
Februar 

D4449BX 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN. EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n «mtlichan 8*h«nntin«ehung*n für di« 0«in*4n<l« Egvlsbach 

Hainer 

Wo(henbralt 
MrTTDlUNOtaUtn KtDteOCH UWMIVIMMf VON DMIfiCHtNMAM 

blalt 

0111[I11E 
^ und UnterheltunQ 

Heute in der LZ: 

Ein ungeschlachtes Jahr 
Tobias schaute in den Hundertjährigen 
Kalender 

Vorstände wurden bestätigt 
Zeit der Hauptversammlungen 

Veranstaltungen 

Giraffen greifen zur 
Bundesliga 

Aktuelles vom Sport 

Nr. 10 Freitag, den 2. Februar 1979 83. Jahrgang 

Kind auf dem Schulweg 

von Schäferhund angefallen 

Das unbeaufsichtigte Herumstreunen eines 
Schäferhundes hatte für ein Schulkind der 
Adolf-Reichwein-Schule böse Folgen. Das 
15jährige Mädchen befand sich am 24. Januar 
mit einer Freundin auf dem Weg von der 
Schule nach Hause. Auf dem Gelände zwi- 
schen der Adolf-Reichwein-Schule und dem 
Leukertsweg begegnete ihnen ein Schäfer- 
hund, der unbeaufsichtigt war. Eines der 
Mädchen (das sehr hundefreundlich ist) 
sprach den Hund in etwa sinngemäß an: 
,,Na, was machst du denn hier". Daraufhin 
fiel der Hund das Mädchen sofort an und ver- 
letzte es erheblich durch Bißwunden an bei- 
den Unterarmen. Der linke Arm wurde dabei 
erheblich verletzt. 

Das Mädchen mußte sich deshalb in die 
Universitätsklinik nach Frankfurt zur Be- 
handlung begeben. Der Arm mußte geschient 
werden, außerdem erhielt sie mehrere Sprit- 
zen, darunter auch einige gegen Tollwut. 

Die Verletzungen hätten noch schwerer 
ausfallen können, wenn nicht die Schulfreun- 
din, die sie begleitete, beherzt eingegriffen 
hätte, indem sie mit ihrem Schulranzen auf 
den Hund einschlug, wodurch dieser sofort 
die Flucht ergriff. 

Die Mutter des Kindes erstattete inzwischen 
Anzeige wegen Körperverletzung bei der Poli- 
zei. Der Halter des Tieres ist allerdings bisher 
unbekannt. Sollte jemand den Vorfall beob- 
achtet haben, so ist die Stadtverwaltung Lan- 
den — Abteilung für öffentliche Ordnung — 
ür Hinweise dankbar, die selbstverstündlich 

vertraulich behandelt werden. 

Dieser Angriff eines frei herumlaufenden 
Hundes veranlaßt wieder einmal, auf die lei- 
der sehr oft festzustellende Nachlässigkeit von 
Tierhaltern bezüglich ihrer Aufsichtspflicht 
hinzuweisen. Offenbar ist manchem Hunde- 
besitzer überhaupt nicht klar, welche Folgen 
für die Betroffenen und auch für ihn ein solch 
mangelndes Verantwortungsbewußtsein 
haben kann. Hundehalter sind auf jeden Fall 
gut beraten, wenn sie ihre Vierbeiner so hal- 
ten und beaufsichtigen, daß derartige gefähr- 
liche Vorkommnisse nicht auftreten können. 
Frei herumlaufende Hunde bedeuten aber 
auch eine Gefahr für den Straßenverkehr und 
hier insbesondere für Zweiradfahrer. Auch 
der gutmütigste Hund kann einen Verkehrs- 
unfall mit unübersehbaren Folgen verur- 
sachen. Der Hundehalter muß dann in allen 
Fällen mit Strafverfolgung (Körperverletzung) 
und zivilrechtlichen Ansprüchen (Schadener- 
satz), Schmerzensgeld rechnen. 

Klapperstorch 

war 1978 etwas müde 

Ob der babybringende Adebar im vergan- 
genen Jahr in den Streik getreten oder ausge- 
sperrt war, läßt sich nicht genau sagen; auf 
jeden Fall aber muß man ihm eine gewisse 
Müdigkeit nachsagen, wenn man die Gebur- 
tenstatistik des Langener Standesamtes ver- 
folgt. Danach erblickten im Jahre 1978 in 
Langen 843 Kinder das Licht der Welt, wäh- 
rend es im Jahr vorher noch insgesamt 868 Er- 
denbürger waren, die Langen als ihren Ge- 
burtsort angeben können. Die Damenwelt war 
diesmal mit 430 gegen 413 Buben in der 
Überzahl, während im Jahr davor die Männer 
mit zwei Exemplaren ihrer Gattung die Nase 
vom hatten. 

Zwölfmal war der Storch freigiebig und 
brachte die Babies gleich doppelt, also Zwil- 
linge, und einmal gar kam er — wohl um Ki- 
lometergeld zu sparen — mit Drillingen an. 

Am Sonntag wird der 

Flugplatz gestürrrit 

Karl Weber hat Verstärkung angefordert 

Vorfahrt nicht beachtet 

Von der Sofienstraße kommend wollte ein 
Pkw-Fahrer am Diensta^orgen gegen 7.05 
Uhr den Kreuzungsbereich mit der Nördl. 
Ringstraße passieren. Er achtete nicht auf die 
Vorfahrt eines anderen Wagens, so daß eine 
Kollission die unausbleibliche Folge war. 
Sachschaden in Höhe von ca. 8400 DM ist da- 
bei entstanden. Beide Fahrzeu^ührer hatten 
den Sicherheitsgurt angelegt. Dieser Tatsache 
verdanken sie vermutlich, daß sie nach der 
Karambolage keine Verletzungen zu beklagen 
haben. 

e Der Geschäftsführer der Hessischen Flug- 
platz GmbH, Karl Weber, sieht seine Tage als 
,,Oberbefehlshaber" des Egelsbacher Flug- 
platzes gezählt. Für den kommenden Sonntag 
um 10.11 Uhr haben sich die närrischen 
Truppen aus Egelsbach, Erzhausen, Langen 
und Roßdorf angekündigt, um die strategisch 
wichtige Luftlandebahn im Mittelpunkt 
Europas in ihren Besitz zu bringen. Nachdem 
der Bazillus der Narretei in den letzten Tagen 
überall im Land seine Opfer gefunden hat, 
ruhen die Narren nicht eher, bis sie auch die 
Luftherrschaft in ihren Besitz gebracht 
haben. 

Angesichts der bunten Übermacht, die von 
den Heerscharen des Prinzen Karneval am 
Sonntag den Tower belagern wird, darf man 
der Flugplatzbesatzung keine großen ,,Über- 
lebenschancen" einräimien. Zwar hat Karl 
Weber mit Rundschreiben Verstärkung bei 
den politischen Gremien und im Kreis der 
Prominenz angefordert, doch wer von diesen 
wollte sich schon mit den pointensichert.i 

Elferräten, den trinkfesten Gardisten und den 
schwungvollen und charmanten Gardistinnen 
anlegen? 

Es ist dem Flugplatzchef also zu raten, mit 
seiner Verteidigung nicht zu weit zu gehen — 
höchstens bis zur Flugzeughalle, wo Würst- 
chen und Getränke für alle bereitstehen —, 
zumal er nicht damit rechnen muß, von den 
Narren ungebührlich behandelt zu werden. 
Schließlich gehört Karl Weber zur Gilde der 
Klammernntter der Kamevalgesellschaft 
Egelsbach und zum Ehrensenat der 1. Lange- 
ner Karneval-Gesellschaft. Beide Korporatio- 
nen zusammen mit den Freunden aus Erzhau- 
sen und Roßdorf werden ihm die programm- 
gemäße Niederlage schon mit vielen fliegen- 
den Mädchenbeinen der Tanzgarden ver- 
süßen. 

Die Bevölkerung ist herzlich zu diesem bun- 
ten und schwungvollen Spektakel eingeladen. 
Es beginnt am Sonntag, dem 4. Februar, um 
10.11 Uhr am Tower. 

Auf den Bevölkerunmzuwachs der Stadt 
Langen haben diese Zanlen allerdings nicht 
den ganzen Einfluß, denn von den §43 Neu- 
bürgern blieben nur 156 hier. Die anderen ka- 
men nach kurzer Zeit wieder in die Wohnorte 
ihrer Eltern, denn nur die Tatsache, daß das 
Dreieich-Krankenhaus in Langen ist, füllte 
den Beamten auf dem Langener Standesamt 
die Seiten im Geburtenregister. 

Die meisten Geburten gingen auf Initiati- 
ven aus der Stadt Dreieich zurück (199), ge- 
folgt von Langen (156), Rödermark (.109), 
Dietzenbach (85), Neu-Isenburg (83), Rodgau 
(42) und Egelsbach (39). 802 Kinder wurden 
ehelich, ihrer 41 nicht ehelich geboren. Die 
Eltern sind in 214 Fällen Ausländer, wobei die 
Türken mit 72 Geburten an der Spitze liegen, 
;efolgt von den Jugoslawen (46), Italienern 
38) und Jordaniern (15). 

Auch die Zahlen auf dem ,,Heiratsmarkt" 
waren gegenüber 1977 rückläufig. Mit ins- 
gesamt 151 Hochzeiten lag man um fünf hin- 
ter dem Vorjahr zurück. Von den 302 Perso- 
nen, die einander ihr Ja-Wort gaben, hatten 
64 bereits einschlägige Erfahrung, waren 
schon einmal oder auch mehrere Male unter 
der Haube. 

Sterbefälle wurden im Jahre 1978 insgesamt 
561 (1977; 557) registriert. Davon waren 270 
männlich und 291 weiblich. 255 von ihnen 
wohnten in Langen, die anderen 306 waren 
von auswärts. 

Altersruhegeld 
frühzeitig beantragen 

Altersruhegeld sollte frühzeitig beantragt 
werden, um einen nahtlosen finanzielk i 
Übergang nach Wegfall des Erwerbseinkom- 
mens zu sichern; das Beschäftigungsende 
braucht nicht abgewartet zu werden. Es be- 
steht die Möglichkeit, sich vom Arbeitgeber 
schon drei Monate im voraus das Entg«t bis 
zum Ende des Beschäftigungsverhältnisses be- 
scheinigen zu lassen. Das ist wichtig für die 
Rentenberechnung. Das Entgelt kann formlos 
oder auf einem Vordruck des Rentenversiche- 
rungsträgers bestätigt werden. Weicht das tat- 
sächliche Entgelt im Einzelfall von der Vor- 
ausbescheinigung ab, kann der Versicherte 
bis zur Erteilung des Rentenbescheides eine 
Korrektur verlangen. 

SPD-Anträge: 

Merzenmühle und Vereinshaus 

Zwei Prüfungsanträge hat Langens SPD- 
Stadtverordnetenfraktion in ihrer jüngsten 
Sitzung verabschiedet, die nunmehr der 
Stadtverordnetenversammlung zur Beratung 
und Verabschiedimg zugeleitet wurden. In 
dem einen Prüfungsantrag geht es um die 
künftige Nutzung der Merzenmühle, in dem 
anderen um die Schaffung eines Vereins- 
hauses. 

Nach dem Antrag zur Merzenmühle soll 
der Magistrat beauftragt werden, möglichst 
bald ein Nutzungskonzept für diese Liegen- 
schaft vorzulegen, die derzeit renoviert wird. 
Dabei soll nach dem Willen der SPD-Fraktion 
der besondere Charakter des Gebäudes Be- 
rücksichtigung finden und ein besonderes 

darauf, daß die Außenrenovierung der Mühle 
mittlerweile weitgehend abgeschlossen sei und 
vor der Innenrenovierung Klarheit über die 
künftige Nutzung des Anwesens bestehen 
müsse. Die SPD-Stadtverordnetenfraktion hat 
sich übrigens bei einem Besuch an Ort und 
Stelle vom gegenwärtigen Stand der Arbeiten 
an der Merzenmühle überzeugt. 

Mit dem zweiten Prüfungsantrag der SPD- 
Fraktion wird ein Anliegen der kommunal- 
politischen Mitgliederversümmlunjf des SPD- 

Ortsvereins aufgegriffen. Der Magistrat soll 
danach den Stadtverordneten die Möglich- 
keiten aufzeigen, die bestehen, um Langener 
Vereinen, Jugendgruppen und Gruppen aus- 
ländischer Arbeitnehmer zusätzliche Räume 
für ihre Arbeit zur Verfügung zu stellen. 
Nach Auffassung der SPD-Stadtverordneten 
gebe es nämlich derzeit ein erhebliches Defizit 
an solchen Räumen. 

Immer wieder seien Wünsche auch an die 
SPD-Fraktion herangetragen worden, die 
aber angesichts des knappen Angebots kaum 
zu befriedigen seien. Ein typisches Beispiel sei 
nach Auffassung der SPD das Schicksal der 
Jugendgruppe aus dem Landesflüchtlings- 
lager, die immer noch keinen Raum gefunden 
habe, nachdem vor nunmehr rund zwei Jah- 
ren ihr altes Domizil bei einem Brand zerstört 
wurde. Aber auch für ausländische Arbeit- 
nehmer sei die Raumsituation in Langen weit- 
aus ungünstiger als etwa-in Neu-Isenburg und 
DreieiA. 

Die SPD denkt bei ihren Überle^ngen dar- 
an, ein im Besitz der Stadt befindliches Haus 
für diesen Zweck als Vereinshaus zur Verfü- 
gung zu stellen. Eventuell könne dort auch 
mehr Platz für die Jugendmusikschule gefun- 
den werden, die bisher recht unzureichend 
untergebracht sei. 

Geldtransport überfallen 

Zwei maskierte Täter schössen 

500 000 Mark erbeutet 

Vor wenigen Stunden, genau um 9l30 Uhr, wurde eh (xakttrans- 
port der Volksbank Dreieich überfaien. In einem inauffäBgen 
PKW des Typs VW Golf waren drei Männer mit dem Geld unter- 
wegs. Der Uberfei erei^iete sich an der Kreuzing der B 4B9a 
und der L 3317. Mit einem in Aschaffenburg gestüohlenan Wagen 
hatten die beiden Täter das Geldauto gestoppt Sie tnigen 
Staunpfmasken und waren mrt Faustfeuerwafian ausgestattet, 
von denen sie Gebrauch machten und ehen der Insassen des 
Geldwagens verletzten. 
Mit ihrer Beute von 500 000 Marie flüchteten sie h Ridituig Neu- 
hof. Bereits um aSB Uhr wurde eine Rngfahnding ausgelöst, an 
der sich auch Hitechrauber beteügten. Eh Notarztwagen 
wurde alamiiert, der den verietzten Mitarbeiter der Bank be- 
treute. Wie zu hören war, solen die Veiletziaigen nKht lebens- 
gefähriich! 
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Stenografen bestätigen ihren Vorstand 

i 

I 

Das kommunale Kino in der Jugendbegeg- 
nungsstätte der Stadthalle zeigt am Dienstag, 
dem 6. Februar, um 15.30 Uhr und um 20 
Uhr den Beatles-Streifen ,,YelIow Submarine" 
und um 18 und um 22 Uhr das Konfliktstück 
, .Network". 

Senioren-Tennine 

Am Mittwoch, dem 7. Febr., um 15 Uhr, 
steht ein Dia-Vortrag von Werner Späth 
, .Holland — Land der Tulpen und Grachten" 
im Siedlerheim, Jos.-v.-Eichendorff-Str., auf 
dern Seniorenprogramm des städtischen 
Sozialamtes. Ein Besuch der Zinnfigurenaus- 
stellung im Stadtmuseum Offenbach (Halb- 
tagesfahrt) folgt am Freitag, dem 9. Februar. 
Hierzu sind Anmeldungen erforderlich, die 
beim Sozialamt, Rathaus, Zimmer 6, Tel. 
203 322, entgegengenommen werden. 

Der Vorstand des Stenografenvereins Lan- 
gen rief seine Mitglieder auch in diesem Jahr 
sehr früh zur Jahreshauptversammlung. Vor- 
sitzender Günter Krumm berichtete ausführ- 
lich über die Tätigkeiten im letzten Jahr. 
Einen breiten Raum nahm dabei die Mitglie- 
derentwicklung ein. Im Jahre 1978 konnte der 
Verein einen Zugang von 6,2 Prozent ver- 
zeichnen. Nach wie vor ist somit der Steno- 
grafenverein Langen der mitgliederstärkste 
Verein des Kurzschriftbezirk-s Südhessen. 

Das TTiema Unterrichtsleiteraus- und -fort- 
bildung stand mehrfach auf der Tagesord- 
nung des Vorstandes. Maria Leinweber legte 
bei der Forschungs- und Bildungsstätte in 
Bayreuth ihre Prüfung als Maschinenschreib- 
lehrerin mit gutem Erfolg ab. Anschließend 
berichtete der Unterrichtsobmann, Hans 

Alternative Leijensmodelle 

aufgezeigt 

3. Seminar des Langener Wandervogels 

,,lst materieller Wohlstand die einzige 
(Quelle menschlichen Glücks, wie uns dies täg- 
lich Plakatwände und Femsehen glaubhaft 
machen?" — Diese Ausgangsfrage beschäf- 
tigte den Wandervogel seit eh und je. Im 
Herbst 1977 kam es zum ersten Seminar zu 
diesem Thema, und am letzten Wochenende 
fanden sich abermals Wandervögel aus Lan- 
fen und anderen Teilen Deutschlands zum 3. 
eminar in der Jugendherberge Siegen ein. 

Unter den Gästen waren em Jungfe und ein 
Mädchen einer alternativen Siedlung in der 
Pfalz, die sich von unserer Industriegesell- 
schaft losgesagt haben und auf möglichst na- 
türliche Weise von der Schafszucht leben; Re- 
ferent Hans Koch aus Meinerzhagen hat die 
Anfänge des Wandervogels nach der Jahrhun- 
dertwende miterlebt und nach dem ersten 
Weltkrieg die Siedlung Blankenburg bei 
Aupburg mitgestaltet. Diese suchte schon da- 
mals naM Alternativen und wollte die Ziele 
des Wandervogels in die Tat umsetzen, um 
damit die überlebte bürgerliche Gesellschaft 
der Weimarer Republik mit ihren sozialen 
Schwächen weit hinter sich zu lassen. 

Der Gedanke der Alternative, aus der da- 
mals die gesamte Jugendbewegung entsprang, 
sei heute genauso anuell auch wenn sich die 
Schwerpunkte bis heute enorm gewandelt hät- 
ten. Alle Berichte trugen wesentlich dazu bei, 
bei allen Anwesenden ein konkretes Bild alter- 
nativer Lebensgestaltung zu erhalten. Eis gab 
auch kritische Stimmen, die diese Lebens- 
weise als Flucht vor der Wirklichkeit bezeich- 
neten. Doch wurde auch klar, daß in einer al- 
ternativen Siedlung genausoviel und noch 
mehr gearbeitet wird wie normalerweise. 

DoA der große Unterschied sei der, er- 
klärte der Referent, daß sich alle Mitglieder 
dieser Gemeinschaft mit dem gemeinsamen 
Vorhaben identifizienen und mit aller ihrer 
Kraft und Freude sich für das Gelingen ein- 
setzten. Eine eigene Wirklichkeit aufzubauen, 
sei menschlicher, als in einer unmenschlichen 
Wirklichkeit unterzugehen. Es müsse zwar die 
Bereitschaft an Problemen der Mitmenschen 
wachsen, aber die Bewegung der gesamten 
Gesellschaft in Richtung mehr Humanität sei 
für einen einzelnen oder für eine kleine 
Gruppe nicht zu bewerkstelligen. Der Wan- 
dervogel in den Jahren von der Jahrhundert- 
wende bis zum Ausbruch des ersten Weltkrie- 
ges habe zwar Wesentliches zur Verbesserung 
der Lebensweise beigetragen (Ablehnung un- 
natürlich beengender Kleidung, Ablehnung 

a/kn, die in dieser Woche J 

Getna . ig haben. 
Besonder. lerzJich denen, 

die älter eis 75 Jahre sind. 

Frau Berta Schrieiber, Goethestraße 29, 
feiert am Montag, dem 5. Februar 1979 
ihren 83. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

Zeitung 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12 

unnatürlicher Ernährungsweise usw.), doch 
all diese Bemühungen seien nach dem zweiten 
Weltkrieg in der Begeisterung für das Wach- 
sen des materiellen Wohlstandes untergegan- 
gen und müßten heute wieder mit Mühen neu 
geboren werden. 

Zum Abschluß berichtete Hans Koch von 
seinen Erlebnissen in israelischen Kibbuzim. 
Diese großen Siedlungen hätten die Gleich- 
wertigkeit aller Bewohner erreicht, es bestehe 
damit eine feste Gemeinschaft durch alle Ge- 
nerationen. Die Verantwortung eines jeden 
gegenüber der Gemeinschaft lasse die Existenz 
von gemeinsamem Eigentum zu, ohne daß es 
Anonymität und Rücksichtslosigkeit gebe. 
Auch das Kibbuz sei zwar erheblich umstrit- 
ten, doch daß dort .so beklemmende Faktoren 
wie Diebstahl und Generationenkonflikt nicht 
aufträten, mögen ein helles Licht sein. 

SPD-Ortsbezirk Ost tagt 

Zu seiner Jahresmitgliederversammlung hat 
der Langener SPD-Ortsbezirk Ost für den 
kommenden Freitag (9.) um 20 Uhr in die 
Gaststätte ,,Zum Rebenstock" in der Rhein- 
straße ein«laden. In der Mitgliederversamm- 
lung des für die SPD-Mitglieder im Altstadt- 
bereich zuständigen Ortsbezirks soll eine 
Bilanz der Arbeit des ersten Jahres gezogen 
werden. Außerdem stehen Vorstandsneu- 
wahlen an. 

Tauchkursus 

Der Unterwasserclub Langen bietet Tauch- 
sportinteressenten die Möglichkeit einer prak- 
tischen und theoretischen Ausbildung im 
Tauchen, die mit der Ablegfung des Sport- 
tauchscheins bzw. des bronzenen Tauchsport- 
abzeichens abgeschlossen werden kann. 

Der Kurs beginnt'ab 15. Februar um 20 
Uhr mit der theoretischen Ausbildung. Die 
praktische Unterweisung findet jeweils sams- 
tags im Langener Hallenbad ab 17 Uhr statt. 
Anmeldung bis 2Ö. Feb. und weitere Aus- 
künfte gibt die Geschäftsstelle des UCL unter 

Eichner, über die Arbeit im Unterricht. 1978 
wurden in Kurzschrift und Maschinenschrei- 
ben insgesamt 33 Kurse abgehalten, an denen 
sich 739 Schüler beteiligten. 

Wettschreibobmann Michael Raub stellte 
noch einmal die besten Ergebnisse des ver- 
gangenen Jahres heraus. Insgesamt nahmen 
etwa 200mal Mitglieder an örtlichen und 
überörtlichen Wettschreiben teil. Von den 
Stenografen und Maschinenschreibern wur- 
den u. a. vier Hessenmeistertitel nach Langen 
geholt. An der in diesem Jahr in Belgrad statt- 
findenden Weltmeisterschaft werden eben- 
falls Mitglieder des Stenografenvereins teil- 
nehmen. 

Nach einstimmiger Entlastung des Vorstan- 
des fanden Neuwanlen statt. Hier die Ergeb- 
nisse: 1. Vorsitzender Günter Krumm, 2. 
Vorsitzender und Rechner Walter Arzt, 1. 
Schriftführerin Hiltrud Runkel, 2. Schrift- 
führerin und Wettschreibobmann Maria- 
Luise Bauer, Unterrichtsobmann Michael 
Raub, Jugendobmann Verena Frick, Beisitzer 
Hans Eichner, Elfriede Fels, Georg Krumm, 
Ulrich Krippner. 

Caritas-Sozial beratung 

Sozialarbeiterin Gabriele Preisendörfer 
steht wieder zur kostenlosen Beratung bei all- 
gemeinen Lebensproblemen, in sozialen Fra- 
gen und zur Erholungsfürsorge zur Verfü- 
gung. Sie wird im Kath. Pfarramt Hl. Tho- 
mas von Aquin, Berliner Allee 39, am Don 
nerstag, dem 15. 2., von 15 bis 17 Uhr anwe- 
send sein. 

Kleines Katzendrama 

Kätzchen Mulle miaut vor Schmerz, 
dem lieben Frauchen bricht 's das Herz. 
Schnell kommt der Tierarzt es besuchen 
und eingehend zu untersuchen. 
Danach sagt er dem Frauchen nur: 
,,'sist nichts Besond'res, nur Natur, 
bald wird Ihr Kätzchen 'ne Mama, 
in kurzer Zeit ist Nachxuuchs da!" 
Und Frauchen sagt: ,,Das kann nicht 
sein, 
ich lasse keinen Kater rein, 
und Mulle geht niemals hinaus, 
sie ist stets hier in meinem Haus. " 
Da kommt hinter dem Ofen vor 
ein Katzentier mit schwarzem Ohr. 
,, Wer ist denn das?" der Doktor fragt. 
,,Das ist das Peterle", sie sagt. 
,,Na also sagt der Schmerzberater, 
,,da haben wir des Kätzchens Vater!" 
Doch Frauchen meint: ,,Das kann 
nicht sein, 
das ist doch nur das Brüderlein!" 

Charles H. Legrah 

der Ruf-Nummer 0 61 03 / 2 16 36. 

Das geht 
die Jazzer an 

Die Gründim^ersammlung der Jazz-Ini- 
tiative Langen findet am heutigen Freitag, 
dem 2. 2., um 19.30 Uhr im Clubraum 2 der 
Stadthalle Langen statt. 

Langjährig» Obertumwart fäert 70. Gebulstag 

Am 3. Februar wird er 70 J^.hre alt: Willi 
Rudert. Und dieses Ereignis gibt Veranlas- 
sung, zurückschauend seinen Anteil am 
Langener Turn- und Sportleben aufzuzeigen. 

Willi Rudert trat 1927 dem damaligen 
Turn- und Sportverein bei. Die Leichtathletik 
hatte es ihm besonders angetan, und im 
Kugelstoßen erreichte er beacintliche Weiten. 
Nach 1945 begann seine wirkungsvollste Zeit. 
Als die Verhältnisse es erlaubten und man den 
Turnverein wieder aktivierte und auf eine 
neue Grundlage stellte, gehörte er mit zu de- 
nen, die bereit waren, an diesem Neubeginn 
tatkräftig mitzuarbeiten. Er entdeckte beson- 
dere Neigung für das Turnen, insbesondere 
das Kunstturnen, und es dauerte nicht allzu- 
lange, bis man ihn mit Führungsaufgaben be- 
treute. Er übernahm das Amt des Obertum- 
warts. 

Anfang der 50er Jahre bildete sich, gestützt 
auf die Gebrüder Georg-Heinz und Hans-Pe- 
ter Sehring, eine förderungswürdige Jugend- 
riege. die Willi Rudert dank seiner Persön- 
lichkeit und seines Einfühlungsvermögens zu 
begeistern verstand. Er wurde ihr ein guter 
Leiter und gleichzeitig zum väterlichen 
Freund der Zöglinge. Erfolge konnten hierbei 
nicht ausbleiben. 

Ende der 50er Jahre trat der Schweizer Spit- 
zentumer Alfred EUsig auf Grund beruflicher 
Betätigung im hiesigen Raum dem Langener 
Turnverein als Mitglied bei. Damit begann 
für den Verein im allgemeinen und für die 

Kunstturnerriege im besonderen ein erfolg- 
reicher Abschnitt. Die spannenden Geräte- 
wettkämpfe, die damals gegen die Schweizer 
Riege in Langen und in Gegenbesuchen im 
Kanton Wallis ausgetragen wurden, waren 
Höhepunkte besonderer Art. Die Krönung er- 
reichte aber die Kunsttumriege mit dem Auf- 
stieg in die höchste deutsche Tumklasse, die 
Bundesliga. Alle diese Höhen waren und sind 
mit dem Namen Willi Rudert verbunden. 

Nach dem Heranwachsen begabter Nach- 
wuchstumer konnte er sein führendes Amt ge- 
trost in jüngere Hände legen, was jedoch nicht 
bedeutete, sich auf Lorbeeren auszuruhen. Zu 
gegebenen Anlässen springt er immer wieder 
helfend ein, sei es als Kampfrichter oder 
Wettkampfleiter. Seine Turner wissen das zu 
schätzen. Sein Einsatz für den Turnverein be- 
stand aber nicht nur in seiner Funktion als 
Obertumwart. Sein vielseitiges Talent bewies 
er auch in vielen anderen Dingen. Er ist der 
Schöpfer des Vereinssymbols, und er leitete 
den Umbau der Tumhallenterrasse zu Mehr- 
zweckräumen und einer weiteren Wohnung, 
eine Aufgabe, die er mit Umsicht und Sach- 
verstand löste. 

Willi Ruderts selbstloser Einsatz für die Ge- 
meinschaft verdient Anerkennung und Dank. 
Und so sei diesem vitalen 70er zu seinem Ge- 
burtstag herzlichst gratuliert und ihm und sei- 
ner Gattin weiterhin Gesundheit, Glück und 
ein sonniger Lebensabend gewünscht. J. B. 

irgersprechstunde der Langener 
id zwar während der Abend- 

Am Dienstag wieder 
SPD-Bürgersprechstunde 

Wie an jedem ersten Dienstag im Monat 
findet aucn am kommenden Dienstag (6.) 
wieder die Bürjj 
SPD statt und 
Sprechstunde der Stadtverwaltung von 17 bis 
19 Uhr. In dieser Zeit stehen der SPD-Frak- 
tionsvorsitzende Jürgen Eilers sowie der stell- 
vertretende Ortsvereinsvorsitzende Holger 
Koppe im SPD-Fraktionsbüro, Zimmer 133, 
allen ratsuchenden Bürgern zur Verfügung. 
Telefonisch ist das Fraktionsbüro unter der 
Durchwahlnummer 20 32 28 zu erreichen 

Kindervorf esestunde 
Die erste Kindervorlesestunde der Stadt- 

bücherei im neuen Jahr findet am 6. Februar, 
um 16 Uhr im Clubraum II der Stadthalle 
statt. 

Vorgelesen wird aus dem Buch von K. 
David: ,,Antennenaugust". Antennenaugust 
ist ein kleiner Bussard, der — noch nicht 
Hügge — von einem Jungen gefunden und un- 
ter Mühen großgezogen wird. Nachdem sich 
anfan« das ganze Dorf an seiner Aufzucht be- 
teiligt hat, schlägt das Interesse der Bewohner 
bald ins Gegenteil um. Dann nämlich, als 
August unschöne Eigenschaften entwickelt: 
er hat es auf die Antennen des Dorfes abge- 
sehen, so daß bald kein Fernseh- und Rund- 
funkempfang mehr möglich ist, und damit 
geht es August an den Kragen . . . 

Die Vorfeestunde ist für Kinder ab 6 Jah- 
ren gedacht. 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

BERIGÜTET 

Lycee mixte in Romoran- 
iscnc 

Die Schüler des 
tin, also die Austauschpartner der Schüler von 
der Dreieich-Schule, sind wieder einmal von 
dem strengen Winter mit am härtesten betrof- 
fen. Schon seit einigen Jahren wird die unge- 
nügende Leistung der Heizanlage in den Ge- 
bäuden, besonders im Internat, kritisiert und 
es wurden auch Reparaturen durchgeführt. 
Aber trotzdem herrschte in diesen Tagen in 
einigen Räumen nur eine Temperatur von 10 
bis 16° C. Die verzweifelten Schüler unternah- 
men einen Protestmarsch zur Bürgermeisterei 
und brachten dort ihre Klagen vor; außer- 
dem wandten sie sich auch an den verantwort- 
lichen Deputierten, M. Correze. Der Fehler 
liegt nämlich an der falschen Konzeption der 
g«amten Heizanlage, die erst 12 Jahre alt ist. 
Die Stadt Romorantin als Schulträger hat 
einen Prozeß gegen die Lieferfirma ange- 
strengt, nachdem verschiedene Nachbesse- 
rungen in den vergangenen Jahren ohne nach- 
haltigen Erfolg blieben. 

74 Schüler des Lycee, zwei aus jeder Klasse, 
verbrachten unter Leitung von Prof. Pisani 
einen Tag im Centre Secours Principal, also 
auf der Feuerwache. Sie hörten Vorträge und 
sahen Filme über den Einsatz bei der Brand- 
bekämpfung, bei Unfällen und sonstigen 
Katastrophen. Sie besichtigten eingehend die 
modernen Geräte der Station und bekamen 
umfassende Antworten auf ihre vielen inter- 
essierten Fragen. 

Der Wassersportverein Romorantin, die 
Association Nauti(^ue, hat einen neuen Vor- 
stand: Präsident ist Michel Carrere, Vize- 
präsidenten Joel Massuard und Jean J. Michel, 
Mkretär Raymond Poulain, Kassiererin 
Noelle Portail. 

Die Rallye-Fahrer Jean L. Basty und J. 
Moreau vom Simca Racing Team (SRT) 
Romorantin hatten am 20. Januar ihren 
großen Tag. Zusammen mit der Präsidentin 
des Clubs, Mme. Bonneau, nahmen sie in 
Paris Titel und Preis als Französischer Meister 
der Regional-Rallyesentgegen. 

Sportliches auch aus Long Eaton: Zwei 
junge Männer, Ken Roberts (30) und Eddie 
Leaf (22) bereiten für März den Start zu dem 
Versuch vor, den Weltrekord im Lang- 
strecken-Kanufahren zu brechen. Er wird seit 
1976 von zwei Amerikanern mit 7519 Meilen 
gehalten. Innerhalb von neun Monaten 
wollen die beiden Kanuten aus Long Eaton 
noch 2000 Meilen mehr zurücklegen. Sie wer- 
den mit ihrem 15 Fuß langen und 2 Fuß brei- 
ten Kanu, das mit extra angefertigten Spezial- 
sitzen ausgerüstet ist. von Dover aus den 
Kanal überqueren und dann den europäi- 
schen Küsten nach Süden bis ins Mittelmeer 
nach Griechenland folgen, um in Jugoslawien 
oder Triest ihre Rekordfahrt zu beenden. Viel 
Glück. 

Die Pfadfinder aus Long Eaton sprechen 
eine Einladung ziun ,,Peak 80" vom 26. 7. bis 
2. 8. 1980 in der Uhigebung von Long Eaton 
aus. Interessierte Langener Pfadfinder setzen 
sich mit ihren zuständigen Führern in Verbin- 
dung, die vom Fördererkreis unterrichtet wur- 
den. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ein ungeschlachtes Jahr? 

Wenn man dem Hundertjährigen Kalen- 
der Glauben schenken darf, und bis jetzt sieht 
es so aus, als hätte er recht, dann steht uns ein 
ungeschlachtes Jahr bevor. Wörtlich heißt es: 
,,es ist ein kaltes und feuchtes Jahr, denn ob es 
schon zu gewissen Zeiten ziemlich trocken, ist 
es doch mehrenteils, sonderlich im August 
und Herbst, mit Regen angefüllt und daher 
ein kaltes, ungeschlachtes Jahr. " 

Für den Januar — sozusagen als Alibi — 
sollte man auch einmal den Wortlaut des 
Kalenders lesen, bei dem man tatsächlich 
meinen kann, er wäre nicht vor hundert Jah- 
ren, sondern erst jetzt aufgestellt worden. Da 
heißt es: ,,Das vorige Wetter dauert bis zum 
11., vom 12. bis 13. trüb, lind, weich, den 19. 
hart gefroren, danach hell und kalt bis zum 
24., den 25. fängt es an zu regnen, den 27. 
und 2S. große Wassergüsse (die allerdings als 
Schnee hemiederkamen), danach bis Ende 
still und leidliche Kälte. " 

Im Februar werden Wind und Regen, der 
den Schnee nimmt, angekündigt, sogar grau- 
samer Wind am 12. und 13., vom 24. ab aber 
,,herrlich schöne Tage bis zum Ende", womit 
die tollen Tage um die Fastnacht gerettet 
wären. 

In einen verregneten und kühlen Sommer 
— wenn es so kommen sollte, dann hätten die 
Schwimmbäder wieder wenig Freude — fallen 
aber auch schöne Tage. Und besorgt galt der 
Blick der Zeit des Ebbelivoifestes, aber da 
zeichnen sich Sonnenstrahlen ab. Wörtlich 
heißt es: ,,. . . den 3. bis 9. Juli große Hitze 
und schön", und da das große Volksfest der 
Langener vom 6. bis 9. Juli gefeiert wird, 
kann man zufrieden sein. Immer vorausge- 
setzt natürlich, daß die Voraussage des Hun- 
dertjährigen Kalenders stimmt. 

Es ist deshalb auch kein Grund vorhanden, 
in Panik auszubrechen oder den Urlaub abzu- 
sagen, denn man weiß ja andererseits, wie sich 
die Meteorologen sogar innerhalb von ganz 
kurzen Fristen irren können. Eines steht fest: 
irgendein Wetter hat es bisher immer ge- 
geben. Man muß dann eben das Beste daraus 
machen. Und eine Regel hat ebenfalls schon 
immer gestimmt: ,,Gewittert es im Mai, ist 
der April vorbei", beruhigt 

Ihr Tobias 

Märchen-Party 
im Burgkeller 

Der Tauchclub Dreieich, für originelle und 
stimmungsvolle Fastnachtsveranstaltungen 
bekannt, hat sich für dieses Jahr wieder etwas 
Besonderes einfallen lassen. Am Samstag, 
dem 3. Februar, veranstaltet er im Burgkeller 
Dreieichenhain eine Faschingsparty, die ganz 
dem Reich der Märchen gewidmet ist. Mög- 
lichkeiten, sich originell zu kostümieren, gibt 
es also genug, und mit der guten Kapelle, 
dem Besten aus Küche und Keller wird gute 
Stimmung aufkommen, die an einem solchen 
Abend gewünscht wird. Eintrittskarten gibt es 
in der Altstadt-Drogerie in der Wassergasse 1. 

Wilhelm Balde Ehrenvorsitzender 

Vogelliebhaber hatten Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Vereins 
der Vogelliebhaber im Saalbau ,,Zum Lämm- 
chen" hatte einen sehr guten Besuch zu ver- 
zeichnen. Nach seiner Begrüßung nahm 1. 
Vorsitzender G. Bolduan eine Ehrung des 
langjährigen Vorsitzenden Wilhelm Balde 
vor. Balde hat als Mann der ersten Stunde den 
Verein mit aufgebaut. Für seine aufopfernde 
Arbeit und für seine Verdienste um den Ver- 
ein der Vogelliebhaber wurde er zum Ehren- 
vorsitzenden ernannt. Ihm wurde die Ernen- 
nungsurkunde und als Präsent ein Kupfer- 
stich der Stadt Langen überreicht. 

Dann verlas der Vorsitzende seinen Jahres- 
bericht, aus dem hervorging, wie aktiv auch 
ein kleiner Verein sein kann. So wurden auf 
sportlichem Wege sehr gute Erfolge in den 
Verein geholt. Auf der AZ Landesschau wur- 
den bei Wellensittichen ein Gruppensieg, ein 
Klassensieg und mehrere gute Plazierungen 
errungen. Bei der DKB-Landesschau in Drei- 
eich-Sprendlingen gab es einen Klassensieg 
bei den PositurKanarien und auch wieder sehr 
gute Plazierungen. Bei der Bundesschau in 
Frankenthal war der Verein durch seinen Ver- 
einsmeister der Farbkanarien vertreten. Trotz 
sehr starker Konkurrenz konnten sich die 
Vögel gut plazieren. 

Vereinsmeister wurden folgende Züchter: 
Hans Kutzner (Farbkanarien), Erwin Kretsch- 
mann (Positurkanarien), Gertrud Kann- 
städter (Exoten) und Günther Bolduan 
(Wellensittiche). 

Der kulturelle Teil 1978 reichte über Früh- 
lingsfest, Wanderung, Filmvorführungen und 
Sommern achtsfest bis hin zum gemütlichen 
Beisammensein auf dem Zuchtgelände. Dieses 
Gelände ist der ganze Stolz des Vereins. Es 
wird von wenig Mitgliedern erhalten und 
dient den Langener Bürgern als Erholungs- 
stätte. 

Am Abschluß seines Jahresberichtes dankte 
der 1. Vorsitzende den Mitgliedern für ihre 
aktive Mitarbeit. Nach Kassenbericht und 
Entlastung des Vorstandes ging es an die Neu- 
wahl des Vorstandes. Dieser wurde einstim- 
mig wiedergewählt und setzt sich wie folgt zu- 
sammen. 1. Vorsitzender Günther Bolduan, 

Schönste Brieftauben 
wurden ermittelt 

Der Reisetaubenzüchter-Verein ,,Heim- 
kehr" stellte am vergangenen Sonntag im 
evangelischen Gemeindehaus an der Frank- 
furter Straße seine Sieger aus der letzten Sai- 
son aus. Zahlreiche Besucher, darunter viele 
Züchter aus Langen und Umgebung, konnten 
sich ein gutes Bild machen. Auch Preisrichter 
waren in Tätigkeit und wählten die schönsten 
Tiere — unabhängig von ihrer Flugleistung 
— aus. 

Bei den Standard-Männchen siegte E. 
Seidl, bei den Standard-Weibchen Gg. Win- 
kel. Die Sonderklasse entschied H. Steitz für 
sich, in den anderen Klassen gab es folgende 
Sieger und Plazierte: Klasse la W. Ertel, H. 
Steitz, T. Dibowski, A. Wemz und H. Steitz, 
Klasse Ib H. Steitz, Klasse 2a H. Steitz, Klasse 
3a Gg. Winkel, H. Steitz, H. Steitz, J. Becker, 
Klasse 3b H. Lenkner, W. Ertel, T. Dibowski, 
H. Steitz. 

Auf die Eintrittskarten wurden Sachpreise 
verlost. Es gewannen Nr. 77 eine Flasche 
Spirituosen, Nr. 177 ein Sprach-Brockhaus, 
Nr. 204 ein Buch ,,Die moderne Korrespon- 
denz" und Nr. 279 eine Bodenvase. Die Preise 
können bei H. Lenkner, Taunusstraße 10, ab- 
crpVinlt wprHen 

2. Vorsitzender Karl Kannstädter, 1. Schrift- 
führer Ute Sehring. 1. Kassierer Erwin 
Kretschmann, 2. Kassierer Otto Schmidt. Als 
Beisitzer wurden Christel Sicher und Wilhelm 
Balde gewählt. Für das Jahr 1979 setzte sich 
der Verein neue Ziele. Die Öffentlichkeitsar- 
beit will man in den Vordergrund stellen und 
die Vorbereitungen für das 20jährige Be- 
stehen im Jahre 1980 treffen. Ferner soll die 
Zuchtaktivität gefördert werden. Neuan- 
fänger sind herzlich willkommen, man wird 
sie bestens in der Vogelzucht beraten. 

Obst- und Gartenbauverein 
stellt aus 

Der Obst- und Gartenbauverein stellt in der 
Zeit vom Montag, dem 5. 2., bis Samstag, den 
17. 2., im Foyer des Rathauses , .Sieben Jahr- 
zehnte Vereinsgeschehen" aus. Gezeigt wer- 
den Urkunden, Bilder, Bücher und andere 
Raritäten des Vereins. Der OGV konnte im 
letzten Jahr seinen Geburtstag feiern. Ei 
wurde 70 Jahre alt. 
Sammelwoche 
des Stadtjugendringes 

In der Zeit vom 5. bis 11.2. werden Jungen 
und Mädchen um eine kleine Spende im Rah- 
men der Sammelwoche des Stadtjugendringes 
Langen bitten. Diese Büchsen- und Listen- 
sammlung ist vom Magistrat der Stadt Lan- 
gen offiziell genehmigt worden, und jeder 
Sammler ist gerne bereit, auf Verlangen hin 
die Sammelgenehniigung in Form eines Sam- 
melausweises vorzuzeigen. 

Polizei verlor 
angenehme Stimme 

Mit einem lächenden und einem weinenden 
Auge entlasse man eine Mitarbeiterin aus dem 
Polizeidienst, erklärte der Leiter der hiesigen 
Polizeistation, Hauptkommissar Paul Höf- 
ling, dieser Tage bei einer kleinen Feier, zu 
der zahlreiche Kollegen erschienen waren. Ein 
lachendes Auge deshalb, weil man der schei- 
denden Kollegin den wohlverdienten Ruhe- 
stand gönne, ein weinendes deshalb, weil man 
sich so sehr an ihre humorvolle Art und ihr 
nettes Wesen gewöhnt habe und sie sicher feh- 
len werde. Es ging um Ursula Magedanz aus 
dem Ginsterbusch 25, die seit dem 1. Oktober 
1974 auf der Polizeistation als Telefonistin, 
Femschreiberin und Schreibkraft für den 
Chef ihren Dienst tat. 

Paul Höfling überreichte ihr die Entlas- 
sungsurkunde des Hessischen Ministers des In- 
nern, mit der treue Dienste und gute Leistun- 
gen bescheinigt werden. Außerdem die Grüße 
des Offenbacher Polizeipräsidenten Löwer, 
der der scheidenden Mitarbeiterin ebenfalls 
alles Gute für den Ruhestand wünschte. 

In seiner Ansprache hob Höfling hervor, 
daß sich Frau Magedanz stets durch Zuverläs- 
sigkeit, Fleiß und Aufrichtigkeit ausgezeich- 
net habe. Als Berlinerin sei sie immer guter 
Laune gewesen und habe diese auch auf ihre 
Umgebung verbreitet. Darüber hinaus habe 
sie die Gabe besessen, durch ihre angenehme 
Stimme am Telefon viele aufgeregte Anrufer 
zu beruhigen. ,,Behalten haben wir jetzt 
unsere Rufnummer, die angenehme Stimme 
haben wir leider verloren", sagte Höfling ab- 
schließend, wünschte der Kollegin viel Ge- 
sundheit, Erholung und Zufriedenheit im 
Ruhestand und dankte ihr gleichzeitig, ,,daß 
Sie uns so lange ertragen haben". 

„Frohsinn" bestätigte 

seinen Vorstand 

Theodor Lohr wurde zum Ehrenmitglied emannt 

Auf seiner gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung konnte der Gesangverein ,,Froh- 
sinn" ein ereignisreiches Jahr Revue passieren 
lassen. Schriftführer Heinz Sallwey ging in sei- 
nem Jahresbericht auf die einzelnen Stationen 
ein, die mit dem Besuch mehrerer Sängerfeste 
und Liedertage, mit Ausflügen und eigenen 
geselligen Veranstaltungen sowie Mitwirkun- 
gen bei anderen Anlässen innerhalb der Stadt 
eine rege Aktivität kennzeichneten. 

Nachdem auch der Rechner Wilfried Vet- 
ter in seinem Kassenbericht geordnete Ver- 
hältnisse schildern konnte und dafür den Bei- 
fall der Versammlung und die beantragte 
Entlastung erhielt, kam er auf den Sing- 
stundenbesuch zu sprechen. Hier habe siA 
die ausgezeichnete Tendenz des Vorjahres 
fortgesetzt, belegte er durch Statistiken, die 
einen überdurAschnittlich guten Besuch 
nachwiesen. Dies wurde um so deutlicher, als 
Vorsitzender Erich Hamann im Anschluß 
daran 17 Sänger für regelmäßigen Sing- 
stundenbesuch mit einem Weinrömer aus- 
zeichnen konnte. 

Eine besondere Ehrung galt dem aktiven 
Mitglied Theodor Lohr, der seit nahezu sie- 
ben Jahrzehnten den Chorgesang mit viel 
Liebe und Sachverstand betreibt und sich 
auch als Dirigent in früheren Jahren große 
Verdienste erworben hat. Auf einstimmigen 
Beschluß wurde er zum Ehrenmitglied des 
Vereins ernannt. 

Ehrenvorsitzender Karl Krumm dankte 
dem Vorstand im Namen aller Mitglieder für 
die geleistete Arbeit und sprach die Hoffnung 
aus, daß der Verein in dieser Harmonie und 
Leistungsfähigkeit auch in Zukunft weiter ar- 
beiten möge. 

Die anschließende Vorstandswahl be- 
stätigte Erich Hamailh als 1. Vorsitzenden, 
dem bewährte Kräfte wie Ludwig Wesp (2. 
Vors.), Heinz Sallwey und Josef Rauch 
(Schriftführer), Karl Herth und Wilfried Vet- 
ter (Rechner) und Klaus Bitsch (Pressewart) 
zur Seite stehen. Als Beisitzer, Archivare und 
Vergnügungsausschuß sind tätig: Helmut 
Frank, Peter Frank, Dieter Schlapp, Hans 
Engelmann, Heinz Keim, Erwin Galonska, 
Rudolf Fels und Jupp Timmermann. 

Für das Jahr 1979 wurde wieder eine Reihe 
von Veranstaltungen festgelegt, die am kom- 
menden Samstag mit dem großen Faschings- 
ball in der TV-Turnhalle ihren Anfang nM- 
men. Am 30. April steigt wieder der beliebte 
,,Tanz in den Mai", am 8. September findet 
der Vereinsausflug statt, am 6. Oktober ist 
das große Oktoberfest, am 8. Dezember der 
Weihnachtsball. Außerdem soll im Herbst ein 
Konzert gegeben werden. Dazu kommen Be- 
suche auswärtiger Vereine, und auch bei Ver- 
anstaltungen innerhalb der Stadt wird der 
,,Frohsinn" wieder in Erscheinung treten. 

Einmalig! 

Qualitätsbekleidung 

Hersteiler deutsche Kielderfabriken 

jetzt 40% und 50~80% 

reduziert 

echte Damen Lederjacken 50. 

Da. NappajackBn mitWarmfuner200a' 

echte Herren Lederjacken 100. 

echfe Herren Veioursjacken 290.' 

alla Andarunflan wardan ichnall u. fachgaracht autgafUhrt. 
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ES IST NOCH NICHT ZU SPÄT 

Jetzt hauen wir die Preise in den Keller 

Damen-IMäntei 

Damen-Jacken 

Damen-Kleider 

Damen-Röcke 

Damen-Blazer 

Damen-Hosen 

Damen-Blusen 

ab 20. 

ab 30.' 

ablO.- 

ab 10.- 

ab 29.- 

ablO.' 

ab 3." 

H. Anzüge 49.- 

Blazer Anzüge 129.- 

Modell Anzüge 169.- 

H. Blazer 

H. Sakko 

49.- 

29.- 

H. Hosen 39. 

Auto-Hosen 59. 

Cord-Jeans |Q 

H. Autojacken 79. 

H. Wintermäntel 89. 
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Zwei TV-Musikanten 
auf Bundesiehrgang 

Am Donnerstag, dem 8. Februar, treten 
Thomas Tschur (16) und Guido Becker (14) 
ihren ersten Wochenend-Lehrgang in der 
Bundes-Jugendmusilqchule des Deutschen 
Turner-Bundes in Baa Gandersheim am Harz 
an. Nach monatelanger Wartezeit seit der 
Anmeldung durch den Vorstand des TV-- 
Musikzuges ist es nun endlich gelungen, zwei 
Lehrgangsteilnehmer in der ständig über- 
buchten Schule unterzubringen. 

Thomas Tschur ist seit 1973 mit der B-Kla- 
rinette beim Musikzug und spielt seit drei Jah- 
ren aktiv, Guido Becker hat 1971 bei der Lan- 

Elliott, das Schmunzcl-Monster (Lichtburg 

Eine neue Figur ist in der Welt des Zeichen- 
trickfilms aufgetaucht und hat sich schon 
viele Freunde erworben, das Schmunzel-Mon- 
ster. 

bringen Sie uns Ihr^ 

?;ener Jugendmusikschule mit der Flöte ange- 
angen, spielt seit 1975 beim TV-Musikzug 

Alt-Saxophon und lernt inzwischen noch B- 
Klarinette. Beide bringen gute Voraussetzun- 
gen für diesen ersten Lehrgang mit. 

Aus der Welt des Fitms 

Harley-Riders (LIT) 
Sie kannten kein Erbarmen, die Rivalen, 

bei denen es nur um Geld und Macht ging. 
Ein harter Action-Film um einen Rocker, der 
mit Gleichgesinnten zum Schrecken der Stadt 
wird. Am Ende steht eine große Abrechnung. 

Zwei sind nicht zu bremsen (Lichtburg 1) 
Terence Hill und Bud Spencer gehen wie- 

der auf neue Abenteuer aus. Diesmal ist die 
Mafia in Süd-Florida ihr Gegner, die alle 
Amüsier- und Spielbetriebe kontrolliert. 

vollen Fiime. 
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Bei Pittler 

wird der Lärm bekämpft 

Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchung und Hörprüfung 

In der Arbeitswelt der metallverarbeiten- 
den Industrie hat der Lärmschutz in den letz- 
ten Jahren erheblich an Bedeutung gewon- 
nen. So werden auch bei der Pittler AG Ge- 
räuschentwicklung und Lärmschutzmaß- 
nahmen an den Maschinen ständig beobach- 
tet und einer kritischen Prüfung unterzogen. 
Nur der lärmarmen Konstruktion gehört die 
Zukunft. Dem Sicherheitsexoerten des Unter- 
nehmens. Fritz Ruet, obliegt es, zusammen 
mit dem Werksarzt Dr. med. Otto, die einge- 
leiteten Maßnahmen zum .Schütze der Mitar- 
beiter zu überwachen und auf die konse- 
quente Anwendung der Gehörschutzmittel zu 
achten. Die betriebliche Lärmbekämpfung 
mit allen geeigneten und verfügbaren Mitteln 
zu fördern, ist u. a. auch eines der Anliegen 
der Berufsgenossenschaft. 

Im Zusammenwirken der erwähnten Si- 
cherheitsfachkräfte des Unternehmens mit 
der Berufsgenossenschaft kam es jetzt bei Pitt- 
ler zu einer arbeitsmedizinischen Vorsorgeun- 
tersuchung der lärmgefährdeten Mitarbeiter. 
Schwerpunkte der Lärrnbereiche sind hier die 
Blechbearbeitung, das Flammenhärten (je- 
doch nicht als Dauerbelastung) und spora- 
disch auftretende schrille Geräusche. 

Zur Hörprüfung in einem modernen 
Audiomobil hatte man 12 Gruppen mit je 
fünf Probanden zusammengefaßt. Die drei 
Untersuchungsphasen mit ,, Befragung-Ton- 
bildschau und Hörprüfung in schalldichten 
Kabinen" liefen nach einem zuvor erstellten 
Zeitplan auf die Minute genau ab. Zunächst 
wurden in dem Audiomooil dem Probanden 
acht für die Untersuchung wichtige Fragen ge- 
stellt. Der Personenkreis Dei Pittier setzte sich 
aus deutschen Mitarbeitern und Gastarbei- 
tern verschiedener Nationalitäten zusammen. 
Um allen Beteiligten klarzumachen, um was 

es eigentlich ging, erhielt jeder ein in seiner 
Landessprache abgefaßtes Merkblatt, das den 
Sinn und Zweck des Vorgangs erläuterte. Bei 
Pittler war dies außer Deutsch auch Spanisch, 
Italienisch, Türkisch, Griechisch und Serbo-- 
Kroatisch. 

Durch eine Tonbildschau wurden die 
Probanden über den anschließenden Untersu- 
chungsablauf informiert und somit in die 
Lage versetzt, den folgenden Gehörtest an 
sich selbst vornehmen zu können. 

Danach nahmen die Probanden in den Ein- 
zelkabinen des schalldichten Hörprüfraumes 
Platz, setzten Kopfhörer auf und vernahmen 
darin als erstes einen 1000 Hz-Ton, der stän- 
dig lauter wurde. Sobald der Ton wahrge- 
nommen wurde, drückte der Proband eine 
Signaltaste. Dieser Vorgang wiederholte sich 
mehrmals in anwachsenden Hz-Tonwerten. 
Alle Wahrnehmungen der Testpersonen wur- 
den über einen Schreiber automatisch aufge- 
zeichnet. Diese Hörprüfung dauerte jeweils 10 
Minuten. Die einzelnen Ergebnisse der Unter- 
suchung werden nunmehr bei der Berufsge- 
nossenschaft ausgewertet und dann den Pro- 
banden mitgeteilt. 

So begrüßenswert an sich dieser jetzt erst- 
malig bei Pittler durchgeführte Hörtest ist, so 
muß es doch das erklärte Ziel aller Bemühun- 
gen sein und bleiben, die Arbeitsplätze in der 
Industrie wieder leiser zu gestalten. Bei Pittler 
ist man auch in dieser Hin.sicht anderen ge- 
genüber einen Schritt voraus und unternimmt 
m Sachen Lärmschutz für den Menschen 
mehr als gesetzlich vorgeschrieben ist. Hinzu 
kommt das ständige Bemühen der Pittler-- 
Konstrukteure, um eine ständig gerir^er wer- 
dende Geräuschentwicklung und -Eindäm- 
mung bei den in alle Welt zu liefernden mo- 
dernen Drehautomaten. 
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Diese jungen Leute gehören zu der Show- und Tanzkapelle mit dem vielversprechenden 
Namen „Nobody Number One" und kommen aus Worfelden. Sie spielen beim diesjähri- 
fen großen Faschin^ball des Gesangvereins „Frohsinn" am Samstag, dem 3. Febr., um 20 
Ihr in der TV-Halle. Karten sind ab sofort bei den bekannten Vorverkaufsstellen sowie 

bei allen Sä'ngern erhältlich. 

Brigitte Wegener ist neue 

AsF-Vorsitzende 

Sozialdemokratische Frauen zogen Jahresbilanz 

Trotz der ungünstigen Witterungsverhält 
ni.ssc waren eine ganze Anzahl der Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen zur Jahreshauptversammlung gekom- 
men. Auch der Ortsvorsitzende Matthias 
Kurth und .sein Stellvertreter Holger Koppe 
nahmen an der Versammlung teil. Den Jah- 
resbericht gab die Vorsitzende der AsK, Irene 
Göhr. Sie erinnerte an die vielen Aktivitäten 
der Arbeit-sgemeinschaft im vergangenen 
Jahr. Aufgrund eines AsF-Antrages an die 
Kreisfraktion wurde im Hof der Janucz-Kor- 
czak-Schule ein Turn-Pavillan errichtet. Im 
Januar 1978 war die Langener .AsF mit MdB 
Dr. Helga Timm und MdL Dr. Haidi Strelitz 
Gast bei dem Bürgermeister von Oppenheim. 

An verschiedenen Veranstaltungen der 
Kreis AsF beteiligten sich die Langener 
Frauen. Gute Resonanz hatte die Veranstal- 
tung der AsF über die Drogensucht gefunden. 
Informationsgespräche mit der Beratungs- 
stelle für Jugendliche Arbeitsgcmcin.schaft 
Wildhof e. V., Offenbach, fanden statt. Das 
Ziel dieser Gespräche war, in Langen eine sol- 
che Beratung.sstelle einzurichten, dies aber sei 
von der Mehrheitsfraktion des Parlamentes 
abgelehnt und die Stadt lediglich Mitglied in 
diesem Verband geworden. Auch die Alten 
filmnachmittage, die bereits Tradition gewor- 
den sind, waren wieder sehr gut besucht. 

Ein Diskussionsabend mit der Sozialarbeite 
rin Olga Leisinger-Reintko stand im April 
1978 auf dem Programm. Sie berichtete von 
ihrer Arbeit mi* einer neu gegründeten 
Gruppe von arbeitslosen Mädchen. Eine 
Omnibusfahrl führte zum Altenwohiiheim 
Heusenstamm, zur Zonengrenze nach Walin- 
fried. nach Wetzlar zur Wahlveranstaltung 
mit Willy Brandt und Holger Börner und eine 
Busfahrt mit Rentnern wurde durcheefuhrt. 

Uie AsF beteiligte sich .sehr aktiv am Land- 
tagswahlkampf. Mit einer eigenen, sehr gut 
besuchten Veranstaltung ..Frauen fragen 
Politiker antworten", an der u. a. Bundesvor- 
sitzende der AsF Elfriede Hoffmann teilnahm, 
wurden insbesondere die Frauen ange- 
sprochen. Bundestagsvizepräsidentin Anne- 
marie Renger besuch^te in BegleitunK von 
Langener AsF-Frauen soziale Einrichtungen 
der Stadt. 

Bei der alljährlich mit der Arbeiterwohl- 
fahrt stattfindenden Alten-Weihnachtsfeier 
wurden über 300 ältere Mitbürger betreut. 
Abschließend dankte Irene Göhr den weib- 
lichen Stadtverordneten, Ilse Hosemann, 
Hannelore Wahl und Sieglinde Esders für ihre 
geleistete Arbeit im Stadtparlament. 

Ilse Hosemann gab einen kleinen Überblick 
über die Fraktionsarbeit. Sie wies daraufhin, 
daß durch einen Antrag der SPD eine Ver- 
braucherberatungsstelle eingerichtet worden 
sei. Die Anträge auf Einstellung eines Sozial- 
arbeiters für die Ausländerbetreuung, für die 
Kinderbetreuung im Spielhaus und ein Arzt 
auf Honorarbasis für die Schwangerschaftsbe- 
ratung sei bedauerlicherweise von der Mehr- 
heitsfraktion abgelehnt worden. Zustimmung 
habe der Antrag auf die Einstellung einer wei- 
teren Altenpflegerin im Parlament gefunden. 
Ortsvereinsvorsitzender Matthias Kurth 
dankte Irene Göhr für ihre geleistete Arbeit. 

Auf der Tagesordnung stand die Neuwahl 
des AsF-Vorstandes. Irene Göhr — sie ist seit 
über zehn Jahren die Vorsitzende gewesen — 
kandidierte aus beruflichen Gründen nicht 
mehr. Gewählt wurden: Erste Vorsitzende 
Brigitte Wegner, zweite Vorsitzende Gerda 
Füllgrabe, Schriftführerin Hella Görich, Kas- 
senwartin Hanni Seel, Beisitzer Ilse Hose- 
mann, Inge Schneider, Sieglinde Esters, Han- 
nelore Wahl, Marlies Kind. 

25iähriges Berufsjubiläum 

Die Firma Karl Gronemeyer KG in Langen, 
Mörfelder Landstr. 35, ist nicht nur als 
leistungsfähige Etikettendruckerei weithin be- 
kannt, sondern sie exportiert auch die ent- 
sprechenden Druckmaschinen von hier aus in 
die Welt. Schon zum 7. Male in der erst 
30jährigen Firmengeschichte wurde jetzt ein 
Mitarbeiter für 25jährige Betriebszugehörig- 
keit geehrt. Am vergangenen Montag konnte 
der Etikettendrucker Günter Kern aus Erz- 
hausen auf 25 Jahre Tätigkeit im Hause Karl 
Gronemeyer KG zurückblicken. Geschäftslei- 
tung, Betriebsrat und Belegschaft ehrten den 
beliebten und geschätzten Mitarbeiter und 
Kollegen in einer kleinen Feierstunde 
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Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 1. 2. 1979 
meine liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwester 
und Tante 

Theresia Teubl 

im 72. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Josef Teubl u. Katharina 
Helene Knöß geb. Teubl 
und Familie 
Monika Dickers u. Ehemann 
Andreas Teubl 
und alle Angehörigen 

6072 Dreieich, Haus Dietrichsroth 54 
6070 Langen, Mittelweg 11 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 6. 2. 1979, um 13.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmaciiungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 10 Freitag, den 2. Februar 1979 

Für Bürgersteige 

und Radfahrwege einsetzen 

SPD-Fraktion erhielt Aufträge von der Hauptversammlung 

Gerd Gaydoul bester 
Nachwuchsleichtathlet 

e Bei der Meisterschaftsfeier des Egels- 
bacher Leichtathletiknachwuchses konnte 
eine stolze Bilanz gezogen werden. In den ein- 
zelnen Schülergruppen wurden ausgezeich- 
net: Gitta Henze (D), Simone Knobel (C), 
Jens Dietrich, Rüdiger Kurtz und Andreas 
Sittmann (C), Sigrid Hakel, Christoph Zscher- 
neck (B), Claudia Rahmel und Gerd Gaydoul 
(A). Gerd Gaydoul wurde u. a. mehrfacher 
Kreismeister, Hessischer Vizemeister im 
Speerwurf und steht unter den Besten in Hes- 
sen und der Bundesrepublik. Für .seine ausge- 
zeichneten Leistungen und sein sportliches 
Verhalten wurde er mit dem Pokal als bester 
Egelsbacher Nachwuchsleichtathlet ausge- 
zeichnet. 

e Auf der Jahreshauptversammlung der 
Egelsbacher SPD (wir berichteten bereits dar- 
über) beschlossen die Mitglieder einige An- 
träge, die von den Gemeindevertretern dem 
Parlament vorgetragen werden sollen. 

Einer davon zielt darauf ab, zwischen dem 
Hochhaus und dem Baugebiet E in Bayerseich 
einen Bürgersteig entlang der östlichen 
Straßenseite anzulegen, auch wenn das an- 
grenzende Grundstück noch nicht bebaut sei. 
Außerdem wurde empfohlen, den Gemeinde- 

zu beauftragen, ob 
mpr 

vorstand mit der Prüfung z 
durch verkehrsbeschränKende Maßnahmen 
(Halteverbot) die Situation der Radfahrer im 
Bereich des Kurt-Schumacher-Ringes nicht 
verbessert werden könne. Im Rahmen einer 

späteren Bebauung westlich des Kurt-Schu- 
macher-Ringes solle dort ein Radfahrweg an- 
gelegt werden. 

Eme weitere Prüfung soll sich mit dem an 
der Südseite des Bürgerhauses befindlichen 
Raum befassen, ob dieser nicht wieder bei 
Veran-staltungen für die Öffentlichkeit nutz- 
bar gemacht werden könnte. Seither werden 
dort Stühle und Tische aufbewahrt. 

Außerdem erhielt die Fraktion den Auf- 
trag, eine Bestandsaufnahme über die Situa- 
tion der Kinderbetreuung in Egelsbach zu er- 
stellen und diese in geeigneter Weise der 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Gleich- 
zeitig solle die Fraktion die bestehenden Maß- 
nahmen inhaltlich weiterentwickeln. 

Parlamentarier zu 

produktivem Sex angeregt 

Närrische Regierungserklärung auf das 
„Jahr des Kindes" ausgerichtet 

Arbeitszeitverkürzung nicht 

endgültig vom Tisch 

Gewerkschaftsvertreter informierte in Egelsbach 
e So schnell werde es die 35-Stundenwoche 

wohl nicht geben. Durch die neuen Mantel- 
tarifverträge sei die Arbeitszeitverkürzung für 
die nächsten 5 Jahre ausgeschlossen. Diese 
Einsicht bestimmte die Di^ussion des DGB- 
Ortskartells Egelsbach über das aktuelle 
Tarifgeschehen. Der Deutsche Gewerkschafts- 
bund hatte in Egelsbach zu einer Mitglieder- 
versammlung geladen. Mit Manfrecf Hart- 
mann von der IG Metall hatte das Ortskartell 
einen Vertreter derjenigen Gewerkschaften 
geladen, die gerade erst um das Thema Ar- 
beitszeitverkürzung die Tarifauseinanderset- 
zung mit den Arbeitgebern geführt hatte. 

Die Diskussion zeigte: selbst die gewerk- 
schaftliche Basis der Mitglieder ist noch nicht 
auf diese Forderung eingeschworen. Die Mit- 
glieder sehen oft eher die Verkürzung der 
Lebensarbeitszeit als Mittel an, Arbeitsplatz- 
mangel zu beseitigen. Dazu Metallgewerk- 
schaiter Hartmann: ,,Die zunehmende Lei- 
stungsverdichtung am Arbeitsplatz, hervorge- 
rufen durch immer schnellere Rationalisie- 
rung und Erhöhung der Produktivität, zwingt 
zur Arbeitszeitverkürzung. Das heißt, weniger 
Menschen können in kürzerer Zeit in ihren- 
Betrieben ein gleich hohes Produktionsergeb- 
nis erzielen. Die nächsten 3 Jahre wird die IG 
Metall dazu nutzen, das Fundament für die 
Arbeitszeitverkürzung durch Schaffung des 
Problembewußtseins bei den Arbeitnehmern 
zu legen." 

Zu den weiteren Ergebnissen der kürzlichen 
Tarifverhandlungen sagte Hartmann, er be- 
daure, daß die gewerkschaftliche Forderung 
nach 'einem Grundbetrag bei den Lohner- 
höhungen nicht erreicht worden sei. Aller- 
dings sei es gelungen, in die 6-Wochen-Rege- 
lung für Urlaub auch die Jugendlichen unter 

IVIusikzug hat 
Hauptversammlung 

e Der Spielmanns- und Musikzug hält am 
heutigen Freitag um 20 Uhr im Übungsraum 
der WiThelm-Leuschner-Schule seine Jahres- 
hauptversammlung ab. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Hauptversamml ung 
der Kaninchenzüchter 

e Der Kaninchenzuchtverein H 112 Egels- 
bach hat am kommenden Samstag, dem 3. 2., 
seine alljährliche Jahreshauptversammlung, 
welche um 20 Uhr im Bürgernaus stattfindet. 
Dazu sind alle Mitglieder und Freunde der 
Kaninchenzucht herzlich eingeladen. 

18 einzubeziehen. Nicht erreicht sei die 
Gleichstellung von Arbeitern und Angestell- 
ten bei der 3-Tage-Meldefrist bei Krankheit. 
Abgewehrt hätten die Gewerkschaften die 
Zwangsurlaubregelungen nach dem Willen 
der Arbeitgeber. Danach hätten unter ande- 
ren der 24. Dezember und der 1. Januar als 
Urlaubstage immer auf den Gesamturlaub 
angerechnet werden sollen. 

Hartmann betonte die wachsenden Schwie- 
rigkeiten in den Verhandlungen mit den Ar- 
beitgebern. Jede Entscheidung trage deutlich 
die Handschrift des Gesamtverbandes und 
zeige die Grenzen der Verhandlungsmöglich- 
keiten für die regionalen Einzelverbände. 
Äußeres Zeichen sei der Tabu-Katalog, der 
für Arbeitgeberverbände aller Branchen 
gelte. Andererseits sei für die Gewerkschaften 
der Boden des Topfes der Streikmittel sicht- 
bar angesichts der letzten Streiks. 

e Mit klingendem Spiel rückten der Musik- 
zug der SGE und die närrischen Heerscharen 
der KGE am Sonntag vor das Rathaus, forder- 
ten die Verwaltungsburg zur Übergabe auf 
und begannen, nachdem ihrem Wunsch nicht 
nachgekommen wurde, mit einer Kanonade. 
Zwar hatten die Verwaltungsbeamten den 
Federhalter mit knatternden Gewehren ver- 
tauscht und leisteten Widerstand, doch bald 
schon wurde angesichts der bunten Über- 
macht die weiße Fahne gehißt. Die Narren 
stümiten das Rathaus und übernahmen die 
Herrschaft bis zum Aschermittwoch. 

Erster Beigeordneter Friedel Welz hieß das 
neue Prinzenpaar Helmuth und Hertha will- 
kommen und wünschte ihm eine glückliche 
Hand beim Regieren. Der goldene Rathaus- 
schlüssel war das äußere Zeichen dafür, daß 
man sich ganz in närrische Hand begeben 
hatte. 

Nachdem auch Ministerpräsident Klaus- 
Dieter Berck und sein Elferrat den Tollitäten 
ihre Reverenz erwiesen hatten, was sich durch 
Ordensverleihung und Blumengrüße aus- 
drückte, gab das närrische Prinzenpaar (wir 
stellten es bereits in unserer letzten Ausgabe 
vor) seine Regierungserklärung ab. 

Diese trug der Tatsache Rechnung, daß wir 
uns im ,,Janr des Kindes" befinden, weshalb 
die offizielle Anrede bei allen Ansprachen ab 
sofort ,,Liebe Kinder, meine Damen und Her- 
ren!" lauten soll. 

Im Paragraphen 2 hieß es, daß die Egels- 
bacher Parlamentarier in den vergangenen 
Jahren ihre Kinderfreundlichkeit mehrfach 
durch Kindergärten und gefahrlose Schul- 
wege unter Beweis gestellt nätten. Dies ent- 
binde allerdings keinen von ihnen von der 
Verpflichtung, Eigeninitiative in der privaten 
Familienplanung im Sinne nach möglichem 
Nachwuchszugang zu ergreifen. 

In den folgenüen Paragraphen wurde den 
Eltern geraten, anstelle teurer Auslandsreisen 
mit den Kindern Familienausflüge in die 

Koberstadt durchzuführen. Auch die Heeg- 
berge, der Haareplacke und das Krumme 
Feld böten Erholung; das Baden in der Kuli 
und im Bruchsee sollten ab sofort erlaubt 
sein. Im Schwimmbad soll ein Zelt aufgestellt 
werden, das jungen Müttern die Möglichkeit 
gibt, ihre Kinder zu stillen, beim Kinder- 
maskenball sollen Milch und Kakao ausge- 
schenkt werden und Rektor Dieter Wölk soll 
alle Kräfte zum Gelingen einer Kindersitzung 
mobilisieren, da sonst nötigenfalls beim Mini- 
sterium eine totale Freistellung zur Lösung 
des Nachwuchsproblems erfolge. 

Von den Klammemrittem Wilhelm 
Thomin, Karl Weber und Hans Niesen wird 
erwartet, daß sie ihr Traditionsbewußtsein an 
die Egelsbacher Kinder weitergeben. Geplant 
seien Freizeiten für das Erlernen der Elsch- 
bächer Mundart und der Wiedererweckung 
handwerklicher Fähigkeiten wie das Klam- 
memschnitzen und Modellieren mit Brabsch. 

Parlamentschef Heinz Strohmeier werde 
beauftragt, durch solche Aktivitäten ver- 
schmutzte Räume wieder sauber zu machen, 
und eine Lichtbilderreihe des Geschichtsver- 
eins und der Volkshochschule solle den Kin- 
dern die Bedeutung des höchsten Dachreiters 
und der Schulstraße deutlich machen. 
Themenkreise wie Betzenkammer und Arrest- 
haus sollten aus Gründen der antiautoritären 
Erziehung ausgeklammert werden. 

Auch der Flugplatz wurde von der Erklä- 
rung nicht verschont. Der Ausweitung des 
Zivilflugverkehrs werde nur während der Fast- 
riachtszeit zugestimmt, damit auch Gäste aus 
Übersee jederzeit die KGE-Veranstaltungen 
besuchen könnten. Für Bürgermeister Hans 
Dürner und Flugplatzchef Karl Weber werde 
ein Düsenclipper beantragt, damit diese sich 
im Falle eines Volksaufstandes in Sachen 
Flugplatzerweiterung (Aktenzeichen 1954/55 
Steppelbauern) rechtzeitig aus dem Staube 
machen könnten. 

„Französische Küche' 

für jeden Egelsbacher Haushalt 

Volkshochschule bietet neue Kurse an 

e Daß eine französische Zwiebelsuppe nicht 
unbedingt aus der Dose kommen muß, und 
wie eine Hausfrau ihre Familie lukullisch auf 
französisch verwöhnen kann, das kann man 
ab Donnerstag, dem 15. Februar, bei der 
Volkshochschule erfahren. An diesem Tag be- 
ginnt ein neuer Kurs ,,Französische Küche, 
Praxis". 

Er ist neben den seither üblichen und auch 
gfut frecjuentierten Sprachkursen in Englisch, 
Französisch und Spanisch für Anfänger und 
Fortgeschrittene, neben Maschinenschreiben, 
Makramee, Gitarren- und Flötenkursen einer 
der neuen Richtungen und Interessengebie- 
ten, die man auf dem neuen Programm ste- 
hen hat. Dieses wurde in den letzten Tagen an 
alle Egelsbacher Haushalte verteilt. Anmel- 
dungen werden ab sofort entgegengenom- 
men, die Kurse finden statt, wenn sich die 
Mindestzahl von zehn Personen angemeldet 
hat. 

Einige der neuen Kurse beginnen bereits 
am Montag, dem 5. Februar. Es sind Englisch 
und Französisch für Anfänger. Maschinen- 
schreiben für Fortgeschrittene, Französisch 

und Go, Autogenes Training für Anfänger 
und für Fortgeschrittene sowie Gitarrenklas- 
sen. Am Mittwoch, dem 7. Februar, ist Start 
für die Kurse Französisch für Anfänger, Bau- 
ernmalerei sowie ,,Sicher und erfolgreich be- 
werben". 

Auf die einzelnen neuen Kurse, die zu spä- 
teren Zeitpunkten (13., 14., 15. und 19. Fe- 
bruar) beginnen, kommen wir in unserer 
nächsten Ausgabe noch näher zurück. 

Morgen kicken 
die Hobby-Fußballer 

e Wie bereits gemeldet, wird morgen um 13 
Uhr in der Dr.-Horst-Schmidt-Halle das 3. 
Ftißballtumier der Leichtathletikabteilung 
eröffnet. Acht Hobby-Mannschaften streiten 
urn den Wanderpokal der Gemeinde Egels- 
bach. Ab 20 Uhr ist in der Gaststätte ,,Zur 
Kupferpfanne" die Siegerehrung. 

Beratungsstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 14. Februar, um 14 Uhr in der Sozialsta- 
tion des Bürgerhauses statt. 

für Fortgeschrittene. Die Kurse Spanisch für 
Anfänger und Jazzgymnastik haoen bereits 
?estern begonnen, heute fangen die Flöten- 
Iclassen an. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Am 6. Februar ist der Beginn folgender 
Kurse: Englisch für Fortgeschrittene, Schach 

Gesprächsabend 
über Glaubensfragen 

e Am Dienstag, dem 6. 2., ist um 20 Uhr 
im Gemeindezentrum Erzhausen der nächste 
Gesprächsabend über Glaubensfragen mit 
dem Thema ,. Welche Bedeutung ha- 
ben / hatten die 10 Gebote?" Die Teilnehmer 
werden gebeten, Bibel oder ,.Katechismus" 
mitzubringen. 

Pulverdampf durchzog den „Kriegsschauplatz", als Egelsbachs Karnevalisten das Rathaus 
stürmten. 
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Vorstand der 

Geflügelzüchter wiedergewählt 

e Auf der Jahreshauptversammlung des Ge- 
flügelzuchtvereins Egelsbach am 26. Januar 
wurde der gesamte Vorstand für das Jubi- 
läumsjahr 1979 wiedergewählt. Damit werden 
wieder als 1. Vorsitzender Walter Kunze und 
als 2. Vorsitzender Friedtl Büsse dem Verein 
zur Verfügung stbhen. Die Kasse wird wie bis- 
her Karl Bernhardt führen und als Schrift- 
führer Heinz Jaxt in bewährter Weise tätig 
sein. Als Beisitzer wurde Adam Katzenmeier 
wiedergewählt. 2. Kassenprüfer für die näch- 
sten zwei Jahre wird Wilhelm Kaiser sein. 

Der Vorsitzende gab in seinem Jahresbe- 
richt einen Überblick über die geleistete Ar- 
beit im abgelaufenen Jahr und hob besonders 
die aktive züchteri.^che Arbeit der Mitglieder 
in der vergangenen Ausstellungssaison 
1978/79 hervor. Viele kleinere und große Ge- 
flügelausstellungen wurden von Egelsbacher 
Züchtern beschickt und es konnten sehr gute 
und hervorragende Erfolge erzielt werden. Es 
wurde festgestellt, daß Egelsbacher Geflügel- 
züchter auch auf größten Ausstellungen mit 
Erfolg bestehen können. 

Dem Bericht des Kassierers K. Bernhardt 

war zu entnehmen, daß im abgelaufenen Jahr 
sparsam gewirtschaftet wurde und der Verein 
eine solide finanzielle Grundlage hat. Dem 
Kassierer und dem Gesamtvorstand wurde da- 
her einstimmige Entlastung erteilt. 

In einer Vorschau wurde auf die Termine 
für das 50jährige Jubiläum in diesem Jahr hin- 
gewiesen. Die Geburtstagsfeier soll am 9. Juni 
1979 im Eigenheim-Saalbau sein, und ein um- 
fangreiches Programm wird dafür vorberei- 
tet. Im Herbst, Ende Oktober, wird eine 
große Jubiläums-Vergleichsschau im Bürger- 
naus-Saal durchgeführt. An dieser Ver- 
gleichsschau werden noch drei Geflügelzucht- 
vereine aus verschiedenen Kreisverbänden 
und der Jubiläumsveiein Egelsbach mit 400 
Hühnern und Tauben teilnenmen. Damit hat 
sich der Getlügelzuchtverein Egelsbach in die- 
sem Jahr eine große Aufgabe gestellt, die die 
Mitarbeit aller aktiven Vereinsmitglieder not- 
wendig macht. 

Als 1. Impftermin wurde der 11. Februar 
1979 festgelegt, von 10 bis 12 Uhr kann der 
Impfstoff bei Zuchtfreund Karl Bernhardt, 
Bannstraße 71, abgeholt werden. 

Egelsbacher SPD-Frauen legen Programm fest 

e Bilanz über die letztjährige Arbeit zogen 
die Frauen der SPD Egelsbach kürzlich in 
ihrer Jahreshauptversammlung. Man war 
recht zufrieden mii den gewesenen Veranstal- 
tungen, zu denen Refeientinnen wie Maria 
Vater, Dr. Haidi Streletz und Dorothee Vor- 
beck über Verbraucherfragen, die politische 
Rolle der Frau und Frauen im Strafvollzug 
informierten. Der letzte Informationsabend 
fand über amnesty international großes Inter- 
esse. 

In besonders guter Erinnerung waren 
noch der Flohmarkt in der Querstraße sowie 
die Stägige Fahrt nach Straßburg. Ej> 
herrschte deshalb Einigkeit, auch in diesem 
Jahr wieder auf Wanderschaft zu gehen. Ziel 
wird diesmal das fränkische Bamberg sein, wo 
die Frauen sich den alten, sanierten Stadtkern 
ansehen wollen. 

Wegen des bisherigen Erfolges findet im 
Juni ein Flohmarkt statt. Auch sind wieder 
eine Reihe politischer Veranstaltungen sowie 
ein Filmabend geplant. Ausgewählte Themen 
sind Arbeitskampf, Europawahl, Jugendar- 
beit, Kinder in der Dritten Welt und ein Be- 
richt über die Arbeit in der SPD-Kreistagfs- 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 3. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Sonntag, 4. Februar 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

und Kindergottesdienst (Pfr. AdE.m) 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 30. 1. 1979 unsere Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma 

Else Marie Haas 
geb. Müller 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 

alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Montag, 5. 2. 1979, um 13.30 Uhr, auf dem Egels- 
bacher Friedhof statt. 

Annahme von Lohnsteuer- 
Jahresausgleichs-Anträgen 
im Rathaus 

e Das Finanzamt Langen richtet aufgrund 
eines Antrages der Gemeindevertretung Egels- 
bach jeweils am Donnerstag, dem 15. Februar 
1979 und Donnerstag, 15. März 1979, von 16 
Uhr bis 18.30 Uhr, eine Sprechstunde im 
Egelsbacher Rathaus, Zimmer 27 und 29, für 
die Annahme von Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleichsanträgen ein. 

Der Gemeindevorstand bittet die inter- 
essierten Einwohner diese Sprechstunde des 
Finanzamtes Langen rege wahrzunehmen. 

Einbruch in Gaststätte 

e In der Nacht zum Mittwoch drangen un- 
bekannte Täter in eine Gaststätte ein. Aus der 
verschlossenen Thekenschublade stahlen sie 
ca. 220 DM und ließen weiterhin ein Stereo- 
Cassettendeck, Kassetten und Langspielplat- 
ten mitgehen. Ein Zigaretten- und ein Geld- 
spielautomat wurden aufgebrochen und das 
Geld sowie Zigaretten verschiedener Marken 
gestohlen. Die Höhe des Schadens ist noch 
nicht bekannt. 

fraktion. Weiterhin stehen noch einige nicht- 
politische Begegnungen wie Radtour mit 
Picknick, Weinprobe und der Besuch eines 
SOS-Kinderdorfes auf dem Programm. Man 
hat also viel vor in diesem Jahr. 

Die genauen Veranstaltungstermine wer- 
den jeweils in der Presse und im Schaukasten 
des SPD-Ortsvereines am Bürgerhaus be- 
kanntgegeben. 

ERZHAUSEN 

Erste Kamevalsitzung 

(ez). Der Karneval-Club der Sportvereini- 
gung Erzhausen beginnt den Reigen der dies- 
jähngen närrischen Veranstaltung mit der 1. 
froßen Damen- und Herrensitzung, die am 
amstag (3.) im festlich geschmückten Saal 

des Sportheimes abgehalten wird. In den letz- 
ten Wochen hatten die Verantwortlichen alle 
Hände voll zu tun. Nunmehr sind aber die 
Vorbereitungen abgeschlossen. In Gesprächen 
mit Sitzungspräsident Heinz Kalbfleisch und 
dem 1. Vorsitzenden Kurt Becker wurde her- 
vorgehoben, daß auch in diesem Jahr wieder 
ein reichhaltiges, abwechslungsreiches Pro- 
framm auf allen Sitzungen geboten wird. Be- 
annte Karnevalisten werden sich wieder ein 

Stelldichein geben. 
Es ist zu erwarten, daß sich die diesjährigen 

Damen- und Herrensitzungen (die nächste 
findet am 10. Februar statt) würdig in die 
Reihe der Veranstaltungen gleicher Art der 
letzten Jahre einreihen werden. Beginn der 
Karnevalsitzung ist um 19.31 Uhr. Saalöff- 
nung um 18.30 Uhr. Anschließend ist Tanz 
mit der Erzhäizser Kapelle ,,Sound"75". 

Karten tür die 1. Sitzung sind noch an den 
bekannten Vorverkaufsstellen erhältlich. 

IMachtwanderung 
mit Moorbad 

e Die KJG der kath. Pfarrgemeinde St. Jo- 
sef, Egelsbach/Erzhausen, lädt alle Jugendli- 
chen (ab 13 Jahren) zu einer Nachtwanderung 
mit ,,Moorbad" (Überraschung) ein. Treff- 
punkt ist am Freitag, dem 2. Februar, um 
19.30 Uhr an der Kirche Egelsbach (Pfarrbus 
ab Erzhausen um 19.15 Unr am Gemeinde- 
zentrum). Feste Schuhe und der Jahreszeit 
entsprechende Kleidung ist zu empfehlen. 
Ziel ist die Waldhütte Egelsbach (am Flug- 
platz). Rückkehr wird voraussichtlich gegen 
23 Uhr sein. 

Sperrmüllabfuhr 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß am 5. Februar die Abfuhr des Sperrmülls 
in der Ernst-Ludwig-Straße und Ostendstraße 
sowie in allen nördlich davon liegenden Stra- 
ßen, am 6. Februar in allen Straßen südlich 
der Emst-Ludwig-Straße und der Ostend- 
straße (außer Bayerseich) und am 7. Februar 
in Bayerseich erfolgt. Die sperrigen Güter sind 
ab 6 Uhr bereitzustellen. 

Schwimmen 
gegen Vorspannungen 

Schwimmen zahlt zu den vielseitigsten Aus- 
gleichssportai'ten. Wen wunden es ua, cialj es 
bei rund 50 Prozent der Bundesbürger als be- 
liebteste Sportart gilt. Gerade die Vorspan- 
nungen durch langes Sitzen im Büro lassen 
sich im Wasser bestens abtrainieren, berichtet 
die Barmer Ersatzkasse. Der Auftrieb des Was- 
sers entlastet den Stützapparat. Der Kältereiz 
des Wassers fördert die Durchblutung, die 
regelmäßigen Bewegungen haben einen gün- 
stigen Einfluß auf Herz und Kreislauf. Aber 
nicht nur gegen Bürokrankheiten ist Schwim- 
men ein Geheimtip: Wer am Samstag ein 
wenig zu toll gefeiert hat, sollte es am Sonn- 
tagmorgen statt mit einer Tablette mal mit ein 
paar Runden im nahegelegenen Schwimmbad 
versuchen. Es wirkt Wunder. 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bai RohriMüchen uid ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag lind Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notnifmekler für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110.— 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
GemeindeverwaHuig: 41 21 

Unsere geliebte 

Handballer laden 
zur Hauptversammlung ein 

e Am Donnerstag, dem 8. Februar, halten 
die Handballer der SGE ihre Jahreshai^tver- 
sammlung ab. Wichtigster Punkt der Tages- 
ordnung ist die Neuwahl des Abteilungsvor- 
standes. Deshalb sind alle Mitglieder aufge- 
rufen, diese Versammlung im Eigenheim-Kol- 
leg zu besuchen. Beginn ist um 20 Uhr. 

Ar zf e 

Apofheken 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar; 
feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
3./4. und7. 2. 

Dr. Hambek, Odenwaidstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 
3. Febr., 8.30 Uhr, bis 10. Febr., 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Emst-Ludwig-Str. 48, 
Tel. 4 96 77 

Suche PutzhiHe für 8 
Wochen. 
Tel. 0 61 03 / 4 97 90 

Elisabeth Wilhelmine Laumann 
geb. Werner 

ist am 31. Januar 1979 nach schwerer Krankheit Im Alter von 70 Jahren für 
immer friedlich eingeschlafen. 

Wir werden sie sehr vermissen. 

Es trauern um sie: 

Ludwig Laumann 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 31. Januar 1979 
Ernst-Ludwig-Straße 86 

Die Trauerfeier fand am Freitag, dem 2. Februar 1979, um 10.30 Uhr, in der 
Egelsbacher Friedhofshalle statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Hickler 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herzlichen Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Glebner für die trostreichen Worte, den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1911/12 sowie den Egelsbacher 
Vereinen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Frieda Hickler 
und alle Angehörigen 

Eg^sbach, Im Januar 1979 
Ernst-LudwIg-Straße 67 

Handballsensation in Egelsbach: 

Erste Mannschaft schlug 

den neuen Meister 

Spitzenspiel zum Auftakt 

der Aufstiegsrunde 

SGE I — TV BUttelborn 
SGE II —TV Asbach 

13:12 (9:7) 
21:9 (7:5) 

In Egelsbach gab es am Sonntag die Sen- 
sation Oer Kreisliga II: der bisher ungeschla- 
gene Tabellenfünrer und frischgebackene 
Meister TV Büttelbom konnte seine Absicht 
nicht wahr machen, mit einem hohen Sieg 
seine Favoritenstellung zu unterstreichen. Die 
körperlich unterlegenen Egelsbacher hatten 
nicht nur den besten Willen, sich so teuer wie 
möglich zu verkaufen, sondern waren von 
Trainer Dröll hervorragend auf den Gegner 
eingestellt. Am Ende hatten sie dem neuen 
Meister beide Punkte abgeknöpft. 

Mit Gaußmann, Eisenoach, Vikari, Rüster, 
Becker, P. Welz, J. Welz, Meinelt, Ohm, 
Dziggel und Schubert war das stärkste Team 
auf dem Parkett. 

Der Auftakt wrar für die Grünweißen recht 
ermutigend. Rüster konnte seine Mannschaft 
mit 2:1 in Führung bringen und Vikari er- 
höhte auf vier Treffer. Auch die Egelsbacher 
Abwehr stand gut und Heß den Gegner kaum 
zur Entfaltung kommen. Torhüter Gauß- 
mann vereitelte mit guten Paraden manche 
todsichere Chance der Gäste. Auch beim 
Stand von 6:3 gaben die Büttelbomer noch 
nicht auf und kamen auf 7 :6 heran. Doch bis 
zur Pause hatten die Egelsbacher wieder auf 
9:7 erhöht. 

Nach dem Seitenwechsel wurde das Ergeb- 
nis auf 10:7 ausgebaut, und nun erwartete 
man den Endspurt der Gäste. Aber die Egels- 
bacher Formation hielt und konnte sogar bis 
zur 45. Minute ihren Vorsprung auf 12:8 aus- 
bauen. Die Zuschauer witterten die Sensation 
und feuerten ihre Mannschaft an. Doch 
Konditionsmängel und Ermüdungserschei- 
nungen waren nicht zu verkennen, was von 
Büttelbom ausgenutzt wurde. Tor um Tor 
wurde aufgeholt. Als es 12:12 stand, rissen 
sich die Gastgeber noch einmal zusammen 
und P. Welz gelang das Tor zum 13:12, das 
über die Zeit gebraAt wurde. 

Damit gewann die Mannschaft zum zweiten 
Mal Zuhause und wahrte die Chance auf den 
dritten Tabellenplatz. Die Tore warfen Vikari 
(4), Rüster (4), P. Welz (3), Eisenbach und J. 
Welz. 

Die 2. Mannschaft wurde ihrer Favoriten- 
stellung gegen Asbach gerecht, ging 5:1 in 
Führung, Heß aber dann die Zügel etwas 
schleifen, so daß die Gäste auf 6:5 heran- 

kamen. Nach dem Seitenwechsel kamen die 
Egelsbacher wieder besser ins Spiel und er- 
reichten über den 13:8-Zwischenstand einen 
deutlichen 21:9-Erfolg. Es spielten: Schroth, 
Gaußmann (6), Lorenz (3), Neu (2), Heller 
(3), Hoffenthai (4), Wilhelm (2), Jost (1), 
Schönig, Knöß. 

Vorschau: Die 1. Mannschaft muß am 
Sonntag, um 10.30 Uhr, (Abfahrt 9.15 Uhr 
ab Eigenheim) beim Tabellendritten Bausch- 
heim in der Hasengrundhalle in Rüsselsheim 
antreten. Bei einem Sieg hätten die Egels- 
bacher die Chance, noch Dritter zu werden 
und den Aufstieg zu schaffen. Bereits am 
Samstag um 18 Uhr (Abfahrt 17 Uhr) spielt 
die 2. Mannschaft in der Darmstädter Felsing- 
halle gegen 46 Darmstadt II. Obwohl man 
sich gegen diesen Gegner immer schwer tat, 
sind die Egelsbacher Favorit. 

Giraffen vor schwerer Aufgabe 

Zum vielleicht wichtigsten Spiel der Saison 
78/79 müssen die Langener Giraffen am 
Sonntag, um 15 Uhr, in der Reichweinhalle 
antreten, wo die zu Beginn dieser Saison allge- 
mein als Geheimfavorit angesehene Mann- 
schaft der Spvgg. Ludwigsburg Gast ist. Ob- 
wohl die Langener in der Aufstiegsrunde in- 
zwischen selbst als Favorit gelten, muß die Be- 
gegnung gegen den derzeitigen Tabellenzwei- 
ten als vollkommen offen angesehen werden, 
haben die Ludwigsburger doch bisher beide 
Vergleiche gegen die Langener zu ihren Gun- 
sten entscheiden können. Zudem wird der 
weitere Verlauf der Aufstiegsrunde in ent- 
scheidendem Maße vom Ausgang dieses Spiels 
geprägt werden. 

Ein Sieg der Langener würde diesen einen 
Vier-Punkte-Vorsprune vor Ludwigsbure ein- 

bringen und andererseits die Frankfurter, 
zweiter Verfolger der Langener, unter Druck 
setzen, die sich dann keine weitere Niederlage 
fegen den TVL mehr leisten könnten. Ein 

leg der Ludwigsburger dagegen würde die- 
sen die Tabellenführung bringen und sie den 
direkten Vergleich gegen den TV Langen ge- 
winnen lassen, d. h. bei Punktgleichheit hät- 
ten immer die Ludwigsburger die Nase vorn. 

So kann es eigentlich nur einen Kampf auf 
Biegen und Brechen geben, der wohl beiden 
Mannschaften das Letzte abverlangen wird. 
Die Spieler hoffen, daß am Sonntag möglichst 
viele Langener den Weg in die Reichwein- 
halle finden und ihrer Mannschaft den Rück- 
halt geben, der sich schon in so vielen schwe- 
ren Spielen als entscheidend erwiesen hat. 

Knapper Erfolg durch gute Torwartleistungen 
TVL - Crumstadt I113:12 

Wer den Beginn dieser von beiden Seiten 
auf Sicherheit gespielten Partie sah, hätte das 
dramatische und hektische Ende nie voraus- 
sagen können. Der TVL in den Anfängen mit 
sehr guter Abwehrarbeit, sorgte bis zur .12. 
Minute für einen 3:1-Vorsprung, der eigent- 
lich die eingeschlagene Taktik hätte bestä- 
tigen müssen. Aber gerade in dieser Phase 
wollte man, teilweise aus aussichtsloser Posi- 
tion, weitere Torerfolge erzwingen, die der 
Gegner mit schnellen Steilangriffen beantwor- 
tete. So gelang es Crumstadt, bis zur 19. 
Minute zum 4:4 aufzuholen, wobei das 4:3 
sogar nur mit 5 Feldspielern erzielt wurde. Die 
4:5-Führung für Crumstadt war in der Art, 
wie sie erzielt wurde, kennzeichnend für so 
manches Gegentor, das der TVL hinnehmen 
mußte. In aussichtsreicher Angriffsposition 
kam der Gegner oft durch Fehlabgabe eines 
TV-Spielers in Ballbesitz und konnte durch 
einen schnellen Gegenstoß Treffer markieren. 

Obwohl in der 22. Minute die Langener 
durch Siebenmeter ausgleichen konnten, 
wurde die Partie hektisch, und es war beiden 
Torleuten des TV zu verdanken, daß trotz 
aussichtsreicher Wurfpositionen und einem 
Siebenmeter für den Gegner das Unentschie- 
den vor Halbzeitende gehalten werden 
konnte. Das mit dem Halbzeitpfiff schon her- 
ausgespielte Führungstor zum 7:6 für den TV 

Heß für den zweiten Durchgang einiges erhof- 
fen, zumal im Vorspiel Crumstadt gegen Ende 
Konditionsschwierigkeiten zeigte. 

Aber das Gegenteil war der Fall. Alle stür- 
mischen Angriffe der Langener wurden von 
der sicher eingestellten Abwehr aus Crum- 
stadt gestoppt und sofort in gefährliche 
Gegenaktionen umgekehrt. So waren ausge- 
zeichnete Torwartleistungen nötig (u. a. ein 
gehaltener Siebenmeter), um den Gegner nie 
mehr als ein Tor davonziehen zu lassen. Da 
sich keines der beiden Teams einen spielent- 
scheidenden Vorsprung erkämpfen konnte, 
wurde die Partie gegen Ende der Spielzeit im- 
mer nervöser und dramatischer. 

Die Fouls häuften sich auf beiden Seiten, 
schauspielerische Einlagen wurden durch den 
(bis ca. zur 50. Minute recht sicher pfeifen- 
den) Schiedsrichter auf einmal in ungerecht- 
fertigte Freiwürfe umgewandelt und es gehör- 
ten schon gute Nerven und ein gesundes Herz 
für den engagierten Zuschauer dazu, diese 
letzten 10 Minuten zu überstehen. 

Beim Stand von 11:11 wurde in einer TVL- 
Angriffsposition wieder einmal der Ball ver- 
loren, konnte zurückgeholt und durch Steil- 
angriff zum 12:11 eingeworfen werden. 
Durch die Herausstellung eines TVL-Spielers 
mußten die nächsten zwei Minuten nur-mit 5 
Feldspielern bestritten werden. In die.ser 

Phase konnte der Gegner ausgleichen, so daß 
ca. 2 Minuten vor Schluß die Partie wieder 
offen war. 

Der erneute Führungstreffer für Langen, 
etwa in der 29. Minute, war danach noch 
zweimal in größter Gefahr, als Spieler aus 
Crumstadt frei vor dem TVL-Tor auftauch- 
ten. Beide Male konnte der Langener Tor- 
steher durch gute Leistungen den Ausgleich 
verhindern. 

Nach einigen Diskussionen am Zeitnehnier- 
tisch, ob die Spielzeit schon abgelaufen war 
oder nicht, entschied der Schiedsrichter, das 
Spiel sei beendet, sprach aber Crumstadt 
einen Freiwurf am 9-Meter-Raum zu. Der 
Ausführende zog den Ball geschickt links an 
der aus allen Langener Spielern gebildeten 
Mauer vorbei, doch der Torwart hielt. 

Erschreckt mußten die zahlreichen Lange- 
ner Zuschauer feststellen, daß dieser Freiwurf 
wiederholt werden mußte, da der Schiedsrich- 
ter nicht angepfiffen hatte. Wieder Nerven- 
anspannung bei allen Akteuren und Zu- 
schauem. Diesmal wurde der Ball hoch mit 
Wucht ins rechte Eck geworfen. Aber auch 
dieser Schuß konnte vom Langener Torwart 
um den Pfosten gedreht werden, so daß dieser 
knappe, aber verdiente Sieg dem TVL zwei 
weitere Pluspunkte bescherte. 

IN 10 JAHREN WIRD MAN SICH DARÜBER STREITEN, WER ALS ERSTER EINEN SOLCHEN WAGEN GEBAUT HAT. 

Letztes Spiel 
der TV-Handballer 

SKG Erfelden — TV Langen 
Bereits am Samstag müssen die TV-Hand- 

baller in Crumstadt gegen die SKG Erfelden 
antreten. Nach dem Ausfall von Nickel und 
Kemchen wahrlich keine leichte Aufgabe, 
die auf die TVIer zukommt. Anpfiff ist um 16 
Uhr, Abfahrt an der TV-Turnhalle 14.45 
Uhr. Die Mannschaft hofft, daß noch einmal 
viele Fans ihr den Rücken stärken werden, da- 
mit die letzten beiden Punkte glatt unter 
Dach und Fach gebracht werden, was man zu- 
mindest mit der kämpferischen Leistung vom 
letzten Sonntag erwarten darf. Nr. 10 Freitag, den 2. Februar 1979 

Was gut ist, wird nachgemacht. Das wird dem Ritmo nicht anders 
gehen als anderen berühmten Originalen. Natürlich kann man nicht 
das ganze Auto nachbauen, aber intelligente Ideen übernehmen. 

Zum Beispiel die breiten Schutzschilde, die einen Aufprall bis zu 
6 km/h schadlos überstehen. Oder das Fünfganggetriebe wie beim 
1,5-1-Ritmo. Vielleicht wird auch die beispielhafte Raumausnutzung mit 
einem Nutzraumanteil von 82% einmal von anderen erreicht. Oder 
seine Übersichtlichkeit. Oder die mustergültige Geräuschdämmung. 

Das funktionale Design des neuen Ritmo und seine überlegenen 
Detail-Lösungen zeigen schon heute, was andere morgen besser 
machen können. Aber wieviele Kopien es auch geben wird, es gibt 
immer nur ein Original. Den neuen Ritmo. Am besten, Sie lernen 
ihn auf einer Probefahrt kennen. Bei Ihrem Fiat-Händler. 

Der neue Ritmo. Frischer Wind in der kompakten Mittelklasse. 
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SV-Handballer konnten 

ihs« Siegesserie nicht fortsetzen! 

Langener Giraffen: 

bester Zweitligist Deutschlands 

SVD — TG Sprendlingen 14:17 

Ausgerechnet gegen den Tabellenletzten 
Sprendlingen mußten die Hainer Handballer 
eine unnötige Niederlage hinnehmen. Daß 
Sprendlingen der erwartet schwere wie auch 
unbequeme Gegner war, das zeigen schon die 
ersten Spielminuten. Dieter Groß konnte zwar 
per Siebenmeter-Strafwurf das 1:0 erzielen, 
doch Sprendlingen führte von da an stets mit 
einem oder auch zwei Toren. Erst 5 Min. vor 
Beendigung der 1. Halbzeit konnte Werner 
Rothmann durch eine schöne Einzelleitung 
das 6:6 erzielen. Dann spielte Dreieichenhain 
auf einmal auf und hatte bis zur Pause sogar 
einen 3-Tore-Vorsprung. Den gefährlichsten 
Sprendlinger Torschützen Gärtner hatte man 
jetzt sehr gut im Griff. Wenn man sich die 
Spielverläufe der letzten beiden Begegnungen 
vor Augen hält, dann hätte diese 9:6-Pausen- 
führung zum Sieg unbedingt reichen müssen. 
Denn in der 2. Halbzeit spielte man meistens 
stärker als in den ersten 30 Minuten. 

Doch in diesem Spiel wurden die Zuschauer 
eines anderen belehrt. Zwar konnte S. 
Tauchert nach dem 9:7 noch einmal auf 10:7 
erhöhen, doch dann spielte Sprendlingen im- 
mer stärker. Und der an diesem Abend beste 
Sprendlinger Spieler Gärtner erschoß Drei- 
eichenhain im Alleineangr. Allein 6 Tore in 

Folge erzielte er in (iieser Phase des Spiels. 
Sicherlich ist es unverständlich, daß bei Drei- 
eichenhain sich keiner so recht zuständig 
fühlte, um diesen wurfgewaltigen Spieler in 
seinem Aktionsradius zu stören. Vielleicht 
sind auch von selten der Bank einige taktische 
Fehler begangen worden. Leider konnte sich 
die Mannschaft auch gegen Ende der Spielzeit 
nicht mehr steigern und unterlag mit 17:14. 

Schon am kommenden Sonntamachmittag 
kann sich die Mannschaft rehabilitieren, 
wenn es gegen die starke Mannschaft aus 
Klein-Krotzenburg geht. Gespielt wird am 4. 
2. um 16.30 Uhr in Hainstadt. 
Reserve: SVD — TG Sprendlingen 9:10 

Eine völlig unnötige Niederlage leistete sich 
die Reserve. Nach einer 7:3-Führung un- 
terlag man am Ende noch mit einem Tor. 
Zwar mußte man auf einige Spieler verzich- 
ten, doch hätte dieses Spiel nach den Möglich- 
keiten der Spieler zu urteilen nie verloren 
gehen dürfen. 

1 B: TG Dietzenbach - SVD 13:10 
Sehr gut zog sich diese Mannschaft aus der 

Affäre. Gegen die starke Dietzenbacher 
Mannschaft ist das ein hervorragendes Resul- 
tat. 

Am Sonntag Start zur 
Bundesligaauf Stiegsrunde 

Wenn am Sonntag der Startschuß zur Bun- 
dcsligaaufstiegsrunde fällt, dann stehen den 
Langener Spielern noch einmal harte und an- 
strerTgende Begegnungen bevor. Die Zu- 
schauer aber dürfen sich noch einmal auf 
spannende und interessante Begegnungen 
freuen, denn die Aufstiegsrunde stellt doch 
den Höhepunkt einer bislang sicherlich nicht 
langweiligen Saison dar. 

So i.aben die Zuschauer noch einmal die 
Gelegenheit, die vier Spitzenteams der 2, 
Bundesliga Süd zu sehen, und wer sich noch 
an die spannenden Spiele gegen Möhringen, 
Ludwigsburg oder Frankfurt erinnert, der 
weiß, wie heiß es beim Basketball zugehen 
kann und wie schwer es für die Langener Gi- 
raffen werden wird, ihren 1. Platz zu verteidi- 
gen, der ja allein zum Aufstieg berechtigt und 
auf den sowohl Spvgg. Ludwigsburg als auch 
Eintracht Frankfurt noch Ansprüche geltend 
machen. Viel wird davon abhängen, wie die 
Langener in ihren ersten Spielen gegen diese 
beiden Verfolger abschneiden. 

Doch ganz gleich, wie die Aufstiegsrunde 
auch ausgehen wird: die Langener Giraffen 
haben mit dem Erringen der Meisterschaft be- 

reits mehr erreicht als zu Beginn dei Saison zu 
erwarten war. Vergleicht man einmal die 
Punktzahl des TV Langen (30:8) mit den 
Punktekonten der beiden führenden Nordver- 
eine Hamburger TB (28:10) und FC Schalke 
04 (24 :12), dann stellt man fest, daß die Lan- 
gener in dieser Sais*)n die meisten Punkte aller 
Zweitliga-Mannschaften geholt haben und 
damit (allerdings inoffizieller) Zweitligamei- 
ster sind. 

Der Spielplan für die Aufstiegsrunde: 
4. 2.: 15.00 Uhr TVL Spvgg. Ludwigsb. 
4. 2.: 1.5.00 Uhr SV Möhring. Eintr. 

Ffm. 
10. 2.: 19.30 Uhr Eintr. Ffm. TVL 
11. 2.: 15.00 Uhr Spvgg. Ludwigsb. SV 
Möhring. 
17. 2.: 20.00 Uhr Spvgg Ludwigsb. 
Eintr. Ffm. 
18. 2.: 14.00 Uhr TVL SV Möhringen 
3. 3.: 19.00 Uhr Eintr. Ffm. Spvgg. 

Ludwigsb. 
4. 3.: 15.00 Uhr SV Möhringen - TVL 

10. 3.: 20.30 Uhr TVL - Eintr. Frankfurt 
11. 3.: 15.00 Uhr SV Möhring. — Spvgg. 
Ludwig.sb. 
17. 3.: 19.30 Uhr Eintr. Ffm. - SV 
Möhring. 
17. 3.: 10.00 Uhr Spvgg. Ludwigsb. — 
TVL 

SSG-Handballer 
gegen Glattbach 

Nach ihrem Spiel gegen den Tabellenfüh- 
rer Reichelsheim, das die SSG-Handballer mit 
11:16 (4:8) verloren, steht am Samstag um 19 
Uhr in der Reichweinschule wieder ein starker 
Gegner auf dem Parkett, der Tabellendritte 
Glattbach. 

Obwohl es gegen Reichelsheim eine erwar- 
tete Niederlage gab, hielt sich diese in Gren- 
zen, wenn man bedenkt, daß die Einheimi- 
schen auf ihren Spielmacher Wolfgang Lehr 
verzichten mußten, der am kommenden 
Samstag wieder dabei ist. Die Zuschauer 
sahen eine ansprechende Partie und eine bei- 
spielhafte kämpferische Leistung ihrer Mann- 
schaft. Auch die Abwehr war gut gestaffelt 
und machte dem favorisierten Gegner das 
Torewerfen schwer. 

Die Langener Torschützen waren Wanne- 
macher (5), Steitz (Ö), Räuber (2), Kratky (1) 
und Krippner (1). 

Die 2. Mannschaft hatte gegen den TGB 
Darmstadt keine Mühe und erspielte sich 
einen eindrucksvollen 23:5-(10:3-)Erfolg. 

Wenn die erste Mannschaft am Samstag 
eine ähnlich gute Leistung brirgt, hat sie 
durchaus Chancen, den Glattbachern die 
Punkte abzunehmei. Dazu wäre es allerdings 
erforderlich, daß mehr aus der zweiten Reihe 
kommt als am vergangenen Samstag. 

Die 2. Mannscnaft muß am Sonntag um 
17.45 Uhr in See'ieim antreten und hofft auf 
einen weiteren Sieg. Abfahrt ist um 16.30 
Uhr. 

TV Langen II 
deutlich verbessert 
SG Weiterstadt II - TVL I112:24 

Im Vergleich zu den beiden vorangegange- 
nen Spielen zeigte die zweite Mannschaft am 
letzten Sonntag eine wesentliche Formsteige- 
rung. Sie ließ dem Gastgeber Weiterstadt von 
Beginn an nicht die Spur einer Chance und 
spielte so auf, wie man es normalerweise von 
ihr gewohnt ist. Und dies, obwohl man den 
stärksten Spieler, Weiske, für die entscheiden- 
den Spiele der ersten Mannschaft abstellen 
mußte. Fischer und Dietz machten jedoch, 
abgesehen von leichten Konzentrationsfeh- 
lern, ein starkes Rückraumspiel, das noch auf 
einigo hoffen läßt. 

Über 5:0 und 10:2 kam man zum verdien- 
ten Halbzeitstand von 13:6. Nach der Pause 
begann die IL Mannschaft noch einmal sehr 
konzentriert aufzuspielen. Fischer mit einem 
Hat-Trick und Kintscher mit einem wunder- 
schönen Freistoßtor, genau in den Winkel, 
krönten das Spiel. 

Sollte man an die guten Leistungen dieses 
Spiels anknüpfen können, so braucht der 
zweiten Mannschaft und ihrem Betreuer 
Bernd Steinbacher nicht bange zu sein vor 
dem entscheidenden Spiel gegen TGB 65 
Darmstadt. 

Es spielten: Dom — Becker (2), Dietz (3), 
Fertsch-Röver (2), Fischer (5), Heymann, 
Kintscher (5), Kranz (3), Preißel, Stock (4). 

Vorschau: In ihrem letzten Heimspiel trifft 
die zweite Mannschaft am Sonntag um 18.30 
Uhr auf den Tabellendritten SG Arheilgen II. 

Sieg nach großem Kampf 

FC Offenthal wurde Tumiersieger 

Beim Hallen-Fußball-Tumier der SSG 
Langen 3 holte sich der FC Offenthal gegen 
den TSV Heusenstamm nach Verlängerung 
und zweimaligem Siebenmeter-Schießen den 
Pokal und somit den Turniersieg. Gespielt 
wurde in zwei Gruppen zu je 4 Mannschaften. 
Der tastgeber belegte mit 2:4 Punkten und 
3 :5 Toren den 3. Platz in der Gruppe 2. 

Im ersten Spiel gegen den späteren Tur- 
niersieger FC Offenthal unterlag man mit 
0:2. Auch das zweite Spiel gegen Preußen 
Frankfurt ging mit 1:2 verloren. In diesem 
Spiel kam man den Frankfurtern sehr entge- 
gen, indem man einen Fehlpaß fabrizierte, 
den die Preußen zum 0:1 ausnutzten. Das 0:2 
war ein Eigentor der Langener. Jürgen Deiß- 
1er konnte zwar noch auf 1 ;2 verkürzen, aber 
zum Ausgleich reichte es nicht mehr, Arno 
Buschmann traf mit einem Siebenmeter nur 
den Pfosten. 

Das dritte Spiel wurde dann endlich mit 
2:1 gegen die TG Sprendlingen gewonnen. 
Der Sieg konnte erst im Endspurt sicherge- 
stellt werden. Die TG Sprendlingen ging 
durch ein herrliches Tor von Metz mit 1:0 in 
Führung. Das 1:1 schaffte Arno Buschmann, 
kurz vor Spielende steflte Jürgen Delßler den 
2:1-Sieg sicher. 

Es spielten: G. Werner, P. Schäfer, A. 
Buschmann (1), A. Bärtl, J. Deißler (2), H. 
Kurlanda, X. Detzer. 

Im Spiel um Platz 3 besiegte Preußen 
Frankfurt die SG Egelsbach mit 1:0. 

In einem Einlagespiel zeigte der SSG Nach- 
wuchs sein Können. Das Spiel zwischen der C 
1 Schüler und der C 2 endete 2:2. Hier sah 
man schon gut angelegt^ Spielzüge, was die 
Zuschauer auch mit Beifall bedachten. Gut 
fefallen konnte Jürgen Valloz. Die einzelnen 

piele endeten wie folgt: SG Egelsbach — 
TSV Heusenstamn) 0:1, SSG Langen 3 — FC 
Offenthal 0:2, SG Seckbach - SC 1960 

Langens Basketball-Schülerinnen hatten 
am vergangenen Samstag die schwere Auf- 
gabe beim punktgleichen SV Disbu Rüssels- 
heim zu bewältigen. Zusätzlich erschwert wur- 
de das Spiel durch die Tatsache, daß nur der 
Sieger noch Chancen hat, an der Vorrunde 
zur Hessenmeisterschaft teilzunehmen und 
außerdem noch mit Lydia Thiel eine wichtige 
Spielerin bis zum Saisonende ausfällt. 

Nach nervösem Beginn gelang es den TV-- 
Mädchen nach etwa 10 Minuten, den Gegner 
unter Kontrolle zu bringen und bis zur Halb- 
zeit eine beruhigende 30:20-Führung heraus- 
zuschießen. Kurz nach Beginn der zweiten 
Halbzeit kam dann aber der große Einbruch, 
als 11 Minuten hintereinander kein Punkt er- 
zielt wurde und der Gegner aus einem 34:24 - 
Rückstand eine 34:41-Führung machte. Erst 
als dann Gudrun Küppers ein Korb gelang, 
spielten die Langener Mädchen wieder freier 
auf und erreichten noch in der letzten Minute 
den Ausgleich, so daß eine Verlängerung über 
den .Siee entscheiden mußte. 

In dieser Verlängerung hatten dann die 
TV-Spielerinnen immer die Nase vorn und 
führten immer mit 2 oder 4 Punkten. Brenz- 
lich wurde es noch einmal, als 90 Sekunden 

vor Schluß Gabi Lex, an diesem Tag überra- 
gende Spielerin auf dem Feld, schwere Wa- 
denkrämpfe bekam, die Zähne aber zusam- 
menbiß und bis zum Schlußpfiff durchhielt. 
Ihr Ballgewinn 15 Sekunden vor Schluß bei 
einer 55:53-Führung bedeutete den Sieg, 
denn in der verbleibenden Zeit gaben die 
Langener Mädels den Ball nicht mehr ab. 

Neben Gabi Lex verdiente sich die in die- 
sem Spiel erstmalig eingesetzte Gudrun Küp- 
pers ein besonderes Lob, denn ihre Ballge- 
winne in der Verteidigung waren letztendlich 
entscheidend für den üiappen Sieg. 

Es spielten: Gabi Lex (12), Gudrun Küp- 
pers (1), Kirsten Dietrich, Sabine Krüger (4^ 
Elke Schäfer, Birgit Hochenauer, Elke Fleig 
(20), Claudia Wender, Birgitta Bock (10) und 
Linda Tippner (8); Coach: Alexander Hem- 
pel. 

Vorschau: So., 4. 2.: 9.30 Uhr Minis — 
SV Darmstadt, So., 1. 2.: 11 Uhr 3. Herren 
— BC Wiesbaden, So., 4. 2.: 15 Uhr 1. Her- 
ren — Ludwigsburg, Mo., 5. 2.: 18.30 Uhr 
weibl. A-Jugend — BC Darmstadt. 

Die 1. Herren spielen in der Reichwein- 
halle, alle anderen Mannschaften im Gymna- 

2. Damen haben ausgeglichenes 

Punktekonto (10:10) 

Hanau 0:0, Preußen Frankfurt — TG 
Sprendlingen 0:0, SG Egelsbach — SG Seck- 
bach 2:2, SSG Langen 3 — Preußen Frank- 
furt 1:2, SC 1960 Hanau - TSV Heusen- 
stamm 0:0, TG Sprendlingen — FC Offen- 
thal 0:2, SG Egelsbach — SC 1960 Hanau 
2:0, SSG Langen 3 — TG Sprendlingen 2:1, 
TSV Heusenstamm — SG Seckbach 2:0, FC 
Offenthal — Preußen Frankfurt 0:0. 

Vorschau: Am kommenden Samstag, dem 
3. Februar, kommt es zum Vereinsderby zwi- 
•schen der 3. Mannschaft und der Soma. Spiel- 
beginn ist um 16 Uhr im SSG Freizeit-Center. 

Rennläufer der Skigilde 
behaupten sich 

Während die meisten Mitglieder und 
Freunde der Skigilde zu den Clubmeister- 
schaften nach Hittisau fuhren, waren die akti- 
ven Rennläufer unterwegs, um Punkte für die 
Hessenrangliste zu sammeln. So weilte die 
Spitzenläuferin der Skigilde. Karin Grabner. 
in Winterberg bei den Westdeutschen Mei- 
sterschaften. Bei diesem ersten Zusammen- 
treffen der besten Rennläufer aus den Lan- 
desverbänden Nordrhein-Westfalen, Rhein- 
land-Pfalz. Harz und Hessen konnte sie ihre 
diesjährige Spitzenposition bei den Damen be- 
weisen. Sie wurde im Slalom zweite und im 
Riesenslalom 6. Diese Plätze sind um so höher 
zu bewerten, als Karin Grabner wegen der 
Vorbereitungen auf das Abitur einen Trai- 
ningsrückstand hat. 

Am gleichen Wochenende war in der Rhön 
das erste wichtigejugendrennen um den hessi- 
schen JugendpÄal. Hier trafen sich 47 Mäd- 
chen und 93 Buben bis zu 18 Jahren, um 
einen Slalom und einen Riesenslalom zu fah- 
ren. Von der Skigilde Langen war der Kader- 
läufer Stefan Hanke zur Teilnahme verpflich- 
tet, und es begleiteten ihn Holger Wolf und 

Am vergangenen Samstag traten die 2. 
Damen ohne Edith Stahl, Ulrike Köhm, Chri- 
stine Schäfer-Lehmickel (alle spielten zur 
gleichen Zeit in der 1. Mannschaft) und ohne 
die verletzte Birgit Herth an. Auch Coach 
Roman Barsch mußte wegen Krankheit er- 
setzt werden. Für ihn sprang Werner Barth 
ein, der seine Sache trotz glatter Niederlage 
recht gut machte. Roßdorf war an diesem 
Tage zu gut aufgelegt, um geschlagen zu wer- 
den. Langen war mit sieben Spielerinnen an- 
getreten, von denen allein vier auf der Center- 
position zu Hause sind. Werner Barth mußte 
also experimentieren. Die meisten Punkte ver- 

buchte Medi Arenz (13), gefolgt von den bei- 
den Centerinnen (diesmal zeitweise außen) 
Tine Hattcmer und Ingrid Geuckler, die es 
auf 8 Zähler brachten. Helga Siegl, Leihgabe 
der dritten Mannschaft, traute sich in ihrem 
zweiten Spiel in dieser Mannschaft schon 
etwas mehr zu, immerhin eine erfreuliche 
Entdeckung. Das Ergebnis fiel mit 76:41 für 
Roßdorf etwas zu hoch aus. 

Coach Werner Barth hatte folgende Spiele- 
rinnen zur Verfügung: Manuela Mager (3). 
Sabine Wagner (4), Elisabeth Arenz (13), 
Tine Hattemer (8), Cornelia Müller (2), 
Helga Siegl (3) und Ingrid Geuckler (8). 

Christof Ronge. Mit Birger Engel und Gerald 
Imhof, den Siegern vom SV Taunus, war die 
gesamte Konkurrenz am Start. Somit ist der 6. 
Platz im Slalom und der 8. Platz im Riesensla- 
lom des I4jährigen Stefan Hanke als sehr gut 
zu bewerten. Im Slalom konnten auch Chri- 
stof Ronge als 17. und Holger Wolf als 21. 
gute Punkte für die Jugendrangliste sammeln. 

Solange der Schnee in unseren heimischen 
Gefilden bleibt, fährt die Skigilde mit allen 
rennsportbegeisterten Kindern und Jugend- 
lichen am Wochenende zum Slalomtraining 
in den Taunus. Anmeldungen an Tel. Nr. 
2 95 17. 

Südhessische alpine 
Schülermeisterschaften 
im Sensbachtal (Odenwald) 

Der Wunsch, die alpinen Bezirksmeister- 
schaften in das hess. Bergland zu verlegen, ist 
in diesem Jahr in Erfüllung gegangen. So 
trafen sich am Sonntag, dem 21. 1., bei guter 
Beteiligung 144 Schülerinnen und Schüler, 
die ihr Können und ihre Kondition prüften. 
Gefahren wurde Slalom und Riesentorlauf. 
Um die begehrten Ranglistenpunkte, die ent- 
scheidend für die Aufnahme bzw. Verbleib im 
Hess. D-Kader sind, ging es hierbei nicht. 

Die Ski-Gilde Langen meldete Nicole 
Bischoff, Anke Pfefferkorn, Susi Streitz und 
Jürgen Rode. Von den im Slalom gestarteten 
144 Kindern kamen 78 durch Stürze und 
Fahrfehler in dem Stangengewirr nicht in die 
Wertung. Anke Pfefferkorn gelang es jedoch, 
sich hindurchzufinden und belegte in ihrer 
Altersklasse den 1. Rang und in der Gesamt- 
wertung den 6. Rang. Jürgen Rode plazierte 
sich im Mittelfeld. Nicole Bischoff hatte nach 
einem guten ersten Lauf Pech und verpaßte 
ein Tor; Susi Streitz stürzte, und somit kamen 
beide nicht in die Wertung. 

Der unmittelbar an den Slalom angesetzte 
Riesentorlauf brachte dann für Susi Streitz 
den begehrten Titel ,,Bezirksschülermeiste- 
rin" nach einem hervorragenden Lauf. Anke 
Pfefferkorn belegte einen guten 4. Rang und 
Nicole Bischoff in der Gesamtwertung Rang 
10. Jürgen Rode konnte sich abermals im 
Mittelfeld plazieren. 
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IN DREIEICHENHAIN ■ 
Freitag, 2. 2. 

Rock-Boogie-Kabaret 
19.30 Uhr Bürgerhaus 

Samstag, 3. 2. 
Märchenparty des Tauchclubs 
Dreieich 
20 Uhr Burgkeller 
Gemeinde-Karneval 
20 Uhr Dekanatszentrum 

Mittwoch, 7.2. 
4. Meisterkonzert 
Sonatenabend 
20 Uhr Bürgerhaus 

Samstag, 17. 2. 
Fasching in der Burg 
Sängervereinigung 

Klingender Auftakt 

zum Jubiläumsjahr 

Burgkirchenchor konzertierte in Sprendlingen 

Der Chor der Burgkirchengemeinde hatte 
sich zu seinem Jubiläumskonzert aus Anlaß 
des 75jährigen Bestehens aus seinen gewohn- 
ten Mauern hinausbegeben und die katho- 
lische Kirche St. Stephan als Konzertsaal aus- 
gewählt. Man hatte dies getan, weil die heimi- 
sche Burgkirche für diese Veranstaltung doch 
zu klein war, sowohl von ihren Möglichkeiten 
her, die vielen Mitvrirkenden sinnvoll zu 
postieren, als auch die zahlreichen Zuhörer 
unterzubringen. 

Kantor Karl Rathgeber hatte ein 
anspruchsvolles Programm zusammengestellt 
una mit seinen Hainer Sängerinnen und Sän- 
gern, verstärkt durch Mitgfieder der Heusen- 
stammer Kantorei, hervorragende Arbeit ge- 
leistet. Weitere Mitwirkende waren das 
Orchester des Staatstheaters Gießen, Chri- 
stine Burger (Sopran), Doris Mamber (Alt), 
Paul Sorgenfrei und Herbert Thönges 
(Tenor), Jürgen Blume und Johannes Kösters 
(Bariton). 

Das Konzert begann mit der Aufführung 
der C-Dur Messe von Wolfgang Amadeus 

Mozart, die vor genau 200 Jahren Tcomponiert 
wurde und unter dem Namen ,,Krönungs- 
messe" bekannt geworden ist. Alle Mitwirken- 
den wurden den Ansprüchen dieses Werkes 
gerecht und verhalfen ihm unter der einfühl- 
samen und doch bestimmenden Hand von 
Kantor Rathgeber zu einem eindrucksvollen 
Erfolg. Nicht minder klangvoll und aus- 
drucksstark wurden die Kompositionen von 
Anton Dvorak wiedergegeben, wobei der sla- 
wische volksliedhafte Einschlag, der die Her- 
kunft des Komponisten nicht verleugnen läßt, 
hervorragend zum Ausdruck kam. 

Mit der Vertonung des 42. Psalm von Men- 
delssohn-Bartholdy wurde das Konzert be- 
schlo.ssen, wobei dem Chor, dem Orchester 
und den Solisten noch einmal Gelegenheit ge- 
geben wurde, ihr ganzes Können auszu- 
strahlen. Großer Beifall belohnte die Auf- 
führenden für die gelungenen Darbietungen, 
die sich doch sehr über übliche Laienauf- 
führungen erhoben und dem Chor mit seinem 
dynamischen Leiter ein goldenes Blatt in der 
Chronik just im 75. Jahr seines Bestehens ein- 
brachten. 

Unfallbilanz im Dezember deprimierend 

Mehr Unfälle und mehr Tote und Ver- 
letzte, so fällt leider der Dezembervergleich 
1978 zum VorjAhr aus. Erhöhte sich die Zahl 
der Unfälle nur minimal, so schnellten die 
Schwerstfolgen deutlich in die Höhe. Die 
doppelte Anzahl von Verkehrsteilnehmern 
(10) verloren ihr Leben im Straßenverkehr. 
Im Vorjahr waren 5 Unfallopfer zu beklagen. 

Daß Schwerstfolgen in der Regel mit dem 
Ansteigen von Straftaten im Straßenverkehr 
ebenfalls in die Höhe gehen, kann man wieder 
einmal aus dem vorgelegten Zahlenmaterial 
ablesen. Unfallfluchten, Fahren unter Alko- 
holeinwirkung und Straßenverkehrsgefähr- 
dungen haben sich im Dezember 1978 von 437 
auf 489 Anzeigen erhöht. Im Gegensatz dazu 
sind die bekanntgewordenen Ordnungs- 
widrigkeiten leicht rückläufig. 

Bleibt als einzigster Hoffnungsschimmer 
festzustellen, daß sich im neuen Jahr bislang 

Neue Straße wird 
nach Dr. Horst Schmidt benannt 

Nach Mitteilung von Stadtverordnetenvor- 
steher Claus Demke konnte zwischen den 
Fraktionen des Stadiparlaments jetzt eine 
Einigung darüber erzielt werden, welche 
Straße in Zukunft den Namen des verstorbe- 
nen Hessischen Sozialministers Dr. Horst 
Schmidt tragen wird. In der Vergangenheit 
hatte es darüber verschiedentlich Meinungs- 
verschiedenheiten gegeben. 

Demke betonte, daß es eine angemessene 
Straße sein und die Namensgebung in geeig- 
neter Form erfolgen werde. Vorgesehen ist die 
Straße östlich der Offenbacher Straße, sie 
wird den Namen Horst Schmidt tragen. Dr. 
Horst Schmidt ist in Sprendlingen geboren 
und war viele Jahre kommunalpolitiscn in sei- 
ner Vaterstadt tätig, bevor er zum Hessischen 
Sozialminister berufen wurde. Viele infra- 
strukturelle Einrichtungen konnten dank sei- 
ner Initiative und Unterstützung vorgenom- 
men werden. Dazu zählen unter anderem das 
Hallenbad und das Bürgerhaus. 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Auch in der Opposition 

Gutes getan 

kein tödlicher Unfall in Stadt und Kreis 
Offenbach ereignet hat. Sicherlich haben die 
winterlichen Straßenverhältnisse da unterstüt- 
zend mitgeholfen, daß bei den Karambolagen 
nicht übermäßig schnell gefahren wurde oder 
gefahren werden konnte. Allerdings kann 
man erkennen, daß man sehr wohl bei wohl- 
dosierter Fahrgeschwindigkeit das Risiko, in 
einen schweren Unfall verwickelt zu werden, 
erheblich verringern kann. Weiter so — kann 
man da nur hoffen. 

In Stadt und Kreis Offenbach gab es im De- 
zember 1978 (in Klammern die Zahlen von 
1977) 966 (934) Unfälle mit 10 (5) Toten, 63 
(57) Schwer- und 215 (185) Leichtverletzten. 
Die Zahl der Ordnungswidrigkeiten beläuft 
sich auf 477 (497) und die Zahl der Straftaten 
im Straßenverkehr auf 489 (437). Darin sind 
Anzeigen wegen überhöhter Geschwindigkeit 
und Nichtbeachtung einer ,,Rot" zeigenden 
Ampel nicht enthalten. 

Reifen gestohlen 

Zwei billige Reifen kann jetzt ein unbe- 
kannter Dieb montieren, die er am Montag- 
abend von einem Tankstellengelände in der 
Frankfurter Straße entwendet hat. Ei handelt 
sich um Continental Reifen der Größe 6.40 
SR 13, die nicht gegen Diebstahl gesichert wa- 
ren. 

Unterlassene Schneeräumung 
kann teuer werden 

Für Bürger, die ihre Bürgersteige nicht ord- 
nungsgemäß vom Schnee geräumt haben, 
brechen jetzt schwere Zeiten an. Wie das Ord- 
nungsamt der Stadt ausführte, werden in den 
nächsten Tagen Verwarnungsgelder erhoben. 
Verschiedentlich, so der Leiter des Ordnungs- 
amtes, seien säumige Bürger höflich darauf 
angesprochen worden, vor ihren Liegenschaf- 
ten die Gehwege vom Schnee zu räumen. In 
den seltensten Fällen habe dies jedoch eine 
Wirkung gezeigt, so daß die Stadt jetzt ge- 
zwungen sei, Ve.wamungsgelder zu verhän- 
gen, die bei Nichtbeachtung zu Bußgeldbe- 
scheiden führen. Ein Verwarnungsgeld be- 
trägt 20 Mark, ein Bußgeldbescheid kann bis 
zu 1000 Mark kosten. Außenbeamte der Stadt 
werden in den einzelnen Stadtteilen die 
Straßen abgehen und die Unterlassungs- 
sünder feststellen. 

Bürgermeister Meudt führte aus, daß es 
Kindern, die auf dem Schulweg sind und auch 
älteren Menschen nicht zuzumuten sei, daß 
sie auf spiegelglatten Bürgersteigen gehen 
müßten. 

SPD-Ortsbeiratsfraktion zog Bilanz 

In einer Bilanz über die Arbeit der letzten 
beiden Jahre stellt die Ortsbeiratsfraktion der 
Sozialdemokraten fest, daß sie auch in der 
Opposition eine recht erfolgreiche Tätigkeit 
nachweisen kann. Über 60 Anträge und An- 
fragen seien von ihr ausgegangen, die alle das 
Wohl der Bürger betroffen hätten. Da fast 
alle auch die Zustimmung der Parlaments- 
mehrheit gefunden hätten, könne man be- 
haupten, daß sie konstruktiv gewesen seien. 

Als Schwerpunkte sozialdemokratischer Ini- 
tiativen nannte die Ortsbeiratsfraktion den 
Ausbau des Parkplatzes Sayn'scher Woog, die 
Beleuchtung der Breite Haagwegschneise zum 
gefahrlosen Erreichen der dortigen Sportan- 
lagen. die bauliche Verbesserung des Natur- 
freundehauses mit Hilfe eines städtischen Zu- 
schusses, die arbeitergerechten Öffnungszei- 
ten des Bauhofes zum Abladen von Garten- 
müll. 

Zu Erleichterungen und Verbesserungen 
für die Bürger gehörten auch die zukünftige 
Einschränkung des ruhestörenden Lärms bei 
Veranstaltungen im Burggarten, die Einstel- 
lung eines Wegewartes, der ständig den Zu- 
stand der Straßen, Wege und Plätze kontrol- 
lieren soll und die Instandsetzung und Erhal- 
tung der Wege um die Altstadt. 

Die Verschönerung der Altstadt habe man 
dadurch vorangetrieben, daß der Giebel am 
Obertor verputzt werden soll, man habe ver- 
kehrslenkende Maßnahmen zur Entlastung 
der Hainer Innenstadt in die Wege geleitet 

und auch erreicht, daß das Abwasser-Kanal- 
netz in der Altstadt auf seine Belastbarkeit 
und Funktionsfähigkeit überprüft wird. Nicht 
zuletzt sei die Verbesserung der Kindergarten- 
satzung auf Initiative der SPD-Ortsbeirats- 
fraktion zurückgegangen. 

Bedauert wurde, daß nach Ansicht der SPD 
bürgernahe und konstruktive Anträge an der 
Mehrheit der CDU gescheitert seien, und als 
Beispiele wurden genannt, daß der Nulltarif 
in den Kindergärten abgeschaftt worden, die 
Aufstellung zusätzlicher Container für Gar- 
tenabfälle an verschiedenen Stellen Drei- 
eichenhains nicht zustande gekommen und 
die Einrichtimg von Sprechstunden des Sozial- 
amtes für ältere Bürger abgelehnt worden 
seien. 

Erbost ist man bei der SPD auch darüber, 
daß von den Stadtwerken grundsätzlich abge- 
lehnt worden sei, die Kapazität der Stromlei- 
tungen zu den einzelnen Häusern der Altstadt 
zu erhöhen. Die Stadtwerke hätten zu dem be- 
treffenden Verlangen des SPD-Ortsbeirats er- 
klärt, daß die vorhandene Grundausstattung 
für den Normalfall ausreichen würde. 

Abschließend erklärten die Ortsbeiratsmit- 
glieder, daß ihre erfolgreiche Arbeit nicht zu- 
letzt durch die Mithilfe vieler Hainer Bürger 
zustande gekommen sei, die in vier gut be- 
suchten Bürgersprechstunden, in Briefen und 
Telefongesprächen wertvolle Anregungen 
und Vorschläge gemacht hätten. 

Karte soll Ausbildungsplätze sidiem 

Die Vorsitzende des Berufsschulausschusses 
beim Landeselternbeirat, Hildrud Schmitt, 
erläuterte während einer Pressekonferenz den 
Sinn und Zweck der durch Beschluß der Lan- 
desregierung in diesem Jahr eingeführten An- 
nahmekarte für Schulabgänger. Sie verwies 
darauf, daß diese Annahmekarte im Monat 
Februar in den Schulen an die Abschlußklas- 
sen verteilt werde. 

Alle Jugendlichen, die in diesem Jahr eine 
Lehre beginnen oder auf eine weiterführende 
Schule gehen, müßten eine solche Karte 
haben. Diese werde bei Vertragsabschluß dem 
Lehrherren oder der jeweiligen .Schulleitung 
übergeben. Sollte ein Lehrvertrag vorzeitig 
beendet werden, erhielte der Auszubildende 
diese Karte von seinem Betrieb zurück, um sie 
beim eventuellen Neubeginn einer Ausbil- 
dung bei dem neuen Betrieb wieder abgeben 
zu können. 

Pkw-Fahrerin 
schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde eine Pkw-Fahrerin 
bei einem Verkehrsunfall, der sich am Diens- 
tagfrnorgen gegen 8.34 Uhr ereignete. An den 
beteiligten Fahrzeugen entstand ein Sachscha- 
den in Höhe von rund 12 000 Mark. 

Die Pkw-Lenkerin wollte vom Hirschgraben 
nach links in die Buchschlager Allee einbie- 
gen. Es kam zum Zusammenstoß mit einem in 
Richtung Bahnhof fahrenden Pkw, den die 
Fahrerin vermutlich übersehen hatte. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des Dreieichenhainer 
Theaterringes findet am Mittwoch, dem 7. 
Februar, in das Opernbaus der Städtischen 
Bühnen Frankfurt statt. Geboten wird die 
Oper ,,Die Zauberflöte" von Wolfgang Ama 
deus Mozart. Beginn: 19.30 Unr, Ende: 
22.15 Uhr, voraussichtliche Abfahrt an den 
bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. Gastkar- 
tenstehen nicht mehr zur Verfügung. 

Über die Zauberflöte schrieb Richard Wag- 
ner: ,,Der Deutsche kann die Erscheinung 
dieses Werkes gar nicht erschöpfend genug 
würdigen. Bis dahin hatte die deutsche Oper 
so gut wie gar nicht existiert: mit diesem 
Werk war sie erschaffen." 

Nach dieser neuen Verordnung darf kein 
Betrieb einen Ausbildungsvertrag ohne die 
Entgegennahme einer solchen Karte ab- 
schließen. Dieser Vorgang soll der Sicherung 
der Ausbildungsplätze dienen. Da jeder 
Schulabgänger nur eine Annahmekarte er- 
hält, kann er nicht gleichzeitig mehrere Aus- 
bildungsverträge annehmen. 

Die Karte ist kein Bestandteil der Bewer- 
bungsunterlagen für einen Ausbildungsplatz. 
Ei ist daher durchaus möglich, bei mehreren 
Betrieben eine Bewerbung für einen Ausbil- 
dungsplatz einzureichen. Bei Verlust dieser 
Annahmekarte soll sich der Betroffene an die 
Schule beziehungsweise Ausstellungsstelle der 
Annahmekarte wenden. 

Zweiradfahrer 
schwer verletzt 

Zwei Schwerverletzte forderte ein Verkehrs- 
unfall am Montagabend gegen 20.15 Uhr auf 
der Frankfurter Straße. Ein Pkw-Lenker fuhr 
aus einer Tankstellenausfahrt heraus auf die 
Frankfurter Straße-, ohne dabei auf den in 
Richtung Sprendlingen fahrenden Mopedfah- 
rer zu achten. Es kam zum Zusammenstoß, 
wodurch der Mopedlenker und seine Sozius- 
fahrerin auf die Fahrbahn stürzten. Das 
Zweirad schleuderte anschließend noch gegen 
einen geparkten Wagen. An allen beteiligten 
Fahrzeugen entstand Sachschaden. 

Haus während des 
Urlaubs ausgeräumt 
Versicherung setzt Belohnung aus 

Während sich die Geschädigten in Urlaub 
befanden, räumten bisher unbekannte Täter 
in der Zeit vom 9. bis 11. I. ihr Haus in der 
Phil.-Holzmann-Straße aus. Gestohlen wur- 
den Teppiche im Werte von über 70 000 DM 
und Schmuck im Werte von ca. 20 000 DM. 
Die Diebesbeute muß mit einem Fahrzeug ab- 
transportiert worden sein. 

Wer kann Hinweise geben? Die Versiche- 
rung hat für Hinweise, die zur Wiederbe- 
schaff ung des Diebesgutes führen, 10 Prozent 
Belohnung des jeweiligen Wertes - höchstens 
bis zu 5000 DM ausgesetzt. 
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Weiterbildungsmöglichkeiten 

in der Max-Eyth-Schule 

Für das Schuljahr 1979/80 bietet die Max- 
Eyth-Schulc, Berufs-, Bcrufsfachschule und 
Berufliches Gymnasium in Sprendlingen fol- 
gende Schulformen an: 

Zweijährige Berufsfachschule, Berufsfeld 
kaufm. Berufe (9. u. 10. Schuljahr). Aufge- 
nommen werden Schülerinnen und Schüler, 
die das 8. bzw. 9. Schuljahr erfolgreich durch- 
laufen haben. > Erreicht wird ein ,,mittlerer 
Bildungsab.schluß", der dem Reaischulab- 
schluß gleichwertig ist und berechtigt zum Be- 
such von weiterführenden Schulen, z. B, 
Fachschulen oder berufliche Gymnasien. Bei 
Eintritt in einen kaufm. Ausbildungsberuf 
wird die Ausbildungszeit um ein Jahr ver- 
kürzt. 

Zweijährige Berufsfachschule, Berufsfeld 
med.-techn.- und krankenpflegerische Berufe 
(9. u. 10. Schuljahr). Aufgenommen werden 
ebenfalls Schülerinnen und Schüler, die das 8. 
bzw. 9. Schuljahr erfolgreich durchlaufen 
haben. Der ebenfalls erreichte ,,mittlere Bil- 
dungsabschluß" berechtigt zum Besuch 
weiterführender Schulen oder ermöglicht den 
Eintritt in die Ausbildung als Krankengymna- 
stin, med.-techn. Assistentin, Diätassistentin, 
Kindergärtnerin oder Orthopistin. 

Anmeldungen zu diesen beiden Schulfor- 
men erfolgen über die z. Zt. besuchten Schu- 
len mit einem Gutachten an die Max-Eyth- 
Schule Dreieich bis spätestens 28, Februar 
1979. 

Einjährige Berufsfachschule für Wirtschaft 
Höhere Handelsschule (11. Schuljahr). 

Aufgenommen werden Schülerinnen und 
Schüler mit „,mittlerer Reife". Es werden 
fachtheoretische und fachpraktische Kennt- 
nisse und Fertigkeiten zur Vorbereitung auf 
kaufm. Ausbildungsberufc vermittelt. In Aus- 
bildungsberufen Industriekaufmann, Büro- 
kaufmann, Kaufmann im Groß- und Außen- 
handel und Bürogehilfe wird der Besuch die- 
ser Schule als 1. Jahr der Berufsausbildung 
angerechnet. Der Besuch weiterführender 
Schulformen, z. B. berufliches Gymnasium, 
ist möglich. 

Die Anmeldungen für diese Schule erfolgt 
schriftlich direkt an die Max-Eyth-Schule bis 
zum 15, Februar 1979 und gegebenenfalls zu- 
sätzlich über die z. Zt. besuchte Schule. 

Berufliches Gymnasium, Schwerpunkt 
Wirtschaft. Zugang,svoraussetzung ist die 
,,,mittlere Reife". Eis umfaßt die Klassen 11 bis 
13 und berechtigt nach erfolgreichem Ab- 
schluß (Abitur) zum Hochschulbesuch für alle 
Studienrichtungen in allen Bundesländern. 

Die Anmeldungen sind von der seitherig be- 
suchten Schule mit einem Gutachten bis zum 
28. Februar 1979 der Max-Eyth-Schule Drei- 
eich zukommen zu lassen. Zu weiteren Aus- 
künften steht die Max-Eyth-Schule Dreieich 
zur Verfügung. Telefonisch ist diese Schule 
unter der Nummer 0 61 03 / 3 34 01 zu er- 
reichen. 

Jagdgenossenschaften tagen 

Der Bürgermeister als Jagdnotvorsteher 
lädt, nachdem die gemeinsame Jagdgenossen- 
schaftsversammlung am 12. Dezemoer 1978 
beschlossen hat, wieder eigene Jagdgenossen- 
schaften zu gründen, zu folgenden vier selb- 
ständigen Genossenschaftsversammlungen in 
den Stadtteilen Dreieichenhain, Götzenhain, 
Offenthal und Sprendlingen ein. 

Stadtteil Dreieichenham: Mittwoch, 21. 2. 
1979, um 19.30 Uhr, Dreieichenhain, 
,,Hainer Trift", Siemensstr. 14. 
Stadtteil Götzenhaiii; Freitag, 23. 2. 1979, 
um 19.30 Uhr, Götzenhain, ,,Hotel Krone", 
Wallstr. 2. 

Stadtteil Sprendlingen: Montag, 19. 3. 
1979, um 19.30 Uhr, Sprendlingen, ,,Thei- 
senmühle". 

Stadtteil Offenthal: Dienstag, 20. 3. 1979, 
um 19.30 Uhr, Offenthal, Mehrzweckhalle, 
Clubraum 1. 

Nur eine Bürgerversammlung 

Stadtverordnetenvorsteher Claus Demke 
teilte mit, daß die nächste Bürgerversamm- 
lung am Mittwoch, dem 25. April, stattfindet. 
In diesem Jahr werde es, so Demke, nur eine 

<i«»t Garten!rewnd, 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 
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Das christliche Mönchtum 
fördert die Gartenkultur 

Nach der Verdrängung der Römer mach- 
ten sich die Alemannen die beachtlichen Er- 
fahrungen und die Technik der römischen 
Gartenkultur zu eigen. Neben den bekannten 
Obst- und Gemüsearten übernahmen sie auch 
die Kultur von Färberwaid, die bis ins späte 
Mittelalter in den Bauemgärten gepflegt wur- 
de. 

Die bäuerliche Gartenkultur wurde in der 
Weiterentwicklung durch das christliche 
Mönchtum seit Chlodwig von den fränkischen 
Königen gefördert. Mit Karl dem Großen be- 
ginnt das Mittelalter und durch den Einfluß 
des Aachener Hofes eine außerordentliche Be- 
lebung der agrarischen Wirtschaft. In seiner 
Landgüterverordnung ,,Capitulare de villis" 
werden 73 Gemüse- und Kräuterarten zum 
Anbau empfohlen, aber auch Apfel, Birne, 
Quitte, Pfirsich, Kirsche und einige andere 
Gehölze werden angeführt. Für den Apfel 
sind zum erstenmal Edelsorten genannt, mit 
dem Hinweis, z. B. auf , ,Gozmaringer" und 
, .Geroldinger", süße, saure, die aber alle halt- 
bar und zugleich nach kurzer Lagerung ver- 
wendbar sein müssen. 

Vor allem den Benediktinern ist in der 
Folgezeit die Vermittlung neuer gartenbau- 
licher Erkenntnisse und die Einführung besse- 
rer Obst- und Gemüsesorten sowie die weite 
Verbreitung des Arzneipflanzenanbaues zu 
verdanken. Eine genaue Vorstellung vom 
frühmittelalterlichen Klostergarten vermittelt 
der St. Galler Klosterplan aus dem Jahre 816. 
Gemüse- und Wurzgarten dieses Planes zeigen 
erstmals die Einteilung mit rechteckigen Bee- 
ten, wie sie in den späteren Bauerngärten im- 
mer wieder zu finden sind. 

Die im St. Galler Klosterplan erstmals auf- 
gezeigte strenge Trennung in Baumgarten, 
Gemüse- und Wurzgarten sowie die schemati- 
sche Beeteinteilung im Gemüse- und Kräuter- 

garten haben über Jahrhunderte dem Bauern- 
garten als Vorbild gedient. 

Aufstrebende Gartenkultur 
im Hochmittelalter 

Noch beherrscht auch im Hochmittelalter 
ausschließlich das Prinzip der Nützlichkeit die 
gesamte Gartenkultur. Selbst der einfachen 
Pflanze in Kraut- und Wurzgarten gebührt 
Verehrung. Neben den klösterlichen Garten- 
anlagen treten die Gärten einer höfisch-ritter- 
lichen Gesellschaft stärker in den Vorder- 
grund. Im gemeinsamen Wettstreit gelangte 
die Gartenkultur zu einer ersten beachtlichen 
Entwicklung in unserem: Lande. Im Mittel- 
alter hat sich inzwischen mit dem unabhängi- 
gen Handwerk der Stand des Bürgertums ent- 
wickelt. Es entstanden innerhalb und außer- 
halb der Stadtmauern die Gärten der Patri- 
zier, die zunächst noch den Nutzcharakter des 
Bauerngartens trugen, aber mit der Entfal- 
tung des bürgerlichen Wohlstandes njehr und 
mehr der Repräsentation und Geselligkeit 
dienten. 
Aeneas Sylvius Piccolomini, der spätere Papst 
Pius II., schildert in seinen Reisebeschreibun- 
gen aus dem Jahre 1458 die reichen Obst- und 
Blumengärten bei den Städten. Für Natur- 
schönheiten besonders aufgeschlossen, immer 
auf der Suche nach Seltenheiten, angespornt 
durch die besondere Sammlerneigung des 
mittelalterlichen Bürgertums kam es zu einer 
Fülle von neuen Zier- und Nutzpflanzen in 
den Gärten. Bezeichnend ist zudem die Tat- 
sache, daß in dieser Zeit in vielen Städten 
auch die botanischen Gärten entstanden sind. 

Bedeutsam für den Bauerngarten war in 
dieser Entwicklung, daß weitere für die Volks- 
heilkunde wichtige Kräuter übernommen 
werden konnten und von nun an auch Ritter- 
spom, Ranunkeln, Veilchen, Kornblumen 
und Geif5blatt zum Pflanzenbestand zählen 
durften. 

Götzenhain 

Die Kirche ist für alle da 

Gemeindeversammlung vor Kirchenwahl 

Bürgerversammlung für alle Stadtteile ge- 
meinsam geben. In den einzelnen Stadttei- 
len werde es erst dann wieder Bürgerver- 
sammlungen geben, wenn die Ortsentwick- 
lungspläne für die jeweiligen Stadtteile aufge- 
stellt sind. Die Bürgerversammlung im April 
soll als Thema Verkehrsprobleme beinhalten. 
Dies werde nicht ausschließen, daß auch an- 
dere Themen zur Sprache kommen können. 
Demke fühne weiter aus, daß bei der Bürger- 
versammlung Parlamentarier kein Rederecht 
haben werden. Mitglieder des Magistrats und 
Sachbearbeiter stehen für die Fragen der Bür- 
ger bereit. Sinn einer Bürgerversammlung sei, 
so Demke, daß Fragen, die noch nicht vom 
Magistrat beschlossen seien, somit vom Bür- 
ger noch beeinflußt werden könnten. 
Gute Tat 
durch Vergnügen 

Gustav Halberstadt, Manager des Bürger- 
hauses Sprendlingen, teilte mit, daß die Ver- 
anstaltung am Samstagabend ,,Fest der 
Reise" emen großen Widerhall gefunden 
habe. Sehr erfolgreich sei auch die Tombola 
gewesen. Aus dem Erlös können, so Halber- 
stadt, 3500 DM an die Tibet-Kinderhilfe 
überwiesen werden. 

g Trotz glatter Straßen und heftigen 
Schneetreibens konnte Pfarrer Gerhard Zünls- 
dorff am Donnerstagabend gegen 80 Besucher 
zur Gemeindeversammlung im evangelischen 
Gemeindehaus begrüßen. Wie bei der Jahres- 
hauptversammlung eines Vereins gaben Spre- 
cher der verschiedenen Gruppen innerhalb 
der evangelischen Kirchengemeinde einen 
kurzen Überblick über die im letzten Jahr ge- 
leistete Arbeit und nannten Aufgaben und 
Ziele ihrer künftigen Bemühungen. 

So berichteten Rudolf Miedtank über die 
Arbeit im Seniorenkreis und im Helferkreis, 
Dora Miedtank über die Evangelische Frauen- 
hilfe, Renate Lüttich über die Gemeinde- 
bücherei, Sigrid Krüger über die Kantorei, 
Paul Stein über den Posaunenchor, Uschi 
Vogt über die Jugendarbeit, Eva Richter über 
den Konfirmandeneltemkreis, Dagmar Neu- 
mann über den Kindergarten, Ingrid Un- 
gurian über den Kindergartenausschuß und 
Almut Schellhom über den Behindertenkreis. 
Dazu gab Jutta Uibel einen Bericht über den 
Religionsunterricht in der Karl-Nahrgang- 
Schule, der zwar nicht zu den eigentlichen 
Obliegenheiten der Kirchengemeinde gehört, 
jedoch zu ihren Anliegen zählt. 

Nach diesem ElinbRck in die Arbeitszweige 
der Kirchengemeinde stellten einige Kirchen- 
vorsteher, von denen zwölf anwesend waren, 
durch Kurzberichte dar, wie sie gemeinsam 
mit dem Pfarrer als der für das gesamte kirch- 
liche Leben verantwortliche Kirchenvorstand, 
dies ausrichteten, anregten, ordneten und för- 
derten. Karl-Reinhold Goebel gab Aufschluß 
über die Verwendung der Kollekten und 
Spenden. Dieter Lüttich hob einige Punkte 
aus der Fülle der Tagesordnungen hervor und 
wies insbesondere darauf hin, wie die Grund- 
legung der geistlichen und praktischen Arbeit 
in Klausurtagungen erfolgt sei. Georg Liebig 
verdeutlichte die vielfache und allen sichtbare 
Arbeit des Bauzuschusses, und Georg 
Lenhardt erzählte von der Zusammenarbeit 
mit der Stadt und der katholischen Kirche auf 
sozialem Gebiet. Zum Schluß umriß Rudolf 
Miedtank, wde sich der Gottesdienstausschuß 
gemeinsam mit dem Pfarrer um den Gottes- 
dienst bemühte und mit der Einführung 
neuer Formen in Neuland vorstieß. 

Zusammenfassend über die Darlegungen 
des Abends sagte Miedtank, Sinn und Zweck 
sei es gewesen, einen Einblick in das Leben 
der Kirchengemeinde und insbesondere die 
Aufgaben des Kirchenvorstandes zu geben 
und damit das Interesse an der bevorstehen- 
den Kirchenwahl anzuregen. Deutlich sollte 
werden, meinte er: Die Kirche ist für alle da, 
für die Nahen und Fernen, die Armen und 
Reichen, die Jungen und Alten und für die 
mittleren Jahrgänge. Und so solle auch der 
Kirchenvorstand die ganze Breite der Ge- 
meinde aufweisen. Notwendig seien alle, die 
Ja-Sager und die Nein-Sager und die Kritiker. 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff unterstrich und 
ergänzte die Ausführungen. Zugleich gab er 
beKannt: Die Wahl des neuen Kirchenvor- 
stands erfolgt am 20. Mai dieses Jahres. Wäh- 
len darf jeder getaufte, konfirmierte und der 
Kirche Angehörende, der am Wahltag 16 
Jahre alt ist. Gewählt werden kann unter den 
gleichen Voraussetzungen jeder, der das 18. 
Lebensjahr vollendet hat. Gewählt wird in 
direkter, geheimer Wahl. Für die Evangeli- 
sche Kirchengemeinde Götzenhain sind 14 
Kirchengemeindevertreter zu wählen. Der 
Wahlausschuß hat mindestens 21 Namen auf 
die Wählerliste zu setzen. Angekreuzt werden 
dürfen höchstens 14 Namen. Gewählt sind die 
ersten 14 Kandidaten mit den meisten Stim- 
men. 

Zum Schluß bat Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff darum, möglichst bis zum 1. März dem 
Wahlausschuß Männer und Frauen zu mel- 
den, die bereit sind, sich als Kandidaten für 
die Wahl aufstellen zu lassen. Außerdem 
warb er schon darum, auch Kandidaten zu 
wählen, die noch nicht so sehr in der Ge- 
meinde bekannt seien. 

Eline besondere Note erhielt die Gemeinde- 
versammlung dadurch, daß ihr die Kantorei 
und der Posaunenchor einen gehaltvollen 
musikalischen Rahmen gaben. Die Kantorei 
benutzte die Gelegenheit zugleich dazu, daß 
sie dem Pfarrerehepaar einen musikalischen 
Glückwunsch zur silbernen Hochzeit entbot, 
was dem Posaunenchor schon früher mit 
einem Ständchen vor dem Pfarrhaus möglich 

Parkplätze im ^en Ort dringend notweralig 

g In einem Schreiben an den Vorsitzenden 
des Ortsbeirates Heinz Neuen greift Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff eine Reihe von Proble- 
men auf. die sich im alten Ortsteil in der 
Nähe der evangelischen Kirche ergeben. Er 
faßt dabei das zusammen, was sich in Bera- 
tungen des Kirchenvorstandes, verschiedenen 
Einzelgesprächen und einer Aussprache von 
einigen Vertretern der CDU mit Herrn Zühls- 
dorff und Herrn Miedtank ergab. 

Zunächst stellt er fest, daß es der Kirchen- 
vorstand gern sähe, wenn das Gelände des 
ehemaligen Götzenhainer Bauhofes in eine 
Grünanlage verwandelt würde, wobei die dem 
Eingang gegenüberliegende Scheune, bei ent- 
sprechender Renovierung, erhaltenswert er 
schiene. In der Grünanlage könnten u. a. 
einige Ruhebänke für ältere Menschen aufge- 
stellt werden. 

Vordringlich sei dabei jedoch, daß ein Teil 
des Hauhofgeländes in Parkplätze umgewan- 
delt werde. Dabei könne dem großen Mangel 
an Parkplätzen im alten Ort und insbesondere 
in der Nähe der Kirche ein wenig abgeholfen 
werden. Augenblicklich reichten bei größeren 
kirchlichen \'eranstaltungen, wie Festgottes- 
diensten, Trauungen und Konzerten, die 
Parkmöglichkeiten niemals aus. Dazu 
komme, daß einige Anlieger bei der engen 
Ort.sbebauung weder im eigenen Grundstück 
noch in den engen Gassen irgendeine Abstell- 
inöglichkeii fänden. Sie seien darum gezwun- 
gen, ihre Wagen unmittelbar vor der Kirche 
selbst zu parken und das oft sogar für längere 
Zeit. \'on sich aus könne die Kirchenge- 
nieinde dieses vorübergehende oder Dauer- 
parken nicht abstellen, weil der größere Teil 
des Parkplatzes der Stadt gehöre. Doch, wenn 
die Eigentumsverhältni.s,se auch anders lägen, 
schreibt Pfarrer Zühlsilorff, würde es der 
Kirche widerstreben, von sich aus einzugrei- 
ten. Die beste Lösung des Problems könne nur 
tiarin gesehen werden, zusätzliche Park- 
flächen anzulegen. 

In tliesem Zusammenhange verweist Pfarrer 
Zühlsdorff auch auf ein Versprechen, das 
Herr Marx vom städtischen Bauamt nach 
einer Ortsbesichtigung der evangelischen Kir 
chengemeinde gab, er wolle tlafür sorgen, daß 
wenigstens der erste Parkplatz neben dem 
Eingang zur Kirche so Kenntlich gemacht 
würde, ilaß er für Gehbehinder-te, Brautpaare 
oder andere (ioitesdienstbesucher. jederzeit 
zur X'i-rlüiiunii siünde. 

Zum Schluß empfiehlt Pfarrer Zühlsdorff 
dem Ortsbeirat für seine Überlegungen noch 
einen weiteren Umstand, der in Kirchennähe 
nicht unbeachtet bleiben sollte. Viele anwoh- 
nende Kinder und auch einige Jugendliche 
wählen sich die Rheinstraße und die Ecke 
nach tlt'r Pfarrstraße oder Glockengasse als 
Spielplatz. Olt werden die Fore für ein Fuß- 
ballspiel mitten oder direkt an der Ecke der 
belebten Straße aufgebaut. Nun wäre es 
wenig sinnvoll und auch unpädagogisch, 
meint Herr Zühlsdorff, wollte man das Spie- 
len der Kinder einfach verbieten. Aber die 
Gelahr sei dabei für sie stetig gegeben, wenn 
sie auch bei Ermahnungen immer erklärten, 
sie gäben schon acht. Ratsam sei es nach Mei- 
nung des Kirchenvorstandes, lieber einen 
nicht allzufernen, außerhalb der Wohnge- 
biete liegenden Bolzplatz anzulegen. 

Sperrmüllabfuhr 

g In Götzenhain wird am 5. Februar brenn- 
barer Sperrmüll abgefahren. Die Abfuhr von 
nicht brennbarem Sperrmüll erfolgt erst ab 
16. März. 

OFFENTHAL 

Sperrmüllabfuhr 

o In Offenthal findet die nächste Sperr- 
müllabfuhr am Montag, dem 19. Februar 
statt. Es wird gebeten, den zum Abtransport 
bestimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 
Uhr — getrennt nach brennbaren und nicht 
brennbaren Gegenständen — vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. Zeitungen, Zeitschriften 
usw. sind zu bündeln. 

SPD lädt zur 
Hauptversammlung 

o Der Vorstand der Offenthaler SPD lädt 
zur Jahreshauptversammlung am Freitag, 
dem 16. Februar, um 20 Uhr in die Gaststätte 
,,Zur guten Quelle" ein. Auf der Tagesord- 
nung stehen Berichte des 1. Vorsitzenden, des 
Kassierers, der Revisoren und der Ortsbeirats- 
fraktion mit anschließenden Aussprachen da- 
zu, Neuwahl des Vorstandes und Oer Delegier- 
ten zum Stadtverband und Linterbezirk sowie 
Verschiedenes. 
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AUS DEN VEREINEN 
Wanderer wurden geehrt 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitagabend, dem 2. 
Februar, findet wieder ein theoreti.scher Un- 
terrichtsabend st<ttt. Beginn ist um 20 Uhr im 
Unterrichtsraum des Feuerwehrhäuses. Alle 
Mitglieder der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. Thema des 
Abends sind die Physiologischen Grundlagen 
des Atemschutzes. 

Am kommenden Freitag, dem 9. Februar, 
beginnt um 19.30 Uhr eine wichtige Sitzung 
des Vereinsvorstandes und des Feuerwehraus- 
schusses. 

Der nächste Unterrichtsabend ist für Frei- 
tag, den 16. Februar, geplant. Beginn ist um 
20 Uhr. Thema werden die Atemgifte und 
ihre Wirkungen sein. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir geben unser Monatsprogramm für den 
Februar bekannt. Am 9. 2. Singabend. Am 
15. 2. Handarbeitsnachmittag der Frauen. 
Am Samst^, dem 24. 2., laden wir alle, 
die einmal den Alltag vergessen und ein paar 
heitere Stunden verbringen wollen, zu 
unserem Kappenabend ein. Die Bült ist für 
alle offen. Beginn um 19.11 Uhr. Zum allge- 
meinen Faschmgstreiben laden wir am Fast- 
nachtsdienstag ^ 14 Uhr ein. Zum Abschluß 
der Narrenzeit laden wir alle ab 14 Uhr zum 
Heringsessen ein, ganz besonders diejenigen 
Narren, deren Affen sich zu einem Kater ent- 
wickelten. 

Alle Veranstaltungen finden im Natur- 
freundehaus statt. 

Obst- und Garten bau verein 

Auf der Jahreshauptversammlung wurden 
bereits Termine für kommende Veranstaltun- 
gen festgelegt, an deren bevorstehenden noch 
einmal erinnert wird. 

6. Februar: Frauennachmittag in 
Götzenhain, 7. Februar: Frauennachmittag 
in Dreieichenhain, 17. Februar: Obstbaum- 
pflege- und Veredelungslehrgang, um 9 Uhr 
in Froschhausen und um 14 Uhr in Klein- 
Auheim, 16. Februar: Referat ,,Moderne 
Selbstversorgung — Obstbau im Hausgarten" 
um 20 Uhr in Langen, ev. Gemeindehaus, 
Frankfurter Straße. 

Frauennachmittag 

Am kommenden Mittwoch, dem 7. 
Februar, findet um 14.30 Uhr der nächste 
Frauennachmittag der Obst- und Gartenbau- 
vereine von Offenthal, Götzenhain und Drei- 
eichenhain in der Gaststätte des Turnvereins 
1880 Dreieichenhain, Koberstädter Straße 8 
statt. Wir laden hiermit dazu ein und hoffen 
auf einen guten Besuch. Auch Nichtmitglie- 
der können teilnehmen; sie sind willkommen. 
Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 4. Februar, 
treffen sich die Gartenfreunde wieder um 10 
Uhr in der Gaststätte des Naturfreundehauses 
zu dem monatlichen Informationsgespräch. 
Hiermit laden wir alle Gartenfreunde und 
Interessenten dazu ein. 

Sängerkranz 1860 — 
Tum verein 1880 

Großer gemeinsamer Kappenabend 
am 10. 2. 1979, 20.11 Uhr 

Liebe Narren und Narrhailesen, bald ist es 
soweit — nur noch 8 Tage — bis es heißt: 
Leinen los, und das Narrenschiff des Turnver- 
eins und des Sängerkranzes geht auf große 
Fahit. Genau gesagt, am 10. Februar um 
20.11 Uhr legt es ab und der große gemein- 
same Kappenabend der beiden Vereine be- 
ginnt. Haben Sie sich schon einen Platz ge- 
sichert? Wenn nicht, dann schnell zu einer der 
Vorverkaufsstellen, denn es lohnt sich. Der 
Sängerkranz und Turnverein haben wieder 
ein närrisches Programm zusammengestellt, 
das sich sehen lassen kann. Der närrische 
Präsident, Georg Seibel, wird Sie wieder mit 
Humor durch das Programm führen und 
heißt Sie als seine Gäste ganz herzlich will- 
kommen nach dem Motto ,,Komme —- Gucke 
— Lache!" 

Jahrgang 190S/04 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 6. 
Februar, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang kehren wir ein im 
Lokal des Sponvereins im Haag. 

Jahrgang 1907/08 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 6. Fe- 
bruar, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang Zusammenkunft im Natur- 
freunaehaus. Um zahlreiche Beteiligune wird 
gebeten. 

Als Höhepunkt und Abschluß des Wander- 
jahres 1978 fand am Samstag, dem 27. Ja- 
nuar, die Wanderer-Ehrungsfeier der Orts- 
gruppe des Odenwaldklubs auch dieses Mal 
wieder im Gasthaus ,,Zum Kühlen Grund" in 
Wersau im Odenwald statt. Dieses Haus bietet 
und bot seit Jahren schon den Wanderern aus 
Dreieichenhain freundliche und gastliche 
Unterkunft zum Feiern. Die Durchführung 
dieser Veranstaltung lag in den Händen des 2. 
Vorsitzenden Franz Sammer und Wanderwar- 
tes Heinrich Löhr. 

Zu Beginn der Feierstunde sprach Gabriele 
Stark einen Prolog, der den Sinn des Wan- 
derns deutlich zum Ausdruck brachte. Wan- 
derwart Heinrich Löhr begrüßte die zahlreich 
erschienenen Wanderfreunde und Gäste, dar- 
unter den Leiter des Bezirks 2 des Odenwald- 
klubs. Erich Tross und Gattin sowie drei 
Wanderfreunde der Ortsgruppe Langen und 
dankte für die gute Beteiligung. In semer An- 
sprache nahm er Bezug auf den Inhalt des 
Prologes und ermahnte die Wanderer, die 
Liebe zum Wandern, zur Natur und zur Hei- 
mat zu pflegen, nicht zu vergessen die Wan- 
derkameradschaft, die alle Wanderer mitein- 
ander verbindet. 

Mit einem kurzen Rückblick auf das 
Wanderiahr 1978 kam Löhr zur Vergabe der 

Wanderer-Ehrungshefte. Für ihre Wander 
tätigkeit im vergangenen Jahr konnten 48 
Wanderer ausgezeichnet werden, davon er- 
hielten für besonders aktives Wandern 18 
Wanderfreunde die goldene Eichel. Anläßlich 
der Nikolausfeier am 2. Dezember hatten be- 
reits zehn jugendliche Wanderer ihre Aus- 
zeichnungen erhalten, sieben davon zusätzlich 
die goldene Eichel. Mit einem Durchschnitt 
von 61 Teilnehmern pro Wanderung kann die 
Beteiligung als gut bezeichnet werden. Mit 
dem gemeinsam gesungenen Deutschen Wan- 
derlied wurde die Wanderer-Ehrung abge- 
schlossen. 

Für besondere Verdienste und treue Mitar- 
beit in der Ortsgruppe konnten mit dem Orts- 
p-uppen-Ehrenzeichen folgende Wander- 
freundinnen ausgezeichnet werden: Emmy 
Gerhardt, Anna Häfner und Elfriede Walzer. 
Für 25jährige Treue Mitgliedschaft im Oden- 
waldklub konnten Dieter Knöchel und Kätha 
Lenhardt geehrt werden. 

Den an die Wanderer-Ehrung anschließen- 
den gemütlichen Teil der Veranstaltung mit 
Musik, Tanz und Unterhaltung verbrachten 
die Wanderer und ihre Gäste unter Leitung 
der Wanderfreunde Sammer und Löhr in Vortrag der AsF 
froher und heiterer Stimmung bis zur Heim- 
fahrt gegen Mitternacht. 

Auf undichte 
Gasleitungen achten 
Freie Wähler schreiben 
dem Magistrat 

In einem Schreiben an den Magistrat 
machen die Freien Wähler darauf aufmerk- 
sam, daß man in letzter Zeit von Unfällen mit 
beträchtlichen Folgen höre, die auf undichte 
Gasleitungen im Ortsnetz oder in Häusern zu- 
rückzuführen seien. Solche Gefahrenquellen 
seien auch in manchen Teilen Sprendlingens 
durch den erhöhten Gasdruck nach Einspei- 
sung von trockenem russischen Erdgas ent- 
standen. Alte Muffen würden undicht und 
müßten schnellstens durch Muffen neuerer 
Bauart ersetzt werden. Da dies nicht von 
heute auf morgen geschehen könne, sei damit 
zu rechnen, daß diese Gefahrenquelle noch 
längere Zeit bestehe. 

Um die Gefahr einer eventuellen Gasexplo- 
sion so gering wie möglich zu halten, sollten 
regelmäßige Warnungen erfolgen, auf Gasge- 
ruch mehr als zuvor zu achten und bei Auftre- 
ten unverzüglich zu melden. Außerdem sollte 
das örtliche Gasnetz in kürzeren Abständen 
als bisher überwacht werden. 

Heidelberger Theologiestudenten 

informierten sich 

in der Burgkirchengemeinde 

Die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
hatte am Donnerstag, dem 25. Januar, 25 
Theologiestudenten des Diakoniewissen- 
schaftlichen Instituts der Theologischen Fa- 
kultät der Universität Heidelberg und 10 Ab- 
solventinnen der Schwesternschule zu einem 
Informationsgespräch zu Gast. Das Diakonie- 
|Wissenschaftliche Institut Heidelberg ist das 
■einzige seiner Art in der Bundesrepublik. 
Prof. Dr. Paul Philippi als Leiter des Institu- 
tes und wissenschaftlicher Assistent Dr. Jürgen 
Albrecht nahmen ebenfalls an der Veranstal- 
tung teil. 

Anlaß war die Aktion ,,Christliche Näch- 
stenhilfe", die vom Diakonieausschuß der 
Burgkirchengemeinde seit etwa drei Jahren 
als Modell christlicher Nachbarschaftshilfe 
entwickelt wurde und durch mehrere Publika- 
tionen über die Grenzen Hessens hinaus be- 
kannt ist. Die angehenden Pfarrer und Schwe- 
stern wollten sich im Rahmen einer mehrtägi- 
gen Exkursion an Ort und Stelle über die Or- 
ganisation dieses Projektes und die bisherigen 
Erfahrungen informieren. Als Gesprächspart- 
ner standen Gemeindepfarrer Armin Rudat 
und der Diakonieausschuß mit seinem Vorsit- 
zenden, Herrn Leichter, zur Verfügung. 

In einem lebhaften Gedankenaustausch 
wurde noch einmal Ursprung und Zielsetzung 
der Aktion erläutert, bei der sich knapp 400 
Gemeindeglieder bereiterklärt hatten, in Not- 
situationen einzuspringen und Hilfe zu lei- 

sten. Mit einer komplizierten Computeraus- 
wertung und einem ausgeklügelten Organisa- 
tionsplan sowie einer aktuellen Nächstenhilfe- 
Kartei war die Aktion so vorbereitet, daß in 
den verschiedenen Fällen rasch Hilfe geleistet 
werden konnte. Andererseits kamen auch die 
damit verbundenen Fragen und Schwierigkei- 
ten zur Sprache. So zeigte sich, daß die Not- 
fälle oft nicht transparent genug gemacht 
werden konnten oder eine Überforderung der 
hilfsbereiten Personen darstellte. Viele von 
den insgesamt etwa 1000 Hilfsangeboten 
konnten bisher nicht in die Tat umgesetzt 
werden. 

Mit gezielten Fragen der Studenten wurde 
das Modell noch einmal kritisch durchleuch- 
tet. Durch wissenschaftlich fundierte Beiträge 
der Fachleute kamen neue Aspekte in die Dis- 
kussion. 
So war die Veranstaltung mehr als ein infor- 
matives Gespräch in der Begegnung von 
Theorie und Praxis an diesem Projekt. Sie 
vermittelte vielmehr einen Einblick in das Be- 
mühen einer cl)ristlichen Gemeinde, ihren 
diakonischen Auftrag zu verwirklichen, und 
brachte hilfreiche Anregungen durch die Be- 
sucher. 

Die Impulse werden sicher dazu beitragen, 
daß der Diakonieausschuß der Burgkirchen- 
gemeinde in der ,,Aktion Christlichen Näch- 
stenhilfe" weitergehende Überlegungen an- 
stellt und neue Aktivitäten entwickelt. 

Dreieichenhainer Nummer eins 

fällt aus 

Tischtennis-Niederlage der ersten Mannschaft 

Schlimmer konnte es gar nicht kommen für 
die Tischtennis-Spieler der 1. Mannschaft. 
Durch einen Unglücksfall des Spielers Martin 
(Bruch des rechten Armes), fällt dieser für die 
ganze Rückrunde aus. Dadurch müssen alle 
Spieler aufrücken. Nur der gute Tabellen- 
Platz der Vorrunde — hinter Heusenstamm 
mit Saarbrücken punktgleich — retten den 
TV vor einer kritischen Situation. Wohl 
stehen der Mannschaft gute Ersatzspieler zur 
Verfügung, aber eine Nummer eins ist nicht 
zu ersetzen. 

Schon im ersten Verbandsspiel gegen die 
FTG Ffm. zeigte sich deutlich, um wieviel 
schwächer die Mannschaft ist. Nach einem 
klaren Siee in der Vorrunde mußte man im 

Hainer Bogenschützen 
auf Erfolgskurs 

An der diesjährigen Hallen-Gau-Meister- 
schaft nahmen drei Hainer Bogenschützen 
teil, die sich durch Erreichen der Limitzahlen 
bei der vorangegangenen Kreismeisterschaft 
qualifiziert hatten. 

Karl Heinz Schombierski wurde mit 530 
Ringen Vize-Gau-Meister in der Schützen- 
klasse. Die Mannschaft, bestehend aus den 
Schützen Karl Heinz Schombierski, Norbert 
Heil, Richard Tkotz, wurde mit 1526 erhielten 
Ringen ebenfalls Vize-Gau-Meister. 

Dies war für die seit ca. 2 Jahren bestehende 
Bogenabteilung der Scnützengesellschaft 
Dreieichenhain ein weiterer schöner Erfolg, 
der nicht zuletzt auf die gute Trainingsarbeit 
der Trainerin Monika Kolb (8fache Deutsche 
Meisterin) zurückzuführen ist. 

Rückspiel eine Niederlage hinnehmen, die 
auch durch die schlechten Leistungen einiger 
Spieler bedingt war. Wehrheim konnte über- 
zeugend die Nummer 1 und 2 der FTG Ffm. 
schlagen. Jacob, an Brett 2 spielend, hatte 
keine Chance, auch Werkmann bot bei zwei 
Niederlagen ein schlechtes Spiel. Lämmlein, 
jetzt aufgerückt in die Mitte, gab ebenfalls 
zwei Purikte ab. Nur Walter und der Ersatz- 
spieler Stoeje boten gute Leistungen und 
konnten so mit je einem Sieg zum Ergebnis 
von 5:9 beitragen. 

Schade ist, daß das arn kommenden Sonn- 
tag zu erwartende Derby gegen Heusenstamm 
um 19 Uhr in der TV-Tumhalle an Spannung 
verliert. Hier wird es nicht zu dem großen 
Duell des Titelverteidigers und des Tabellen- 
ersten kommen. Durc^ den Ausfall ist die 
Mannschaft nicht stark genug, um Heusen- 
stamm zu gefährden. Trotzdetn hofft man, 
daß zahlreiche Zuschauer die Spitzenspieler 
aus Heusenstamm sehen wollen. 

Kindermaskenbälle 
nur mit Genehmigung 

Aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen 
des Jugendschutzgesetzes sind die Veranstalter 
von Kindermaskenbällen verpflichtet, diese 
Veranstaltungen bei dem Kreisjugendamt des 
Kreises Offenbach genehmigen zu lassen, teilt 
jetzt der Magistrat mit und bittet die Veran- 
stalter, die Genehmigungen beim Kreis- 
jugendamt des Kreises Offenbach. Berliner 
Str. 60, 6050 Offenbach, einzuholen. 

Am 7. 2. findet um 20 Uhr im Bürgerhaus 
Sprendlingen, Altentägesstätte, eine Veran- 
staltung der AsF zum Thema ,,Gewalt gegen 
F'rauen und Kinder" statt. Referent ist Herr 
Herrmann von der Kriminalabteilung Offen- 
bach. Besonders im Jahr des Kindes sollte 
man sich diese bestimmt interessante Veran- 
staltung nicht entgehen lassen. Gäste sind 
herzlich willkommen. 

Heinrich Aufleger 
spricht über 
„Gemeindekrankenpflege heute" 

Die nächste Zusammenkunft des Frauen- 
kreises der Burgkirchengemeihde Dreieichen- 
hain am Donnerstag, 8. Februar, 15 Uhr, im 
evangelischen Gemeindehaus, Fahrgasse 57, 
steht unter dem Thema: , ,GemeindeKranken- 
pflege heute". 

Nach einer biblischen Besinnung durch 
Pfarrer Rudat wird Altenpfleger Heinrich 
Aufleger mit Dias über diesen wichtigen Be- 
reich der diakonischen Arbeit berichten und 
dabei über die neu eingerichtete Station 
,,ambulante Pflegedienste" in der Stadt Drei- 
eich informieren. 

Neben den Mitgliedern des Frauenkreises 
sind weitere interessierte Gemeindeglieder zu 
dieser Veranstaltung sehr herzlich eingeladen. 

Jubiläumsfestschrift 
des Burgkirchenchores 

Pünktlich zum Jubiläumskonzert des 
Kirchenchores der Burgkirchengemeinde 
Dreieichenhain mit der eindrucksvollen Auf- 
führung der ,, Krönungsmesse" von Mozart 
am vergangenen Sonntag hat die Gemeinde 
eine beachtenswerte Festschrift herausge- 
bracht. Sie wurde von der Edition Rau gra- 
fisch gestaltet und ist in der äußeren Auf- 
machung der vor drei Jahren erschienenen 
Festschrift ,,1000 Jahre Burgkirche Drei- 
eichenhain" angeglichen. 

Im Mittelpunkt der 24seitigen, reich bebil- 
derten Broschüre steht die lebendige Chronik 
des Kirchenchores vom Gründungsjahr 1904 
bis in die Gegenwart. Weitere Bereiche der 
kirchenmusikalischen Arbeit wie Kinderchor 
und die ,,Abendmusik in der Burgkirche" 
sind in eigenen Artikeln dargestellt. Auch die 
historische Stumm-Orgel der Burgkirche er- 
fährt eine entsprechende Würdigung. Bei- 
träge von Fachleuten zu Aufgaben und Ziel- 
setzungen gegenwärtiger Kirchenmusik run- 
den das Gesamtbild ab. 

Die Festschrift wird an alle evangelischen 
Haushalte der Gemeinde kostenlos abge- 
geben. Weitere Exemplare können gegen eine 
Schutzgebühr von 5 DM im Gemeindeoüro er- 
worben werden. 

Sperrmüllabfuhr 

In Dreieichenhain wird am 8. und 9. 
Februar brennbarer und am 10. Februar 
nicht brennbarer Sperrmüll abgefahren. 

Es wurde nur noch schlimmer 

Am 13. 1. gegen 3.40 Uhr zeigte ein 23jäh- 
riger Frankfurter bei der Polizeistation Drei- 
eich den Diebstahl eines Pkw Mercedes 230 
an. Der Pkw war ihm von einem Freund leih- 
weise überlassen worden. Am 14. 1. wurde der 
Pkw unfallbeschädigt in Langen aufgefun- 
den. Das Fahrzeug war nicht verschlossen und 
nicht kurzgeschlossen. Aufgrund des Zustan- 
des des Kfz ergab sich der Verdacht der De- 
liktvortäuschung. Die Beweislast veranlaßte 
den Anzeiger zu einem Geständnis. Er ist ge- 
ständig, den Diebstahl vorgetäuscht zu haben, 
um seinem Freund nicht gestehen zu müssen, 
daß er das geliehene Fahrzeug bei einem Un- 
fall beschädigt hatte. Wie die weiteren Er- 
mittlungen ergaben, war er in der Nacht zum 
13. 1. in der Nähe des Sicherstellungsortes ge- 
gen eine Mauer gefahren, wobei jedoch an der 
Mauer kein Schaden entstanden war. 
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Evang. Burgkirchen gemeinde 

für die Woche vom 2. 2. bis 9. 2. 1979 

Freitag, 2. 2. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7 lOjährige TBimillB 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11 14jährige 

im Gemeindehaus 

Sonntag, den 11.2. 1979 
6. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als Kinder- 
gottesdienst. 

11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain. 
18.00 Uhr Andacht mit sakr. Segen in Drei- 

eichenhain. 

Samstag, 3. 2.: 
20.11 Uhr Dr: Karneval der Pfarrei 

Samstag, 3. 2. 1979 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat). 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt I angeboten. 

Sonntag, 4. 2. 1979 (5. Sonntag nach Epi- 
phanias) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenem 

Abendmahl in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 5. 2. 1979 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
14.30 Uhr große Jungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 6. 2. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmanaenunterricht für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 7. 2. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeinde- 

glieder ab 60Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 

Altenpfleger Heinrich Aufleger spricht über 
Krankenpflege heute 

sdienstvi 

Montag, 5. 2.: 
16.30 Uhr Gö: Jugendgruppe Möller/Zagel 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Blüm 
17.30 Uhr Dr: Pfadfindergruppe G. Maurer 
Dienstag, 6. 2.: 
15.00 Uhr Gö: Erstkommunionunterricht 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe B. Frey 
18.00 Uhr Dr: Treffen am Zentrum zur 

Abf. zum Jugendgottesdienst 
in Hl. Kreuz 

Die junge Garde dagegen bar es den Senio 
ren gezeigt, wie man's macht. Die 1. Jugend 
gewann gegen Hainstadt 7:3 und die 1. Mäd- 
chen gegen Oberrodenbach 7:2. 

Pirsch zu Pferd 
am Mount Kanya 

Im feudalen Mt. Kenya Safari Club am 
Fuße des Mount Kenya, wo Filmstars und 
Großwildjäger loperen, kann man sich jetzt 
auch zu Pauschalpreisen erholen. Abwechs- 
lung wird genug geboten. Sauna, Swimming- 
pool, Tennisplätze, Bowlingbahn im Grünen, 
ein Golfplatz (der Clubbeitrag ist im Preis ein- 
pschlossen) und ein Reitstall stehen zur Ver-, 
fügung. Statt der sonst üblichen Pirschfahrten 
im Landrover kann man hier zur morgend- 
lichen Wüdbeobachtung hoch zu Roß ausrei- 
ten. Eine Woche mit Flug und Vollpension ist 
schon ab 1795 Mark zu haben. 

Seniorentreff 
Erwachsenenbildung 

2.: 
Jugendgruppc B. Stier 
Erstkommunionunterricht 
Tischtennisgruppe 2 
Tischtennisgruppe 1 
Gruppenleiterrunde 

Jugendpfadfindergruppe 
Lill 

Donnerstag, 8. 2. 1979 
15.00 Uhr Frauenkreis 

npflege 
das Thema 

17.30 Uhr Kindergor.tesdienstvorbereitungs 
kreis im Gemeindehaus 

20.00 Uhr CSRC in der Grundschule am 
Weiher 

Freitag, 9. 2. 1979 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7 —lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11 —14jährige 

im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18.00 bis 19.00 
Llhr und freitags von 10.00 bis 12.00 Uhr so- 
wie nach Vereinbarung. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedvstraße 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18.00 bis 20.00 
Uhr und donnerstags von 10.00 bis 12,00 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist über das 
Pfarramt I zu erreichen. 
Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 3. 2. bis 11. 2. 1979 

Samstag, den 3. 2. 1979 
15 — 16 Uhr Beichtgelegenheit. 
18 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain. Wir 

läuten mit unseren Glocken den Sonntag 
ein 

Sonntag, den 4. 2. 1979 
5. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei. 
11.00 Uhr die Spätmesse in Dreieichenhain. 
18.00 Uhr Herz-Jesu Andacht mit sakr. Segen. 

Montag, den 5. 2. 1979 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain. 

Dienstag, den 6. 2. 1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Göt- 

zenhain. 
18.00 beten wir den Rosenkranz; an- 

schließend hl. Messe in Götzenhain. 

Mittwoch, den 7. 2. 1979 
9.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommu- 
nion in Dreieichenhain. 

Donnerstag, den 8. 2. 1979 
16.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drei- 

eichenhain. 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain. 

Freitag, den 9. 2. 1979 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain. 

Samstag, den 10. 2. 1979 
15 — 16 Uhr Beichtgelegenheit. 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain. 

Un.sere Glocken läuten um 19 Uhr den 6. 
Sonntag im Jahreskreis ein. 

Mittwoch, 7. 2. 
15.30 Uhr Dr: 
20.00 Uhr Dr: 
Donnerstag, 8. 
15.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
16.00 Uhr Dr: 
19.00 Uhr Dr: 
19.30 Uhr Dr: 
Freitag, 9. 2.: 
17.00 Uhr Dr: 

■M. 
Samstag, 10. 2.: 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder von 

8 bis 10 Jahren 
14.30 Uhr Gö: Kinderchorprobe 
Sonntag, 11.2.: 
9.30 Uhr Kindergotte.sdienst in Götzen- 

hain unter dem Thema: Hei- 
lung des Aussätzigen, wie können 
Kinder in ihrem Leben Aus-Ge- 
setzten helfen? Alle Kinder sind 
herzlich eingeladen. 

Gelungener Saisonauftakt 
für den TVD 
Fünf Siege zu Beginn 
der Tischtennis-Rücltfunde 

Einen ausgezeichneten Rückrundenstart 
hatte die Tischtennis-Abteilung des TV Drei- 
eichenhain. Die 2. Mannschaft mußte zum 
TTC Freigericht, einem Gegner, der be- 
kanntermaßen für unangenehme Über- 
raschungen sorgen kann. Jedoch hatten die 
Hainer die spielfreien Festtagswochen nicht 
ungenutzt gelassen, großen Trainingsfleiß be- 
wiesen und sich dadurch eine gute Ausgangs- 
position für dieses Spiel geschaffen. Der 
Lohn: ein unerwartet hoher 9:2-Sieg und da- 
mit ausgezeichnete Chancen für die Errin- 
gung der Meisterschaft in der Landesliga. 

Auch die 3. Mannschaft ging gut ausge- 
rüstet in ihr Spiel gegen die 1. Mannschaft 
von Dietzenbach. Der 9:4-Erfolg wurde von 
den Spielern Dr. Abbel, Staudenmeier, Her- 
mann und Staacks im Alleingang erreicht. 
Das hintere Paarkreuz mit Ahlbom und 
Griebsch hatte offensichtlich die Feiertage 
nicht unbeschadet überstanden, verlor alle 4 
Einzel und war somit kein besonders dien- 
licher Mannschaftsteil. Beide Spieler werden 
durch mehr Trainingsfleiß jedoch bald wieder 
für bessere Resultate sorgen. 

Die sieggewohnte 4. Mannschaft setzte ihre 
Erfolgsserie der Vorrunde mit einem sicheren 
9:4 über Blau-Weiß Bieber II fort. Alle Spie- 
ler zeigten beherzte Kampfmoral und ließen 
keinen Zweifel aufkommen, wer in der Be- 
zirksklasse den Ton angibt. 

Einen schwarzen Sonntag erwischte die 5. 
Mannschaft. Mit einer 6:9-Niederlage über- 
zog sie das strahlende Weiß der Siegertunika 
der anderen Mannschaften mit einem leichten 
Grauschleier. Besserung wurde eelobt. 

Einbrecher schlössen 
Geschädigte ein 

Zwei Einbrecher drangen in der Nacht zum 
Mittwoch in ein Sprendlinger Wohnhaus ein. 
Als die Geschädipen Licht im Flur bemerk- 
ten, machten sie sich durch einen Anruf den 
Tätern bemerkbar. Diese wiederum reagier- 
ten blitzschnell und schlössen das Ehepaar im 
Schlafzimmer ein. Anschließend flüchteten 
sie. 

Die verständigte Polizei befreite das einge- 
schlossene Ehepaar. Die Täter konnte man 
nicht mehr dingfest machen, sie hatten sich 
aus dem Staub gemacht und 1500 Mark mit- 
gehen lassen. 

In diesem Zusammenhang sucht die Polizei 
einen dunklen Ford Taunus mit österreichi- 
schem Kennzeichen des Bundeslandes Salz- 
burg. Dieses Fahrzeug soll gegen 2 Uhr an der 
Einmündung der Qhmstraße/Dieselstraße ab- 
gestellt gewesen sein. Der Einbruch ereignete 
sich gegen 4.41 Uhr. Wer kann Hinweise auf 
das gesuchte Fahrzeug geben? Hinweise wer- 
den von jeder Polizeidienststelle entgegenge- 
nommen. 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notrufnummern für Dreieich 
.Notruf 110, 
Feuer 112, 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc. 6 80 00, 6 10 20, 651-234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Tel. 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Tel. 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Tel. 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Tel. 0 60 74 / 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Tel. 65 11 
Allgemeine Lebensberatung, Tel. 8 62 98 

Fasching im Bürgerhaus 
Sprendlingen in Dreieich 
23.2., 19.00 Uhr 

Jugend-Faschings-Fet6 mit 
NEIL LANDON BAND, Hamburg 
und Disco-Light-Show mit „Jussuf" 
Vorverkauf DM 4,—, Abendl<asse DIM 6,— 

24.2., 20.11 Uhr 
Faschingstreiben mit der 
„LUFTHANSA-BAND" 
„SCHULTZKES SKANDALTRUPPP" 
Vorverkauf DM7, —.Abendkasse DM 12,— 

25.2., 10.00 Uhr 
Jazz verrückt mit 
BOB KERR'S WHOOPEE BAND 
PETER FAHRENHOLTZ - Happy Ragtime 
GLORYLAND JAZZ BROTHERS 

rfw-Ärzte 
ApolKwen 

3./4. und 7. F"ebruar 1979 
Dr. Frohns, Dreicichcnhain, 
An der Dampfmühle 4, 
Tel. 8 15 14 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

3./4. und 7. Februar 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr. 
Dirnstbereitschaft von Samstag. 8 Uhr, bis Mon- 
tag, 8 Uhr. von Mittwoch. 18 Uhr. bis Donnerstag. 
8 Uhr. 

Im westlichen Kreisgrbiet: 
Dr. Gerhard Block, 
Langen, Darmstädter Str. 44, 
Tel. 0 61 03 / 2 22 81 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Martin Dubberstein, Rodgau 2— 
Dudenhofen, Rheinstr. 35, 
Tel. 0 61 06 / 2 13 28 
privat: 0 61 64 / 6 26 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Sa., 3. 2.: Stadttor-Apotheke, 
Lindenplatz 1, Telefon 8 13 25 

So., 4. 2.: Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mo., 5. 2.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Di , 6. 2.: Löwen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Hauptstr. 54-56, 
Tel. 6 16 30 

Mi., 7. 2.: Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5 
Tel. 8 64 24 

Do., 8. 2.: Offcnthal-Apotheke, 
Offenthal, Mainzer Str. 8-10, 
Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Fr., 9. 2.: Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 19, 
Tel. 6 73 32 
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Internationale Meisterkonzerte 
im Bürgerhaus Sprendlingen 
Mittwoch, 7. Februar 1979,20.00 Uhr 

SONATENABEND 
mit Detlev Grevesmühl, Benedikt Koehlen 
Beethoven Sonate Es-Durop. 12/3 
Frühlingssonate op. 24, Kreutzersonate op. 47 
Karten zu DM 10,— bei den bekannten 
Vorverkaufsstellen und Telefon 0 61 03-6 30 10 

Fürdie vielen Blumen und Geschenke zu meinem 80. GEBURTSTAG 
danke ich all denen, die mich geehrt haben. Besonders dem Musik- 
zug SVD -t- TVD sowie der Sängervereinigung Lee für das schöne 
Ständchen sowie das Lied „O bleib bei mir". Somit auch für die 
Begrüßung vom TVD und der Abteilung Fußball. Vielen Dank. 

Gustav Lenhardt 

WIR VERLOBEN UNS 

Sabine Engstfeld 

Krankenhausstraße 37 
5608 Radevormwald 

>x< Manfred Möck 

Eschenweg 4 
6072 Dreieich 

am 3. Februar 1979 

Auf zum 

Kappenabend 

ins SVD Clubheim 

am Samstag, dem 3. Februar 1979 

Es spielt die 

MEDLEY-COMBO 

, Saalöffnung: 19.11 Uhr 
Beginn: 20.11 Uhr; Eintritt: 5,— DM 

PIETÄT WEIL 

\ . Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

—Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 
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Rennen um die Meisterschaft 

ist wieder offen 

Erste Saisonniederlage der TVD-Volleyballerinnen 

Der Terminplan wollte es so, daß am 7. 
Spieltag der Volleyball-A-Klasse Darm- 
Stadt/Wiesbaden das Spitzentrio aufeinander- 
traf. Verlierer des Turniers war dabei der Ta- 
bellendritte CVJM Wiesbaden, gegen den 
zum Auftakt Tabellenführer TV Dreieichen- 
hain mit 3:0 (15:6, 15:7, 15:10)gewann und 
der auch gegen den Tabellenzweiten VC 
Wiesbaden mit 0:3 den kürzeren zog. Im drit- 
ten Spiel kam es dann zum absoluten Knüller; 
der bisher ungeschlagene Neuling und 
Spitzenreiter Dreieich traf auf den Tabellen- 
zweiten VC Wiesbaden, der nur eine Nieder- 
lage aufwies, und zwar aus dem Vorrunden- 
spiel gegen den TVD. 

Dieses Spiel hielt alles, was man von einem 
Spitzenspiel erwarten kann; beide Mann- 
schaften zeigten hervorragenden Volleyball, 
und die zahlreichen Anhänger des TVD wur- 
den allein dadurch für die Reise nach Wies- 
baden belohnt. Das Spielniveau lag weit über 
dem üblicher A-Klassen-Begegnungen; in 
dieser Form würden beide Mannschaften 
sicherlich auch in der Bezirksliga bestehen 
können. 

Im ersten Satz konnte der VC Wiesbaden 
gegen einen supernervösen Turnverein bald 
einen Vorsprung herausholen und diesen bis 
zum 7:14 ausbauen; der Endspurt des TVD- 
Teams kam zu spät, es gelang nur noch eine 
Verbesserung zum 11:14, bevor die Wies- 
badenerinnen den entscheidenden 15. Punkt 
buchten. Nun gaben die Spielerinnen des 
TVD den Kampf wohl schon verloren, spiel- 

ten daher befreit und wie gewohnt auf und 
deklassierten den Gegner im zweiten Satz in 
nur 10 Minuten mit 15:21 Leider konnte man 
diese Form nicht konservieren und verlor den 
dritten Satz mit 8:15. Der vierte Satz schließ- 
lich verlief wie der erste: Nervosität beim 
TVD, eine 8:14-Führung für Wiesbaden, ein 
Aufbäumen des Turnvereins brachte wieder 
nur eine Verbesserung auf 11:14 bevor die 
Gegnerinnen den entscheidenden 15. Punkt 
zum Satz- und Spielgewinn anbrachten. 

Damit nahm Wiesbaden mit 1:3 verdiente 
Revanche für die gleichhohe Vorspiel-Nieder- 
lage und schloß nach Punkten zum TV Drei- 
eichenhain auf, der aufgrund des besseren 
Satzverhältnisses nach wie vor Spitzenreiter 
ist. Coach Peter Schlabitz wird aus diesem 
Spiel seine Schlüsse ziehen und im Training 
insbesondere auf verbesserte Ballannahme 
und erfolgreichere Blockbildung bzw. Stel- 
lungsspiel achten müssen. 

Es spielten: M. Weis, G. Keim.J. Frieß, S. 
Lehmann, E. Hoffmann, R. De Mann, C. Lo- 
wack, B. Hewelt, M. Stenger. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Am Samstag, ab 13 Uhr, finden in der 

Rüsselsheimer Köbelhalle die Bezirksmeister- 
schaften der weiblichen A-Jugend statt, für 
die sich neben TG Rüsselsheim, VC Wies- 
baden und TV Groß-Umstadt auch die Mäd- 
chen des Dreieichenhainer Turnvereins quali- 
fizieren konnten. Am Sonntag spielt die 2. 
Herrenmannschaft ab 9.30 Uhr in Haßloch. 

Sieg und Niederlage für die 
Hainer Luftgewehrschützen 

Die Hainer Luftgewehrschützen wahrten 
ihre noch bestehende hauchdünne Chance 
auf den Kreismeistertitel mit einem Sieg über 
Hausen. Sie gewannen den Rundenkampf in 
Hausen, das 2030 Ringe schoß, durch die 
bessere Gesamt-Trefferzahl von Wilhelm Lie- 
derbach (358), Reinold Stange (353), Monika 
Anthes (352), Inge Keim (360), Gemot Bock 
(369), Horst Stroh (344) klar mit 2136 Ringen 
und festigten damit ihren 2. Tabellenplatz. 

Mit diesem Erfolg konnte die 2. Luftge- 
wehrmannschaft niAt mithalten. Sie verlor 
ihren Rundenkampf in der 1. Grundklasse 
trotz guter Gesamtleistung von Hainz Stein- 
heimer (337), Werner Lonimatsch (336), Hel- 
mut Gritschke (336), Jürgen Rosenau (352), 
Georg Sommerlad (326), Nikolaus Geiger 
(348) mit 2035 Ringen gegen Dudenhofen, 
das 2060 Ringe schoß und damit erfolgreich 
für die erlittene Vorrundenheimniederlage 
Revanche nahm. 

Der Rundenkampf in der 2. Luftgewehr- 
grundklasse gegen Steinheim wurde, auf 
Wunsch der Steinheimer Schützen, auf Frei- 
tag, den 2.2., verlegt. 

Zum letzten Rundendurchgang empfangen 
die Hainer Luftgewehrschützen am 6. 2. in 
der 2. Grundklasse Dietzenbach und am 8. 2. 
in der 1. Grundklasse Rumpenheim auf dem 
heimischen Schießstand. Die 1. Luftgewehr- 
mannschaft muß zum letzten Rundenkampf 
in der Kreisklasse in Neu-Isenburg antreten. 

SSG-Leichtathieten 
bei den Hessischen 
Hallenmeisterschaften 

Am vergangenen Wochenende nahmen vier 
Aktive der SSG-Leichtathleten an den Hessi- 
schen Hallenmeisterschaften in der Mainzer 
Universitäts-Sporthalle teil. Erfolgreichste in- 
nerhalb der SSG-Truppe war Renate Homer. 
Nachdem sie eine Woche vorher an gleicher 
Stelle mit neuer persönlicher Hallenbestlei- 
stung von 1,68 den Hochsprungwettbewerb 
gewonnen hatte, erwartete man zur Meister- 
schaft noch eine kleine Steigerung. Alle 
Höhen bis 1,66 schaffte Renate Homer sicher 

. im ersten Versuch Bei 1,69 kam sie glatt drü- 
ber, riß aber dann die Latte noch mit den 
Beinen herunter. Mit einem 5. Rang blieb sie 
etwas hinter den Erwartungen zurück, zumal 
auch die Siegerhöhe von 1,72 durchaus im Be- 
reich ihrer Möglichkeiten gelegen hätte. Im 
Weitsprung kam sie auf eine neue persönliche 
Bestleistung und belegte mit 5,32 den 6. Platz 
im Gesamtklassement. 

Neue Bestleistungen erreichte auch der in- 
zwischen in die Männerklasse aufgestiegene 
Richard Nötzoid mit 7,4 über 60 Meter und 
der A-Jugendliche Arnim Purucker mit 7,8 
über aie gleiche Distanz. In seinem ersten 
Hallenwettkampf lief Waldemar Czwikla in 
der Männerklasse 7,7 über 60 Meter. Arnim 
Purucker sprang ansprechende 5,73 im Weit- 
spmng, wogegen Richard Nötzoid in dieser 
Disziplin einen rabenschwarzen Tag hatte 
und nur 6,07 Meter erreichte. 

Handball 
Kreisliga II West 

SKV Mörfelden - SKG Erfelden 
SG Egelsbach — TV Büttelborn 
Königstädten — SKG Bauschh. 
TV Langen — SV Crumst. II 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

TV Büttelbom 
TV Langen 
SKG Bauschh. 
SG Egelsbach 
SKG Erfelden 
SV Crumst. II 
SKV Mörfelden 
Königstädten 

13 
13 
13 
12 
13 
13 
13 
12 

189:128 
192:162 
197:182 
148:141 
153:170 
160:165 
140:169 
145:207 

15:11 
13: 12 
10:19 
13:12 

24:2 
18:8 
16:10 
13:11 
11:15 
7:19 
7:19 
6:18 

SG Egelsbach 

Nachdem am vergangenen Wochenende 
wieder alle Spiele wegen Unbespielbarkeit der 
Plätze abgesagt werden mußten, hofft man, 
daß am kommenden Samstag/Sonntag nach- 
folgend aufgeführte Paarungen stattfinden 
können: 

Samstag, 3.2.: F-Jugend: 14 Uhr SG Eiche 
Darmstadt — SGE, E-2-Jugend: 14 Uhr SV 
Traisa - SGE, E-1-Jugend: 14 Uhr FTG 
Pfungstadt SGE (NaÄholspiel vom 2. 12. 
78), D-2-Jugend: 14 Uhr Germ. Eberstadt — 
SGE, D-1-Jugend: 15 Uhr SGE — SV 98 
Darmstadt, C-Jugend: 15 Uhr Ober Ram- 
stadt - SGE. 

Sonntag, 4. 2.: B-Jugend: 10.20 Uhr FC 
Heppenheim — SGE, A-Jugend: spielfrei. 

TV Dreieichenhain 

Nachdem am Dienstag, dem 30. 1., und 
Mittwoch, dem 31.1. 79, das Training der Ju- 
gendmannschaften wieder aufgenommen 
wurde, stehen — soweit es die Platz- und Wit- 
terungsverhältnisse erlauben am Wochen- 
ende (3. 2./4. 2. 79) folgende Begegnungen 
auf dem Spielplan. 

Samstag: E-II-Jgd. Obertshausen — TVD 
15 Uhr. Abfahrt 14 Uhr. E-l-Jgd. SSG Langen 
- TVD 14 Uhr. Abfahrt 13.15 Uhr. D-Jgd. 

spielfrei, evtl. Gegner wird in der Spielersit- 
zung bekanntgegeben, C-Jgd. Tjm. Sprend- 
lingen — TVD 15 Uhr. Abfahrt 14.15 Uhr. 
Sonntag: B-Jgd. TVD — FCP Gravenbruch 9 
Uhr. Treffpunkt 8.30 Uhr. 

Erfolgreiche 
TV-Handballdamen 

Obwohl am vergangenen Samstag zwei 
Stammspielerinnen fehlten, brachten die 
Handballerinnen des TVL einen 8:6-Sieg ge- 
gen die Damenmannschaft von Arheilgen II 
unter Dach und Fach. Das Spiel begann ganz 
im Sinne der Langener Mannschaft, denn 
eine recht gute Angriffsleistung während der 
1. Halbzeit brachte nach 30 Minuten eine 
7:3-Fühmng. Im 2. Durchgang jedoch ver- 
sagten sowohl die Konzentration als auch die 
Kondition der gesamten Langener Mann- 
schaft, was sich in vier verworfenen Straf- 
stößen und nur einem erzielten Tor während 
der gesamten 2. Halbzeit zeigte. Der zuvor er- 
spielte Torabstand reichte jedoch zum Sieg, so 
daß am Ende zwei weitere Punkte auf das 
Konto der TV-Damen verbucht werden konn- 
ten. 

JUGENDFUSSBALL 

Zwei Jugendmannschaften 
des 1. FC Langen zu Gast 
beim Hallen-Turnier in Griesheim 

Die E- und D-Jgd.-Mannschaften des Clubs 
waren vergangenen Sonntag Gast bei einem 
von TuS Griesneim veranstmtetem, sehr stark 
besetzten Hallen-Fußball-Turnier, Die E-Jgd. 
war in ihrer Gruppe all ihren Gegnern spiele- 
risch überlegen und erreichte unangefochten 
das Endspiel, in dem sie Gegner des letztjähri- 
gen Bezirksmeisters SKV Büttelbom waren. 

In einem überaus spannenden Endspiel 
trennte man sich 0:0 unentschieden. Im dar- 
auffolgenden Siebenmeterschießen waren die 
iungens aus Büttelbom etwas glücklicher und 

.onnten, nachdem die erste Strafstoßrunde 
ebenfalls unentschieden endete, beim 7. Sie- 
benmeter das Turnier für sich entscheiden. 

Es spielten: Trainer: Jürgen Stock; Andrea 
Schneider, IngeGemandt, Doro Kieslich (5), 
Susanne Plate, Gertraude Schweiger-Giese, 
Dagmar Stock (2), Maria Stock. Helga Wege, 
Sibylle Wolters (1). 

unter Beweis zu stellen. Doch nach jedem 
Berg kommt auch wieder ein Tal. Die Lange- 
ner oegannen nervös und unkonzentriert und 
fanden erst nach einem 2:0-Rückstand lang- 
sam zu ihrem Spiel. Nach einer 5:2-Führung 
unterliefen der Abwehr, sonst äul^rst zuver- 
lässig, einige schwerwiegende Fehler. So 
mußte man sich mit einem 7:7-Pausenstand 
tufriedengeben. 

Die 2. Spielhälfte begann man dann kon- 
zentriert und erzielte einen 2-Tore-Vor- 
sprung, der jedoch, dank der katastrophalen 
Schiedsrichterleistung, weder ausgebaut noch 
?;ehalten werden konnte. Die Darmstädter 
anden immer wieder, sei es durch Sieben-Me- 

ter-Würfe oder abgepfiffene Gegentore, die 
Gelegenheit auszugleichen. 

So wurde das Spiel der TVler immer konfu- 
ser, unsicherer und hektischer, und man 
konnte letztlich mit dem glücklichen und 
denkbar knappen Erfolg zufrieden sein. 

Es spielten; B. Driessen, H. P. Stateczny, 
H. Ackermann, St. Anthes, St. Butz, O. 
Krumm, P. Ragan, J. Rettig, U. Roland, P. 
Vögele, B. Weil und H. Werwitzke. 

A-Juge'nd 
so Egelsbach — TVL 10 :15(2:8) 
TVL — TV Asbach 21:13(13:5) 

Am vergangenen Samstag hatte die TV-A-- 
Jugend in Egelsbach anzutreten und begann, 
durch die vorangegpngene schwache Partie 
etwas in die Schranken verwiesen, unnötiger- 
weise nervös. Doch bald fand die Mannscnaft 
zu ihrem gewohnten Spielfluß und erspielte 
sich bei einer guten Abwehrarbeit eine 8:2 
Pausenführuhg. Zu Beginn der zweiten Spiel- 
hälfte setzte man diese Spielweise fort, konnte 
den Vorsprung noch um zwei Tore ausbauen, 
doch dann riß der Spielfluß. Die Egelsbacher 
konnten den Vorsprung verkürzen, jedoch 
den Sieg der TV-Mannschaft nie gefährden. 

Am darauffolgenden Sonntag konnte man 
in eigener Halle nur mit einer Rumpfmann- 
schau antreten, da fünf Stammspieler an 
einem Lehrgang der Kreisauswahl teilnah- 
men. Doch die Mannschaft ergriff gegen As- 
bach die Initiative, erzielte einen raschen 7:1- 
Vorspmng und steckte dann einen Gang zu- 
rück. Zur Pause hätte man eigentlich höher 
als 13:5 führen können. 

Nach dem Wechsel machte sich die schon 
in Egelsbach gezeigte Überheblichkeit und 
Nachlässigkeit breit und ließ den Gegrier auf 
15:11 herankommen. Doch dann riß sich die 
Mannschaft noch einmal zusammen und er- 
zielte einen sicheren 21:13-Endstand. Eine 
solche Nachlässigkeit kann einmal ins Auge 
:ehen. Deshalb sollte man prüfen, ob diese 
onditionell bedingt oder tatsächlich auf 

Überheblichkeit zurückzuführen ist. Sollte 
letzteres der Fall sein, so wäre dies eine un- 

i; 

JUGEND-HANDBALL 

TV Langen 

A-Jgd.: SKG Roßd. — TVL 11:23 (5:14) SSG Lanaen 
TGB65Dannst.-TVL 14:15(7:7) ^ 

sportliche Geste den Anhängern gegenüber. 
Am 11. Februar kann siA die Mannschaft 

im Heimspiel gegen Roßdorf (Beginn 16.30 
Uhr) von aiesem Vorwurf reinwaschen. 

& spielten: Driessen, Stateczny, Kolbe, 
Ackermann, Anthes, Albustin, Krumm, Lin- 
der, Ragan, Rath, Rettig. Roland, Vögele, 
Weil und Werwitzke. 

Auch die D-Jgd. zeigte am Nachmittag in 
er Griesheimer Sporthalle gute Leistungen 

und verpaßte nur durch die schlechtere Tor- 

große Wirkung! 

differenz gegenüber Conc. Gernsheim das 
Endspiel. Einem 1:0-Sieg gegen den Veran- 
stalter TuS Griesheim folgten zwei torlose Un- 
entschieden gegen Conc. Gernsheim und den 
TV Reinheim. Im Spiel um den dritten Platz 
standen sich dann der TSV Trebur und der 1. 
FC Langen gegenüber. Der Club hatte auch 
in dieser Partie gute Möglichkeiten, das Spiel 
für sich zu entscheiden, war aber im Ausnut- 
zen der Torchancen nicht nervenstark genug. 
Die jungen Fußballer aus Trebur waren in 
buchstäblich letzter Sekunde der Verlänge- 
rung das glücklichere Team und erzielten das 
alles entscheidende 1:0. So blieb den Lange- 
nern der vierte Platz in einem sehr fairen und 
von TuS Griesheim ausgezeichnet organisier- 
ten Hallenturnier. 

SSG Langen 

Am kommenden Wochenende stehen, vor- 
behaltlich der Witterungsverhältnisse, fol- 
gende Nachholspiele für die SSG-Jugend- 
mannschaft auf dem Programm: Samstag, 
den 3. Febmar: 14 Uhr SSG E-Schüler — TV 
Dreieichenhain, 15 Uhr Kl, Krotzenburg — 
SSG C-I-Schüler. Sonntag, den 4. Februar; 
10 Uhr SSG B-l-Jug. — Teutonia Hausen, 
10.30 Uhr SKG Rumpenheim — SSG A- 
Jugend. 

Die Aussichten, daß die vorgenannten 
Spiele ausgetragen werden können, sind nicht 
sehr groß, denn zumindest die Plätze in Lan- 
fen befinden sich nach den neuerlichen 

chneefällen 
stand. 

in einem unbespielbaren Zu- 

Am vergangenen Sonntag bestritten die A-- 
Jugendlichen des TVL ihr erstes Punktspiel 
im neuen Jahr. Voll des guten Willens und 
mit dem Selbstvertrauen eines Tabellenfüh- 
rers fuhr man nach Roßdorf, um die tolle Sie- 
gesserie von sieben Meisterschaftsspielen ohne 
Punktverlust fortzusetzen. 

Wie ein Titelaspirant begannen sie auch 
das Spiel und führten bald mit 7:1 Toren. 
Dieser schnelle klare Vorspmng signalisierte 
schon einen leicht erspielten hohen Sieg. Doch 
auch angesichts dieser Tatsache wurden die 
TVler nicht, wie manchmal üblich, leichtsin- 
nig, sondem forcierten stellenweise ^gar 
noch ihren Sturmlauf. So bauten sie ihren 
Vorsprang über 10:3 und 12:4 bis zum 14:5-- 
Pausenstand aus. 

In der 2. Spielhälfte setzte sich das Spiel in 
seinem bisherigen Verlauf fort. Jedoch ent- 
wickelte sich eine übermäßige Härte, die sich 
schon in der ersten Hälfte bemerkbar ge- 
macht hatte. Je größer der Roßdorfer Rück- 
stand wurde, je mehr sie von den Langenem 
vorgeführt wurden, desto unfairer und fouler 
wurden ihre Aktionen. Zeitweise drohte die 
Partie durch eine Schlägerei ein vorzeitiges 
Ende zu finden. Ein Roßdorfer Spieler wurde 
sogar von Trainer und Mannschaftskamera- 
den" regelrecht auf die Langener ,,gehetzt", 
so daß er, völlig unmotiviert, brutalste Fouls 
beging. 

Das Sturmspiel der TVler konnten sie je- 
doch keineswegs bremsen. Man spielte nun 
einen überlegenen Handball und versuchte 
vermehrt, seine Mitspieler freizuspielen, was 
auch oft gelang. Die TVler zeigten herrliche 
Kombinationen, liefen schöne Wechsel und 
stellten perfekte Sperren. Somit war auch der 
23:11-Endstand völlig verdient, ja vielleicht 
noch etwas zu niedrig. 

In diesem Spiel ließ sich erneut die mann- 
schaftliche Geschlossenheit und Kamerad- 
schaft erkennen. Sollte man diese Form weiter 
beibehalten können, wird man wohl noch län- 
ger ungeschlagen bleiben. 

Diese Form galt es am darauffolgenden 
Dienstag im Spiel gegen 65 Darmstadt erneut 

TSV Pfungstadt I — SSG 17:16 (14:6) 
Gegen den Tabellenführer aus Pfungstadt 

rechneten sich die Jüngsten der SSG-Hand- 
baller keine Chancen aus, zumal das Hinspiel 
mit 3:15 doch sehr deutlich verloren ging. 
Diese negative Bilanz schien sich fortzusetzen, 
da die SSGler sofort in Rückstand gerieten 
und auch einige klare Fehler zeigten. Nach 
der Pause zeigte sich die Mannscnaft enorm 
verbessert, erzielte aus einer sicheren Abwehr 
Tor um Tor und brachte dadurch den unge- 
schlagenen Spitzenreiter an den Rand einer 
Niederlage. 

Daß das Spiel letzlich doch noch verloren 
ging, war der mangelnden Erfahrang zuzu- 
schreiben, da man das entscheidende Tor in 
den letzten Sekunden hinnehmen mußte. 

Es spielten: Marenbach, Elmer; Weber, 
Heinen, Ratuschny, Jost, Lex, Herisch (1), 
Hofmann (1), Pakulla (2), Homuth (3), Sittig 
(9). 

SV Dreieichenhain 

B 1: Kickers Offenbach —• SVD 11:13 
Mehr Mühe als erwartet hatte die Mann- 

schaft gegen das Schlußlicht aus Offenbach, 
hatte jedoch ihren Gegner immer im Griff. 
Nachdfem völlig überraschend Steinheim sein 
Spiel gegen Nied verlor und Dreieichenhain 
gewann, stehen diese beiden Mannschaften 
nun punktgleich an der Tabellenspitze. Das 
Entscneidungsspiel findet am 11. 2. statt. 
Halle und Uhrzeit sind noch nicht bekannt. 

B 2: SVD - TGS Bieber 16:9 
Mit diesem Sieg bleibt diese Mannschaft erster 
Anwärter auf die Kreismeisterschaft. 

D-Jugend: HSV Götzenhain — SVD 12:6 
Trotz der recht klaren Niederl^e bot die 

Mannschaft unter ihrem neuen Trainer G. 
Grohmann keine schlechte Leistung. Zur Ent- 
schuldigung sei noch angeführt, daß man sei- 
nen etatmäßigen Torwart durch einen Feld- 
spieler ersetzen mußte. 



Mixrätsel 
MAAT 4- SEN = tsdiech. Opernkomponist 
LISA + OST = Name bayerischer Herzöge 
ESEL + PIK = Sonnen- u. Mondfinsternis 
PISA + TEN = altes poln. Herrscherhaus 
DORF + REH = Stadt in Westfalen 
ECHO + SAN = früh. am. Außenminister 
NAME + DON = umherziehendes Hirten- 

volk 
Die Wortpaare sind so zu sdiütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
ersten deutschen Generalpostmeister und Be- 
gründer des Weltpostvereins. 

Konsonantenverhau 
Die Konsonanten 
nhhlnkpfnstvlpltzfrbshtn 
an den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergeben eine Lebensweisheit. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 5 
Von A. Gooderson („The Problemist" 1969) 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e i u 
sind den folgenden Mitlauten 

nchhrstjdrklg 
so beizuordnen, daß sidi ein Sprichwort ergibt. 

Sllbendomlno 
Die nachstehenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 

■ 
Licht- 
Offnung 

tpon.: 
?luO 

Vor- 
tilbe Element 

dt. 
Vof- 
tilbe 

Reit- Gorten- volkst.: 
schlecht 

Wochen- 
tag 

T f f T » T Kau- 
lobok ► 

T f 

unbesf. 
Artikel 

finn. 
Hafen- 
slodt ► Erdge- 

schicht- 
ler 

Segel- kom- 
mando 

jopon. 
Weae- moO 

► 

Elend 

Stadt an der 
Elbe 

► fri.: Gleich- 
heit 

Noma- 
den- 
zelt- dorf 

c^- 
schwätz 

f 
► 

f 

Wind am 
Garda- see 

Stufen- 
gestell 

f 
► 

T Kfz-Z. Broun- 
schweig 

> 

f 
Ge- dicht ► 

dos 
"Schwä- bische 
Meer" 

griech. 
Göttin 

pertön 1. 
Fürwort ► Kosmos ► Truppen- 

unler- 
kunft 

engl. 
Schrift- 
steller 

dt. 
Kurien- 
kardinal 

f f 

ögypt. 
Gott 

1 reli» 
1 giös« ■ Gruppe 

Teil d. Meitter- 
gesongs 

Hirten- 
gedicht 

volkst.: 
nein 

Be- quem- 
lichkeit 

T 
► 

f 

Älte- slenrot Zugobe 
f 

► 
T Fluß i. 

Schott- 
land 

► 
f 

>■ Ge- wisser ► Mostrich Horz- 
flüO- chen 

europ. Haupt- stadt 
Wind- 
ichat- ten- 
teite 

► Speise- fisch 
türk. 
Titel Angeber 

f 
► 

T T 

Zelch«it 
für 
Wiimut 

persbni. 
Fürwort 

Ver- 
zierung 

▼ f 

► 
T T Wosser- 

strudel ► 

Lebe- wesen ► Frou 
Jokobs ► 

weit weg ► 

mer die Anfangssilbe des anderen Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe zusammen ergeben 
ein Druckmittel gegen Schuldner, 
box - faust - haus - pfand - stall - tier 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a - bar - bart - ehe - du - 

dus - ei - eis - en - erb - go - i - in - kla - kra - 
krut - laub - Ii - Ii - mi - neu - now - re - ro - 
se - se - sen - set - so - stand - te - tes - tha - 
ti - trieb - um - ur - ve - vo - writh - zu 
sind 16 Begriffe folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 

1. Gaststätte, 2. Amtssprache in Israel, 3. see- 
lische Erkrankung, 4. russ. Zar, 5. Ferien, 6. eine 
der Musen, 7. Hülsenfrucht, 8. junger Soldat, 
9, altgriech. Philosoph, 10. Hemdbrust, 11. Zeit 
von der Pflanzung bis zum Abholzen, 12. ein- 
gesprengter fremder Landesteil, 13. Vergnü- 
gungspark in Kopenhagen, 14, augenblickl. 
Verfassung, 15. Arzt mit gewaltsamen Kuren, 
16. Strom in Asien. 

Die Anfangsbuchstaben - abwärts - und die 
Endbuchstaben - aufwärts gelesen - ergeben 
ein Sprichwort (ch zählt als ein Buchstabe). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, den 
Titel einer Novelle von Zschokke ergeben: 
Hand - Sud - Kampf - Inka - Ellen - Gras - 

Asen 

Matt in zwei Zügen. 
KontrollstellunK Weiß: Kd2, De7, Tel, Tc8, 

Ld5, Lgl, Sbl, Sg5, Ba3, a5, a6, c5, f2, f6 (14) 
Schwarz: Kd4, Lb8, Lf3, Sc7, Ba7, d6, f4, g2 (8) 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + b = x 
Es bedeuten: a) Verwandte, b) Kfz-Z. Spa- 

nien, c) weibl. Vorname, d) dort, e) Bad an 
der Lahn, f) Zeichen für Schwefel, x = Ge- 
winnanteil. 

SdiUttelrätsel t 
Star - Lampe - Stunk - Leim - rot - Reim 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann den Bestand- 
teil eines Feuerwerks. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 
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Im Handumdrehen: Auf 

T 
E 
N 
N 

E 0 
Anna 

Ross 
ball. 

Wortfragmente: Protest, wenn er gesungen 
wird, macht sich gut bezahlt. 

Kombinationsrätsel: Ubermut tut selten gut. 

Hier darf gestohlen werden: Der beste Spie- 
gel sind die Altersgenossen. 

Zahlenrätsel: 1. Thrombose, 2. Hilversum, 
3. Enveloppe, 4. Tasmanien, 5. Baltimore, 
6. Pauschale, 7. Hemingway, 8. Rosinante, 
9. Kaufpreis, 10. Defensive = Superlativ. 

Schüttelrätsel: Stop - Aber - Leer - Torf -r 
Odem = Salto. 

Schachaufgabe Nr. 4: 1. Sf3-g5!! (Verblüf- 
fend, denn der Springer kann auf dreifache 
Weise geschlagen werden.) 1 Sf7xg5 (Der 
Springer muß wegen der sonst unabwend- 
baren Drohung 2. Sh7 matt geschlagen wer- 
den.) 1.... Sh3xg5 2. Th4xf4 matt. 1.... Kf6x 
g5 2. Lf8-e7 matt. 

Mixrätsel: POSTAMENT - ARBEITER - 
GARANTIE - ANSPIELUNG - NACHTI- 
GALL - INDIEN - NACHREDE - INDIREKT 
= Paganini. 

Heiteifes MIevIel 

Die scharfe Zunge 
Anekdoten um Arzte und ihre Patienten 

Es liegt an der Bedeutung des Arztes für 
die Menschheit und an den schmerzlichen 
Grenzen, die audi seinem Können gesteckt 
sind, daß es so viele Anekdoten um Ärzte und 
Patienten gibt. Menschen, die immer mit Not, 
Krankheit und Tod zu tun haben, werden ent- 
weder Melancholiker, oder sie finden die Be- 
freiung von allem Bedrückenden im Witz, ja, 
selbst im Zynismus. 

Angefangen bei jenem Arzt, der zu seiner 
geschwätzigen Klientin, die ihn in seinen Rat- 
schlägen und Verordnungen dauernd unter- 
brach, sagte: „Bitte, zeigen Sie mal die Zunge!" 
Und als die Zunge nun draußen war: „So, 
jetzt, bitte, behalten Sie sie so lange draußen, 
bis ich ausgeredet habe!" 

Zum „alten Heim", dem bekannten Berliner 
Arzt, kam eine betont vornehme Dame. Als 
sie in das Sprechzimmer trat, hatte Heim noch 
ein Rezept auszuschreiben und forderte sie 
kurz auf: „Nehmen Sie sich bitte einen Stuhl!" 
Die Dame war empört über soviel Unhöflich- 
keit. „Wissen Sie auch", fragte sie, „daß ich 
Frau Geheime Hofrätin von Dombatii bin?" 

„Das ist etwas anderes", meinte Heim, kaum 
aufblickend, „nehmen Sie sidi bitte zwei 
Stühle!" 

* 
Ein reicher Dummkopf litt an Blutandrang 

nach dem Kopf. Schließlidi befragte er einen 
Arzt, dem er auf einer Gesellschaft gegenüber- 
saß, und dem es wirklidi nicjit darum zu tun 
war, kostenlose Ratschläge zu erteilen. Er 

antwortete nämlich: „Na, da wird nicht viel zu 
machen sein; die Natur duldet eben keinen 
leeren Raum..." 

Eines Tages sagte Napoleon, maliziös 
lächelnd, zu einem berühmten Pariser Arzt: 
„Bitte, sagen Sie mir doch aufrichtig, wieviel 
Menschen Sie in Ihrer Praxis getötet haben!" 

„Sire", entgegnete ruhig der Arzt, „etwa 
500 000 weniger als Ihre Majestät!" 

Derselbe Arzt tat einmal einen verleumde- 
rischen Patienten auf feine Weise ab. Ein 
Fremder erkundigte sich bei dem Patienten 
danac±i, was er von der Kunst dieses Arztes 
halte. Da konnte sich der Betreffende in Her- 
abwürdigung, ja, Verächtlichmachung des 
Arztes nicht genug tun. Als der Fremde darauf 
den Arzt trotzdem aufsuchte und ihn neben- 
bei in gleicher Weise über die Qualitäten jenes 

Lieber als Geld 
Die Ehefrau erscheint in der Woh- 

nung, die Hände voller Pakete. 
„Es ist nicht zu fassen", meint da der 

Ehemann, „was ihr Frauen alles lieber 
habt als Geld!" 

„Hallo, Brigitte, du kannst kommen. Dein „Wußtest du nicht, daß Kleopatra aucii 
Toast ist fertig!" immer in Eselsmilch badete?" 

Ganz schön schußligI 

Immer pflichtbewuBt! 

Patienten befragte, lobte der Arzt den Pa- 
tienten mit ausgesuchter Höflichkeit und 
sagte: „Der Herr ist ein vortrefflicher Mensch, 
ein edler Charakter, sicher einer der bedeu- 
tendsten Männer der Stadt." Der Fremde er- 
widerte: „Es freut mich, wie gerecht und un- 
voreingenommen Sie über Ihren Patienten 
urteilen, um so mehr, als jener keineswegs 
bereit war, Ihnen und Ihren Verdiensten die 
gleiche Gerechtigkeit widerfahren zu lassen." 
Einen Augenblicke stutzte der Arzt, dann sagte 
er mit gewinnendem Lächeln: „Vielleicht 
irren wir uns beide, er wie ich!" 

Aber einmal ist es doch auch einer Patientin 
gelungen, ihren Hausarzt sprachlos zu ma- 
chen, wenn erst nach ihrem Tod. Hochbetagt 
war sie gestorben, und der Arzt tat sich viel 
darauf zugute, daß er mehrere Jahrzehnte 
ihr Hausarzt gewesen war. Bei der Testa- 
mentseröffnung wurde ihm nun eine wunder- 
schöne kleine Truhe mit eingelegter Arbeit 
überreicht. In der Erwartung, daß er darin 
etwas besonders Schönes als Andenken finden 
werde, öffnete er sie freudig gespannt; Siehe 
da! Sie enthielt, ungeöffnet und wohlv,erpackt, 
alle Medikamente und Arzneien, die er der 
alten Dame während dreier Jahrzehnte ver- 
schrieben hatte. 

Professor Nieselbein ist bei einem Freund 
eingeladen. Wie er aufbrechen will, regnet 
es in Strömen. Man schlägt ihm vor, doch im 
Gastzimmer zu übernachten, und der Profes- 
sor nimmt an. 

Nach einiger Zeit meint der Hausherr, der 
Freund könne vielleicht noch etwas brauchen, 
und so klopft er an die Türe des Gastzimmers. 
Keine Antwort! Er öffnet vorsichtig die Türe, 
das Zimmer ist leer. 

Während der Hausherr fieberhaft überlegt, 
wo der Professor geblieben sein könnte, klin- 
gelt es an der Haustüre. Draußen steht der 
Professor, zähneklappernd und triefend naß. 

„Entschuldigung", sagt er, „ich habe nur 
mein Nachtzeug geholt..." 

Falsdier Alarm 
Ein Mann rief aufgeregt bei der Polizei an: 

„Man hat mir mein Steuerrad, mein Gas- und 
Bremspedal aus dem Auto gestohlen, aucti das 
Kupplungspedal und das Armaturenbrett!" 

Der Beamte auf der Polizeiwache notierte 
kopfsdiüttelnd den merkwürdigen Fall und 
verspradi; „Ich schicke umgehend einen Be- 
amten hin." 

Wenige Minuten später ging wieder das 
Telefon und der Mann meldete sich erneut: 
„Hicjcs!" madite er, „das mit dem Diebstahl 

war ein Irrtum meinerseits. Ich hatte mich 
versehentlich auf den Rücksitz gesetzt!" 

Verlegt 
Ein Vertreter, der wochenlang erfolglos 

durch die Gegend gereist ist, kommt eines 
Abends nach Hause und durchwühlt wie ein 
Wilder alle Schränke. 

„Sudist du was?" fragt ihn seine Frau. 
„Ja, ich habe endlich einen Auftrag be- 

kommen." 
„Und weshalb schickst du ihn nicht deiner 

Firma?" 
„Das ist es ja. Ich suche ihren Namen." 

Stadtrundfahrt 
Bei der Stadtrundfahrt weist der 

Fremdenführer darauf hin: „Meine 
Herren - gleich fahren wir an der größ- 
ten Brauerei der Stadt vorbei." 

Stimme aus dem Hintergrund: „War- 
um vorbei?!" 

Sdiadi 
Peter kommt in eine Boutique. „Ich 

suche ein Geschenk für meinen Onkel - 
er wird morgen 64 Jahre alt." 

„Da haben Sie aber Glück! Ich habe 
hier zufällig ein Schachbrett mit genau 
64 Feldern!" 

Kadat'Labot 
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(7. Fortsetzung) 
Sie lachte und warf den Kopf zurück. „Ich 

bin nie krank, mein Herr! ich habe einifach 
schlecht geschlafen, so was kommt vor, nicht 
wahr? Schlafen Sie immer gut? Wenn ich Sie 
so richtig ansehe, möchte ich wetten, auch 
Sie haben heute schlecht geschlafen, Herr Ka- 
roly. Es muß am Mond liegen!" Er lächelte 
sie an, und Ulla Schilling blieb vor Über- 
raschung der Mund offenstehen. „Mein Gott, 
Herr Karoly, Sie können ja ein freundliches 
Gesicht machen? Wo habe icii bisher meine 
Augen gehabt? Sie wissen nicäit, wie hübsch 
Sie sind, wenn Sie sich einmal zu einem rich- 
tigen Lächeln entschließen!" 

Er errötete, und ihr ganzer Körper vibrierte 
vor Lachen. „Jetzt sehen Sie nur, jetzt ge- 
nieren Sie sich auch noch deshalb, wie?" Sie 
riß die Mütze ab und warf sie mitsamt Man- 
tel in den Garderobenschrank. Mit flinken 
und geübten Händen deckte sie die Sdireib- 
maschine ab, schloß die Sdiränke und Schub- 
laden auf und ließ im Handumdrehen das vor- 
her so aufgeräumte Zimmer aussehen, als 
hätte einer bereits seit Stunden wie ein Ber- 
serker darin gearbeitet. „Was kann icii für 
Sie tun?" fragte sie, als Karoly keine Anstal- 
ten machte, sidi in sein Zimmer zurückzu- 
ziehen. Er hielt ihr ein Stück Papier hin. Es 
war von oben bis unten mit seiner kleinen 
engen Handschrift bedecict. 

„Oh, lieber Herr", rief Ulla Schilling nach 
einem flüchtigen Blick darauf aus. „Warum 
können Sie nicht schreiben wie Goethe? Hal- 
ten Sie mich für einen Hieroglyphenleser? 
Seien Sie nett, diktieren Sie mir das Zeug in 
die Maschine, ja?" Sie spannte einen Bogen 
ein, setzte sich vor der Schreibmaschine zu- 
recht und wartete auf seine Ansage. Sie sah 
tüchtig, frisch und keineswegs unausgesdila- 
fen aus. 

Karoly diktierte. Er sprach knapp, klar und 
sachlich. Er hatte sich vor zwei Tagen ein 
amerikanisches Verkehrsradar angesehen. Er 
zählte die Vorzüge und die Nachteile des 
neuen Geräts auf, erläuterte, inwieweit und 
warum die Amerikaner als Konkurrenz für 

das Verkehrsradar von Audion zu fürchten 
waren und schlug zum Schluß vor, das Ver- 
kehrsradar von Audion mit einer Kamera und 
einem automatischen Zählwerk auszustatten, 
um zu schnell fahrende Verkehrssünder foto- 
grafieren und den übrigen Verkehr statistisch 
erfassen zu können. 

„Glauben Sie, daß wir den Amerikanern 
überlegen sein werden?" fragte Ulla Schil- 
ling, als Karoly mit seiner Ansage fertig 
war. 

„Haushoch!" Er wurde plötzlich ein eifri- 
ger Junge, für dessen neueste Entdeckung sich 
ein anderer interessiert. „Stellen Sie sich das 
amerikanische Gerät vor, eine Riesenkiste, 
schwer beweglich, auf fünf Kilometer schon 
im Nebel zu erkennen. Unser Radar ist ein 
kleiner Kasten, der am Chausseerand auf- 
gestellt werden kann. Wenn der Automobil- 
club nicht sehr gute Verbindungen hat, haben 
nächstes Jahr alle Patrouillenwagen der Ver- 
kehrspolizei ein eigenes Verkehrsradar." Er 
erklärte ausführlich und ernsthaft technische 
Einzelheiten, die Ulla sich nie die Mühe ma- 
chen würde, zu verstehen. Sie hörte ihm den- 
noch aufmerksam zu. Dr. Bluhm hielt Karoly 
für eine Genie, und wenn man ihn Technik 
reden hörte, konnte man es ohne weiteres 
glauben. 

Sie beobachtete sein Gesicht, das sich beim 
Sprechen entspannte. Sobald sie Karoly um 
seine Technik befragte, gab er bereitwillig 
und so detailliert Auskunft, als sei Ulla Schil- 
ling der Direktor einer wissenschaftlichen 
VersuAsanstalt oder zumindest einer wissen- 
schaftlichen Versuchsanstalt oder zumindest 
ein Radarexperte. Sie war d^nk Karoly über 
alle im Labor laufenden Entwicklungen so 
vorzüglich unterrichtet, daß sie Dr. Bluhm mit 
ihren Kenntnissen gelegentlich ein ehrfürch- 
tiges Grinsen entlockte und er sie fragte, wo 
um Gottes willen sie bloß die Zeit hernahm, 
sich auch noch für diese Dinge zu interessie- 
ren. „Ich bin eben eine tüchtige Sekretärin", 
gestand sie dann bescheiden, was Dr. Bluhm 
erst recht zum Lachen brachte. Aber er war 
von ihrer Tüchtigkeit überzeugt. 

Was war dieser Karoly für ein sonderbarer 
Mensch. Sie konnte jederzeit mit jeder beruf- 
lichen Frage zu ihm kommen und erhielt Aus- 
kunft und Antwort. Und außerhalb dieser be- 
ruflichen Ebene bissen und zankten sie sich', 
und jedes persönliche Wort war eine Gemein- 
heit. 

„Wundersdiön", sagte sie, als Karoly mit 
seinem Vortrag fertig war. „Was sagt Dr. 

Schilling dazu? Hat er schon von dem ameri- 
kanischen Gerät gehört?" 

Bei der Erwähnung Dr, Schillings verschloß 
sich Karolys Gesicht. Seine dunklen Augen 
musterten sie eindringlich. „Wie stehen Sie 
mit Dr. Schilling? Sie lieben ihn, nicht wahr?" 

„Natürlich, ihn und jeden Mann, der mir 
über den Weg läuft!" 

„Sie wollen ihn heiraten?" 
Der Zorn stieg in ihr hoch. „Natürlich will 

ich ihn heiraten, was sonst?" 
„Immerhin ist er nodi nicht geschieden!" 
„Müssen Sie immer mein Wermutstropfen 

sein?" 
Karoly biß sich auf die Unterlippe. „Ent- 

schuldigen .Sie. Gerade heute wollte ich Sie 
eigentlich nicht kränken. Ich bin ein schrecJc- 
licher Mensch. Sie haben mir das schon so 
oft gesagt. Sie haben sicher recht!" Sie hob 
erstaunt den Kopf. Was war plötzlich mit 
Karoly los? 

„Es ist nur, gestern abend war Fräulein 
Wohlstand bei mir. Sie hat erfahren, dieser 

„Fräulein Schilling", Karoly hielt ihr die 
Hand hin. „Ich bitte um Entsdiuldigung." 
Ulla StJiilling ging es wie Fräulein Wohlstand, 
als sie Karoly in seinem blauen Seidenman- 
tel sah. Karoly war ein fremder Mensch. 

„Icii bitte Sie um Entschuldigung. Sie haben 
recht, wenn Sie mich für einen schrecklichen 
Menschen halten. Ich werde versuchen, mich 
zu bessern!" 

„Das ist wirklich lobenswert, lieber Mei- 
ster! Fahren Sie so fort!" 

Karoly lachte, drehte sich um und ver- 
schwand in seinem Zimmer. Ulla Schilling 
hatte in der nächsten halben Stunde etwas Zeit 
zum Nachdenken. Dann erschien Dr. Bluhm. 
Sie vergaß Karoly und Fräulein Wohlstand mit 
ihrem Detektiv. 

Dr. Bluhm stürzte wie immer ins Zimmer 
mit wirren Haaren und offenem Mantel. Er 
warf seine Aktentasdie auf den Tisch und be- 
gann zu telefonieren. Ulla Schilling erschien 
mit der Medizinflasche. 

„Es haben sich für heute 25 Offiziere der 
Bundeswehr zur Besichtigung angesagt." 

„Der Himmel soll mich vor ihnen bewah- 
ren!" 

„Wo soll ich das Mittagessen bestellen?" 
„Im Kasino natürlich, Pfündchen. Was krie- 

gen wir denn heute?" Dr. Bluhm verschluckte 
sich an seiner Medizin und prustete wie ein 
Walroß. 

„Weiße Bohnen mit Fleischeinlage." 
„Auch das noch! Rufen Sie im Kasino an 

und lassen Sie einen Tisch für 25 Personen 
reservieren. Sie kriegen weiße Bohnen und 
Fleischeinlage! Da können sie wenigstens 
nicht annehmen, wir wollten sie bestechen." 

„Ich werde auf jeden Fall einen Nachtisch 
und Johannisbeeren dazu bestellen!" 

„Sagen Sie im Prüffeld Bescheid. Sie sollen 
die mobilen Radaranlagen klarmachen!" 

Das Telefon rasselte schon wieder. 
„Schrecklich, sdirecklidi", brüllte Dr. Bluhm 
und deckte die Hörmuschel des Telefons ab. 
„Haben Sie heute nacht auch so schlecht ge- 
schlafen?" Er wandte sich wieder dem Tele- 
fon zu. „Bluhm, ja? Um 11.30 Uhr, ja, ja, das 
wird sich machen lassen. Ich komme zu Ihnen 
rüber. Wo ist mein Terminkalender?" 

Er legte den Hörer auf und suchte bereits 
eine neue Telefonnummer. „Ich habe kein 
Auge zugetan. Glauben Sie wirklich, es liegt 
an meiner Leber?" Er schluckte noch einmal 
seine Tropfen, sprach schon wieder ins Tele- 
fon, verabredete sich für 12.30 Uhr mit dem 
Leiter der Konstruktion und bestellte an- 
schließend für den Nachmittag etliche 20 Leute 
in Abständen von 20 Minuten zu sich. Er 
packte seine Tasche aus, ordnete verschiedene 
Aktenstöße auf seinem Tiseäi. 

„Was gibt's, Pfündchen? Sie sind wieder 
einmal eine wahre Augenweide. Schönen 
GrufJ von meiner Frau. Wo sind die Unter- 
lagen für Wetterradar? Wir müssen gleich 
einen Brief an den Wetterdienst in München 
schreiben. Hat Karoly schon seine Aktennotiz 

Feldberg ist ein Detektiv. Und sie glaubt, 
daß er gestern im Künzel Sie hat beobachten 
wollen. Sie oder Dr. Schilling, Möglicherweise 
hängt es mit seiner Scheidung zusammen. Ich 
wollte es Ihnen sagen, damit Sie nicht in 
irgend etwas hineingeraten, was Ihnen unan- 
genehm werden könnte." 

„Sehr verbunden, Herr Karoly! Der Neffe 
vom alten Feldberg kommt in die Radarabtei- 
lung, um sich für einen Scheidungsgrund Dr. 
Schillings zu interessieren! Das glauben Sie 
selbst niciit! Die Wohlstand spinnt! Wenn die- 
ser Mensch wirklich ein Detektiv ist, bin ich 
die Königin von Saba!" Er atmete sichtlich 
erleichtert auf. „Es kommt mir selbst un- 
wahrscheinlich vor. Aber sie schien so über- 
zeugt davon. Ich bin froh, daß Sie nichts zu 
verbergen haben!" 

„Für meine Geheimnisse würde sich kein 
Detektiv der Welt interessieren. Der Wohl- 
stand habe ich gestern ein bißchen die Zähne 
gezeigt, jetzt erfindet sie dafür Schauer- 
geschichten!" 

über das amerikanische Gerät fertig? Geben 
Sie mir die nachher mit zur Fertigungsbespre- 
chung! Darf ich jetzt etwas diktieren?" 

Dr, Bluhm arbeitete, Er arbeitete und dachte 
wie eine Maschine. Dabei schwirrte er durchs 
Zimmer wie ein Insekt. Bald saß er im Stuhl, 
dann stand er auf und öffnete das Fenster, 
er hockte sich auf den Schreibtisch, hüpfte 
herunter, schloß das Fenster wieder zu. Es 
war ein stetes Auf und Ab von einer Ecke zur 
anderen. Er diktierte, fuchtelte mit den Hän- 
den, raufte sich die Haare, telefonierte, 
stampfte mit den Füßen, setzte sich hin, 
sprang wieder auf. Ulla SeJiilling hätte sich 
nicht gewundert, wäre er plötzlich wie eine 
Fliege an der Decke entlang gekrabbelt. 

Sie notierte, stenografierte, gab Auskunft, 
hörte zu und war selbst zur Maschine gewor- 
den, die automatisch schrieb, dachte, sprach 
und sich von der rastlosen Unruhe der ande- 
ren Maschine nicht stören ließ. 

Eine gute Stunde verging, bis Dr. Bluhm 
endlich hörbar die Luft ausstieß, „uff" sagte 
und sich wieder in ein menschliches Wesen 
zurückverwandelte. Er sah Ulla Schilling er- 
freut an. „Wirklich, Sie sind ein prächtiges 
Geschöpf, Pfünddien. Was gibt es noch?" 

„Fräulein Wohlstand hat Karoly erzählt, 
der neue Informand sei ein Detektiv!" Dr. 
Bluhm hielt auf seiner Wanderung quer 
durchs Zimmer jäh inne. „Was? Dieser Wie- 
heißt-er-doch-gleich ein Detektiv? Die Wohl- 
stand spinnt!" 

„Das habe ich auch gesagt. Aber Karoly 
scheint ihr zu glauben!" 

„Karoly soll herkommen!" Dr. Bluhm 
drückte auf den Summer. 

Karoly kam ins Zimmer. „Karoly, was höre 
ich da eben von einem Detektiv? Ist die Wohl- 
stand übergeschnappt? Oder der alte Feld- 
berg? Ein Detektiv in meiner Abteilung?" 

Karoly berichtete, was er von Fräulein 
Wohlstand wußte. 

Dr, Bluhm hörte ihn an und blieb dann eine 
Weile überlegend auf seinem Stuhl sitzen. 
„Der Mensch ist Jurist, das weiß ich. Ich 
nahm an, der Alte hätte ihn für einen fetten 
Auslandsposten vorgesehen. Da muß er sich 
natürlich auch in der Technik umsehen, ob er 
sie nun versteht oder nicht. Er ist der Neffe 
vom Alten. Wenn er wirklich ein Detektiv ist, 
bedeutet das vermutlich, daß er nicht von der 
Polizei hier ist. Es kann sich nur um den Fall 
Ender handeln. Was will der alte Feldberg 
durch seinen Neffen bei uns herauskriegen?" 

„Fräulein Wohlstand hält es für möglich, 
dais sich dieser Detektiv für einen von unse- 
ren Leuten interessiert." 

Dr. Bluhm wurde lebendig. Er sprang auf, 
schlug mit der "flachen Hand auf die Tisch- 
platte, daß einige Bleistifte erschreckt da- 
vonkollerten. Dr. Bluhm fing sie wieder ein. 
„Ich habe jeden einzelnen selber eingestellt, 
das wissen Sie! Und ich habe mich noch nie 
getäuscht! Für unsere Leute lege ich die Hand 
ins Feuer!" 

Karoly hörte sich das an, nickte befriedigt. 
„Ich halte es für" richtig, wenn Herr Feld- 
berg sich ein bißchen mit der Praxis befaßt. 
Da lernt er am schnellsten. Ich brauche 50 
Widerstände von 99,5 Kiloohm. Herr Kuhnt, 
bitte zeigen Sie Herrn Feldberg, wie man Wi- 
derstände mißt. Herr Theiss, Sie kommen 
bitte mit zu Professor Franz. Herr Kuhnt, so- 
bald Sie Herrn Feldberg eingewiesen haben, 
kommen Sie bitte nach!" 

Die Gesichter der Zwillinge wurden plötz- 
lich ausdruckslos. Jürgen Theiss riß wortlos 
die Tür auf und folgte Karoly auf den Gang 
hinaus. Freddy Kuhnt wurde sehr geschäftig. 
Er riß eine Schublade aus einem Schrank her- 
aus, schüttete einige Hände voll bunter Ke- 
ramiltröhren auf einen Tisch und begann mit 
seinen Erläuterungen. 

„Lieber Herr Feldberg, lassen Sie sich ein- 
führen in die praktischen Geheimnisse unse- 
rer Wirtschaft. Daß dies so früh geschieht, 
verdanken Sie sicherlich Ihrem Onkel. Wir 
warten mit so was immer noch ein Weilchen. 
Also, alles, was Sie hier sehen, sind elektri- 
sche Widerstände, kleine Keramikstäbe, mit 
Metallkappen an beiden Enden versehen, aus 
denen ein Draht herausguckt. 

Er sah in zwei erfreute Gesichter. Er grinste 
und verzog das Gesicht. „Für Sie beide erst 
recht!" murmelte er besänftigt. Er sah einen 
Augenblick nachdenklich vor sidi hin. „Wis- 
sen Sie, daß ich eigentlich nur ein einziges 
Mal gezögert habe, jemanden einzustellen? 
Und das war ausgerechnet dieser Ender. Ich 
hatte so ein ungutes Gefühl. Ich wollte, ich 
hätte dem nachgegeben. Dann wäre der arme 
Teufel vielleicht noch am Leben!" 

„Was hatten Sie gegen ihn? Mir erschien 
er völlig in Ordnung." Karoly war aufrichtig 
erstaunt. 

„Ach, es war eigentlich nicht recht greifbar. 
Deshalb habe ich ihn ja dann auch genom- 
men, Er erschien mir so ein bißchen zu glatt, 
zu poliert. Es war eigentlich überhaupt nichts 
an ihm auszusetzen. Ich habe es ijidit gern, 
wenn ich an den Leuten, mit denen ich zu- 
sammenarbeite, überhaupt nichts auszusetzen 
finde!" 

„Danke", sagte Ulla Schilling und stützte 
erwartungsvoll das Kinn in die Hand. „Jetzt 
wüßte ich aber wirklich gern, was Sie an mir 
auszusetzen haben!" 

Dr. Bluhm meckerte vor Vergnügen. „Ich 
kann Sie nicht ausstehen, Sie freche Person", 
erklärte er. „Und ich mag es wirklich nicht, 
wenn Sie immer die Tür offenlassen, wenn 
ich mich einmal mit jemandem vertraulich 
unterhalten will. Sie horchen, Pfündchen, das 
kann ich nicht leiden!" 

Sie lachte ihn aus. Selbst Karoly verzog das 
Gesicäit zum Lachen. Sie wußte, Dr. Bluhm 
genierte sich nicht im geringsten, aufzustehen 
und selbst die Tür hinter ihr zu schließen, 
wenn er wollte, daß sie etwas nicht hören 
sollte. Wenn er dies unterließ, war es ihm 
schon recht, wenn sie horcihte. „Soll ich den 
Burschen nun herrufen?" fragte Karoly. „Wir 
könnten ihn doch einfach fragen, was er bei 
uns vorhat, falls er wirklich ein Detektiv ist. 
Schließlich haben wir ein Recht, ihn zu fra- 
gen." 

„Wissen Sie was?" Dr. Bluhm hüpfte aufs 
Fensterbrett und spielte mit der Telefon- 
schnur. „Niemand hat uns offiziell gesagt, 
daß der Mensch ein Detektiv ist. Wir wissen 
es also nicht. Für uns ist er ein Informand, 
nicht mehr, allerdings nebenbei noch der 
Neffe vom alten Feldberg. Basta! Karoly, Sie 
sorgen dafür, daß er beschäftigt wird! Er soll 
wenig Zeit haben, seine Nase in unsere An- 
gelegenheiten zu stecken!" 

„Soll ich Fräulein Wohlstand bitten, daß 
sie den Mund hält?" Karolys Gesicht drückte 
seine Zweifel am Erfolg eines solchen Vor- 
habens aus. 

Dr. Bluhm kicherte. „Lassen Sie die Wohl- 
stand reden. Wir leben in einer Demokratie, 
und da kann ein jeder reden soviel er will!" 
Wenn es ihm in den Kram paßte, war Dr. 
Bluhm ein Demokrat vom reinsten Wasser. 

Es gibt in jeder Industrie eine bestimmte 
Art von Trottelbeschäftigung. Es ist dies in 
der Regel eine Arbeit, die dem jeweilig zum 
Trottel Gemachten äußerst widitig und wis- 
senschaftlich vorkommt, nur der Eingeweihte 
weiß, daß sie sinnlos und lächerlich ist. Bei 
Audion bestand diese Trottelbesdiäftigung im 
Widerstandsmessen. 

Außerdem gab es eine Art Geheimsprache 
unter den Entwicklern, die den Vorgesetzten 
selten bekannt wurde. Sie bestand aus Rede- 
wendungen und Andeutungen, die nur den 
Entwicklern eines bestimmten Labors klar 
waren. Außenstehenden aber unverständlich, 
bestenfalls harmlos erschienen. In der Ra- 
darabteilung war eine der beliebtesten Rede- 
wendungen: Ich gehe zu Professor Franz! 
Selbstverständlich wurden diese Redewendun- 
gen nur angewandt, wenn Außenstehende an- 
wesend waren, Waren sie unter sich, sagten 
sie schlicht: Ich gehe in die Spinnstube! 

Der nichts ahnende Informand Alexander 
Feldberg und die ebenfalls noch nichts ahnen- 
den Zwillinge waren gerade dabei, die Aus- 
sichten der Amerikaner zu untersuchen, den 
Mond mit Hilfe von Raketen von hinten zu 
besichtigen, als Karoly mit geräuschlosem 
Katzenschritt und undurchdringlichem Ant- 
litz im Labor auftauchte, sich mißbilligend 
umsah und schließlich nach dem Treiben des 
Informanden fragte. Freddy Kuhnt spritzte 
von seinem Stuhl auf, der etwas trägere Jür- 
gen Theiss erhob sich langsam. Alexander 
Feldberg stand ebenfalls auf und machte 
einen höflichen Kratzfuß. 

Freddy Kuhnt erläuterte weitschweifig, er 
habe versucht, Herrn Feldberg zuerst einmal 
theoretisch mit der Hochfrequenztechnik ver- 
traut zu machen und habe ihm deshalb eine 
lehrreiche Broschüre über die Radartechnik 
zur Verfügung gestellt. 

Sie sehen, die Aufschrift lautet überall: lüO 
Kiloohm. Nun haben diese verdammten Wi- 
derstände aber gewisse Toleranzen, das heißt, 
sie haben nicht genau den elektrischen Wert 
100 Kiloohm, sondern alle möglichen Werte 
zwischen 90 und 110 Kiloohm. Wenn man nun 
ganz genaue Widerstände benötigt, hat man 
sie eben auszumessen. 

Dieses kleine schwarze Kästchen ist ein 
Ohmmeter, für diesen Zweck allein bestimmt. 
Sie klemmen die Drahtenden dieser hübschen 
kleinen Röhrchen zwischen diese beiden 
Strippen an die Krokodilschnauzen des Käst- 
chens und lesen auf der Skala den angezeigten 
Wert ab. Der Widerstand muß beim Ablesen 
ganz ruhig liegen, damit d^r Zeiger nidit 
wackelt. Also ganz sorgfältig vorgehen. So- 
bald Sie einen Widerstand mit 99,5 gefunden 
haben, legen Sie ihn zur Seite. Die andern 
kommen in die Kiste zurück. Sie sehen also, 
die guten ins Töpfchen, die schlechten in die 
Schublade, wie im Märchen. 

By, by, lieber Herr Kollege, viel Vergnügen 
bei der Arbeit! Ich bin gleich wieder da!" 
Freddy Kuhnt verschwand mit wehenden 
Kittelschößen. Alexander Feldberg begann ge- 
wissenhaft, Widerstände von 99,5 Kiloohm zu 
suchen. (Fortsetzung folgt) 

Es ist der Neffe vom Alten 

Er begann, elektrische Widerstände zu sortieren. ' 

Widerstände und Keramikstäbe 
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Woche für Woche 

sparen bei toom - 

Am 3. Februar langer Samstag. Familieneinkauf-Samstag 

Abdonnersfag-Sonderangebote AbdonnerstagSonderangebote AbdQnnerstag-Sonderangebqte 

Ihr Metzger imtoom 

4- Rouladen 
oder 

^^StetisOeisdti 
aus der 
BullenKeule. 
500 
Gramm 

SJB7 

Zartes 
Rumpsteak 
100 Gramm m 
Am aoam Spi^«lttitiii-AMsilm(: 
Westf. Kalbdebeiwurst, 
PcnmiLSdrintenrotHnirat, 
Poouii.GatB-1 
leberwurst 
100 Gramm 

lADUft V»IV lUMiy 

L49 

Pfeffer-Steak 
fertig gewürzt. 
100 Gramm 1.49 

Zigeimer- 
Braten 250g 3.49 

Nesqmk 

KÄaogetrank 

1.98 

800 g- 
Dose 

Gelderländer 

Donfleisdila 
besonders 
mager, 
500 
Gramm 3.48 

Wiener Wirstdien 
im Saitling, 
100 Gramm -.99 
Orig. Ardeimen- m 
Schinkentoog #M 

Danenrarst- 
AufBdmitt 
-Herta- 100 Gramm -.89 
Aiu dam SB-Wmtrt(ili 
Fetter Spe(& 
c«. BOO-BOOg- Bfochpackung, 500 Q 
»Heita« Westf. 

'd::, Bier-oder 

500 Gramm 

1.98 

3.78 

Puten-Ünter- 
sdienkelsoog 

Messmer 

Fnidite-Tee Minze, Butte. 
Malve, Fer)chel. 
20Aufguß- 
beutel- 
Packung 1.39 

Jacobs »Edebnocca« 
Bohnenkaffee 
gemahlen, 500 g- 
Vacuumpackg. 

BessTissue 

Tnletteni» 
20x250 ^ 
Blatt- 
Packung 

1 ^^^^^>279 B«idmnPr9itmg»b€ftairtdDruckMjhrvort>9htlt9n. 

10 Tunten oder 
Nandssen 

"*8.50 

LUX Gesddmipulmittel 
2Liter- 
Flasche 

o«oo 
Dr.Oetker var,iiie, 

J^scremeiäerpt^ch 

1*39 

WK"Illt Geschirr- 
qwlmaschnien-Reimger 

Ä 10,98 

r Käsetheke S-Wetter-l^ 
Haariprajy versch. Sorten, 

B 1.69 

FranzösischsT 

45% F.I. Tr., am Stück 
100 aa 
Gramm 9%^ v 

3-Wetter-Taft 
Festiger oder FonweDe 
200ml- 1 
Base/» Puten 

Hdlkl. A, gefroren, 
500 Gramm 

L99 

SchaumaShampoo 
versch. 

aoomi- 11 
Flasche 

Damen- 

Rollkragen- 

pullover t9 ^ 
Acryi, /n modischen Uni- 
färben, Größe 36 - 46 

Damen-Puflover 
Flauschrippe, in aktuellen Mode- 
farben, weit 
geschnitten, 
Größe 36 - 42 

15.- 

Damen-Westen 
ohne Arm, Boleroform, Acryi, 
Größe 
36-44 

18.- 

Damen-Äciyl- 

Stxumpfliomn 
für die l^alten 
Tage, in vielen 
Farben sortiert. 

S.- 

Damen- 

Knie 
Acryi, 
in verschiedenen 
Farben sortiert 

stxiin^ 

)iedenen 
ortiert 

Damen- 

Nachthemd 
Interlook, 
bodenlang, 
Größe 
38-46 10.- 

Damen-Slip 
100% Baumwolle, 
bedruckt, 
Größe 38 - 46 

L- 

Maddien-Slip 

1.- 

100% Baumwolle, 
bedruckt, 
Größe104-164 

Knaben-SÜp 
700% Baumwolle, bedruckt, 
Größe 
104-164 

1.S0 

Herren-Pullover 
Acryi, gemustert, 
Größe 
46-54 

10.- 

Herren- 

Krawatten 
»Commodore«- 
Qualität, uni 
und gemustert 

2.- 

Herren-Socken 
Acryi, in vielen Farben 
sortiert, passend 
für alle Größen, 
5 Paar 

lUCtl 

4.- 

Fertig-Stores 

in vielen gebräuchlichen 
Maßen, fix und fertig 
zum Aufhängen. Feine 
und rustikale Ware. 

150x 
450 cm 

250 X 
450 cm 

250 X 
600 cm 

15.- 

25.- 

39.- 

BadezimmeivGainitur 
3-teilig, warme flauschige 
Qualität, in mehreren Farben 

19.90 

Bettwäsdie- 

Garnitur 

Kqpflüssen 

25.- 

80/80 cm, 
Original grauer 
Er)lenrupf, 
deutsches 
Marlfertinlett 

Karo-Stepp 
Original gi 

79.- 

140/200 cm, Original grauer 
Entenrupf, 
deutsches 
Markeniniett 

Gesdiirrtuch 

100% Baumwolle, 
3er Packung 

i^H 

80/80 - 
135/200 cm, 
lOOVo Baum- 
wolle, chice 
Druckmuster 25.- 

Bettwäsdie- 

Garnitur 
80/80- 
135/200cm, 
100% Baum- 
wolle, hoch- 
wertige Qualität 29.- 2Ä 

Darmstadt, Rheinstraße 99 ■ Darmstadt^riesheim, Flughafenstraü^ 
EgeLsbach, Woogstraße - Weiterstadt, Robert-Koä-Str, 1 
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öffentliche Ausschreibung 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. Meinrichstraße 

Leistungsumfang: 
ca. 600 qm Asphaltdeckschicht 
ca. 60 t Äsphaltbinder 
ca. 200 m Hochborde und Entwässerungs- 
rinne 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00DM 

2. Taunusstraße 
Leistungsumfang; 
ca. 1800 qm Asphaltdeckschicht 
ca. 125 t Äsphaltbinder 
ca. 550 m Gußasphaltrinne 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00DM 

3. Im Ginsterbusch 
Leistungsumfang: 
ca. 850 qm Asphaltdeckschicht 
ca. 200 m Bordstein- u. Rinnenarbeiten 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00DM 

4. Berliner Allee (Radweg) 
Leistungsumfang: 
ca. 80 t Asphaltdeckschicht 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

5. Wohngebiet Oberlinden 
Bituminöser Überzug der Wohn- und Geh- 
wege 
— IV. Bauabschnitt — 
Leistungsumfang: 
ca. 3500 qm AspTialtdeckschicht 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00DM 

6. Robert-Bosch-Straße (Bürgersteig) 
Leistungsumfang: 
ca. 800 (^m Aushub, Unterbau und 
Plattenarbeiten 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00DM 

7. Bürgersteige im Stadtgebiet 
Leistungsumfang; 
ca. 700 (^m Aushub, Unterbau und 
Plattenarbeiten 
ca. 150 m Bordstein- und Rinnenarbeiten 
sowie diverse Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

Nachweislich qualifizierte Bewerber können 
die Angebotsunterlagen ab sofort bis zum 14. 
2. 1979 schriftlich unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges für die jeweilige Ausschrei- 
bungsgebühr bei der Tiefbauabteilung des 
Stadtbauamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreibungsgebühren, 
di^l^ceinem Falle zurückerstattet werden, ist 
aunf^TConto Nr. 62 64 - ö04 beim Post- 
scheckamt Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Stadtkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf die je- 
weilige Baumaßnahme voi-zunehmen. 
Die Ausgabe der Angebotsunterlagen erfolgt 
ab 19. 2. 1979 per Post. 
Die Angebotseröffnung findet am 14. 3. 1979, 
10 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses,- 
Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem obengenannten 
Eröffnungstermin, für jede Maßnahme ge- 
trennt, in verschlossenem Umschlag mit der 
deutlichen Aufschrift der jeweiligen Baumaß- 

nahme beim Magistrat der Maclt Langen, 
Igen, 

Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 

agu 
6070 Langen, Rathaus, einzureichen, 

ap 
Kalenderwochen. 

Langen, den 12.1. 1979 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Beltanntmachung 

Folgende Wohnungseigentumsrechte, be- 
stehend in einem Miteigentumsanteil an dem 
in Langen, Weserstraw 11 (Alpha-Hoch- 
haus), gelegenen Grundstück Flur 21 Nr. 
156/6 Hof- und Gebäudefläche mit 1667 qm 
und verbunden mit dem Sondereigentum an 
den im Aufteilungsplan mit Nr. 
1002 bis 1004, 1006 bis 1008, 1013 bis 1016, 
1023 bis 1026, 1033 bis 1036, 1043 bis 1046, 
1053 bis 1055, 1063 bis 1065, 1073 bis 1075, 
1083 bis 1085, 1093 bis 1095, 1103 bis 1105, 
1113 bis 1115, 1123 bis 1125, 1133 bis 1135, 
1143 und 1144, 1153 und 1154, 1162 bis 1164, 
1173 und 1174, 1183 bis 1185, 1193 und 1194, 
1203 und 1204, 1213 und 1214, 1223 und 
1242, 1254 und 1256, 1261 bis 1265, 1275 bis 
1278 bezeichneten Wohnungen (einschl. der 
jeweils dazugehörigen Abstellräume), sollen 
am 16. Februar 1^9, 9 Uhr, im Gerichtsge- 
bäude Langen, Darmstädter Straße 27, Zim- 
mer 26, durch Zwangsvollstreckung verstei- 
gert werden. 
Eingetragener Eigentümer am 7. 9. 1976: 
Alpna-Bau-Cesellschaft mbH & Cie. Langen. 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 4726 bis 4806 
(Ausgabe 49/78) wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Prozent 
des Bargebots leisten. 

Langen, den 19. Januar 1979 
— Amtsgericht — 
7 K 53 bis 133/76 

Amtfiche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Durch die starken Schneefälle und bedingt 
durch die Frostperiode konnten die begonne- 
nen Kanal- u. a. Sanierungsarbeiten im Be- 
reich der oberen Vierhäusergasse noch nicht 
durchgeführt werden. Um Unfallgefahren in 
diesem gesperrten Bereich auszuschließen, 
muß dieses Teilstück weiterhin gesperrt blei- 
ben. Wir bitten die Bevölkerung und insbe- 
sondere die Anlieger der Vierhäusergasse um 
Verständnis. 
Sobald die Witterung es erlaubt, werden die 
vorgesehenen Arbeiten unverzüglich fortge- 
führt. 

Langen, den 30. Januar 1979 
Liebe, Erster Stadtrat 

Beiiagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Wiekes bei. Wir bitten um Beachtung. 

»Kircbll'clic JludiuofvhK 
Sonntag, den 4. Februar 1979 (Letzter Sonn- 
tag nach Epiphanias) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Mk. 4, 35-41 

10.45 Unr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Mt. 17, 1—9 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant A. Koll- 
bacher) 
Predigttext; Joh. 2, 1—11 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. CJespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Mt. 17, 1—9 

Kollekte: Für die Ökumene und Auslandsar- 
beit 

Stadtmission Längen 

Sonntag, den 4. 2., Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 6. 2., Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Wir laden herzlich zu unserem Gemeinde- 

Nachmittag — mit Kaffee und Kuchen — am 
kommenden Sonntag, 4. Februar, 15.00 Uhr. 
im Gemeindehaus Frankfurter Straße, ein. 
Herr Heinrich Dröll trägt u.a. Gedichte, in 
Frankfurter Mundart vor. 

Die Frauenhilfe trifft sich am kommenden 
Dienstag, 6. 2., 20 Uhr, im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde. 

Aus der Petrusgemeinde 
Am kommenden Montag, 5. 2., 20 Uhr, 
Bibelstunde für Berufstätige und Interessier- 
te, im Gemeindehaus, Bahnstraße 46. 

Wichtige Telefon-Nummem 

—■ * 

Apofneten 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf2 3711 

Beraitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfall- 
sprechstunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr. 
3. 2. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 
Uhr) 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69, 
Tel. 2 63 33 

4. 2. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Privat: Brahmsstr. 22, 
Tel. 2 26 16 

7. 2. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69, 
Tel. 2 63 33 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 84 10 94 (ärztliche Notdienstzentralel 
am 3./4. und 7.2. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Block, Langen, 
Darmstädter Str. 44, 
Tel. 061 03 / 2 22 81 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Martin Dubberstein, 
Rodgau 2-Dudenhofen, 
Rheinstr. 35, Tel. 0 61 06 / 2 13 28 
privat: 0 61 64 / 6 26 

Apotheicen-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 3.2.: Rosen-Apotheke, 
Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Tel. 2 23 23 

So., 4.2.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, 
Tel. 2 52 24 

Mo., 5.2.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, 
Tel. 211 78 

Di., 6.2.: Einhom-Apotheke, 
Bahnstr. 69, 
Tel. 2 26 37 

Mi., 7.2.: Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 
Tel. 2 91 86 

Do., 8.2.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, 
Tel. 2 23 46 

Fr., 9. 2.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, 
Tel. 2 37 71 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Zufahrt über Elisabethenstraße frei! 

.ui^ jetzt der S^)e^ 

~ Winte^Scl1luß^erkauf 

29. Ibis 10. Z1979 
mit sensationeiien 

WSV-Preisen 

TEPPICHE 

Handwebteppidie 
Fleckerl, gemustert 
170x240ctn 
200x300cm 189.- 
250x350cm 279.- 

OrientgamiNtMla 
VelouratepplelM 
Brädcenind Vorlagen 
60x120cm 
70x140cm 
83x160cm 

120x180cm 
190x290cm 
200x300cm 
240x340cm 
250x350cm 
300x400 cm 

39.- 
49.- 

198.- 
239.- 
398.- 
449.- 
598.- 
798.- 

Syntheticsfel 
70x110cm,Tlerf. 17.50 
70x130cm 19.90 
Bettimnndung oreiteiitg 
70/140-340cm 89.- 

GARDINEN/ 
AUSSTEUER 
KOdMO-DiiKka m 
pfles«l.,120cmbrelt «b 
Deicorationistoffiri 

2.- 
PohlMSUlffB o 
ISOcmbrelt ab O.- 
llol(arations>lai]uani 
Stilmusterung, m 
120cm breit 9.- 
Modonw und rustikala 
Drucks 

7.90 

Rnnisdier Druck 
1S0cm breit 
Bordüren-Dako 
120 cm breit 
fiottse's 
diverse Muster, 100K 
Baumw., 120 cm breit 
Ausfaranner 
diverse Qualittten 
ISOcm breit 
Rustikaior Stora 
260cmhoch,fa(t>lg 
ModanMf 
Stnd(tur-Stm 
aeocmiioch 

8.- 

5.- 

•b Sa- 

ab 8.- 

7.- 

TEPPICHBODEN PVC-BELÄGE 

Bettwäsche, 
1a Quaitatr Stepp- 
und Daunendecken 

stark reduäefft 

Meierte Vekiurs-Quaität 
rustikales Warenbild, 
100% Polyamid, qm 
«tOOcmbreit p.qm I I.9U 
Frinschinge 
100% Polyamid, fOr starke 
Strapazlerung, »an A|k 
400cmbrelt p.qm lv.9w 

Tufting^treifen 
100% Polyamid, Ideal 
für Kinderzimmer, ,fM ^71; 
400cmbrelt p.qm 
Beganter Vehwi 
Balge und Braun, 
100% Polyamid, >|<j c« 
400cmbrelt p.qm I#.«Nl 

Sefstfegande Fieaan 
Schilngsn-Ware, 
100% Polyamid, tao in 
50x50 p.qm ID.#U 

PVC-FIz 9Qn 
qm OavU 

PVC-ReEef . _ 
180cm breit qm 4.dU 

PV&ReEef ^ 
200 cm breit qm O.- 

PV&Reief . 
seocmbrelt qm I&.9W 

Rest-Posten 

TAPETEN 
und 

TEPPICH- 

BODEN 
weh imter Preis 

Das fahrende Spezialhaus 
fOr Raumausstattung In 
Darmstadt, Ecke QlsabethenV 
WllhelmlnenstraBe. 
Parkmöglichkelten Im Hof und 
auf unserem Dachparkplatzl 



,-<;ä. 

Wir suchen: einen jungen 

RADIO- 
UND FERNSEHTECHNIKER 
mit praktischer Erfahrung und guten Umgangsformen. 

Sie erwartet: eine interessante, abwechslungsreiche Dauerstellung, bei 
der Sie Ihre Kenntnisse einsetzen und welter ausbauen 
können. 

Ihre Aufgabe Reparaturen im Innen- und Außendienst, Antennenbau, 
bei uns: Kundenbetreuung und Verkauf. 

Wir sind: ein Radio- und Fernseh-Fachgeschäft zwischen Frankfurt 
und Darmstadt und möchten unser Team vergrößern. 

Bitte schicken Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen mit Angabe Ihres Ge- 
haltswunsches unter Off .-Nr. 540 an die LZ. 

Pietät Sehring 

tnh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattutigs- 
durchführung 

CTnf- und 
Fmuarbemtattungmn 

Obmrtührungmn 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrltosten — 
Jederzeit erreichbar I 

Wir sind 
ein expansives Filialunternehmen der Foto-Branche mit 
eigenen Labors und eigenen Filialen in ganz Deutschland. 
Mit einem neuen Service sind wir außerordentlich erfolgreich. 

Wir suchen zum 1. 3. 1979 oder später 

VERKÄUFERINNEN in Langen 

Es ist nicht entscheidend, in welcher Branche Sie tätig sind. 
Sie wollen verkaufen! Wir bereiten Sie, mit einem sorgfältigen 
Schulungsprogramm, auf diese Aufgabe vor. 

Wir bieten: 
Ein leistungsbezogenes Gehalt (Grundgehalt plus Umsatz- 
provisiori); 5-Tage-Woche und die Sozialleistungen eines 
großen Unternehmens. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte an Herrn Schulz 
fote exprcss Entwicklungsdienst GmbH, Zentralverw. 
Goldbacher Str. 2, 8750 Aschaffenburg, Tel. (0 60 21) 215 98 

foioexpr^ 

macht Ihre Farbbilder über Nacht! 

KtNNUUI I 

KENNGOTT TREPPEN «in R«^iH in der fisuvMlt 
197B hah«n wir auf 12 ha e«naa rlar größten Treppen 

'wer1>e Europa in Betrieb genommen. Wirexperxlieren Für den Auf und Autbeu im hieitigen Großraum su- 
chen Mrin Vertrauentitellung 
Techn. Berater 
Eine besondere Chance für im Hochbau erfahrene Techniker, Handwerfctmeister, o. I, die über gute Ge- 
b»et*kenntnitM verfügen. G^ah, Provisbn, Reise- 
kosten, usw. im Ar>stellungtverh8(tnis. 
Wir bieten Ihnen eine intereesente Dauerstellung bei 
leistungsorientierten, guten VerdienstmAglichkeiten 
sowie allen Vorteilen einet fOhrerxlen. renommierten Unternehmen« im Treppenbau mit Hunderten von Mit- 
arbeitern und Vertragspartnern. Einarbeitung erfolgt. 
Ihre schriftliche Bev^rbung erwartet sofort 
KENNGOTT GmbH frCo. KG.M70L«ioan 
Ohnvtr 4, 0 61 03 / 77 61-63 - H. Schepper - 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Hobby-Verlag 

Wir suchen 

STEUERFACHLEUTE 
(Buchhalter, Steuergehilfen u. a.l 
zum Autbau einer eigenen (nebenberuflichen) 
Beratungsstelle unseres Vereins am Wohnort. 
Bewerbungen an: 
Arbeitnehmer Lohnsteuerhilfe e.V. 
Bezirksverwaltung 
Roter Weg 1, 6369 Schöneck 1, Tel. 0 61 87 / 81 41 

Am 15. 1. 1979 verstarb nach einem erfüllten Leben mein lieber 
Mann, mein Vater 

Georg Friedrich Keim 

im Alter von 89 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Gertrude Keim 
Christel Keim 

östliche Ringstraße 3 
6070 Langen 

Die Beisetzung der Urne fand auf Wunsch des Verstorbenen in 
aller Stille statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift sowie die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Hertti 
geb. Bösser 

sagen wir allen Venwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trostreichen 
Worte sowie den Schulkameraden des Jahrgangs 1898/99. 

Wilhelmstraße 27 
6070 Langen 

Marie Scheele geb. Herth 
und Angehörige 

Gefahren aus der Wasserleitung 

Wissenschaftler behaupten; Unser Lei- 
tungswasser macht uns Krank. „Gol- 
dene Gesundheit" hat im neuen Heft 
das Wasser unter die Lupe genommen. 

Elegante 

^ Trauerkleidung ^ 

I . S 
^ moden m 

^ Langen - Sprendlingen ^ 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen [yfl 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Radio + (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau (Blaupunict) 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

GmbH u.Co.KG 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
>— Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 

Kranz- und Blumenspenden sprechen wir allen Ven^/andten, Nachbarn, Freunden, 

Bekannten und Firmen auf diesem Wege unseren allerherzlichsten Dank aus. Dank 

Herrn Doktor Heinz Hancke für die langjährige ärztliche Betreuung. Besonderen 

Dank Herrn Pfarrer Johannes Kratz für die tröstenden Worte bei der Trauerfeier 

sowie am Grabe meiner geliebten und geschätzten Frau, unserer aller unvergesse- 

nen IVIutter, Oma und Schwiegermutter. 

Anna Schindler 

geb. Kreis 

Sie war die Seele unserer Familie. Im Herzen bleibt sie uns unvergessen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Hermann Schindler 

Langen, im Januar 1979 

Liebigstraße 35 

ILT - FILMBUHNE LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino LICHTBURG 2 2. Woche 
ALLE HATTEN IHN AUFGEGEBEN 

Rocker 
Leben, Lieben, Sterben 

TOE DI[[ES*ND«0 RAYMOND PELLEGBIN 

Sie kannten 
keinErbannen 

tägl. 20.30, Sa. 18,20.30 
So. 16,18,20.30 

Di.-Do.2a30 Erotisches Abendstudio 

a In ihrem NEUESTEH piim!« 

Das Superpaar im Iwtigsten Film des Jahres 

smoNiiiirzil bremsen 

So. 13.46,16,18.15,20.30, iVlo. -Do. 15,20.30 

WALT IMSNEV 

Das Sthmunzel-Monster 

Ft. 15,2ai5, Sa. 15,18,2ai5, So. 14,16,18,2ai5, IVlo. + Do. 15 

Di. -ivii.2ai5 Die Nacht der reKenden Laichen 

Do. 20.15 Bertelsmann Gebrannte Haut 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH beV Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl 
Fraltag bis Montag, tBgllch 20 Uhr 

Ein Vergnügen für alle Asterix- und Obetix-Freunde: ASTCRIX UND KLEOPATRA 
Das Abenteuer um die schöne Kleopatra beginnt. 

Breitwand-Farbfilm 
Tiglich 22.30 Uhr 

LUSTREPORT EINER FRÜHREIFEN 
Sonntag 17.4E Uhr: FamNienvorstellung 

ASTERIX UND KLEOPATRA 
Dianslag bla Donnarstag, tlgllch 20 Uhr 

Brooks Shields, Keith Carradlne: PRETTY BABY 
Ein Madchen In einem Nobel-Bordell von New Orleans 

Breitwand-Farbfilm 
Tiglkh 22.30 Uhr 

DIE BEICHTE EINES PORNOMADCHENS 
PrWatac Qabfauchtwaganmarfct jadan Samatag u. Sonntag »on 10 M« 14 Uhr 

Autoldno-Ft<lh)alKMtart Varioaung am Fraltag, dam «.«. 117« 
Hauptgawlnn; 1 MHauMaM-CoH 1200 

All* I<11.1.     kartaniiMchnItta gattan als La 

»LANCOME 

PARIS 

Deutsche Lohnsteueitiilfe e V. 
— Lohncteuerhllfeverein — 
Im Rahmen einer Mitgliedschaft leisten wir für Arbeit- 
nehmer Lohnsteuerhilfe und Hilfe bei der Einkomnnen- 
Steuerveranlagung von Lohneinkünften: 

Erstellung des LohnstMMrIahrMausglalchs und 
des LohnttMMrarmiftlgtmgMMitni^« 

~ ElnkommanttMMrarklinmg b«i: 
ausschließlich Einkünften aus nichtselbständi- 
ger Arbeit 
Inanspruchnahme von erhöhten Absetzungen 
nach 7b und 54 EStG 
(Bei Zweifamilienhäusern muß Freibetrag auf 
der Lohnsteuerkarte eingetragen sein) 
Einkünfte aus der selbstgenutzten Wohnung 
im eigenen Einfamilienhaus oder Eigentums- 
wohnung 
Bezüge aus der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung 

Ihre nächste Beratungsstelle befindet sich; 
6070 LANGEN 
Gertenstr. 38, Telefon 0 61 03 / 2 96 85 

3GLDCKEN Gold-Ei-Landnudeln^Lrp k»// 

exclusivin 
Ihrem 

RARFOMERIE 
MBISHOP 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE zum Teil mit kleinen 
Lackschäden zu Niedrigstpreisen bei voller Werks- 
garantie abzugeben, SELBSTABHOLUNG. 
WMch- und Trodcancutomstan, KON- und G*- 
frt«rg«rlt», O—chirrtpfller, Steubeeoger. 
Luxus-EinbMi-HMtto mit Edelstahlmulde DM 66t, — 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober-Roden). Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donr>erstags von 14.30—18.00 Uhr, sams 
tags von 10.00—13.00 Uhr 

Nr.lin 

■ Olli I I I I ■ . lOiii ■ I I ■ ■ 1 lOili 1 I I 

E'mladung 

zur Informationsschau 

Sonntag, den 4. Z 1979 
14-16 Uhr 

Wirzeigen Ihnen über70 Holzverkleidungen 
für Wand und Decke, 
darunter Exciusiv-Paneele zusammenpassend, 
fortlaufend numeriert, in vielen Holzarten, 
25 cm breit. Haustüren, Türen, Fenster, 
Wendeltreppen, Bodentreppen, Wohndach- 
fenster, IP-Wandschranksystem, das gesamte 
Zeyko-Küchenprogramm, Heizkörper- 
verkleidungen. 

Reden Sie mit 

Fachleuten, 

reden Sie mit uns! 

Holzplatten u. Baubedarf • Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreieich'Götzenhain(061 03) 85061-63 
Geschäftszeit Mo-Oo 7.30-12 u. 13-18 Uhr Fr. 7.30-12 u. 13-16 Uhr 

(2 
j 111111 III |l^l I M I I I l[l^l II I I I I i{i^i >111 rrr b} 

mm mm ■ Jetzt Aktion • 

MMiipieise 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preise 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In 
orlg. Hclzdekors oder Unllart>en. Rufen Sl« um anl 

BETONWERK 
FLORSHEIM 

GMBH «t CO KG. 

BilltalstraBe 11 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 06145/7087 

Koiteolose Infonnitkin und Bsntung oder Werkstatt: 
für Langen - Dreicich PORTKS*OeutscMandHerdoGmbH _ 
#S% no^no fyav« WeismüllersUaSe42 Franklurt/M POBTKS 
hid 08103-27871 ^ 06ii-4i300i gjp 
PORTAS-Türenservice Fachbetriebe überall in Deutschland! 

■Bei Biasenscliwäche u. Bettnässen ■ 
■ HICOTON Tabtottan hclfan aalt Jahrzetinten. ■ 
_ In Jadar ApoUwka arhSItnch. _ 
" • HICOTON Tablettea Fa. MedBca, München • " 

Meiner verehrten Kundschaft 

gebe ich zur Kenntnis, daß ich aus gesundheitlichen 

Gründen mein Geschäft zum 31. März schließe. 

Ich würde mich freuen, Sie bis dahin noch begrüßen 

und Ihnen meine reiche Auswahl von Qualitäts-Be- 

kleidung zu günstigen Preisen vorführen zu dürfen. 

UiyUClIdUl) GMl) MM 

DAS K.ACIK;! SCHAFT FUÜ DA.MF.N-OBF.Ri^KKLl-IDUNG 

darnist;if|t(T vti' 1 ■ ki-nn^' hodihaus liOTO l;in;;cn rul 237 31 

Wi" führen die Größen 36 bis 52, auch Zwischengrößen 
Trauerkleidung in großer Auswahl 

WIR ERÖFFNEN WIEDER! 

Am Donnerstag, dem 8. Februar 1979 

um 8.00 Uhr 

in neu gestalteten Verkaufsräumen 

METZGEREI RUDI PROBST 

Friedrichstr. 27,6070 Langen 

Telefon 2 35 36 

Für unsere Kunden halten wir 

eine kleine Überraschung bereit 

i 



Vereinsleben I KFZ-Marfct 

Mlnnarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20,15 
Snestinde 

im Vereinslokal. 

Morgen, 3. 2., 14 Uhr 
Preisskat 
im Stern. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkis'.ft 
in der »Wes»endhall9«. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Unsere Rappansitzung 
unter dem Motto „Süd- 
seezauber" findet am 3. 
2. 79, um 20.11 im NFH 
statt. Saaleinlaß 18.30' 
UKB3x1,11 DM! 

Roll- und Essportdub 
Langen e.V. 
Ordentliche Mitglieder- 
versammlung am Freitag, 
9.2.1979, Gaststätte „Zym 
Lämmchen". 
Tagesordnung: Bericht d. 
Vorstandes und der Kas- 
senprüfer Beschlußfas- 
sung über Satzungsä-n- 
derung Entlastung und 
Neuwahl des Vorstandes, 
Beschlußfassung über An- 
träge, Verschiedenes. 

Deutscher Bund für 
Vogelschutz 

Gruppe Langen 
nächstes Aktiven-Treffen 
am Mittwoch, dem 7. 2. 
79, 19 Uhr, im Naturfreun- 
dehaus am Steinberg. 
Gäste herzlich willkom- 
men. 

Jahrgang 1888/97 
Wir treffen uns am 7. 2. 
79, ab 15 Uhr, im Caffe 
Geisendörfer. 

I.Manddinan-Orchestar 
Langen 
Einladung z. Jahreshaupt- 
versammlung am Sonn- 
tag, 11. Februar 1979, um 
9 Uhr, im Restaurant „Alt 
Langen". 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 8. 2. 
1979, um 15 Uhr, im SSG- 
Center, An der rechten 
Wiese. 

Stellenmarkt 

Hilfe für Z-Personen- 
haushalt donnerstags ge- 
sucht. 
Tel. 0 61 03 / 2 95 25 

■laushaltshiife für 1 x 
vöchentlich 4—5 Stun- 
den gesucht. 
Tel. 0 61 03 / 4 96 56 ab 
20 Uhr u. am Wochen- 
ende. 

Zuveriüssige Putzhilfe 
für Praxis gesucht. Off. 
539. 

Suche Putzhüfe für 8 
Wochen. 
Tel. 0 61 03 / 4 97 90 

Wer sucht Nachhilfe? 
5.—8. Klasse in Englisch, 
Matfiematik, Physik, Bio- 
bgle. 
Tel.061 03/211 88 

Herren- 
Hüta — Mützen 

Pabmützen 
PELZ-MÜLUR 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Kaufe WV-Küfw oder 
Kannann-Ghia ab Bj. 66, 
auch ohne TÜV oder re- 
paraturbedürftig. 
Tel. 0 60 74 / 35 43 

Renault R 8, Bj. 1972, 
TÜV bis Mai 1380, preis- 
günstig zu verkaufen, bei 
Jung, 6070 Langen, Im 
Hasenwinkel 35. 

immobHIen 

ich suche Bn- u. Mehi^ 
famHienhäuser, Abriß- 
u. Sanierungsgrundst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaiffabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich an! 
GARTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Etwas Besonderes; 8- 
ZS.-Bungalow in bester 
Lage von Langen, mit 
sehr großem Grund- 
stück u. Schwimmbad, 
DM530 000,-. 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
UebennannstraBe 25 
Tel.061 03 / 7 24 30 

Einfam.-Haus mit zeit- 
gemäßer Ausstatt. 23 
km südl. Frankfurt, Be- 
zug kurzfr, möglich, Bj. 
78/79, Erdgas-Fußboden- 
heizung, off. Kamin, 6—7 
2., 145 qm Whfl., ^ qm 
Nutzfl., 455 qm Grdst., 
Garage, Vkprs. 360 000, — 
DM   

6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37_ 

2-Zimmer, Küche, ohne 
Bad (evtl. Badbenutzung), 
WC, ab 15.2. 1979 zu ver- 
mieten. Miete: DM 130, — , 
an Ehepaar mittleren Al- 
ters oder alleinstehende 
Dame. 
Tel. 0 61 03 / 2 72 23 

Was es sonst kaum 
gibt: 5-Zi.-ETW in Lan- 
gen, ca. 140 qm Wohn- 
fläche, auch als 4-Zi.- 
WE mit abgetrenntem 
I-Z.-App. zu nutzan,ru- 
hige, verkehrsgünstige 
Lage, große Loggia, in 
Kürze beziehbar, DM 
169 000,- -I- 69 000,- 
DM. 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Uebemiannstraße 25 
Tel. 0 61 03 / 7 24 30 

Geräumiges Reiheneck- 
haus, in ruhiger Lage 
von Offenthai, Bj. 72, 
mit 300 qm Grundstück 
und Garage, Dach voll 
ausgebaut (ais Studio 
oder 2-Zi.-WE m. Koch- 
nische), ca. 30 qm Kel- 
leibar, insges. 162 qm 
Wohn- u. Nutzfläche, 
gute Ausstattung, DM 
291 000,—, günstige R- 
nanzienng kann über- 
nommen werden. 
Redlin Immobilien 
6070 Langen 
Liebemnannstraße 25 
Tel. 0 81 03 / 7 24 30 

Lehrer, unverheir., sucht 
baldmglichst möbliertes 
Zimmer mit Koch- und 
Duschgelegenheit, in Lan- 
gen (Wochenendheimfah- 
rer). Off. 541 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Für alle Gratulationen und guten Wünsche zu meinem 

75. GEBURTSTAG 
sage ich hiermit allen Freunden, dem Magistrat der Stadt 
Langen und der NE-Siedlergemeinschaft meinen herzlichen 
Dank. 

6070 Langen 
Erfurter Straße 14 

Gustav Lux 

Herzlichen Dank den Verwandten, Freunden, Nachbarn, Bekannten und all 
denen, die anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
uns mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken sehr erfreut haben. Wir 
danken auch dem Hessischen Ministerpräsidenten Holger Börner, dem 
Landrat des Kreises Offenbach Walter Schmitt, dem Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs, dem Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtrat Karl- 
Liebe sowie dem Altbürgermeister Wilhelm Limbach, der Geschäftsleitung, 
dem Betriebsrat und den ehemaligen Mitarbeitern der Stadtwerke, der 
Sport- und Sängergemeinschatt, der Abteilung Sängerinnen und Sänger 
für die schönen Liedervorträge, den Motten, dem Kegelclub und Vereins- 
ruheständler, dem Jahrgang 1905/06, der Freireligiösen Gemeinde, der Ar- 
beiterwohlfahrt, der Sozialdemokratischen Partei Langen, der ASF, der 
Siedlergemeinde und der Betriebsleitung Frauengilde COOP. 

Georg Kiefer und Frau Magdalene 

Langen, Goethestraße 100 

Allen Freunden und Bekannten sowie den Alters- 
kameraden 1903/04, die mir zu meinem 

75. GEBURTSTAG 
gratuliert haben und mich mit Blumen und Ge- 
schenken erfreuten, danke ich von ganzem 
Herzen. 

6070 Langen 
Keimstraße 3 

Johanna Busch 

Ab sofort in Stadtmitte Langen: Renovierte 2- 
Zlmmorwohnung, ca. 65 qm, mit gr. Küche 
Bad, zu vermieten. Ausstattung: Teppichböden, 
Alufenster, ZH. 
Näheres zu erfragen unter Telefon 7 13 36 nach 
18.00 Uhr. 

Stadtmitte Langen: ca. 13E qm Geschäfto- 
räume zu vermieten. Zu verwenden als Laden, 
Praxis oder Büroräume. Die Aufteilung der 
Räume kann verändert werden. 
Näheres zu erfragen unter Telefon 7 13 36 nach 
18.00 Uhr. 

Bettcouch-Gamituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
MÖBEL-TR ASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43, 
gegenüberC + A 

Ahe Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnuigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Couch tische 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 
MÖBEL-TRASS 
Frankfurt/Main, Zeil 43, 
gegenüber C -i- A 

Ein- oder Zweifamilienhaus 
auch Altbau, in Langen oder näherer Um- 
gebung gegen Barzahlung zu kaufen ge- 
sucht. Abwicklung innerhalb 3 Wochen 
wird zugesichert. Angebote unter Offerte 
Nr. 536 an die LZ. 

Verschieiiene$ 

Kleiner Hund sucht lie- 
bevollen Tagesaufenthalt 
mit Spaziergängen wäh- 
rend der Bürostunden. 
Tel. 0 61 03 / 2 95 25 

>sitzige Couch und 2 
Sessel in sehr gutem Zu- 
stand zu verkaufen. Lan- 
gen, Sterzbachstr. 10, Tel. 
0 61 03 / 2 71 27 nach 17 
Uhr. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Durch Eigenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarften Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammond-Concofde DM 
19.500,— Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Farfisa Desire^ DM 
6.000, — , Gulbransen 
Theatrum DM 9.500,—, 
Viscount M 70 DM 
3.500,—, Yamaha C 40 
DM 5.500,—, Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

OITVBL 
üilWT 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Inteinaflonalcr 

Ju^d- 

weUbewerb 

T9 

Musik 

erleben 

Macht mit! Tolle Preise zu gewinnen 

Selber nnusizieren ist die schönste Art, Musik zu erleben. 
Eine andere ist es, im Bilde auszudrücken, was man beim 
Zuhören empfindet. Entwerft also eine Plattenhülle für 
eure Lieblingsmusik, egal ob Volkslied, Pop oder Klassik. 
Macht auch mit beim Bilder-Quiz' Preise gibt's in jeder 
Altersstufe: 6-10, 11-14, 15-18. Wie's geht, steht im 

Teilnahmeschein. Den gibt's bei uns. 

Langen 

LAIMBENER X/OLKSBAIMK 

BahnstraBa 11-1B und 123, Wamarplatz 4, 
Carl-Schurz-StraBe 16, Darmstädter Straße 8 
HauptstraBa 74 Sprandlingan 

Niodarlassimgen; 
Drsiaichenhain Waldstraßa 4 
Offenthal WaiherstraBa 7 

USA/KANADA 
. Mit Cohdor und anderen renommierten 

Ruggesellschaften von 
10 Städten direkt zu 

24 Zielen. 

Außerdem: Großes, 
preisgünstiges 
Urlaubsangebot. 

7J7,- 
Fachliche Beratung und Buchung: 

zum Beispiel 
NewYorl^ab DM 

Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 
607 Langen, BahnstraBe 11-15 

Tel.(06103)21238 

Geschäftszeiten; Mo.—Fr. 8—12.30, Mo.+Do. 14—18 
DI.-1-Fr. 14-16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

TIP TIP TIP 
- 

TIP TIP TIP 

3.2. Langer Samstag, durchgehend bis 18 Uhr geöffnet! 

TIP 

TIP 

tiP 

TIP 

TIP 

200 Breite 
300 Breite 
400 Breite 
500 Breite TcnMchboden 

Im Riesenlager ca. 600 Rollen 

vorrätig 

TIP 

•••••••••••••••••»••»» 

Reste 

Reste 

Reste 

Reste 
in Zimmergrößen 

Riesenmengen spottbillig 
gute Qualitäten 

Veloure und Schlingen in diesen Preisen, 
auch hochwertige Qualitäten darunter 

985108 

r l£.i 

85 
qm 

Teppichboden Supermarkt 

Sprendingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/32035, durdig. w. 8.30-18.00 Uhr geöfhiet 

Orient-Brücken, 
BerberSrücker«, 
Teppiche, Floka- 
ti zu TIP-Netto- 
preisen. PVC 

TIP 

TIP 

TIP 

.•\LI.C.KMl'INl.R .\NZi:iGr R nL;iM,\TBL,\TT Füll LANGEN, EGKLSBACFI UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit d«n untlkhAn Bvhanntmtchung«» fAr d(« EQ^Ubaeh 

^ Heute in der LZ: ^ 

„Wiener Sängerknaben" 
fehlten nicht 
Fremdensitzung der SSG 

CDU: „Die SPD lernt's nie" 
Es geht um Altenwohnungen 

Jusos wollen eigenen Stand- 
punkt deutlicher abgrenzen 

Veranstaltungen 

Sport am Wochenende 

  

Dienstag, den 6. Februar 1979 83. Jahrgang 

HffllBEiB 
und Unterfialtung 

Beilage 

Ein Schritt weiter 

mit der Nordumgehung 

Planungsausschuß des Umlandverbandes 
kommt Langener Vorstellungen entgegen 

Auf der Sitzung des Planungsausschusses 
des Umlandverbandes im Frankfurter Römer 
stimmte in der vergangenen Woche die Mehr- 
heit für eine Lösung, die den Langener Vor- 
stellungen, die in der sogenannten Lösung 5e 
zusammengefaßt sind, entgegenkommt. Es ist 
anzunehmen, daß auch der Verbandstag zu 
diesem Beschluß kommt, da die Mehrheits- 
verhältnisse dort ebenso wie im Ausschuß 
sind. Beeinflußt wurde die Entscheidung 
durch einen Änderungsantrag der Freien 
Demokraten., der die Unterstützung durch die 
CDU fand und planfreie Kreuzungen an Stelle 
der Ampelregelung vorsieht. 

Dennoch wird die Nordumgehung nicht 
ganz in der ursprünglich geplanten Form ge- 
baut werden. Sehr wahrscheinlich wird der 
Straßenquerschnitt verkleinert und damit 
kein autobahnähnlicher Ausbau vorgenom- 
men. 

Wie bereits bei der Anhörung in der Lange- 
ner Stadthalle trafen zwei in wesentlichen 
Punkten unterschiedliche Standpunkte von 
SPD und CDU aufeinander. Dietzenbachs 
Bürgermeister Dr. Keller erläuterte die Auf- 
fassung der Sozialdemokraten, die für einen 
geringeren Straßenquerschnitl und für 
ampelgeregelte Kreuzungen sind, wie sie 
seinerzeit eine Vorlage des Umlandverbands 
vorschlug. Ein autobahnähnlicher Ausbau 
könne dazu führen, erklärte Dr. Keller, daß 

diese Umgehung.sstraßc sehr schnell von den 
Autofahrern als eine neue Autobahnverbin- 
dung zwischen Heidelberg und Würzburg 
ange.sehcn und dementsprechend frecjucntiert 
werde. Dann habe Langen zwar eine Ent- 
lastung der Südlichen Ringstraße, sich dafür 
aber eine Autobahn eingehandelt. Die Nord- 
umgehung solle nach Ansicht der SPD etwas 
besser als die Südliche Ringstraße sein, aber 
nicht .so, daß zusätzlicher überregionaler Ver- 
kehr angezogen werde. Dafür reiche die vom 
Umlandverband vorgeschlagene Lö.sung mit 
ampelgeregelten Kreuzungen aus und könne 
auch durchaus den durch Verkehrszähtungen 
ermittelten Verkehr bewältigen. 

Diesen Ausführungen entgegnete ein CDU- 
Sprecher, daß die Südliche Ringstraße ja be- 
reits heute eine Autobahnverbindung dar- 
stelle und dringend einer Entlastung bedürfe. 
Man könne dabei nur hoffen, daß dadurch 
nicht noch mehr Verkehr angezogen werde. 

Betont wurde auch in einer Grundsatzdis- 
kussion, daß die Ortsbesichtigung in Langen 
absolut nichts eingebracht habe. Man habe 
eine schneebedeckte F'läche gesehen und ge- 
hört. daß dort einmal die Nordumgehung 
verlaufen solle. Außerdem sei eine um die 
Mittag.szeit nahezu leere Südliche Ringstraße 
vorgeführt worden mit der Bemerkung, daß 
diese in den Morgen- und Abendstunden 
überfüllt .sei. 

Winterwetter 

sorgte für mehr Arbeitslose 

Prozentzahl in Langen noch günstiger als anderswo 

Extreme Witterungsverhältnisse seit Beginn 
dieses Jahres und das Quartalsende als Kündi- 
gungstermin für Angestellte sorgten für einen 
erheblichen Zugang an Arbeitslosen. Von 367 
Neumeldungen waren 190 Männer (plus 47) 
und 177 Frauen (plus 59). Gegenüber Dezem- 
ber 1978 meldeten sich damit im Januar 1979 
106 Personen oder 40,6 Prozent mehr arbeits- 
los. 

Die Zugänge an offenen Stellen lagen im Ja- 
nuar bei 135 (— 8 gegenüber dem Vormo- 
nat). Mit 110 Arbeitsvermittlungen, darunter 
109 in Dauerarbeit, konnte gegenüber dem 
Vormonat ein wesentlich verbessertes Ergeb- 
nis erzielt werden (plus 37). Unter den vermit- 
telten Personen befanden sich 17 Ausländer. 

Am Ende des Monats waren noch 324 
offene Stellen (darunter 11 für Teilzeitarbeit) 
zu besetzen. 44 Stellenangebote kamen sowohl 
für Frauen als auch Männer, 200 nur für 
Männer und 80 nur für Frauen in Betracht. 
Überwiegend infolge der Witterungsverhält- 
nisse kam es im Januar zur Kurzarbeit. Sieben 
Betriebe waren betroffen. 

Trotz des starken Zuganges erhöhte sich der 
Bestand an Arbeitslosen nur um 10 Prozent 
(absolut 59) auf 647 (303 Männer, 344 
Frauen). Dabei erhöhte sich die Bestandszahl 
bei den Frauen stärker als bei den Männern. 
Von den arbeitslosen Frauen suchten 130 eine 
Teilzeitarbeit. 105 Arbeitslose (62 Männer, 43 
Frauen) waren Ausländer. 59jähnge und äl- 
tere Personen waren mit einer Zahl von 58 von 
Arbeitslosigkeit betroffen. Relativ stark zuge- 
nommen (plus 21) hat die Zahl der arbeitslo- 
senjugendlichen (bis 20 Jahre alte Personen). 
Unter den insgesamt 52 gemeldeten Jugendli- 
chen befanden sich 38 mit mindestens einem 
Hauptschulabschluß, 5 mit einer abgeschlos- 
senen Berufsausbildung, 18 Ausbildungsab- 
brecher und 13, die eine schulische oder be- 
triebliche Ausbildungsstelle suchten. 

Für den Dienststellenbezirk Langen errech- 
net sich eine Arbeitslosenquote von 2,0 Pro- 
zent (Anstieg um zwei Prozentpunkte). Im ge- 
samten Arbeitsamtsbezirk Frankfurt/M. liegt 
die Quote bei 2,9 Prozent. 

Die Hilfsarbeiter für allgemeine Tätigkei- 
ten stellen auch in diesem Monat mit 182 
(plus 23) die stärkste Arbeitslosengruppe. 
Hier waren nur noch 14 freie Arbeitsplätze ge- 
meldet. In den Büro- und Verwaltungsberu- 
fen stieg die Zahl der Arbeitslosen um 31 (aus- 
schließlich Frauen) auf 146. Das Stellenange 
bot in dieser Berufsgruppe ging gleichzeitig 
um 9 auf 44 zurück. 38 offenen Stellen stan- 
den 62 Arbeitslose in den Metall- und Elektro- 
berufen gegenüber. Bei den Ingenieuren, 
Technikern und technischen Sonderfachkräf- 
ten wurden 32 Arbeitslose und 21 offene Stel- 
len erfaßt. Die Verkaufsberufe zählten eben- 
falls mit 32 Arbeitslosen (— 22) und 22 freien 
Arbeitsplätzen. 

Nehmt Rücksicht 
auf das Wild 

Die für viele Teile des Landes ungewohnt 
lange Schnee- und Frostlage hat manchem 
freilebenden Tier arge Not beschert. Neben 
der erschwerten Nahrungssuche ist auch die 
Fortbewegung beeinträchtigt. 

Besonders wenn angetauter Schnee wieder 
friert und verharscht, bilden sich glasharte 
Eiskrusten. Diese sind aber nicht besonders 
tragfähig, so daß ziehende Hirsche oder Rehe 
einbrechen. Die messerscharfen Eisränder 
verletzen dabei die Läufe der Tiere. Die Fort- 
bewegung wird damit zur Qual und sie 
werden eine leichte Beute des Raubwildes. 

Angesichts der in weiten Teilen des Landes 
herrschenden Notzeit forderte Forstdirektor 
Rudolf Graulich von der Darmstädter Be- 
zirksdirektion für Forsten und Naturschutz 
die Erholungssuchenden auf, die Wege nicht 
zu verlassen um eine Beunruhigung des Wil- 
des zu vermeiden. Dies gelte vor allem auch 
für Skiläufer. An Spaziergänger und Skiläufer 
auf Wegen und Loipen sei das Wild gewöhnt. 
Das plötzliche Auftauchen von Menschen in 
den Tageseinständen des Wildes veranlasse 
dii-ses jedoch zu panikartiger F'lucht und 
führe zu einer Schwächung der Tiere. 

Noch keine Spur 

von den Geldräubern 

Versicherung setzt hohe Belohnung aus 

Wie wir bereits in unserer Freitagausgabe 
berichteten, wurde am Freitagvormittag ein 
Geldtransport der Volksbank Dreieich beim 
Verlassen der Autobahn A 661 überfallen und 
beraubt. Dabei fiele den Tätern 500 000 
Mark in die Hände. Die Versicherung der 
Bank hat für die Wiederbeschaffung des ge- 
raubten Geldes eine Belohnung in Höhe von 
zehn Prozent ausgesetzt. Trotz einer sofort 
eingeleiteten Rin^ahndung, bei der auch 
Hubschrauber eingesetzt wurden, konnten die 
Täter entkommen und werden jetzt bundes- 
weit gesucht. 

Inzwischen liegen genaue Informationen 
vor, wie sich der Uberfall abgespielt hat: Um 
9.10 Uhr verließ ein Wagen der Volksbank 
Dreieich, ein roter Golf, mit vier Insa-ssen die 
Landeszentralbank in Offenbach. Im abge- 
schlossenen Kofferraum befand sich eine 
schwarze Geldtasche mit 500 000 Mark. Als 
man die Autobahn A 661 Offenbach-Egels- 
bach an der Sprendlinger Ausfahrt verließ, 
mußte der Wagen am Stopschild halten, wo 
bereits ein Wagen, ein silbergrauer Golf mit 
Münchener Kennzeichen, stand. Kaum war 
der Wagen der Bank zum Stehen gekommen, 
da hielt kurz hinter ihm ein weiterer Golf mit 
Hanauer Kennzeichen. Was dann kam, 
spielte sich blitzschnell ab. Aus jedem der bei- 

den Fahrzeuge sprang je ein Mann mit 
Strumpfmaske über dem Kopf. Einer von 
ihnen zerschlug die Seitenscheibe des Bank- 
fahrzeuges und gab einen Schuß mit einer 
Schreckschußpistole in das Wageninnere ab, 
der andere Täter zerschlug die Heckscheibe 
und schoß ebenfalls. Dazu ertönte der Ruf: 
,,Taschen her!" 

Durch den einen Schuß wurde der Fahter 
des Wagens am Ohr verletzt, später ins Kran- 
kenhaus gebracht. Die Verletzung stellte sich 
glücklicherweise als leicht heraus. 

Dann versuchten die Täter, den Koffer- 
raum gewaltsam zu öffnen, und schrien: 
,,Wo ist das Geld?" Einer der Bankangestell- 
ten öffnete den Kofferraum, um Kurzschluß- 
handlungen der Geldräuber zu vermeiden. 
Diese njihmen die Geldtasche, rannten zum 
vom stehenden Auto und fuhren in Richtung 
Dietzenbach davon. 

Nur etwa ein bis zwei Minuten lang hatte 
dieser dreiste Überfall gedauert, der sich vor 
den Augen weiterer Zeugen abspielte, die hin- 
ter den verwickelten Wagen halten mußten. 
Keiner dieser Fahrer spielte den Helden, was 
von der Polizei lobend erwähnt wurde. Statt- 
dessen verständigste einer von ihnen sofort die 
Polizei, so daß entsprechende Maßnahmen so 
fort eingeleitet werden konnten. 

Weiter auf Seite 3 

Überholvorgang 

endete mit dem Tod 
Wieder einmal hat am Freitag gegen 12.45 

Uhr ein Überholmanöver in der Kurve der B 
486 in Richtung Offenthal ein Menschenleben 
gefordert. Ein 43jähriger Mann aus Offenthal 
kam mit .seinem Wagen aus Richtung Lan- 
gen. Kurz hinter dem Waldrand (an der 
Straße nach Dreieichenhain) beginnt eine 
langanhaltende Rechtskurve, die durch die 
anschließende Anhöhe nur schlecht einzuse- 
hen i.st. Wiederholt wurde aus gegebenen An- 
lässen schon darauf hingewiesen, daß ein 
Überholmanöver an dieser Stelle sehr riskant 
ist. Doch immer wieder kann man Autofahrer 
beobachten, die es an dieser Stelle sehr eilig 
haben. 

Sogeschah es am Freitag. Der Mann setzte 
zum Uberholen an. mußte, da ein Lastwagen 

entgegenkam, das Steuer scharf einschlagen 
und kam ins Schleudern. Er prallte gegen die 
Leitplanke auf der linken Seite, drehte sich 
mit seinem Wagen um 90 Grad und prallte 
mit der Beifahrerseite gegen den entgegen- 
kommenden Lastwagen. 

Diese Beifahrerseite wurde total demoliert. 
Der Wagenlenker war nicht angeschnallt und 
wurde im Auto hin- und hergeworfen. Dabei 
zog er sich so schwere Verletzungen zu, daß er 
an der Unfallstelle starb, noch ehe der Ret- 
tungshubschrauber landete. Der Fahrer des 
Lastwagens war mit leichten Verletzungen da- 
vongekommen, die Gesamthöhe des Sach- 
schadens wurde auf rund 35 000 Mark ge- 
schätzt. 



Nr. 11 Seite 2 I. AN GENER ZEITUNG 

CDU: „Die SPD lernt's nie!" 

Dienstag, den 6. Februar 1979 

Mit Verwunderung vernahm die I.angener 
CDU-Vorsitzende und Stadtverordnete Re- 
nate Magoss die Äußerungen der sozialpoliti- 
schen Sprecherin der SF'D-Fraktion, Ilse 
Hosemann, im Haupt- und Finanzausschuß. 
Diese fühne während der letzten Haupt- und 
Finanzausschußsitzung im Zusammenhang 
mit dem Gebiet Seniorenpolitik u. a. aus, daß 
ein ..zentrales Altenhaus unbedingt erforder- 
lich" sei. Sie behauptete weiter, die älteren 
Mitbürger wollten ja ohnehin unter sich sein 
und die ,,jungen Leute" würden sich ja auch 
um die Alten nicht kümmern wollen, wenn sie 
den ganzen Tag über gearbeitet hätten. 

Die CDU-Vorsitzende Renate Magoss 
meinte zu dieser Betrachtungsweise: ,,Es ist 
erschreckend, wie unbelehrbar die SPD sich 
anstellt. Wenn die so weitermachen, lernen's 
die nie!" Renate Magoss betonte in diesem Zu- 
sammenhang. daß nach den Informationen 
des Stadtkäminerers das im vorigen Jahr in 
Angriff genommene Projekt für Alten- und 
Aussiedlerwohnungen zügig voranginge. So 
könnten kurzfristig 12 Altenwohnungen in der 
Südlichen Ringstraße, 12 in der Nördlichen 
Ringstraße, 6 in der Vierhäusergasse und 8 in 
der Berliner Allee in Kürze realisiert werden. 

Diese Projekte seien, so Renate Magoss, ge- 
rade ein wichtiger Bestandteil moderner und 
bürgernaher Seniorenpiolitik. Durch die de- 
zentralen ^Itenwohnungen wolle man insbe- 
sondere die Isolation der älteren Mitbürger 
aufheben und verhindern. Es sei eben nicht 
so, daß die Senioren nur unter sich bleiben 
wollten. Aus vielen Gesprächen mit Betroffe- 
nen habe sie, meinte die CDU-Vorsitzende, 
erfahren, daß die älteren Menschen durchaus 
den Kontakt zur Umwelt behalten wollen und 
gerade auch noch im Alter ihren Beitrag zur 
Gesellschaft leisten wollten. 

Stadt. Bülinen Ffm. 

Am Samstag, dem 10. 2., kommt für das 
Samstag-Abonnement D die Oper ,,Lohen- 
grin" von Richard Wagner zur Aufführung. 
Die Vorstellung beginnt um 18.30 Uhr, der 
Bus fährt eine Stunde vorher an den bekann- 
ten Haltestellen ab. 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 8. 2. 79 
um 15 Uhr in der Gaststätte SSG-Center. 

Abschließend meinte Renate Mago.ss: ,,Es 
i.st mir einfach unverständlich und schleier- 
hatt, aus welchen Gründen die SPD immer 
noch am Projekt eines zentralen Altenwohn- 
heims festhält. Ich kann mir dies nur dadurch 
erklären, daß die Sozialisten in ihrer totalen 
Ideologisierung den Begriff des Zentralismus 
nitn auch auf den zwischenmenschlichen Be- 
reich ausgedehnt haben. Und genau dies ist 
unmenschlich, dies ist eine Politik, die gerade 
von der CDU verhindert wird." 

Neue Aussteilung 
im Museum 

Im Wechselausstellungsraum des 
Dreieichmuseums wird am Donnerstag, 
dem 8. Februar, um 19.30 Uhr, die 
Ausstellung ,,Photo-Historica" er- 
öffnet. Die von den Herren Bornhardt 
und Kumpf vorbereitete Ausstellung 
behandelt die geschichtliche Entwick- 
lung der Fotografie. 

Was ist eine Altenpflegerin ? 

Beilagenhinweis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, hegt eine Beilage von Witt, 
Weiden, bei. Wir bitten um Beachtung. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^cncr Zdtung 

Verlag und Druck: Buchdruckerei KQhn KG 
OarmstAdter StraBe 26. 6070 Langen, Tdtefon 2 1011 /12 

Herausgeber: Horst Louw 
Redaktionsleitung: Hans Hoffart 

Anzeigen; Charlotte Kuhn 
Bezugspreis: monatlich 4,20 DM + 0,80 DM Trftgerlohn (in 
diesem Betrag sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten) 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM. freitags 0,66 DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelieferung 
infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
Arbeltsfriedens bestehen keir>e Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Magistrat soll näher definieren 

Der Haupt- und Finanzau.sschuß tagte am 
Donnerstagabend. Auf der Tagesordnung 
standen nur wenige Punkte, die aber einigen 
Zündstoff in sich bargen. Einmal ging es dar- 
um, den Sperrvermerk im Haushaltsplan für 
eine zweite Altenpflegerin aufzuheben. Die 
Schaffung dieser neuen Stelle ging auf einen 
SPD-Antrag zu''ück. Bürgermeister Kreiling 
führte im Namen des Magistrats die Aufga- 
benstellung der einzustellenden Altenpflege- 
rin aus. 

Hans Helmut Schneider (CDU) bemängelte 
an dieser Vorlage, daß eine klare Definition 
der Tätigkeitsmerkmale der Altenpflegerin 
fehlten. Es gehe nicht an, wie in der Vorlage 
ausgeführt, daß die Altenpflegerin Aufsicht 
darüber führe, daß die Altentagesstätte nicht 
zweckentfremdet benutzt würde, wie zum Bei- 
spiel die Buswartehalle von Nichtseßhaften als 
Aufwärmeraum, oder daß die vorhandenen 
Toiletten nicht von Fremden benutzt würden. 
Auch die SPD war mit der gegebenen Vorlage 
nicht einverstanden. Zwar wurde der Sperr- 
vermerk aufgehoben, aber der Magistrat 
wurde beauftragt, bis zur nächsten Stadtver- 
ordnetenversammlung eine Vorlage vorzule- 
gen, aus der das genaue Tätigkeitsfeld der Al- 
tenpflegerin hervorgeht. 

Den überplanmäßigen Ausgaben von Magi- 
strat und Stadtverordnetenversammlung 
stimmte der Haupt- und Finanzausschuß zu, 
außerdem der Benennung von zwei neuen 
Straßen. Die geplante Straße im Norden des 
Bebauungsplanes 22 ,, Wohnbereich im Be- 
reich der Feldbergstraße, Nordendstraße und 
verlängerte Annastraße wird den Namen 

Briefmarkentausch 
in der Stadthalle 

Am Mittwoch, dem 7. Februar, ab 19 Uhr 
ist wieder Tauschtag des Briefmarkensamm- 
lervereins Langen in den beiden Clubräumen 
der Stadthalle. Wie immer liegen die neuesten 
Spezialkataloge aus aller Welt zur Einsicht 
und zum Studium aus. Außerdem steht eine 
der modernsten UV-Lampen zum Erkennen 
von Markenabarten und Verfälschungen allen 
Mitgliedern und Gästen zur Verfügung. 

Vereinsvorsitzender Reiner Wyszomirski 
wird über die Vorbereitungen zum 31. Lan- 
desverbandstag Hessischer Philatelisten-Ver- 
eine am 28./29. April 1979 in Langen berich- 
ten. Außerdem soll es wieder eine kleine ver- 
einsinterne Mini-Auktion geben, bei der die 
gesuchten Schwarzdrucke der NAPOSTA 78 
Frankfurt und Erinnerungsblöcke der Brief- 
markenmess in Essen meistbietend und doch 
günstig erworben werden können. Für Ab 
wechslung ist also gesorgt. 

Wie immer sind auch Gäste zu diesen 
Tauschabenden sehr willkommen. Auch An- 
fänger — ob jung oder alt — finden bei diesen 
Tauschtreffen die gewünschte und benötigte 
Beratung. 

,, Margarethenstraße" erhalten. Eine neue 
Straße im Industriegebiet Neurott wird nach 
dem Beschluß den Namen von Paul Ehrlich 
tragen. 

Uber weitere Punkte der Sitzung des 
Haupt- und Finanzausschusses berichteten wir 
an anderer Stelle. 

Langener Pfadfinder 
holten ersten Platz 

Bei einem Fahrtenabschlußtreffen der 
Christlichen Pfadfinder auf der Burg Rieneck 
waren wieder alle Gruppierungen und 
Stämme mit Abordnungen vertreten, die im 
vergangenen Jahr auf Großfahrten waren. 
Aus Langen waren die Stämme ,.Grüner 
Drache" und ,,Falke" dabei. Neben einem 
unterhaltsamen Rahmenprogramm mit Sing- 
und Volkstanzkreisen, Dia- und Filmvorfüh- 
rungen. Erzählungen und Lesungen gab es 
einen Wettbewerb, der von einer hundert- 
köpfigen fachkundigen Jury begutachtet 
wurde. 

Der Wettbewerb war unterteilt in die Vor- 
führung von zehn Dias, die im Fahrtenjahr 
1978 fotografiert und eine Handlungsfolge, 
einen Themenkreis darstellen sollten, in einen 
Schaukastenaushang mit frei gewähltem 
Thema, in einen Volkstanz und zwei Lieder, 
wovon eines ein geistliches sein mußte. 

Bei diesem Wettbewerb errangen die bei- 
den Langener Stämme gemeinsam den ersten 
Platz. Lagen die ,,Falken ' mit einer Dia-Serie 
über das Nordland noch vor den ,,Grünen 
Drachen", die ihr vergangenes Pfingstlager 
ins Bild brachten, so hatten letztere mit chine- 
sischen Texten, Bildern, Lamions und einem 
Blumengesteck die Nase vom. Bei den Volks- 
tänzen lagen beide Langener Stämme gleich- 
auf, und beim Singen sichenen sich die ,,Fal- 
ken" den Platz vor ihren ,,Ortsrivalen". 

Nochmals die Familien 
Bär und Schäfer 

Für die familienkundlich Interessierten fin- 
det die monatliche Zusammenkunft des Lan- 
gener Arbeitskreises am kommenden Freitag, 
9. 2., ab 20 Uhr, im Alten Rathaus statt. An 
diesem Abend sollen die bei den vorausgegan- 
genen Zusammenkünften auf Grund des 
schlechten Wetters nicht voll ausgeschöpften 
Besprechungsthemen weiter behandelt wer- 
den. Es betrifft die Altlangener Familien Bär 
und Schäfer, deren erstes Auftreten in Lan- 
gen genau erforscht ist. Mitglieder des Fami- 
lienkundlichen Arbeitskreises werden darüber 
hinaus über neue Forschungsergebnisse be- 
richten. Und wie immer besteht die Möglich- 
keit zum Datenaustausch und zur Ergänzung 
von Stammlisten. Erwünscht ist hier das Mit- 
bringen von Unterlagen. Den Besuchern 
dürfte wieder viel Interessantes geboten wer- 
den. 

Carl-Heinz Schroth 
kommt in die Stadthalle 

Carl-Heinz Schroth, ganzen Generationen 
als Schauspieler und Regisseur ein Begriff, 
wiederholt seinen großen Regie-Erfolg mit der 
Komödie ,,Dr. med. Hiob Praetonus" und 
gastiert im Rahmen einer nur kurzen Tournet 
auch in der Langener Stadthalle. 

Der Theaterring Langen zeigt diese ,,Ge- 
schichte ohne Politik nach alten, aber guten 
Motiven", wie Curt Goetz seine makabere Ko- 
mödie nannte, in einer Inszenierung der Ko- 
mödie Berlin am Samstag, dem 17. 2., um 20 
Uhr in der Stadthalle Langen. 

Carl-Heinz Schroth führt nicht nur Regie. 
Selbstverständlich spielt er auch die Titelfi- 
gur ; füi Charaktermimen seines Ranges ohne 
Zweifel eine Prachtrolle. Weitere Rollen wer- 
den u. a. von Walter Gross, Georg Lehn, 
Heide Keller und Christine Schnell übernom- 
men. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle / Reisebüro Lauterbach, Telefon 
203 370 zu Preisen zwischen 6 und 12 DM er- 
hältlich. 

CDA-Bezirkstagung 
in Langen 

Der Bez.irksverband der Christlich 
Demokratischen Arbeitnehmerschaft, Bezirk 
Untermain, führt am 6. 2. im Studiosaal der 
Stadthalle in Langen um 19 Uhr eine ordent- 
liche Hauptversammlung durch. Auf der 
Tagesordnung stehen Bericht und Neuwahl 
des Vorstandes. 

Gegen 20 Uhr wird der Bundesvorsitzende 
der Jungen Arbeitnehmerschaft in der CDA, 
Thomas Mann, zum Thema ,,Europa — 
Hoffnung der Arbeitnehmer" sprechen. Zu 
dieser Veranstaltung sind alle Mitglieder und 
Freunde der CDA/CDU eingeladen. 

Juso-Stammtisch 

Zu ihrem Stammtisch laden die Langener 
Jusos am Mittwoch (7. 2.), 19.30 Uhr, ins 
.,Treppchen" ein. Ältere Genossen und 
Freunde sind ebenso herzlich willkommen. 

Mineralien und Gesteine: 
Bausteine der Erdkruste 

Mittwochabend-Veranstaltung 
im Senckenberg-Museum 

Die am Mittwoch, dem 7. 2., im Sencken- 
berg-Museum stattfindende Sonderführung 
hat die Mineralien und Gesteine, die die Bau- 
steine der Erdkruste sind, zum Inhalt. Der 
Geologe Dr. Rolf Werner erläutert in der 
mineralogischen Schausammlung anhand 
ausgewählter Beispiele die Bildung und die 
Form der wichtigsten Minerale sowie die Ent- 
stehung der verschiedenen Gesteinsarten. Die 
Führung beginnt um 18 Uhr in der Eingangs- 
halle des Senckenberg-Museums (Sen- 
ckenberg-Anlage 25, Frankfurt a.M.). 

Wallschuie unterstützt UNICEF 

Seit zehn Jahren unterstützt die Wallschule 
in Langen das Kinderhilfswerk UNICEF. Da- 
zu werden wertvolle Postkarten verkauft, de- 
ren Erlös dem Kinderhilfswerk zukommt. Die- 
ses Jahr stellten die Kinder einer 4. Klasse zu- 
sätzlich eine Schülerzeitung her, verkauften 
sie und legten den Gewinn zur Spenden- 
summe hinzu. So konnten in diesem Jahr 
254,10 DM von den Kindern der Wallscnule 
zusammengetragen werden. 

Die Lehrer und Mitarbeiter der Wallschule 
bedanken sich vor allem bei den Eltern und 
Langener Bürgern, die durch den Kauf der 
angebotenen Karten und Zeitungen diesen 
großen Betrag erst ermöglichten. 

Rinder-Rouladen 
aus besten-StMcken geschnitten,' 

500 g 

Under-Braten ^ 
zart, aus der Keule, ^ 

500 g 

SdiMKine-Baudi 
frisch und 
gesalzen 500 g 

Fieisdiwurst 
im Ring, schmeckt 
kalt u. warm 
borg. m. Phosphat OUU 9 

Biersdiinken 
fein abgestimmt im 
Geschmack herg.m.Phosphat lUU ^ 

Fuldaer PreBkopfi 
horgestelU mit Phosphat 

Poln. Enten 
Hdlkl. A, gefroren, 

500 g 

2^9 
Del Monte 

Tomaten-Ketchup 
340 g-Flasche 

deftig 500 g 
Geldertänder 
Dörrfleisdi 
goldgelb ^ 
geräuchert lUU Q 

HL 

Sarotti Sdiokolade 
versch. Sorten 
100 g-Tafel 

Bommerlunder 
40 Vol. %, 
0,7 Ltr.-Flasche 

r 

Oianipignon 
Rahmcamembert 
50% F.i,Tr.. 
125 g-Schachtel 

Colgate Fluor S 
Zaiincreine 
67,5 ml-Fam.-Tube 

109 

Champignons 
Ii. Wahl, geschnitten 
315 ml-Dose 

169 

149 

Bess Tissue 
Toilettenpapier 
4 X 300 Blatt-Packung 149 

Blrklls 

Frischei-Teigwaren 
Spaghetti. Spiralen. Maccaroni. Rplli 

oder Hörnchen. 500 g-PacKung 

1.59 

Griech. Pfirsiche 
1/2 Frucht, 

850 ml-Dose 

Vernell 

Weichspüler 
4 Liter-Flasche 

6. Woche 

a Damen-Sllp 
100% Baumwolle, 
weiß, bunt od. bedruckt, 
verschiedene GröBen 

CD Herren-Slip 
100% Baumwolle, 
welB, bunt od. bedruckt, 
verschiedene GröBen 

Dt5(ti.Tafeiäpfel 
„Cox Orange", Kl. I 
2 kg-Tragetasche 

Ital. Blutorangen 
»Moro«, Klasse I 
2 kg-Netz 
Mittwoch elntr«ffend; 
HolLNanlssen 
10 stück Im StrauB 

Am Freitag, dem 9. Z — 8.00 Uhr — eröffnet in Langen, Goethestraße 22. ein neuer HL-Süpermarkt mit Frischfleischabteilung und vielen Speziaiabteüungen. 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: Veröffentlichung über gespeicherte Daten nach J 17 Abs. 1 Hessisches Datenschutzgesetz 
voni31. 1. 1978 —GVBl. I,S. 96 ff. 

Nach § 17 Abs. 1 HDSG haben Behörden und son- 
stige öffentliche Stellen in ihrem Bekanntma- 
chungsblatt folgende Bekanntmachungen zu veröf- 
fentlichen ; 
1. die Art der von ihnen oder in ihrem Auf- 

trag gespeicherten personenbezogenen Da- 
ten, 

2. die Aufgaben, zu deren Erfüllung die 
Kenntnis dieser Daten erforderlich ist, 

3. den betroffenen Personenkreis, 
4. die Stellen, an die sie personenbezogene 

Daten regelmäßig übermitteln, sowie 
5. die Art der zu übermittelnden Daten. 
§ 34 HDSG bestimmt, daß die Veröffentli- 
chung über personenbezogene Daten, die 
beim Inkrafttreten schon gespeichert wa- 
ren, binnen eines Jahres nach Inkrafttreten 
des Gesetzes, also bis zum 8. 2. 1979, zu er- 
folgen hat. 
Nicht bekannt zu machen sind im wesentli- 
chen : 
1. Dateien, die rrianuell verarbeitet werden 

und nicht zur Übermittlung an Dritte be- 
stimmt sind, 

2. Dateien, die Daten über frühere, beste- 
hende oder zukünftige dienst- oder arbeits- 
rechtliche Rechtsverhältnisse (Personalda- 
teien) enthalten, 

3. Dateien gesetzlich vorgeschriebener Regi- 
ster oder sonstige auf Grund von Rechts- 
oder öffentlichen Verwaltungsvorschriften 
zu führende Dateien, soweit die Art der in 
ihnen gespeicherten personenbezogenen 
Daten die Aufgaben, zu deren Erfüllung 
die Kenntnis dieser Daten erforderlich ist, 
der Betroffenenkreis, die Stellen an die 
personenbezogenen Daten regelmäßig 
übermittelt werden, sowie die Art der zu 
übermittelnden Daten in Rechts- oder öf- 
fentlichen Verwaltungsvorschriften festge- 
legt sind. 

Der Magistrat der Stadt Langen veröffent- 
licht in Erfüllung des § 17 Abs. 3 des 
HDSG in Verbindung mit der Hessischen 
Verordnung über die Veröffentlichung der 
Angaben über gespeicherte personenbezo- 
gene Dateien vom 1. 11. 1979 (GVBl. I, S. 
553 ff.) folgende Angaben: 
L Datei 
1. Speichemde Stelle 

Magistrat der Stadt Langen 
— Haupt- u. Personalamt — 
Anschnft 
Südliche Ringstr. 80, Rathaus 
6070 Langen 

2. Stand 
1. 1. 1979 

3. Bezeichnung 
Einwohnerdatei 

4. Betroffener Personenkreis 
Alle in Langen wohnenden Personen 

5. Arten der gespeicherten Daten 
a) Name, Vorname u. Titel 
b) Geburtsdatum 
c) Geburtsort 
d) Wahlbezirk 
e) Straßennummer 
f) Hausnummer 
g) Familiennummer 
h) Stellung im Haushalt 
i) Geschlecht 
j) Familienstand 
k) Konfession 
1) Lohnsteuermerkmal 
m) Schwerbeschädigtenmerkmal 
n) Wahlberechtigung 
o) Staatsangehörigkeit 
p) Zuzugsdatum 
q) Familienstandsänderungsdatum 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist 
a) Lohnsteuerkartenerstellung 

einschl. Hilfslisten für 
Veränderungsdienst 

b) Druck von Wählerverzeichnissen 
Druck von Wahlbenachrichtigungs- 
karten 
Druck von Jung- u. Erst- 
wählerlisten 

c) Ermittlung der Wehrpflichtigen 
d) Druck von Impflisten 
e) Diverse Aufgaben; 

Schulneulinge, Altersjahrgänge, 
Jubiläen, Adreßbuchangaben 

b) 
c) 
d) 

8 

7. Stellen, an die personen bezogene Daten re- 
gelmäßig übermittelt werden 
a) Kreis Offen b ach / M. 

Schulen 
Kirchen 
Behörden u. Körperschaften 
des öffentl. Rechts 

Arten der zu übermittelnden Daten 
Im Hinblick auf die Vielzahl der Auswer- 
tungen mittels personen bezogener Daten 
und empfangender Stellen sind Einzelan- 
gaben nicht möglich. Es werden jeweils'die 
Daten an die empfangenden Stellen über- 
mittelt, die zur Erfüllung der unter Ziffer 6 
angeführten Aufgaben notwendig sind. 

II. Datei 
1. Speichernde Stelle 

Magistrat der Stadt Langen 
— Steuerabteilung — 
Anschrift 
Südl. Ringstr. 80, Rathaus 
6070 Langen 
Stand 
1. 1. 1979 

2 

4. 

5. 

Bezeichnung 
Steuer- u. Gebührendatei für 
a) Grundsteuer, 
b) Kanalbenutzungsgebühr, 
c) Straßenreinigung, 
d) Hundesteuer 
Betroffener Personenkreis 
Alle im Sinne von Ziffer 3 abgabenpflichti- 
gen Langener Einwohner 
Arten der gespeicherten 
personenbezogenen Daten 
zu 3a - 3d Name u. Anschrift 
zu 3a - 3c Flurstück 
zu 3a Steuermeßbetrag des Finanzamtes 
zu 3b Frisch Wasserverbrauch u. Fläche 
zu 3c Frontmeter 
zu 3d Anzahl der Hunde 
zu 3a - 3d u. U. Zustellungs- 

bevollmächtigter 
Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist 
Einzug der betroffenen Abgaben 

7. Stellen, an die personen bezogene Daten re- 
gelmäßig übermittelt werderi 
entfällt 
Arten der zu übermittelnden Daten 
entfällt 

III. Datei 

6. 

8 

1, 

2. 

Speichemde Stelle 
Magistrat der Stadt Langen 
— Abt. für öffentl. Ordnung 
Anschrift 
Südl. Ringstr. 80, Rathaus 
6070Langen 
Stand 
1.1. 1979 

3. Bezeichnung 
Gewerbedatei 

4. Betroffener Personenkreis 
Alle Personen, die in Langen ein stehendes 
Gewerbe betreiben 

5. Arten der gespeicherten Daten 
a) Name, 
b) Geburtstag, 
c) Geburtsort, 
d) Wohnort, 
e) Wohnung, 
f) Staatsangehörigkeit 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist 
Die Speicherung der genannten Daten ist 
für die Feststellung der Inhaber bzw. der 
Verantwortlichen der Gewerbebetriebe er- 
forderlich 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten re- 
gelmäßig übermittelt werden 
a) Statistisches Landesamt, 

Finanzamt, 
Staatl. Gewerbeaufsichtsamt, 
Industrie- u. Handelskammer 
Handwerkskammer, 
Berufsgenossenschaftsverband, 
Landratsamt, 
Eichamt, 

b) 
c) 
d) 
d) 
0 
g) 
h) 
i) Amtsgericht 

Arten der zu übermittelnden Daten 
Alle unter 5 genannten Daten werden an 
alle unter 7 genannten Stellen übermittelt 

IV. Datei 
Spe 
Magistrat der Stadt Langen 
— Abt. für öffentl. Ordnung — 
Anschrift 
Südl. Ringstr. 80, Rathaus 
6070 Langen 

2. Bezeichnung 
Wohngelddatei 
Bei der Wohngelddatei liegt ein landesein- 
heitlich entwickeltes Datenverarbeitungs- 
verfahren vor. Die Veröffentlichung sol- 
cher Dateien erfolgt durch den Hess. Mini- 
ster des Innern im Staatsanzeiger des Lan- 
des Hessen. Im Anschluß an die dortige 
Veröffentlichung wird die Stadt Langen 
die betroffene Datei in ihrem Veröffentli- 
chungsblatt nochmals nachrichtlich be- 
kanntgeben. 

Die Stadt Langen bedient sich für die Ver- 
arbeitung der unter Ziffer I — II genann- 
ten Dateien des Kommunalen Gebietsre- 
chenzentrums in Frankfurt, dem die erfor- 
derlichen Daten übermittelt werden. 
Langen, den 2. Februar 1979 
gez. Kreiling 
Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperiode — BauausschuB — 
Am Donnerstag, dem 8. Februar 1979, 19.30 
Uhr, findet als 18. Sitzung des Bauausschusses 
eine öffentliche Sitzung im Stadtverordneten- 
sitzungssaal (Zi. Nr. 140) des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

T agesordnung 
A. Öffentlicher Teil 
1. Fortschreibung des Regionalen Raumord- 

nungsplanes (RROP) 1978/79; 
hier: Anhörung der Gemeinden 

2. Bauvoranfrage der OfB-Bauvermittlungs- 
u. Gewerbebau-GmbH Frankfurt am 
Main; 
hier: Neubebauung des Gebietes Weser-/- 
Ecke Elisabethenstraße 

Langen, den 1. Februar 1979 
Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

öffentliche Bekanntmachung 

In der Zeit vom 15. 2. bis 15. 3. 1979 findet 
die diesjährige Ratten- und Mäusebekämp- 
fung im Stadt- und Gemarkungsgebiet Lan- 
gen statt. 

Privatgrundstückseigentümer werden gebe- 
ten, sich an dieser Aktion gegen geringes Ent- 
gelt zu beteiligen. Meldungen werden entge- 
gengenommen durch die Ausführungsfirma 
Peter Berg, Steinheim/Main, Tel. 
06181/6 14 41, oder das Stadtbauamt unter 
der Rufnummer 20 33 44 in der Zeit von 
Montag bis Freitag von 7 bis 12 Uhr. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

seitiS.l.l9?9 
Bohnenkaffee ^ 

1»MOCCA2000« C OQ 
iDaSO SOOg-Dose 7i§8l 

Bohnenkaffee 
»MOCCA2000« 1 

1 500 g-Paclmng uMS. 6.58 

Bohnenkaffee 
»MOCCA2000« 1 
coOemlrei od. mild— 

1 ZOOg-Packung 3i78! 3^ 

Bohnenkaffee 
Schirmer »Luxus« 

[ 250g-P«ckiiiig 9^8' 348 

TVinkmilch 3,5% nü 
1 Liter . 
Magerquark 
250 g-Becher ""«'Iw 
Jogliurt 3,5% QQ 
175 g-Becher ""lAiW... 
Frachtfoghint qy 
150g-Becher ... 
Streichrahm 4 flQ 
150 g-Becher  lallv... 
Schoko mit Sahne 
125 g-Becher  . •. 
Süße Sahne _ on 
0^ Liter-Becher   aOw... 
Saure Sahne 
0^ Liter-Becher ""i'ISf... 
Markenbutter O 4Q 
Feiga, 250 g-Packung  ^Lm IV... 
Franz. Frischkäse 
»LePr6fere«,7ü%F.i,Tr., "I QD 
150g-Packwig   laaO... 
Kleefeld Camembert« cn 
30% F.LTr., 200 g  laU«!... 
Dan. Mini-Havarti 4 QQ 
60% F.lTr., 200 g ... 
Zucker »Ra£Bnade« 4 QQ 
Ikg-Packung  liOw... 
Weizenmehl __ CQ 
Ikg-Packung    aOS..» 
Haferflocken _ CQ 
500g-Fackuiig  bUw... 
Weizengrieß  CQ 
SOOg-Packung  allw... 
Kochbeutel-Reis  CQ 
500g-Packimg  aVv... 
Eier-Teigwaren ^ TQ 
versch. Sorten, 500 g-Btl,.. ■#«!... 

Heringsfilet 

Kondensmilch 7,5% ^ CQ 
340 g-Dose   nOSf. 
Kondensmilch 7,5% _ OQ 
170 g-Dose  ■w9. 
Ananas in Scheiben_ nn 
580 ml-Dose  awO. 
Kalif. Pfirsiche <f 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. 
MandaÄi-Orangen__ en 
315 ml-Dose  aV«#. 

jenüHet 

Champignon's 4 jin 
I. Wahl, 315 ml-Dose  I^KI. 
Rotkohl _ cn 
tafelfertig, 720 ml-G las ... ■ . 
Erbsen mittelfein, _ CQ 
mit Möhren, 850 ml-Dose aliRV. 
Thunfisch mit Gemüse 70 
210ml-Dose  af3. 

m Tomatensauce. iFQ 
190 mi-Dose  ■■9. 

Kartoffel-Chips CQ 
nit Paprika, 150 g-Beutel aOv. 

-.99 

-.59 

-.89 

mit 
Erdnußkeme 
gesalzen, 200 g-Dose 
Erdnuß-llips 
lOOg-Beutel   
Orangensaft 
1 Liter-Pai 

3.28. 

1.99. 

'ackung, 
Sekt »Schloß 
Böchingen« 
3 X 0,2 Liter-Flaschen 
Mainzer Domherr 
0,7 Liter-Flasche  
»Welschrubin« 
ital. Spätbiugunder, O EQ 
1 Liter-Flasche v9, 
Küchenrollen 4 "VQ 
2 Rollen ä 100 Blatt-Packg. la f w. 
Papiertaschentücher RQ 
6 X10 Stück-Packung  a 

mSML 

Melitta Kaffee 

»Auslese« ph A 

500 g- H Kll 
Packung 

Poularden 
»Wiesenhof« ^ 
Hdlki. A, «efr., * 
(500 = 1.47) i 

1400 !>-StUckl 

El 

3.99 

Langen, Bahnstraße 36 



Abmontag-Sonderangebote 

Volfmsch- 

mfffel 

^iBkgTmge 

Padcung 

Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Ihr Metzger 

imtoom 

V(dliiii]di 
3,S%Fett, 
1 Liter- 
Packung 9 69 

Sdiweind^oIIbraten 
aus dem Vorderschinken, 
SOOQramn 

Ekdiwaina-Braten 
aus dem dicken Bug, 
SOOQramm 

SOOQramm 

f 00 Gramm 

HolL Speisezwiebein 

-.1B 
5 kg 
im Netz 

IViitella 400 g-Glas oder 
KabaBrob>( 
sdunaus 
400g-Tube 

y-sjKts uutär 

Z£6 

5 2 79 fie/ den Pmisangabfi «/nd Druckfthhr vort)0halfn. 

Rama 
Maigarine 
500 Gramm-Becher 

L39 

Voüinildi-jQghi^ 
175 g- 
Becher „ 

Deutscher Wein 
Weinwerbewoche mit Ausschank aus dem Hause Mertes: 

UTtarHncKfaaimttr 
imm QuMUmfBln, o,7(mtnmM 

1976er WSDsteinar 
RbsiQftsfBiisteni odor 
FtonhehnerAdelbeig 
Qualitätswein 
mit Prädikat 
Spääim, 
OJUteH^ 

UTTcr 
Bendoutisr KinlBnaanr 
Qualitätsweln 
mit Prädikat 
KUMMtt, 
0,7LHer-fL 

3J8 
19TB«r 
Bedttbeimer 
Oualitätaweir) 
rnKPrädaM 

Abg»b» dfmatr Artik»! nur In hMuthaHwublfch^n Mtno*n. 
Abmontag-Sonderangebote ■ Abmontag-Sonderangebote 

Flokati 
Original griechischer Hirlen- 
teppich. 100"' Schurwolle. 

. schwere Qualität..Große 
ca 6Ö 'x120cm 

1490 

Ardütekten-Leuchte 
mit stabiler) Feder- 
armge/en/cen. 
Metallreflektor, 
versah. Farben, 
komplett mit 
komb. Tisch und 
War)dhalterung 

Heimweiker^ 
Verlängi 
5 Meter 

^adelfilz-Fliesen 
.40 X 40 cm große selbst- ' 
klebende Fliesen, in mehreren 
hübschen Farben. ■ 

-.79 

StieUCassercdlen 
emailliert, mit Deckel, für alle Herdarten, 
14cm0 16cm0 IScme 

&9S &9S 7^S 

Ghrom-Dioinrd- 
CassetteC90 
2 Stück- 
Packung 

Dannstadt, Rheinstraße 99 • Darmstadt-Grieshemif Flu^afenstraße- 

Egelsbach, Woogstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 1 

Anmeldung der Schulanfänger 

Mit dem Anfang des Schuljahres 1979/80 
beginnt für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 
1979 das sechste Lebensjahr vollendet haben, 
die Schulpflicht. Kinder, die in der Zeit vom 
1. Juli bis 31. Dezember sechs Jahre alt vtrer- 
den, können auf schriftlichen Antrag der Er- 
ziehungsberechtigten aufgenommen werden, 
wenn sie die für den Schulbesuch erforderli- 
che Reife besitzen. Antragsformulare gibt es 
bei der zuständigen Schulleitung. 

Anzumelden sind die Kinder in dem Schul- 
bezirk, in dem sie wohnen, die Anmeldung 
berechtigt jedoch nicht dazu, an dieser Schule 
auch eingeschult zu werden. Die Anmeldung, 
zu der auch die Kinder mitzubringen und vor- 
zustellen sind, findet statt am Montag, dem 
19. Februar, und Dienstag, dem 20. Februar, 
jeweils von 8 bis 11.30 Uhr. Geburtsurkunde 
und Impfbescheinigung sind vorzulegen. 

Für die Anmeldung gilt folgende Schulbe- 
zirk.seinteilung: 

Wallschule: Röntgenstiaße, Frankfurter 
Straße, Hegweg, Turmgasse, Kirchgasse, Wil- 
helm-Leuschner-Platz, Fahrgasse bis Wasser- 
gasse (Westseite), Wasseigasse, Rheinstraße 
ab Wassergasse (Ostseite), Lutherplatz, Gar- 
tenstraße beidseitig bis Sofienstraße, Taunus- 
platz, Sofienstraße und alle Straßen nördlich 
dieser Linie. 

Geschwister-Scholl-Schule: Alle Straßen 
südlich der Kirchgasse ausschließlich Wil- 
helm-Leuschner Platz, Fahrgasse (Ostseite) 
ab Wassergasse beidseitig, alle Straßen östlich, 
der Mühlstraße, Südliche Ringstraße (Nord- 
seite ab Haus Nr. 158, Südseite ab Haus Nr. 
159), Wilhelmstraße beidseitig. 

Ludwig-Erk-Schule: Alle Straßen östlich 
der Main-Neckar-Bahn bis westlich der So- 
fienstraße, Gartenstraße beidseitig bis Sofien- 
straße, ab Sofienstraße alle Straßen südlich 
der Gartenstraße bis ausschließlich Luther- 
platz, Mühlstraße (ganz). Südliche Ringstraße 
(Nordseite bis einschließlich Haus Nr. 156), 
Südseite bis Haus Nr. 157), Belzbom. 

Albert-Schweitzer-Schule: Alle Straßen 
westlich der Main-Neckar-Bahn. 

Die ärztliche Untersuchung wurde auf fol- 
gende Termine festgelegt: 

Ludwig-Erk-Schule: Dienstag. 6. März. 
(Mädchen), Mittwoch. 7. März, (Knaben) je- 
weils von 8 bis H. 30 Uhr. 

Wallschule: Freitag, 9. März, von 8 bis 11 
Uhr. 

Geschwister-Scholl-Schule: Montag, 19. 
März, und Dienstag, 20. März, jeweils von 8 
bis 11.30 Uhr. 

Albert-Schweitzer-Schule: Dienstag, 24. 
April, und Mittwoch, 25. April, jeweils von 8 
bis 11 Uhr. 

Kleine Anzeige - 

große Wirkung! 

Jusos wollen ihren 

Standpunkt deutlicher abgrenzen 

Kommunalpolitische Aktivitäten werden angekündigt 
Weitgehend zufrieden mit den auf ihrer 

Klausunagung am 20./21. 1. erzielten Ergeb- 
nissen sind die Langener Jungsozialisten. 
Waren die Gesprächspunkte auch weniger 
zahlreich als im vergangenen Jahr, so konnten 
doch recht konkrete Ergebnisse erzielt wer- 
den. Insbesondere in grundlegenden Fragen 
konnte eine Übereinstimmung erreicht wer- 
den. 

Ein wesentlicher Punkt der Tagung war die 
innere Organisation der Juso AG. So einigte 
man sich darauf, die wöchentlichen Arbeits- 
treffen unter bestimmten vorher festzulegen- 
den Themen stattfinden zu lassen. Dies soll 
vor allein den Teilnehmern ermöglichen, sich 
bereits im voraus die notwendigen Infor- 
mationen über die zu bearbeitenden Fragen 
zu beschaffen. Einzelne Genossen sollten hier 
bei auch aus eigener Anschauung und Infor- 
mationen referieren. Künftig wird sich auch 
nicht mehr die gesamte Gruppe mit der Pla- 
nung von Veranstaltungen befassen, sondern 
diese Aufgaben werden einzelnen übertragen 
werden. 

Bei den Veranstaltungen, von denen auch 
in diesem Jahr.wieder eine ganze Reihe durch- 
geführt werden sollen, werde insbesondere der 
Versuch unternommen werden, eijjene Bei- 
träge zu leisten: vor al?em auch um die 

Glaubwürdigkeit der lungsozialisten und lin- 
ker Positionen gegenüber den Jugendlichen zu 
stärken. Dabei gelte es vor allen Dingen, sich 
gegebenenfalls von Standpunkten der Partei 
ueutlich zu distanzieren, wenn es erforderlich 
sei. Dies sei ja hinsichtlich der Berufsverbote 
und der Energiepolitik, wenn auch nicht 
immer ausreichend, der Fall gewesen. 

Der Schwerpunkt der Aktivitäten soll in 
diesem Jahr auf dem Gebiet der Kommunal- 
politik negen. Eine regelmäßige Anwesenheit poiiiiK liegen, tine regelmäßige Anwesenheit 
und Mitsprache in den Fraktionssitzungen 
werde dabei unumgänglich sein. Neben der 
Beschäftigung mit besonders aktuellen Fragen 
(z. B. Stadtpark, o. A.) werde dabei die Ju- 
gendpolitik Verstärkt zu beachten sein. Kon 
takte zum lugendcafe, Club Voltaire und Ju- 
gendclub des Landesflüchtlingslagers sollten 
ständig gehalten werden. 

Neben einer Reihe von weiteren internen 
Beschlüssen konnte man sich auch dahin- 
gehendeinigen. dem Jahr des Kindes verschie- 
dene Aktivitäten zu widmen. Die Langener 
Spielplatzsituation sollte hierbei nochmals 
einer eingehenden Prüfung unterzogen wer- 

„Tansania — Kulturland 

Lotto- und Totoquoten 
Ergebniswette: 1. Rang: 881 DM, 2. 

Rang: 45,50 DM. 3. Rang: 7,70 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 45": 1. Rang: 
299 474,60 DM, 2. Rang: 5872 DM, 3. 
Rang: 1604,30 DM. 4. Rang: 35,50 DM, 5. 
Rang: 7,20 DM. - Lottoquoten; Klasse 1- 
758 148,90 DM, Kla.sse 2: 40 981 DM, Klas.se 
3: 3232.20 DM, Klasse 4: 59,90 DM, Klas,sc 
5: 4,60 DM. Pferdetoto: Klasse 1: 10,40 
DM, Klasse 2: 6,30 DM. Pferdelotto:- 
Klasse 1 : 344,60 DM, Klasse 2 : 5,90 DM. - 
Kombinations-Gewinne: Klasse A: 
503 563,80 DM, Klasse B: 20 543 DM, Klasse 
C: 271,50DM, KlasseD: 132,40DM. 

(Alle Zahlen ohne Gewähr) 

Heißes Verstedi 
Wenn aus dem Kofferraum eines nachts 

durch die Sladt fahrenden Autos eine Hand 
heraushängt, dann liann es sich nur um Mord 
oder Mensdienraub handeln. Das sagte sich in 
Kyoto (Japan) die Polizei und löste eine Groß- 
fahndung aus. 24 Stunden später war das 
„Verbredien" geklärt: Die Hand gehörte der 
Ehefrau des Autobesitzers, die sich im Koffer- 
raum des Wagens versteckt hatte. Die Ehe- 
frau hatte nämlich den Verdadit, daß der 
Gatte den gemeinsamen Wagen zum Rendez- 
vous mit seiner Geliebten benutzt. Um den 
Ungetreuen auf frischer Tat zu entdecken, 
wählte sie das ungewöhnlidie Versteck. Und 
die Hand ragte deshalb aus einem Spalt des 
Kofferraums, weil die Detektivin auf Luftzu- 
fuhr natürlich nicht verziditen konnte. 

Tips für Ostafrika-Ferien am Kilimandscharo" 
PR. Wer jetzt gern einmal den kalten 

Temperaturen, dem Schnee und dem Eis ent- 
fliehen und dabei noch etwas Besonderes erle- 
ben möchte, sollte sich einmal bei den Lange- 
ner Reisebüros umhören. Dort werden erleb- 
nisreiche Fahnen zu günstigen Preisen ange- 
boten. Hier ein paar Beispiele: 

7-Tage-Töm von 
Mombasa nach Sansibar 

Ein einwöchiges .Segelabenteuer auf den 
Spuren arabischer Dhaus von Mombasa nach 
der Gewürzinsel Sansibar gibt es erstmals im 
Winter 78/79. Jeden Samstag sticht der 
Gaffelschoner ,,Roy Fra Masnedo" mit maxi- 
mal sechzehn abenteuerlustigen Gästen 
(Segelkenntnisse sind nicht erforderlich) in 
Mombasa in See. Der Kapitän und vier Mann 
Besatzung sorgen für das Wohl der Gäste. Auf 
dem ProCTamm stehen neben Wasserskilauf, 
Windsurfen, Schnorcheln und Hochseeangeln 
Landgänge auf der halbinsel Shimoni und 
auf den Inseln Pemba und Sansibar. Der 
Schoner ist mit einem gemütlichen Salon, 
einer Bar. Duschen. Toiletten und einfachen 
Zwei- und Dreibettkabinen ausgestattet. 
Frühstück und Mittagessen an Borff sind im 
Preis eingeschlossen. Ab Mombasa kostet das 
Sieben-Tage-Abenteuer ab 795 DM. 

Ausstellungen auf der Airport-Galerie 

Bei der ersten Ausstellung dieses Jahres auf 
der Galerie des Frankfurter Flughafens geht es 
um ein afrikanisches Entwicklungsland: 
..Tansania — Kulturland am Kilomand- 
scharo" heißt die Schau, die vom 2. bis 25. 
Februar (täglich, auch am Wochenende, von 
10 bis 18 Uhr) auf der Empore der Abflug- 
halle B zu sehen ist. Gezeigft werden Kunst- 
handwerk, Schnitzerei, Textilien und Ge- 
mälde. Veranstalter sind das Tansania Mini- 
stry of Gulture and Youth, die ..Deutsche Ge- 
sellschaft für Afrikanische Kultur" und die 
..(^Seilschaft für Technische Zusammenar- 
beit". Die Schirmherrschaft hat der Botschaf- 
ter der Vereinigten Republik Tansania in der 
Bundesrepublik. N. J. M. Maro, übernom- 
men. 

Im Anschluß an die Tansania-Ausstellung 
wird es auf der Galerie ,,Schlag auf Schlag" 
weitergehen. Für April ist vorgesehen, Flug- 
gästen und Airportbesuchem das Land der 
Pharaonen näherzubringen, und zwar mit 
Originalen und Kopien von Grabbeigaben 
altägyptischer Herrscner, geknüpften Bifdtep- 
pichen sowie modemer Malerei und einer 
Fotoschau. Über Ostern — genauer gesagt 
vom 13. bis 16. Aoril — wird eine weitere 

..Attraktion" hinzukommen; wie im Vorjahr 
sind große Flugzeugmodelle zu sehen. 

Für Mai und Juni plant die Flughafen AG 
eine Ausstellung ganz anderer Art. In Zusam- 
menarbeit mit dem Deutschen Tapeten- 
museum in Kassel wird ..Die Bildtapete des 
19. Jahrhunderts" ins rechte Licht gerückt. 
Den Kontrast zu den wertvollen historischen 
Stücken werden moderne Tapeten aus sieben 
europäischen Ländern bilden. 

Danach wird es wieder etwas exotischer auf 
der Galerie des Rhein-Main-Flughafens, denn 
es folgt die Ausstellung ..Guatemala — Kul- 
tur Mittelamerikas". Präsentiert werden nicht 
nur seltene Maya-Stelen. sondern auch Indio- 
Kleidung. Schmuck, Schnitzerei und Webe- 
rei. 

Im zweiten Halbjahr eröffnet dann die Ver- 
braucherzentrale Hessen mit Informationen 
über Milch. Tee und Lederartikel den Aus- 
stellungsreigen. Für August und September ist 
eine Japan-Schau vorgesehen. Besonderes 
Interesse dürfte im Oktober der Frankfurter 
Maler Ferry Ahrle mit zahlreichen Werken 
zum Thema Flughafen und Fliegerei finden. 
Den Abschluß bildet wie immer der beliebte 
Weihnachtsbazar. 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwette: 
10 0 10 11112 0 

Auswahlwette . ,6 auf 45": 
2 3 31 41 44 45 (39) 

Spiel 77; 6 8 1 5 7 2 9 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 1 18 5 
Pferdclotto: 8 10 14 17 

Lottozahlen: 
5 18 23 29 33 48 (46) 

Südd. Klasscnlotterie: 341489 
(ohne Gewähr) 

Dienstag, den 6. Februar 1979 , 
  HANDBALL 

Nervenkitzel 

in der Reichweinhalle 

Giraffen nehmen Kurs auf die 1. Bundeliga 

Was sich am Sonntagnachmittag zum Auf- 
takt der Bundesligaaufsticgsrunde in der Lan- 
gener Reichweinhalle abspielte, wird so 
schnell keiner der gut 600 Zuschauer verges- 
sen. Ein Basketballkrimi, dessen Spannung 
bis zum Schlußpfiff anhielt und seinen Höhe- 
punkt in den beiden Freiwürfen fand, die Ke- 
vin Smith drei Sekunden vor Schluß zugespro- 
chen bekam und die beim Stand von 83:84 
für Ludwigsburg das Spiel entscheiden soll- 
ten. Kevin Smith behielt die Nerven, verwan- 
delte beide und krönte damit seine hervorra- 
gende Leistung an diesem Nachmittag. Mit 
diesem 85; 84 haben die Langener das Tor zur 
1. Bundesliga weit aufgestoßen und sich eine 
günstige Ausgangsposition für das Auswärts- 
spiel bei Eintracht Frankfurt am Samstag ge- 
schaffen. 

Die Langener fanden zuerst zu ihrem Spie! 
und lagen schnell mit 18:6 in Führung. Schon 
bald war zu erkennen, daß dieses Spiel durch 
die Zweikämpfe der besten Spieler beider 
Mannschaften geprägt werden sollte. 
Greunke —V. Stackelberg, Smith —Street, 
Barth —Schütz, von Beginn an lieferten sich 
diese Spieler verbissene Kämpfe um jeden 
Ball, und zunächst einmal besaßen die Lange- 
ner erhebliche Vorteile. Aggressiv in der Ver- 
teidigung und sicher im Angriff — den Zu- 
schauem stockte schier der Atem, als Rainer 
Tobien innerhalb einer Minute drei Distanz- 
würfe im gegnerischen Korb unterbrachte — 
schienen die Langener .schon frühzeitig eine 
Entscheidung herbeiführen zu können. Doch 
die Ludwigsburger ließen sich auch durch 
diesen Zwölf-Punkte-Rückstand nicht aus der 
Ruhe bringen und wurden mit zunehmender 
Spieldauer immer stärker. Von v. Stackelberg 
und Street angetrieben, kamen die Ludwigs- 
burger immer mehr auf und konnten in der 
15. Minute zum 31:31 ausgleichen. Das Spiel 
war wieder offen, und bis zur Halbzeit gelang 
es keiner Mannschaft mehr, sich vom Gegner 
abzusetzen. Beim Stand von 43:41 für Lan- 
gen wurden die Seiten gewechselt. 

Die zweite Halbzeit mußte also die Ent- 
scheidung bringen. Und wie zu Beginn der er- 
sten Hälfte hatten die Langener Giraffen 
einen Blitzstart. Drei Körbe durch den Lange- 
ner Nationalspieler Greunke, der von Stackel- 
berg gut im Griff hatte, Smith, Tobien und 
Jürgen Barth, der trotz ununterbrochener 
Manndeckung nicht nur etwas für den Auf- 
bau tat, sondern auch entscheidend an der 
Langener PunVtausbeute beteiligt war, 
bracnten die Langener in der 24. Minute mit 

BasKetdaii 

Bezirksliga Darmstadt 
SSG Langen — TV Glattbach 
Reichelsheim - TuS Obernburg 
TSV Auerbach — TSG Bad König 
TV Gr.-Gerau - Mainaschaff 
TV Haibach — TG Stockstadt 

55:43 in Front. Und nun schien nichts mehr 
den Langener Erfolg in Frage stellen zu kön- 
nen. Sicher hatte man die Ludwigsburger im 
Griff und auch ihr stärkster Spieler Street war 
bei Kevin Smith gut ausgehoben. Stark auch 
die Langener Auswechselspieler Hering und 
Geiger, bei denen sich das regelmäßige Trai- 
ning in der Sportkompanie Warendorf deut- 
lich bemerkbar machte. Auch Uli Klötzer 
zeigte, daß sein guter Einstand in Frankfurt 
keine Eintagsfliege war, wenn es ihm auch in 
einzelnen Phasen noch etwas an Erfahrung 
fehlt. 71 :61 der Spielstand acht Minuten vor 
Schluß. 

Es spricht für die Stärke der Ludwigsbur- 
ger, die nie aufsteckten, daß sie innerhalb von 
zwei Minuten zum 71 :71-Ausgleich kamen, 
als sie Langener Fehler im Abspiel ausnuta* 
ten. 

Und nun wurden Erinnerungen wach an 
das erste Spiel gegen Ludwigsburg, das die 
Ludwigsburger vor vier Monaten in der Ver- 
längerung für sich entscheiden konnten. Tat- 
sächlich schienen die Ludwigsburger, die zwei 
Minuten vor Schluß mit 77:80 führten, auch 
an diesem Nachmittag als Sieger das Feld ver- 
lassen zu können. Doch nach einem Ballver- 
lust der Ludwigsburger kamen die Langener 
bis auf einen Punkt heran, und so stand es 
auch 25 Sekunden vor Schluß, als die Lange- 
ner erneut in Ballbesitz kamen, 83:84. 

Auszeit Langen; Eine Minute Zeit zu berat- 
schlagen, wie man den einen Korb noch ma- 
chen kann. Auszeit Ludwigsburg: Noch eine 
Minute Bedenkzeit. Dann geht das Spiel wei- 
ter. Und die Zeit verrinnt, ohne daß ein Lan- 
gener in Schußposition kommt. Da endlich 
drei, vier Sekunden vor dem Ende zieht Kevin 
Smith zum Korb und wird gefoult. Seine zwei 
Freiwürfe besiegeln die Ludwigsburger Nie- 
derlage und den Langener Sieg, der über die 
gesamte Spielzeit gesehen verdient war, gegen 
Ende aber doch recht glücklich errungen 
wurde. 

Hering (2), Barth (16), Geiger (6), Greunke 
(14), Smith (16), Goer, Klötzer, Fomoff, 
Heine (15), Tobien (16); Coach; J. Kühl. 

Es sei jetzt schon darauf hingewiesen, daß 
auch zum Spiel bei Eintracht Frankfurt wie- 
der ein Stadtbus fährt. 

Langener Zätmg 

Telefon 21011/12 

Die Ergebnisse; 
Aufstiegsrunde 
TVL — Spvgg. Ludwigsb. 85:84 
SV Möhring. — Eintr. Ffm. 74:105 
1. TV Langen 19 32:6 1819:1605 
2. Eintr.Ffm. 19 30:8 1826:1570 
3. Spvgg. Ludwigsb. 19 28:10 1567:1364 
4. SV Möhringen 19 22:16 1651:1697 
Abstiegsrunde 
TG Hanau - Post SGMannh. 123:105 
TV Eppelh. - TG Würzburg 87 :58 
BG Wetzlar - DJK SB Münch. 82: 91 
TV Eppelh. - BG Wetzlar 87; 78 
Post SG Mannh. - TG Würzb. 108:86 
DJK SB Münch. - TG Hanau 95:81 
1. TV Eppelh. 20 22:18 1544:1474 
2. DJK SB Münch. 20 18:22 1609:1544 
3. TG Hanau 20 18:22 1883:1900 
4. BG Wetzlar/Kr. 20 16:24 1609:1703 
5. TGWüruburg 20 6:34 1555;i834 
6. Post SGMannh. 20 4:36 1616:1988 

1. TSG Bad König 
2. Reichelsheim 
3. TuS Obernburg 
4. TV Glattbach 
5. TV Gr.-Gerau 
6. TV Haibach 
7. TSV Auerbach 
8. SSG Langen 
9. TG Stockstadt 

10. Mainaschaff 

15 228:177 
15 220:181 
15 201:163 
15 229:197 
15 218:198 
15 219:231 
14 197:220 
14 139:208 
15 228:245 
15 189:248 

Kreisliga II — West 
SKG Erfelden — TV Langen 
SV Crumst. II — Königstädten 
SKG Bauschh. — SG Egelsbach 
TV Büttelborn — SKV Mörfelden 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

TV Büttelbom 
TV Langen 
SKG Bauschh. 
SG Egelsbach 
SKG Erfelden 
SV Crumst. II 
SKV Mörfelden 
Königstädten 

14 203: 
14 211: 
14 210: 
13 165: 
14 163: 
14 176: 
14 145: 
13 158: 

13:17 
13:13 
11:18 
18:14 
18:15 
24:6 
24:6 
22:8 
19:11 
16:14 
15:15 
9:19 
8:20 
7:23 
4:26 

10:19 
16:13 
13:17 
14:5 

133 26:2, 
172 20:8 
199 16:12 
154 15:11 
189 11:17 

9:19 
7:21 
6:20 

178 
183 
223 

Langener Rollsport 

auch im Winter attraktiv 

Neue Jugendordnung / Jahreshauptversammlung 

Auch wenn die derzeitige Witterung die 
Gedanken an das Rollschuhlaufen recht fem 
hält, herrscht beim Roll- und Eissport Langen 
rege Tätigkeit. Im Dezember und Januar 
standen die Besuche eines Kindertneaters 
,,Pinocchio im Land der Schlümpfe" und der 
Holiday-on-Ice-Schau auf dem Programm. 
Mit diesen beiden Veranstaltungen konnte so- 
wohl den kleinen als auch den älteren Läufem 
und Läuferinnen etwas Attraktives angeboten 
werden. 

Die Rollsporthalle in Darmstadt bietet die 
Gelegenheit, auch im Winter zu trainieren, 
was für die Aktiven des REC an den Sams- 
tagen möglich ist. Auch in der Halle des 
Hanauer Rollsportclubs kann evtl. wie in den 
Vorjahren wieder eine Trainingsstunde abge- 
halten werden. 

Während der letzten Wochen wurde eine 
neue Jugendordnung erstellt, mit welcher der 
REC neue Wege einschlagen will. So haben 
u.a. die Jugendlichen nunmehr das Recht, 
ihren Jugendwart selbst zu wählen und kön- 
nen schon ab 12 Jahren als Jugendsprecher 
kandidieren. Das Wahlalter wurde auf^7 Jahre 

herabgesetzt, um auch den zahlreichen klei- 
neren Aktiven, die in jedem Rollsportclub 
selbstverständlich sind, ein Stimmrecht zu 
geben. 

Bei der Jugendversammlung am vergange- 
nen Dienstag wurden die Aktiven des REC 
über ihre Rechte und Pflichten innerhalb des 
Vereins anhand der neuen Jugendordnung in- 
formiert. die einstimmig angenommen 
wurde. Bei der Jugendsprecherwahl erhielt 
Veronika Klaus die meisten Stimmen, als Ju- 
gendwartin wurde — wie vom Vorstand vor- 
geschlagen — Priedel Vollhardt gewählt. Als 
Dank für aktive Mithilfe bei den Veranstal- 
tungen der letzten Saison gab es für einige der 
Jugendlichen die Anstecknadel mit dem REC- 
Wappen. Für die kommende Zeit wurden ge- 
meinsame Unternehmungen, auch auf gesell- 
schaftlicher Ebene, geplant und eine intensive 
Werbekampagne, bei der sich die aktiven 
Rollschuhläufer selber für ihren Sport einset- 
zen wollen. 

Die von den Jugendlichen gemachten Vor- 
schläge werden auch bei der Jahreshauptver- 
sammlung des Roll- und Eissportclub Langen 
am Freitag, dem 9. 2.. zur Sprache kommen. 

DIE MEISTEN DEUTSCHEN KÖNNTEN SICH AUCH EINE LUXUSLIMOUSINE LEISTEN. UND WISSEN ES NICHT. 

gfzunamjapanqimgupuasneiuqazmni 
Unverbindliche Prcisemptehlung der Deutschen Fial AG für den Fiat 132/2000. Überführungskosten vom deutschen Fiat-Zentralauslieferungslager zum Fiat-Händler nicht inbegriffen. 

Was hierzulande verschämt in Sonderausstattungslisten versteckt 
wird, hindert viele Autobauer nicht daran, stattliche Aufpreise von 
all denen zu verlangen, die für ihr gutes Geld auch ein komplettes. 
Auto erwarten. 

Nicht beim Fiat 132/2000. Ihn gibt es nämlich nur in der Luxus- 
ausführung. Und die ist serienmäßig. Von der Servolenkung, den 
elektrischen Fensterhebem für die vorderen Seitenscheiben, dem 
höhenverstell^ren Lenkrad bis zur Velours-Luxusausstattung und 
dem Teppich im Kofferraum werden Sie nichts vermissen. 

Ehe Sie weiterlesen, schätzen Sie mal, was so ein Auto kosten darf 
(2-Liter-Triebwerk, 82 kW [112 PS], Fünfganggetriebe serienmäßig). 

Den Preis finden Sie unten in der Abbildung. Den Fiat-Händler im 
Telefonbuch. Den Fiat 132 gibt es übrigens auch als Diesel. Mit 
2,5-Liter-Motor und Fünfganggetriebe keine schlechte Alternative. 

Der Fiat 132. Serienmäßig nur in Luxusausführung. 
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Einen 

KRAFTFAHRER 

(Kl, 3) 

auch als Mitarbeiter in unserer 

Buchbinderei 

stellt ein: 
k 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Varkaufsberater für ImmobHion (seit 1966) 

GARTNERe 
6070 Langen • MlerendorffstraSe 3 

Tel. 061 03 / 742 58 

LANGEN BIS NEU-ISENBURG 
ab 17.00 Uhr viel Geld verdienen 
Damen u. Herren mit PKW melden sich 
bitte unter Telefon 0 61 51 / 14 87 62. 

Im Winter 
ist eine behagliche Wohnung 
besonders wichtig Frische 

Farben und neue Tapeten sorgen für 
Wohlbefinden und zaubern Frühling in 
trübe Tage! Ihr Maler- und Lackierer- 
meister hat viele gute Vorschlage für Sie! 
Jetzt kann er Sie besonders sorgfaltig 
beraten. 
Ihr Maler-und Lackierermeister - Garant 
für Schönheit und Schutz 

Sport- und 
Siingorgamsin- 
Schaft 1889 e.V. 

Abtallung Gesang 
Unsere Chorproben fin- 
den in dieser Woche be- 
reits am Mittwoch, dem 7. 
2. statt. Männerchor, 19.4!5 
Uhr, Frauenchor, 20.30 
Uhr. Wir bitten um voll- 
zähliges u. pünktliches Er- 
scheinen, 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns am Frä- 
tag, dem 9. 2. 1979, zian 
Kappenabend, um 19.00 
Uhr im Foyer der V/- 
Tumhalle! 

Gebrauchtes Klavier 
preisgünstig zu verkaufen. 
Wilh.-Leuschner-Platz 14, 
Tel. 0 61 03 / 2 35 44 

Alte Bücher 
bes. bebilderte vor 1870 
sowie altes Porzellan u. 
Silber kauft Tel. Ffm. 
(06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Bausparen, Finanzierun- 
gen und Versicherungen 
durch 
Lutz Matthes, Bezirks- 
leiter der Leonberger 
Bausparkasse AG 
Beratungsbüro: 
Hisabethenstraße 55 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03 / 2 72 00 
Montag 10—12 Uhr -I- 
15—18 Uhr, donnerstags 
u. freitags von 10—12 Uhr 

SCHILOER- 
GÖTSCH 
BOrgerstraBe 23 
6070 Langen 
TeL: 0 61 03/2 23 90 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder Gravuren 
Schilder aiier Art 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zek^iniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Altenbetreuerin fürnicht 
bettlägerige 85-jährige Da- 
me tagsüber, an 5 Tagen 
in der Woche, in Langen, 
ab März, für vorüberge- 
hend gesucht. Telefon 
0 61 03/2 49 91 werktags 
ab 19.00 Uhr. 

MARKISEN 
Unser Februar-Knüller: 
Gelenkarm-Aluminlum-wetterfest-massiver Gelenkarm 
stufenlos verstellbar. Volant abnehmbar. Doppelfeder 
innen. 
z.B. 400 x 200 cm ab 559.- 

500 x 250 cm ab 698.— 
600 X 300 cm ab 799. — 
Klemm-Markisen Alu ab 395.— 
Motor  200.— 
Schwenkgetriebe  200.— 

(incl. MwSt.) 
Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos unser An- 
gebot 
Rufen Sie an 0 61 52 / 72 51 oder 0 61 51 / 2 53 90 

Markisen-Bernet-Musterräume 
z. Z. geöffnet Montag —Samstag. 9.00 — 13.00 Uhr 
Groß-Gerau, Frankfurter Sffaße 32 
Darmstadt, Neckarstraße 26 
unsere Referenz: über 2000 Markisen Im Raum GG + DA 

WirgcbenlhrerZukunft ein Zuhause. 

HAUS-MODERNISIERUNG 

Bei uns 
bekommen Sie sdineiler 

das Geld dazu. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen.- 

27b 

Landes® 
Bausparkasse 

©SautparluMM dar SparfcMMn IBS 

Fahrräder! 
I in allen Preislagen 

I Schneiderl 
Dorotheenstr. 8-10 fo 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Autoelektrik — 
Bremsen- u. Ausptiffservice 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Große 

Fremdensitzung 

am 
Samstag, 10.2. um 19.31 Uhr 

Stadthalle 

Anschließend Tanz mit der 
Rudy's Bigband 

Kappensitzung 
mit 

Kreppeiicaffee 
Sonntag, 11.2. um 16 Uhr 

Eintrittskarten gibt es bei 
K. Bach, Fahrgassi 

WIR TREFFEN INS VOLLE! 

Bremsendienst Langen 

 REHWALD, 

V^^GmbH u.CO.KG^ns^"* 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
- Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

) m jeizi AKIlOn m 

iitipKise 

üren nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Fartse 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — atiends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in 
orlg. Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sl« un« anl 

Kostenlose Infomuüon und Bentung 
für Ungsn - DraMch 

oder Weifcstatt: 
PORTKS* Deutschland Herdo GmbH 

WelsmüllerslraGe 42 Frankluit/M PORTKS^ n»«nM Avnv« WelsmüllerslraGe42 Frankluit/M PORTKS 
A 06103-27871 ^ 0011-413001 _■ 
PORTAS'Türenservice Fachbetriebe überall In Deutschland! 
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Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Gefährliche Kurve 
Die sanfte Rechtskurve, die die Bundes- 

straße B 4S6 in Richtung Offenthal kurz hin- 
ter dem Beginn des Hainer Waldes macht, 
hat am Freitag wieder ein Menschenleben ge- 
fordert. Wie an anderer Stelle dieser Ausgabe 
zu lesen ist, halte ein 4}jähriger Mann aus Of- 
fenthal an dieser Stelle überholt, war ins 
Schleudern geraten und gegen einen Lastwa- 
gen geprallt. 

An diesem Mittag war die Fahrbahn 
schnee- und eisfrei und auch nicht glatt. Und 
da auch die Kurve keineswegs scharf ist oder 
ein besonderes fahrerisches Können erfordert, 
war sie sicher nicht schuld an diesem tragi- 
schen Unfall. 

Menschliches Versagen oder Selbstüber- 
schätzung könnten hier die Ursachen gewesen 
sein. Man sollte annehmen, daß der Mann ge- 
wußt hat, daß plötzlich ein anderes Fahrzeug 
entgegenkommen konnte, welches er nicht 
früh genug sehen kann, weil die Straße in der 
Verlängerung der Kurve über eine Erhebung 
geht. Und der andere, der kommen könnte — 
und in diesem Fall auch kam —, hat eine ker- 
zengerade Strecke vor sich, er kommt also 
schnell. 

Autofahrer wissen, daß meist sanfte, aber 
langanhaltende Kurven gefährlicher sind, ab 
wenn es plötzlich um die Ecke geht. Die Tük- 
ken einer langen Kurve werden oft unter- 
schätzt, man fährt im Verhältnis zu schnell, 
die Fliehkraft auf den Wagen wird stärker. 
Und wenn man dann im Gefahrenmoment 
das Steuer herumreißen muß, dann passiert 
es. 

Hinweisschilder würden sicher nichts nüt- 
zen, und auch eine Geschwindigkeitsbegren- 
zung brächte an dieser Stelle wahrscheinlich 
nicht die gewünschte Wirkung. Denn man 
kann annehmen, daß sie nicht oder nur selten 
beachtet würden. Auch der Verunglückte 
wußte vorher, was ihm dort passieren kann. 
Dennoch überholte er. Und er mußte mit dem 
Höchsten zahlen, was er besaß. In diesem 
Falle gab es nur Sachschaden und ein anderer 
wurde leicht verletzt. Es hätte aber einen Un- 
schuldigen noch viel schlimmer treffen kön- 
nen. 

Noch eins fiel auf hei diesem Unfall. Der 
Mann war nicht angeschnallt. Vielleicht wäre 
er mit geringen Verletzungen davongekom- 
men, denn die Seite des Wagens, auf der der 
Fahrer saß war im Verhältnis nur wenig be- 
schädigt. 

Und noch ein anderer Gedanke enthüllt die 
ganze Tragik dieses Unfalls. Der Mann war 
nur etwa zwei Kilometer von seiner Wohnung 
entfernt. Er wäre also höchstens ein paar Se- 
kunden später dort angekommen, wenn er 
nicht überholt hätte. 

Hauptversammlung 
beim Mandoiinenorchester 

Das 1. Mandolinen-Orchester Langen hält 
am Sonntag, dem 11. 2., um 9 Uhr im Re- 
staurant ,,Ält Langen" seine Jahreshauptver- 
sammlung ab und bittet die Mitglieder um 
vollzähliges und pünktliches Erscheinen. 

... und auch die 

„Wiener Sängericnaben 

fehlten nicht 

Fremdensitzung der SSG fand guten Widerhall 

Zunächst einmal war der Vereinskassierer 
am Samstagabend zufrieden, als die Frem- 
densitzung der Sport- und Sängergemein- 
schaft im Jubiläumsjahr ihren Anfang nahm, 
denn alle Plätze im großen und kleinen Saal 
der Stadthalle waren besetzt. Die große Ver- 
einsfamilie mit ihrem Anhang, eine große 
Zahl von Ehrengästen, darunter Stadtverord- 
netenvorsteherjosef Fuchs und Bürgermeister 
Hans Kreiling, sowie die Vertreter der ver- 
schiedensten Bereiche Langens wurden von 
Sitzungspräsident Wolfgang Nacke mit sei- 
nem Elferrat, der Fußbail-Soma, begrüßt. 

Vor einem künstlerisch gestalteten Bühnen- 
bild, djis die Altstadt mit dem Stumpfen und 
Spitzen Turm darstellte und wofür seine 
Schöpfer großen Beifall erhielten, rollte dann 
ein unterhaltsames Programm ab, zu dem die 
Gesangsabteiiung den Löwenanteil bei- 
steuerte. 

Die Mini- und Midigarde des Sprendlinger 
Karneval-Vereins wußten wie in den Jahren 
davor mit ihren Tänzen zu gefallen, und auch 
die Turnerinnen der SSG, einstudiert von Sil- 
vana Teurer, halfen mit, daß das tänzerische 
Moment nicht zu kurz kam. 

Rudi Kompalka eröffnete den Reigen der 
Büttenreden mit seinem Protokoll, in dem er 
weit-, bundes- und lokalpolitische Ereignisse 
in Verse gefaßt hatte. Ungewolltes Gelächter 
erntete der Sitzungspräsident mit seinem so 
gar nicht langeneriscn klingenden ,,wolle mer 
se erroilasse", führte das Narrenschiff aber ge- 
schickt durch die Wogen der Heiterkeit. 

Die , .Bänkelsänger", ohne die eine SSG-Sit- 
zung nicht denkbar ist, glossierten die Bemü- 
hungen der Stadt um Hundeklos, die Nord- 
umgehung, ernteten Szenenapplaus wegen 
der Schneeräumung und schufen ein Stim- 
mungsfundament unter den Gästen, auf dem 
Erika Stähr mit ihren Erlebnissen einer 15jäh- 
rigen beim Kochen geschickt weiterbaute und 
die Lacher auf ihrer Seite hatte. 

Kaum hatten sich die Besucher von einem 
Schunkelpotpourri erholt, da wurden sie von 
Marianne Hartmann schon wieder zum Trim- 
men angeregt. Dabei wurden nicht nur die 
Lachmuskeln getrimmt, sondern mit ihrem 
,,einmal auf und einmal nieder" sorgte die er- 

fahrene Kanone in der SSG-Bütt dafür, daß 
Bewegung im Saal blieb. Zusammen mit 
ihrem Ehemann Heinrich gab sie später einen 
Bericht über eine Kur, der nicht von schlech- 
ten Eltern war und zu den Höhepunkten des 
Progp-amms gehörte. 

Um bei den Büttenreden zu bleiben: Jo- 
hanna Kaufmann schilderte als Teenager den 
Generationskonflikt zwischen Eltern und Kin- 
dern, erntete viel zustimmendes Kopfnicken, 
zahlreiche Tuschs und Beifall, denn ihr Vor- 
trag war nicht nur sehr humorvoll, sondern 
enthielt viel Wahres, geschickt verpackt und 
gekonnt vorgetragen. Dazu gehörten so Fest- 
stellungen wie ,,nach dem Krieg war es leich- 
ter als heute, schlank zu bleiben" oder ,,un- 
sere Eltern mußten sich keine Sorgen um ihre 
Freizeitgestaltung machen. Sie hawwe ge- 
schafft und warn immer mied." 

Liesel Hamm feierte ein comeback in der 
SSG-Bütt und konnte überzeugend darlegen, 
daß Rentner keine Zeit mehr haben. Schließ- 
lich bliebe noch Heinrich Hartmann zu nen- 
nen, der als , .Wunderschäfer von de Recht 
Wies" mit einem lebenden Schaf auf die 
Bühne kam. das verängstigt blökende Tier je- 
doch gleich wieder entließ. Er nahm das über- 
triebene Gesundheitsstreben der Leute auf die 
Schippe und verordnete Tee aus Heu und 
Grummet. 

Was wäre eine SSG-Sitzung ohne Gesangs- 
gruppen? Da waren die Sängerinnen, die als 
..Scnneeflöckchen-Ballett" die Schneebälle 
rollen ließen und in einem späteren Auftritt 
als Feuerwehrmannschaft ihr komödianti- 
sches Talent unter Beweis stellten. Und dann 
darf der Männerchor nicht vergessen werden, 
der als ..Wiener Sängerknaben" auftrat und 
nach bekannten Chorliedern — man hätte si- 
cher auch melodisch schwungvollere finden 
können — mit neuen Texten politische Ereig- 
nisse glossierte. Da waren zu hören das ..Kla- 
gelied eines Bewohners der Südlichen Ring- 
straße". eine ,,Hessische Wahlanalyse", die 
,,Serenade auf den Langener Stadtkämme- 
rer", die neue Europa-Hymne ,,Die D-Mark 
ist der Europäer Freud" und eine Kantate auf 
das Weltgeschehen. 

Nach knapp vierstündigem Programm ver- 
sammelten sich noch einmal alle Mitwirken- 
den auf der Bühne, nachdem eine gemischte 
Gesangsgruppe die Stimmung nocn einmal 
angeheizt hatte und sang — hier ist Helmut 
Bechtel für seinen Soloauftritt besonders zu 
loben - den Hit Nummer eins der diesjähri- 
gen Karnevalsaison ..Langener Fastnacht ist 
lang". Der Ausmarsch der Aktiven leitete 
über zum anschließenden Tanz, wovon viele 
noch lange Gebrauch machten. 

Die „Wiener Sängerknaben", dargestellt von den ehemaligen „Jungsängern" 
ihrem Dirigenten Helmut Becht«, zeigten hohe Sangeskunst mit politischen 
der herrlichen Bühnenkulisse. 

der SSG mit 
Texten vor 

Heinrich Hartmann als „Wunderschäfer 
von de Recht Wies" mit seinem .Schaf. 

Fortsetzung von Seite 1 

Noch keine Spur... 

Leider konnte von den beiden Tätern keine 
genaue Beschreibung abgegeben werden, da 
sich das Ganze in Blitzeseile abspielte und 
außerdem Regen die Sicht einschränkte. Bei 
den Überfallenen kam noch die Schockwir- 
kung dazu. 

Das eine Fahrzeug mit dem Hanauer Kenn- 
zeichen. das in der Nacht vorher in Hanau ge- 
stohlen worden war. ließen die Räuber am 
Tatort zurück. Der andere Wagen, er wurde 
tags zuvor in Aschaffenburg gestohlen und 
hatte ein anderes Kennzeichen erhalten, 
wurde eine Stunde nach dem Überfall im 
Parkdeck fünf eines Neu-isenburger Ein- 
kaufszentrums gefunden. 

Von der Geschäftsleitung der Bank wurde 
betont, daß der Geldtransport nach den ein- 
schlägigen Vorschriften der Bank und den 
Forderungen der Versicherung abgewickelt 
worden sei. Dazu gehöre, daß der Personen- 
kreis, der den Transport vornehme, erst kurz 
davor zusammengestellt werde. Auch die 
Fahrtroute werde ständig gewechselt und erst 
unmittelbar vor der Abf^rt festgelegt. Die 
überfallenen Mitarbeiter hätten genau nach 
der Anweisung der Bankleitung gehandelt, 
wonach bei Überfällen keine Gegenwehr zu 
leisten sei. um nicht das Leben und die Ge- 
sundheit von Menschen zu gefährden. 

Neu: Unsere >junge< Baufinanaerung. 

Nr. n/SeiteS LANGENER ZEITUNG DienstaR. den 6. Februar 1979 

Jetzt icönnen Sie sich 

ein eigenes Heim schaffen, 

solange Sie jung sind. 

Bisher 
mußten Sie beim Bau oder Kauf eines 
Hauses oder einer Eigentumswohnung rund 
ein Drittel eigenes Geld mitbringen. 
Jetzt 
bieten wir Ihnen eine Baufinanzierung, 
bei der Sie nur wenig oder überhaupt kein 
Eigenkapital brauchen. 
Vorteil 
Sie können schon In jungen Jahren 
Wohneigentum erwertien und haben 
somit länger etwas davoni 

Bisher ' 
waren die monatlichen Belastungen in der 
Zeit am höchsten, in der Ihr Einkommen 
normalerweise niedrig ist. 
Jetzt 
bieten wir Ihnen eine Rückzahlung 
mit niedrigen Anfangsraten, die erst im 
Laufe der Zeit allmählich steigen. 
Vorteil 
Die monatlichen Belastungen für Wohn- 
eigentum passen sich Ihrer voraussicht- 
lichen Einkommensentwicklung anl 

Deshalb macht das BauKreditSystem besonders 
jungen Familien das Bauen noch leichter. 
Kommen Sie zu uns: Wir bringen Ihre Baufinan- 
zierung 100%ig .unter Dach'. 
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NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Fasching 
bei den Hundefreunden 

t" Der Verein der Hundefreunde veranstal- 
tet am Samstag, dem 17. Februar, ab 20.11 
Uhr in seinem Vereinshaus ein ,,Lustiges Fa- 
schingstreiben", zu dem Mitglieder, Freunde 
und Intere.ssierte herzlich eingeladen sind. 

Geschichtsverein trifft sich 

e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 
am Donnerstag, dem 8. 2., um 20 Uhr im Col- 
leg der Gaststätte ,,F.gelsbacher Hof. Gäste 
sind herzlich eingeladen. 

Nr. 11 Dienstag, den 6. Februar 1979 öffentliche Bekanntmachung 

Mit Gardetänzen und sehr schwungvollen 
Schautänzen erfreuten sie das Publikum. Zum 
Finale trafen sich noch einmal alle Akteure 
auf der Bühne. Die KGE kann diesen Abend 
als sehr erfolgreich in ihren Annalen verzeich- 
nen. 

KGE schauicelte das Kind 

Erste Fremdensitzung vor ausverkauftem Haus 

Agentur IQr dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 

SchlllerslraB« 66 
relelon 4 95 85 
Vormittag «. 8—12 Uhr 
und ab i8 Uhr 

Horst Stornfels, Egelsbacher „Alt-Karneva- 
list" auf Grund seiner 25 aktiven Jahre, 
aber son.st noch sehr jung und dynamisch, 
als er am Samstag wieder mit seinen Versen 
das Publikum begeisterte. 

Unschuldige Bürger 
mit Strafe bedroht 

e Mit viel fastnachtlichem Glitzerwerk und 
bunten Luftballons war der Saal des Eigen- 
heims zur ersten Fremdensitzung der Karne- 
vals-Gesellschaft Egelsbach am Samstagabend 
geschmückt. Bei ausverkauftem Haus konnte 
Ministerpräsident Klaus-Dieter Berck den 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung Heinz 
Strohmeier, Bürgermeister Hans Dürner, den 
Ersten Beigeordneten P'riedel Welz und Ver- 
treter der Parteien und des Gemeindeparla- 
ments begrüßen. Ein buntes Bild bot wieder 
der Einzug des närrischen Ministeriums mit 
den Garden und dem Prinzenpaar Prinz 
Helmuth 1. und Prinzessin Martha I. in die 
Narhalla. 

Mit heiteren Worten begrüßten die Tollitä- 
ten ihr närrisches Volk. Wie in Egelsbach bei 
der Fastnacht üblich, wurde das ,,Volk" auf 
das Prinzenpaar vereidigt, damit es ihm in 
den nächsten Wochen gehorche und das Le- 
ben von der heiteren Seite nehme. 

In diesem Jahr war auch Protokoller Gott- 
fried Müller wieder dabei. Sein Ausbleiben im 
vergangenen Jahr hatte eine große Lücke im 
Programmablauf hinterlassen. Er stellte in 
seinem Vortrag elf goldene Regeln für die 
närrischen Tage auf. Auch sein Vortrag hatte 
mit ,,Meine lieben Kinder" begonnen, denn 
so will es die närrische Vorschrift in diesem 
Jahr in Egelsbach. Auch dem Motto ,, Wir 
werden das Kind schon schaukeln" wurde er 
voll gerecht. Sein Protokoll war ein Streifzug 
durch die Weltgeschichte; selbstverständlich 
sparte er die Landes- und Bundespolitik nicht 
aus. 

Einen ganz neuen Akzent brachten Hennes 
Diefenbach und Hennes Lorenz mit ihrem 
musikalischen , .Zwiegespräch" ins Pro- 
gramm. Richter und Angeklagter verständig- 
ten sich nur auf musikalischem Weg. Viel Bei- 
fall war ihnen sicher. , ,Gassekehrer Mayer" 
(Heinz Gleichmann) nahm die örtlichen Vor- 
kommnisse des letzten Jahres ,,auf die 
Schippe". Bürgermeister Dürner blieb nicht 
ungeschoren, hier gab es vom Gassenkehrer 
Attacken wegen des Kanalbaus. 

In Egelsbach ist in diesem Jahr viel Neues 
im Programm, so auch die ,,Drei singenden 
Damen". Mit viel Erfolg kreierten sie den Hit 
der Saison ,,Kreuzberger Nächte sind lang", 

natürlich umgemünzt auf Egelsbach. Das 
Publikum ging begeistert mit. 

Horst StornfcTs als Nostalgie-Stratege 
nannte sich den Methusalem der KGE, er 
kann in diesem Jahr auf eine 25jährigc Mit- 
gliedschaft zurückblicken. Wehmütig wird 
mancher an das zurückdenken, was er an al- 
ten Dingen weggeworfen hat, denn Stornfels 
machte m seinem Vortrag deutlich, was selbst 
eine alte Mistgabel heute für einen Wert hat. 
Auf den Flugplatz gezielt, sagte Stornfels: 
,,Auch gibts heut net mehr, was viele bedau- 
ern, die Knippel von de Bauern". 

Mit großem Jubel wurde wieder das acht- 
köpfige Männerballett aufgenommen. Sie tra- 
ten als Zimmermädchen mit kleinen Schürz- 
chen und Staubwedel bewaffnet auf. Obwohl 
sichtlich außer Atem, mußten die ,,Balletteu- 
sen" eine Zugabe bringen. 

Mit Schunkelliedern, gespielt von der Ka- 
pelle ,,The new Evergreen's", die den Abend 
musikalisch begleitete, begann der zweite Teil 
der Fremdensitzung. Mit von der Partie waren 
das neue Wirtspaar des Eigenheims, Rudi und 
Renate Moritz. Sie hatten für den Elferrat Ge- 
tränke und natürlich auch etwas Kräftiges zu 
essen. Kerstin Etzler brillierte als Hebamme. 
Fazit ihres Vortrages: auch im Zeitalter der 
Pille werde die Hebamme immer gebraucht. 
Sie stellte den Antrag, daß ab Freitagabend 
bis Montagfrüh keine Kinder geboren wer- 
den, damit auch eine Hebamme die 40-Stun- 
denwoche einhalten könne. 

Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt bot 
mit seinem ,,Zeitgeschehen" einen strecken- 
weise hervorragenden Beitrag zur närrischen 
Sitzung. Die Erfahrungen eines Gastarbeiters 
(Manfred Baier) durften nicht fehlen, mit viel 
Witz wurden sie dargebracht. 

Ihren zweiten Auftritt hatten die ,,Klam- 
mernsingers" mit ihrem Schlagerpotpurri. 
Auch Marianne Berck gehörte wieder zu den 
Vortragenden, sie ist schon eine feste Einrich- 
tung bei der KGE geworden. Sie befaßte sich 
mit dem Thema 14 Töchter. Die zwei 
Schläächtbabbler, Hans Lorenz und Dietmar 
Schlapp, hatten die Lacher auf ihrer Seite. 

Aufgelockert wurde das Programm immer 
wieder durch die hübschen Tänzerinnen der 
Prinzengarde und der Prinzessinnengarde. 

Der Vorstand der Hessischen Tierseuchen- 
kasse hat die nach § 13 des Hessischen Aus- 
führungsgesetzes zum Viehseuchengesetz in 
der Fassung vom 23. 2. 1977 (BGBl. IS. 313), 
von den Besitzern beitragspflichtiger Tiere zu 
entrichtenden Tierseuchenbeiträge für das 
Jahr 1979festgesetzt für: 

Einhufer 
a) Ponies, Kleinpferde (bis zu 

148 cm Stockmaß) sowie 
Maultiere, Maulesel und 
Esel 
1. —149. Tier (Mindestbeitrag 
je Bestand DM 3,—) je Tier 0,50 DM 

für jedes weitere Tier je Tier 1, — DM 
b) alle anderen Pferde 

1. —149. Tier jeTierl,—DM 
(Mindestbeitrag je Bestand DM 3,— 

für jedes weitere Tier je Tier 2,—DM 

Rinder jeden Alters 
1. —199. Tier jeTierS,—DM 
für jedes weitere Tier jeTier6,—DM 

Schafe jeden Alters 
1. —1499. Tier je Tier 0,65 DM 
(Mindestbeitrag je Bestand DM 3, —) 
für jedes weitere Tier je Tier 0,70 DM 

Schweine 
a) Ferkel bis zu 20 kg Lebendgewicht 

1. —199. Tier je Tier 0,50 DM 
200.-599. Tier je Tier 0,70 DM 
für jedes weitere Tier je Tier 1, — DM 

b) alle anderen Schweine 
1.-199. Tier je Tier 1,50 DM 
200.-599. Tier je Tier 3,-DM 
für jedes weitere Tier je Tier 4, — DM 

Keine Beiträge sind zu entrichten für Tiere, 
die dem Bund, dem Lande Hessen oder einem 
anderen Lande gehören und für die am Zähl- 
tag in Vieh-, Schlachthöfen, einschließlich 
der öffentlichen Schlachthäuser sowie in son- 
stigen Schlachtstätten aufgestellten Schlacht- 
tiere. 
Für Ziegen, Hühner und Bienenvölker werden 
Beiträge nicht erhoben. Für die Berechnung 
und Erhebung der Tierseuchenbeiträge ist der 
bei der amtlichen Viehzählung am 1. Dezem- 
ber 1978 festgestellte Bestand an beitrags- 
pflichtigen Tieren einschließlich der am Zahl- 
tag vorübergehend abwesenden Tiere maß- 
gebend. 
Werden beitragspflichtige Tiere in einem Jahr 
nicht vollständig erfaßt, so ist der am Stichtag 
der letzten Viehzählung (2. 12. 77) vor- 
handene Bestand an beitr.^gspflichtigen Tie- 
ren der Beitragsrechnung zugrunde zu legen. 

Bestand im Sinne dieses BeschluSses sind 
alle Tiere einer Art, die räumlich zusammen 
gehalten oder gemeinsam versorgt werden, 
auch wenn sie anderen Eigentümern gehören. 

Tierbesitzer, für die nach diesem Beschluß 
die Beitragspflicht zur Tierseuchenkasse be- 
steht, sind verpflichtet, die Zahl der am Tage 
der allgemeinen Viehzählung (1. Dezember 
1978) von ihnen gehaltenen beitragspflichti- 
gen Tiere zwecks Festsetzung der Tier- 
seuchenbeiträge bei der zuständigen Ge- 
meinde bis zum 15. Februar 79 anzugeben, 
wenn ihre Tiere irrtümlicherweise bei der 
amtlichen Viehzählung nicht erfaßt worden 
sind. Versäumt der Besitzer beitragspflichti- 

:er Tiere diese Meldung, so ist dies als schuld- 
aftes Verhalten im Sinne des § 69 Abs. 3 des 

Viehseuchengesetzes in der Fassung vom 23. 
2. 1977 (BGBl. 1 S. 313) anzusehen und der 
Anspruch auf eine Leistung der Tierseuchen- 
kasse entfällt. 
Die Beiträge werden am 15. März fällig. Die 
Erhebung erfolgt durch die Gemeinden. 

Egelsbach, 29. Januar 1979 

(Welz) 
Erster Beigeordneter 

I' 

Allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, meinen Schul- 
kameradinnen und -kameraden sowie Herrn Pfarrer Adam, welche 
mich anläßlich meines 

70. GEBURTSTAGES 
mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten, sage ich 
ein herzliches Dankeschön. 

Elisabeth Keil 
Mainzer Straße 13 
Egelsbach 

e Anstatt der Bitte der Egelsbacher F.D.P. 
vom 14. 1. Folge zu leisten und öffentlich 
klarzustellen, wer bei Gemeinschaftsgaragen 
für die Streu- und Räumpflicht zuständig sei, 
habe die Gemeinde ihre diesbezügliche Zu- 
sage vom 18. 1. bisher nicht wahrgemacht 
und stattdessen nach einem unverständlichen 
Verteilerschlüssel an Garagenbesitzer Briefe 
verschickt mit der Aufforderung, ihrer Räum- 
und Streupflicht nachzukommen. 

Inzwischen habe nun die F.D.P. festge- 
stellt, daß die Gemeinde nicht nur Garagen- 
besitzern geschrieben, sondern in einem of- 
fensichtlich ,,amokartigen Rundumschlag" 
sogar ältere Rentner ohne Haus, ohne Auto 
und ohne Garage, lediglich im Besitz einer 
Mietwohnung, unter Strafandrohung aufge- 
fordert habe, den Gehweg vor ihrer Garage zu 
räumen. Die Verwaltung der Gemeinde mit 
dem Herz im Wappen scheine sich offensicht- 
lich nicht im klaren darüber zu sein, was sie 
solchen älteren Menschen mit einer derarti- 
gen Strafandrohung antue. 

Die F.D.P. hat in einem Schreiben den Ge- 
meindevorstand aufgefordert, sich unverzüg- 
lich bei den betroffenen Bürgern für dieses 
unverantwortliche Vorgehen seiner Verwal- 
tung zu entschuldigen. 

Kleinanzeigen 

„Drei singende Damen" (v. 1.) Vroni Grünewald, Kerstin Etzler und Heide Eisel, hatten in 
der KGE-Fremdensitzung einen großen Auftritt. Sie hatten den „Ohrwurm der Saison" 
umgetextet und gaben eine Stimmungsspritze ,,Elschbächer Nächte sind lang", die noch, 
lange nachwirkte. 

(• 
(• 
(• 
(' 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Handballer laden 
zur Hauptversammlung ein 

Am Donnerstag, dem 8. Februar, halten die 
Handballer der SGE ihre Jahreshauptver- 
sammlung ab. Wichtigster Punkt der Tages- 
ordnung ist die Neuwahl des Abteilungsvor- 
standes. Deshalb sind alle Mitglieder aufge- 
rufen. diese Versammlung im Eigenheim-Kol- 
leg zu besuchen. Beginn ist um 20 Uhr. 

gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liestl 

Tel. 2 ton 
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Heute in der LZ: 

Nächste Ferienspiele 
im Wigwam? 
Sozialamt möchte „Indianerspiele" 
CDU — geschlossen und 
solidarisch 
Dr. Lippold referierte auf der 
Hauptversammlung 
Kreuzfahrt nach Nordafrika 
Letzte Möglichl<eit für LZ-Leser 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Betreuerkreis soll seine Arbeit fortsetzen 
Stadtjugendring bezieht Standpunkt zur Spielhausdebatte 

,,Der Betreuerkrets soll seine Arbeit mit 
Frau Vey und den Kindern fortsetzen, zusätz- 
lich soll eine Sondcrschullehrkraft eingestellt 
werden, deren Aufgabe eine gute fachliche 
Betreuung der Kinder und Betreuer ist, die 
gesamte Betreuergruppe übernimmt die Ar- 
beitsgemeinschaft ,,Hausaufgabenbetreu- 
ung", die zur Zeit unbe.setzt ist, einige der als 
,,Spielhaus" genutzten Räume werden abends 
vom Stadtjugendring für zusätzliche Ange- 
bote genutzt, durchführbar ist dieses Konzept 
nur bei vertrauensvolhr Zusammenarbeit 
aller Beteiligten." 

Dies ist zusammengefaßt der Standpunkt, 
den der Stadtjugendring zur derzeitigen De- 
batte um die Zukunft des Spi'^lhauses in der 
Fahrgasse bezieht. Verwiesen wird dabei auf 
die jahrelange gute Zusammenarbeit mit dem 
Sozialamt, der Stadtverwaltung und den Par- 
teien, die in den letzten Jahren mehrmals zu 
einer Vervielfachung der finanziellen Unter- 
stützung geführt habe. 

In der ersten Jahreshauptversammlung im 
Januar hätten die Vertreter von neun der zur 
Zeit zwölf aktiven Mitgliederverbände im 
Stadtjugendring eingehend und sachlich über 
Fragen des Spielhauses diskutiert und fernab 
jeglicher Polemik für konstruktive Gespräche 
mit allen Beteiligten plädiert. 

Der Vorstand des Stadtjugeiidrings sei sich 
bewußt, daß die zur Zeit im Spielhaus betreu- 
ten Kinder besonderer pädagogischer Leitung 
bedürften. Diese Arbeit müsse auch weiterhin 
selbständig durchgeführt werden. Wenn man 
vorschlage, eine zusätzliche Lehrkraft einzu- 
stellen, die eine Lehrbefähigung für Sonder- 

schulen und möglichst selbst Kinder haben 
sollte, dann stelle dies keinen Eingriff in die 
Kompetenzen von Frau Vey dar, sondern sei 
eine Verbesserung der Gesamt.situation, da 
Frau Vey durch anderweitige Verpflichtun- 
gen nicht in der Lage sei, ständig im Spiel- 
haus anwesend zu sein und mitzuarbeiten. Zur 
Lösung der Kostenfrage müsse man noch 
einen Weg finden, wobei die Stadt noch etwas 
tiefer in die Tasche greifen müsse. 

Ehe man nicht mit allen Beteiligten, Magi- 
strat, Sozialamt und Betreuern Gespräche ge- 
führt und auch in den eig'.nen Reihen die 
Meinungsbildung abgeschlossen habe, werde 
man sich aller Erklärungen in der Öffentlich- 
keit enthalten. Den Kommunalpolitikern 
empfiehlt man, speziell dem SPD-Fraktions- 
vorsitzenden Jürgen Eilers, sich erst einmal 
beim Stadtjugendring informieren zu lassen, 
ehe man unverständliche, sachlich irrefüh- 
rende und größtenteils sogar falsche 
Äußerungen mache. 

Kurth: „Holocoust" an den Sdiulen einsetzen 

In einer kleinen Anfrage im Hessischen 
Landtag hat der SPD-Landtagsabgeordnete 
für den Westkreis Offenbach, Matthias 
Kurth, den Einsatz des amerikanischen Spiel- 
films ,,Holocaust" an den hessischen Schulen 
angeregt. Zugleich hat Matthias Kurth die 
Landesregierung aufgefordert, sich für eine 
erneute Ausstrahlitfig des Spielfilms über die 
Judenverfolgung im Dritten Reich im ersten 
Fernsehprogramm einzusetzen. 

Der SPD-Landtagsabgeordnete griff damit 
eine Anregung der Delegiertenversammlung 
der Dreieicher SPD auf. Zur Begründung sei- 
ner Initiative führt er an, daß es dem Film 
,,Holocoust" — trotz einiger inhaltlicher 
Mängel — in bisher nicht bekanntem Ausmaß 
gelungen sei, das Interesse breiter Bevölke- 
rungskreise über die Greueltaten des 
Nationalsozialismus zu wecken. Gerade Ju- 
gendliche fühlten sich durch die emotionale 

Jetzt rasch den Antrag auf 

Lohnsteuerjahresausgleich stellen! 

Das Finanzamt Langen sei zur Zeit in der 
Lage, jeden eingehenden Lohnsteuerjahres- 
ausgleichsantrag sofort bearbeiten zu können, 
erklärte der Leiter des Finanzamtes, Regie- 
rungsdirektor Peter Kleinsteuber. Wer daner 
derzeit oder in den nächsten Tagen seinen , 
Lohnsteuerjahresausgleichsantrag abgebe, 
könne mit einer besonders kurzen Bearbei- 
tungszeit rechnen. Wer also sein Geld schnell 
zurückhaben wolle, sollte diese Möglichkeit 
nutzen. 

Bis zum 31. Januar 1979 seien in diesem 
Jahr gegenüber dem Vorjahr deutlich weniger 
Eingänge festzustellen gewesen. Der Rück- 
gäng gegenüber dem Vorjahr erreiche fast 30 
Prozent. Ob dies damit zusammenhänge, daß 
der Gesetzgeber die Antragsfrist bis Ende Sep- 
tember des jeweiligen Jahres erweitert habe, 
lasse sich derzeit noch nicht abschließend sa- 
gen. 

Bei zahlreichen bisher abgegebenen Anträ- 
gen auf Lohnsteuerjahresausgleich habe sich 
gezeigt, daß sich die Antragsteller an das in 
diesem Jahr neu verwendete Formular noch 
nicht gewöhnt hätten. Für den Antrag auf 
Lohnsteuerjahresausgleich werde nunmehr 
der gleiche Vordruck verwendet wie für eine 
Einkommensteuererklärung. In vielen Fällen 
fehle jedoch die unbedingt erforderliche An- 
lage N, die die Angaben über den Arbeitslohn 
zti enthalten habe sowie die Aufwenduiigen, 
die der Antragsteller als Werbungskosten gel- 
tend machen wolle. 

Ferner habe die bisherige Erfahrung bei der 
Bearbeitung von Lohnsteuerjahresausgleichs- 
anträgen gezeigt, daß bei geltend gemachten 
Ausbildungsfreibeträgen in vielen Fällen ver- 
gessen worden sei, Bescheinigungen beizufü- 
gen. wenn Kinder zur Berufsausbildung eine 
Schule oder eine Universität besucht haben. 
Bei Ausländern fehlten bei der Unterstützung 
von Angehörigen ini Ausland darüberhinaus 
oft die Bedürftigkeitsbescheinigungen'sowie 
die Zahlungsbelege über die Überweisungen 
in das Ausland. Soweit Arbeitnehmer im 
Jahre 1978 über Zeiträume nicht beschäftigt 
gewesen seien, müsse sich auch aus Belegen 
der genaue Zeitraum der Nichtbeschäftigung 
ergeben. 

Aufbereitung der Geschichte in dem Film 
eher angesprochen als durch wissenschaftliche 
Dokumentationen. Die durch ,,Holocoust" 
hervorgerufene Anteilnahme und Erschütte- 
rung müsse zu einer verstärkten Beschäfti- 
gung und Aufarbeitung der nationalsoziali- 
stischen Vereanffenheit genutzt werden. 

Bei der Ausfüllung der Vordrucke sollte 
darauf geachtet werden, daß das Gesetz die 
Unterschriften beider Ehegatten vorschreibe 
und zwar auch dann, wenn nur ein Ehegatte 
in einem Arbeitsverhältnis gestanden habe. 
Um Rückfragen des Finanzamts zu vermei- 
den, sollte vor der Abgabe des Antrags auch 
nochmals überprüft werden, ob die richtige 
Bankverbindung angegeben ist. 

Wer in diesem oder dem kommenden Mo- 
nat seinen Antrag auf Lohnsteuerjahresaus- 
gleich abgebe, könne damit rechnen, daß ihm 
das Finanzamt Langen seinen Erstattungsbe- 
trag noch vor dem Sommerurlaub auszahle, 
erklärte Kleinsteuber. 

Umwelt-Tip 
für den Monat Februar 

Einer der gefährlichsten Verschmut- 
zet unseres Wassers ist Mineralöl. Ein 
Liter davon genügt, um den Ge- 
schmack von einer Million Liter Trink- 
wasser zu beeinträchtigen. 

Deshalb: Altöl gehört in die Auto- 
werkstatt. Tankstelle oder Altölsam- 
melstelle und wird dort zur weiteren 
Aufarbeitung gesammelt. Auch in 
Kaufhäusern und Supermärkten wird 
bekanntgemacht, wohin Sie Ihr Altöl 
bringen können. 

Kippen Sie beim Sclbst-Ölwechsel Ihr 
Altöl bitte nicht weg! Es besteht Gefahr, 
daß dieses 01 ins Grundwasser oder 
über die Kanalisation in einen Wasser- 
lauf gelangt. 

Nach Überschlag 
auf dem Dach gelandet 

Sachschaden in Höhe von rund 12 000 
Mark entstand bei einem Verkehrsunfall, der 
sich am Sonntagmorgen gegen 9.45 Uhr auf 
der Mörfelder Landstraße ereignete. Der an- 
gegurtete Fahrzeuglenker blieb unverletzt. 
Auf der reifglatten Fahrbahn war der Pkw ins 
Schleudern geraten, hatte sich im rechten 
Straßengraben überschlagen und blieb 
schließlich auf dem Dach liegen. 

148 500 DM für 
kulturelle Zwecke 

Auch im vergangenen Jahr konnte der Re- 
gierungspräsident m Darmstadt die Arbeit 
von Gesangvereinen, Heimatvereinen und 
nichtstaatlicnen Museen wieder durch finan- 
zielle Zuwendungen unterstützen. Aus den 
von seiner Behörde verwalteten dezentralen 
Mitteln des Landes Hessen wurden rund 
148 500 DM zur Verfügung gestellt. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Re- 
gierungspräsidenten haben von diesem Betrag 
49 Gesang- und Instrumentalvereine im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt 22 000 DM zur För- 
derung ihrer kulturellen Arbeit erhalten. Be- 
rücksichtigt wurden dabei vorwiegend klei- 
nere und finanzschwache Vereine mit Beihil- 
fen zwischen 200 und 800 DM für die Bezah- 
lung von Dirigentenhonoraren und die An- 
schaffung von Notenmaterial. 

Für die Unterstützung von nichtstaatlichen 
Museen, vor allem der im Regierungsbezirk 
Darmstadt bestehenden Heimatmuseen, wur- 
den 105 000 DM zur Verfügung gestellt, die 
fast ausschließlich über den Hessischen 
Museumsverband an mehrere Museen zur 
Vervollständigung der Sammlungen und zur 
Verbesserung der Einrichtung zur Auszahlung 
gelangten. 

Mit 7500 DM wurde die Publikation von 
heimatkundlichen Arbeiten sowie die Arbeit 
von Heimatvereinen unterstützt. Dabei konn- 
ten fünf Anträge berücksichtigt werden. Wei- 
tere rund 14 000 DM haben 13 Vereine als 
Zuschüsse zur Durchführung von kulturellen 
Veranstaltungen erhalten. 

Am 2. März ist 
Bürgerversammlung 

Schon heute macht der Stadtverordneten- 
Vorsteher darauf aufmerksam, daß die dies- 
jährige in der He.ssischen Gemeindeordnung 
vorgesehene Bürgerversammlung für die 
Stadt Langen am Freitag, dem 2. März, um 
20 Uhr in der Stadthalle stattfindet. 

Die städtischen Gremien hoffen, daß diese 
Gelegenheit zur Diskussion zwischen Bürgern 
und den Vertretern von Stadtverordnetenver- 
sammlung und Magistrat bei der ganzen 
Langener Bevölkerung großes Interesse fin- 
det. Es wird ausdrücklich daraufhingewiesen, 
daß alle Langener Einwohner — also auch die 
noch nicht wahlberechtigten Jugendlichen 
und die ausländischen Mitbürger usw. zur 
Teilnahme eingeladen sind, Fragen stellen 
und über die in der Tagesordnung vorge- 
sehenen Themen diskutieren können. 

Auf der schon für die große Fernsehsitzung geschmückten Bühne 
des Kurfürstlichen Schlosses in Mainz feierten die Tanzgarden 
der LKG am vergangenen Dienstag wieder einen großen Erfolg. 
Auf unserem Bild ist es die Minigarde, die den Jubel des knapp 
2000köpfigcn Publikums mit Helau-Rufen erwidert. Fünf Pro- 
grammpunkte steuerte die LKG zu dieser Sitzung bei, den Tanz 
der Minigarde, der Midigarde, Gardetanz und Schautanz der 

Tanzgarde sowie Alma Zimmermann mit ihrem Vortrag als „wer- 
dende Oma". Alle Auftritte kamen sehr gut an. Am morgigen 
Samstag in der großen LKG-Sitzung und am Sonntag bei der 
Kappensitzung mit Kreppelkaffee (beides in der Stadthalle) wird 
das Langener Publikum feststellen können, warum die LKG in 
Mainz auf den „geheiligten Brettern des Karnevals" so erfolg- 
reich war. 
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Die nächsten Ferienspiele 

im Wigwam? 

Sozialamt möchte „Indianerspiele" arrangieren 

Ein unerreichter iVleister 

witziger Konversation 

Den Mitgliedern des Haupt- und Finanz- 
ausschusses wurde in der letzten Sitzung das 
Konzept für die Ferienspiele 1979 vorgelegt. 
Besprochen wurde das Arbeitspapier, das zwi- 
schen dem Sozialamt der Stadt und den Be- 
treuern der Ferienspiele ausgearbeitet worden 
war. Danach sollen sich die Kinder im Som- 
mer 1979 ganz als Indianer fühlen und im 
Birkenwäldchen - als Vorschlag — ihren 
Wigwam aufbauen. Das Proerramm trägt die 
Bezeichnung ..Indianerspicle", und im gewis- 
sen Umfang sollen damit Lernziele verfolgt 
werden. Angeführt wird, daß die Kinder im 
Alter zwisi'hen sieben und elf Jahren bei die- 
sem Spiel große Identifizierungsmöglichkeiten 
haben. Indianer seien ihnen aus der Litera- 
tur, Geschichten aus dem Wilden Westen, 
dem Fernsehen und aus der Schule bekannt. 

Als Lernziele sind in dem Arbeitspapier an- 
_ sgeben: spontane Einfälle verwirklichen, 
Kreativität fördern, soziales Verhalten üben. 
fördern von Gruppenarbeit, Selbständigkeit, 
Geschichte durch Spielen interessant machen, 
lernen, in Großgruppen miteinander umzu: 
gehen. Auf der praktischen Seite steht: Um- 
gang mit verformbarem Material wie Ton, 
Holz, Stoff und mit den Elementen Feuer und 
Wasser. Versuch zum Beispiel, einen Ofen aus 
Stein zu bauen und ihn anschließend im Spiel 
verwenden — Aufbau von Hütten mit ein- 
fachsten Mitteln, um den großen Nägelver- 
brauch zu reduzieren — miteinander kochen. 
Essollen Holzschnitzereien hergestellt, Leder- 
arbeiten, Perlen aufgewogen, Federschmuck 
gebastelt, Geländespiele und Indianerfeste ge- 
feiert werden. 

Weiter stehen auf dem Programm der Be- 
such des Ledermuseums in Offenbach, des 
Völkerkundemuseums in Frankfurt und der 
Besuch eines Indianerdorfes im Taunus. 

Um die Kinder nicht unvorbereitet an den 
Ferienspielen teilnehmen zu lassen, sollen im 
Frühjahr und Frühsommer im Kommunalen 
Kino Indianerfilme gezeigt werden. In den 
Vorlesestunden der Stadtbücherei soll ent- 
sprechende Literatur verwendet werden. 
Auch die Aufführung eines Indianerstük- 
kes in der Stadthalle ist geplant. Aus die- 
sen Aktivitäten heraus sollen die Kinder mit 
den Lebensgewohnheiten der Indianer, ihrer 
Kleidung und ihrer Arbeitsgeräte vertraut ge- 
macht werden. 

Die Erfahrungen, und Erkenntnisse, die 
während der Ferienspiele 1978 gewonnen 
wurden, sind in cias neue Konzept eingeflos- 
•sen. Es wird angeführt, daß die Kinder bei 
den Ferienspielen 1978, die unter dem Motto 
standen ,,Spiel und Sport" durch das Überan- 
gebot von Aktivititen nicht motiviert wurden, 
selbst konstruktiv zu werden und eigene Ideen 
zu erarbeiten. Dies habe zur Folge gehabt, 
daß die pädago^fischen Ziele nicht erreicht 
worden seien. Vv'ie zum Beispiel: aktive Frei- 
zeitgestaltung - Vermittlung von Basteltech- 
niken und neuen Spielen — Förderung der 
Kreativität — Entfaltung der PersönliAkeit 
DRK hat 
Hauptversammlung 

Am heutigen Freitag findet um 20 Uhr die 
Jahreshauptversammlung der DRK-Ortsver- 
einigung Langen im Gasthaus ,,Zum Lämm- 
chen" in der Schafgasse statt. Auf der Tages- 
ordnungstehen unter anderem Berichte, Ent- 
lastung des Vorstandes, der Haushaltsplan 
1979, Wahl eines Schriftführers und eines 
Kassenprüfers, Anträge und Verschiedenes. 

Jahrgänge feiern 

Zu einer ,,Hut-Party" kommt der Jahrgang 
1912/13 morgen, um 19.11 Uhr, im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle zusammen. 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sich heute, um 
19.11 Uhr, im Foyer der TV-Turnhalle zum 
Kappenabend. 
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aßen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Lernen von sozialem Rollenverhalten. Die 
Ferienspiele 1978 waren in Zusammenarbeit 
mit den Langener Vereinen gestaltet worden._ 

NEV-Stadtverordneter Günter Blinda, er 
ist auch Vorsitzender des TV Langen, führte 
aus, daß die Vereine sehr bestürzt seien über 
den Bericht der Ferienspiele 1978. Sie hätten 
das Gefühl, auf einmal mit dem Sozialamt in 
Contra zu stehen. Blinda: , ,Wir von der NEV 
können es uns nur so erklären, daß auf dem 
Rathaus zu sehr in Theorie gemacht und zu 
wenig den Wünschen der Kinder nachgegan- 
gen wird." Die Jungen und Mädchen hätten 
sehr viel Freude an den Programmen der Ver- 
eine gehabt. Dagegen heiße es an der entspre- 
chenden Stelle im Bericht: ,,Die neuen Be- 
treuer, und das sind die Übungsleiter aus den 
Vereinen, haben keine oder nur geringe päd- 
agogische Kenntnis.se mit Kindern!" Hier be- 
stehe eine Informationslücke darüber, wie in 
den Vereinen täglich gearbeitet werde, sagte 
Günter Blinda. 

Weiter werde in dem Bericht angeführt, 
daß es keine kontinuierliche Gruppenarbeit 
gegeben habe, da zuviele Aktivitäten ange- 
boten worden und die pädagogischen Ziele 
unberücksichtigt geblieben seien. Von diesen 
Zielen, so Blinda, sei nichts bekannt gewesen. 
Tatsache dagegen sei, daß das früher durch- 
geführte ..Stadtspiel" dazu geführt habe, daß 
immer weniger Kinder an den Ferienspielen 
teilgenommen hätten. Die Vereine hätten die 
Absicht gehabt, den Kindern wieder Freude 
an den Ferienspielen zu geben. Auf Anhieb 
habe sich die Teilnehmerzahl um 34 Prozent 
gesteigert. 

Nach den gemachten Erfahrungen^ so 
Blinda, würden sich die Vereine zurückziehen 
und dem Sozialamt mit seiner Sozialarbeiterin 
Christiane Vey den Platz überlassen. 

Der Sprecher der CDU-Fraktion Boes 
führte aus: ,,Die Ferienspiele dürfen keine 
Fortsetzung der Schule sein". Das Ziel müsse 
sein, den Kindern Freude, zu bereiten, und 
dies hätten die Vereine im vergangenen Jahr 
mit ihrem Progframm getan. So sollte es auch 
1979 wieder sein, den Vereinen dürfte keine 
Statistenrolle zugewiesen werden, sie hätten 
die Möglichkeit, die Kinder besser in die Ge- 
sellschaft zu integrieren. Der wichtigste Punkt 
sei, daß die Buben und Mädchen nach den 
Ferienspielen gut erholt seien. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers 
konnte diese Meinung nicht teilen und 
meinte, daß nicht die Beschäftigung in den 
Vordergrund gestellt werden solle, sondern 
das ,,kindmotivierte Spielen". Es müsse dar- 
auf geachtet werden, daß für die Kinder ge- 
nügend Spielraum bleibe. Eilers sagte weiter: 
,,Wir sind froh, daß die Vereine mitgemacht 
haben, es war nur kein richtiges Konzept vor- 
handen." Reiner Wyszomierski (SPD) fügte 
an: ,,Ich befürchte, daß das mit dem Ver- 
einsangebot ein Sammelsurium wird. Er- 
holung für Kinder ist, das meine ich, gerade 
unter den Lernzielen des Indianerspiels gut 
möglich." 

Eine Einigung der Kontrahenten war nicht 
möglich. Das Arbeitspapier wurde von den 
Mitgliedern des Haupt- und Finanzaus- 
schusses auch nur zur Kenntnis genommen. 
Die letzte Entscheidung über das Arbeits- 
papier liegt bei der Stadtverordnetenver- 
sammlung. 

Abweichende Öffnungszeit 
im Hallenbad 

Am Sonntag, dem 18. Februar, veranstaltet 
der Turnverein Langen einen Schwinimweti- 
kämpf im städt. Hallenbad. Die Veranstal- 
tung beginnt um 13 Uhr. Aus diesem Grunde 
wird das Hallenbad für den öffentlichen 
Badebeirieb bereits ab 12.30 Uhr, also eine 
halbe Stunde früher als an anderen Sonn- 
tagen, geschlossen. ' 

Maurer Paul Tull verabschiedet 

Mit Ablauf des Monats Januar ist der bei 
der Stadt Langen tätig gewesene Maurer Paul 
Tull in den Ruhestand getreten. Herr Tull, 
1916 in- der damaligen Doppelmonarchie 
Österreich-Ungarn geboren, erlernte nach sei- 
nem Schulabschluß den Beruf des Maurers, 
leistete zunächst in der Jugoslawischen Armee 
seine Wehrpflicht ab, wurde später zur Deut- 
schen Wehrmacht eingezogen und kam nach 
Russischer Kriegsgefangenschaft und nach 
einigen Jahren Aufenthalt in Österreich in die 
Bundesrepublik. Im Jahre 1965 begaim er 
seine Tätigkeit bei der Stadt Langen. In den 
städtischen Werkstätten war er fast 14 Jahre 
als Maurer und Verputzer eingesetzt. Mit 
Vollendung des 63. Lebensjahres tritt er jetzt 
in den Ruhestand. 

Erster Stadtrat Liebe verabschiedete den 
langjährigen Mitarbeiter in einer kleinen 
Feierstunde, an der Vertreter der Fachämter 
und Personalratsvertreter teilnahmen. Mit 
herzlichen Worten dankte er ihm für seine ge- 
leistete Arbeit und wünschte ihm alles Gute 
für den wohlverdienten Ruhestand. 

,,Dr. med. Hiob Prätorius" von Gurt Goetz 
wird am Samstag, dem 17. Februar, 20 Uhr, 
in der Stadthalle aufgeführt. ,,Eine Ge- 
schichte ohne Politik, nach alten, aber guten 
Motiven neu erzählt", nennt der Autor Curt 
Goetz sein beliebtestes Lustspiel. 

Es ist nicht genau bekannt, wie lange Curt 
Goetz an diesem seinem erfolgreichsten Stück 
gearbeitet hat. 1932 erschien es zum ersten 
Mal auf der Bühne, siebzehn Jahre später 
legte er eine neue, verfeinerte Fassung vor. 
Auf die Nuancen kommt es an. Aut^ das 
scheinbar so leichte Genre der sogenannten 
Boulevardkomödie ist eine schwere und müh- 
same Arbeit. Zündende Dialoge wollen mit 
Geschmack geschliffen sein. In dieser char- 
manten, souveränen, immerzu ironisch 
funkelnden Kunst geistreich-witziger Konver- 
sation ist Goetz unerreichter Meister. 

Für sein Taktgefühl, das genau die Lust- 
spielgrenzen erkennt, die grotesken Seiten 
humorvoll überspielt und selbst den Tod noch 
mit einem Lachen quittiert, hat Curt Goetz 

mit der Komödie ,,Dr. med, Hiob Prätorius" 
ein Muster- und Meisterstück geliefert. Er hat 
auch, wie der Wiener Kritiker Friedrich Tor- 
berg rezensierte, ein Stück von mehrfach ver- 
schachtelten Qualitäten geschrieben. Sie be- 
stehen aus einem Kriminalfall und zugleich 
aus der Parodie eines solchen, ja überdies, in 
witziger Rahmenhandlung, aus der Parodie 
auf tlie literarischen Verwerter von Kriminal- 
fällen. Es handelt sich also dankenswerter 
Weise um ein Lustspiel. Und was noch dan- 
kenswerter i.st: um em lustiges Lustspiel. Und 
was schier unglaublich ist: um eines, das seine 
Lustigkeiten mit etlichem Aufwand an Intelli- 
genz herstellt. 

Ein Besuch lohnt sich Es gastieren Carl- 
Heinz Schroth, Heide Keller, Walter Groß, 
Max Teschke u. a. Eintrittskarten sind noch 
bei der städtischen Infostelle/Reisebüro 
Lauterbach, Telefon 20 33 70 sowie am Ver- 
anstaltungstag ab 18.30 Uhr an der Abend- 
kasse der Stadthalle, Telefon 20 33 84 erhält- 
lich. 

Lippold: CDU — geschlossen 

und solidarisch 

Im Rahmen der letzten Jahreshauptver- 
sammlung der CDU Langen referierte das 
Landesvorstandsmitglied der hessischen CDU, 
Dr. Klaus Lippold aus Dietzenbach zum 
Grundsatzprogramm, das die Bundes-CDU in 
Ludwigshafen Ende des vorigen Jahres verab- 
schiedet hat. 

Klaus Lippold wies darauf hin, daß die 
CDU es endlich fertig gebracht habe, zu einer 
programmatisch geschlossenen Aussage zu ge- 
langen. Gleichzeitig sei die CDU mit ihrem 
Ludvrigshafener Programm die einzige Partei 
in der Bundesrepublik mit einem umfassen- 
den, alle Gesellschaftsbereiche einbeziehen- 
den Grundsatzprogramm. Lippold hob insbe- 
sondere hervor, daß es nun die Aufgabe der 
Stadt- und Kreisverbände sei, dieses Pro- 
gramm in die Praxis umzusetzen. Hierfür 
müsse aber auch die Geschlossenheit inner- 
halb der Spitzenmannschaft der Bundes-CDU 
gegeben sein. Lippold wörtlich: ,,Die Que- 
relen in der CDÜ-Spitze stoßen in wachsen- 
dem Maße auf Unverständnis beim Wähler. 
Dies ist vor allem bedauerlich, weil die Mehr- 
heit der Bevölkerung unsere zweifelsohne bes- 
seren sachpolitischen Alternativen sehr 
schätzt." 

Zum Grundsatzprogramm selbst zog 
Lippold die Bilanz: ,,Der Begriff der Freiheit 
ist für die CDU der zentrale Wert in unserer 
Gesellschaft."Wobei man, so Lippold, Frei- 
heit in erster Linie auf die Bedeutung für den 
einzelnen hin betrachten müsse. Ein weiterer 
Begriff bilde für die christdemokratische 
Union der Bereich der ,.Solidarität". Lippold 
betonte, Solidarität bedeute' in einer Lei- 
stungsgesellschaft vor allem die Verpflich- 
tung, neben der Verpflichtung zur Leistung 
auch die Verpflichtung der Sorge für den 
Schwächeren zu erfüllen. 

In diesem Zusammenhang dürfe man auch 
den Begriff bzw. das Wertziel Gerechtigkeit 
nicht vergessen. Hierbei stehe für die CDU vor 
allem die Chancengerechtigkeit an erster 
Stelle. ,,Nur, im Gegensatz zu den Soziali- 
sten", so Lippold wörtlich, ,,meinen wir mit 
diesem Wort nicht Gleichmacherei. Gleich- 
macherei ist für uns unvereinbar mit dem Be- 
griff der Gerechtigkeit 

Als weiteren vorrangigen Punkt des Lud- 
wigshafener Programms hob Klaus Lippold 
die Familienpolitik hervor. Die Familie erfülle 
eine zentrale Rolle in der Erziehung der Kin- 

Sprechstunde mit 
MdL Kurth 
in Neu-Isenburg 

Die monatliche Sprechstunde des SPD- 
Landtagsabgeordneten für den Westkreis 
Offenbach, Matthias Kurth, findet dieses Mal 
in Neu-Isenburg statt. Am kommenden Mon- 
tag (12.) steht der Landtagsabgeordnete zwi- 
schen 17 und 19 Uhr im Neu-isenburger SPD- 
Büro in der Frankfurter Straße 139 allen Rat 
oder Hilfe suchender. Bürgern zur Verfügung. 
Das SPD-Büro ist auch telefonisch zu er- 
reichen und zwar unter der Nr. 2 64 06. 

Am Montagt tagt 
SPD-Ortsbezirk West 

Als letzter der drei Langener SPD-Ortsbe- 
zirke trifft sich am kommenden Montag (12.) 
der SPD-Ortsbezirk West zu seiner Jahres-Mit- 
gliederversammlung. Sie findet ab 20 Uhr im 
Kolleg der Gaststätte „Westendhalle" in der 
Bahnstraße statt. Auf der Tagesordnung 
stehen Berichte und Diskussionen über die 
seitherige Arbeit, ein Ausblick auf das Jahres- 
programm 79 sowie Neuwahlen zum Vor- 
stand. 

der zum Leben. Dieser Bereich dürfe, meinte 
der Referent, in keinem Falle angetastet wer- 
den. ,,Denn", so Lippold, ,,staatliche Ein- 
griffe können einfach nicht besser sein als die 
fürsorgliche Arbeit in der Familie. Staatliche 
Fürsorge kann keinen Ersatz für intakte Fami- 
lien vernäh nis.se bieten!" 

Klaus Lippold führte außerdem noch 
einige wichtige Aussagen der CDU zu den 
Problemen der Freizeitpolitik, zur sozialen 
Marktwirtschaft und zur Vermögenspolitik 
aus. 

Abschließend meinte Dr. Klaus Lippold, in 
allen Bereichen — und dies sei eine weitere 
grundliegende Aussage des CDU-Grundsatz- 
programms — dürfe die staatliche Einfluß- 
möglichkeit nicht mehr ausgeufert werden. 
Nicnt nur auf dem Gebiet der Steuerpolitik 
bestehe inzwischen ein kaum mehr überschau- 
barer Gesetzeswust, der den Bürger nur ab- 
stoßen, aber nicht für diese Gesellschaft be- 
geistern würde. 

Klavierschüler spielen vor 

Im Musiksaal des Dreieich-Gymnasiunis 
veranstaltet die Jugendmusikscluile am Mon- 
tag. dem 12. 2., um 18 Uhr ein Klaviervor- 
spiel seiner Schüler, zu dem interessierte Bür- 
ger herzlich eingeladen sind. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

Die diesjährige Ernte der Zitrusfrüchte soll 
gut und reichliui ausfallen. Das Angebot wird 
umfangreich sein, was sich hoffentlich in 
günstigen Verbraucherpreisen niederschlagen 
wird. 

Aus Israel, das zu den Hauptanbaugebieten 
der Zitrusfrüchte zählt, wird berichtet, daß 
die Pflanzer einen Teil der Bäume, von denen 
die bekannten Standardsorten (Orangen, 
Mandarinen, Clementinen) geerntet werden, 
gerodet haben, weil sie mit den Erlösen dieser 
Sorten nicht mehr zufrieden waren. Mit 
neuen Sorten und differenziertem Angebot er- 
hofft man sich größere Marktchancen 

Drei Neuzüchtungen kommen iii diesem 
Jahr aus Israel. Als ..Jaffarinen" werden leicht 
schälbare Clementinenarten angeboten. 
Weiterhin werden erstmals die sogenannten 
,,Pomelos" in den Geschäften zu finden sein. 
Diese kopfgroßen Früchte sind bis zu 3 kg 
schwer. Das Besondere an der Pomelo ist die 
dicke Schale, die nicht gespritzt oder gewachst 
ist und daher neben dem wohlschmeckenden 
Fruchtfleisch zum Kochen und Backen ver- 
wendet werden kann. Ferner ist die ,,Marme- 
laden-Orange" neu auf den Markt gekom- 
men. Dem Trand zum Selberherstellen von 
Marmeladen und Gelees im Haushalt wurde 
bei dieser Neuzüchtung entsprochen. Das 
Fruchtfleisch hat einen eher heroen und etwas 
bitteren Geschmack, die Schale ist auch bei 
dieser Frucht nicht gespritzt. 

Die Schalen dieser neuen Sorten und die 
Schalen der Zitrusfrüchte, die mit dem Hin- 
weis ,,nicht gespritzt" gekennzeichnet sind, 
sollten ausschließlich in der Küche Verwen- 
dung finden. Die oftmals geübte Praxis, ge- 
spritzte Zitrusfrüchte heiß oder mit Spülmittel 
aozuwaschen, ist wirkungslos. Die ange- 
wandten Konservierungsmittel ..Diphenyl, 
Orthophenyl-phenol oder Biphenyl müssen 
deutlich kenntlich gemacht werden. 

Noch viele interessante Ratschläge und 
Hinweise über alles, was ein Verbraucher wis- 
sen sollte, gibt es bei der Verbraucherbe- 
ratungsstelle in der Stadtbücherei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Rote Brüder 

Wie an anderer Stelle dieser Ausgabe zu 
lesen ist, sollen die diesjährigen Ferienspiele 
im Zeichen des ,, Wilden Westens"stehen. Bei 
diesen Indianerspielen werden Winnetou und 
seine Apatschen die Hauptrollen spielen, dar- 
gestellt natürlich von den Langener Kindern 
selbst, die plötzlich als rote Schwestern und 
Brüder agieren und mit Sicherheit sehr viel 
Freude daran haben werden. 

Politisch wird man dieses Treiben ja wohl 
nicht auslegen, obwohl natürlich eine solche 
Ansammlung von ,,Roten" für manchen 
Kommunalpolitiker zu einer Allergie führen 
könnte. Aber da gibt es ja noch genügend 
andere Gelegenheiten, das Gleichgewicht her- 
zustellen, denn oft nennen sich die Häupt- 
linge ja ,,Schwarzer Adler", ,,Schwarzer 
Hülfet", ..Blaugvlbe Feder" oder Häuptlings- 
iDchter , .Grüner /.weig". 

Auf "inen solchen wird man wohl kommen, 
denn es leuchtet ein, daß Kinder bei einem 
solchen Indianerleben ihre Freude haben wer- 
den. Ob sie jedoch ungetrübt sein wird, das 
fragt sich angesichts der Überbetonung eines 
pädagogischen Konzeptes. 

Wie der Name schon sagt, haiidelt es sich 
um Ferien-Spiele. Deshalb sollte das Spiel im 
Mittelpunkt stehen. Natürlich nicht inhalts- 
los, das sollte man annehmen. Wer aber 
glaubt, nun in einer Zeit von zehn Spieltagen 
den Kindern soziologische oder wer weiß 
welche gesellschaftspolitischen Lehren ertei- 
len zu müssen, der überschätzt bestimmt den 
Zweck solcher Ferienspiele oder nimmt seine 
Aufgabe zu wichtig. Niemand zweifelt daran, 
daß Sozialarbeiter eine wichtige Aufgabe er- 
füllen. Daß aber ausgerechnet die Ferien- 
spiele zum Beweis dafür herhalten müssen, 
scheint nicht erforderlich zu sein. 

Es wäre gut, wenn sich bereits in der Vorbe- 
reitungszeit für die Langener Indianersptele 
weise (mit einfachem s) Schwestern und Brü- 
der zusammensetzen würden, um ohne hoch- 
trabende Theorien und Ideologien ein Pro- 
gramm für die Indianerspiele aufzustellen. 
Schließlich sind die Ferienspiele dazu da, um 
den Kindern in einem Teil ihrer Ferien Unter- 
haltung und Abwechslung zu verschaffen und 
nicht, um Gedankengänge und Vorstellungen 
von Erwachsenen in die Tat umzusetzen, 
meint 

Ihr Tobias 

Termine aus dem 
Seniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem l."), 2.. steht ein Be- 
such der Fa. Henninger, F'rankfurt, als Halb- 
tagesfahrt auf dem .Seniorenprogramm. An- 
meldung ist erforderlich. 

..(iesund und fit im Frühjahr" heißt ein 
Releral von Ernäluungsberaterin Brigitte 
Sauer am Freitag, dem 16. Februar, um 14 
Uhr in der Lehrküche der Siadlwerke. Dabei 
gehl es um die Zubereitung kalorienarmer 
Ko.sl unter der Leitung von Energieberaierin 
Gerda Go.ssen. Auch hierzu ist Anmeldung er- 
forderlich, die vom Sozialamt der Stadl I,an- 
gen. Raihaus, Zimmer 6, Tel. 203-322, ent- 
gegengenommen wird. 

Die Motten der SSG 
auf Reisen! 

Fa isl schon zur Tradition geworden, daß 
die Senioren der SSCi im Frühjahr für ilrei 
Wochen nach Bleiberg fahren. Nun ist es 
1979 das 10. Jahr, daß die,se Reise unternom- 
men wird: zahlreiche Freund.schaften sind in- 
zwischen ge.schlos.sen worden. Aus dem Ther- 
malbad Bleiberg ist nun ein Bad Bleiberg ge- 
worden, die.se Entwicklung hat die Reise- 
gruppe in den vergangenen Jahren alles miter- 
lebt. 

In diesem Jahr ist der Reisetermin vom 23. 
Mai bis 15. Juni. Es gehl mit dem Wörthersee- 
Expreß ab Langen bis Villach und per 
Wiegele-Bus die 12 km nach Bleiberg. Dort 
erwartet die Gruppe eine gute Gastlichkeit, 
und für die Gesundheit zahlreiche Bade- 
kuren. Auch zahlreiche Musik- und Gesangs- 
veranstaliungen sowie Sonderfahrten gestal- 
ten diesen Lirlaub zu einem Erlebnis. 

Die Reisegruppe trifft sich zwecks Anmel- 
dung am Sonntag, dem 11, 2., um 17 Uhr im 
SSG-Clubhaus Langen. Interessenten, die sich 
der Gruppe anschließen möchten, sind herz- 
lich willkommen. 

Wichtige Termine 
beim Kleintierzuchtverein 

Der Kleintierzuchtverein 1903 Langen 
führt morgen (Samstag, 10. Febr.) in gewohn- 
ter Weise die erforderliche Schutzimpfung für 
Geflügel durch. Die Mitglieder und Züchter 
werden gebeten, den entsprechenden Impf- 
stoff und die Information hierzu zwischen 
9.30 und 10.30 Uhr bei dem 1. Vorsitzenden 
(Lerchgasse 33) abzuholen. 

Gleichzeitig wird auf die am kommenden 
Sonntag (II. Febr.) ab 15.30 Uhr im Saal 
,,Zum Lämmchen" stattfindende Jahres- 
hauptversammlung hingewiesen. Im An- 
schluß an diese Versammlung, etwa um 18 
Uhr, wird der Film von Jungzüchter Achim 
Zapke über die Jubiläumsfeier 1978 vorge- 
fühn. 

Premiere hatten die „LKG-Singers" mit einem schwungvollen Stimniiings- und Western- 
pot|x>urri. Morgen bei der Fremdensitzung und am Sonntag sind sie wieder dabei. 

Stadtjugendring hat Vollversammlung 

Gelungene Kappensitzung 

bei den Naturfreunden 

Pünktlich um 20.11 Uhr begann am ver- 
gangenen Samstag die Kappensitzung der 
Langener Naturfreunde mit dem Einzug des 
Fünferrates in die schöndekorierte Narrnalla 
am Steinberg. Hans Schäfer führte gekonnt 
durch das Programm. Nach der Vorstellung 
des Kommitees — alles Damen — und Be- 
grüßung durch den Sitzungspräsidenten stieg 
Vereinsvorsitzender Heinz Becker als altbe- 
währter Protokoller in die Bütt. Ihm folgte 
Liselotte Werner als Märchentante, die Vor- 
kommnisse aus dem Vereinsleben humorvoll 
aufs Kom nahm. Was auf einem Betriebsaus- 
flug alles passieren kann, schilderte Herbert 
Becker in seiner Büttenrede, und so mancher 
aus dem närrischen Publikum hätte gern die 
Anschrift seiner Firma erfahren. 

Ein Höhepunkt des Abends war dann die 
gekonnt vorgetragene und mit glänzenden 
Passagen ausgestattete Büttenrede einer 
schwergeprüften Ehefrau, Berni Lütkemann. 
Im siebten Ehemonat stehend, zeigte sie dem 
begeisterten Publikum, welche Erfahrungen 
sie bisher gesammelt hat. Daran anschließend 
hatte ein bundesdeutscher Ehemann das 
Wort, der dem närrischen Volk genau das 
Gegenteil von dem beweisen wollte, was seine 
Vorrednerin und Ehefrau gesagt hatte. Um 
die Auswirkungen einer FrühjÄrsmüdigkeit 
zu demonstrieren, ließ sich Heinz Becker mit 
Bett in die Narrhalla tragen und hielt im Lie- 
gen seine Büttenrede. 

Nach der Pause trat dann Elisabeth Becker 
ans Mikrophon. Als Neuling in der Bütt 
konnte sie ihr Publikum trotzdem mit humor- 
vollen Bemerkungen über Dinge erfreuen, 
gegen die man halt nichts machen kann. 
Sitzungspräsident Hans Schäfer stellte im An- 
schluß sein Können als Büttenredner unter 
Beweis, indem er über eine Schlankheitskur 
berichtete. Als Letzte in die Bütt am Stein- 
berg stieg ebenfalls als ..Neue" Dolores Enz- 
mann: sie stellte sich gekonnt als Pipi Lang- 
strumpf dem närrischen Volk vor. Dann 
wurde das Licht gelöscht und alles wartete auf 
den Höhepunkt des Abends, das ,,3-H-Bal- 
lett", die Heißen Hüttenhopser. Unter Lei- 

Ani Moiiiag, dem 12. 2,, fiiidel um 20 LIhr 
in der Jugendbegegnungsstätte (Stadthalle) 
die /.weite ordentliche Vollversammlung des 
Stadljugendringes statt. Auf der Tagesord- 
nung .stehen Ka.ssenberichi und Entlastung 
des \'orslandes, Wahl der restlichen Vor- 
standsmitglieder. Bericht und Aussprache 
über die Sammelwoche des Stadtjugendrings. 
Wochenendtreffen Langener AG und Ju- 
gendgruppenleiier, Fesl der Jugend 1979, Bei- 
tragsregelung, Satzungsänderung bezüglich 
des (iesehäflsiahres .Satzungsänderung be- 

Der Winterspeck muß weg — 
Gruppentraining beginnt wieder 

Kamevalfeiern haben sicher manch guten 
Vorsatz hinweggespült, der nach den vielen 
Festtagen zum Jahresbeginn gefaßt worden 
war. Jetzt wird es aber höchste Zeit, etwas ge- 
gen überflüssige Pfunde zu tun, wenn man 
schlank und ansehnlich in die Urlaubssaison 
starten will. Abnehmen ja — aber wie? Nun, 
hoffentlich nicht so enttäuschend, wie von 
Wilhelm Busch geschildert: ,,Dieses treibt er 
14 Tage — danach steigt er auf die Waage — 
und da wird es freudig kund — heißa, minus 
20 Pfund! — Wieder schwinden 14 Tage — 
wieder sitzt er auf der Waage — autsch, nun 
ist ja offenbar — alles wieder, wie es war!" 

Empfehlenswerter, weil erfolgversprechen- 
der, ist ein Gruppentraining, wo man sich 
regelmäßig zum Wiegen, zum Erfahrungsaus- 
tausch und Diskutieren mit fachlicher Hilfe 
und Beratung trifft. Eine Tatsache: Gemein- 
sam fällt's leichter! 

Seit einigen Jahren bietet das Zentrum Ge- 
meinschaftshilie, in Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Gesellschaft für Ernährung, jeden 
Mittwochnachmittag Gruppenberatung für 
Abnahmewillige sowie Einzelberatung bei 
speziellen Emährungsproblemen an. Den vie- 
len Interessenten, die bereits anfragten, aber 
auch allen anderen die gute Nachricht: Ein 
neues Gruppentraining beginnt ab Mittwoch, 
7. Februar, um 16 Uhr, in den Räumen 
Zentrum Gemeinschaftshilfe, Langen. 

züglich des Slimmreclues. Finanz- und Sach- 
progiamm. Verschiedenes. Unter diesem 
Punkt wiril u, a, auch das ..Spielhaus" zur 
Sprache kommen. 

Eingeladen sind die ordentlichen Mitglie- 
der des Stadtjugendrings Langen: Christliche 
PfadfinJerschaft Dreieich, Deutsche I'fadfin- 
derschaft Sankt Georg, Deutscher Pfadfinder- 
bund Hamburg, Jugendfeuerwehr Langen, 
Jugendrotkreuz Langen, Katholische Jugend, 
Sozialistische Deutsche Arbeiterjugend, 
Sousta-folklore-Tanzgruppe, Sport- und Sän- 
gergemeinschaft Langen (SSG), Stenogra- 
fenjugend, Turnverein Langen. Wandervo- 
gel, Deutscher Bund, 

Die Jahreshauptversammlung ist öffentlich, 
und Interessenten auch anderer Langener 
Vereine sind eingeladen. 

Großer Kappenabend 
des Clubs 
am Fastnachtssamstag 

Das Ende des Jubiläumsjahres bedeutet für 
den Vergnügungsausschuß des 1. FC Langen 
keineswegs, daß er sich nun auf seinen Lor- 
beeren ausruht. Im Gegenteil. Am Fastnacht- 
samstag geht es in sämtlichen Räumen des FC 
Clubhauses wieder rund. 

Die Narren des Clubs haben an ihrem 
traditionellen großen Kappenabend wieder 
einiges zu bieten. So wird das große Komitee 
wieder seinen Einzug halten und neben den 
bewährten eigenen Kräften haben sich bereits 
die Tanzgarde der KGE und das Doppelquar- 
tett des Liederkranz'ärigesä'gt, ' 

Beim Club ist man sicher, daß es wieder 
zünftig wird. Einen wesentlichen Beitrag dazu 
wird auch wieder das Swinging Blues Quartett 
aus Offenbach leisten. 

^ Den Mitgliedern und Freunden des Clubs 
Iwird geraten, sich ihre Karten im Vorverkauf 
verbilligt im Clubhaus des FC Langen, bei der 
Finna Baier und Roth (Rheinstraße) oder in 
der Filiale der Nassauischen Versicherung 
Willi R. Jordan (Fahrgasse) zu sichern. 

tung von Elisabeth Becker hatten die 
,,Damen" fleißig geübt, um in der Narrhalla 
am Steinberg zu den Klängen von Hawaii- 
musik ihr Können unter Beweis zu stellen. Das 
Publikum bog sich vor Lachen bei dieser Dar- 
bietung und verlangte spontan eine Zugabe, 
die ebenfalls vortrefflich vorgeführt wurde. 
Die Tänzer entpuppten sich trotz bester 
Kostümierung als Heinz Becker, Herbert 
Becker, Volker Werner, Heinrich Heim, Wer- 
ner Fieber, Peter Tetzlaff und Ehrenfried Alt- 
mannsberger. 

Einer der aktivsten Vereine 

in Hessen 

Jahreshauptversammlung des Vereins für Deutsche Schäferhunde 

Großartige Stimmung 
beim Frohsinnfaschingsball 

Unter den Klängen des Narrhallamarsches 
wurde am vergangenen Samstag der große 
Faschingsball des Gesangverein ,,Frohsinn" 
eröffnet. Man war gespannt auf die neuver- 
pflichtete Kapelle. Sie kam, spielte und be- 
geisterte. Die sieben jungen Leute mit dem 
Namen ,,Nobody Number One" waren ein 
Ohrenschmaus und eine Augenweide zu- 
gleich. Mit einem großen Aufwand an techni- 
schen Geräten, über Beleuchtungseffekte bis 
zu den vielfältigen Musikinstrumenten — es 
paßte einfach ^les zusammen — verstanden 
sie es, mit ihren abwechslungsreichen Klän- 
gen und Rhythmen immer wieder die när- 
rische Gesellschaft in Stimmung zu bringen. 
Es gab fast keine Tanzpausen. 

Wie nicht anders zu erwarten, war die 
Narrhalla bis auf den letzten Platz besetzt, 
ohne überfüllt zu sein. Man konnte im Gegen- 
satz zu manch anderen Tanzveranstaltungen 
einmal richtig das Tanzbein schwingen, ohne 
anderen Tanzpaaren gleich auf den Füßen zu 
stehen. Die Sektbar war wie immer ein will- 
kommener Ruhe- und Erfrischungsraum, und 
dem kühlen Sekt wurde munter zuge- 
sprochen. Man darf anerkennend von einer 
wohlgelungenen Tanzveranstaltung und ein- 
mal mehr von einem gesellschaftlicHien Ereig- 
nis des Gesangverein ,,Frohsinn" berichten. 

\'orsitzender Rudolf Fenchel eröffnete am 
2. Februar die Jahreshauptversammlung des 
Vereins für Deutsche Schäferhunde im Ver- 
einshaus und konnte zahlreiche Hunde- 
freunde begrüßen. Nach dem Verlesen des 
Protokolls von der vorjährigen Hauptver- 
sammlung durch den Schriftführer Werner 
Stork erfolgten die Berichte des Vorsitzenden, 
Zucht-, Ausbtldungs- und Kassenwarts. 
Freundel betonte, daß auf der Hauptzucht- 
schau 1978 in München Eduard Dietzel und 
Werner Härtel mit ihren Hunden auf sehr 
guten Plätzen vertreten gewesen waren. Der 
Vorsitzende konnte feststellen, daß die Orts- 
gruppe Langen eine der aktivsten Ortsgrup- 
pen — auch in bezug auf Leistung — in Hes- 
sen sei. 

Insgesamt sind 32 Rüden und 28 Hündin- 
nen in der Ortsgruppe erfaßt, gab Zuchtwart 
Eduard Dietzel bekannt. Im vergangenen Jahr 
zogen die Züchter Werner Stork, Werner Här- 
tel, Toni Cremer, Josef Appelrath und Horst 
Fahm mit Erfolg junge Deutsche Schäfer- 
hunde. Gegen die Zuchtordnung wurden 
keinerlei Verstöße registriert. 

Als kommissarisch eingesetzter Erster 
Übungswart erstattete Dieter Mannagottera 
seinen Bericht. Der Ausbildungsstand der 
Deutschen Schäferhunde und die Disziplin 
der Hundeführer waren nirht lu beanstan- 
den, wenn auch hier und<da manchmal etwas 
intensiver gearbeitet werden könnte und mehr 
in Richtung der Prüfungsordnung. Mit Be- 
ginn der Frühjahrsprüfungen werden die 
Richter strengere Maßstäbe anlegen und so- 
mit werden die Anforderungen an Hund und 
Hundeführer steigen. Insgesamt gesehen war 
er mit den Leistungen und erzielten Erfolgen 
zufrieden. 

Kassenwart Alex Durek berichtete über die 
Einnahmen und Ausgaben, und die Kassen- 
prüfer Bernd Hofmann und Dieter Homrig- 
nausen lobten die hervorragend geführten 
Kassenbücher. Sie stellten Antrag auf Ent- 
lastung, die auch einstimmig erteilt wurde. 
Rudi Sturn und Walter Rasbach wurden zu 
Kassenprüfem für 1979 gewählt. Durek kriti- 
sierte die säumigen Mitglieder des Vereins, 
die schon jahrelang mit der Zahlung des Mit- 
gliederbeitrags hinterherhinken und bat 
diese, das Versäumte nachzuholen. Jeder Ver- 
ein sei auf den Beitrag eines jeden Mitgliedes 
angewiesen; das sei nicht nur beim Verein für 
Deutsche Schäferhunde so. 

Ehrenabzeichen erhielten: Heinrich 
Schmidt für fünfundzwanzigjährige Mitglied- 
schaft, Dieter Mannagottera und Werner 
Stork für zehnjährige und Dieter Homrig- 
hausen für sechsjährige Amtstätigkeit. Das su- 
beme SV-Hundeführersportabzeichen erhielt 
Herbert Karl, Sprendlingen; Rudi Stum, 
Langen, erhielt das goldene. 

Die Versammlung beschloß, daß der Wan- 
derpokal künftig nicht mehr vergeben wird. 
Dagegen soll das Versenden von Gratulations- 
karten beibehalten werden. Anschließend an 
die Tagesordnung erfolgte eine rege Diskus- 
sion, die die Notwendigkeit guter kamerad- 
schaftlicher Zusammenarbeit unterstrich. Der 
Vorstand gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
auch 1979 das Interesse am Deutschen Schä- 
ferhund bestehen bleibt. 

Hundehalter mittelgroßer und großer 
Hunde sollten zur eigenen und allgemeinen 
Sicherheit Hundesportvereine aufsuchen, da- 
mit sie die Grundkenntnisse des Gehorsams 
ihrem Hund vermitteln können. 



Neu im Wickes-Programm sind Wohnraumleuchten, von denen es eine große Aaswahl 

81 Prozent der Autos 
fahren mit 
mangelhaftem Licht 

Die ADAC-Prüfexpcrten haben bei ihren 
Tests folgende Fehler an der Beleuchtung der 
Kraftfahrzeuge festgestellt; zu hoch einge- 
stellte Scheinwerfer bei 26 Prozent, zu tief ein- 
gestellte Scheinwerfer bei 29 Prozent, nach 
der Seite falsch eingestellte Scheinwerfer bei 
23 Prozent und andere Mängel an der Be- 
leuchtungsanlage bei 3 Prozent der Fahr- 
zeuge. 

Um diese Zahlen zu senken, prüft der 
ADAC kostenlos die Beleuchtungsanlagen der 
Autos und außerdem Blinkanlage, Brems- 
licht, Rücklicht und Kennzeichenbeleuch- 
tung. Somit erspart sich der Autofahrer Buß- 
geldbescheide. Die Prüfungen finden am 
Dienstag, dem 13. 2., und Mittwoch, dem 14. 
2. von 10 bis 13 und von 14 bis 18.30 Uhr auf 
dem Parkplatz des Toom-Marktes in Egels- 
bachstatt. 

Aus der Welt des Films 

Good bye, Emmanuelle (UT) 
Ihr Leben ist die Liebe, ihr Hobby ist Sex 

'u Millionen, denn sie ist das Madchen, das zu keinem ,,nein" sagt. 

Zwei sind nicht zu bremsen (Lichtburg 1) 
Der Jubiläumsfilm von Terence Hill und Bud 
Spencer ist der absolute Kino-Höhepunkt 
Diesmal erlebt der Zuschauer einen umwer^ 
fenden Kampf der beiden gegen die Mafia. 

Ein Käfig voller Narren (Lichtburg 2) 
Der Vorsitzende der Liga zur Sicherung der 
Moral wird tot in einem Bordell gefunden, 
der Generalsekretär des gleichen Vereins iri 
einer Transvestiten-Show erwischt. Doch es 
kommt noch dicker; schließlich landen sit 
alle in einem Käfig voller Narren. 

Die Preise fallen, fallen, fallen! 
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Wickes-Baumari<t nach Vergrößerung 

Erholung durch 
die ArbeiterwohSfahrt 

Die Arbeiterwohlfihrt bietet auch in die- 
sem Jahr schöne und vor allem preiswerte 
Altenerholungskuren in ihrem verbands- 
eigenen Altenerholungszentrum ,,Gehrings- 
hof bei Fulda an. Ab 10. April können ältere 
Mitbürger bis zum 12. Januar für jeweils drei 
Wochen Ferien im Gehringshof machen. Alle 
die schon früher dieses Angebot in Anspruch 
genommen hatten, kehrten begeistert zurück 
Das großflächige, parkähnliche Gelände um- 
faßt Spazierwege und große Rasenflächen so- 
wie idyllische Waldwege. Die Feriengäste 

wohnen in modern eingerichteten Ein- und 
Zweibettzimmern mit entsprechendem Zube- 
hör. Alle Reiseteilnehmer sollten eine haus- 
ärztliche Bescheinigung mitbringen, damit 
die am Kurort präsenten medizinischen Be- 
treuer im Notfall sofort wissen, an welchen 
Symptonien sich ihre Hilfe zu orientieren hat. 
Das speziell für ältere Menschen angestimmte 
Rahmen- und Unterhaltungsprogramm wird 
durch Diavorträge, Ausnugsfahrten und 
Tanzabende ergänzt. 

Wer Rückfragen hat, wende sich an die Ge- 
schäftsstelle der Arbeiterwohlfahrt montags 
bis donnerstags von 10 bis 12 Uhr im Alten 
Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 - 5. 

wieder eröffnet 

PR Nach intensiven Umbauarbeiten hat 
der Wiekes Baumarkt an der B 3 in Egelsbach 
wieder seine Pforten geöffnet. Die Verkaufs- 
fläche wurde größer und das Warenangebot 
umfanCTeicher. Für den Käufer bedeutet das; 
die Fülle der Angebote ist noch besser über 
schaubar. 

Über 10 000 Artikel aus allen Bereichen 
rund um das Haus, den Innenausbau und den 
Garten findet man bei einem Rundgang 
durch den Markt, der 2000 Quadratmeter 
überdachte und 1000 Quadratmeter Frei- 
fläche hat. Ein ganz wichtiger Bereich ist das 
Holz, der Werkstoff der Natur immer be- 
liebter, nicht nur bei Selbermachern. Man 
findet .Spanplatten, Dachlatten, Profilleisten, 
Wandvertäfehingen und Paneele, Maurer- 
Dielen und selbstverständlich Profilbretter für 
Decken- und Wandverkleidungen. Dazu 
natürlich das Werkzeug, vom Hammer bis zur 
Elektro-Kettensäge. 

Neben dem Holz ist naturgemäß die Bau- 
stoff und Bauelemente-Abteilung von ganz 
besonderer Bedeutung. Hier findet nicht nur 
der Selbermacher alles für den Neubau, Um- 
bau und Innenausbau, vom Keller bis zum 
Dach. Türen und Fenster in vielen Abmessun- 
gen aus Holz, Alu und Kunststoff, auch Son- 
derbestellungen sind kurzfristig lieferbar. 
Haustüren, Garagentore, Fertiggaragen sind 
ebenso im Programm wie Bausteine, Dämm- 
und Isolierstoffe. Als Sackware findet man Ze- 
ment, Kalk, Fertigputz usw. Besonders zu er- 
wähnen sind die Fliesen. Der Interessent fin- 

det Wand-, Bodenfliesen und Mosaik in reich- 
haltiger Auswahl am Lager 

Von besonderem Interes.se ist sicher auch 
die gute bestückte .Sanitärabteilung. Das An 
gebot reicht hier von der Badewanne über das 
Heißwassergeräl, Armaturen, Spiegelkacheln 
bis zu Waschbecken und Dusch vorhängen. 
Interessant auch die typischen Badezimmer- 
mobcl. die speziell für Naßräume ausgestattet 
sind. In einer weiteren Abteilung beeeenet 
man Llektroartikeln in großer Zahl; Leistun- 
gen aller Art, Isoliermaterialien, Leuchten 
und Strahler, Ventilatoren und Glühbirnen 
Steckdosen, Schalter und und und ... 

Die Fülle der Angebote setzt sich auch in 
d^er nächsten Gruppe fort, es geht um den 
Garten. Was darf es sein? Ein Jägerzaun, ein 
Rasenmäher, eine Schaufel. Blumenkästen, 
Heckenschere, Rasensprenger, Garten- 
schlauch, eine Sense aus Schwedenstahl? Alles 
da. Sämereien für den Nutzgarten und eine 
große Auswahl an Ziersträuchern und Koni- 
feren ein Paradies für Hobby-Gärtner. 

r>^cht nur für Hobby-Kunden sind die Be- 
reiche .Werkzeuge, Eisenwaren" interessant 
denn hier gibts neben den typischen Heim- 
werker-Geräten auch alles im Profi-Format; 
Bohrmaschinen, Schweißgeräte, Tischkreis- 

Leitern aller Art. 
Werkbänke und vieles andere mehr. 

Zum Schluß der Aufzählung von Produkten 
noch einige ,,Spezialitäten", die sicher vor 
allem für unsere weiblichen Leser von Inter- 
esse sind. Bei Wiekes findet man auch 
Kuchen- und Kleinmöbel, Gardinenstangen 
jede Men^ Bodenbeläge, Fensterrollos und 
natürlich Tapeten in riesiger Auswahl. Erwei- 

^ übersichtlichen Regalen - hier Farben und Tapeten - findet man im umgebauten 
Wickes-Baumarkt alles, was man zum Bauen und Renovieren sucht. 

tert wurde das Angebot durch die Aufnahme 
von Wohnraumleuchten. 

Ein sehr wichtiges Thema sind die Preise, 
fjier kann sich Wiekes sicher kritischen Ver- 
gleichen stellen, denn Niedrigprei.se gehören 
sozusagen zum Service. Das ist nichf weiter 
verwunderlich, wenn man weiß, daß Wiekes 
T" Nietkria.ssungen in Europa und den USA die größte Baumarktkette der Weh 
i.st. Sie hat übrigens in diesem lahr ihr 12.')iäh- 
riges Bestehen. 

Bei .solchen Dimensionen können die so oft 
beschworenen Vorteile des Großeinkaufs tat- 
sachhch genutzt werden. Außerdem .setzt man 
bei Wiekes auf konsequente Selbstbedienung 
ja man gehört sogar zu den Pionieren auf dem 
do u-yourself Sektor. Andererseits unter 
schätzt rnan nicht den Wert guter Beratung 

deshalb steht ein zwar kleines, aber bestens 
ausgebildetes IVam von Fachberatern hzw 
^'dwer^meistern zur Verfügung der Kun 

Letzter aber sicher nicht unwichtigster 
Punkt des Wickes-Konzepts i.st das Qualitäts- 
bewußtsem; nicht umsonst heißt der Firmen- 
slogan ,,Qualität ab Lager". 

m '    

Hans Molsner (1.) ist der Leiter des Wiekes 
Baumarktes in Egelsbach, Peter Straub sein 
Stellvertreter. Beide sind ausgezeichnete 
Fachleute und stehen, wie alle anderen 
fachkundigen Mitarbeiter, den Kunden 
gern mit Ratschlägen zur Verfügung. 

Qualitätsbekleidung 
•Hersleller; deutsche Kleiderfabriken 

jetzt 40% und 50-80% 
reduziert.' 

Echte Damen-Lederjacken 

Damen-Nappa-Lederjacken 
warm gelullert 

Echte Herren-Lederjacken 

Echte Herren-Veloursiacken 

~5B;^ 

172," 

100,- 

290,- 

1 Alte Andcfungen werdet! schnei iMid fachgerecht ausgeführt | 

Damen-Mantel 

Damen-Jacken 

Damen-Kleider 

Damen-ROcke 

Damen-Dlazer 

Damen-Hosen 

Damen-Dlusen 

Herren-Hosen 39.' 

Auto-Hosen 59,- 

Cord-und Jeans-Hosen 

10,- 

Herren-Autojacken SO," 

Herren-Wintermäntel 79,- 

49,- 

89,- 

149,- 

49,- 

29,- 

Herren-Anzüge 

Blazer-Anzüge 

Modell-Anzüge 

Herren-Blazer 

Herren-Sakkos 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcaiiiitmachungeii für die Gemeinde Egelabach 
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Flugplatz hielt dem närrischen 

Ansturm nicht stand 
„Commander" Karl Weber wieder vom Charme gefessalt 

e Zum neunten Mal in der Geschichte des 
Egelsbacher Flugplatzes zogen am Sonntag- 
vormittag die vereinigten Narrenregimenter 
aus Egelsbach, Erzhausen, Langen und Roß- 
dorf vor den Tower des Egel^acher Flug- 
platzes, um bis zum Aschermittwoch auch die 
Luftherrschaft zu übernehmen. Sie taten dies 
mit Kanonenschüssen, Gewehrgeknatter und 
Helau-Rufen, während Flugplatzcommander 
Karl Weber mit seinen Mannen den Tower 
besetzt hielt und darauf wartete, von hüb- 
schen Gardistinnen aus luftiger Höhe auf den 
Boden der bunten und lustigen Narretei abge- 
führt zu werden. 

In der Flugzeughalle ging dann die Sieges- 
feier der Narren weiter, nachdem man sich 
über die Kapitulationsbedingungen schnell 
einig geworden war. Das Egelsbacher Prinzen- 
paar Helmuth I. und Hertha I. übernahmen 
die Regentschaft und klärten den entmachte- 
ten Flugplatzchef auf, daß sein Reich in die- 
sem Jahr das 25jährige Jubiläum habe, wie 
aus alten Protokollen hervorgehe. Sitzungs- 
präsident Reinhold Leonhardt tat dies in 
lustigen Versen und überreichte dann eine 
kunstvoll gebundene Mappe mit Ausschnitten 
aus jener Zeit. Ein besonders originelles Ge- 
schenk hatten die Tollitäten gemacht. Sie 
überreichten Karl Weber Original-Luft- 
schlangen vom Karneval in Rio. 

Umrahmt von Darbietungen der Tanzgar- 
den aus Egelsbach, Langen und Roßdorf so- 
wie schmissiger Musik des Erzhäuser Musik- 
zuges hielten die Präsidenten ihre Anspra- 
chen. Dann gab es Orden für den Flugplatz- 
chef, für die Tollitäten, für Aufsichtsratsmit- 
glied Wilhelm Thomin und für einen Vertre- 
ter des Hessischen Wirtschaftsministeriums. 

Für Speis' und Trank war wieder gesorgt, 
und der Erlös aus diesem Imbiß und Umtrunk 

CDU macht 
Ortsbesichtigung 

e Die Egelsbacher CDU-Fraktion lädt alle 
interessienen Bürger zu einer Ortsbesichti- 
gung der geplanten Anschlußstelle der neuen 
K 168 an die Wolfsgartenstraße, Nähe Kin- 
dergarten Forsthaus, ein. Um die Anregungen 
und Bedenken der Bevölkerung zu kritischen 
Stellen der Trassenführung der Umgehungs- 
straße kennenzulernen und so weit wie mög- 
lich zu berücksichtigen, soll hier ein erster 
Schritt getan werden. 

Wer Interesse an dieser Ortsbesichtigung 
hat, kommt am Samstag, dem 10. 2., um 11 
Uhr an den Kindergarten Forsthaus. 

Skigymnastik 
wurde verlängert 

e Aufgrund der überaus starken Resonanz 
wurde die von den Egelsbacher Leichtathleten 
angebotene Skigymnastik bis zum März ver- 
längert. Jeden Mittwoch von 19 bis 20 Uhr 
wird diese Trainingsmöglichkeit in der Ernst - 
Keiiter-Schule angeboten, sie steht auch 
INicht-Vereinsmitgliedern offen. 

Termine bei St. Josef 

® geselligen Beisammensein im Pfarr- 
saal Egelsbach laden ein; der Altenclub am 
Montag, dem 12. 2., um 15 Uhr und die 
Frauen- und Müttergemeinschaft am Diens- 
l??' j*" um 20 Uhr. Am Dienstag föhrt der VW-Bus ab GZ Erzhausen um 19.45 
Uhr. 

Junge Gemeinde) lädt alle 
Jugendlichen ab 13 Jahre zur großen Fa- 
^hmgsparty am Freitag, dem 16. 2,, ein. Die 
Party be^nnt um 19.11 Uhr im Jugendkeller 
des Pfarrheims in Egelsbach, Mainstraße. Es 
besteht Kostümzwangl 

wird wie in den letzten Jahren einem wohltäti- 
gen Zweck zugeführt. Natürlich gab es auch 
die obligatorischen Rundflüge über die 
engere Heimat, die von dem herrlichen Wet- 
ter begünstigt waren. Insgesamt gesehen war 
es wieder ein Triumph der Heiterkeit und der 
guten Laune. 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

f 
(• 

(' 
(' .1 

Gymnastik 
bei der Mütterschule 

e Die evangelische Mütterschule in Egels- 
bach bietet ab 19. 2. neu an: montags von 18 
bis 18.30 Uhr Rückbildungsgymnastik nach 
der Geburt. Die Schwangerschaftsgymnastik 
findet wie bisher anschließend von 18.30 bis 
19.30 Uhr statt. Ebenso besteht das laufende 
Angebot von Säuglingspflege weiter, montags 
von 19.30 bis 21 Uhr. Der nächste neue Kurs 
in Säuglingspflege beginnt am 19. März. El- 
tern, die noch kurzfristig Interesse haben, 
können auch nach Neu-Isenburg ausweichen, 
wo die neuen Kurse (Gymna-stik für Paare und 
Säuglingspflege) gerade begonnen haben. 

Auskunft erteilt Christa Praag, Tel. 
0 61 03 . 4 9i 49. 

Tennisabteilung 
hat Jahreshauptversammlung 

e Der Vorstand der Abteilung Tennis in 
der SG Egelsbach lädt alle Mitglieder zur Jah- 
reshauptversammlung am Montag, 19. Fe- 
bruar, um 20 Uhr im Eigenheim (Kolleg) ein. 
Auf der Tagesordnung stehen u. a. diejahres- 
bericlne des Vorstandes und Neuwahlen. Alle 
Mitglieder sind herzlich dazu eingeladen. 

Wenn eine Niederlage so besiegelt wird wie hier, mit einem Küßchen ihrer Lieblichkeit, 
Prinzessin Hertha L, dann kann man den Flugplatzgeschäftsführer Karl Weber verstehen, 
daß er schnell die weiße Fahne hißt. 

Meisterschaftszug ohne die 

Egelsbacher abgefahren 

dürfte es ihnen gelingen, beide Punkte festzu- Fleißige Heinzelmännchen 
halten. 

Zur 2. Mannschaft kommt zum gleichen 
Zeitpunkt und zum gleichen Ort der SK 

Im Nachbarschaftsd4by der Luftgewehr- 
schützen zwischen dem Tabellenführer Lan- 
fen und dem Tabellenzweiten Egelsbach 
onnten sich die Langener durch einen Sieg 

über ihren einzig übriggebliebenen Verfolger 
bereits im vorletzten Rundenkampf die Mei- 
sterschaftskrone aufsetzen. Damit endete das 
spannende Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen 
der SG Langen und dem SV Egelsbach, das 
sich bereits nach dem 3. Rundenkampf ab- 
zeichnete, zugunsten der Langener, die 
eigentlich immer die Nasenspitze ein kleines 
Stückchen weiter vome hatten. Die Langener 
in der Formation H. Scheinkönig (349), H. 
Kühn (343), W. Onderka (332), F. Klepper 
(335), K. H. Keil (330) und H. Schäfer (^43) 
brachten 2032 Ringe auf die heimischen 
Scheiben und unterstrichen damit ihre derzeit 
meisterliche Form. Die Egelsbacher, die zwei 
ihrer Stammschützen zu ersetzen hatten, 
schössen mit G. Eisenbach (346), H. Käding 
(331), W. Luley (318), H. Rosam (351), H. 
Schönig (303) und H.-P. Schwalm (335) insge- 
samt 1984 Ringe. Kein schlechtes Ergebnis, 
aber einfach zu wenig, um ihre letzte Meister- 
schaftschance zu wahren. Geschlagen und mit iwumt vici ruamvcs uoer aas aogeiautene 
zwei Minuspunkten im Gepäck traten sie die Jahr berichten, aber auch kritische Anmer- 
Heimreise an und befinden sich mit^etzt 12:6 Kungen kamen in seinem Rückblick nicht zu 

Der Leitgedanke ,,Sport für alle" habe 
weitgehend verwirklicht werden können. Eine 
Teilnehmerzahl von über 8000 bei Veranstal- 
tungen der Abteilung habe dies zur Genüge 
bewiesen. 

21 Übungsgruppen werden von 15 Übimgs- 
leitem betreut, wobei Lauftreff- und Fitneß- 
gruppen mit je einem Übungsleiter bei elf 
Gruppen am besten versorgt sind. 

Sportwart Edgar Karg machte in seinem 

Zwanzig Heinzelmännchen, meist ,.gestan- 
dene" Frauen und Männer, haben in einem :.cii:punKt una zum gieicnen tjrt aer 5K 'laut-ii uuu manner, naoen m einem 

..Gamsbock" Rollwald, der die Egelsbacher Jahr 3,2 Millionen Wohlfahrtsbriefmarken 
im Vorrundenkampf noch mit über 100 Rin- verkauft und einen Zuschlagserlös von 
gen Unterschied nach Hause schicken konnte. ''^O DM erzielt. Als Feierabendbeschäfti- 
Doch , durch die ansteigende Form der Egels- gung- Sie wußten warum: Mit dem Zuschlags- 
bacher stehen sich diesmal zwei gleichstarke erlös der hübschen Wohlfahrtsbriefmarken, 
Gegner gegenüber, und so wird eine span- erhältlich bei der Post und den Freien Wohl- 
nende Auseinandersetzung erwartet, die erst fahrtsverbänden, wird die Zukunft ein wenig 
durch die jeweilige Tagesform entschieden heller — für alte Menschen. Kranke, Behin- 
wird. derte, Kinder ... 

Heiner Henze bleibt 

Egelsbacher Leichtathletikchef 

e Einen guten Besuch hatte die Jahres- 
hauptversammlung der Egelsbacher Leicht- 
athleten. Abteilungsleiter Heiner Henze 
konnte viel Positives über das abgelaufene 

npl 
ein 

ilatz, 
re- 

Punkten weiterhin auf dem 2. Tabellen 
der jedoch jetzt noch einmal ins Wacke„ 
raten ist. Der beste Einzelschütze dieser 
gegnung war der Egelsbacher Hans Rosam, 
aer mit seinen 351 Ringen fast an sein Bester- 
gebnis herankam. 

Der Tabellen vorletzte, die Egelsbacher 2. 
Mannschaft, trjt praktisch chancenlos beim 
Tabellenzweiten SKV 1900 Hainhausen zum 
vorletzten Rundenkampf an. Die Egelsbacher 
mit H. Fuchs (279), G. Konrad (313), L. Kün- 1 TT^T ' / \ ^ aportwart tagar Karg machte m seinem zel (304) H. Lorenz (314), J. Lorenz (316). Rückblick jedoch deutlich, daß bei den Schü- 
und J. Maaß (333) schössen 1869 Ringe und 
brachten damit das Kunststuck fertig, den 
Tabellenzweiten, der punktgleich mit dem 
Tabellenführer ist, jedoch nur 1861 Ringe da- 
gegenzusetzen hatte, von seinem Thron zu 
stoßen. Mit jetzt 6:12 Punkten haben sie sich 
wieder in der Tabelle um eine Position weiter 
nach vome geschoben. Bester Einzelschütze 
war der Hainhausener H. Krause mit ausge- 
zeichneten 344 Ringen, gefolgt vom Jüngsten 
im Egelsbacher Team, Jürgen Maaß, mit 333 
Ringen. 

Beim Abschluß der Rundenkampfsaison 
sind beide Egelsbacher Luftgewehr-Mann- 
schaften Gastgeber. Hierzu empfängt am 
Freitag, dem 9. 2., im Egelsbacher Schützen- 
haus die 1. Mannschaft, die dabei ebenfalls 
wieder auf Elrsatzschützen zurückgreifen muß, 
ihren Verfolger und Tabellendritten, die 
SGM Dietesheim. Den Vorrundenkampf 
konnten die Egelsbacher mit 13 Ringen Un- 
terschied für sich entscheiden. Auch diesmal 

'er- und Jugendgruppen noch ein Defizit von 
fünf Übungsleitern bestehe, um eine optimale 
Betreuung zu gewährleisten. 

Mit Genugtuung vernahmen die Anwesen- 
den die sportliche Bilanz. Besonders hervorge- 
hoben wurde das gute Abschneiden der Män- 
ner in der Bestenliste und insbesondere von 
Stefan Bareuther. Einige interessante Zahlen 
wurden auf den Tisch gelegt: 500 Stunden 
waren die Vorstandsmitriieder in Beratungen 
zusammen, 17 000 Kilometer legten 2000 
Lauftreff-Teilnehmer zurück, was einer 
Strecke von Frankfurt nach Sydney ent- 
spricht. 15 000 Kilometer wurden zu Wett- 
kämpfen mit Pkw und einmal auch mit dem 
Flugzeug zurückgelegt. 

Die Leichtathletikabteilung hat zur Zeit 
250 aktive Mitglieder. Dabei habe die vor 
wenigen VVochen eingerichtete Skigymnastik 
mit 40 Teilnehmern sehr gut eingeschlagen. 
Die Trainingsmöglichkeiten wurden von den 
Zeiten her als zufriedenstellend bezeichnet. 

dagegen nannte man die zur Verfügung ste- 
hende Hallenfläche zum großen Teil unbe- 
friedigend. 

Weiter wurde beanstandet, daß im Sommer 
der Andrang auf dem Sportgelände so groß 
sei, daß schon seit langer Zeit keine Dusch- 
und Umkleidemöglichkeiten mehr beständen. 
Davon seien besonders die Sportlerinnen be- 
troffen. Starke Verschmutzungen griffen auch 
in starkem Maße auf den Geräterauni über, 
wo man schon von mutwilliger Verwüstung 
sprechen könne, der endlich auch einmal von 
anderer Stelle aus energisch entgegengetreten 
werden müsse. • 

Kassierer Klaus Werkmann konnte auf 
einen ausgeglichenen Haushalt verweisen, was 
mit besonderem Stolz vermerkt wurde und 
andererseits auch von einer verantwortungs- 
bewußten Arbeit des Vorstandes spricht. 

Die Neuwahlen brachten nur drei Ände- 
rungen. Heiner Henze, Horst Bernau und 
Andreas Kraß bilden nach wie vor die Abtei- 
liingsleitimg. Kassierer Klaus Werkmann er- 
hielt durch Helmut Brauke Unterstützung. 
Die Schriftführercrew setzt sich aus Gisela 
Bernau und Ingeborg Geiß zusammen. Für 
die technischen Angelegenheiten ist Jürgen 
Rahmel verantwortlich, ^ortwarte sind Ed- 
gar Karg und Fritz Lötz. Exlgar Karg zeichnet 
auch weiterhin für die Pressearbeit verant- 
wortlich. Besonderen Dank wurde den ausge- 
schiedenen Vorstandsmitgliedern Kerstin Etz- 
ler. Vroni Grünewald und Winfried Werk- 
mann zuteil. 

Für die Saison 1979 stehen in nächster Zeit 
folgende Veranstaltungen auf dem Pro- 
framm: 3. 2.: 3. Hobby-Fußball-Tumier, 

4. 2.: 4. Hallen-Schüler-Sportfest, 13. 5.: S. 
Nationales Schüler-Sportfest. 
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öffentliche Bekanntmachung 

Veröffentlichung über gespeicherte Daten 
nach S 17 Abs. 1 Hessisches Datenschutzge- 
setz vom 31. 1. 1978 (GVBl. I S. 96 ff.) 

Nach § 17 Abs. 1 Hessisches Datenschutzge- 
setz haben Behörden und sonstige öffentliche 
Steilen in ihrem Bckanntmachungsbiatt fol- 
gende Bekanntmachungen zu veröffent- 
lichen : 
1. die Art der von ihnen oder in ihrem Auf- 

trag gespeicherten pereonenbezogencn 
Daten, 

2. die Aufgaben, zu deren Erfüllung die 
Kenntnis dieser Daten erforderlich ist, 

3. den betroffenen Personenkreis, 
4. die Stellen, an die sie personenbezogene 

Daten regelmäßig übermitteln sowie 
5. die Art der zii übermittelnden Daten. 
Von der Veröffentlichung ausgenommen sind 
u.a.: 
1. Dateien und Karteien der Bürgermeister 

als Ortspolizeibehörden im Sinne des § 57 
Hessisches Gesetz über die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung in Verbindung 
mit der Zuweisungsverordnung vom 18. 7. 
1972 (GVBl. S. 255), 

2. Gesetzlich vorgeschriebene Register oder 
sonstige aufgrund von Rechts- oder ver- 
öffentlichten Verwaltungsvorschriften zu 
führende Dateien, soweit die Art der in 
ihnen gespeicherten personenbezogenen 
Daten, die Aufgaben, zu deren Erfüllung 
die Kenntnis dieser Datenerfasser erforder- 
lich ist, der betroffene Personenkreis, die 
Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt werden, sowie die 
Art der zu übermittelnden Daten in 
Rechts- oder veröffentlichten Verwaltungs- 
vorschriften festgelegt sind, 

3. Ebenfalls nicht zu veröffentlichen sind die 
in § 3 Abs. 4 Hessisches Datenschutzgesetz 
genannten Daten, die frühere, bestehende 
oder zukünftige dienst- oder arbeitsrecht- 
liche Rechtsverhältnise betreffen. 

4. Außerdem werden nicht veröffentlicht die 
sog. Handkarteien, die anstelle von Listen 
für den innerdienstlichen Gebrauch be- 
stimmt sind und aus denen — auch nicht 

?entlich — Auskünfte nicht erteilt 

Der Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach veröffentlicht in Erfüllung des § 17 Abs. 
3 des Hessischen Datenschutzgesetzes in Ver- 
bindung mit der Hessischen Verordnung über 
die Veröffentlichung der Angaben über ge- 
speicherte personenbezogene Daten vom 1. 
11. 1978 (GVBl. 1 S. 553. ff.) folgende An- 
gaben : 

I. Datei 
1. Speichernde Stelle 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach 
— Einwohnermeldeamt -- 
Anschrift 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Rathaus 
6073 Egelsbach 

2. Stand 
1. 1. 1979 

3. Bezeichnung 
Einwohnerdatei 

4. Betroffener Personenkreis 
Alle in Egelsbach wohnenden Personen 

5. Arten der gespeicherten Daten 
a) Name, Vorname u. Titel 
b) Geburtsdatum 
c) Geburtsort 
d) Wahlbezirk 
d) Straßennummer 
f) Hausnummer 
g) Familiennummer 
h) Stellung im Haushalt 

Geschlecht i) 
i) Familienstand 
l) Konfession 

1) Ix>hnsteuermerkmal 
m) Schwerbeschädigtenmerkmal 
n) Wahlberechti^n^ 
o) Staatsangehörigkeit 
p) Zuzugsdatum 
q) Familienstandsänderungsdatum 
r) weitere Wohnungen 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist 
a) Lohnsteuerkartenerstellung 

einschl. Hilfslisten für 
V eränderungsdienst 

b) Druck von Wählerverzeichnissen 
Druck von Wahlbenachrichtigungs- 
karten 
Druck von Jung- und 
Erstwählerlisten 

c) Ermittlung von Wehrpflichtigen 
d) Druck von Impflisten 
e) Diverse Aufgaben: 

Schulneulinge, Altersjahreänge, 
Jubiläen, Adreßbuchangaoen u. a. 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt werden 
a) Kreis Offenbach/Main 
b) Schulen 
c) Kirchen 
d) Behörden und Körperschaften 

. des öffentlichen Rechts 

8. Arten der zu übermittelnden Daten 
Im Hinblick auf die Vielzahl der Auswer- 
tungen mittels personenbezo^ener Daten 
und emplangender Stellen sind Einzelan- 
gaben nicht möglich. Eis wei^den jeweils die 
Daten an die empfangenden Stellen über- 
mittelt, die zur Erfüllung der unter Ziffer 6 
angeführten Aufgaben notwendig sind. 

III Datei 
Speichernde Stelle 
Gemeindevorstana der Gemeinde 
Egelsbach 
— Steueramt — 
Anschrift 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Rathaus 
6073 Egelsbach 

2. Stand 
1. 1. 1979 

3. Bezeichnung 
Steuer- und Gebührendatei für 
a) Grundsteuern 
h) Kanalbenutzungsgebühren 
c) Wasserbenutzungsgebühren 
d) Wasserzählermiete 
e) Hundesteuer 

4. Betroffener Personen kreis 
Alle im Sinne von Ziffer 3 abgabenpflichti- 
gen Egelsbacher Einwohner 

5. Arten der gespeicherten 
personenbezogenen Daten 
zu 3a —3e Name und Anschrift 
zu 3a — 3e Liegenschaft 
zu 3a Steuermeßbetrag des Finanzamtes 
zu 3b Frischwasserverbrauch und Fläche 
zu 3c Frischwasserverbrauch 
zu 3d Anzahl der Wasserzähler 
zu 3e Anzahl der Hunde 
zu 3a —3eu. U. Zustellungsbevoll- 

mächtigter 
6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 

nis der Daten erforderlich ist 
Einzug der betroffenen Abgaben 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt werden 
Finanzamt Langen 

8. Arten der zu übermittelnden Daten 
Lohnsteuerkarten 

III! Datei 
1. Speichemde Stelle 

Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach 
— Gewerbeamt — 
Anschrift 
Freiherr-vom-Stein-Str. 1, Rathaus 
6073 Egelsbach 

2. Stand 
1.1.1979 

3. Bezeichnung 
Gewerbedatei 

4. Betroffener Personenkreis 
Alle Personen, die in Egelsbach ein Ge- 
werbe nach der Gewerbeordnung betrei- 
ben 

5. Arten der gespeicherten Daten 
a) Name 
b) Geburtstag 
c) Geburtsort 
d) Wohnort 
e) Wohnung 
f) Staatsangehörigkeit 

6. Aufgaben, zu deren Erfüllung die Kennt- 
nis der Daten erforderlich ist 
Die Speicherung der genannten Daten ist 
für die Feststellung der Inhaber bzw. der 
Verantwortlichen der Gewerbebetriebe er- 
forderlich 

7. Stellen, an die personenbezogene Daten 
regelmäßig übermittelt werden 
a) Statistisches Landesamt 
b) Finanzamt 
c) Staatliches Gewerbeaufsichtsamt 
d) Industrie- u. Handelskammer 
e) Handwerkskammer 
f) Berufsgenossenschaftsverband 
g) Landratsamt 
n) Eichamt 
i) Amtsgericht 
j) Steueramt 

8. Arten der zu übermittelnden Daten 
Alle unter 5 genannten Daten werden an 
alle unter 7 genannten Stellen übermittelt 

Die Gemeinde Egelsbach bedient sich für die 
Verarbeitung der unter Ziffer I bis 11 genann- 
ten Dateien des Kommunalen Gebietsrechen- 
zentrums in Frankfurt, dem die erforder- 
lichen Daten übermittelt werden. 
Egelsbach. 7. Februar 1979 

Der Gemeindevorstand 
gez. Dürner 
Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Annahme von Lohnsteuerjahresausgleichs- 
Anträgen im Rathaus 

Das Finanzamt Langen richtet aufgrund 
eines Antrages der Gemeindevertretung Egels- 
bach jeweils am Donnerstag, dem 15. Februar 
1979 und Donnerstag, 15 März 1979, von 16 
Uhr bis 18.30 Uhr eine Sprechstunde im 
Egelsbacher Rathaus. Zimmer 27 und 29, für 
die Annahme von Lohnsteuerjahresaus- 
gleichs-Anträgen ein. 

Der Gemeindevorstand bittet die interes- 
sierten Einwohner, diese Sprechstunde des 
Finanzamtes Langen rege wahrzunehmen. 
Egelsbach, 6. 2. 1979 ^ , , Der Gemeindevorstand 

Dürner Bürgermeister 

/\POilWK#H 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 

Samstag, 10. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Ffr. Giebner) 
Sonntag, II. Februar 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 14. Februar 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für 

Erwachsene (Pfr. Adam) 

ERZHAUSEN 

2. Sitzung 
des Karneval-Clubs 

(ez). Am Samstag, dem 1,0. Februar, findet 
die 2. große Damen- und Herrensitzung des 
Kamevalclubs der Sportvereinigung Erzhau- 
sen im festlich geschmückten Saal des Sport- 
heimes statt. Den Gästen wird dabei das 
gleiche Programm geboten, das schon die 
erste Sitzung am letzten Samstag zu einem 
großen Erfolg werden ließ. Beginn ist um 
19.31 Uhr, Saalöffnung 18.30 Uhr. Nach der 
Sitzung spielt die Erzhäuser Kapelle Sound 77 
zum Tanz auf. 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht er- 
reichbar; 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 Uhr, bis 
darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
10./11.und14.2. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 82 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 

Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
10. Febr., 8.30 Uhr, bis 17. Febr., 8.30 Uhr, 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnatr. 17, Tel. 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei RohrbrUchen und Shnl.; 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Tag und Nacht 
Tel. 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach 
zuständigen 
Polizeistation 
Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Dreieich-Krankenhaus Langen, 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liestl 

Tel. 21011 

AUTO DES JAHRES 1979 
HORIZON 

bei Ihrem Händler 
ERNST JUGERT 

Schlesierstr. 7 
Tel. 46 83 

KBI 6073 Egelsbach 

NEUERÖFFNUNG 
p 12. 2. 1979 
mderungsschneiderei 

U. Diefenbach 
Telefon 06103/4 3619 

, 6073 Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Straße 78 (Eingang durch den Hof) 

Allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn sowie den Natur- 
freunden der Arbeiterwohlfahrt, Herrn Pfarrer Adam und allen, die mir zu 
meinem 

80. GEBURTSTAG 
gratuliert haben und mich mit Blumen. Geschenken und Karten eHreuten, 
danke ich von ganzem Herzen. 

6073 Egelsbach 
Schillerstr. 29 

Sofie Schneider 

un^ Unterhaltung 

Nr. 12 Freitag, den 9. Februar 1979 

Wieder ohne Fußbali 

Die durch die winterlichen Verhältnisse auf 
den Fußballfeldern hervorgerufene Zwangs- 
pause für die Amateurfußballer wird auch am 
Kommenden Wochenende fortgesetzt. Wie 
von den Klassenleitern zu hören war, lasse der 
Zustand der meisten Plätze ein Spielen nicht 
zu, ohne die Gesundheit der Spieler zu gefähr- 
den. Deshalb müsse man wohl oder übel auch 
^m kommenden Wochenende alle Paarungen 
der Amateurligen vom Spielplan absetzen. 
Nach dem Eisbelag der letzten Wochen ist 
durch das Tauwetter in den meisten Fällen 
der Boden sehr tief und rutschig. Man ge- 
fährde bei einem Spiel nicht nur die Spieler, 
sondern füge dem Rasen Schaden zu, der nur 
unter erheblichem Kosten- und Zeitaufwand 
wieder zu beheben sei. 

TV-Handballer haben 

den Aufstieg geschafft 

Erfelden — TV Langen 10:19 

Triumph der Kameradschaft, Triumph des 
nie Verzagens oder der fast immer treuen An- 
hängerschar? Wer will das genau sagen. Auf 
alle Fälle: es ist geschafft. Teilweise mit Zit- 
tern, mit bitteren Negativerkenntnissen oder 
auch mit einer Hochstimmung, die ihresglei- 
chen sucht. 

Letzteres erlebten die junge TVL-Mann- 
schaft und ihr Anhang am vergangenen Sams- 
tag in Erfelden. Der Gegner, der in eigener 
Halle schon einigen starken Mannschaften 
zwei Punkte abgenommen hat, begann recht 
schwungvoll. Lange, bis zur 14. Minute, 
brauchte der TV, um die 1:0-Führung von 
Erfelden zu egalisieren und einen 1; 3-Vor- 
sprung herauszuarbeiten. Dabei hatte das 
Team in dieser Zeit Chancen, die manchmal 
ein Spiel entscheiden können. Aber ab dieser 
14. Minute schien alles gelaufen zu sein. Nach 
einem schönen Alleingang, 1:4 und einem 
Weitwurf, 1:5, glaubten die Langener Zu- 
schauer an einen einfachen Sieg. Jedoch, wie 
so oft: Abgabefehler und darauffolgender 
Steilangriff des Gegners 2:5, Deckung greift 
nicht rechtzeitig an, 3:5 und dann sogar das 
4:5. Sollte es wie in den letzten Spielen kom-, 
men, fragten sich die TV-Anhänger. Aber in 
diesen letzten Minuten vor der Halbzeit be- 
sann sich die Mannschaft aus Langen auf ihre 
fr.^ere, aber seit langem nicht mehr gezeigte 
Stärke, nämlich Schnelligkeit. 

Aus einem Fehlangriff von Erfelden wurden 
mit zwei steilen Abgaben das Feld überbrückt 
und zum 4:6 eingeworfen. Als dann, nach 
einer tollen Torwartparade, der nächste An- 
griff auf die gleiche Art vorgetragen wurde 
und auch zum Torerfolg führte, entstand bei 
der Mannschaft und den Zuschauem ein ge- 
wisses Sicherheitsgefühl. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit fiel jedoch 
ein Wermutstropfen in die Stimmung. Durch 
Herausstellung wurde die TVL-Mannschaft 
in der ersten Spielminute um einen Spieler ge- 
schwächt, und Erfelden konnte — durch eine 
Langener Fehlabgabe begünstiget — auf 5:7 
herankommen. Den danach beginnenden 
Langener Angriffswirbel hatten die Zu- 
schauer schon lange nicht mehr gesehen. Ob- 
wohl noch ein Siebenmeter-Ball vergeben 
wurde, spielte die Mannschaft wie am Ende 
der ersten Halbzeit endlich wieder schnell und 
steil. Durch herausgespielte Bälle, den freien 
Raum nutzend, wurde das Ergebnis innerhalb 
von 5 Minuten auf 8:16 ausgebaut. Damit 
war das Spiel praktisch entschieden. Die bild- 
schönen Tore in der Elndphase waren ein Pro- 
dukt in dem Bewußtsein des sicheren Sieges. 
Hier dominierten endlich wieder einmal die 
bereits erwähnten schnellen Vorstöße und 
Spielzüge, die zu Beginn der Spielsaison der 
Garant für manchen Erfolg waren. 

Sicher gehört eine stabile Abwehr zum Sieg 
dazu, jedoch ein offenes Spiel ist publikums- 
wirksamer und der jetzigen TV-Mannschaft 
mehr auf den Leib geschrieben. Der Erfolg in 

Am Sonntag Hallenturnier 
der D-Jugend 

Am Sonntag, dem 11. Februar, setzt die 
Fußballjugendabteilung die Reihe der Veran- 
staltungen anläßlich des 90jährigen Vereins- 
jubiläums mit einem Fußballhallentumier für 
D-Jugendmannschaften (Alter 10-12 Jahre) 
fort. Von 8 bis gegen 13 Uhr treffen folgende 
Mannschaften aufeinander: Gruppe A: SV 
Darmstadt 98, Rot-Weiß Darmstadt, TSG 
Wixhausen. FSC Bensheim. Gruppe B: 1. FC 
Hanau 93, 1. FC Darmstadt-Arneilgen, FC 
Olympia Lampertheim und die SSG Langen. 

Die Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
wird um 8 Uhr geöffnet. Nach der Begrüßung 
der Turnierteilnehmer beginnen gegen 8.30 
Uhr die Gruppenspiele, die gegen 11.45 Uhr 
beendet sein werden. Um die Plätze wird 
dann etwa ab 11.50 Uhr gespielt. 

Auch zu dieser Veranstaltung erwartet die 
SSG-Fußballjugendabteilung wieder zahl- 
reiche Freunde des Jugendfußballs, die sicher- 
lich erneut guten Jugendfußball zu .sehen be- 
kommen. Der Eintritt, der für die Fußball- 
jugendabteilung bestimmt ist, beträgt 2 DM. 

as po 
all d Spielsaison, mit all den Problemen innerhalb 

der Mannschaft, Trainer und Vorstand. Daß 
diese Zeit positiv beendet wurde, ist allen Be- 
teiligten noch anzurechnen. Aus diesem 
Grunde — einen Glückwunsch zum Aufstieg 
und viele guten Wünsche in der neuen Klasse. 
Bei der bisher gezeigten menschlichen Einstel- 
lung untereinander brauchen die TVL-Hand- 
ballfans auch in Zukunft keine Angst zu 
haben. Die ,,TVL-Sieben" besteht auch die 
neuen Aufgaben' 

Neue Erwartungen 

zum Saisonbeginn 
KSV Langen will aufsteigen 

Mit Zuversicht geht der KSV Langen in die 
neue Wettkampfsaison. Nachdem die erste 
Mannschaft trotz schwer erkämpftem Meister- 
titel nicht aufsteigen konnte, hofft man dieses 
Jahr den Sprung in die Bundesliga zu schaf- 

' ■ ' erganp - = ■ i-- 
Jeuordn 

Regionalligen, die verknüpft war mit 
kla 
fen. Daß dies in der vergangenen Saison nicht 

ippte, lag an der Neuordnung der Bundes 
und Re_' 
einem anderen Äufstiegsmodus. Aus den drei 
neuen Regionalligen werden die zwei Mann- 
schaften mit der höchsten Gesamtkiloleistung 
einen Aufstiegskampf führen. Es gibt eine 
Hin- üncTRückrunde, und der Sieger steigt in 

die Bundesliga auf. Dieses Ziel streben Coach 
Bönig und die sechs besten Heber des KSV an, 
die sich in einer guten Form dem Publikum 
präsentieren wollen. Allerdings ist die finan- 
zielle Situation nicht die beste. Die alte Halle 
soll renoviert werden und außerdem neue 
Trainings- und Duschräume geschaffen wer- 
den. Die bei Kämpfen oft zum Teil beacht- 
lichen Auslagen müssen nicht selten von den 
einzelnen Athleten selbst getragen werden. 
Hier hofft der KSV auf private Hilfe und 
kommunale Zuschüsse. Der erste Kampf für 
die Langener findet am 17. 2. statt. 

Die zweite Mannschaft konnte einen Auf- 
stieg in die Oberliga Hessen Süd melden. 

Wiekes 

Baum 

Ihr Selbermacher-Superi 

Vi&fnooferfie 
wucfvemefcfi^ng 

Natur-Kork- 

platten 
wärmeisolierend, schalldämmend 
Plattengröße: 30 x 60 cm 
Typ ..Dorada" 

qm^ 
Paket ä 2 qm I 

Malerleiter 
Holme aus Fichtenholz 
Sprossen aus Eschenholz 

9.90 c 12-kg-Eimer 

Egelsbach 
neben toom 

Offenbach 
Mühlhelmer Str. 153 

Frankf.-Griesheim 
Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

Preise gültig ab 7.2 79 Abgabe nur in haus- 
haltsüblichen Mengen, solange Vorrat 
reicht Alle Preise inklusive Mehrwertsteuer, 

geöffnet: B.30-18.30; Sa.: 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-10.00 
Offenbach: 8.00-16.00 
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Vermeidbare Heimniederlage 

der SSG-Handballer 

SSG - Glattbach 13:17 (8:8) 

In einer überaus harten und kampfbeton- 
ten Partie unterlagen die SSG-Handballer am 
vergangenen Wochenende in heimischer 
Halle 13:17 gegen den Tabellenvierten Glatt- 
bach. Das Spid begann vielversprechend für 
die Langener, die wieder mit Spielführer Lehr 
antreten konnten, aber auf den verhinderten 
Räuber verzichten mußten. 

Schon nach wenigen Minuten führte man 
mit 1 :0, was aber von Glattbach postwendend 

.lusgi'glichen werden konnte. Bis zur .Mine der 
1. Halb/eil konnii- sich niH-h keine der beiden 
ManiiM-haflen emselieittend absetzen, als 
beim Stande von für Langen das wohl 
kuriosesie l'or des Tages fiel. Der Langener 
I'orhüter (irill konnte seine Farben niii (i: 1 in 
Front bringen, als er den /u weil vor seinem 
Tor posiienen gegneri.schen Schlulinianii mit 

einem Weilwurf überlisien konnte. Dieser 'J- 
ToreA'orsprung konnte aber von den (Mall 
bachern bis zur 17. Minute wieder egalisiert 
werden. 

Mit einem 8:8 Unentschieden wurden die 
Seiten gewechselt. Jetzt begannen die wohl 
hektischsten Minuten des Spiels, als von den 
katastrophal leitenden Schiedsrichtern ein 
Langener Spieler nach dem anderen auf die 
Strafbank geschickt wurde. Insgesamt hatte 
man 12 Strafminuten zu verbüßen und war 
teilweise nur mil 4 Spielern auf dem Parken. 

An dieser Stelle muß man den Langenern 
ein Kompliment machen, denn sie gaben 
auch in diesen Spielphasen nie auf und 
kämpften bis zum Stande von 12:12 unver- 
drossen weiter. Allen voran ,,Vivo" Wanne- 
macher, dem es eelang, beim Stande von 8:8 

Erwartete Niederlage 

der Dreieichenhainer Handballer 
Tschft. Klein-Krotzenburg gegen SVD 19:12 

Gegen die starke Mannschaft aus Klein- 
Krotzenburg gab es für die junge Dreieichen- 
hainer Truppe nichts zu gewinnen. Allerdings 
ist nach dem Spielverlauf zu urteilen das Er- 
gebnis etwas zu hoch ausgefallen. Bis Mitte 
der ersten Halbzeit war man sicherlich nicht 
nur gleichwertig, sondern man hatte sogar 
spielerische Vorteile. Schöne Tore wurden aus 
Spielzügen heraus erzielt. Hier gefielen die 
zwei Rückraumspieler Werner Rathmann 
und Swen Tauchert. Doch als darm Klein- 
Krotzenburg das Tempo forcierte und Drei- 
eichenhain mit drei Tempogegenstößen über- 
rascht wurde, war der Faden gerissen. Nichts 
wollte mehr gelingen. Und wie schon so oft- 
klebte auch im entscheidenden Moment das 
Pech an den Fersen. Nicht weniger als fünf- 
mal rettete für Kleir-Krotzenburg der 
Pfosten. Mit einem schon recht deutlichen 4- 
Tore-Rückstand ging man in die Pause. 

Die 2. Halbzeit begann wie auch schon die 
erste geendet hatte, mit einer groß aufspielen- 
den Öein-Krotzenburger Mannschaft. Ihr ge- 
lang an diesem Tage fast alles. Zw^r wurde 
jetzt auf Dreieichenhainer Seite etwas druck- 
voller im Rückraum gespielt, doch den Vor- 
sprung konnte man einfach nicht verringern. 

Helmut Albrecht erzielte drei wunderschöne 
Treffer aus der 2. Reihe, doch das alles half 
nichts, um die Niederlage abzuwenden. 

Als Fazit bleibt, daß an diesem Tage der 
Gegner einfach zu stark war. Für Dreieichen- 
hain geht es jetzt darum, in den nächsten Be- 
gegnungen Punkte zu machen, denn jetzt 
trifft man auf mitabstiegsbedrohte Mann- 
schaften und da muß man zeigen, daß man 
das Siegen nicht verlernt hat. 

Gespielt wird am Samstag um 18.30 Uhr in 
Heusenstamm gegen Mühlheim. 

Es spielten und warfen die Tore: H. Göckes 
(R. Scholz), S. Tauchert, M. Brehm, J. Lind- 
ner, W. Rathmann (2), Chr. Sterner (3), D. 
Groß, R. Müller, H. Albrecht (5), Brehm (1), 
K. H. Skipinsky 1. 

Reserve Tschft. Klein-Krotzenburg — SVD 
14:17 

Gleich nach 10 Min. führte man sicher mit 
7:2 Toren, doch als man dann leichtsinnig 
wurde, hplte Klein-Krotzenburg Tor um Tor 
auf. Bis zur Halbzeit stand es dann nur noch 
9:10. Doch in der zweiten Hälfte besann man 
sich auf Dreieichenhainer Seite wieder auf 
seine Spielstärke und konnte am Ende dann 
noch klar mit 17:14 Toren gewinnen. 

Egelsbacher Handballer 

weiterhin siegreich 
rSG 46 Darmstadt II — SGE II 17:23 (7:8) 
SKG Bauschheim I —SGE I 13:17(5:5) 

Nach dem großartigen Sieg über den Mei- 
ster Büttelborn erhofften sich die Egelsbacher 
Handballer auch einen Erfolg beim Tabellen- 
dritten Bauschheim, um selbst diesen Tabel- 
lenplatz, der zum Aufstieg berechtigt, einzu- 
nehmen. In der Aufstellung Gaußmann, J. 
Welz, P. Welz, Becker, Vikari, Rüster, Eisen- 
bach, Ohm, Meinelt, Schubert und Lenz 
hatte man in den Anfangsminuten Schwierig- 
keiten und geriet in einen 0:2-Rückstand, 
doch dann lief es besser und man kam zum 
4:4-Ausgleich. 

In der 33. Minute ging Egelsbach erstmals 
in Führung und konnte dann auf 9:7 er- 
höhen. Obwohl kein Grund dazu bestand, 
wurde die Egelsbacher Mannschaft jetzt ner- 
vös, Meinelt und Ohm mußten einmal vom 
Feld und Bauschheim nutzte diese Schwäche- 
periode, um wieder mit 11 :10 in Führung zu 
gehen. Lenz blies mit seinem Ausgleich zur 
Schlußoffensive, die zur 14:12-Führung in 
der 56. Minute führte. Dann setzte Bausch- 
heim alles auf eine Karte und kam dadurch 
den Grün weißen entgegen, die mit 17:13 
einen schönen Sieg heimbrachuen. Es war der 
vierte Sieg in Serie und brachte nach Minus 
punkten den dritten Tabellenplatz, der am 
Sonntag durch einen Sieg endgültig unter 
mauert werden kann. 

Die zweite Mannschaft behauptete ihren 
Spitzenplatz bei der TSC Darmstadt. Wie 
schon so oft, tat man sich gegen Darmstadt 
schwer. Kinjar zwar mit 6:2 in Führung, doch 

der Halbzeit,stand von 8:7 war äußerst knapp. 
Mit verteiltem Spiel ging es weiter, die körper- 
liche Überlegenheit der Darmstädter wurde 
durch kluge und schnelle Spielzüge weltge- 
machi, und als die Gastgeber konditionell ab- 
bauten, fuhren die Egelsbacher einen deut 
liehen 23: 17-Erfolg heim. 

Am Sonntag, um 17 Uhr, hat die erste 
Mannschaft ihr letztes Punktspiel. Gast in der 
Dr.-Horst Schmidt-Halle ist Königstädten. 
Für beide Mannschaften geht es um alles. Ge- 
winnt Egelsbach, dann hat man die Aufstiegs- 
runde erreicht. In die.sem Falle müßte König- 
städten absteigen. Es dürfte also ein kampflje- 
tontes Treffen geben. 

Die zweite Mannschaft spielt um 15.30 Uhi 
gegen die TG Traisa und sollte eigentlich wie- 
der zu einem Sieg kommen. 

sasKetbaii 

Parkprol)leme in Sach.senhau.sen kennt, wird, 
vor allem bei den jetzigen Wetterverhältnis- 
.sen, .sicher gerne von die.ser Möglichkeit Ge- 
brauch machen. 

bis zum 12:12 immer wieder den Anschluß- 
treffer zu erzielen. 

Aber nun schien sich die von den Unpartei- 
ischen verursachte Hektik auch auf die 
Langener zu übertragen, denn nach dem 
12:12 hatte man 6 Fehlversuche, und so ge- 
lang es den Gästen mit 12:14 in Führung zu 
gehen. Da man in dieser Phase wieder auf nur 
4 Feldspieler bauen konnte, war es kein Wun- 
der, daß es innerhalb weniger Minuten zum 
13:17-Endstand kam. 

Bei etwas mehr Glück, besseren Schieds- 
richterleistungen und weniger Nervosität 
hätte man ohne weiteres wenigstens einen 
Punkt in Langen behalten können, bleibt nur 
zu hoffen, daß die kämpferische Leistung den 
Langenern auch in Obemburg erhalten 
bleibt, wo man am morgigen Samstag um 
19.30 Uhr anzutreten hat (Abfahrt 17.45 
Uhr). Alles andere als eine Niederlage wäre 
allerdings eine Überraschung. 

Die Langener Tore erzielten: ,,Vivo" 
Wannemacher (5), Lehr (3), Nowak (2), 
Steitz (1), Krippner (1) und Grill (1). 

Die 2. Mannschaft hatte am Sonntag in 
Seeheim anzutreten. Obwohl man ohne Aus- 
wechselspieler angereist war, kam es zu dem 
erwarteten doppelten Punktgewinn. Die Gast- 
geber hatten beim 13:24-Erfolg der sehr 
sicher wirkenden Langener nie den Hauch 
eine Siegeschance. 

Am kommenden Wochenende ist die 2. 
Mannschaft spielfrei. 

Es spielten und warfen die Tore: Fackel- 
mann (6), Steuernagel (6), Görich (6), Ahrens 
(4), Müller V. (1), Junkert (1). 

Aller guten Dinge sind drei 

\oi einem uciieren enisclieiilenden Spiel 
um den .Xufsiieg zur I. Bundesliga Mellen die 
Langener Giraffen, wenn sie morgen, am 
Samsia,gabend. um 19.30 Uhr in der Sport- 
halle Süd in Frankfuri-Saeh.senhau.sen zum 
drillen Mal in dieser Saison auf Kintrachi 
Franklun ireffen. Doch Prognosen über den 
Ausgang die.ses .Spiels abzugeben, scheint zu 
diesem Zeilpunkt mehr als gewagt. Zwar ha 
ben die Langener bisher beide Duelle gegen 
Frankfuri zu ihren Gunsten eniselieiden kön 
nen. doch es isi sieher anzunehmen, daß die 
Frankfurier aus ihren Fehlern gelerni haben 
und diesmal alles daransetzen werden, die 
Langener zu .schlagen und damit wieder zur 
Tabellenspilze aufzuschließen. Demgegen 
über haben die Langener die grolk' Chance, 
nach dem Sieg gegen Ludwigsburg mit einem 
Sieg in Frankfurt auch den zweiten \'erfolger 
in seine Schranken zu weisen unti einen weite- 
ren großen Schrill Richtung I. Bundesliga zu 
tun. 

Wie bei jedem Aufeinandertreffen dieser 
Mannschaften wird es nicht nur auf den Zwei- 
kampf der Spieler auf dein Feld ankommen. 
Man darf jetzt schon gespannt sein, welche 
taktischen F'ines.sen sich die beiden Coachs 
wieder haben einfallen lassen und ob es Jo- 
chen Kühl gelingen wird, seinen Kollegen aus 
Frankfurt erneut zu überlisten. 

Wer dieses vorentscheidende Derby der bei- 
den stärksten Mannschaften des Rhein-Main - 
Gebieies nicht versäumen möchte, für den be- 
steht wieder die Möglichkeit, mit einem eigens 
zu diesem Zweck gecharterten Stadtbus zum 
Spiel und wieder nach Hause zu fahren. Ab- 
fahrt ist um 18.30 Uhr an der T\-Halle, der 
F^ahrpreis beträgt 1,50 DM für die einfache 
und ."5 DM für Hin- und Rückfahrt. Wer die 

SSG-Soma hat 
Hallenturnier 

Nachdem die Soma der SSG Langen am 
letzten Samstag an einem Hallenturnier der 
Germ. Ober-Roden teilnahm un"d nur einen 
eniiäusclienden 5. Plalz belegen konnte, ver- 
an.slaliel sie morgen, am 10. 2., ein Hallen- 
lurnier in der Adolf-Reichwein-Schule. An 
dem Turnier nehmen folgende Mannschaften 
teil: Schausteller Darmstadt, SKG Sprendlin- 
gen. \'ikt. Urberach, SG Wildsacnsen, SG 
Großkarben und SSG Langen/Soma. Es spielt 
jeder gegen jeden über 2x7 Min. Turnierbe- 
ginn ist um 14 Uhr. 

Heule, am Freitag, dem 9. Febr., findet die 
Monalsversammlung der .Sorna um 20 Uhr im 
SSG-Clubhaus stall. 

Meisterschaften 
der Gewichtheberjugend 

Am 10. Feb. finden in Groß-Zimmern die 
Südhessischen Meisterschaften der A- und B- 
Jugend der Gewichtheber statt. Wettkampf- 
beginn ist 16.45 Uhr, Treffpunkt in Langen 
ist um 15 Uhr in der Turnhalle Ludwig-Erk- 
Schule. Der KSV will mit 15 Mann an den 
Start gehen: B-Jugend Albert Winter, Ulli 
Krockenberger, Joachim Kreutz, Ralf Wup- 
per, Jörg Skapczyk Sven Rust, Guido Gelbke. 

A-Jugend Christoph Thannheiser, Werner 
Fink, Thomas Pollicn, Fred Schischkin, Rüdi- 
ger Adamczick, Stefan Wupper, Thomas 
Michaelis, Holger Sieling. 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 

Da nun seit dem 13. 1. keine Spiele wegen 
Unbespielbarkeit der Plätze stattfinden konn- 
ten und langsam Schwierigkeiten auftreten, 
die Spiel Verlegungen alle unterzubringen, 
hofft man am Samstag/Sonntag wie nach- 
stehend angeführt spielen zu können: 

Samstag, 10. 2.: E-Jugend um 15 Uhr 
SGE SV Hahn. E-1-Jugend um 14 Uhr KSG 
Brandau SGE, D-2-Jugend um 14 Uhr SGE 

SC Vikt. Griesheim, D-l-Jugend 14 Uhr 
SC Vikt. Griesheim — SGE, C-Jugend um 15 
Uhr SGE TSV Pfungstadt. 
Sonntag, 11. 2.: A-Jugend um 10.20 Uhr Ol. 
Lorsch SGE, B-Jugend um 10.20 Uhr SGE 

Ol. Lorsch. 

Jugendabteilung der 
SSG-Fußballer 
sucht Privatquartiere 

Achim Heine, Langens größte Giraffe, im 
Einsatz. Gerade er hat es oft besonders 
schwer, erfolgreich zum Schuß zu kommen, 
erfreut er sich doch als Center einer beson- 
ders liebevollen Betreuung durch den Geg- 
ner. Dennoch zählt er dank seiner Sprung- 
kraft und Treffsicherheit zu den besten 
Schützen des TV Langen. (Szene aus dem 
Spiel TV Langen — Spvgg. Ludwigsburg. 

2. Herren unterlagen 
dem Tabellenführer 

Gruppenliga Süd: TOS Ober-Ramstadt — 
TV Langen 72:59 (38:32) 

Ohne große Siegeshoffnungen fuhren die 2. 
Herren zum ungeschlagenen Tabellenführer 
Ober-Ramstadt, denn mit Uli Klötzer, Chri- 
stof Luft und dem verletzten Werner Barth 
fclilicn ilrci Sianim.spieler. Ein Glück, daß 
Rainer Beck und Abteilungsleiter Jochen 
Kühl direkt nach ihrem Pokalsieg mit den 3. 
Herren nach Ober-Ramstadt kamen. Routi- 
nier Jochen Kühl war. dann auch zusammen 
mit Albrecht Hotz und dem leider mit 5 Fouls 
früh ausgeschiedenen Andreas Goer der stärk- 
ste Langener an diesem Tag. Auf den Center- 
spielem lag diesmal die Hauptlast, denn die 
Außen- und Aufbauspieler blieben unter 
ihren Möglichkeiten. Dennoch wurde die Nie- 
derlage in Grenzen gehalten, bei etwas mehr 
Glück im Anschluß hätte das Spiel, das bis zur 
35. Minute (62:55) noch offen war, sogar 
einen anderen Verlauf nehmen können. 

Coach Jürgen Barth: Andreas Goer (6), 
Thomas Arnold (8), Henrik Lewe, Albrecht 
Hotz (16), Alexander Gutsch (1), Wolfgang 
Bundke (6), Stefan Schwarze (6), Jochen Kühl 
(14) und Rainer Beck (2). 

Pokalsensation der 3. Herren 

TV Langen — TSV Eschwege 60:51 (33:17) 

Der 3. Langener Herrenmannschaft gelang 
in der 3. Runde des Hessenpokals die größte 
Sensation. Mit einem verdienten 60:51-Sieg 
wurde der Hessenligist, der nur mit sechs 
Spielern angereist war und offensichtlich ein 
Opfer seiner Selbstüberschätzung wurde, aus 
dem Rennen geworfen. Die TV-Herren, die 
drei Klassen tiefer (Kreisklasse A) einen Mit- 
telplatz belegen, wuchsen über sich hinaus. 
Spielertrainer Thomas Müller-Ali hob beson- 
ders die Deckungsstärke seiner Mannschaft 
hervor, die spielentscheidend für den über- 
raschenden Sieg war. 

Es spielten: Kurt Dietrich (7), Jochen Kühl 
(12), Thomas Schwarze (21), Jürgen Butchek, 
Alexander Hempel, Thomas Müller-Ali (4), 
Rainer Beck (8) und Charlie Brisach (8). 

In der 4. Runde des Hessenpokals, die in 
der Zeit vom 12. 2. bis 4. 3, ausgetragen wer- 
den muß, treffen die 3. Herren auf den Ta- 
bellenzweiten der Gruppenliga Nord, die BG 
Marburg. Die 2. Herren, die diesmal ein Frei- 
los hatten, treffen in Runde 4 auf den MTV 
Kronberg, beide Mannschaften haben durch- 
aus eine Chance, auch die nächste Runde zu 
erreichen. 

Die Fußballjugendabteilung ( 
iläßlicn des 90jährigen Vereinsjubi- 

.. der SSG Lan- 
een, die anl 
läums neben acht allgemeinen Turnieren in 
diesem Jahr über Ostern und Pfingsten auch 
drei internationale Jugendfußballturniere für 
C-, B- und A-Jugendmannschaften veranstal- 
tet, sucht für die Unterbringung von Jugend- 
spielem aus Dänemark (über Ostern) und aus 
Berlin sowie Österreich (über Pfingsten) drin- 
gend Privatquartiere. Alle Vereinsmitglieder, 

aber auch alle anderen Freunde des Jugend- 
fußballs und Völkerverständigung sind aufge- 
rufen, sich bei entsprechender Bereitschaft ^ t • »»» l j i. ■ ■ 
mit dem Jugendleiter der SSG Langen, Horst y"."" u Äi o 
Heer, Mühlstraße 53. Telefon 2 42 77, in t-si jjvvjvge 60: (Pokal.spicl). Ober R^ 
Verbindung zu setzen. Man ist auch für eine 
finanzielle Unterstützung dankbar (auch 
kleine Spenden sind willkommen), um einen 
Teil der ca. 220 erwarteten Jugendspieler in 
^gendherbergen unterbringen zu Können. 
Die Bankanschrift der Fußballjugendabtei- 
lung lautet: SSG Langen — Jugendfußball 

Herren 72;.")9. 3. Herren 
ballen 93: ,")7. 

rren 
Ramstadl 
BC Wies 

B 

Kto.-Nr. 210 521 763, Bezirkssparkasse Lan- Heppenheim, 
gen, Bankleitzahl 505 516 21. •'»P'ele ti 

X'oi'schau: Sa.. 10. 2.. 14 Uhr weibl. 
Jugeiul Haßloch. 15.30 Uhr 3. Damen 
Haßloch. 17.30 lUir 2. Damen Wieseck; 
So.. 11. 2.. 11 Uhr männl. A Jugend T\ 

iden im (ivmnasium stall! 

iiQinGr _ 
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WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Samstag, 10. 2. 

Narrensitzung 
TVD und Sängerkranz 
20.11 Uhr TV-Turnhalle 

.Sonntag, 11.2. 
Orgelkonzert 
17 Uhr Burgkirche 

Sonntag, 18. 2. 
Wanderung des OWK 
14 Uhr Untertor 
Samstag, 17. 2. 
Fasching in der Burg 
20.11 Uhr Sängervereinigung 

Samstag, 24. 2. 
Faschingsrummel 
der SVD-Handballer 
20.11 Uhr Burgkeller 

50 Spuren bei Geldraub 

Polizei bittiet um Mithilfe 

Im Zusammenhang mit der Beraubung 
eines Geldtransportes (wir berichteten dar- 
über) verfolgt die Kriminalpolizei etwa 50 
Spuren. Nach wie vor wird nach dem cliff- 
grünen (helles giftgrün bis Baujahr Ende 
1977) VW-Golf gefAndet, der am 2. 2., ge- 
gen 9.30 Uhr, im Parkhaus Nord, Ebene 5, in 
Neu-Isenburg gegen einen Betonpfeiler stieß 
und dabei wahrscheinlich vorne rechts be- 
schädigt wurde. 

Die von den beiden Tätern während der 
Tat benutzten silbermetallic-farbenen VW- 
Golf GTI wurden wie folgt gestohlen: 
HU-AL 83, am 30./31. 1. 1979, zwischen 22 
und 7 Uhr, in Niederrodenbach, Leip- 
ziger/Gelnhäuser Straße. AB —KM 99 — 
während der Tat mit Kennzeichen M — E 3219 
versehen — am 26./27. 1. 1979, zwischen 
20.30 und 7 Uhr,,in Aschaffenburg, Wilhelm- 
str. 77. 

Die Tasche, in der das geraubte Geld trans- 
portiert worden war, wurde am Sonntag, dem 
4. 2., gegen 15.45 Uhr in Aschaffenburg, an 
der Mainböschung, Höhe Einfahrtstor am 
Floßhafen, leer aufgefunden. 

Mittlerweile lie^ von einem der beiden 
Geldräuber eine präzise Personenbeschrei- 
bung vor. Danach ist der Mann etwa 35 Jahre 

alt, ca. 175 bis 180 cm groß, hat eine 
schlanke, sportliche Gestalt, schmales, verleb- 
tes Gesicht mit Tränensäcken, schwarzen, vol- 
len Oberlippenbart, kurze, schwarze, gewellte 
Haare, die Ohren sind fast frei. 

Wer kann Angaben machen, die im Zu- 
sammenhang mit dem beschädigten grünen 
Golf stehen? 

Wer hat den Diebstahl der Tatfahrzeuge 
beobachtet bzw. hat sie nach der Tat gesehen? 

Wer hat am 2. 2. 1979, zwischen 8.30 und 9 
Uhr, vor der Landeszentralbank in Offen- 
bach, Kaiserstraße, die beiden silbermetallic- 
farbenen Golf GTI beobachtet? 

Wer hat das Ablegen der Geldtasche ge- 
sehen bzw. wer kennt Personen, die im vor- 
übergehenden Besitz einer solchen Tasche 
waren? 

Wer kennt eine Person, auf die die Be- 
schreibungpaßt? 

Die Versicherung hat 10 Prozent des 
wiederbeschafften Geldes (bis zu 50 000 DM) 
als Belohnung ausgesetzt. 

Hinweise, die auf Wunsch vertraulich be- 
handelt werden, erbittet die Kriminalpolizei 
unter Telefon 06 11 / 8 09 02 59 oder wer- 
den von jeder anderen Polizeidienststelle ent- 
gegengenommen. 

umbo-Sch wemme" 

Die Zahl der Großraumflugzeuge hat sich 
im vergangenen Jahr auf dem Frankfurter 
Flughafen um 15,6 Prozent erhöht. Unter je- 
weils 100 Flugzeugen aller Art, die auf dem 
Rhein-Main-Flughafen landeten, befanden 
sich 17 Großraumflugzeuge. Derzeit fliegen 
täglich 56 Jets der Typen Boeing 747, Airbus 
A 300, McDonnel Douglas DC-10 und Lock- 
heed L-1011 TriStar Rhein-Main an. Wäh- 
rend der Mittagsspitze sind hier gleichzeitig 
zwanzig und mehr Großraumflugzeuge abzu- 
fertigen. Der Rhein-Main-Flughafen bietet 
alle Voraussetzungen für die Bewältigung die- 
ser , ,Jumbo-Schwemme". Die Hälfte der 82 
Abfertigfungspositionen ist für Jumbo-Jets und 
andere Typen dieser Klasse eingerichtet. 

Insgesamt verzeichnete Rhein-Main im ver- 
gangenen Jahr 216 522 Starts- und Landun- 
gen. Damit ist die Zahl der Flugzeugbewegun- 
gen um 4421 oder 2,1 Prozent gestiegen. Zwei 
Drittel (genau: 64,4 Prozent) entfielen auf 
den Auslandsverkehr. 

Das Fluggastaufkommen erhöhte sich ^978 
um über 900 000 oder 6,1 Prozent auf 
15 883 148, Dabei nahm der Charterverkehr 
mit einem Plus von 7,8 Prozent stärker zu als 
der Linienverkehr (plus 5,7 Prozent). Ober 70 
Prozent der Reisenden entfielen auf den Aus- 
landsverkehr. 

Keine Gasgefahr zu befürchten 
Wie der Direktor der Stadtwerke Dreieich, 

Karl-Heinz Gepp, während einer Pressekonfe- 
renz am Dienstag versicherte, bestehen in 
Sprendlingen keine besondere Gefahren bei 
der Gasversorgung. 

Bürgermeister Meudt bezeichnete die Aus- 
führungen der Freien-Wähler-Gemeinschaft 
beim ihrem ,,Meckerschoppen" bezüglich der 
Gefahr einer Gasexplosion ,,als völlig verant- 
wortungslos". Von den Stadtwerken würden 
laufen die Zahlen und Fakten der Verwaltung 
gemeldet. Direktor Gepp betonte, daß 
Sprendlingen über ein sehr gutes Gasleilungs- 
netz verfüge. In den vergangenen 20 Jahren 

aUen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Fachberatung besser vor 

der Bürgerbeteiligung 

Zur öffentlichen Beteiligung bei der 
Aufstellung von Bauleitplänen 

Bauleiipläne (Bebauungspläne und 
F'lächennulzungspläiie) .sollten vor der Dis.kus- 
sion mit den Bürgern fachlich möglichst ge- 
nau überprüft und abgeklärt werden .sowie ge- 
gebenenfalls auch Planungsallernaliven enl- 

Die Luftfracht-Statistik weist 605 493 Ton- 
nen aus. Rein rechnerisch ergibt sich eine Zu- 
nahme um 15 629 Tonnen oder 2,6 Prozent. 
Tatsächlich war jedoch die Zunahme an Luft- 
frachtgütem wesentlich größer, da innerdeut- 
sche Frachtilüge durch Lkw-Verkehre ersetzt 
worden sind, die in der Frankfurter Statistik 
nicht erfaßt werden. Die Umstellung der Zu- 
bringer- und Verteilertransporte auf die 
Straße führte — statistisch betrachtet — zu 
einer Abnahme der innerdeutschen Luft- 
fracht um über 13 000 Tonnen oder 18,1 Pro- 
zent. Doch diese Sondereinflüsse wurden bei 
weitem durch eine Erhöhung im Auslandsver- 
kehr um 33 000 Tonnen oder 7 Prozent wett- 
gemacht. Um 59 Prozent hat sich auf Rhein- 
Main der Fracht-Charterverkehr erhöht, der 
ein Volumen von 40 000 Tonnen erreichte. 

Auch beim Luftpostverkehr wirkten sich im 
vergangenen Jahr Sondereinflüsse aus. Wäh- 
rend sich im Auslandsverkehr der Luftpost- 
umschlag um 8,3 Prozent auf 43 403 Tonnen 
erhöhte, war bei der innerdeutschen Luftpost- 
beförderung eine Einbuße von 12 345 Tonnen 
oder nahezu 35 Prozent zu verzeichnen. Unter 
dem Strich führte dies dazu, daß der gesamte 
Luftpostumschlag um 12,7 Prozent auf 
69 103 Tonnen zurückging. 

Photo-Historica 

Eine Ausstellung zur geschichtlichen 
Entwicklung der Fotografie 

Unter diesem Titel eröffnete das 
Dreieichmuseum gestern eine Sonder- 
ausstellung, die einen umfassenden Ein- 
blick in die Entwicklung der Fotografie 
gibt. Gezeigt werden Kameras, Be- 
lichtungsmesser, Blitzgeräte und 
anderes fotografisches Zubehör aus der 
Entsteherzeit bis in die Jetztzeit. Foto- 
grafien, Fotoschmuck und Karrikatu- 
ren lockern die technischen Aspekte 
dieser informativen Schau auf und zei- 
gen den Besuchern nicht nur die nüch- 
terne Materie. 

Die Initiatoren dieser Ausstellung, J. 
F. Bornhardt und Werner Kumpf, 
haben nicht nur eigene Exponate zu- 
sammengetragen, sondern auch inter- 
essante Stücke von privaten' Sammlern 
erhalten, so daß eine reiche Infor- 
mation zur Geschichte der Fotografie 
zur Verfügung steht. Eine achtseitige 
Informationsschrift, die zu einer gerin- 
gen Schutzgebühr an der Museumskasse 
erhältlich ist, gibt dem interessierten 
Besucher wertvolle Auskünfte. 

Die Ausstellung ist geöffnet: 
Dienstag bis Freitag von 9 bis 12.30 Uhr 
und von 14 bis 18 Uhr, Samstag von 14 
bis 18 Uhr, Sonntag von 10.30 bis 12.30 
und 14 bis 18 Uhr. Montag ist das 
Museum geschlossen. 

sei der größte Teil der Leitungen erneuert 
worden. Von den vorhandenen 53 Kilometer 
Gasleitungen seien 45 Kilometer geschweißte 
Stahlrohre, 6,2 Kilometer Gußrohre mit 
Schraubmuflcii, abgedichtet durch gasbe- 
ständige Gummiringe, und 2,5 Kilometer 
Gußrohre mit Stemmuffen, abgedichtet mit 
Hanfsträngen. Lediglich bei den Stemmuf- 
fenverbinaungen bestehe die Gefahr, daß 
beim Übergang von feuchtem eigenerzeugten 
Gas (in Sprendlingen bis 1957) zum trockenen 
Femgas die Hanfstränge allmählich austrock- 
neten und das Gas dann entweichen könne. 
Aus diesem Grunde sei in den vergangenen 
Jahren diesen Rohren beim Auswechseln be- 
sondere Aufmerksamkeit gewidmet worden. 
Der noch vorhandene Rest von 2,5 Kilometer 
werde in den nächsten Jahren beseitigt. 

Abschließend sagte Direktor Gepp, Erdgas 
sei geruchsfrei, deshalb werde dem Gas regel- 
mäßig ein Geruchsstoff beigegeben, der ihm 
einen penetranten Knoblauch/Zwiebelgeruch 
verleihe. Dadurch lasse sich bereits die gering- 
ste Undichtigkeit wahrnehmen. 

Keine_ Bevölkerungsexplosion 
Mit der Regionalen Planungsgemeinschaft 

Untermain fand eine Besprechung über die 
F"ortschreibung der Planung statt. Bürgermei- 
ster Meudt teilte dazu mit, daß dies sicher die 
letzte Besprechung mit der RPU gewesen sei, 
denn diese werde aufgelöst und die Aufgaben 
gingen auf den Umlandverband Frankfurt 
über. 

Die Stadt Dreieich habe zur Sorge keinen 
Anlaß, denn die Stadtplanung greife nicht in 
die Landesplanung über. Im Mittelbereich 
Dreieich, dazu gehören Dreieich, Egelsbach, 
Langen und Neu Isenburg haben 1977 
114 753 Personen gelebt. Für 1990 wird von 
der RPU eine Wohnbevölkerungszahl von 
123 100 zugrundegelegt. In der Stadt Dreieich 
waren 1977 38 788 Personen ansässig und für 
1990 wird eine Prognosezahl von 38 939 ange- 
nommen. Demzufolge wird für 1990 eine ge- 
ringe Steigerung der Wohnbevölkerung er- 
rechnet. Außerdem wird ein Wanderungsge- 
winn von 5514 Personen erwartet, so daß die 
Gesamtzahl auf 44 500 Personen in Dreieich 
anwachsen kann. 

Sperrmüllabfuhr 

Liebe Leser, durch ein Versehen ge- 
riet in der vergangenen Woche ein altes 
Manuskript an die Setzmaschine, mit 
dem die Sperrmüllabfuhr in Drei- 
eichenhain und Götzenhain für Anfang 
Januar angekündigt wurde. 

Dem Setzer kam das zurückliegende 
Datum komisch vor, hielt es für einen 
Tippfehler des Redakteurs und machte 
Februar daraus. Das gleiche dachte 
auch der Korrektor. Leider! 

So wurde eine Sperrmüllabfuhr ange- 
kündigt, die schon vier Wochen vorher 
stattgefunden hat. 

Wir bitten um Entschuldigung. 

halten. Zu diesem Zweck sei es in den meisten 
Fällen sinnvoll, die Träger öffentlicher Be- 
lange als Fachinsiituiionen bereits in einem 
Vorsiadium mit in die Beratung einzube- 
ziehen. Diese Auffassung vertritt die Indu- 
strie- und Handelskammer Offenbach in 
einem Schreiben an die Städte und Gemein- 
den im Kammerbezirk. 

Die Bürgerbeteiligung, die in der Novelle 
zum Bundesbaugesetz 1976 eingeführt wurde, 
soll die Öffentlichkeit mit neuen Planungen 
vertraut machen und Anregungen auslösen. 
Es sollte der Mißstand aufgehoben werden, 
daß der Bürger bei der schon bis dahin im Ge- 
gensatz vorgesehenen öffentlichen Auslegung 
mit einem abschließend zu beratenden Plan 
konfrontiert wurde, bei dem Änderungen 
kaum noch zu erreichen waren. 

Die Bürgerbeteiligung habe seit 1977 die 
Planung sicherlich befruchtet, sei es durch 
weiterführende Hinweise, sei es durch Wider- 
stand. Leider habe sich aber auch gezeigt, 
daß Pläne oder Entwürfe durch die Bürgerbe- 
teiligung nicht selten fe.stgeschrieben wurden. 
Politische Gruppierungen ergriffen Partei 
und versteiften sich auf diese Pläne, ehe die 
Träger öffentlicher Belange dazu Stellung 
nehmen und aufgrund von speziellen Erfah- 
rungen, Vorschriften oder von Widersprü- 
chen genereller Art Planungsalternativen vor- 
geben konnten. Weil Sachfragen zu poli- 
tischen Fragen hochstilisiert würden, sei es 
plötzlich für die Träger öffentlicher Belange 
kaum noch möglich, aus sachlichen Gründen 
notwendige Änderungen der Pläne zu er- 
reichen. 

V Die Industrie- und Handelskammer 
empfiehlt den Städten und Gemeinden ein- 
dringlich, daß die Bürgerbeteiligung und die 
Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
zumindest parallel und möglichst frühzeitig 
— wie es das Gesetz vorschreibt — durchge- 
führt wird. Sie hält es darüber hinaus sogar 
für sehr sinnvoll, wenn die Träger öffentlicher 
Belange bereits in einem Vorstadium zumin- 
dest zu den Grundzügen der Planung kurzfri- 
stig und informell Stellung nehmen. Der so in 
seinen Grundzügen fachlich überprüfte Plan 
könne dann auf einem erheblich höheren In- 
fomiationsniveau mit den Bürgern diskutiert 
werden. 

Jubel, Trubel 
in der Burg! 

Schon jetzt weisen die Handballer auf 
ihren traditionellen Faschingsrummel 
in der Burg hin. Los geht's am Fast- 
nachtsamstag um 20.11 Uhr. Alle 
Räumlichkeiten des Burgkellers werden 
zur Narhalla umfunktioniert. Für 
Unterhaltung sorgt das Dreieich-Sex- 
tett. Auch iiir das leibliche Wohl ist 
bestens gesorgt. Karten im Vorverkauf 
bei der Drogerie Buch am Lindenplatz 
und allen Spielern. 

Zweites Orgelkonzert 1979 

Am Sonntag, dem 11. Februar findet um 
17 Uhr das zweite der insgesamt zehn Orgel- 
konzerte des Jahres 1979 in der Burgkirche 
statt. Dr. Reinhard Menger, Orgeldozent an 
der Kirchenmusikschule der Evang. Kirche in 
Hessen und Nassau und der Musiknochschule, 
Frankfurt a. M., wird Orgelwerke aus der 
Frühzeit des italienischen und süddeutschen 
Barock auf der historischen Stumm-Orgel zu 
Gehör bringen. 

Auf dem Programm stehen Kompositionen 
aus dem 17. Jahrhundert, die von der Tradi- 
tion der frühen italienischen Orgelmusik be- 
einflußt sind. So finden sich Namen wie Fro- 
berger, Frescobaldi, Scarlatti und Pachelbel. 

Dauer des Konzertes: 1 Stunde. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt DM 4, für Schüler, Stu- 
denten und Rentner DM 2. 



.;-r«r»'nr»vvn 

Nr. 6 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 9. Februar 1979 

«feti 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Älter als die Landwirtschaft 

Die Geschichte unserer 

Bauerngärten 

Bauerngärtnerei der Frühzeit 

Mit Sicherheit gab es auch Gärten im ahen 
Germanien. Bei Ausgrabungen an der Eder- 
mündung wurde in Tofting starkes Auftreten 
von Gartenunkräutern festgestellt. Die 
archäologischen Forschungen ergaben, daß 
neben Lmsen. Erbsen und Bohnen (Acker- 
bohnen) auch Pastinaken, Melden, zwei Ar- 
ten Feldsalat, Mohn, Petersilie, Kümmel und 
Fenchel angebaut wurden. Ab der Bronzezeit 
sind einige Kohlarten und Möhren hinzuge- 
kommen. Die Gärten waren mit einem dich- 
ten Flechtwerk von Rei.sig umgeben. Das soge- 
tiannte Zaunland galt den Germanen als hei- 
lig und unverletzbar. In den germanischen 
Gärten wurden in bescheidenem Rahmen Ge- 
müse- und primitiver Obstbau betrieben. Je- 
deiifalls berichtet Cornelius Tacitus in seiner 
,,Germania" (um 98 n. Chr.), daß dem Gar- 
tenbau in diesem Land wenig Aufmerksam- 
keit geschenkt werde. 

Wichtige Impulse für die Gartenkultur 
brachte die römische Besatzung. Neue Ge- 
müsearten, hochwertige Obstsorten und die 
Veredlungstechnik wurden eingeführt. Es ent- 
standen zahlreiche Gehöfte römischer Art. 

Verständlich ist die Tatsache, daß man ver- 
suchte. alle im Mutterland beliebten Gemüse- 
arten und Kräuter nunmehr auch in den 
nordischen Provinzen anzubauen, z. B. Arti- 
schocken, Kresse, Salat, verschiedene Kohl- 
arten, Koriander, Kerbel, Dill, Minze und 
Zuckerwurzel, zudem Knoblauch, Küchen- 
Zwiebel, Lauch, Schnittlauch, Spargel, Ret- 
tich, Gurken, Kürbisse. Sicherlich brachten 
die Römischen Legionäre and Siedler erst- 
mals auch Rosen und Lilien, Goldlack, Veil- 
chen und Levkojen in den Norden. Zusam- 
men mit Buchspflanzen sollten diese Blumen- 
arten über Jahrhunderte wichtige Elemente 
des Bauerngartens bleiben. 

Hausväter geben Gartenanleitungen 
Bekanntlich bezeichnet man die Verfasser 

der weitausholenden barocken Hausbücher 
über Haus- und Landwirtschaft (z. B. J. Koh- 
ler, de Serres oder Rhagor), die im 17. Jahr- 
hundert auch ausführliche Anweisungen für 
den Anbau im Ganen gegeben haben, als 
Hausväter. Außer den bekannten Gemüsen 
und Kräutern nennen sie Rettiche, Zucker- 
wurzeln, Melonen, Rapun;.eln, Sonnenwirbel, 
Kerbelkraut, Anis, Ysop, Basilienkraut, 
Kümmel und Majoran. Zur Beeteinfassung 
wird neben Buchs auch Thymian empfohlen. 

Genau ist die Anlage des Bauerngamens be- 
schrieben. ,,Ein Weg führt mitten durch den 
Garten, ein anderer wird quergelegt, so daß 
sich ein Kreuz bildet." Im allgemeinen sind 
die zwei äußeren Beete mit mancherlei Blu- 
men besetzt. Entlang der Beete wird zudem 
ein Rebspalier oder Obsthag empfohlen, da- 
mit man darunter in heißer Sommerzeit 
rasten könne. Stachelbeeren und Johannis- 
beeren zählen als Gartenpflanzen. 

Am Ende des 17. Jahmunderts begann die 
große Zeit der barocken Gartenkunst. Der 
strenge französische Gartenstil war halb Gar- 
ten und halb Architektur. Geschnittene 
Formbäume, Hecken und Alleen beherrsch- 
ten die Gartenszene. Teilweise wurde auch in 
Bauerngärten, wie in der Mode und Sprache, 
den großen Vorbildern des französischen Gar- 
tenstils nachgeeifert. Der Charakter des 
Bauemgartens blieb indes auch in dieser Stil- 
epoche unverändert. 

Im 18. Jahrhundert wird für die Bauern- 
gärten der Schweiz erstmals Broccdli als Ge- 
müse erwähnt, Möhren konkurrieren mit 
Pastinaken, Zichorienwurzeln werden bereits 
in Kellern eingegraben und deren getriebene 
weiße Blätter als Salat verzehrt. Menr Bedeu- 
tung erlangte der Anbau von Zichorien für die 
Selbstherstellung von Ersatzkaffee. 

J. V. Muralt (1645 — 1733) zählt ferner zu 
den bekannten Gemüsearten und Kräutern 
seiner Zeit auch Bocksbart, Fleischkraut, 
Mönchsrhabarber, Lavendel und Estragon; 
an Zierpflanzen waren u. a. vertreten: 
Eranthis (Winterling), großblättrige Schwert- 
lilien, rundblättriges Hasenohr, Goldwurz, 
Roter Fingerhut, Gladiole, himmelblaue 
Prunkwinde, zwei Arten Habichtskraut. Kat- 
zenkraut, Ringelblume, Alpenveilchen und 
Feuerlilie. Das CToße Interesse galt den Tul- 
pen. die inzwis<men in vielen Sorten angebo- 
ten wurden. 
Uauerngärten zur Selbstversorgung 

Mindestens bis zur Mitte des 19. Jahrhun-" 
derts ist der bäuerliche Garten auf Selbstver- 
sorgung ausgerichtet und deshalb vielseitig im 
Anbauprogramm. Überschüsse werden z. T. 

auf den Märkten mit anderen landwirtschaft- 
lichen Produkten, z. B. Eiern und Butter, 
verkauft. Bei den Aufzählungen der Gemüse- 
arten und Kräuter im Bauerngarten finden 
wir zusätzlich Rosenkohl, Krauskohl, Busch- 
kohl und Zuckererbsen: daneben Garten- 
ampfer, Liebstöckel und Melisse. Bei Zierbäu- 
men werden Tuja, Sadebaum und Seidelbast, 
bei den Gartenblumen zusätzlich Hyazinthen 
und Narzissen, Wicken. Goldlack. Päonien. 
Zinnien, Astern und Dahlien erwähnt. Vielsei- 
tig ist das Obstangebot für die Selbstversor- 
gung. Neben Äpfeln und Birnen, Süßkirschen 
und Quitten sind es Sauerkirschen, Pflaumen 
und Zwetschen, Erdbeeren, Himbeeren, 
Johannis- und Stachelbeeren. 

Vielfach gelten die Pfarrgärten in den Ge- 
meinden als Vorbild für die bäuerliche 
Gartenkultur. Besonders für den Obstbau, 
der sich immer stärker durchsetzt, zeigt .sich 
die Geistlichkeit sehr aufgeschlossen. Im 
Bauerngarten beginnt die große Zeit für 
Zwerg- und Spalierobst. Felder, Wiesen und 
Straßenränder werden mit hochstämmigen 
Obstbäumen bepflanzt. Zu jedem Bauern- 
haus gehört der eigene Garten, angelegt nach 
dem Grundsatz; Einfachheit, Regelmäßigkeit 
und Nützlichkeit. 

Buchs im Bauerngarten 
Die regen Handelsbeziehungen mit Italien 

im Spätmittelalter brachten vor allem die 
Kaufleute mit dem Renaissancestil, den süd- 
lichen Prachtgärten, in Verbindung. Neue 
Gestaltungselemente, wie Grotten und Rui- 
nen, kleine Fontänen. Spaliere, pflanzenbe- 
wachsene Lauben, dichte Hecken und Orna- 
mentbeete. die mit niederem Buchs eingefaßt 
waren, fanden Gefallen und vielfältige Nach- 
ahmung. Aber erst 1559 erwähnt Conrad Ges- 
ner in seiner Schrift ,,Horti Germaniae", daß 
in den meisten wohlausgestatteten Gärten 
Buchs gehalten werden. Er lasse sich leicht 
scheren und zu kunstvollem Gartenwerk ver- 
wenden. Da er ständig grün und saftig ist, 
falle er immer angenehm ins Auge. 

Buchs wurde m der Folge bis hinein in 
unsere Zeit bevorzugt als Einfassungspflanze 
gebraucht und so zum traditionellen Zier- und 
Ordnungselement unserer Bauerngärten. 
Conrad Gesner verdanken wir auch eine um- 
fangreiche Pflanzenbeschreibung der Bauern- 
gärten des 16. Jahrhunderts. Neben den be- 
kannten Gemüsearten des frühen Mittelalters 
nennt Gesner nunmehr Spinat und Boretsch, 
die in allen Gärten wachsen, erwähnt Lauch, 
Kohl, Fenchel, Salbei, Rosmarin, Koriander 
und Peterskraut und als Besonderheit die 
Tomaten oder Goldäpfel, deren Staude zwar 
stinke, aber die Frucht nicht unangenehm zu 
essen und auch nicht schädlich sei. 

Um die Lauben und Hütten zu beranken, 
pflanzte man Geißblatt. Kornblumen gab es 
schon in Blau. Granatfarben und Weiß. Be- 
sonders beliebt waren verschiedene Rosen- 
arten und Lilien. In den bäuerlichen Gärten 
fehlte allerdings noch die Tulpe. 

Zeitgenossen Gesners, so ein Rheingauer 
Mönch, ergänzten die Pflanzenliste mit Man- 
gold, Blumenkohl, Kohlraben. Latticharten, 
Meerrettich, Schwarzwurzeln, Artischocken, 
Spargel und Gurken. 

Auch zu Beginn des 20. Jahrhunderts sind 
die Hauptwege gekiest und die Beete mit 
Buchs eingefaßt. Das Gemüseprogramm 
wurde nicht mehr erweitert, dagegen nahm 
die Vielfalt der Blumen weiter zu. Die stengel- 
lose Frühlingsprimei, Krokusse, Christrosen, 
Vergißmeinnicht, Löwenmaul, Hauswurz, 
neue Malvensorten, Petunien, Hortensien, 
Scabiosen und die Judenkirsche finden Auf- 
nahme im Bauerngarten. Als typische länd- 
liche Ziersträucher werden Holunder, Flieder. 
Goldregen. Zierquitten und falscher Jasmin 
.genannt. In der Nähe des Wohnhauses 
pflanzte man den sogenannten Hausbaum. 
Bevorzugt wurden dazu Birnen, Walnüsse 
oder andere Obstarten, Linden, Kastanien 
oder Buchen. Im Schatten des Hausbaumes 
konnten im Sommer auch die Mahlzeiten ein- 
genommen und der Feierabend verbracht 
werden. 

Zwischen den beiden Weltkriegen hatte 
man versucht, den traditionsreichen Bauern- 
garten zu erhalten. Durch Wettbewerbe und 
Ausstellungen wurde die bäuerliche Bevölke- 
rung ermuntert, am überlieferten charakteri- 
stischen Bauerngarten festzuhalten. 

In den schweren Kriegs- und Nachkriegszei- 
ten diente der ländliche Garten fast aus- 
schließlich dem Anbau von Verzehrfrüchten, 
um bei der notwendigen Selbstversorgung zu- 
mindest den eigenen Gemüse-, Kräuter- und 
Obstbedarf zu decken. Aber schon wenige 
Jahre nach der Währungsreform mit neuem 
Wirtschaftsaufschwung, der Verknappung 

von Arbeitskräften auf den Höfen und' Mög- 
lichkeiten des uneingeschränkten Zukaufes 
.schwand das Interesse an der Eigenproduk- 
tion von Gartenfrüchten. Das Gemüsesorti- 
ment wurde auf ein Mindestprogramm einge- 
engt und der Obstanbau leider vernachlässigt. 

Viele alte bewährte Zierpflanzen sind aus 
den Bauerngärten verschwunden. 

Wo gibt es sie noch, 
die typi.schen Bauerngärten? 

Fast überall wurde der städtische Gartenstil 
mit viel Ra.sen, mit Schwimmbecken und 
Steingärten oder sogar Gartenzwergen nach- 
geahmt. Längst hat man in vielen Fällen die 
Unzwcckmäßigkeit .solcher Anlagen erkennen 
mü.ssen und sucht nach Auswciren. 

Erfreulich ist die Erkenntnis, daß die Ent 
Wicklung der vergangenen Jahrzehnte nicht 
immer richtig gewesen ist. Es sind mehrere 
Gründe, die zur Rückbesinnung und Rück- 
kehr zum alten Bauerngarten mahnen. Die 
eigentlichen Aufgaben des Bauerngartens 
sind zweckgebunden. Sie sollen zwar heute 
nicht mehr die Selb.stversorgung an Ob.st und 
Gemüse und Kräutern sicherstellen, aber 
doch im wesentlichen den Küchenzettel mit 
frischen, hochwertigen Produkten bereichern. 
Die Bäuerin sollte wieder mehr Zeit und Muße 
für ihre ureigene Beschäftigung im Garten 
finden. Der Garten muß in seiner Urwüchsig- 
keii zum Gehöft passen. Wer möchte schon 
gerne bei seinem Urlaub auf dem Lande nur 
Nachahmungen städtischer Anlagen erleben? 
Bei der Werbung für den ,,Urlaub auf dem 
Bauernhof müßte man auch echte Bauern- 
gärten anbieten können. 

Selbstverständlich soll auch der ländliche 
Garten die Anforderungen seiner Zeit berück- 
sichtigen. Aber in den Grundzügen müssen 
Schlichtheit und Schönheit, Zweckmäßigkeit 
und Nützlichkeit sowie genügend Robustheit, 
aber auch harmonische Anpassung erhalten 
bleiben. 

Von Dr. Paul Seitz, Hessisches Landesamt 
für Landwirtschaft (Frankfurt) 

Götzenhain 

aJei* 

Wie ist die Feuerwehr 
am schnellsten zu alarmieren? 

g Ein kürzlich in einer Wohnung in der 
C^ldgrubenstraße 22 ausgebrochener Brand 
gibt der Freiwilligen Feuerwehr Veranlas- 
sung, auf das Alarmsystem hinzuweisen. Ver- 
schiedenes geht seit dem Zusammenschluß zur 
Stadt hier etwas anders und mitunter für den 
Stadtteil nicht mehr so schnell wie ehedem. 
Alle Verantwortlichen sind zur Zeit dabei, 
aufgetretene Mängel zu beseitigen und im be- 
sonderen wieder dafür zu sorgen, daß in allen 
Fällen die Götzenhainer Wehr bei Götzenhai- 
ner Notständen wieder in der früher gewohn- 
ten Weise als erste zur Stelle sein kann. 

Bis jedoch das neue Alarmsystem ausgebaut 
sein wird, sollte man sich, ehe man die Not- 
rufnummer 112 wählt, erst auf alle in Götzen- 
hain befindlichen Alarmmöglichkeiten besin- 
nen. Der stellvertretende Wehrführer Diet- 
mar Schubert gibt hierfür an: In Notfällen 
kann Wehrführer Otto Gottschall, Am 
Hengstbach 1, unter Nr. 65 15 55 angerufen 
werden. Sein Stellvertreter Dietmar Schubert, 
In den Rohwiesen 31, ist unter Nr. 8 43 39 zu 
erreichen. Weiter wird auf die Knopfdruck- 
sirenen für die direkte Alarmierung hingewie- 
sen. Sie befinden sich am Feuerwehrhaus in 
der Dietzenbacher Straße, Am alten Rathaus 
und am Lehrerwohn' aus neben der Karl-- 
Nahrgang-Schule. Jeder, der an einer dieser 
drei Stellen den Alarm auslöst, wird gebeten, 
am Feuermelder so lange stehen zu bleiben, 
bis die Feuerwehr bei ihm erscheint und er ihr 
den Brandherd melden kann. 

„Spaß und Freud 
für närrische Leut" 
geht weiter 

g Nach dem glänzenden Auftakt mit der 
ersten Fremdensitzung am 27. Januar geht das 
närrische Treiben der SGG-Kamevalisten 
weiter. Die vielen Besucher der Sitzung sind 
des Lobes voll über alle Narretei und die vor- 
züglichen Darbietungen, die eine Lachsalve 
nach der anderen auslösten. Jeder, der dabej 
war, macht darum Reklame für die nächsten 
Sitzungen und die anderen Veranstaltungen 
der SGG-Kapievalabteilung. Die zweite Frem- 
densitzung findet am 10. Februar. 20.11 Uhr. 
und die dritte am 24. Februar. 19.11 Uhr. iri 
der Turnhalle in der Frühlingstraße statt. 
Karten zu 8. 9 oder 10 Mark sind unter Nr. 
0 61 03 / 8 26 83 zu bestellen. 

30 000 DM gehen 
in die Schweiz 

In der Pre.sse konnte man lesen, daß der 
Magistrat der Stadt Dreieich der Schweizer 
Firma Planconsult einen Auftrag von DM 
30 000 erteilt hat, um festzustellen, ob ein Be- 
darf besteht und ob es sich lohnt, in der so 
romantischen und schönen Winkelsmühle im 
Stadtteil Dreieichenhain eine Alten-Gaststätte 
einzurichten. 

Ich halte dies für einen nicht wiedergutzu- 
machenden Skandal. Wir reden von Arbeits- 
platzbeschaffung, reden von Arbeitslosen, 
geben große Gelder aus, um irgendwelche 
Programme zu schaffen und da gibt ein Magi- 
strat auf Anraten eines .scheinbar ein wenig 
phantasierenden Stadtrates einen Auftrag von 
DM 30 000 zur Schweiz. 

Es gibt doch sicherlich genügend Firmen, 
wenn auch nicht in Sprendlingen/Dreieichen- 
hain, so doch im Großraum Frankfurt, die 
einen Auftrag dieser Art hätten erledigen 
können. 

Unverständlich erscheint mir aber auch 
noch, daß gerade ein CDU-Magistrat einem 
solchen Auftrag zustimmt, der doch immer 
sich so sehr für mittelständische Unternehmen 
eingesetzt hat und erklärt hat, man müsse 
etwas für den eigenen Mittelstand tun. 

Die Frage, ob ein Bedarf für eine Alten- 
Gaststätte oder so etwas ähnliches besteht, 
kann ich nicht beurteilen. Ich weiß nur aus 
Erfahrung, daß es Altentreffs in unserer Ge- 
gend zur Genüge gibt und sehr wenig oder 
kaum besucht werden. Auch sind sie für einen 
großen Teil der Rentner noch lange nicht das. 
was man sucht. Um Karten zu spielen. Pfeife 
zu rauchen und dumme Witze zu erzählen, 
werden viele meiner Altersgenossen und auch 
ich keine Alten-Gaststätte dieser Art be- 
suchen. Das ist eine Niveau-Frage. 

Ich besuche gern die Winkelsmühle und 
auch die Fischer-Klause, die sich dort befin- 
det. Ein Lokal, das nett eingerichtet ist. einen 
guten Service hat und eine gute Abend- und 
Mittagskarte anbietet. Es sind nette Leute da 
und dieser Verein hat doch mit viel Initiative 
und mit eigenen finanziellen Mitteln dieses 
mithin wohl zu den nettesten Lokalen in unse- 
rer Dreieich-Gegend zählende Lokal geschaf- 
fen. 

Warum nun in der Winkelsmühle noch 
eine weitere Gaststätte eingerichtet werden 
soll und zwar nach einem Muster, wie es 
heißt, daß hier freiwillige Helfer Kaffee für 50 
Pfennig ausschenken, verstehe ich nicht. Ich 
kann mir nicht vorstellen, daß dann eine Ge- 
mütlichkeit entsteht, wenn man auf das 
Wohlwollen auf eine Tasse Kaffee für -50 
Pfennig und für 30 Pfennig ein Stück mög- 
licherweise noch alten Kuchens bekommt. Ich 
finde, das ist keine Alternative. 

Wenn in der Winkelsmühle etwas gemacht 
werden sollte, dann wäre es doch vielleicht 
besser, mit dem Angler-Verein eine Ab- 
sprache zu treffen und die Fischer-Klause für 
ältere Bürger noch attraktiver zu machon. 

Es heißt, daß über 1 Million DM für so 
etwas aufgewandt werden müsse. Ist das rich- 
tig? Lohnt sich eine Investition dieser Art? 
Was kann man mit einer Million für Rentner 
tun? Außerdem hat man festgestellt, daß der 
Rentner im 3. Lebensabschnitt gerne reist. 
Wäre es nicht vielleicht besser, hier ein Pro- 
gramm aufzustellen durch Zuschüsse und 
sonstige Ideen? Es geht ja nicht nur darum, 
daß die Investition von einer Million gemacht 
werden Es gibt ja auch Nachfolgekosten. Und 
die sind auch recht erheblich. Da muß man 
sich die Frage stellen: Lohnt es sich, eine In- 
vestition von einer Million mit Nachfolge- 
kosten für eine ganz kleine Gruppe von viel- 
leicht 10 oder 15 Rentnern, die mal dort hin- 
gehen, zu machen? 

Die Winkelsmühle sollte für alle da sein, für 
alle, die Ruhe suchen, einen Spaziergang 
machen und wenn sie eine Tasse Kaffee trin- 
ken wollen. Sie sollte sp bleiben wie sie ist. 

Werner Kleinschmidt 
Lindenstr. 12 

HSV lädt ein 
zu zwei Maskenbällen 

g Der Handballsportverein Götzenhain bit- 
tet schon jetzt die närrische Welt, sich den 24. 
und 26. Februar freizuhalten. An beiden Ta- 
gen soll es in der Handballsporthalle bei Mas- 
kenbällen hoch hergehen. 

Jagdgenossenschaft 
hält Versammlung 

g Nachdem in der gemeinsamen Jagdge- 
nossenschaftsversammlung für die Stadt Drei- 
eich beschlossen wurde, in den Stadtteilen 
wieder eigene Jagdgenossenschaften einzu- 
richten, lädt Bürgermeister Meudt als Jagd- 
notvorsteher für Freitag, 23. Februar. 19.30 
Uhr. zur Versammlung der Jagdgenossen- 
schaft Götzenhain im ,,Hotel Krone" ein. 

Vater und Sohn Eckert 
im Gottesdienst 

g Am kommenden Sonntag, dem 11. 
Februar, hält Dekan i. R. Friedrich Eckert 
aus Offenbach den Gottesdienst in der 
evangelischen Kirche Götzenhain. Der rüstige 
Ruheständler freut sich, daß er wieder einmal 
zu der Gemeinde kommen kann, in der er 
1935 als junger Pfarrer seinen Dienst auf- 
nahm. Die musikalische Ausgestaltung des 
Gottesdienstes übernimmt sein Sohn Dr. Hel- 
mut Eckert mit dem von ihm geleiteten Chor 
der Götzenhainer Kantorei. 

£ 
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Tennisclub weiter im Aufwind 

Aufnahme neuer Mitglieder und Clubhauserweiterung 
sind vorgesehen 

AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 9. Februar, be- 
ginnt um 19.30 Uhr eine Sitzung des Feuer- 
wehrausschusses und des Vereinsvorstandes. 
Treffpunkt ist das Sitzungszimmer im Feuer- 
wehrhaus. 

Am nächsten Freitag, dem 16. Februar, 
findet ein theoretischer Unterrichtsabend 
statt. Beginn ist um 20 Uhr im Unterrichts- 
raum des Feuerwehrliauscs. Thema des 
Abends; Atemgifte und ihre Wirkung, Alle 
Kameraden der Einsalzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. 

Der nächste Unterrichtsabend ist für den 2. 
März geplant. Beginn ist wie üblich um 20 
Uhr im Unterrichtsraum. 

Schon heute wird darauf hingewiesen, daß 
am Freitag, dem 9. März, eine Versammlung 
des Dreieichenhainer Feuerwehrvereins statt- 
findet. Beginn ist um 20 Uhr im Gemein- 
schaftsraum des Feuerwehrhauses. Haupt- 
punkt der Tagesordnung wird das 75jähnge 
Jubiläum sein. Alle Mitglieder sind zu dieser 
Versammlung herzlich emgeladen. 

Turnverein 1880— 
Sängerkranz 1860 

Großer gemeinsamer 
Kappenabendi 

Liebe Hainer Narren und Narhallesen, 
morgen, am Samstag, dem 10. Februar, ist es 
nun soweit und die Narhalla öffnet zum 
großen diesjährigen gemeinsamen Kappen- 
abend ihre Tore. Der Start des närrischen 
Treibens ist nicht wie schon einmal bekannt- 
gegeben um 20,11 Uhr, sondern der Start- 
schuß wird bereits um 19.31 Uhr abgefeuert. 
Die Vorbereitungen sind abgeschlossen und 
am Samstag kann es heißen; Bühne frei für 
ein brillantes närrisches Feuerwerk, wie im- 
mer nach dem Motto ,,Komme, gucke, 
lache". 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieicha 

2. Wanderung am Sonntag, 
dem 18. Februar 

Neuhöfer Wald — Ebertsberg — 
Götzenhain 

Die Wanderfreunde treffen sich zu dieser 
Nachmittagswanderung um 14 Uhr am Un- 
tertor, Burgweiher. An der Radarstation und 
am Gut Neuhof vorbei laufen wir zum Neu- 
höfer Wald bis zum Ebertsberg. Auf der 
Steigschneise geht es weiter bis zum Weiher an 
der Dietzenbacher Gemarkungsgrenze. Am 
Waldrand entlang und ein kurzes Stück durch 
den Wald erreichen wir das Gebiet am Kirsch- 
born und an den Lenhardtshöfen vorbei 
Götzenhain. Laufzeit etwa zweieinhalb Stun- 
den. Im Gasthaus ,.Darmstädter Hof, Frau 
Lenhardt, werden wir zur Schlußrast ein- 
kehren. Wir würden uns freuen, recht viele 
Wanderfreunde begrüßen zu können. 

Jahrgang 06/06 

Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 
13. 2., um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Nach einem kurzen Spaziergang kehren wir 
im Naturfreunde-Haus gegen 17 Uhr ein. 

Jahrgang 1909/1908 

Wir treffen uns zum nächsten Spaziergang 
am Mittwoch, dem 14. Februar, um 16 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Nach einem Rund- 
gang Einkehr im Gasthaus ,,Zur Krone". Im 
Hinblick auf unseren Frühjahrsausflug bitten 
wir um vollzählige Beteiligung. 

Jahrgang 1910/09 

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 
14. 2., um 16 Uhr am Alten Friedhof. Nach 
kurzem Spaziergang kehren wir dann in die 
Gaststätte des Sportvereins Dreieichenhain 
ein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Fasching in der Burg 

Zu einem bunten Faschingstreiben in sämt- 
lichen Räumen der Burg lädt die Sängerver- 
einigung Dreieichenhain für Samstag, den 17. 
Februar, ein. 

Der Abend wird mit humoristischen Ein- 
lagen beginnen, anschließend wird die Tanz- 
und Unterhaltungskapelle ..Royal Flash" für 
Stimmung sorgen., 

In der gemütlichen Kelleratmosphäre ist 
jung und alt herzlich willkommen. Karten 
sind im Vorverkauf bei den bekannten Vor- 
verkaufsstellen zu haben. 

Die Jahresmitgliederversammlung des 
Tennisclubs am 25. Januar im Clubhaus des 
SVD hatte mit rund 50 Teilnehmern einen 
guten Besuch und brachte eine Reihe wich- 
tiger Entscheidungen, die in der nächsten Zeit 
das Vereinsleben prägen werden. So wurde 
beschlossen, die Zahl der Mitglieder auf 400 
zu erhöhen (am 31. Dezember 1978 waren es 
342 und 104 standen auf der Warteliste), das 
Clubhaus zu erweitem und eine Traglufthalle 
zu errichten. 

Aus den Berichten ging hervor, daß man 
mit der Entwicklung im vergangenen Jahr zu- 
frieden sein kann. Besonders in sportlicher 
Hinsicht seien schöne Erfolge errungen wor- 
den, erklärte Sport wart Siegfried Kuhn und 
nannte als Beispiele das gute Abschneiden der 
beiden Damenmannschaften bei den Meden- 
Spielen, die Dreieich-Stadtmeisterschaften, 
das dritte Turnier um den Dreieich-Pokal, 
das anläßlich der Einweihung von zwei neuen 
Plätzen veranstaltet wurde sowie das Ehepaar- 
und das Saisonabschlußtumier. Gerade letz- 
teres habe wegen seiner heiteren Ausgestal- 
tung eine besonders große Resonanz gefun- 
den. 

Für das Jahr 1979 gelte es, die erreichte 
Position zu halten oder noch zu verbessern. 
Das spielerische Niveau könne speziell unter 
sportlichen Gesichtspunkten noch stärker aus- 
gebaut werden, meinte Kuhn abschließend 
und dankte allen, die bei der Ausrichtung 
sportlicher Veranstaltungen geholfen hatten. 
Für die Meden-Runde 1979 will man wieder 
zwei Damen- und zwei Herrenmannschaften 
melden. Im letzten Jahr waren drei Herren- 
mannschaften mit von der Partie. 

Auch Jugend wart Martin Wagner konnte 
eine Erfolgsliste präsentieren. So hätten die 
Erfolge innerhalb der Meden-Spiele und 
Stadtmeisterschaften alle Erwartungen über- 
troffen. Die Juniorinnen und auch die Junio- 
ren hätten in ihren Gruppen alle Meden- 
Spiele gewonnen und die Juniorinnen seien 
Bezirksmeister der Gruppe B geworden. Auch 
bei den Stadtmeisterschaften hätten die 
Jugendlichen ihre gute Form bestätigt und 
von acht möglichen Plätzen sieben Erstplazie- 
rungen errungen. Außerdem seien sie als er- 
fol,greichsto Mannschafl der Stadimeister- 
schatl au.sge/.eic'hncl worden. 

Man sei mit der Jugendarbeit auf dem rich- 
tigen Wege, stellte Martin Wagner fest und 
nannte als Hauptziel seiner Arbeit im Jahre 
1979 die Förderung der Kinder und Jugend- 
lichen und ihre Integration mit den erwachse- 
nen Spielern. 

Unfatigefahr durch 
lose Gehwegplatten 

Durch die anhaltende winterliche Witte- 
rung und die Verwendung von Auftausalzen 
zur Beseitigung der Winteiglätte auf den 
Gehwegen sind nach Feststellung des Bau- 
amtes im gesamten Stadtgebiet zum Teil er- 
hebliche Schäden am Plattenbelag der Geh- 
wege entstanden. 

Da der Bauhof oder die beauftragten Fir- 
men durch die Vielzahl der Fälle nicht in der 
Lage sind, sofort an allen Schadensstellen die 
Betonplatten zu entfernen und durch provi- 
sorische Maßnahmen die Unfallstellen zu be- 
seitigen, werden die Verkehrsteilnehmer ge- 
beten, die schadhaften Gehwegflächen mit er- 
höhter Vorsicht zu benutzen. 

Hainer Luftpistolenschützen 
ohne Glück 

Die Hainer Luftpistolenschützen benötig- 
ten gegen Hausen unbedingt einen Sieg — bei 
gleichzeitiger Niederlage von Dudenhofen — , 
um noch Kreismeister zu werden. Leider war 
das Glück gegen sie. Sie verloren trotz guter 
Mahnschaftsleistung von Edgar Liebig (366). 
Günter Gerhard (348). Robert Eiermann 
(363). Peter Müller (364) mit 1441 Ringen 
gegen Hausen (1446). das sich mit diesem Sieg 
den Kreismeistertitel sicherte. 

Mehr Glück hatte die 2. Luftpistolenmann- 
schaft. Sie gewann ihren Rundenkampf der 3. 
Grundklasse mit Marianne Trautmann (333). 
Klaus Bader (354), Reinhold Stange (362), 
Kurt Knipp (341) mit 1390 Ringen gegen 
Froschhausen (1033), das nur mit drei Schüt- 
zen antrat. 

Mit dem Abstiegsgespenst im Nacken taten 
die Hainer Luftgewehrschützen einen großen 
Schritt in Richtung Klassenerhalt der 2. 
Grundklasse. Zuerst gewannen sie durch Wer- 
ner Wezel (309). Peter Bauer (336). Georg 
Frank (324). Helmut Heimann (349). Petra 
Kress (342), Reinold Meixner (315) mit 1975 
Ringen gegen Mülheim-Dietesheim, das 1970 
Ringe sAoß. Und dann, was für den Klassen- 
erhalt noch wichtiger ist. wurde beim 
Tabellen vorletzten Steinheim (1932) durch 
eine nervenstarke Mannschaftsleistung mit 
1965 Ringen gewonnen. An diesem Erfolg 
waren beteiligt; Günter Kress (309), Petra 
Kress (335), Helmut Heimann (334), Dieter 
Gritschke (345), Peter Bauer (341). Norbert 
Heil (301). 

Der im Herbst 1975 ins Leben gerufene 
, .Tennisbote" sei im vergangenen Jatir acht- 
mal erschienen, wußte Pressewart Martin 
Hendriks zu berichten, und habe sich zu 
einem wichtigen Informationsinstrument ent- 
wickelt. Auch in Zukunft sollen alle Mitteilun- 
gen an die Mitglieder über dieses Vereinsblatt 
erfolgen. 

Die finanzielle Situation legte Schatzmeister 
Jürgen Heck dar. Den Gesamtausgaben in 
Höne von 112 700 Mark hätten nur 108 800 
Mark Einnahmen gegenübergestanden, die 
Differenz habe man jedoch aus dem Vortrag 
der letzten Rechnungsperiode decken können. 
Auch für das kommende Jahr müsse mit 
einem Defizit von rund 10 000 Mark gerech- 
net werden, das man aber unter anderem 
durch eine Erhöhung der Mitgliederzahl auf 
400 ausgleichen wolle. Eine Beitragserhöhung 
sei zur Zeit nicht geplant. 

Einen zusammenfassenden Überblick gab 
Abteilungsleiter Karl-Heinz Gersemsky. Mit 
einem erfreulichen Aufgebot von Prominen- 
ten sei Mitte des vergangenen Jahres die Er- 
weiterung der Tennisanlage' um zwei weitere 
Plätze und eine Tenniswand gefeiert worden. 
Dadurch habe das Gesamtangebot an Spiel- 
stunden auf 14 600 gesteigert werden können, 
von denen rund 1000 Stunden für Training 
und Turniere der Jugendlichen und Mann- 
schaften reserviert gewesen seien. 

Auf der diesjährigen Mitgliederhauptver- 
sammlung des TSK Rot-Gold-Rot, die am 29. 
1. im Clubhaus im Haag stattfand, wurde der 
neue Abteilungsvorstand gewählt. An die 
Stelle von Hans W. Weidenhammer, der aus 
beruflichen und privaten Gründen sein Amt 
zur Verfügung stellte, trat das langjährige 
TSK-Mitglied Gerhard Rupprecht. Karlheinz 
Pfeiffer (stellvertretender Abteilungleiter), 
Werner Kujawa (Sportwart), Rolf Dieter 
Paasch (Kassenwart), Wolfgang Eichler (Ju- 
gendwart), Katharina Baumann (Pressewart), 
Friedel Schickedanz (Chronist) wurden wie- 
dergewählt. 

Für die ausgeschiedene Schriftführerin 
Ursula Schörnig wurde Brigitte Scholz und für 
Emil Hargesheimer (Gesellschaftswart), der 
ebenfalls sein Amt aus beruflichen Gründen 
zur Verfügung stellte, Inge Rupprecht neu in 
den Vorstand gewählt. 

Vor der Wahl stand der Bericht des Vor- 
standes vom zurückliegenden Jahr auf der 
Tagesordnung. Hier waren die wichtigsten 
sportlichen Höhepunkte im Januar die Teil- 
nahme an der Hess. Mannschaftsmeister- 
schaft für Senioren E-Klasse; im März die 
Aufführung der Frangaise der Fonnations- 
gruppe; im Juni bestanden 12 Paare das 
Tanzsportabzeichen; bei 40 Turnieren, dar- 
unter 12 in der D-Klasse, war der TSK erfolg- 
reich vertreten. Auch bei der Großveranst^- 
tung ,,Hessen tanzt" konnten sich die Tur- 
nierpaare sehen lassen. Die gesellschaftlichen 
Höhepunkte waren im Januar das Kostümfest 

Sieg der TV-Sportkeglerinnen 

Nicht erwartungsgemäß unterlagen die 
Sportkegler des Turnvereins Dreieicnenhain 
in Mühlheim gegen Alle Neun mit 2273:2211 
Holz. Auf den Kunststoff-Bahnen kamen die 
Gastgeber besser zurecht. Bei Dreieichen- 
hain konnten nur A. Reinhardt (381), B. 
Uhrig (381), F. Nadi (380) und B. Kindinger 
(378) überzeugen". K. Rath, der sich nicht so 
leicht schockieren läßt, mußte sich an diesem 
Tag mit 351 Holz begnügen; ein Resultat wie 
bei seinen letzten Spielen hätte den Sieg be- 
deuten können. Debütant E. Gerhardt hatte 
es sehr schwer auf den für ihn neuen Bahnen 
und mußte durch H. Wagner ausgewechselt 
werden, der das Resultat auf 340 Holz verbes- 
sern konnte. 

Die Frauen, die auf eigenen Bahnen spiel- 
ten, mußten gegen Riederwald antreten. 
Nach anfangs hektischem Spiel, verschuldet 
durch einige Zuschauer von Riederwald, 
wurde das Spiel mit der Zeit wieder etwas ru- 
higer, doch zur gewohnten Form kam es nicht 
mehr. Somit mußten sich beide Mannschaften 
mit mäßigen Resultaten begnügen. A. Rein- 
hardt konnte mit 347 Holz ihre Mannschaft in 
Führung bringen. I. Haimerl wurde von der 
Unruhe angesteckt und brachte ganze 354 
Holz. Das Mittelfeld mit A. Haimerl (337) 
und M. Schäfer (331) war sehr schwach be- 
setzt. A. Sembritzki (343) konnte von ihrer 
Gegnerin noch 4 Zähler gutmachen. Somit 
ging Schlußspielerin L. Gerhardt mit einer 
leicnten Führung für die Hainer Damen ins 
Spiel und konnte mit 382 Holz das beste Re- 

Die Clubhaussituation dagegen sei weniger 
erfreulich, sagte Gersemsky. In Ermangelung 
eines Pächters habe die Bewirtschaftung in 
eigener Regie durchgeführt werden müssen. 
Den dabei engagierten Mitgliedern gelte 
großer Dank. Bedauert wurde, daß im Club- 
naus bereits zum dritten Mal eingebrochen 
worden ist. Man beabsichtigt, eine Alarman- 
lage einzubauen. Othmar Ivenz, der drei 
Jahre lang als Platzwart fungiert hatte, mußte 
diese Aufgabe aus privaten Gründen auf- 
geben. Ihm wurde für seine einsatzfreudige 
Tätigkeit mit einem Zinnteller mit Widmung 
gedankt. 

Die Kassenprüfer bescheinigten eine ein- 
wandfreie Buchführung und stellten Antrag 
auf Entlastung des Vorstandes, dem die Ver- 
sammlung zustimmte. Die Neuwahl brachte 
folgendes Ergebnis; Karl-Heinz Gersemsky 
(Abt.-Ltr.), Jürgen Heck (Schatzmeister), 
Peter von Kuczkowski (Liegenschaften). Sieg- 
fried Kuhn (Sportwart), Martin Wagner 
(Jugendwart), Martin Hendriks (Pressewart), 
Marita Gersemsky (Schriftführerin). 

Als Ziel für 1979 nannte Gersemsky neben 
der sportlichen Konsolidierung die Verbesse- 
rung des Clublebens und der Clubhaussitua- 
tion. Um einen geeigneten Pächter zu inter- 
essieren und den Mitgliedern einen Anreiz für 
die Inanspruchnahme der Gastronomie zu 
schaffen, müsse das Clubhaus erweitert und 
umgestaltet werden. Ein entsprechender An- 
trag wurde von der Versammlung angenom- 
men. Zur Finanzierungshilfe soll dafür eine 
einmalige Umlage bei allen Mitgliedern er- 
hoben werden. Ebenfalls soll ein Antrag ge- 
f)rüft werden, der die Einrichtung einer Flut- 
ichtanlage für zwei Spielfelder vorsieht. 

Außerdem wurde der Vorstand ermächtigt, 
eine Traglufthalle zu installieren und die Mit- 
tel dafür auf dem Kreditwege zu beschaffen. 

und im April die gut gelungene Jubiläums- 
party anläßlich des 5jährigen Bestehens. Klei- 
nere gesellige Veranstaltungen fanden eben- 
falls reges Intere.sse der Mitglieder. 

Das größte tanzsportliche Ereignis für das 
Jahr 1979 wird die Ausrichtung eines Ama- 
teur-Tanzsporttumiers für Senioren E und D 
am 4. März in der Mehrzweckhalle Offenthal 
sein. Hierbei starten sechs Paare vom TSK. 
Weiterhin steht in diesem Jahr wieder die Ab- 
nahme des DTSA auf dem Programm. Eine 
weitere Zielrichtung ist die Verstärkung der 
Turniergruppe, vor allem durch Jugendliche. 
In der Juniorengruppe faßt man wieder die 
Möglichkeit einer Formation ins Auge. 

Eine neue Anfängergruppe nimmt ab 
Februar dienstags in der Zeit von 19.45 bis 
20.45 Uhr im Clubhaus das Training auf. 
Diese Gruppe ist noch aufnahmefähig. Paare 
jeden Alters sind herzlich willkommen und 
können sich gern unverbindlich den Trai- 
ningsbetrieb in dieser Stunde anschauen. 

Hier noch einmal sämtliche Trainings- 
zeiten; Montag: 19.30 bis 20.30 Uhr 
Juniorengruppe, 20.30 bis 21.30 Uhr Gruppe 
I, 21.30 bis 22.30 Uhr Gruppe II (diese 
Gruppen wechseln monatlich die Anfangs- 
zeitenY Dienstag: 19.45 bis 20.45 Uhr neue 
Anfängergruppe. 20.45 bis 22 Uhr freies Trai- 
ning für Turniergruppe. Mittwoch; 20 bis 21 
Uhr Gruppe III, 21 bis 22 Uhr Turniergruppe 
(Anfangszeiten im monatlichen Wechsel). 
Freitag; 20 bis 22 Uhr freies Training für alle. 

sultat des Tages spielen. Trotz des schwachen 
Resultats blieben Sieg und Punkte in Drei- 
eichenhain. 

Kirchenvorsteher 
ziehen sich zurück 

Vom Freitag, dem 9. Februar, bis Sonntag, 
dem 11. Februar, befinden sich Pfarrer und 
Kirchenvorstand der evang. Burgkirchenge- 
meinde Dreieichenhain auf einer Rüstzeit in 
Bodenrod im .Taunus. Hierbei wollen Ge- 
meindeglieder, die das verantwortungsvolle 
Amt eines Kirchenvorstehers innehaben, sich 
gemeinsam mit den Pfarrern unter einem reli- 

iösen Thema weiterbilden und ihre Gedan- 
en und Meinungen austauschen. 

In dieser Zeit wird Rektor Rieger die Wo- 
chenschlußandacht in der Schloßkapelle Phi- 
lippseich und den Sonntagsgottesdienst in der 
Burgkirche halten. 

Neue VHS-Kurse 

Im Volksbildungswerk Dreieichenhain be- 
ginnen am Montag, dem 12. 2.. neue Kurse 
für Ikebana, und zwar ein Kurs für Anfänger 
um 20.30 Uhr. ein Kurs für Fortgeschrittene 
um 19 Uhr. Die Kurse, die jeweils 12 Doppel- 
stunden dauern, finden unter Leitung'von 
Karin Müller in der Ludvrig-Erk-Schule in 
Dreieichenhain statt. Die Gebühr von 36 DM 
ist bei Kursbeginn in bar zu entrichten. Vor- 
herige schriftliche Anmeldungen erbittet der 
GesAäftsführer W. Tauchen, Pestalozzian- 
lage 6. Dreieich. 

Gerhard Rupprecht führt jetzt den 

Tanzsportklub 
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»Kirchliche Jiuo/McJvlett 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 9. 2.—16. 2. 1979 

Freitag, 9. 2. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 7 10jährige im 
. Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11 14jährigc im 

Gemeindehaus 

Samstag, 10. 2. 1979 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Phihppseich (Rektor Rieger) 

Sonntag, 11.2. 1979 (Scptuagcsimae) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Rektor Rieger) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

Montag, 12. 2. 1979 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindeliaus 
14.30 Uhr große lungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschai in der Grund- 

schule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Krauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis I in der Grundschule 

am Weiher 

Dienstag, 13. 2. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht für 

beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 14. 2. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeinde- 

glieder ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
19.00 Uhr Bibel- u. ökum. Jugendgottes- 

dienstvorbereitungskreis in der Grund- 
schule am Weiher 

Donnerstag, 15. 2. 1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 

7 — 10jährige in der Grundschule am 
Weiher 

17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 
kreis im Gemeindehaus 

20.00 Uhr CSRC in der Giundschule am 
Weiher 

Sonntag, den 18. 2. (7. Sonntag im lahres- 
kreis); 

Hochamt der Pfarrei als 
Kamiliengottesdienst mit Taufe. Um 1 1 Uhr 
die Spätmesse in Drh. Um 18 Uhr Andacht 
mit sakr. Segen in Gö. 

Termine 
Samstag, 10. 2. 
keine Singstunden des Chores 

Sonntag, 11.2. 
9.30 Uhr Gö: Kindergottesdienst 

Thema: Wie können Kinder mit ihrem 
Leben Aus-Gesetzten helfen? 

Montag, 12. 2. 
16.30 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppe 

Möller. Zagel 
17.00 lihr Dr: Jungpfadfindergruppe Blüm 
17.00 Uhr Dr: Pfadfindergruppe Maurer 

Dienstag, 1.3. 2. 
15.00 Uhr Gö; Erstkommunionunterricht 
17.00 Uhr Dr: Wclflingsgruppe B. Frey 

Mittwoch, 14. 2. 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 

Donnerstag, 15. 2. 
15.00 Uhr Dr: Jugendgruppe B. Stier 
16.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 

Freitag, 16. 2. 

'^m'' uppe 

Sonntag, 18. 2. 
Familiengottesdienst für alle Kinder, die 
1979 mit zur Erstkommunion gehen. Die 
Eltern der Kinder sind ebenfalls mit eingela- 
den. Nach dem Gottesdienst ist im Saal in 
Götzenhain eine Ausstellung für Erstkom- 
munionkinder und Eltern unter dem 
Motto: ,,Was schenken wir zur Erstkom- 
munion?" 

lO./l 1. und 14. Februar 1979 
Dr. Konradi, Götzenhain, 
Langener Str. 33, Tel. 8 13 66 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 

Freitag, 16. 2. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 7 — 10jährige im 10./U. und 14. Februar 1979 

Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11 — 14jährige im 

Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandsitzung im Ge- 

meindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags \on 18 — 19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie oach Ver- 
einbarung. Das Gemeindebüro ist von mon- 
tags — freitags von 9-12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist über das 
Pfarramt I zu erreichen. 
Evang. Familienbildung (Frau Käthe 
Brill), Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66 
Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 10. 2. bis 18. 2. 1979 
Samstag, den 10. 2.: 

15 bis 16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 
Uhr die Vorabendmesse in Gö. Unsere 
Glocken läuten um 19 Uhr den Sonntag ein. 

Sonntag, den 11. 2. (6. Sonntag im Jahres- 
kreis: 

Um 9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei als 
Kiridergottesdienst. Um 11 Uhr die Spätmesse 
in Drh. Keine Andacht! 

Montag, den 12. 2.: 
Um 9 Uhr heilige Messe in Gö. 

Dienstag, den 13. 2.: 
Um 15 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Gö. Wir beten um 18 Uhr den Rosenkranz; 
anschließend heilige Messe in Gö. 

Mittwoch, den 14. 2.: 
Um 15 Uhr Wortgottesdienst mit hl. 

Kommunion in Drh. 

Donnerstag, den 15. 2.: 
Um 16 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Drh. Um 18 Uhr hl. Messe in Gö. 

Freitag, den 16. 2.: 
Um 9 Uhr hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 17. 2.: 
15 bis 16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 Uhr 
die Vorabendmesse m Gö. Unsere Glocken 
läuten um 19 Uhr den Sonntag ein. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Günter Eimering, Langen, 
Bahnstr. 51-53, Tel. 0 61 03 / 2 25 S2 

Im östlichen Krei,sgebiet: 
Helmuth Euteneuer, 
Hainburg-Klein-Krotzenburg, 
Friedrich-Ebert-Str. 112, 
Tel. 0 61 82 / 46 68 

Apotheicen-Bereitschaftsdianst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Sa., 10. 2.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

So., 11. 2.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Md., 12. 1.; Stadttor-Apotheke, 
Lindenplatz 1, Telefon 8 13 25 

Di., 13. 2.: Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mi., 14. 2.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Dd., 15. 2.: Löwen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Hauptstr. 54-56, 
Tel. 6 16 30 

Fr., 16. 2.: Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgaase5, 

Tel. 8 64 24 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zelt vom 10. 2. bis zum 16. 2. 1979 

Widder Nehmen Sie Ihrem Partner den 
kleinen Ausbruch nicht übel, die 
Stimmungen gehen vorüber. Sor- 
gen Sie lieber für eine nette 
Überraschung, dann hangt der 

äl. 3.—so. 4. Haussegen schnell wieder gerade. 

stier 

21. 4.-31. 5. 
Zwillinge 

22. S.—21, 6. 

Krebi 

'sSif» 
22. 6.-23. 7. 

Löwe 

24. 7.—M. t. 
Jungfrau 

94. 8.-23. 9. 

Solange Ihre Lage so zwiespäl- 
tig bleibt, sollten Sie mit festen 
Bindungen vorsichtig sein. Ihre 
Freiheit haben Sie schwer er- 
kämpft, lassen Sie sich nicht 
gleich wieder in Ketten legen. 

Lassen Sie sich auf keinen Fall 
in Dinge hineinziehen, die auf 
Dauer bestimmt nidit gutgehen. 
Sparen Sie sich den Reinfall. 
Diesbezüglich sollten Sie Ihren 
Freundeskreis mal überprüfen. 

Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste. Vertrauen Sie ruhig 
Ihren Fähigkeiten, auch schiefe 
Dinge wieder ins rechte Lot zu 
bringen. Vermeiden Sie dabei 
aber häuslichen Ärger. 

Bemühen Sie sich um Groß- 
zügigkeit. Hängen Sie nicht so 
starrsinnig an Ihrer Meinung, 
lassen Sie auch andere zu Wort 
kommen. Jedes Alter hat seine 
Vorzüge und seine Schwächen. 

Die Freiheit, die Sie für sich for- 
dern, müssen Sie audi dem an- 
deren zugestehen. Schenken Sie 
Ihrem Partner endlich Vertrauen. 
Verständnisvolle Partnerschaft 
kommt auch Ihnen zugute. 

Nun mal langsam mit den jungen 
Pferden! Sie haben sich zu weit 
vorgewagt. Wollen Sie Ihr Ver- 
sprechen halten, ist es Zeit zur 
Umkehr. Mit Ihrer Stärke ist es 
nicht weit her. 

Bewahren Sie sich Ihren golde- 
nen Humor, Sie müssen eine 
Lage bewältigen, wo Sie ihn ge- 
brauchen können. Kein Grund 
zur Panik, Sie werden es sicher 
schaffen. Kopf hoch! 

Wichtiger als häuslicher Streit 
ist jetzt Ihr berufliches Fortkom- 
men. Sie dürfen sich dabei nicht 
selbst im Wege stehen. Eine 
Aussprache zur rechten Zeit hilft 
Ihnen sicher weiter. 

Vertrauen Sie nicht nur auf Ihren 
guten Stern, setzen Sie lieber 
auf Fleiß und Geduld. Je ener- 
gischer Sie Ihre Arbeit jetzt vor- 
antreiben, um so eher spüren 
Sie die angenehmen Folgen. 

Waat« 

24. f.—U. 10. 

flkorplen 

24. 10.—». n. 

■Alltse 

% 
21. 11.—22.12. 

Steinbock 

31,11,—a«. 1. 
Sie haben sich freiwillig an die watitrmann 
Kette legen lassen und alle War- 
nungen in den Wind geschlagen. 
Jetzt hilft nur mehr Geduld, das 
gespannte Verhältnis wieder er- 
träglich zu machen. 

Trauen Sie sich ruhig etwas mehr 
zu; schließlich hatten Sie ja ein 
paar ganz schöne Erfolge, Zö- 
gern Sie diesmal nicht zu lange, 
sonst ist die günstige Gelegen- 
heit dahin. 

Flieh« 

11.1.—M. I. 

Wer icandidiert für 
den Kirchenvorstand? 

Zur Vorbereitung der am 20. Mai 1979 
stattfindenden Kircnenvorstands-Wahlen hat 
sich in der Burgkirchengemeinde der Wahl- 
ausschuß konstituiert. Seine Aufgabe besteht 
darin, den vorläufigen Wahlvorschlag mit 
mindestens 24 Kandidaten aufzustellen. 

Die Gemeindeglieder werden gebeten, Kan- 
didaten vorzuschlagen und dem Vorsitzenden 
des Wahlausschusses, Pfarrer Armin Rudat, 
Pfarramt 1, Fahrgasse 57, Tel. 8 15 05 oder 
der stellvertretenden Vorsitzenden, Frau 
Liese-Lore Hopp, Odenwaldring 31, Tel. 
8 16 09, bekanntzugeben. 

Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis Mon- 
tag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Donnerstag, 
8 Uhr. 

Passion und Auferstehung 

Aus der Sicht bildender Kunst 
in verschiedenen Jahrhunderten 

Bei fünf Abendveranstaltungen im 
Rahmen der Erwachsenenbildung soll ver- 
sucht werden, die künstlerische und theolo- 
gische Aussage von Kunstwerken, die sich in 
verschiedenen Epochen mit der Passion und 
der Auferstehung Jesu Christi auseinander- 
setzen, herauszuarbeiten. Ein weiterer Schritt 
soll versuchen, diese Aussagen an heutigem 
Verständnis zu messen und gegebenenfalls für 
un.ser Leben nutzbar zu machen. 

1. Abend (7. 2.) , 
tius Pilatus . . 

2. Abend (21.2), 
3. Abend (7. 3.) 

graben . . ." 
4. Abend (21. 3.) 

den Toten ..." 
5. Abend (4. 4.) , 

Himmel . . ." 
Alle Veranstaltungen finden im Pfarr- und 

E)ekanatszentrum statt. Ein 6. Abend ist für 
einen Besuch im Städelmuseum in Frankfurt 
am Main vorgesehen. 

gelitten unter Pon- 

. gekreuzigt ..." 
. . gestorben und be- 

Fasching 
für Behinderte 

Die nächste Zusammenkunft des CBF Woh- 
nen mit Behinderten ist als kamevalistische 
Veranstaltung gedacht und findet am Sams- 
tag, dem 17. Februar, um 16.66 Uhr im Bür- 
gerhaus Sprendlingen in der Altentagesstätte, 
Raum 1, statt. Es gibt Kreppel, Bowle und 
rioch vielerlei Überraschungen, Mitzubringen 
sind: gute Laune , . . und nach Möglichkeit 
im Kostüm! 

Wichtige Taiefon-IMummem 

Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 110, 
Feuer 112, 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 651-234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Tel. 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Tel. 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Tel. 652-1 
Rathaus Offenthal, Tel. 0 60 74 / 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Tel. 65 11 
Allgemeine Lebensberatung, Tel. 8 62 98 
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auferst;inden vnr, "•'"•Wl'"'»!»!';'''!): Hana Hoffart, Aniaraen: Chart. Kühn; . duiersianaen von ®070 Langen, Telefon 0WO3/21011. 
Erscheint Jeden Freitag. Einzelpreis DM 0.70, Bezugspreis 

aufgefahren in den DM ""d dm O.OO Trlgerlohn. (liv diesem 
. Mehrwertsteuer enthalten.) Jede Wooie mit der farbigen und illustrierten Femseh- 
und Rundfunkbellage rtv sowie der Langener Zeltuna. Druck; Buchdruckerei Kühn KQ. Darmstidter 8tra^ a. 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagnsr, Soimlsche WelherstraBe 1. Telefon 6 45 3#: 

Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhaft« Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Oreielchenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 2B64 (Frau Jost) 
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Spitze, was toom 

zu bieten hat! 

Grdite AiiswahL Ideine Preise, beste Qiialil»!;. V 9 W Abgabt d>*te 

Darum Woche für Woche: Erst bei toom die Preise sehen! 

Abgabt dltnar Artlkal nur In h«ut/wN«ubrtchen Uangtn tind Drucktnhimr 

AbdonnerstagSonderangebote Abdonnerstag-Soriderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote H AbdonnerstagSonderangebote AbdonnerstagSonderangebote 

[Ihr Metzger im toornll 

Rinder-Braten 
aus dem _ 
Bullen-ibrderviertel, 500 Gtantm 

Siqipenfleisch 

wie gewachsen, 500 Gramm 

eL97 

Sdiwanswälder 

SclllllkBll 100 Gramm 

eL68 

Bieisdiinken 
100 Gramm _ _ 

«99 

toom-Kuchentheke: 

Küselnidieii 

Dose 

Nadler 

Fleisdisalat 
400g- 
Becher 

Philade^hia 

Frisdikäse 
70%F.i.Tr., 
200g- 
Packung 

L49 

versch. Sorten, 
100g- . 
Tafel ■ 

EFVitalShampoo 
Volumen, Frequence, Controle, Balsam, 
200 ml- 
Flasche 

WBtamÜ 

hSSf€^:Llu^ »lOOOml-Dose 

1(X98 

Pulnudl 

Hustenbonbons 
45 g- 
Dose 

AjonaSpezü^ 

Zahncreme^ 
30 ml- 
Tube 

Bhimen-Shop: 

5 On^ideen 

Rispen 

Strauß 

PottRtim 
40Vol.%, 
g,7Ltr.- 
hlasche 

Bler-Wsrbeverkauf mit Ausschank: 

BraufOrst 

Export oder Püs 

20x0,5 Liter-Flaschen 
(+Pfand) 

Bebal Odern 
1000 Gramm-Packung 

Obst & Gemüse: 

Itafienische 

Blutorangen 
Klasse I, 
2kg- 
Netz 

Granini 

Dr.Kousa 

Weizeaddc^ 
250 g- 
Packg. 

nCli^Fertilbreie 
verschiedene Sorten, 
300 g- 
Pad(ung. 

IGcefrEasy 

Gummi-Iiitze f 

toom hat für Sie das große Kurzwarensortiment - hier einige Beispiele: 

10 
Meter. 

> kochfest 

3 
Meter' 

Reißver- 

Nähkasten 
(Klarsicht-Blisterpackung) 
mit 19 verschiedenen 
Karten, Garn und Zwirn 

Acryl, pflegeleicht, 
in verschiedenen Farben, ^ 

SOOgSuper- 
Jumboknäuel 

Staff-Coqpons 

verschiedene Farben 
Fertig vorgeschnitten. 
Mit 2 Nähten haben Sie einen 
fertigen Rock. 

»*oo' 
ßtfff Disco^Piülover 

Seidenjersey, glänzend, 
in Popfarben, rot, schv^/arz, 
gelb, Größe 36 - 42 

Haushalts-Schere 
Edelstahl, vernickelt, 6" 

SchneiderScIiere OQn 
, Edelstahl, vernickelt, 8" 

\ BiberBettuch 
^ I 150/250 cm, uni oder bedruckt, 

2erPackung 

Darmstadt, Rheinstraße 99 - Darmstadt-Griesheinif Flughafenstraße 

Egelsbach, Woogstraße - Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 1 
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Basketball-A-Mädchen der 

Dreieichschule sind Hessenmeister 

Beim VVettkampf I der Mädchen ,,lugend 
trainiert für Olympia", der in diesem Jahr in 
Gießen ausgetragen wurde, ging es lieiß her. 
Favorit war wieder die Mannschaft der Alt 
königschule aus Kronberg, die weitgehend 
identisch ist mit der Regionalligamann.schaft 
des MTV Kronberg. Stolze vier He.ssen- 
meistertitel hintereinander, bei der Deutschen 
Meisterschaft einen fü-^ften, einen zweiten 
und zwei erste Plätze konnte Kronberg er- 
ringen. 

Kronberg verlor das erste Spiel gegen Mar- 
burg mit 3 Punkten Differenz, Im nun folgen- 
den Spiel standen sich die Dreieichschule 
Langen und die Mädchen aus Marburg 
gegenüber. Zu Beginn sah es nach einem Kan- 
tersieg der Marburgerinnen aus, denn sie 
zogen auf 11:2 davon, ehe die bis dahin nur 
Fehlwürfe fabrizierende Ingrid Geuckler nun 
endlich in den Korb traf und Langen auf 9:12 
aufschließen konnte. Dann klappte es plötz- 
lich, Der Joker, Edith Stahl, lief seine Fast 
Breaks und Silke Dietrich zeichnete sich durch 
kluges Paßspiel aus. Mit 19:16 für Langen 
ging es in die Pause, die zweite Hälfte verlief 
ausgeglichen, wobei der Vorsprung jedoch 
veneidigt werden konnte. Glänzend aufgelegt 
war nun Silke Dietrich, die durch sichere Di- 
stanzwürfe die Deckung der Marburgerinnen 
immer wieder durcheinanderwarf. Das Spiel 
wurde mit 31:26 gewonnen. 

Im zweiten Gruppenspiel gegen Kronberg 
führte Langen zur Pause mit 18:17. Nach 
dem Wechsel ließen die Kronberger Mädchen 
jedoch heftigen Widerstand erkennen. Nach 
einem Zwischenspurt hieß es in der sechsten 
Minute (2 mal 10 Minuten wurden gespielt) 
28:24 für Kronberg. Dann kam Silke 
Dietrichs Kampfgeist. Sie markierte allein 10 
ihrer 14 Punkte in dieser Endphase und ver- 
half damit ihren Mitspielerinnen, erneut 
unterstützt von Edith Stanl, zu einem 38:34- 
Sieg. Das reichte. Kronberg war draußen und 
die Langener Mädchen Gruppensieger. 
Qegen den Zweiten der anderen Gruppe. Bad 
Sooden Allendorf, gewannen die Dreieich- 
schülerinnen klar mit 49:23 (Halbzeit 27:6). 
Besonders erfreulich war, daß die schwächere 
Besetzung von Langen nun zum Zuge kam 
und sich auch bestens bewährte. So markierte 
z. B. Manuela Mager 10 und Juliane Sehring 7 

Volleybailmädchen des TVD 

wurden 

II. Herrenmannschaft kassierte 2 Niederlagen 

Bei den Volleyball-Bezirksmeisterschaften 
der weiblichen A-Jugend in Rüsselsheim tra- 
fen die beiden Erstplazierten der beiden 
Punktspiel-Gruppen aufeinander. Die Mäd- 
chen des Dreieichenhaine." Turnvereins trafen 
dabei auf die Jugend des VC Wiesbaden und 
mußten gegen diesen körperlich und spiele- 
risch überlegenen Gegner trotz ansprechen- 
den Spieles eine 0:3-Niederlage hinnehmen 
(Sätze: 9:15, 5:15, 9:15). Im Spiel um den 
dritten Platz gelang dann ein 3:0-Sieg gegen 
TV Groß-Umstadt; daß dieser Erfolg nicht so 
überlegen errungen wurde, wie es das 3:0 an- 
deuten könnte, sieht man an den Satzergeb- 
nissen: 15:9, 15:13. 15:13. 

Bezirksmeister wurde TG Rüsselsheim vor 
dem VC Wiesbaden und dem TV Dreieichen- 
hain. Es spielten: Sabine Lehmann, Stefanie 
Krabbe, Jutta Frieß, Gabi Keim, Beatrtce 
Jaich, Doris Olsen. 

Die 2. Herrenmannschaft hatte es am Sonn- 
tag in der Tumgaurunde mit zwei starken 

Gegnern zu tun. Dabei zog man sich trotz er- 
littener Niederlagen recht achtbar aus der 
Affaire. Gegen den Spitzenreiter TV Haßloch 
gelang^um Auftakt sogar mit 15:7 ein deutli- 
dier Satzgewinn; dann aber hatte der TVD 
sein Pulver wohl verschossen und verlor die 
nächsten Sätze mit 6:15, 10:15, 10:15, das 
Spiel somit mit 1:3. Im Spiel gegen Bischofs- 
heim gab es anschließend eine 0:3-Niederlage 
(10:15, 8:15, 11:15); gegenüber dem wesent- 
lich deutlicher verlorenen Vorrundenspiel war 
eine Steigerung jedoch unverkennbar. 

Es spielten: R. Fischer, G. Fey, R. Conrad, 
L. Stenger, K.H, Lenhardt, M. Rau, M. 
Bernhardt. 

Spiele am kommenden Wochenende: Die 
1. Damenmannschaft spielt am Samstag in 
Nauheim; die 1. Herrenmannschaft emp- 
fängt am Samstag um 14 Uhr in der Heinrich- 
Heine-Schule (Sprendlingen) die TSG Worfel- 

Z Ober-Roden zu den den und VC 
Pimktspielen. 

fälligen 

Mit guter Form ins neue Jahr 
Nach der Pause während den Winterferien 

fanden am vergangenen Wochenende wieder 
die ersten Punktspiele der Volleyballer statt. 
Die 1. Herrenmannschaft der SSG hatte ein 
Heimtumier, und als Gegner waren der 
Tabellenzweite SKV Hähnlein und derTabel- 
lenvierte SKV Mörfelden eingeladen. Wie zu 
erwarten war, hatten die Herren kaum eine 
Chance gegen SKV Hähnlein und mußten 
dieses Spiel mit 1 ;3 Sätzen abgeben. Doch sie 
ließen sich nicht beunruhigen und nutzten 
jede Möglichkeit, um anschließend den SKV 
Mörfelden mit 3:0 Sätzen zu schlagen. Diese 
gute Leistung war das Resultat eines guten 
Zusammenspiels der Langener, das noch 
durch die hervorragenden Leistungen der bei- 
den Brüder Wenger untermauert wurde. Da- 
mit zeigten die 1, Herren, daß ihr Klassener- 
hcilt ni^t gefährdet ist. 

Es spielten: N. Otto, W. Schwanebeck, W. 
Schwarze. J. Staab, M. Wenger, B. Wenger, 
R. Fiedler und Chr. Werner. 

Die 2. Herrenmannschaft brachte wie die 
Damenmannschaft einen Doppelsieg mit nach 
Hause. Die zweiten Herren siegten in Hoflieim 
gegen Hofheim I mit 3:0 sowie gegen den VC 
Oberroden II ebenfalls mit 3:0. Mit dieser 
kämpferisch starken Leistung haben sie nun 
den Anschluß ans Mittelfeld gefunden. 

Es spielten; K. Baldner, K. Eckermann, V. 
Hampe, B. Gramb, M. Hilgers, O. Werner, 
R. Hahnenstein, H. Beyer und P. Mause. 

Die Damen schlugen in Höchst i. Odw. die 
Mannschaft aus Arheilgen mit 3:0 und den 
Gastgeber Höchst mit 3:1 Sätzen. Damit stell- 
ten sie wieder einmal ihre gute Form unter 
Beweis und sicherten sich ihren Tabellenplatz 
im Mittelfeld. 

Es spielten: H. Schulze, B. Heigemeier, 
Chr. Glombitza, E. Stenschke, H. Leibrandt, 
M. Granzer und A. Weist. 

Die männliche B-Jugend hingegen war lei- 
der nicht erfolgreich, iöie Jungens mußten in 
Taunusstein gegen den Tabellenersten TG 
Rüsselsheim und gegen den Tabellenzweiten 
TSV Bleidenstadt antreten. Beide Spiele ver- 
loren sie mit 0:3 Sätzen und mußten somit 
wieder einmal erfahren, daß aller Anfang 
schwer ist. Diese Mannschaft nimmt erstmalig 
an einer Punktrunde teil und wurde vor einem 
knappen halben Jahr erst aufgestellt. Doch 
durch mehr Trainingsfleiß werden die Jun- 
gens ihre Chancen bald verbessern können. 

Es spielten; Th. Baake, H. Schnier, G. 
Hill, P. Lippmann, H. Gay, D. Strobel. 

Niederlage im Spitzenspiel 

Punkte. Sie zeigten damit, daß im Notfall mit 
ihnen zu rechnen ist. Tine Hattemer fand 
auch zu ihrem Spiel. Sie hatte sich schon im 
Spiel gegen Kronberg durch gute Deckungs 
und Reboundsarbeit au.sgezeiclinct. 

Durch die.sen Sieg war die Langener Mann- 
schaft im Endspiel, wo sie erneut auf ilie Ver- 
tretung aus Marburg traf, die ihrenseits die 
Darnistädter, wenn auch nur mit drei Punk- 
ten Unterschied, besiegen konnte. Da alle 
Spiele innerhalb von sechs Stunden ausgetra- 
gen wurden, machten sich nun Ermüdungser- 
scheinungen bei beiden Mannschaften breit. 

Marburg nutzte den \'orteil, bereits das 
Überkreuzspiel in der für Langen nun neuen 
Malle gemacht zu haben und ging mit 10 : 0 in 
I-ührung, Die Mädchen aus Langen kamen 

■ mit den Körben zunächst nicht zurecht. Hin- 
zu kam, daß sich die bis dahin stark spielende 
Elisabeth Arenz am Fuß verletzte und das 
Spielgeschehen nur noch von der Bank aus 
verfolgen konnte. Dann, angefeuert von 
Nationalspieler Rainer Greunke und e' ier 
Handvoll anderen Langenem, ging die Verfoi- 
gung,sjagd los, Ulrike Köhm, die nun auf- 
trumpfte, schoß die Dreieichschule — unter- 
stützt von Silke Dietrich — mit 16:11 heran. 
Das war zugleich der Pausenstand, Die 
Langener Mädchen hatten an diesem Tag 
Pech mit den Schiedsrichtern, die sie offen- 
sichtlich benachteiligten. Beim Stande von 
26:21 für Marburg mußte Silke Dietrich 
wegen Erreichen der Foulhöchstzahl das Feld 
verlassen. Jetzt kämpften die übrigen Lange- 
ner für Silke mit. Tine Hattemer schoß seelen- 
ruhig neben der ebenfalls durch F'ouls belaste- 
ten Marburger Bundesligaspielerin, und als 
Edith Stahl die Langener Mannschaft erst- 
mals mit 29:28 in Front schoß, waren noch 30 
Sekunden auszuspielen, in denen Juliane Seh- 
ring sich durch Kampfgeist hervortat. Mit der 
Schlußsirene stand Langen als Sieger fest. 

Am 2, Mai geht es nach Berlin zur Deut- 
schen Meisterschaft, Ein solcher Erfolg war 
nur durch mannschaftliche Geschlossenheit 
und enormen Kampfgeist möglich, Coach 
Jürgen Fornoff und Herr Hinze hatten fol- 
gende Spielerinnen zur Verfügung: Silke 
Dietrich, Medi Arenz, Edith Stahl, Manuela 
Mager, Juliane Sehring, Tine Hattemer, 
Ingrid Geuckler, Ulrike Köhm, Sabine Wag- 
ner und Gabi Skiorz, 

Im für die Meisterschaft vorentscheideiiden 
Spiel unterlagen die SSG-Handballerinnen 
dem TSV Goddelau mit 7:9 (4:5) und liegen 
mit nunmehr drei Punkten Rückstand auf 
den Spitzenreiter Goddelau auf dem zweiten 
Tabellenplatz, 

Überhaupt stand das Spiel für die SSG von 
Anfang an unter einem ungünstigen Stern. Eis 
fing schon damit an, daß der Schiedsrichter 
ausblieb und man sich auf einen anwesenden 
, .Unparteiischen" einigen mußte. Dieser 
machte seinem Namen allerdings keine Ehre, 
Trotz dieses Handikaps mischte die Langener 
Mannschaft lange Zeit eifrig mit, ja sie führte 
wenige Minuten vor Spielende gar mit 7:6. 
Daß dieser knappe Vorsprung am Ende doch 
nicht über die Zeit gebracht werden konnte, 
lag dann sicher nicht allein am Schiedsrich- 
ter. 

Als erste Mannschaften beendeten A 1 und 
B 1 ihr Gastspiel in der Bezirksklasse. Beide 
landeten auf dem 5. Platz, wobei bei beiden 
Mannschaften eine bessere Plazierung durch- 
aus möglich gewesen wäre. Dies gilt insbeson- 
dere für die B 1, deren Leistung doch deut- 
lichen Schwankungen unterworfen war. Hier 
die letzten Ergebnisse: A 1 Fürth/Odw. 
6:12 (4:6), A 1 — Groß-Umstadt 12:4 (7:2), 
B 1 — Habitzheim 7:5 (3:0). 

Auch von der C-Jugend gibt es wenig Er- 
freuliches zu berichten. Nach der Niederlage 
gegen Schneppenhausen gaben die Mädchen 
auch beim 9:9 (4:3) gegen Roßdorf einen 
wichtigen Punkt ab und werden Mühe haben. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

TTC-Jugend 
weiter erfolgreich 

Die Rückrunde begann für die beiden 
JuMndmannschaften des TTC Langen sehr 
erfolgpreich. Die 1. Jugend setzte sich mit 7:2 
gegen Hähnlein durch. Mattelat und Nie- 
mann erzielten dabei 5 Punkte, R. Schmidt 
kam zu zwei hart umkämpften Einzelsiegen; 
Prelle unterlag unglücklich in seinem Einzel. 

Die 2. Jugend kam in Weiterstadt zu einem 
schönen 7:4-Erfolg. Besonderen Anteil daran 
hatte R. Gärtner, der beide Einzel und beide 
Doppel mit TH. Werner gewann. Werner, 
Bauer und Lewe waren im Einzel jeweils ein- 
mal erfolgreich. 

Egelsbacher Tischtennis 
nahm Revanche 

Für die in der Vorrunde mit Ersatz erlittene 
hohe Niederlage bei Grün-Weiß Darmstadt 
glückte im Rückspiel dem Gastgeber ein 9:7 - 
Sieg. Die Egelsbacher mußten auf J. Ricken 
verzichten, der sich beim Egelsbacher Hobby- 
F'ußball-Tumier tagszuvor verletzt hatte. Von 
R. Bermond, der für ihn einsprang, waren 
keine Wunderdinge zu erwarten. Er konnte 
nicht zur Positiv-Bilanz beitragen. Der abso- 
lut beste Spieler des Tages war Heinz Schroth, 
der beide Spitzeneinzel gewann und im Verle- 
genheitsdoppel zusammen mit R. Schneider 
zu zwei klaren Siegen kam. Belinskis, Wo- 
diczka, Branke und R. Schneider sowie das 
Doppel Belinskis/ Wodicka siegten je einmal. 

Die 2. Mannschaft hatte TG 75 Darmstadt 
zu Gast und bot keine gute Leistung. Die 6:9- 
Niederlage ging zweifellos auf das Konto der 
nicht überzeugenden Egelsbacher Doppel. 
Lediglich Fiiese/Bormuth siegten einmal. Die 
weiteren Zähler für den Gastgeber holten Bor- 
muth, Friese, Hofbauer, Ehlen und Bruch; v. 
Deessen, der zur Zeit völlig außer Form ist, 
blieb sieglos. 

Den erwarteten Sieg holte die 3. Mann- 
schaft gegen die 4. Garnitur von SG Arheil- 
gen. Der 9:5-Sieg sieht zwar relativ knapp 
aus, war aber nie gefährdet. Im mittleren 
Paarkreuz spielten Bermond und Kannstätter 
eine klare Überlegenheit heraus und holten 
zusammen 4 Siege. Zu je einem Zähler kamen 
noch Keil, Bender, Weber und |. Schneider 
sowie das Doppel Kcil/Bermond. 

Eine tolle Leistung vollbrachte die 1. Jugend- 
in der Kreisleistungsklasse, als sie dem verlust- 
punktfreien Tabellenführer TTC Pfungstadt 
ein Unentschieden abtrotzte. Der erfolgreich- 
ste Egelsbacher war R. Honner mit 2 Einzel- 
siege« und zusammen mit E. Rosani einem 
Sieg im Doppel. Weiter siegten für Egelsbach 
Seib, Rosam sowie das Doppel Seib/Völker. 

Die 2. Jugend revanchierte sich gegen TSG 
Wixhausen 11 mit einem klaren 7:3-Sieg für 
die Vorspielniederlage. Die erfolgreichsten 
Spieler dieser Mannschaft waren Dürner sowie 
der als Ersatz spielende Schüler Friese mit je 2 
Einzelsiegen und einem Doppelsieg. Weitere 
Zähler verbuchten noch Knölf sowie das Dop- 
pel Knöß/Zimmer (je einen). 

Auch im Rückspiel mußte die 2. Schüler- 
mannschaft Zuhause gegen Weiterstadt/ 
Braunshardt II eine 3:7-Niederlage einste- 
cken.. Die Mannschaft spielte mit Müller, Pez- 
zatini, Waldhaus und Schlottog. Der klar do- 
minierende Spieler dieser Partie war W. Mül- 
ler, der beide Spitzeneinzel und zusammen 
mit Pezzatini auch .sein Doppel gewann. 

als noch amtierender Kreismeister diesmal 
überhaupt das Plndspiel zu erreichen. 

Am kommenden Wochenende sind alle 
Mannschaften spielfrei. Die 1 Mannschaft 
holte ihr am vergangenen Wochenende ausge- 
fallenes Spiel gegen die TSG 46 Darmstadt be- 
reits gestern nach. Das Ergebnis ist für die 
Meisterschaft ohne Bedeutung. 

JUGEND-HANDBALL 

SV Dreieichenhain 

B-Jugend 
bei der Bezirksmeisterschaft 

Was man eigentlich nicht mehr erwartete, 
ist nun doch noch eingetroffen. Nach dem 
Ausrutscher von Steinheim ist nun ein Ent- 
scheidungsspiel nötig geworden, um den Be- 
zirksmeister zu ermitteln. Gespielt wird am 
11. 2., um 13 Uhr, jn Niederrodenbach. Eine 
Bitte an alle Eltern und Fans dieser Mann- 
schaft, vielleicht trotz ungünstigem Termin 
die Mannschaft zu begleiten und ihr von 
außen her etwas Motivation mitzugeben. 
B-II-Jugend: TGS Bieber — SVD 8:18 
C-Jugend: Heusenstamm — SVD 6:13 
D-Jugend: SVD — Mühlheim 20:2 

SSG Langen 

D-Jugend: SSG gegen 
SKG Roßdorf 16:7 (6:3) 

Auch im Rückspiel gegen Roßdorf über- 
nahmen die SSGler sofort die Initiative und 
gingen schnell in Führung. Der Halbzeitstand 
spiegelt die Überlegenheit nicht richtig wie- 
der, da neben einem vergebenen Siebenmeter 
noch weitere Lattentreffer zu verzeichnen 
waren. In der zweiten Halbzeit steigerte man 
das Tempo und der Erfolg blieb nicht aus. 

Es spielten: Weißbach, Müller; Klapsch, 
Rang, Kellner (1), Köhler (1), Wittmann (I), 
Ambrassat (3), Blisse (3), Czwikla (3) und 
Sapper (4). 

C-Jugend: SSG gegen 
TSV Pfungstadt 10:11 (5:5) 

Trotz dieser Niederlage bot die C-Jgd. eine 
gute Leistung, zumal man mit I. Krech auf 
einen der stärksten Spieler verzichten mußte 
und das erste Spiel mit 0:8 verlor. Zeitweise 
führten die Langener mit zwei Toren, doch 
konnte Pfungstadt bis zum Halbzeitpfiff aus- 
gleichen. Nach verschlafenem Start zur zwei- 
ten Hälfte kam eine Aufholjagd zu spät. 

Es spielten: Weilmünster; Vollhardt, 
Britsch, Freckem, S. Krech, Jakobi, Kulcke, 
Welzig, Michel (5), ^lüller (5). 

B-Jugend: SSG gegen 
SV 98 Darmstadt 26:9 (12:1) 

Mit dem wohl schwächsten Gegner 
machte die B-Jgd. kurzen Prozeß, führte be- 
reits zum Wechsel überdeutlich und holte 
einen überlegenen Sieg. 

Es spielten; Engelmann; Brandt (8), 
Hamm (7), Hernnann, Jeromin (1), 
Klapsch, Kretschmann (2), Lenhardt (2), 
Marenbach (1), Schäfer, Tilhof (5). 

A-Jugend: TV Lampertheim 
gegen SSG 9:11 (2£) 

Die A-Jgd. hatte sich mit dem TV 
Lampertheim auf eine schwere Aufgabe ein- 
gestellt, zumal das Hinspiel nur knapp gewon- 
nen werden konnte. In der ersten Hälfte lie- 
ßen die Langener mit einer fast optimalen 
Abwehrleistung den Gegner nicht zur Entfal- 
tung kommen. Im Angriff jedoch wurden 
etliche klare Chancen nicht genutzt, was den 
Langenem fast zum Verhängnis geworden 
wäre. Durch hartes Spiel ließen sich einige 
Spieler provozieren, was sich prompt auf das 
Spielgeschehen auswirkte, und der. Sieg in Ge- 
fahr geriet. Erst in den letzten Minuten er- 
zielte die Mannschaft die zum Sieg entschei- 
denden Treffer, wobei auch ein wenig Glück 
mithalf. 

Es spielten: Sapper; Brehm, Christmann, 
Mager, Maurus (1), H. Müller (I^ R. Müller 
(3), Oswald (4) und Zimmermann (2).' 

Die A-Jgd. bestreitet am Montag, dem 12. 
2., um 20.15 Uhr in der Reichwein-Schule ihr 
nächstes Spiel gegen den BSC Urberach. 

A-Jugend-Bezirksklasse (männlich) 

TV G.-Gcrau — BSC Urberach 
TV Lamperth. — SSG Langen 
TV G.-Rohrh. — TGS Walldorf 

1. SSG Langen 8 
2. TVG.-Gerau 10 
3. TV G.-Rohrh. II 
4. TV Lamperth. 12 
5. TGS Walldorf 11 
6. BSC Urberach 12 
7. TV Michelbach 10 
8. TVFr.-Crumb. 8 

101:83 
168:136 
177:151 
173:182 
180:179 
183:188 
117:145 
121:156 

16:13 
9:11 

25:13 

15:1 
15:5 
13:9 
11:13 
10:12 
9:15 
5:15 
4:12 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe zusammen 
ergeben ein Grenzmerkmal: 
ast - bäum - berg - fall - obst - rand - rein 

schlag - stein - wein - weg 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 
alt - bach - bank - ber - ber - bu - de - den 
dreh - e - erd - fal - fer - gen - kie - lam 
nach - o - öl - pa - pack - pen - pier - sdien 
schirm - sen - tag - tau - ter - trag - wa - zau. 

1. Verkaufsstände für Hokuspokus, 2. Spiel- 
kartenbaum, 3. Trickgeldinstitut, 4. Lehmfett, 
5. Dunkelheitsjazzart, 6. Abschaumgeffihrt, 7. 

»NUsse 

Hasenschutz, 8. Singstimmensdireibmaterial, 
9. Strick soll Rundfunkprogramm ausstrahlen, 
10. Zeiteinheitenzusammenleger, 11. Laub- 

baumkomponist. 
Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 

unten gelesen - ergeben eine „Erdglatze". 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbudi- 
staben nennen dann ein Reittier. 

Erpel - Torf - Lese - Inder - Holde 

■ 
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, Wortfragmente 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie für eine faire Fahrweise plä- 
dieren : 
tgef - hrta - erum - ahren - bess - redi - geke 
Isun. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben hintereinander gelesen, eine Oper 
von Weber. 

Hals, Asta, Staub, Linde, Ring, Ei. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - be - bürg - e - flam 

gar - glo - glocjc - groß - is - ja - ke - kum 
lo - me - na - ner - ni - nym - phen - pi 
re - ri - ri - ro - sa - sen - skop - sti - ta 
tech - ten - ter - to - tril - trot - türk - u 
u - um - we - we - sind 12 Lösungswörter 
nachstehender Bedeutungen zu bilden: 

1. erster türk. Staatspräsident, 2. Insel im 
Viktoriasee, 3. Süßspeise, 4. Berggruppe der 
Dolomiten, 5. Bildwerfer für Dias, 6. österr. 
Alpenpaß, 7. frz. Maler, 8. bayr. Königsschloß, 
9. Weltenbummler, 10. russ. Tageszeitung, 11. 
Krankenhaus, 12. techn. Hochschule. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

Sdiadiaufgabe Nr. 6 
O. Wfirzburg, Br.C.Mag. 1896 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß; Kc5, De2, Ld7 (3) 

Schwarz; Kb7, Ba6, a7, g5 (5) 

Mixrätsel 
EGON BEI = Zierpflanze 
GIER 4- ENE = Willensstärke 
LENA -I- DER = Geliebter der Hero 
KUNO + AGA = Gebirgstier Südamerikas 
REIM + TAG = Jazzstil 
AMEN -I- EIS = Erinnerungsverlust 
STEH + SED = Nachtisch 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in der gegebenen Reihenfolge - eine 
europäische Hauptstadt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Skandinavisciies Kreuzworträtsel 
F R 
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Mixrätsel: SMETANA - TASSILO - 
EKLIPSE - PIASTEN - HERFORD - ACHE- 
SON - NOMADEN = STEPHAN. 

Konsonanten verhau: In hohlen Köpfen ist 
viel Platz für Bosheiten. 

Kombinationsrätsel: Nachher ist jeder klug. 
Silbendomino: Pfandhaus - Haustier- Tier- 

stall - Stallbox - Boxfaust = Faustpfand. 
Silbenrätsel: 1. Eisbar, 2. Iwrith, 3. Neurose, 

4. Godunow, 5. Urlaub, 6. Thalia, 7. Erbse, 
8. Rekrut, 9. Sokrates, 10. Chemisette, 11. Um- 
trieb, 12. Enklave, 13. Tivoli, 14. Zustand, 
15. Eisenbart, 16. Indus. - Ein guter Schuetze 
ist die beste Abwehr. 

Hier darf gestohlen werden: Hans Dampf in 
allen Gassen. 

Sdiadiaufgabe Nr. 5: 1. Sbl-c3! (Droht 2. 
Sg5xf3 matt.) 1.... Kd4xc5 2. Sg5-e6 matt. 
1.. . . Lf3xd5 2. f2-f3 matt. 

Rätselgleichung: a) Tante, b) E, c) Ida, d) 
da, e) Ems, f) S. x = Tantieme. 

Sdiättelrätsel: Rast - Ampel - Kunst - Emil 
Tor - Emir = Rakete. 

»etteves Anekle! 

Vergnüglicher Alltag 

„Mein Mann kann leider nicht zum Kegeln kommen. Er int ans Bett gefesselt!" 

Die lieben Kleinen 

Arbeitsmöglichkeit 
Der Zuchthausdirektor instruiert den neuen 

Sträfling: „Sie können hier entsprechend Ihren 
Fähigkeiten zur Arbeit verwendet werden." 

„Das ist mir recht", strahlt da der neue 
Gefangene, „ich bin von Beruf Heiratsver- 
mittler!" 

Höhere Mathematik 
Der Lehrer weiht seine Klasse in die Ge- 

heimnisse des Rechnens ein: „Es gibt Milli- 
meter, Zentimeter, Dezimeter, Raummeter, 
Quadratmeter, Kubikmeter ..." 

Unterbricht Balduin: „Elfmeter." 

Zu allem entsdilossen 
Der alte Herr unterhält sich mit seinem 

zukünftigen Schwiegersohn. „So, so", sagt er, 
„Sie wollen also meine Tochter heiratet'.? 

am Fenster." 

Haben Sie schon mit meiner Frau gespro- 
chen?" 

„Das habe ich", erwiderte der junge Mann. 
„Doch ich bin trotzdem noch dazu entschlos- 
sen." 

Kleine Meinungsverschiedenheit 
Die hübsche Petra ist seit einiger Zeit mit 

einem netten Gerichtsassessor befreundet. Die 

Familie hat nichts dagegen, daß Petra von 
dem jungen Mann öfters ausgeführt wird. 
Eines Abends kommt Petra niedergeschlagen 
nach Hause. 

„Was ist denn los?" will die Mutter wissen. 
„Hast du Streit mit ihm gehabt?" 

„Nur eine kleine Meinungsverschiedenheit", 
sagt Petra. „Ich wollte eine ganz pompöse 
Hochzeit, und er wollte überhaupt keine!" 

Wird schon stimmen 
Ein Bäuerlein läßt sich am Postschalter eine 

Rolle mit hundert einzelnen Geldstücken aus- 
händigen. Er öffnet sie und beginnt zu zählen, 
aber bei 70 hört er auf und steckt das Geld 
in seine Tasche. 

Irritiert fragt der Postbeamte: „Warum 
zählen Sie denn nicht zu Ende-nachher kön- 
nen Sie nämlich nicht mehr reklamieren." 

„Ah, was", sagt das schlaue Bäuerlein, 
„hat's bis daher g'stimmt, werd's andre a 
stimma." 

Blau ist der Himmel 
Das ältliche Ehepaar saß in einem Gasthof 

am Rhein. „Sieh nur", schwärmte er, „wie 
blau der Himmel über den Bergen ist!" 

Sie sah mißbilligend von ihrer Sahnetorte 
auf. 

„Das sehe ich! Doch unterstehe dich nicht, 
es ihm nachzumachen!" 

Ein Rat 
„Herr Doktor, was soll ich nur tun? Mein 

Hund leckt mir dauernd die Hände." 
„Da gibt's nur eins, das hilft." 
„Und was?" 
„Essen Sie ab sofort mit Messer und Gabel!" 

Vorsorge 
„Weshalb ist denn soviel schwarzer Pfeffer 

im grünen Salat, Herr Ober?" 
„Wegen der Blattläuse." 
„Gehen die davon weg?" 
„Nein, aber sie fallen nicht mehr auf." 

Frau am Steuer 
Frau MucJcermann läßt ihr Auto aultanken. 
„Haben Sie sonst noch einen Wunsch?" fragt 

der Tankwart. 
„Ja, stellen Sie doch bitte die Hupe etwas 

lauter." 
„Wieso?" 
„Weil die Bremse kaputt ist." 

Die kleine Inge fürchtet sich im Dunkeln. 
Die Mutti sagt; „Nun bleib schön artig liegen, 
Ingemaus! Dein Schutzengel bleibt bei dir, 
wenn ich auch jetzt das Licht mit hinaus- 
nehme." 

„Mutti", bettelt da Ingemaus, „kannst du 
nicht den Engel mit rausnehmen und das Licht 
hierlassen?" 

* 
Der kleine Peter hat eine Vorliebe fürs Tele- 

fon. Und es muß gesagt werden, daß er für 
seine sechs Jahre schon ganz ausgezeichnet 
telefoniert. Eines Tages läutet das Telefon, 
während Peter allein zu Hause ist. Er geht 
an den Apparat und meldet sich: „Hier bei 
Merker." 

Am anderen Ende der Leitung fragt eine 
Stimme; „Würden Sie vielleicht so freundlich 
sein, für Herrn Merker etwas aufzuschreiben?" 

„Bitte sehr!" erwidert der Knips. „Wer 
spricht denn dort?" 

„Hier spricht Quallenkampf, mit Q wie 
Qualle." 

Eine Weile herrscht Stille, dann kommt 
schüchtern die Stimme des kleinen Peter: 
„Würden Sie mir bitte sagen, wie man ein 
Q macht?" 

* 
Die kleine Petra, die bei ihrer Tante zu Be- 

such weilt, ist wieder einmal unartig. Die 
Tante hält sehr viel von moderner Erziehung, 
so gibt sie ihr keinen Klaps, den sie eigentlich 
verdient hätte, sondern versucht auf andere 
Weise, mit der Kleinen fertigzuwerden. 

„Höre einmal, Petra", sagt sie, „wenn du 
immer so unartig bist, clann werde ich krank 
und muß sterben. Ich werde dann in einem 
großen schwarzen Wagen weggefahren. Und 
du.. 

Da unterbricht sie die Kleine und jubelt; 
„Au fein, dann darf idi beim Kutscher auf 
dem Boc^ sitzen!" 



(8. Fortsetzung) 
Nach einer Weile kam der Mechaniker Zob- 

loch ins Labor. „Nanu", sagte er, „Sie sind 
nicht in der Spinnstube?" Er sah die Arbeit, 
die Alexander Feldberg unter den Händen 
hatte. Ein merkwürdiges Zucken ging über 
sein Gesicht. „Ach so, Sie messen Wider- 
stände!" 

Zobloch v/ar ein schlechter Schauspieler, 
und Alexander Feldberg ein recht guter Men- 
schenkenner. Als Zobloch den Raum wieder 
verlassen hatte, hielt er nachdenklich in sei- 
ner Tätigkeit inne. Die merkwürdige Frage 
des Mechanikers hieß also, daß alle anderen 
sich in der Spinnstube versammelt hatten. 

Nur ihn hatte man mit Widerstandsmessun- 
gen beschäftigt. Was bedeutete diese heim- 
liche Konferenz in der Spinnstube? 

Alexander Feldberg stand auf und schlen- 
derte über den Gang. Er öffnete vorsichtig die 
Tür zum Schreibzimmer. Die Plätze der Da- 
men waren leer, die Tür zur Spinnstube ge- 
schlossen. Alexander Feldberg horchte einen 
Augenblidt auf das Stimmengewirr hinter die- 
ser Tür. 

„Ich bin aberzeugt, er ist bei uns wirklich 
nur Informand", erklärte dort gerade Ulla 
Schilling energisch. „Das mit dem Detektiv 
halte ich für einen Blödsinn!" 

Alexander Feldberg zog sich geräuschlos zu- 
rüdf. Er hatte genug gehört. Er steckte die 
Hände in die Hosentaschen und schlenderte 
pfeifend den langen Gang zurück. Vor der Tür 
„Sekretariat Dr. Bluhm" blieb er stehen, sah 
sich schnell um und verschwand dann in Ulla 
Schillings Büro. 

Die Türen zu Dr. Bluhms und Karolys 
Zimmer standen offen. Die Räume waren leer. 
In der Spinnstube war offensichtlich General- 
versammlung. Er begann, die offenstehenden 
Aktenschränke zu untersuchen, las die Titel 
auf den Rückseiten der Ordner, Hafenradar, 
Wetterradar, S^iffsradar, Luftlandeanlagen, 
Patente, Ausschüsse, Personalfragen. Dies war, 
was er suchte. Er holte ohne Zögern den Ord- 
ner heraus, schlug ihn auf. Uberstunden, Dar- 
lehen, Baukostenzuschüsse, Urlaubsregelung, 
Gehälter, Ulla Schilling war eine ordentliche 
Person. Er blätterte in den Unterlagen. Adam, 
Achenbach, Bannemann, Berndt, Eberhardt, 
Engelmann, Ender! 

Albrecht Ender, Diplomingenieur, 28 Jahre 
alt, vier Jahre Grundschule in Steinhausen, 
acht Jahre Rückert-Gymnasium in Steinhau- 
sen. (Sieh einmal an, der Bursche ist mit 
Alexander Feldberg in dieselbe Schule gegan- 
gen!) Studium an der Technischen Hochschule 
in Aachen, Tarifgruppe vier. Dabei Kopien 
von Vorschußgesuchen, alle drei Monate ein 
neues, jedesmal von Dr. Bluhm befürwortet 
und an die Personalabteilung gerichtet. Diese 
Gesuche waren über zwei Jahre alt. Nachher 
war Albrecht Ender also wohl besser mit sei- 
nem Gehalt ausgekommen! 

Alexander Feldberg unterzog noch die üb- 
rigen Angestellten der Radarabteilung einer 
kurzen Prüfung. Dr. Engelmann, außer Tarif, 
Monika Berndt, Tarifgruppe drei, Fräulein 
Wohlstand, Frau Thaletta, Fräulein Potten .. . 
Alexander Feldberg überfiog die stichwort- 
artigen Angaben ohne großes Interesse. Ulla 
Schilling geborene Freudenberg! Alexander 
Feldberg pfiff durch die Zähne. Sieh einmal 
einer an! Fräulein Ulla Schilling war eine ge- 
borene Freudenberg! Das stand hier so herum, 
und nicht einmal Fräuleir. Wohlstand ahnte 
etwas davon! 

Alexander Feldberg klappte den Ordner zu, 
stellte ihn sorgfältig wieder in den Schrank 
zurück und verließ befriedigt Ulla Schillings 
Büro. 

roä/m Hadar-Labor 
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Eine Viertelstunde später fanden Freddy 
Kuhnt und Jürgen Theiss ihren neuen Kol- 
legen eifrig beim Widerstandsmessen vor. 
Freddy Kuhnt warf einen Blick auf das Häuf- 
lein Widerstände, die Alexandter Feldberg be- 
reits aussortiert hatte, murmelte anerkennend 
„tüchtig, tüchtig!" und verschanzte sich dann 
ungewohnt schweigsam hinter einem Geräte- 
aufbau, mit dem er behauptete, die stehenden 
Wellen eines Hohlrohrs messen zu wollen. Jür- 
gen Theiss machte den Mund überhaupt nicht 
auf, zerlegte aber dafür mit schrecklichem Ge- 
töse ein Netzgerät in seine Einzelteile. 

Nach einer guten • Stunde verbissenen 
Schweigens lehnte sich Alexander Feldberg in 
seinem Stuhl zurück, zündete eine Zigarette 
an und fragte, harmlos gegen die Wand ge- 
richtet: „Nun, was hat denn der Professor 
Franz dazu gesagt, daß ein Detektiv die ge- 
heiligten Hallen der Radarabteilung heim- 
sucht?" 

Freddy Kuhnt kam hinter seinem Meßauf- 
bau hervorgeschossen, Jürgen Theiss ließ den 
Lötkolben fallen. 

„Was, Sie sind also wirklich ein Detektiv? 
Mensch, warum sind Sie denn bloß hier? Sind 

iiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiin 

„Wir stehen fest.. 
Im Treppenhaus eines Neubaus in Kopen- 

hagen spielten drei Straßenmusikanten Trom- 
pete, Posaune und Tuba. Bei dem lautstarken 
Marsch „Wir stehen fest..." gab es plötzlich 
ein furchtbares Getöse, und im zweiten Stock 
stürzten mehrere Wohnungswände ein. Die 
dünnen Mauern hatten die Schallwellen nicht 
vertragen. Vier Personen wurden verletzt. 

iiiiitiiiiMtiiiiiiiiitiiiniiiiiiMiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiniiir 
Sie wirklich hinter einem von uns her? Was 
ist es, Unterschlagung, Bigamie, Spionage? 
Jetzt machen Sie aber gefälligst den Mund 
auf, Sie Kriminalist!" Sie waren gutartige 
junge Hunde und nahmen Geheimnisse übel. 
Aber sie vvaren bereit, alles zu verzeihen, 
wenn man sie in diese Geheimnisse einweihte. 

„Erst sagen Sie mir, was man in der Spinn- 
stube bes(±lossen hat. Wird man mich schnei- 
den, mir in den Kaffee spucken, oder gehöre 
ich nun überhaupt nicht mehr dazu?" 

„Aha, Sie haben gehorcht, pfui! Natürlich 
wird man .Sie schneiden, natürlich wird man 
Ihnen in den Kaffee spucken, Sie, das ist eine 
großartige Idee! Aber jetzt raus mit der Spra- 
che, wenn Sie unser Freund bleiben wollen!" 

„Wie wäre es zunächst einmal mit einer 
Nettigkeitslage? Verziehen Sie nicht das Ge- 
sicht, das ist keine Bestechung. 

Meine Anwesenheit ist ganz und gar harm- 
los hier. Ich verspreche Ihnen, alles ganz ge- 
nau und aufrichtig zu erklären. Trinken wir 
jetzt oder trinken wir nicht?" 

Freddy Kuhnt trommelte bereits gegen die 
Glaswand zur Werkstatt hinüber. Der Mecha- 
niker Zobloch erhielt seinen Obulus und ver- 
sprach, das Bier zu holen. 

Alexander Feldberg erklärte seinen Auftrag 
in der Radarabteilung, mit einigen Auslassun- 
gen natürlich. 

eine Schwäche für häßliche Männer, habe ich 
mir sagen lassen." 

„Na, da schneiden Sie sich mal nicht! Sie 
war in den Ender verschossen, und der war 
ein Kerl wie von einem Gesundheitsplakat!" 

„Sie werden mir keine Steine in den Weg 
legen, wenn ich mich um Fräulein Berndt be- 
mühe?" 

Alexander Feldberg wurde in der Radar- 
abteilung nicht geschnitten. Er begegnete zwar 
beim Mittagessen und der nachfolgenden Kaf- 
feestunde in der Spinnstu! " zunächst noch ein 
paar zurückhaltenden und abweisenden Ge- 
sichtern. Aber die Zwillinge bestürmten ihn 
ungehemmt mit neugierigen Fragen. Alexan- 
der Feldberg hatte einen romantischen Beruf, 
und sie erwarteten von ihm aufregende und 
farbige Berichte aus seinem Leben als Ver- 
brecherjäger. Er enttäuschte sie nicht und 
scheute vor keinen noch so blutrünstigen De- 
tails zurück, obwohl er diese Dinge eigentlich 
auch nur aus dem Kino kannte. 

Er versicherte Ulla Schilling aufrichtig, er 
habe nichts mit eifersüchtigen Ehefrauen oder 
Männern zu tun, die Scheidungsgründe such- 
ten. Er sei vielmehr ein Industriedetektiv, der 
sich mit solchen Dingen nicht abgebe. Die In- 
dustrie ziehe ihn zu, wenn es Fälle-gäbe, bei 
denen man ungern die Polizei, also die Öf- 
fentlichkeit zuziehe, Spionage, Sabotagefälle 
und dergleichen. Im Fall Ender habe Onkel 

Feldberg gefürchtet, es könne sich um Werks- 
spionage handeln. 

„Ihnen ist nie etwas aufgefallen, was den 
Gedanken an Spionage nahelegen könnte?" 

Freddy Kuhnt rang die Hände. „Ach, du lie- 
ber Himmel, Spionage! Hier bei uns! Wie denn 
das? Sehen Sie, lieber Mann, ich wäre doch 
gerade das richtige Fressen für eine schöne 
Spionin, meinen Sie nicht? Aber nichts zu be- 
merken von einer schönen Spionin, weit und 
breit keine, die mich zu umgarnen versuchte. 
Werter Herr, ich habe mir meinen Beruf auch 
aufregender vorgestellt!" 

„Na ja, der Fall liegt ja jetzt klar und 
durchsichtig für uns da. Im Grund habe ich 
hier nichts mehr zu suchen." 

Alexander Feldberg erkannte an Fräulein 
Wohlstands verstehendem Lächeln und 
Monna Berndts abweisendem Gesicht, daß 
Freddy Kuhnt mit dem Geständnis seiner Zu- 
neigung nicht hinter dem Berg gehalten hatte. 

Die gutmütigen und vertrauensseligen Ra- 
darleute glaubten ihhn, oder zumindest taten 
sie so. Es war eine außerordentlich freund- 
liche und heitere Abteilung, und sie redete. 
Es war unwahrscheinlich, wieviel hier am Tag 
zusammengeschwätzt wurde, und wann über- 
haupt gearbeitet wurde, blieb beim ersten 
Hinsehen unklar. 

Die Leute kamen morgens unpünktlich und 
gingen abends mehr als pünktlich, und den- 
noch war Dr. Bluhms Abteilung dafür be- 
kannt, daß jeder Termin gehalten wurde. Na- 
türlich war die Spinnstube der Ort, an dem 
alles Geschwätz zusammenlief und von dort 
wieder ausgestrahlt wurde. Ein Mensch, der 
zur Spinnstube keinen Zutritt hatte, hätte 
ebensogut taub und blind sein können, so 
wenig erfuhr er von all dem, was sich vor und 
hinter den hellen Wänden des Audionwerks 
abspielte. Alexander Feldberg gelobte sich, 
ein gutes Werk zu tun zum Dank dafür, daß 
ihn diese redselige Gemeinde nicht aus ihrer 
Mitte ausgestoßen hatte. 

Klettertour über das Dach 

Handelt es sich um Werkspionage? 

„Es handelt sich um den Tod Enders. Bei 
der Polizei ist der FaU geklärt. Es war ein 
Unglücksfall. Aber mein verehrter Onkel war 
damit nicht recht zufrieden. Er wollte wis- 
sen, wie war es möglich, daß ein Mann nach 
Feierabend das Werk betreten konnte, was 
hatte er zu dieser Zeit hier zu suchen. Dank 
Ihrer und noch einer freundlichen Dame Un- 
terstützung" - Freddy Kuhnt verzog das Ge- 
sicht - „ist diese Frage geklärt. Albrecht 
Ender besaß einen Schlüssel zum Parktor, 
und er war mit den Hunden gut Freund. Es 
war für ihn also leicht, unbemerkt in die 
Fabrik zu gelangen. Was er in den Abend- 
stunden hier wollte, werden wir wohl nicht 
mehr erfahren. Aber Sie selbst bestätigten 
mir, daß mehrere von Ihnen genau das gleiche 
getan haben, wenn sie ihre Hausschlüssel, 
Brieftaschen oder Liebesbriefe oder sonst et- 
was Wichtiges haben liegen lassen. Nehmen 
wir also an, Ender hatte etwas vergessen, das 
er unbedingt in dieser Nacht noch benötigte. 
Er kam zurück, war unvorsichtig an der An- 
tenne und starb unter tragischen Umständen 
Meine Aufgabe ist damit erledigt." 

»Heißt das, daß Sie jetzt wieder von hier 
verschwinden werden, schon nach zwei Ta- 
gen?"'fragte Jürgen Theiss mit dem Unterton 
leisen Bedauerns, den Alexander Feldberg 
nicht ungern hörte. Er gab sich allerdings 
nicht der Illusion hin, Jürgen Theiss könnte 
es um seine Person leid tun. Der Mechaniker 
Zobloch brachte gerade das Bier. Jürgen 
Theiss bedauerte lediglich den Verlust eines 
vermutlich generösen Lagenspenders. 

„Nun, nicht gleich morgen", wandte Alex- 
ander Feldberg lachend ein. „Dann glaubt 
nämlich mein Onkel, ich bin aus reinem Dusel 
auf diese Tatsache gestoßen und habe dabei 
den Dusel aller Dummen gehabt. Ich möchte 
ihn von schwerer, gründlicher Arbeit überzeu- 
gen, und da muß ich schon noch ein paar 
Tage meine Wissenschaft für mich behalten. 
Sie sehen das doch hoffentlich ein? Auch ein 
Detektiv hat das Dekor zu wahren! Außerdem 
gibt es da noch einen Grund, den ich Ihnen 
aber nur ganz im Vertrauen mitteilen 
möchte!" 

Die Zwillinge spitzen die Ohren. „Sie sind 
also doch noch hinter jemand her?" 

„Trinken wir erst einmal, ja?" 
Alexander Feldberg hob abwehrend die 

Hände. „Bitte, nicht diesen Ausdruck!" Jür- 
gen Theiss öffnete bereitwillig die Flaschen. 
„Ja, was ist denn nun dieser andere Grund, 
nun rücken Sie schon endlich damit raus?" 

„Ein Mädchen", gestand Alexander Feld- 
berg und errötete dabei ein bißchen. „Es gibt 
hier ein Mädchen, das ich so gern davon über- 
zeugen möchte, daß ich auch ein Mann bin!" 

„Natürlich Monna, hab icli 'mir das doch 
gleich gedacht", knurrte Jürgen Theiss. „Sie 
sind alle hinter Monna her!" Er betrachtete 
Alexander Feldbergs Nase, sein Gesicht hellte 
sich auf. „Aber ich glaube nicht, daß Sie da 
Aussichten haben!" 

„Wer weiß", Alexander Feldberg grinste 
hoffnungsvoll, „schöne Frauen haben immer 

Dieser Mann nun, der einen Schlüssel zum 
Werksgelände hatte, der sich mit den Hunden 
angefreundet hatte, kletterte nachts über das 
Dach, hält sich längere Zeit bei der Antenne 
auf, direkt im Hochfrequenzstrahl des Ein- 
speisungshorns, obwohl er wissen mußte, daß 
die Anlage lief. So etwas tut kein Ingenieur, 
der etwas von Hochfrecjuenz versteht. Und 
dieser Ender verstand etwas von Hoch- 
frequenz. 

Er kletterte durch das Dach in den Meß- 
käfig, wo der Sender lief. Das ist für einen 
Ingenieur, der sich auskennt, nicht weiter ge- 
fährlich. Die Leute dort klettern vermutlich 
täglich mehrere Male aufs Dach und wieder 
zurück bei laufendem Sender. Aber das Selt- 
same daran ist: Es besteht die strenge Vor- 
schrift, daß der Meßkäfig geschlossen gehal- 
ten wird, sobald nicht am Sender gearbeitet 
wird. Auf jeden Fall war der Meßkäfig ver- 
schlossen» von außen verschlossen, .von innen 
ist das nicht möglich. Diese Vorschrift muß 
dem Ender bekannt gewesen sein. Es ist a:us- 
geschlossen, daß er hat annehmen können, der 
Meßkäfig sei offen. 

Seine Seele, die gespalten war in einen be- 
ruflich mißtrauischen und privat leichtgläubi- 
gen Menschen, fühlte sich außerordentlich 
wohl unter ihnen, obwohl er nicht verhindern 
konnte, daß der mißtrauische Teil seiner Seele 
jede Geste und jedes unbedachte Wort bearg- 
wöhnte. Er lächelte einfältig, machte sein idio- 
tischstes Gesicht und bemühte sich unge- 
schickt, mit seinen Erzählungen Fräulein 
Berndt zu imponieren, womit er nicht den ge- 
ringsten Erfolg hatte. Dies wurde von allen 
Anwesenden mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen. 

Man verzieh ihm deshalb um so lieber. 
Pechvögel können immer mit der Sympathie 
ihrer Umwelt rechnen. Die Radarleute wären 
aber vermutlich aus allen Wolken gefallen, 
hätten sie hören können, was dieser ein biß- 
chen dämliche Detektiv seinem Onkel, dem 
Generaldirektor Feldberg, in der Villa auf der 
Karlshöhe zu berichten hatte. 

Die Fußböden der generaldirektorlichen 
Villa bedeckten keineswegs französische Sei- 
denteppiche, sondern Teppiche guter deut- 
scher Handwebearbeit, und die Sessel, in de- 
nen sich Onkel und Neffe gegenübersaßen, 
waren so bequem, daß man unbesorgt darin 
hätte einschlafen können. Wilhelm Feldberg 
rauchte, wie sich das für einen Generaldirek- 
tor gehörte, eine schwarze Zigarre, für die 
der Neffe lachend gedankt hatte, und hörte 

„Hältst du Sabotage (Ur mSgllcfa?" (Zeichnungen: Helga Husmann) 

sich den Bericht dieses Neffen ohne Unter- 
brechung an. 

„So, dieser Albrecht Ender kam also mit 
einem Schlüssel durch die Hintertür? - Diese 
Schlüssel werden selbstverständlich sofort 
eingezogen. Er hat täglich die Hunde im 
Zwinger gefüttert und hat sich so mit ihnen 
angefreundet? Jeder im Werk kann an den 
Hundezwinger gehen und die Hunde füttern? 
Das ist das nächste, was geändert werden 
muß. Die Hunde kommen tagsüber aus dem 
Werk heraus. 

Jetzt frage ich dich; Was will ein Mann, der 
naclits in die Fabrik eindringt und übers Dach 
in den Meßkäfig einsteigt? Er kann sich nur 
für den Meßkäfig beziehungsweise für den 
Sender interessiert haben. Warum?" 

Alexander Feldberg lag in seinem Sessel, 
die spitze Nase nahezu senkrecht in der Luft. 
Er starrte den blauen Wöljkchen seiner Ziga- 
rette nach. „Also doch Spionage!" Wilhelm 
Feldberg schüttelte den grauen Kopf. „Es 
kann nicht Spionage sein, wenigstens bis jetzt 
nicht. Man hat nichts bei ihm gefunden, was 
darauf hindeutet. Er hatte keinen Fotoappa- 
rat bei sich, mit dem die Anlage hätte foto- 
grafiert werden können, was nebenbei be- 
merkt eine recht stümperhafte Spionage ge- 
wesen wäre. Er hatte nicht einmal Papier 
oder Notizzettel mit, daß man hätte sagen 
können, vielleicht wollte er sich Zeichnungen 
anfertigen. Nichts dergleichen!" 

„Es lag immerhin in diesem Meßkäfig ge- 
nug Papier herum, möglicherweise kam er 
nicht mehr zum Zeichnen!" 

„Blödsinn", knurrte der alte Feldberg. 
„Man merkt, du verstehst nichts von Hoch- 
frequenz. Diese neue Anlage ist eine kompli- 
zierte Angelegenheit. Ich gebe zu, daß es eine 
ganze Menge Leute gibt, die eine schöne Stan- 
ge Geld dafür ausgäben, LTnterlagen von ihr 
zu haben. Aber in ein paar Nachtstunden auch 
nur das Wesentliche der Anlage aufzuzeich- 
nen, das ist unmöglich. Da ist schon einmal 
das Magnetron. Hinter dieses System kommt 
einer nur, wenn er entweder die Entwick- 
lungsunterlagen dafür kriegt, oder wenn er 
die ganze Röhre klaut. Dieses Monstrum hät- 
te keiner fortgetragen. Erst wenn dieser En- 
der mit einem Stoß von Pausen, Stücklisten 
und Beschreibungen in der Tasche vorgefun- 
den worden wäre, hätte ich an Spionage ge- 
glaubt. Aber ich habe mich überzeugt, die 
Pausen waren im Schrank des Konstruk- 
teurs Zingel, die Stücklisten lagen im ver- 
schlossenen Panzerschrank, und eine Beschrei- 
bung war gerade erst am Abend vor dem Un- 
fall fertig geworden und war von einer Frau 
Thaletta an Karoly abgeliefert worden." 

„Hältst du Sabotage für möglich?" 
Wilhelm Feldberg zurkte die Schultern. 

„Ich halte alles für möglich, bloß nicht Spio- 
nage." 

Alexander Feldberg rauchte und grübelte. 
Ein Mann dringt nachts in die Audion-Werke 
ein. Man konnte dies bisher auf zwei Wegen 
tun. Man konnte am schlafenden Nachtpfört- 
ner vorbeigehen^ an ihm vorbei ■ nach dem 
Schlüsselbrett greifen und sich jeden Schlüs- 
sel herausnehmen, den man brauchte. 

Alexander Feldberg hatte sich selbst davon 
überzeugt, daß die Schlüssel geradezu leicht- 
fertig offen dahingen. Mit diesen Schlüsseln 
war es eine Kleinigkeit, sich zu allen Räumen 
Zutritt zu verschaffen, die man aufsuchen 
wollte. Aber diese einfache Möglichkeit hatte 
der Eindringling nicht genutzt. Er war durch 
die Parkhoftür gegangen. Er wußte sicher, 
wie und wann der Nachtwächter seine Runde 
machte. Ihn zu umgehen, war nicht schwierig. 
Ein Problem bildeten für jeden männlichen 
Besucher die Hunde. Aber in diesem Fall war 
der Mann mit den Hunden befreundet. Er 
konnte also damit rechnen, daß sie ihn nicht 
verrieten. So weit, so gut. Bis jetzt schien 
alles logisch. 

(Fortsetzung folgt) 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

In der Zeit vom 15. 2. bis 15. 3. 1979 findet 
die diesjährige Ratten- und Mäusebekämp- 
fung im Stacit- und Gemarkungsgebiet Län- 
gen .statt, 
Privatgrundstückseigcntümer werden ge- 
bctc*n. sich an dieser Aktion gegen geringes 
Entgelt zu beteiligen. Meldungen werden ent- 
gegen genommen durch die Ausführungs- 
fimia Peter Berg, Steinheim/Main, Tel.: 
0 61 81 / 6 14 41 oder das Stadtbauamt un- 
ter der Rufnummer 20 33 44 in der Zeit von 
Montag bis Freitag von 7 bis 12 Uhr. 

Langen, den 19. Januar 1979 

Liebe, Erster Stadtrat 

öffentliche Ausschreibung 

der Gemeinnützigen Baugenossenschaft eG. 
Langen, 6070 Langen, Südliche Ringstraße 
120, für das Bauvorhaben von: 24 WE Drei- 
eich, Ortsteil Buchschlag, Buchschlager Allee 
17a — c. 
Modernisierungsarbeiten 
1. Stemm-und Maurerarbeiten 
2. Sanitäre Installation 
3. Außenputz (Wärmedämmputz) 
4. Fenster 
5. Fliesenarbeiten 
6. Weißbinder-, Tapezierer- 

und Putzausbesserungsarbeiten 
7. Heizungsanlage 
Die öffentliche Submission findet am Montag, 
dem 19. Februar 1979, 16 Uhr, auf der Ge- 
schäftsstelle der Gem. Baugenossenschaft eG. 
Langen, Südl. Ringstr. 120, statt. 
Die Unterlagen können gegen einen Unko- 
stenbeitrag von 5 DM pro Blankett täglich von 
9—12 Uhr — außer Samstag — in meinem 
Büro Langen, Südl. Ringstr. 214, abgeholt 
werden. 

Schwimmicurse im Hallenbad 
Die Stadtverwaltung macht darauf auf- 

merksam, daß am 6. März wieder neue 
Schwimmkurse für Kinder ab 4 Jahren und 
für Erwachsene vorgesehen sind. Außerdem 
ist an die Durchführung von Schwimmkursen 
für schulpflichtige Kinder während der Oster- 
ferien gedacht. Interessenten melden sich 
bitte im Rathaus, Zimmer 5, Tel.-Durchwahl 
0 61 03 / 20 S3 21. 

Aus dar 
Martbi-Luther-Gemeinde 

Im Gottesdienst an diesem Sonntag in der 
Martin-Luther-Kirche singt die Kantorei eine 
Motette von Max Reger und ein neues Ge 
meindelied ,,Erd und Himmel sollen singen". 
Die Melodie entstand nach einem Negro 
Spiritual, von Paul Ernst Ruppel gefaßt. Der 
Chorsatz ist von Hans Georg Bertram. 

Gesangs- und Instrumentalsolisten musizie- 
ren in einer Erstaufführung die ,,Missa brevis 
in C" von Augustin Holler (1744 1814). Die 
Handschrift dieses Werkes für Sopran, Alt. 
Baß, 2 Violinen, Baß und Orgel findet man in 
der großen Sammlung des bayrischen Bauern- 
musikers Peter Huber aus Sachrang. Holler 
war mit dem ..Müllner-Piner" von Sachrang 
befreundet. Vielleicht erinnern sich die Leser 
noch der dreiteiligen Fernsehserie ,,Sach- 
rang" aus der Weihnachtszeit, bei der der 
...Müllner-Peter" die Hauptperson war, Adolf 
Kollbacher hat dieses Werk bearbeitet und 
für den praktischen Gebrauch herau.sge 
geben. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Dienstag. 13. 2., 20 Uhr, 
Aussprache-Abend für junge Eltern und Ehe- 
paare im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter 
StralJe). 

Mittwoch. 14. 2., 15 Uhr. Senioren-Nach- 
mittag. ebenfalls im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde, 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 13, 2,. nachmittags um 

17 LIhr trifft sich unser Frauenkreis im Ev. Ge- 
meindehaus. Bahnstr. 46. Gäste sind herzlich 
willkommen 

Aus der Petrusgemeinde 

Die Petrusgemeinde veranstaltet eine 
Faschingsparty für die Kinder ihrer Ge- 
meinde. 
Wann? Sonntag, 11. Februar 1979. 
Wo? Im Jugendraum des Ev. Gemeinde- 
hauses. Bahnstr. 46. 
Hierzu sind alle herzlich eingeladen. Auch 
Gäste sind uns willkommen. 

Am kommenden Montag. 12. 2.. 19,30 
Uhr. Bibelstunde für Berufstätige und Inter- 
essierte im Gemeindehaus, Bahnstr. 46. . 

Am Donnerstag. 15. 2.. 17 Uhr, Bibel- 
stunde. ebenfalls im Gemeindehaus, Bahnstr. 
46, 

Predimtext: Mt, 20. l-16a 
10,45 Unr Kindergottesdienst 

.Ul'fCbtichC iLO-dvi-Ak, 

Sonntag, den IL Februar 1679 
(Septuagesimae) 

Stadtkirche 
9,30 Uhr Ciottesdienst (Pfr, Wächtler) 

Predigtte 
10,45 Uhr ; 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9,30 Ulir Familiengottesdienst (Pfr, Borck) 

Predigttext: 2, Petr, 1, 16-21 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Prädikant A. Koll- 
bacher) 
Predigttext: Apg. 2, 36-41 
ChorcTienst: Kantorei. Vokal- und Instru- 
mental-Solisten 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Tröskcn) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Stadtmission Langen 
-Scnintag. den 11.2,, Bibelstunde 17,15 Uhr 
nien.stag, den 13, 2,, fällt aus, 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesclienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksb^nk 

Ärzte 
Apotheken 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfall- 
sprechstunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr. 
10. 2. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 
Uhr) 

Dr. Hegedues, 
Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

11. 2. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 
Uhr) 

Dr. Müller-Lucanus, Bahnstr. 36 
Tel. 2 13 33 

14. 2. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Hegedues, 
Walter-Rietig-Str. 16, 
Tel. 2 25 24 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 84 10 94 (ärztliche Notdlenstzentrale) 
am 10./11. und 14. 2. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Dr. Günter Eimering, 
Langen, Bahnstr. 51-53, 
Tel. 0 61 03 / 2 25 32 

Im östlichen Kreisgeblet: 
Helmuth Euteneuer, 
Heinburg-Klein Krotzenburg, 
Friedrich-Ebert-Str. 112, 
Tel. 061 82/46 68 

Apotheicen-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa., 10. 2.: Münch'sehe Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 23 15 

So., 11. 2.: Qberiinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, 
Tel. 7713 

Mo., 12. 2.: Rosen-Apotheke, 
Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Tel. 2 23 23 

Di., 13. 2.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, 
Tel. 2 52 24 

Mi., 14.2.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, 
Tel. 2 11 78 

Do., 15. 2,: Einhom-Apotheke, 
Bahnstr. 69, 
Tel. 2 26 37 

Fr., 16. 2.: Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 31, 
Tel. 2 91 86 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 
Bereitschaftsdienst Stadtwerice 
Telefonisch zu erreichen über Lanaen 
2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Ihre Chance 
Unsere Filialkette wächst ständig' 

nRnrFRip NEUERÖFFNUNG kommende 
f n ^EXTILMARKTE m OFFENBACH, Neu-Isenburg, Bad Vilbel, Darmstadt, Frankfurt, Bergersir. u. Mainzer Landstr 

Langen suchen wir ab sofort oder zum 1, 4 79 als Leiter ein- 

DROGISTINNEN 
APOTHEKENHELFERINNEN 
Weiterhin suchen wir in Vollbeschäftigung 

VERKÄUFERINNEN/KASSIERERINNEN (auch ungelernte Kräfte) 

TEXTIL-VERKÄUFERINNEN 
Wir bieten interessante und selbständige Tätigkeiten bei sehr 
gutem Verdienst. 
Zur Kontaktaufnahme genügt nachstehende Kurzbewerbung: 

 ausfüllen • ausschneiden • zuschicken 

: l^anne: Vorname  
igeb. am: Telefon: 

iWohnort:  

; Straße  

 z.Zt, tätig als: 

jgewünschte TätigKeii:  

igewünschter Tätigkoilsort: 
:? ® H L E C K E R, Porsonalatitoilung :7930 Ehinn'in/Donau. Postfach 240 
iT')|.!loii 0 7391/6031 

Für die Betreuung unseres Wohnobjektes In Langen mit 240 
Wohneinheiten suchen wir zum sofortigen Eintritt ein er- 
fahrenes , , 

Hausmeisterehepaar 
mit handwerklichen Fähigkeiten und guten Kenntnissen im 
Bereich der zentralen Heizungsanlage, der Aufzugsanlage 
sowie im Elektro- und Sanitärbereich, 
Eine Hausmeisterwohnung (4 Zimmer) wird zur Verfügung ge- 
steMt, Wir bieten eine leistungsgerechte Vergütung, einen 
sicheren Arbeitsplatz, gute Sozialeistungen. 
Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen (Le- 
benslauf, Lichtbild, Zeugniskopien) richten Sie bitte an 

g 0^^ 

DtuUclu Eiunbrhn Virtichirung ■ Köln 
Hiuptvfrwiliung. Thtodor Hiuts Ring 19^21, 5000 Köln 1 

Dieselstraße 5 
6072 Oreieich-Sprendlingen 

— ein modernes Schuhimportunternehmen — 
sucht zur H/Iilarbeit in einem jungen sympathischen Team eine 

SACHBEARBEITERIN für WE-Verzollung. Zahlungsverkehr und Korrespondenz. 
Wir wünschen uns eine Dame für die korrektes Arbeiten eine Selbst- 
verständlichkeit ist. Zollkenntnisse sind von Vorteil jedoch nicht 
Bedingung. Wir arbeiten Sie gerne ein. 
Gehalt und Sozialleistungen sowie Ihr Arbeitsplatz und günstige 
Arbeitszeit (freitags bis 14.45 Uhr) werden Sie sicher zufnedonstellen 
Emen evtl. Grafikationsausfall gleichen wir aus 

Bitte rufen sie uns an: (06103) *3511 

Dieselstraße 5 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

ein modernes Schuhimportunternehmen   
sucht zur Mitarbeit in einem jungen sympathischen Team eine 

BUCHHALTERIN Wir wünschen uns eine Dame, die Spaß an Zahlen und Buchhaltung 
hat und 'ur die korrektes und selbständiges Arbeiten eine Selbst 
Verständlichkeit ist. Schieibmaschinenkenntnisse wären von Vorteil. 
Gehalt und Sozialleistungen sowie Ihr Arbeitsplatz und günstige 
Arbeitszeit freitags bis 14.45 Uhr) werden Sie sicher zufriedenstellen 
Einen evtl. Grafikationsausfall gleichen wir aus. 

Bitte rufen sie uns an: (06103) *3511 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

I MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Ftachdadiab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmblH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Für gepflegten Haushalt, 
ab Ende März zuverläs- 
sige Hilfe für 5 Wochen- 
tage je 2—3 Stunden ge- 
sucht. Off, Nr. 543, 
Suche PuUhiHe 1 x 
3~4 Stunden wöchent- 
lich. Schmidt, Oberer 
Steinberg 45, 
Tel. 0 61 03 / 2 21 25 

Apothekenhelferin ab 
sofort in Teilzeitbeschäf- 
tigung (vormittags) ge- 
sucht, Apotheke am 
Bahnhof, 6073 Egelsbach, 
Tel,061 03 / 4 90 08 

Ahenbetreuerin für nicht 
bettlägerige 85-jährige Da- 
me tagsüber, an 5 Tagen 
in der Woche, in Langen, 
ab Mäiz, für vorüberge- 
hend gesucht. Telefon 
0 61 03/2 49 91 werktags 
ab 19.00 Uhr. 

Briefmarken- und 
MOnzsammlsr finden 
alles für ihr Hobby im 
PHILA-SHOP P. OeNce, 
6070 Langen, Qsabethen- 
str. 55, Tel, 2 46 50, Mo, 
— Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

VERDIENST cirka 100—150,— DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbelt. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Ital. Eis-Cafe Capri 
sucht junge, freundliche 
italienische oder spanische 

BEDIENUNG 
mit Deutschsprachkenntnissen 
für die Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 1979 
Arbeitszeit: von 14.00 bis 23.00 Uhr 
täglich. Telefon 06150/81949 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 

Familie liest! 

Tel. 2 1011 

19TO haben wir auf 12 ha ein« der giattten Treppen 
wike Euro^i in Beirieb genommen. Wir etpen 
dteren. Für den Auf- und Ausbau im hiesigen Groß 
räum suchen wir In VertrauenssteVung 

Tech. Berater 
Bne beaondere Chance fOr im Hochbau erfahrene 
l echniker. Handwerksmeister, o. I., die über gute Ge- 
bietsitenntnisM verfügen. Gehah, Proviafon, Reise- kosten, usw. im AnstellungsverhVtnis. 

Monteure 
FOt Treppweinbau t. B. SleinmeUe, Heienleger. Schlosser, Zimmerer, im Leittungsk>hn bei Fahrzeua- 
gesteHung und tgi. Auslösung. Führerschein Kl. 3 er- 
forterlich. Ideal auch für selbetAndige Handwerker da 
sofortige Bezahlung. 
Wir bieten Ihnen eine intereeaanle Dauentellung bei 
leatungTCrienlienan, guten Verdienalmflglichlieilan Mwie alten Voneien eines fOhtenden. renommiefttn 
^leTOhmene Tm Treppenbeu mit Hunderten von 
Mitwbmtem und Vertragapartnem. Bnarbeitung er- tolgl. Ihr« schnftUche BewartXing erwartet sofort 
KENNQOIT QmbH »Co. KO.M/tUhiomi Ohn»lr. 4. T. 0 81 03/77 61« - H. S^pper - 
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i-ür die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift und die schönen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Johannette Wüst 
geb. Müller 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. Be- 
sonders herzlich danken wir Herrn Pfarrer Schilling für seine tröstenden 
Worte, dem Schüljahrgang 1894/95 und allen, die unsere liebe Mutter zu ihrer 
letzten Ruhestätte begleiteten. 

Langen, im Februar 1979 
Flachsbachstraße 13 

In stiller Trauer: 

Johanna Becker geb. Wüst 
Willi Becker 
Brigitte Becker 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Susanne Sehring 
geb. Stroh 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Pfarrerin Trösken für die tröstenden Worte, dem Jahrgang 
1910/11 Dreieich-Sprendlingen, der Siedlergemeinschaft, der 
SSG Reisegruppe, sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Georg Sehring 

6070 Langen, Goethestr. 68 
Im Januar 1979 

Allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die meiner lieben Mutter 

Elise Schäfer 
geb. Daubert 

das letzte Geleit gaben und durch Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden 
ihre Anteilnahme erwiesen haben, sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Be- 
sonderen Dank den Ärzten Dr. R. Block, Dr. Rauschenbach, Dr. Hegedues 
Mihaly und der Stadtschwaster Resi Wurm, die uns in der schweren Zeit bei- 
gestanden haben, sowie den Schulkolleginnen und Kollegen des Jahrgangs 
1905/06 aus Egelsbach und Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Getrude Gelbowicz geb. Schäfer 
Joh. Fred Gelbowicz 

6070 Langen, im Februar 1979 Enkelin Claudia 
Wilhelmstr. 18 und alle Angehörigen 

Uns wächst die Arbeit in allen Bereichen ^bor den Kopf. ..Wir", das ist eine junge 
dynamische Mannschaft von netten Kolleginnen und Kollegen. 
Wenn Sie dazu gehören wollen, bieten wir Ihnen folgende Position an: 

Sekretärin und 

Sachbearbeiterin 
für unsere Abteilung Anwendungstechnik und die 

Verkaufsabteilung Verfahrenstechnik 
Sehr selbständige Tätigkeit bei der Erstellung von technisch wissenschaftlichen Be- 
suchsberichten. Organisation unserer wissenschaftlichen Seivice Gruppe (Reise- 
planung. Dokumentation. Ablagesystem) und veranlwortliche Durchführung der Auf- 
tragserfassung in der Verkaufabteilung Verfahrenstechnik 
Anfoidorungon: Gute Schreibmaschinenkenntnisse. Stenografie (deutsch). Organisa- 
tionstal'jnt. sorgfältige Arbeitsweise, gute Englischkenntnisse 
Dies',' Position isl aufgrund der Anforderungen sehr gut dotiert 
tJl)fir unseie So/ialleistungen und die Details Ihrer zukünftigen Tätigkeit würden wir 
uns mit Ihnen gern persönlich unterhalten 
Sollten Sifi an der beschriebenen Tätigkeit interessiert sein, senrlen Sie uns bitte eine 
Kurzbeworbung ein 

Pall Filtrationstechnik GmbH 

Postfach 102120 • Philipp-Reis-Straße 6 

Telefon 06103/3631 
6072 Dreieich 1 (bei Frankfurt/M.) 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regler, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
■ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98— 

Langener Zeitung - Tel. 21011/12 

Durch Eigenimporte biliigerl 
Riesenauswahl 

aller Weltspitzeninstrumente 
Import — Export — Musikschulen 

Kundendienst 
Elektron. Orgeln mit Rhythm ab DM 280,— 
Helmorgeln Nußb. Geh ab DM 998,- 
Schülen/Iollnen mit Etuis  ab DM 99,50 
Pearl Schlagzeug kompl DM 998,— 
Konzertgitarren ab DM 99,50 

OKGBIi-AAKKT 
Musikinstrumenten-Großvertrieb 

6000 Frankfurt/Main, Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. 06 11 / 55 73 36 

6100 Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang meines lie- 
ben Mannes und unseres Vaters 

August Körner 

mit Wort, Schrift, Blumen- und Geldspenden seiner gedachten und ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken und 
Herrn Pfafer Lauber für die tröstenden Worte sowie dem VdK Langen. 

6070 Langen, im Febr. 79 
Schweriner Str. 7 

In stiller Trauer; 

Alwina Kömer 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Heinrich Sclilapp 

danken wir allen, die durch Wort, Schrift, Blumen, Kranz und Geldspenden 
ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten, und denen, die dem Ver- 
storbenen das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Wendt für 
die trostreichen Worte. Der Firma Röder Präzision, der Sportvereinigung so- 
wie den Abteilungen Karneval und Turner, der Freiwilligen Feuerwehr, der 
SPD und den Schulkollegen 1921 Egelsbach. 

Elisabeth Schlapp 
Familie Hans Jürgen Schlapp 

6106 Erzhausen, Im Februar 1979 
Bahnstraße 138 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden sowie für das persönliche Geleit zur letzten 
Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Theresia Teubi 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Kratz für seine tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 

Josef Teubl 
im Namen aller Angehörigen 

6070 Langen 
Mittelweg 11 

UT-FILIVIBÜHNE LICHTBURG 1 Das moderne Service Kino L I C H T B U R G 2 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
 Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl 

Freitag bis Montag, täglich 20 Uhr 
Bud Spencer. Raimund Hannslorl; SIE NANNTEN IHN MÜCKE 

und dafür machle er sie alle zur Schnecke. 
Scope-Farblilm 

Täglich 22.30 Uhr 
INTIME SPIELE JUNOER PÄRCHEN 
Sonntag 18.00 Uhr: Wall Disney s 

MICKEV'S ORÖSSTE SCHAU 
Der Hauptdarsteller ist mit seinen Freunden zum Fotografieren 

persönlich anwesend! 
Dienstag bis Donnerstag, täglich 20.00 Uhr 

K- Dpuglas. Y Brunner. S. Borger 
COMMANDER STONES: IHR BESTER MANN 

Ein spannungsgeladener Kriegsliirn Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

WUNDERLAND DER PORNOORAFIE 
Privater Gebrauchtwagennwrfct jeden Samstag u. Sonntag von 10 M» H Uhr 

AutoUno-FfflhiehrsBtart-Variosung am Freitag, dam •. 4. Itn 
Hauptgewinn: 1 MKeublahl-Colt 1200 

Alle ab 1.1. nasammsltan kartanaiiaclmltte galtai als Loee. 

Denk an Nudeln, nimm aCLDCKEN 

nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie I^RTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse in 
orig. IHolzdekors oder (Jnifarben. Rufen Sla uns anl 

Kostenloia Infotnutlon und Bentung 
für Langen - Orticicli 

® 06103-27871 ^ 

oder Werkstatt: 
PORTKS* Deutschland Herdo GmbH , 

WeismülleistraBe 42 Fiankfurt/M PORTKS 
0611-413001 

PORTAS-TQrenservIce Fachbetriebe überall tn Deutschland! 

■Bei Biasenschwäche u. Bettnässen ■ 
■ HICOTON TabMtan IwHmi aelt Jahrzehnten. ■ 
_ In ladar Apotheke achfifflkii. _ 
■ • HICOTON TaUelten, Fa. Madta, MOnchen • ' 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

LOHNSTEUERZAHLER 
Wir bearbeiten für Mitglieder LSt.-Jahres- 
ausgleich, Eink.-St.-Erklärung für LSt.- 
Zahler. Jahresmitgl.-Beitrag ab Dtvt 30.— 

Lohnsteuerhilfe 
Hessen-Rheinland-Pfiaz e.V. 
Bezirksstelle Langen 
Hagebuttenweg 92, Telefon 71612 

Arbeiterwohlfahrt 
Langen 

Zivildienstleistende zum 1. IVlai 1979 
dringend gesucht. 
Meldungen erbeten an Geschäftsstelle 
Wilheinn-Leuschne-Platz. Altes Rathaus 
Telefon 2 46 81 von 9.00 bis 12.00 Uhr, 
Führerschein Kl. 3 erforderlich. 

ACHTUIMG 

Die Freiwillige Feuerwehr Langen sammelt' 
dringend Poltarmaterial; Annahmeschluß 
am 7. 3. 1979, Telefon 2 20 07. 

Sonder-Angebot 
Fabrikr>eue ELEKTROGERÄTE zum Teil nrirt kleinen 
LackschMen zu Niedrigstpreisen bei voller Werks- 
garantie abzugeben, SELBSTABHOLUNG. 
Waech- und Troekenwitofnaten, KAM- und O*- 
frleroerlte, Oeechlmpflier, Staubeaugey. 
Lunue-Einbeu-Herde mit Edelstahlmulde DM — 
LAGER WALD ACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober-Roden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30—18.00 Uhr, sams- 
tags von 10.00—13.00 Uhr 

Heiran- 
Hüta — Mützsn 

Pelzmiitzan 
PELZ-MÜLIER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fall- 
deckan und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeU-Lagar Mörfelden 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbelten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Die neuen 

Taschen 

für's Frühjahr 

sind da. 

LEDERLADEN 

Rolf Köhler 

in der Obergasse 4 
TeL 2 78 30 

Farbfilme noch billiger! 
Agfa — Kodak — Fuji 

Farbfilmnegativ-Filme neu eingetroffen' 

Kassettenfilm 126 « nn 
20 Aufn. m. Entw DM OyilU 
Pocketfllm « q» 
20 Aufn. m. Entw DM O^ilU 
Kleinbildfilm « qa 
24 Aufn. m. Entw DM 
Kleinbildfilm ■. qm 
36 Aufn. m. Entw DM 

Langen • August-Bebel-Straße 8 

STADTHALLE LANGEN 

Komödie von Curt Goetz 

Dr. med. Hiob Praetorius 
am Samstag, dem 17. Februar, 20.00 Uhr 

mit CARL HEINZ SCHROTH, Walter Gross. 
Barbara Hutterer, Georg Lefin. Heide Kel- 

ler. Maximilian Wolters u.v.a. 
Vorverkauf: Stadt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbacti.Tel. 061 03/2033 70 (Südl. Ring, 
vor dem Rathaus) sowie am 17 2. ab 18.30 
Uhr an der ABENDKASSE der Stadlhalle. 

Tel. 20 3384. Eintrittspreise zwischen 
10.— und 6.— DM 

tAb'l HAU l"' G()7() L.iHfii'ii, Ti.-I- 0 CV f)3- 07--' 

Große 

Fremdensitzung 
Samstag, 10. 2. um 19.31 Uhr 

Kappensitzung 
mit Kreppelkaffee 

Sonntag, 11. 2. um 16.11 Uhr 

Tingeltangel-Party 
das Kostümfest mit Niveau und 2 Kapellen 

Samstag, 24. 2. um 20.11 Uhr 
alles in der Stadthalle 

Eintrittskarten gibt es bei 
J. K. Bach, Fahrgasse 

WIR TREFFEN INS VOLLE! 

Di. - Do. 2a30 Erotisches Abendstudio 

Der große Erfolg ! 2. Woche 
Das ist der absolute Kino-Höhepunkt! 

TERENCEHIU , WD SPENCER 

iwilsHONicitzu bremsen 

EipKäM 

voller Jfetren 
Lachen Sie über dievmtjckiejTenVs^I. 

UmtHArtttti (liejeüberdieLeinwand ^efU^ .d. 

Dieses einmalige Filmvergnügen 
dürfen Sie nicht versäumen!!! 

Fr 20 15. Sa 15 00. 18.00. 20.15. So. 16.00. 18.00. 20.15 Uhr 
Mo.. Di . Ml 15 00. 20.15 Uhr 

Do 20 15 BERTELSMANN MONDO CANNIBALE 

DIE NEUEN 

MOPEDSCHILDER 

SIND DA! 

VON DER R+V ALLGEMEINE VERSICHERUNG AG 
im Raiffeisen-Volksbankenverbund 

HAFTPFUCHT-VERSICHERUNG (2 Millionen pauschal) 

Sie erhalten die Mopedschilder 
bei allen Bankstellen der 

fflrl ganzes Jahr 

nur 

laimgeimer volksbaimk 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Fahrräder! 
[ in allen Preislagen 

'Schneider! 
Dorotheenstr. 8—10 » 

• braucht Sie nicht mehr 2U behindern. Endlich können Sie 
wieder Jede körperliche Arbeit auefOhren u, eogar Sport trei- 
ben. Ein großer Forttchrttt • eine achwlb. Wertarbelt • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder u. ohne Schenl<etr1erTwn mit univereetlen Ver. 
•tellungemöslichkelten. Wl« eine feinfühlige Hend voredilleßt ee die Bruchpforte.Ein aWJver VollediuU für Bruchlelden. 
Alleinhereteiler Hermann Spranz, 7084 Unlerkochen/Württ. 
Plalzvertratung und ^ralwng: 

Di., 13. 2., Sprendlingen, 15—16, Dreieich-Drogerie Buch, Hauptstr.43 

Tägljch 20.30. Sa. 18.00, 20.00, So. 16.00, 16.00, Zwei Stunden Spaß und Vergnügen für Jung und Alt 
Fr 20 30 Sfl 15.00. 18 15. 20 30. So 13 45. 16 00. 18 15. 20.30 Uhi 

Mo . Dl . Ml. 15 00. 20 30. Do 20 30 Uhr 

Gut gepolstert 

für wenig Geld 

ff Bargeld sparen - zum 
Polstermarkt fahren ff 

qm Auf rund 3.000 qm Aus^ellungsfläche zeigen wir 
Ihnen 140 Polstergarnituren in Stil und modern. Über 
100 verschiedene Couchtische, viele Eck- und Eß- 
gruppen, Französische Betten und Bettcouches 
sowie Wohnschränke, Sldeboards, Anrichten und 
vieles mehr Alles zu sehr günstigen Preisen. Ihr 
Besuch lohnt sich. 

Polsürmöbelmarkt 
Juslus-von-Liebig-StraBe 18 Dietzenbach - Industriegebiet Ost 

Wenn Sie 
uns innerhalb 

von 8 Tagen nach 
Kauf beweisen, 

die gleiche Qualität 
woanders günstiger an. 

wird,können Sie ko- 
enlos vom Kauf zurücktreten. 
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Vereinsleben 

Minnarehor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Sngctuida 

im Vereinslokal. 
Voranzeige: 

Faachkigaiiall i. Odw. 
Fr., 23. 2., 17.30 Uhr 

Abfahrt an der TV-Halle. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

wOctiamlcli 

mittwochs, 19.30 Uhr 
JuQMidanaxM 

freitags, 18.00 Uhr 
viMzahntügig 

Bastaln 
und HandwtMltwi 
dienstags, 14.30 Uhr 

Kbidanirupp« 
samstags, 14.00 Uhr 

KMnUamteMvtraln 
1903 CMtg^ a V. 

Jahres-Hai^itvereamm- 
limg, Sonntag, 11. Febr. 
1979, nachm., 15.30 Uhr 
im Vereinslokal „Gast- 
haus Zum Lämmchen". 
Um pünktlichen Besuch 
wird gebeten. Angehöri- 
ge willkommen. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 15. Februar, 
um 15 Uhr, im Hotel 
Weingold. 

Jahrgang 19(n/a2 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 14. Februar, 
um 16 Uhr, in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Jahrgang 1902/03 
Am Donnerstag, 15. 2., 
um 15.30 Uhr, treffen wir 
uns in der TV-Gaststätte 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 14. Febr. 79, 
um 15 Uhr, in „Att-Lan- 
gen", Rheinstraße 2. 

Jahrgang 1904/06 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 15. 2. 79, ab 
ab 1S.30 Uhr, im Deut- 
schen Haus. Inh. H. 
Dütsch, Darmstädter Str. 
23. Bringt karnevaiistische 
Stimmung mit. 

Jahigang 1912/13 
Unsere Hut-Party ist mor- 
gen, Samstag, den 10. Z, 
um 19.11, im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle. 

Wird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmsfadt-Wixhausen 

im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Angebot der Woche v. 
ia2. -2aZ79 
1. Seezungen „Müllerin" 

mit Petersilien-Kartoffel 
DMiage 

. 2. Rietsteak „Hawai" 
mit Kroketten 

DM 1Z96 
Nächstes Schlachtfest, 
Donnerstag, 16. Z 79 -i- 
Freitag, 17. 2 79, jeweils 
ab laOO Uhr. 
Haben Sie schon unser 
Nebenzimnnef für Ihre 
nächste Famiienfeter re- 
servieren lassen? Hierzu 
werden Sie kostenk» von 
zu Hause abgeholt und 
heimgebracht. 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Anni Boo* 

Ich auche Bn- u. Mehr- 
famHlenh guter, Abilß- 
u. Sanierungagrundst., 
Bauplütze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwickluny erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mch unverbindlich anl 
GARTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen' 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

24 qm la Boflen- u. 
Wandflieaen, Farbe: 
herbstlaub, preisgünst. zu 
verkaufen. 
TeL0 61 03 / 7 19 16 

Erschlossener Bauplatz 
in Langen (504 qm) in 
günstiger Lage gegen 
Höchstgebot zu verkau- 
fen. Offerte unter Nr. 545 

• an die LZ. 

IVKetgesuche 

Jg. Ehepaar sucht Ein- 
familien-Haus, Reihen- 
haus, auch renovierungs- 
beiJürftig, Langen und 
Umgebung. Off. Nr. 547. 

2 Beamten-Familien (Aka- 
demiker) suchen großes 
1-Fam.-Haus bzw. 2- 
Fam.-Haus zu mieten Im 
Großraum Langen. Off. 
Nr. 546. 

BiWhauer sucht in Lan- 
gen kleines Atelier oder 
Raum in einem älteren 
Haus, der sich zum Um- 
baj eignet. 
Tel. 0 61 03 / 7 16 16 

Lehrer, unverheir., sucht 
baldmöglichst möbliert. 
Zimmer mit Koch-Gele- 
genheit u. Dusche in Lan- 
gen (Wochenendheim- 
fahrer). Off. Nr. 541. 

Junges Paar, Er: Ing. bei 
Siemens; Sie: Bau-Ing.- 
Stüdentin, suchen 3-Zi.- 
Wohniaig in Langen. 
Angebote unter Off. Nr. 
542 an die LZ. 

4-Zimmer-Eigentums- 
vt/ohnung in Langen 
rider nähere Umgebung 
gesucht. Mindestens 1(X) 
qm, nur kleine Wohnan- 
lage. 
Tel. 0 61 95 / 7 40 99 

Anläßlich unserer SILBERHOCHZEIT erreichten uns zahlreiche 
Glückwünsche, Blumengrüße und Geschenke, wofür wir uns bei 
unseren Verwandten, Freunden und Bekannten recht herzlich be- 
danken. Besonders Dank gesagt sei dem Vorstand, den Mitglie- 
dern und den Kegelfreunden des Kleintierzuchtvereins 1903 
Langen eV sowie den Frauen der ev. Frauenhilfe, für die über- 
mittelten Glückwünsche und Präsente. 

Alexander Buddrus u. Frau EHinor 
geb. SehrIng 

Langen, 9, Februar 1979 

Dank 
allen Freunden, Nachbarn. Bekannten und nicht zuletzt 
Herrn Bürgermsller Kreiling für die Glückwünsche und 
Geschneke zu meinem 

70. GEBURTSTAG 

Im Alter viele Freunde zu haben verdanke ich meinem Wir- 
ken im TV 1862 Langen und darüber bin ich sehr glücklich. 

Willi Rudert 

IMMOBILIEN WINTER 
ein modernes Unternehmen, 

aber in einem altmodisch: in der BERATUNG 
Wir pflegen noch das solide, umfassende Gespräch, das auf 
die Belange des Kunden eingeht. Wir wollen durch Fakten 

überzeugen und Vertrauen gewinnen. 
Unsere durch ständige Schulung ausgebildeten Mitarbeiter 

sind erfahren genug, um zu sehen, wo was .. faul" ist. 
Rufen Sie uns an, wenn Sie Ihre Immobilien verkaufen wollen. 

IMMOBIttCP« 

winTer 
l!KN H-A-NK 

■ M üai-T- 
6100 Darmstadt, Rheinstraße 27. Telefon 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Sie brauchen ein neues Auto? 
Wir geben Ihnen den Kredit dazu. Zu günstigen Zinsen 

und tragbaren Rückzahlungsraten. 
Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 

Sprechen Sie mit uns. 

COMMERZBANK 
Die Bank an Ihrer Seite 

iRenault14TLi 

Das andere Auto. 

Das andere Fahren.! 
Mehr Raum Mehr Technik Mehr Charakter | 
liir Familie und Gepäck. Lcichimeullmotor 1.31 in Form ur^d Fahrkuhur. Bis 
KolTmaum variabel von und echte Einzelrad-Auf 7 km/h aufprallsichere 
n S -14001. hängung. auch hinten. integrierte Schutzschilde. 

Unser Preis zum^fendeich; 

DM 11.265,- 
(unverbindliche Preisempfehlung 
der Deutsche Renatilt AG, 
S040 Brühl, ab deutschem Aus- 
lieferungslager für Renault 14 TL) 

VMetunpn 

2 1/2-Zi.-Woliniatg, 55 
qm, gr. Küche, Bad, 
Etagengasheizung m. Gar- 
tenanteil ab 1. 3. 79 zu 
vermieten. Off. Nr. 548. 

Verschiedenes 

Ahe Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zelchniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Bausparen, Finanzierun- 
gen und Versicherungen 
durch 
Lutz Matthes, Bezirks- 
leiter der Leonberger 
Bausparliasse AG 
Beratungsbüro: 
Bisabethenstraße 55 
6070 Langen 
Tel. 0 61 03/2 72 00 
Montag 10—12 Uhr + 
15—18 Uhr, donnerstags 
u. freitags von 10—12 Uhr 

Alte Bücher 
bes. bebilderte vor 1870 
sowie ahas Pomllan u. 
SHber kauft Tel. Ffm. 
(06 11) 59 40 27 oder 
56 8019. 

KFZ-RMt 

BMW sza Bj. 12/74, 
mintgrün, Radto, Gurte 
hinten, VB 8400, — . 
Tel. 0 61 03 / 7 22 51 

Hat 8B0, Bj. 1971, 86 000 
km, TÜV bis Dez. 1979, 
Zylinderkopf überholt, VB 
1750,— DM, Dr. Heinz 
Hancke, Gartenstraße 72, 
Tel. 0 61 03 / 2 31 61 

Audi 100 S, 90 PS, Bj. 
10/70, 115 000 km, TÜV 
bis 1/81, gut erhalten, 
Sommer- u. Winterreifen 
auf extra Felgen, div. Ex- 
tras wie Radio, Automa- 
tikgurte, fieizb. Heck- 
scheibe, Motor überholt, 
AT-Getriebe, Bremsen 
neu. VB 1500,—, Langen, 
(0 61 03)7 14 28 

Wochenendgrundstück 
u. Eigentumswohnung 
wegen Auswanderung zu verkaufen. 
2 Zi., Küche, Bad. Terrasse, Keller und 
Garage, Wohnfläche 60 kann möbliert 
übernommen werden, muß aber nichl. 
Ruhige Lage, mit Blick auf See. Parlerre- 
Wohg. in Nieder-Roden (beim Hochhaus). 

1500 Wochenendgrundstück 
im vorderen Odenwald, eingezäunt. Geräte- 
häuschen, Wochenendhütte, u. Wasser- 
anschluß. 
Tel. 06106/732 56 

Georg Seipp 6054 Nieder-Roden 
Seestraße 28 

*RENAULT14TL|| 

AUTO DES JAHRES 1979 
H0RI20N 

bei Ihrem Händler 
ERNST JUGERT 

, I Schlesierstr. 7 
I I Tel. 46 83 

6073 Egelstiach 

Kauf^uche 

Suche guterhalten: 1 Gas- 
herd, 4-flammig; 2 Gas- 
heizöfen, umgestellt auf 
Starkgas. Off. Nr. 544. 

Vergleichen Sie 
selbst, was Sie 

^ für einen 
5 türigen 

Frontantriebs- 
^agen mit in 

^1 etwa gleicher 
Hl Ausstattung 

I bezahlen. 

iRenauhMOl 
f Die andere Form | 
des Fahrens. 

Bitte informieren Sie sich Qber die Renault-Modelle und die Handlet 
preise einschlieWich Traniiportkoiten bei: 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche kenault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/417(121-26 

Renault: Das viertgröBte deutsche Service-Netz 

Kleine Anzeige — große Wirlcungl 

TIP 

TIf 

TIP 

TIP 

TIP TIP 

feppiciiboden 

bis Hochwertige Qualitäten bis 

50% WSV 50% 

haben wir einige Artikel gesenkt! 

Zimmergroße Coupons 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

TIP 

Einen großen Teil unserer 

Vorräte, alles zu diesem Preis 

TeppiclibodenSiiperiiiarict ^ s.^ bi. 18 

Sprendlingen, DieseistrVEcke Benzstr. (Nähe Wertkauf} 

Telefon 06103 / 3 20 35; durchg. v. 8^-18^ Uhr geöffnet 

Orient-Brücken, Berber, 
Brucken, Teppiche, 
Rokati zu TIP-Netto- 
preisen. PVC TIP 
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Mehr als 16 000 Stunden Fahrten, Zusammenkünfte 

freiwilligen Dienst geleistet und Disco 

ORK Langen zog Bilanz auf der Jahreshauptversammlung Seniorenprogramm des Sozialamtes liegt vor 

iängenen 

D4449BX 

) 
ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mK dan «mtltchcn iekanntmtehunflan für di« G«in»ind* EgaltiMieh 

und Untertialtung 

Heute in der LZ: 

Ein Fünftel der Langener 
ist über 60 
Strukturkatalog des Sozialamtes 
SPD wünscht 
Hausaufgabenbetreuung 
Stellungslose Lehrer ansprechen 
IVIusii<schule 
sucht Nachwuchs 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Die Ortsvereinigung Langen des Deutschen 
Roten Kreuzes zog am vergangenen Freitag in 
der Jahreshauptversammlung im ,,Lämm- 
chen" eine Bilanz über die Leistungen im 
Jahre 1978. Bereitschaftsführer Gerhard Stell- 
macher konnte dabei Zahlen vorlegen, die 
ebenso eindrucksvoll wie bezeichnend für den 
Geist dieses Vereins sind, der sich uneigennüt- 
zig und ehrenamtlich in den Dienst am Näch- 
sten stellt. 

Insgesamt wurden im vergangenen Jahr 
16 113 Stunden Dienst geleistet. Davon entfie- 
len auf den Sozialdienst 3554 Stunden, auf die 
Aus- und Fortbildung 3354 Stunden, auf den 
Sanitätsdienst 2055 Stunden, auf Sammlun- 
gen 1961 Stunden und auf Unfallrettungs- 
dienst 1380 Stunden. Die übrigen Stunden 
verteilen sich auf Arbeitseinsätze, Katastro- 
phenschutz, Sitzungen und Veranstaltungen, 
bei denen DRK-Helfer erforderlich waren, so- 
wie Näh- und Bastelstunden. Von den männ- 
lichen Mitgliedern wurden 9790 Stunden ge- 
leistet, von den Frauen 6323 Stunden. 

Teilt man diese Stundenzahl auf die einzel- 
nen Mitglieder auf, so hat jedes Mitglied 
315,9 Stunden freiwillig gearbeitet, um die 
Verpflichtungen, die das Rote Kreuz gegen- 
über den Bürgern und den städtischen Kör- 
perschaften übernommen hat, erfüllen zu 
können. Würde man diese Arbeit von haupt- 
amtlichen Personen verrichten lassen (was 
aber in der Praxis nicht machbar wäre), so 
müßten bei einer durchschnittlichen Jahresar- 
beitszeit eines Angestellten (1800 Stunden) 
neun Personen ständig beschäftigt werden. 

In diesem Zusammenhang dankte Stellma- 
cher allen Bürgern, die durch Spenden Unter- 
stützung gewährt haben, aber auch den 
städtischen Gremien für die gewährte Förde- 
rung. 

Zum Jahresende habe die aktive Gruppe des 
ORK aus 16 Frauen und 35 Männern bestan- 
den, fuhr Stellmacher in seinem Bericht fort. 
Besonders dankbar sei man, daß sich Dr. 
iiied. Rahmig als Bereitschaftsarzt zur Verfü- 
gting gestellt habe. Seine Arbeit mit Rat und 

1 at habe sich sehr vorteilhaft auf den Dienst 
ausgewirkt. Das ständige Bemühen, die Akti- 
ven in der Ausbildung und in der Ausstattung 
weiter auszubauen, habe Früchte getragen. 
Das Angebot an Lehrgängen sei sehr groß ge- 
wesen und dankbar ange;nommen worden. 
Man könne getrost behauptten, daß der ge- 
forderte Leistungsstand voll und ganz erfüllt 
werde. 

Mit den immer zahlreicher gewordenen 
Spätaussiedlern habe sich die Arbeit der So- 
zialbetreuungsgruppe von der häuslichen 
Krankenpflege zur allgemeinen Sozialarbeit 

Seit der 
Terminal-Eröffnung 
9000 Arbeitsplätze mehr 

Seit dem Frühjahr 1972, als der damalige 
Bundespräsident Heinemann mit einem sym- 
bolischen Knopfdruck das neue Terminal sei- 
ner Bestimmung übergab, stieg die Zahl der 
auf Rhein-Main Beschäftigten bis Ende 1978 
um rund 9000. Der Frankfurter Flughafen 
war im Vorjahr mit über 30 000 Arbeits- 
plätzen die direkte Existenzgrundlage für 
rund 74 000 Menschen. 

Wie die neueste Arbeitsstättenerhebung 
zein, zahlten die Betriebe und Dienststellen 
auf Rhein-Main 1977 Löhne und Gehälter in 
einer Gesamthöhe von 1073 Millionen Mark. 
Die Jahresumsätze der Flughafen-Arbeits- 
stätten erreichten 1977 zusammen rund 4100 
Millionen Mark. 

Die große Bedeutung des Flughafens als 
Wirtschaftsfaktor weit übpr das Rhein-Main- 
Gebiet hinaus zeigt auch die folgende Zahl. 
Rechnet man Löhne und Gehälter, Umsätze 
und Investitionen für den ,,Beitrag zum 
Bruttosozialprodukt" zusammen, ergab sich 
1977 die imposante Summe von 5,4 Milliar- 
den Mark. 

verlagert. Neue Impulse habe die Arbeit 
durch das neue Haus in der Zimmerstraße er- 
halten, das die Stadt dem DRK zur Verfü- 
gung stellte. Als eine besondere Würdigung 
dieser Anstrengungen des Langener DRK sei 
die Tatsache zu werten, daß der Landesver- 
band seine Jahrestagung in die Langener 
Stadthalle gelegt habe, die mit einer großen 
Ausstellung verbunden war. 

Auch die zum zweiten Mal durchgeführte 
Aktion ,,mit einsatzbereitem Verbandskasten 
in den Urlaub" habe wieder ein gutes Echo ge- 
funden. Da Fernsehen und Rundfunk dar- 
über berichtet hätten, sei diese Aktion inzwi- 
schen auch in anderen Städten und Gemein- 
den nachgeahmt worden. 

Über Weiteres aus dem abgelaufenen Jahr 
des Langener DRK werden wir noch berich- 
ten. 

Bebauungsplan 
wird vorbereitet 

Das Langener Stadtparlament kommt am 
Donnerstag, dem 15. Februar, um 20 Uhr zu 
seiner 17. öffentlichen Sitzung dieser Legisla- 
turperiode zusammen. Zunächst wird man 
einige Nachwahlen vorzunehmen haben, da 
verschiedene Mandatsträger ihr Amt zur Ver- 
fügung gestellt haben. 

Dann geht es um das Wohngebiet am 
Wormser Weg, für das ein Bebauungsplan 
aufgestellt werden soll. Ehe dies jedoch ge- 
schehen kann, müssen die Bürger gehört wer- 
den. In der Sitzung will man nun festlegen, 
welche Grundgedanken zu dieser Bürgeran- 
hörung vorgelegt werden sollen. 

Um die Bebauung des Gebietes Weser- 
/ Ecke Elisabethenstraße geht es in einem 
weiteren Tagesordnungspunkt. Für das ge- 
nannte Gebiet liegt eine Bauvoranfrage vor, 
über die abgestimmt werden soll. Die Fort- 
schreibung des regionalen Raumordnungs- 
plans wird im Rahmen der Anhörung der Ge- 
meinden behandelt, und außerdem geht es 
um die Unterhaltung der Kindertagesstätte 
Südliche Ringstraße 193. 

Training 
gegen den Winterspeck 

Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
erinnert daran, daß am. 21. Februar, 
um 16 Uhr in seinen Räumen ein neues 
Gruppentraining beginnt, mit dem 
man überflüssigen Pfunden begegnen 
will. 

Ausstellungen im Foyer 
des Rathauses 

Auch im Frühjahr und Frühsommer 1979 
wird im Foyer des Langener Rathauses wieder 
eine vielgestaltige Palette von Ausstellungen 
der verschiedensten Art zu sehen sein. Zur Zeit 
ist eine Ausstellung des Obst- und Gartenbau- 
vereins Langen zu sehen, in der die Vereinsge- 
schichte und die Schwerpunkte der Vereinsar- 
beit erläutert wird. 

Vom 16. 2. bis 28. 2. wird eine Ausstellung 
zum Thema , .Verbraucherberatung" zu 
sehen sein. Eine Reihe von Ausstellungen 
Langener Berufs- und Hobbykünstler schließt 
sich an. So zeigt in der Zeit vom 19. 3. bis 7. 4. 
Gerda Riehm, Langen, Materialkollagen und 
Ölbilder. Vom 9. 4. bis 26. 4. 1979 wird der 
Nachwuchskünstlei Carsten Niemann foto- 
realistische Gemälde und Materialbilder aus- 
stellen. 

Vom 21. 5. bis 16. 6. zeigt Friedrich Schnei- 
der in Verbindung mit dem Bund für Vogel- 
schutz Langen Vogelportraits. Herr Schneider 
hat im Laufe der letzten Jahre über 100 hei- 
mische Vögel in Aquarellfarben gemalt. Da- 
zwischen ist eine Ausstellung der Gruppe 
amnesty international zu sehen sowie eine 
Ausstellung'der Stadtwerke Langen. 

Daß Rentner eigentlich zu bedauern sind, 
weil sie keinen Urlaub mehr bekommen und 
daß sie kaum noch Zeit haben, wurde schon 
oft humorvoll bemerkt. Gerade jetzt in der 
Karnevalszeit begegnet man oft ,,streßgeplag- 
ten Pensionären" in der Bütt. Ganz so 
schlimm ist es natürlich nicht, aber anderer- 
seits wird dafür gesorgt, daß den aus der Ar- 
beitswelt Ausgeschiedenen die Zeit nicht zu 
lang wird. 

In diesen Tagen ist das neue Seniorenpro- 
gramm des städtischen Sozialamtes für das er- 
ste Halbjahr fertiggestellt worden und kann 
im Sozialamt, Zimmer 6, abgeholt werden. Es 
enthält eine Reihe von Veranstaltungen, die 
der Information dienen, Fahrten und Aus- 
flüge, Wanderungen und Filmnachmittage. 
Dazu natürlich die regelmäßigen Treffs, die 
alle gut besucht werden. 

Insgesamt 14 Halbtagesfahrten, vier Tages- 
fahrten, eine kombinierte Bus-Dampferfahrt 
und eine fünftägige Auslandsfahrt stehen auf 
dem neuen Programm. Da geht es zum Land- 
tagsgebäude nach Wiesbaden, in den Spes- 
sart, zum Staatstheater nach Wiesbaden, zur 
Höchster Porzellanmanufaktur, zur Ronne- 
burg, zur Mathildenhöhe nach Darmstadt, 
zur Baumblüte an die Bergstraße, nach 
Würzburg, in den Frankfurter Zoo, durch den 
Hochspessart zu einem abschließenden Tänz- 
chen nach Bad Orb, zum Freiluftmuseum 
Hessenpark in den Taunus, hinter die Kulis- 
sen der Städtischen Bühnen nach Frank- 
fur.zur Bundesgartenschau nach Bonn, zum 
neuen Fernmeldeturm nach Frankfurt, zu 
einer Wanderung in den Odenwald und 
schließlich zu einer fünftägigen Fahrt nach 
Holland. 

Wohnungsbau für 

kinderreiche Familien fördern 

CDU kündigte entsprechendes Programm an 

Im Rahmen einer ausführlichen Grund- 
statzdiskussion des Langener CDU-Vorstandes 
bezeichnete Vorstandsmitglied Dr. Uwe Zens- 
ke den Wohnungs- und Eigenheimbau als 
einen der kommunalpolitischen Schwer- 
punkte der CDU in den kommenden Jahren. 
Die derzeitige Situation auf dem Langener 
Wohnung.smarkt sei durch einen außer- 
ordentlichen Engpaß bei Wohnungen prak- 
tisch aller Kategorien gekennzeichnet. Es fehl- 
ten Sozialwohnungen ebenso wie freifinan- 
zierte Mietwohnungen, Eigentumswohnungen 
und Eigenheime. Es gelle, alle diese Bereiche 
in den kommenden Jahren verstärkt anzu- 
gehen. Als erfreulich bezeichnete es Zenske, 
daß aufgrund der CDU-Initiativen des Jahres 
1978 die Vorbereitungen für den Bau von 
Sozialwohnungen — insbesondere Alten- und 
Aus.siedlerwohnungen — zügig vorangingen. 

Besonderes Augenmerk, so Dr. Zenske, ver- 
diene nunmehr die Förderung des Wohnungs- 
baus für kinderreiche Familien. Hierin sei die 
konkrete Ausprägung des im Ludwigshafener 
Programm enthaltenen Grundsatzes zu sehen, 
daß die Familie das Fundament unserer Ge- 
sellschaft und unseres Staates und als Lebens- 
und Erziehungsgemeinschaft der erste und 
wichtigste Ort individueller Geborgenheit und 
Sinnyermittlung sei. Gerade kinderreiche 
Familien hätten unter der gänzlich unbefrie- 
digenden Situation auf dem Langener Woh- 
nungsmarkt besonders zu leiden. Neben dem 
Bau von Sozialwohnungen sei der bestehende 
Engpaß nach dem programmatischen An- 
spruch der CDU insbesondere durch die För- 
clerung des Baus von Eigenheimen für diesen 
Personenkreis zu be.seitigen. 

Die Möglichkeit, Eigentum zu bilden, sei 
für die CDU ein wichtiger Teil menschlicher 
Freiheit. Da Baugrundstücke von kinder- 
reichen Familien auf dem freien Markt kaum 
zu erwerben seien, müßten aus städtischem 
Grundbesitz einige Grundstücke zur Verfü- 
gung gestellt werden. 

Zenske hält eine Förderung dadurch für 
möglich, daß man die Grundstücke zu einem 
nach der Kinderzahl gestaffelten Erbbauzins 
anbiete. Hier sei beispielsweise eine Reduzie- 
rung des marktüblichen Zinssatzes auf 4 Pro- 
zent bei Familien mit drei Kindern, auf 3 Pro- 
zent bei vier und auf 2 Prozent bei fünf und 
mehr Kindern zu erwägen. Überlegungen die- 
ser Art, berichtete Zenske, würden von der 
CDU auch in anderen Bundesländern ver- 
folgt. 

Der herabgesetzte Erbbauzins solle generell 
während der Zeit der Kindergeldzahlung gel- 
ten und danach, wenn die Belastungen für die 
Familie geringer würden, erst an den markt- 
üblichen Erbbauzins angepaßt werden. Eine 
Option auf einen späteren käuflichen Erwerb 
des Erbbaugrundstücks müsse ebenfalls ange- 
boten werden. 

Als weitere Möglichkeiten der Förderung 
nannte Zenske die Stundung der Erschlie- 
ßungsbeiträge über einige Jahre. Außerdem 
könne man für Familien, die innerhalb der 
Einkommensgrenzen des sozialen Wohnungs- 
baus lägen, zusätzlich zinsbegünstigte 
städtische Kredite für den Hausbau vergeben. 
Auch diese sollten aber an die Kinderzahl ge- 
koppelt sein und beispielsweise 5000 DM pro 
Kind betragen. 

Der Leiter des CDU-Arbeitskreises Bau, 
Richard Neubauer, der diese Überlegungen 
gemeinsam mit Dr. Zenske vortrug, ergänzte 
dahingehend, daß er sich als Standorte für die 
Eigenheime ein städtisches Grundstück in der 
Dieselstraße, das man in Reihenhausparzellen 
aufteilen könne und eine Teilfläche für 8 bis 
10 weitere Reihenhäuser oder Eigenheime im 
Bereich des ehemaligen Schulgeländes im Be- 
bauungsplan 22 vorstelle. Man könne so mit 
dem Angebot von 12 bis 14 Bauplätzen bereits 
1979 ein Zeichen setzen und gleichzeitig 
sehen, wie groß der aktuelle Bedarf sei. Ge- 
gebenenfalls könnten weitere Grundstücke in 
späteren Jahren im Beizborn vorgesehen wer- 
den, um der Maßnahme Kontinuität zu ver- 
leihen. Grundsätzlich gelte es auch hier, mög- 
lichst zu dezentralisieren. Daneben seien auch 
städtebauliche Zielsetzungen zu berücksich- 
tigen. 

Neubauer lehnte eine Einkommensbegren- 
zung bei der Vergabe der Grundstücke ab, da 
das Schwergewicht der Aktion nach dem Wil- 
len der CDU auf der Familienförderung lie- 
gen solle. Allerdings, so Neubauer, sei es bei 
Anträgen mehrerer Bewerber mit gleicher 
Kinderzahl ein Gebot der Solidarität, dem 
Einkommensschwäcberen einen gewissen Vor- 
rang einzuräumen. Neubauer kündigte eine 
kurzfristige parlamentarische Initiative der 
CDU zu diesem Thema an, um die Förderung 
noch 1979 in die Tat umsetzen zu können. 

Unter Alkoholeinwirkung 
aufgefahren 

Rotlicht zeigte die Ampel auf der B 3 in 
Höhe des Dreieich-Krankenhauses am Sonn- 
tag gegen 13.30 Uhr. Vier in Richtung Drei- 
eicji fahrende Pkw-Führer hatten ihrcFahr- 
zeuge angehalten. Einem unter Alkoholein- 
wirkung stehenden Fkw-Lenker gelang dies 
nicht mehr, er fuhr auf und schob die vier 
Fahrzeuge zusammen. Personen wurderi nicht 
verletzt, der entstandene Sachschaden beträgt 
ca. 14 500 DM. Nach einer Blutentnahme 
wurde der Führerschein des Unfallverur- 
sachers sichergestellt. 
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Wenn ein Kranker am Steuer sitzt Ein Fünftel der Langener 

Gefähr für sich und andere 

In der Bundesrepublik sind zur Zeit etwa 20 
Millionen Kraftfahrzeuge zugelassen. Die un- 
geheure X'erkehrsdichte fordert pro Jahr 
15 000 Menschenleben. 450 000 Menschen 
werden jährlich bei Verkehrsunfällen verletzt. 
In der Todesursachenstatistik steht der Tod 
durch Kfz-Unfälle an siebter Stelle. 

Aus medizinischer Sicht besteht, wie die 
Pressestelle der deutschen Ärzteschaft mit- 
teilt, bei einer Reihe von Krankheiten für den 
Arzt die Verpflichtung, bestimmte Patienten 
zeitweise oder ständig für nicht fahrtüchtig zu 
erklären. Dazu gehören Patienten mit An- 
fallsleiden, S.-hädelhirnverletzungen und Gei- 
steskrankheiten mit Wahn- und Verworren- 
heitszuständen. Diese Krankheiten bedingen 
zumindest eine vorübergehende Fahrun- 
tüchtigkeii. Schwerwiegende altersbedingte 
Himerkrankungen und Persönlichkeitsver- 
änderungen können eine dauernde Untaug- 
lichkeit für das Führen von Kraftfahrzeugen 
zur Folge haben. Untersuchungen haben er- 
geben, daß selbst auf wenig befahrenen Land- 
stra/5en erhebliche Belastungen für das Herz- 
Kreislauf-System bei Kraftfahrern entstehen, 
die in kritischen Situationen drastisch zu- 
nehmen. 

Personen mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
wie nach Herzinfarkt oder Bluthochdruck 
sind daher besonders gefährdet, weil Be- 
lastungen in Gefahrensituationen eine akute 
Verschlechterung ihrer Krankheit bringen 
können. Dadurch geht unter Umständen die 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am 
Donnerstag, dem 15. Februar, um 15 Uhr im 
Hotel ,,Weingold". 

In der TV-Gaststätte am Jahnplatz kommt 
der Jahrgang 1901/02 morgen, am Mittwoch, 
dem 14. Februar, um 16 Uhr zusammen. 

Am Donnerstag, dem 15. Februar, um 
15.30 Uhr hat der Jahrgang 1902/03 seine 
nächste Zusammenkunft in der TV-Gaststätte 
festgelegt. 

Heute trifft sich der Jahrgang 1903/04 in 
der Gaststätte ,, Alt-Langen", und am 
Donnerstag, dem 15. Februar, hat der Jahr- 
gang 1904/05 seine Zusammenkunft um 15 
Uhr im Hotel ..Deutschet Haus". 

allen, die in dieser Woche 

(| Geburtstag haben. 
' Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£än^cncr Zcftung 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 
DarmstadterStraSe26,6C70 Langen, Telefon 2 10 11 / 12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoffar' 

Anzeigen: Charlotte Kühn 

Bezugspreis: monatlich 4,20 OM + 0,80 DM Trägerlohn (in 
diesem Betrag sind 028 DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im Posttiezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,46 DM. freitags 0,65 DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 
beilage rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 16. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelieferung 
infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Artseitsfriedens tjestehen kerne Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 

Kontrolle über das P'ahrzeug verloren. Dieser 
Kontrollverlust kann auch bei Diabetikern 
und Nierenkranken eintreten, wenn ihre 
Stoffwechsella^e plötzlich ,,entgleist". 

Auch auf die Beeinträchtigung der Fahr- 
tüchti^keit durch Medikamente weisen die 
Arzte immer wieder hin. Gefährlich können 
vor allem Medikamente aus den Stoffgruppen 
werden, denen ein beruhigender Effekt zuge- 
schrieben wird. Besonders Schmerzmittel, 
Medikamente gegen Allergien (etwa gegen 
Heuschnupfen), Herz-Kreislauf-Präparate 
und Psychopharmaka seien'hier erwähnt, vor 
allem in Verbindung mit Alkohol. Aber auch 
stimulierende Medikamente können negative 
Auswirkungen auf die allgemeine Verkehrs- 
sicherheit nahen. Sie können Gereiztheit, 
Aggre.ssiviiät und euphorische Zustände her- 
vorrufen und die Kritikfähigkeit des Ver- 
kehrsteilnehiners stark reduzieren. 

Juso-Vorstand 
tagt öffentlich 

Zu einer mitgliederöffentlichen Vorstands- 
sitzung treffen sich die Langener Jungsozia- 
list'.'n am Mittwoch, dem 14. Februar, um 
19.30 Uhr in ihrem Büro im Alten Rathaus. 
Die Teilnehmer einer Fachkonferenz werden 
dabei über das Thema ,,Neue Technologien 
und Rationalisierung" informieren. 

sind über 60 Jahre 

Sozialamt legte Strukturkatalog vor 

Im letzten Jahr verabschiedete die Stadtver- 
ordnetenversatTimlung einen CDU-Antrag, 
der beinhaltete, daß die Verwaltung eine Be- 
darfsermittlung für Alten Wohnungen aufstel- 
len sollte. Diese Bedarfsermittlung wurde vom 
Sozialamt ausgearbeitet und dem Haupt- und 
P'inanzauschuß am Donnerstagabend vorge- 
legt. 

Der Pragenkatalog des CDU-Antrages um- 
faßte: Altersstruktur der Langener Bevölke- 
rung ab dem 60. Lebensjahr Voraussichtli- 
che Entwicklung der Altersstruktur bis 1990 

Anteilmäßige Zahl dieser Bevölkerungs- 
gruppe auf die einzelnen Stadtteile Perso- 
nenzahl innerhalb dieser Bevölkerungs- 
gruppe. die pflege- und fürsorgebedürftig ist, 
m Pnvathaushalten, in Wohn- und Pflegehei- 
men und ähnlichen Einrichtungen Zahl 
der in Privathaushalten Betreuten Zahl der 
benötigten Altenwohnungen in privatem oder 
städtischem Besitz. 

In Langen lebten am 10. Januar 1978 im 
Alter zwischen 60 und 65 Jahren 1341 Perso- 
nen, davon 569 männliche und 772 weibliche 
Personen. Im Alter zwischen 65 und 75 Jahren 
2949; weiblich 1170 und männlich 1779. Im 
Alter von 75 Jahren 1725, davon 588 männ- 
lich und 1137 weiblich, Dies ergibt eine Ge- 

Ironisch funkelnder Humor 

Das Tournee-Theater-Thespiskarren ga- 
stiert am Samstag, dem 17. 2., in der Stadt- 
halle Langen mit dem erfolgreichsten Gurt- 
Goetz-Lustspiel ,,Dr. med. Hiob Prätorius". 

,,Überlegt man sich, an welchen Abenden 
der letzten Jahrzehnte man sich im Theater 
am wohlsten und unbeschwertesten gefühlt 
hat, so verfällt man ohne weiteres auf den 
Namen des Komödianten und Komödien- 
schreiberts Gurt Goetz. Er hat uns in den Jah- 
ren, seitdem seine diversen Einakter und seine 
ausgewachsenen, abendfüllenden Produkte 
auf den Spielplänen figurieren, nie eine Niete 
offeriert". So schrieb Hermann Missenharter 
in seinem Nachwort zum ,,Prätorius". 

In der Welt des Goetzschen Theaters regiert 
der blanke, gesunde Menschenverstand, und 
der prominenteste Vertreter dieser idealischen 
Welt ist Dr. med. Hiob Prätorius, Facharzt 
für Chirurgie und Frauenkrankheiten auf der 
Suche nach der Mikrobe der menschlichen 
Dummheit. Diese Glanzrolle, aus einem her- 

vorragenden Stoff geschneidert, spielt Carl 
Heinz Schroth. Seine Partnerin ist Heide Kel- 
ler. In weiteren Rollen gastieren Walter Groß, 
Barbara Hutterer, Max Teschke, Georg Lehn 
u. a. 

Eintrittskarten sind noch bei der städti- 
schen Infostelle/Reisebüro Lauterbach, Tele- 
fon 20 33 70 sowie am Veranstaltungstag ab 
18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle, 
Telefon 20 33 84, erhältlich. 

Vorfahrt nicht beachtet 

Fünf Leichtverletzte und Sachschaden in 
Höhe von ca. 43.700 DM ist die Bilanz eines 
Verkehrsunfalles, der sich am Samstagnach- 
mittag gegen 17 Uhr ereignete. Ein auf der 
Annastraße fahrender Pkw-Führer beachtete 
an der Kreuzung mit der Gartenstraße nicht 
die Vorfahrt eines anderen Wagens, so daß es 
zu dem folgenschweren Zusammenstoß kam. 

SPD wünscht 

Hausaufgabenbetreuung 

durch arbeitslose Lehrer 

Auch in Langen soll es nach Auffassung der 
SPD-Stadtverordnetenfraktion eine Hausauf- 
gabenbetreuung durch arbeitslose Lehrer 
oder Diplom-Pädagogen geben. Einen ent- 
sprechenden Prüfungsantrag hat die Fraktion 
jetzt erarbeitet und an die Stadtverordneten- 
versammlung weitergeleitet. Anstoß hierfür 
war eine Initiative der Langener Jungsozia- 
listen. 

In der Begründung wird vor allem auch auf 
das Egelsbacher Beispiel verwiesen, wo eben- 
falls über ein Arbeitsbeschaffungsprojekt der 
Bundesanstalt für Arbeit eine Hausaufgaben- 
betreuung erfolgt. Nach dem Antrag der SPD 
soll der Magistrat zunächst einmal die recht- 

lichen und tatsächlichen Voraussetzungen lür 
ein gleichartiges Projekt prüfen. Dazu gehöre 
insbesondere eine Ermittlung des Bedarfs für 
eine derartige Einrichtung an den Langener 
Schulen. Die SPD-Fraktion ist allerdings jetzt 
schon davon überzeugt, daß es genügend 
Eltern von Schülern gibt, die eine derartige 
Hilfestellung für ihre Kinder sofort in An- 
spruch nehmen würden. Wichtig sei jedoch 
die genaue Zahl der Interessenten, um zu wis- 
sen, wieviele Lehrer man benötige und auch 
die Verteilung auf die einzelnen Schulen. Die 
Kostenbelastung für die Stadt durch eine der- 
artige Maßnahme ist außerordentlich gering: 
90 Prozent der Kosten werden von der Bun- 
desanstalt für Arbeit übernommen. 

samtzahl von Personen über 60 Jahren von 
6015. 1977 waren es 6044, 1976 6108, 1975 
6143 und 1974 6088. 

Gemessen an der gesamten Einwohnerzahl 
der Stadt Langen von 31 727 sind insgesamt 
19 Prozent der Bevölkerung älter als 60 Jahre, 
Nach dem Altenplan des Kreises Offenbach 
ergibt sich für Langen eine Altersstruktur der 
über 64jährigen Personen für 1980 4670, für 
1985 4310 und für 1990 4720. 

Für 1985 wurde gegenüber 1980 eine Rück- 
läufigkeit errechnet von 9,2 Prozent der über 
64jährigen, für 1990 allerdings eine Zunahme 
gegenüber 1985 um 11 Prozent. Eine Uber- 
oder LInterschreitung dieser Zahlen ist natür 
lieh nicht auszuschließen. 

Bei der Zählung wurden hilfsweise die 
Wahlbezirke zugrundegelegl. Westlich der 
Bahn wurden gezählt Personen zwischen 60 
und 65 Jahren 339; zwischen 65 und 75 Jah- 
ren 683; über 75 Jahre 360 Personen. Nörd- 
lich der Bahnstraße: zwischen 60 und 75Jah 
ren 337 Personen, zwischen 65 und 75 Jahren 
767 Personen, über 75 Jahre 369 Personen. 
Südlich der Bahnstraße: zwischen 60 und 65 
Jahren 325 Personen, zwischen 65 und 75 Jah- 
ren 666 Personen, über 75 Jahre 386 Perso- 
nen. Östliches Stadtgebiet einschließlich 
DRK-Alten- und Pflegeheim mit 160 Perso- 
nen: zwischen 60 und 65 Jahren 337 Perso- 
nen, zwischen 65 und 75 Jahren 767 Personen, 
über 75Jahre 369 Personen. 

Die Zahl der Personen, die in Privathaus- 
halten gepflegt werden, konnte nicht festge 
stellt werden. 

Im DRK-Alten- und Pflegeheim, Langen, 
und im Haus Dietrichsroth, Dreieich, sind zur 
Zeit 61 beziehungsweise 8 Langener Bürger 
untergebracht. Zwanzig weitere Langener 
Bürger sind in anderen Heimen unterge- 
bracht. Daraus ergibt sich eine Gesamtzahl 
von 90 Langener Bürgern, die in Heimen le- 
ben. Sogenannte Privatzahler sind nicht mit- 
eingereAnet. Durch das Zentrum für Ge- 
meinschaftshilfe und die freien Träger der 
Wohlfahrtspflege werden laufend betreut: 
Zentrum für Gemeinschaftshilfe 245 Perso- 
nen; DRK-Ortsvereinigung Langen 5 Perso- 
nen; Evangelische Gesamtgemeinde Langen 
52 Personen; Caritas 10 Personen und ca. 70 
Personen erhalten ..Essen auf Rädern" durch 
die Arbeiterwohlfahrt Langen. 

Die Zahl der benötigten Altenwohnungen 
lasse sich nicht genau beantworten, heißt es in 
der Studie. Nach dem Altenplan des Kreises 
Offenbach ergäbe sich ein Wohnbedarf 1980 
für 93 Personen und für 1990 für 94 Personen. 
Bei der städtischen Wohnungsvermittlung 
waren in der Zeit von 1976 bis August 1978 52 
alleinstehende Personen über 60 Jahre als 
Wohnungssuchende registriert, außerdem 50 
Ehepaare, von denen mindestens ein Ehepart- 
ner über 60 Jahre war. Zur Zeit sind bei der 
Wohnungsvermittlungsstelle vier Einzelperso- 
nen über 60 Jahre und fünf Ehepaare, wovon 
ein Ehepartner über 60 Jahre war. Zur Zeit 
sind bei der Wohnungsvermittlungsstelle vier 
Einzelpersonen über 60 Jahre und fünf Ehe- 
paare, wovon ein Ehepartner über 60Jahre alt 
ist, registriert. 

In dem Bedarfsplan für Altenwohnungen 
wird angeführt, daß sich wahrscheinlich mehr 
ältere Wohnungssuchende melden würden, 
wenn von der Stadt moderne, dem derzeitigen 
Niveau entsprechenden Wohnungen angebo- 
ten würden. In städtischem Besitz befinden 
sich zur Zeit keine Altenwohnungen, auch pri- 
vate Altenwohnungen wurden bisher nicht be- 
zuschußt. 
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Das Reich der Azteken 
und seine Eroberung 

Lieber einmal lachen 

Man neigt dazu, das Tun seiner Mitmen- 
schen genauestens zu verfolgen, ihre Erfolge 
zu registrieren, mehr aber noch, sich über 
ihre Torheiten lustig zu machen. Und weil 
man selbst neugierig ist, muß man damit 
rechnen, daß andere ebenso über einen selbst 
wachen. 

Solange man makellos dasteht, mag einem 
das recht sein. Was aber, wenn irgend ein 
Mißgeschick passiert, wenn man einen dum- 
men Streich gemacht oder einen bösen Rein- 
fall erlebt hat? Dann wäre man sicher froh, 
wenn niemand davon erführe. 

Da dies aber kaum möglich ist, sollte man 
sich bemühen, den Spott der anderen mög- 
lichst abzuwenden. Dies geschieht am leichte- 
sten dadurch, daß man nicht über den eige- 
nen Fehlschlag klagt, sondern - auch wenn 
es noch so schwer fällt ihn von der heiteren 
Seite zu nehmen versucht. 

Wenn man nämlich als erster lacht, dann 
können einen die anderen nicht mehr aus- 
lachen, sondern können höchstens mitlachen. 
Und das ist ein gewaltiger Unterschied. 
Gerade in der Kamevalszeit sollte man diesen 
Spruch beherzigen: Humor ist, wenn man 
trotzdem lacht! 

Altstadtinitiative Informiert 

Die Kommission für Altstadt-Fragen hat 
zweimal getagt. Vertreter der LAI waren dort 
und wollen am Donnerstag, dem 15. 2., um 
19.30 Uhr im Gasthaus ,,Zum Treppchen" in 
formieren. 

Die schon im Mai 78 und im ..Altstadt- 
blättche Nr. 2" behandelte Ortssatzung wurde 
im Entwurf diskutiert und größtenteils befür- 
wortet. Die Stadtverwaltung plant für März 
im alten Rathaus eine Ausstellung von Zeich- 
nungen und Plänen über die Altstadt. Über 
die Mithilfe der Altstadtinitiative soll ge- 
sprochen werden, geplant ist ein Bürgerabend 
mit Prof. Romero. Außerdem soll am Don- 
nerstag die Abrechnung des Altstadtblättchc 
Nr. 4 der Altstadtinitiative erfolgen. 

Fundsachen 
im Monat Januar 

Im Monat Januar sind auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: Eine silberne 
Kette mit Sternzeichen, ein Zylinderschloß 
mit Schlüssel, vier Geldbörsen, ein silberner 
Armreif, ein Armkettchen, eine Blockflöte, 
ein Paar Turnschuhe, ein Mietquittungsheft, 
ein Paar Strickhandschuhe, ein Paar Leder- 
handschuhe, ein silberner Doppelanhänger, 
ein Rosenkranz (Kette), zwei Damen-Fahr- 
räder, ein Mokick, ein Kinderrad sowie 
diverse Schlüsselbunde. 

Eigentumsansprüche sind auf dem hiesigen 
Fundbüro, im Rathaus, Zimmer 2, geltend zu 
machen. 

Im Rahmen der Einzelveranstaltungen der 
Kulturabteilung findet am Mittwoch, dem 21. 
2., um 20 Uhr im Studio-Saal der Stadthalle 
der erste Abend einer zweiteiligen Vortrags- 
veranstaltung über Mexiko statt. Referent ist 
Arndt Bokelberg aus Langen. 

Am ersten Abend wird Herr Bokelberg das 
Reich der Azteken und seine Eroberung durch 
Cortes behandeln. Über hundert Dias, die er 
an den Originalschauplätzen der mexikani- 
schen Geschichte fotografierte, wird Herr 
Bokelberg am ersten Abend zeigen. Sie zeigen 
die Wanderung der Azteken von ihrem ver- 
muteten Herkunftsort Aztlan bis zu ihrem 
Zielpunkt lenochtitlan. dem heutigen 
Mexico-City. Weiterhin wird die Eroberung 
der Hauptstadt im Jahre 1521 geschildert. Da- 
nach wird eine geschichtliche Rundreise ge- 
zeigt; u. a. Cholula, Puebia, Veracruz, Gate- 
maco-See, Villahermosa mit La Venta Park. 

German-American Women's Club 
feierte Fasching 

Zu einer Faschingsparty traf sich der Ger- 
man-American Women's Club am 3. 2. im 
Clubhaus des 1. FC Langen. Das Fest wurde 
eröffnet mit einem Tanz der Minigarde und 
der Musketiere der LKG. Für gute Stimmung 
und Tanz sorgte eine Kapelle, außerdem wur- 
den lu.stige Spiele veranstaltet und die besten 
Kostüme prämiert. 

elkaffee 
am Sonntag fuhr Klaus Freier (1) als Pilot eines Jumbo-Jets einen Angriff auf die Lach- 
muskeln des Publikums. Der bekannte Langener Karnevalist wird auch am kommenden 
Sonntag um 21 Uhr im Hessischen Fernsehprogramm zu erleben sein. 

Auch auf der zweiten Fremdensitzung der LKG am Samstag sowie beim KrepTCl 
" '     eines Jumbo-Jets einen Angriff auf die 

Kopfscliütteln über CDU-Äußemngen 

Nur Kopfschütteln kann nach Auffassung 
des Pressesprechers der SPD-Stadtver- 
ordnctenfraktion. Holger Koppe, der An- 
griff der Langener CDU-Vorsitzenden Re- 
nate Magoss auf die SPD-Stadtverordnete 
Ilse Hosemann hervorrufen. ,,Mangels eige- 
ner Initiativen wird wohl krampfhaft ein Aul- 
hänger gesucht, um in die Presse zu kom- 
men". so die SPD-Fraktion. Zur Sache selbst 
sei zu bemerken, daß Frau Hosemann ebenso 
wie die SPD-Fraktion für ein gemischtes Kon- 
zept bei Altenwohnungen eintrete: Neben de- 
zentralen Wohnungen soll den alten Mitbür- 
gern Langens auch ein zentrales Projekt ange- 
boten werden, damit jeder nach seinen spe- 
ziellin Wünschen eine Wohnung finde. Da 
die CDU NFA'-Mehrheit im vergangenen 
Jahr durchgesetzt habe, daß entgegen diesem 
Konzept nur dezentrale Altenwohnungen in 
Langen gebaut werden, habe Frau Ho'semann 
in der jüngsten Haupt- und Finanzausschuß- 
sitzung nochmals die Auffassung der Sozial- 
demokraten unterstrichen, daß auch für die- 
jenigen .Senioren in Langen, die ihren Lebens- 
abend gerne unter sich verbringen möchten, 
ein Angebot geschaffen wird. Überdies biete 
eine zentrale Anlage mehr Gemeinschaftsein- 
richtungen und gewährleiste eine bessere Be- 
treuung. 

Was an diesem pluralistischen Konzept so 
schlimm sei. daß man es bei der CDU für 
nötig befindet, alle möglichen ,,wirren Unter- 
stellungen" zu konstruieren, bleibe das Ge- 
heimnis von Frau Magoss, zudem im Moment 
ja auch gar kein Wahlkampf geführt werde. 
. .Gerade die SPD-Stadtverordnete F'rau Hose- 
mann steht durch ihre aufopfernde Arbeit der 
Langener Arbeiterwohlfahrt und bei der 

Aktion Essen auf Rädern in täglichem Kon- 
takt mit alti'n Menschen und kennt daher 
deren Wünsche und Sorgen", so Holger 
Koppe. ..Wenn F^ra-U Magoss diesen direkten 
Kontakt nicht hat, so wollen wir ihr dies nicht 
vorwerfen. Die CDU-Vorsitzende sollte sich 
dann aber doch überlegen, ob sie sich nicht 
besser ein anderes Feld für ihre Selbstdarstel- 
lung aussucht, als ausgerechnet die Altenpoli- 
tik." 

Gegen Baum geschleudert 

Unverletzt überstanden zwei Fahrzeug- 
führer, die beide den Sicherheitsgurt angelegt 
hatten, eine Karambolage, die sich in der 
Nacht zum Montag, gegen 0.50 Uhr auf der 
Mitteldicker Allee ereignete. Eine in Richtung 
Langen fahrende Pkw-Lenkerin bremste in 
Höhe der Wildscheuerschneise ihren Wagen 
scharf ab, da nach ihren Angaben ein Tier 
über die Fahrbahn lief. Sie kollidierte dabei 
mit einem entgegenkommenden Pkw und 
schleuderte diesen noch gegen einen Baum. 
Der Sachschaden betrug rund 8000 Mark. 

Jugendmusikschule auf 

Nachwuchssuche 

Neue Flötenkurse für Kinder ab 6 Jahre 

Um für Nachwuchs an den Orchesterinstru- 
menten in der Jugendmusikschule zu sorgen, 
werden in diesem Jahr zusätzlich auch im 
April neue Blockflötenkurse für Kinder ab 6 
Janren angeboten. Interessenten können sich 
ab sofort bei der Geschäftsstelle der Musik- 
schule anmelden. Dies kann telefonisch oder 
schriftlich mit dem Anmeldeformular aus 
dem letzten Kulturprogramm der VHS erfol- 
gen. Auch eine einfach Postkarte genügt (da- 
bei bitte Namen, Geburtstag und Anschrift 
des Kindes sowie Namen - Vornamen nicht 
vergessen — und Anschrift des Erziehungsbe- 
rechtigten bzw. Zahlungspflichtigen an- 
geben). 

Außerdem beginnen ebenfalls im April wie- 
der Kurse für musikalische Vorschulerzie- 
hung, die seit einiger Zeit mit gutem Erfolg im 
Programm der Musikschule aufgenommen 
wurden. Hierbei handelt es sich um einen vom 

Deutschen MusikSchulverband nach pädago- 
gischen und psychologischen Erkenntnissen 
erarbeiteten Kurs für Kleinkinder, der sich 
über zwei Jahre erstreckt, so daß die Kinder 
ab 4 Jahren daran teilnehmen können. Hier- 
für kann man sich ebenfalls auf o. a. Wege 
anmelden. Die Kosten für beide Kurse be- 
tragen jeweils pro Monat DM 15. Einzelheiten 
können bei der Geschäftsstelle der Musik- 
schule, Rathaus, Zimmer 112, Tel. 20 32 49, 
erfragt werden. 

Weiterhin können sich Kinder, die bisher 
schon einige Zeit Blockflöte spielen (nicht nur 
bei der Musikschule) oder einige Vorkennt- 
nisse im Notenlesen haben und den Wunsch 
haben, ein anderes Instrument zu erlernen, 
ebenfalls an die Musikschule wenden und ihre 
Wünsche für die weitere musikalische Ent- 
wicklung bekanntgeben. 

Wer sparen will, nutzt Sonderangebote aus. Das ist vernünftig. 
Weniger vernünftig ist es, das gesparte Geld beim Transport nach 
Hause gleich wieder durch den Auspuff zu jagen. Deshalb hat der 
Fiat 127 bei umgeklappter Rückbank nicht nur das größte Raum- 
angebot in seiner Klasse (tatsächlich mehr, als in 7 normale 150-1- 
Kühlschränke reingeht), sondern auch mit nur 7,41 auf 100 km (DIN) 
einen besonders niedrigen Benzinverbrauch. Sein günstiger An- Der Fiat 127. Bestseller in 3-Miiiionen-Aunage. 

schafTungspreis, die serienmäßige Komfortausstattung, die niedrigen 
Betriebskosten und seine bewährte Technik (3,5 Millionen wurden 
schon gebaut) machen den Fiat 127 zum beliebtesten Kompakt- 
wagen Europas. Ihr Fiat-Händler erwartet Sie zur Probefahrt. | 

WAS AN SONDERANGEBOTEN IN DEN FIAT 127 PASST, KRIEGEN SIE IN SIEBEN KÜHLSCHRÄNKEN NICHT UNTER. 



Was sind „verbundene Leben"? 

Keine Angst vor Versidierungen / Fadibegriffe und was sie bedeuten 

Scheinbar eine Sisyphusarbeit 

Immer größer werdende Fördermengen lassen im Steinkohlebergbau das Transportproblem in den Vordergrund rUd^en 

KOndigung; Man kann einen Versicherungs- 
vertrag jeweils zum Ende des Versidierungs- 
jahres bzw. zum Schluß der Beitragszahlungs- 
periode mit einer Frist von einem Monat kün- 
digen, frühestens aber zum Ende des ersten 
Versidierungsjahres. Das Versicherungsjahr 
beginnt mit dem Vertragsabschluß, muß also 
nicht mit dem Kalenderjahr identisch sein. 
Von einer Kündigung muß jedoch abgeraten 
werden, da lediglich der Rückkaufswert er- 
stattet wird, der - zumindest in den ersten 
Jahren eines Vertrages - unter dem Betrag 
liegt, den der Kunde bereits entrichtet hat. 

Rüdtkaufswert; Der bei Kündigung des 
Versicherungsvertrages oder bei dessen Belei- 
hung zu zahlende Rüdtkaufswert entsteht 
erst nadi einer gewissen Anlaufzeit. Das liegt 
daran, daß vom ersten Tag an der volle Ver- 
sicherungsschutz übernommen wird. Das 
kostet Geld. Hinzu kommen unter anderem 
die Kosten für die Beratung und die Be- 
mühungen beim Abschluß, die Prüfung der 
Gesundheitsverhältnisse und die dazu erfor- 
derlichen medizinischen Auskünfte sowie die 
sonstigen mit der Einrichtung des Vertrages 
und seiner Verwaltung verbundenen Auf- 
wendungen. Ein Rücätkaufswert kann sich also 
erst dann bilden, wenn diese Kosten getilgt 
sind. In der Regel dauert das drei Jahre be- 
ziehungsweise ein Zehntel der Vertragslauf- 
zeit. 

Steuerbegünstigung: Die Beiträge für eine 
Lebensversicherung können im Rahmen be- 
stimmter Höchstbeträge nach § 10 des Ein- 
kommensteuergesetzes als Vorsorgeaufwen- 
6   
Für den Landwirt 

Auf der ehemaligen Zeche König Ludwig im 
Ruhrgebiet ist ein Vorgang zu beobachten, der 
ohne nähere Erklärung wie der blanke Unsinn 
anmutet: Ein Eisenbahnwaggon wird über ein 
Transportband und einen Füllstutzen voll be- 
laden, dann zieht ihn ein Seil 40 Meter weit zu 
einem Bunker, der unter den Schienen liegt 
und in den der Waggon seinen Inhalt entleert. 
Eben dasselbe Transportband aber, das ihn 
beladen hat, bringt das entladene Material 
wieder aus dem Bunker zurück zum Füllstut- 
zen, auch der Waggon wird dorthin zurückge- 
zogen und erneut beladen, woraufhin er wie- 
der zum Bunker rollt, und so weiter und so 
fort, und das im Dauerbetrieb. 

Das erinnert an die griechischen Sagen von 
Sisyphus, der unablässig und vergeblich einen 
Marmorblock berganwuchten mußte, oder von 
den Danaiden, die ebenso fruchtlos dazu ver- 
dammt waren, Wasser in ein Faß mit durch- 
löchertem Boden zu schütten. Aber hier wird 
nicht die Sagenwelt des Altertums nachge- 
ahmt, hier wird an der Zukunft gearbeitet. 
Kritisch verfolgen Ingenieure und Techniker 
den sich immer wieder vollautomatisch wie- 
derholenden Entladevorgang, der sich Boden- 
entleerung nennt und dazu dienen soll, den 
Schienentransport in Steinkohlebergwerken 
noch effektiver zu machen. 

Damit ist schon gesagt, daß der Waggon mit 

Bodenklappen ausgerüstet ist, die sich nach 
Bedarf öffnen und schließen lassen. Auf der 
Versuchsstation im Gelände von „König Lud- 
wig" besteht die über dem Bunker errichtete 
Ladestation aus einer zehn Meter langen ein- 
fachen Stahlkonstruktion, an der Schienen so 
angeordnet sind, daß sich beim Einfahren des 
Wagens der Hebelmechanismus für die Boden- 
klappensicherung löst und die Bodenklappen 
von der Wagenmitte weggezogen werden. Über 
eine weitere Schienenanordnung werden die 
Bodenklappen wieder geschlossen und die 
Sicherung eingerastet. 

Das Ganze steht unter der Betreuung der 
Essener Bergbauforschung und ist deshalb so 
wichtig, weil die immer größer werdenden 
Fördermengen im modernen Steinkohleberg- 
bau das Transportproblem in den Vordergrund 
gerückt haben. Bei einer Untertagelei-stung von 
fast vier Tonnen Steinkohle pro Mann und 
Schicht, mit der sich die Ruhrkohle AG an die 
Spitze des europäischen Steinkohlebergbaus 
gesetzt hat, wird es nicht bleiben. Die tech- 
nische Entwicklung, die sich, unbemerkt von 
der Öffentlichkeit, in der Tiefe der Erde zur 
computergesteuerten Vollmechanisierung ge- 
steigert hat, läßt bei aller Bewunderung für 
diese Ingenieurleistung nicht erwarten, daß 
damit das Ende des Fortschritts erreicht ist. 

Somit werden in Zukunft noch riesigere Ma- 

Aktuell: 

schinen noch gewalligere Mengen Steinkohle 
aus der Erde reißen und schneiden, und somit 
muß vorgesorgt werden, damit diese Mengen 
auch abtransportiert werden können und das 
Bergwerk nicht quasi daran „erstickt". Schon 
in den vergangenen Jahren hat es viel Mühe 
gekostet, die „Förderung", wie der Bergmann 
den Transport vom Streb weg nennt, mit dem 
„Abbau" Schritt halten zu lassen. Zwei Sy- 
steme haben sich dabei herauskristallisiert: 
die Bandförderung und die Förderung mit 
Kohlenzügen. 

Auch hier ist natürlich Automation Trumpf. 
Im übrigen entscheidet der Entfernungsfaktor, 
was rationeller ist. Wenn zum Beispiel in 
einigen Jahren im Erholungsgebiet Haard aus 
Gründen des Umweltschutzes die Steinkohle 
nicht dort über Förderschächte zutage ge- 
bracht, sondern über viele Kilometer unter- 
irdisch zu einem schon bestehenden Förder- 
schacht transportiert wird, dann muß man 
beizeiten mit Waggons experimentieren, die 
den Entladungsvorgang zeitsparend automati- 
sieren. Diese Experimente laufen derzeit im 
Härtetest des Dauerbetriebs auf „König Lud- 
wig". Gezogen werden dann in der Praxis die 
Waggons von Lokomotiven, die schon jetzt 
ohne Fahrer computergesteuert über kilo- 
meterlange unterirdische Gleisnetze lange 
Kohlenzüge ziehen. 
  anzeigen + public relations 

Schwacher Halm — Verluste im Getreidebau Mitgemaclit bei der großen „Nutella-Märchentlllll-Aktion'' 

Versicherungen begleiten uns durch unser 
ganzes Leben. Wenn das Neugeborene seinen 
ersten Schrei tut, ist es in der Regel schon ein 
„Versicherungsfall", weil schon in diesem 
Augenblick eine Krankenversicherung die 
Kosten für seine gesundheitliche Betreuung 
trägt. Versicherungen begleiten uns durch 
unser ganzes Leben. Dennoch haben viele eine 
gewisse Scheu, beispielsweise eine Lebensver- 
sicherung abzuschließen, weil dabei Begriffe 
auftauchen, die ihnen außerordentlich kom- 
pliziert erscheinen. Tatsächlidi handelt es sich 
dabei um ganz einfache und selbstverständ- 
liche Regeln, von denen wir hier einige beson- 
ders wichtige erläutern: 

Kapital-Versidierung; Im Gegensatz zur 
gesetzlichen Rentenversicherung, die - wie der 
Name schon sagt - eine lebenslange Rente 
vorsieht, besteht die Leistung einer Lebens- 
versicherung in den meisten Fällen in einer 
einmaligen Zahlung eines Kapitals. Gegebe- 
nenfalls kann man dieses Kapital bei Fällig- 
keit in eine Rente umv/andeln lassen. 

düngen abgesetzt werden. Auch die Leistun- 
gen aus einem Versicherungsvertrag - nämlich 
Versicherungssumme und Gewinnbeteiligung - 
sind einkommensteuerfrei. Voraussetzung ist, 
daß der Versicherungsvertrag über mindestens 
12 Jahre abgeschlossen wird. Für die Steuer- 
begünstigung von Tcxles- und Risikoversiche- 
rungen spielt die Laufzeit des Vertrages hin- 
gegen keine Rolle. 

Tarif: Die Angebote der Lebensversiche- 
rungsunternehmen nennt man Tarife. 

Verbundene Leben: Man kann das Sterbe- 
fall-Risiko zweier oder mehrerer Personen in 
einem Vertrag zusammenfassen (z. B. bei Ehe- 
paaren oder Geschäftspartnern). Beim Tode 
des zuerst Sterbenden wird die Versicherungs- 
summe ausbezahlt. Das nennt man Versiche- 
rung auf verbundene Leben. 

Versicherter: Derjenige, auf dessen Leben 
die Versicherung abgeschlossen wird, ist der 
Versicherte. Dieser muß nicht identisch sein 
mit dem 

Versiciierungsnehmer: Er ist der eigentliche 
Kunde des Versicherungsunternehmens. Er 
unterschreibt den Antrag, benennt die Be- 
zugsberechtigten und zahlt die Beiträge. 

Versidierungsfall: Der Eintritt des ver- 
sicherten Ereignisses ist der Versicherungsfall. 
Je nach Versicherungsart ist dies entweder 
Tod, Heirat oder Invalidität des Versicherten. 
Im Erlebensfall tritt der Versicherungsfall bei 
Ablauf der Versicherung ein. Stirbt der Ver- 
sicherte vor Vertragsablauf, verlangt das Ver- 
sicherungsunternehmen folgende Dokumente: 
1. den Versicherungsschein, 2. den Beleg der 
letzten Beitragszahlung, 3. eine amtliche, Alter 
und Geburtsort enthaltende Sterbeurkunde 
und 4. ein ärztliches Zeugnis des behandeln- 
den Arztes beziehungsweise des Hausarztes 
über den Krankheitsverlauf, der zum Tod 
geführt hat. Im Erlebensfall, also dann, wenn 
der Versicherte das Vertragsende erlebt, ge- 
nügt es. wenn man den Versicherungsschein 
sowie den Beleg der letzten Beitragszahlung 
an das Unternehmen schickt. Tony Helling 

Reibungslos greift in einer modernen Zecfae 
ein System von Förderbändern und Schienen 

ineinander. 

Das Jahr 1978 hat wieder bestätigt, daß der 
erfahrene Landwirt gut beraten ist, seine Ge- 
treidebestände nicht nur richtig und ausrei- 
chend zu düngen, sondern auch gegen Krank- 
heiten sowie Schädlinge zu sciützen. 

Eine sorten- und standortbezogene Cycocel- 
Anwendung ist beim Weizen unerläßlich. Sie 
sichert den heranwachsenden Kornertrag ge- 
gen Verluste durch Lager. Cycocel verkürzt 
den Halm und verstärkt zugleich die Halm- 
basis. Nahezu 15jährige Versuchs- und Praxis- 
erfahrungen lehren, daß die Cycocel-Anwen- 
dung um so lohnender ist, je stärker der Ge- 
treidebestand durch Lager gefährdet wird. 

Auch 1978 hat sich die Cycocel-Comhi-Split- 
ting-Methode voll bewährt. Bei dieser Methode 
werden z. B. die Sorten Maris Huntsman, Kor- 
moran, Diplomat und Magnet mit Cycocel in 
zwei Teilgaben behandelt, und zwar 80 Prozent 
zum Entwidclungsstadium E/F und ca. 20 Pro- 
zent zum Stadium H/J. Die letzte Gabe kann 
gemeinsam mit Fungiziden gegen Halmbruch- 
krankheit, z. B. Cercobin M, Cercobin Combi 
oder Cercobin Super, ausgebracht werden. Der 
Vorteil dieser Methode ist die Kombination 
einer ausreichenden Halmwandverstärkung im 
unteren Bereich mit einer zusätzlichen Halm- 
verkürzung vor allem des oberen Teiles mit 

gleidizeitiger Erfassung des Erregers der 
Halmbruchkrankheit. Gegenüber der her- 
kömmlichen einmaligen Gabe konnte so in vie- 
len Versuchen eine weitere Verbesserung der 
Halmstabilisierung und damit des Ertrages er- 
zielt werden. 

Das Lagerproblem stellt sich seit jeher be- 
sonders stark in der Wintergerste. Nun ist es 
gelungen, auch dagegen eine Problemlösung zu 
entwickeln: den Wachstumsregulator Terpal. 
In Versuchen wurde mit 2,5 l/ha ein durch- 
schnittlicher Mehrertrag von 2,7 dt/ha erzielt. 
So ermöglicht Terpal jetzt auch in Gerste ein 
Anbausystem, wie es ähnlich im intensiven 
Weizenbau üblich ist. Allerdings wird in der 
Gerste das Lagern kaum ganz verhindert, son- 
dern zeitlich hinausgeschoben. 

Die erhöhte Standfestigkeit ermöglicht es 
dem Landwirt, bei entsprechender Nährstoff- 
versorgung das Ertragspotential der Winter- 
gerste wesentlich besser auszunutzen. Darüber 
hinaus ist die Gefahr des Unkrautdurchwuch- 
ses geringer. Stehende Getreidehalme werden 
weniger von Ahrenkrankheiten befallen, die 
Kornqualität bleibt erhalten bzw. wird durch 
verbesserte Assimilation erhöht. Die Ernte 
wird erleichtert, und die Erntekosten lassen 
sich um rd. 20 Prozent verringern. 

Zwei Neuheiten von Maggi: 

Eintöpfe in Beuteln immer beliebter Vier Hähnchen auf einen Streich 

Erleben 3fe mit Nutella die bunte Welt der 
schönsten Märchen: Hansel und Gretel, Rot- 
käppchen, Schneewittchen, Froschkönig, Ge- 
stiefelter Kater und die Bremer Stadtmusi- 
kanten. Ewig le- 
bendige Märchen, 
die es jetzt als 
Scherenschnitte - 
eingelassen in 
Klarsichtschei- 

ben - bei Nutella 
gibt. In jedem 
Nutella - Deckel 
ist eine Märchen- 
bildscheibe mit 
jeweils einem 
Motiv zum Sam- 
meln. Diese Mär- 
chenbildscheiben 
sind nicht nur 
dekorativ, son- 
dern auch prak- 
tisch, denn man kann sie als Untersetzer ver- 
wenden oder Fensterhänger, Mobiles und 
Windspiele daraus basteln. Und natürlich gibt 
es die Märchenbildscheiben in vielen Farben. 

Also, gleich hin zu Ihrem Kaufmann und 
Nutella geholt! Denn mit Nutella tun Sie vor 

im Backofen praktisch in Luft auflöst. Dafür 
sorgen selbstreinigende Backofenwände, die in 
einem Herd mit Reinigungsautomatik eine 
lange Lebensdauer haben. 

Die neue Doppeldrehgrill-Einrichtung in 
Miele-Heißluftherden liefert bis zu vier Hähn- 
chen auf einen Streich. Zwei im Herd einge- 
baute Motoren treiben die beiden Drehspieße 
an, die selbstverständlich auch mit Schaschlik 
oder anderen Flei.schsorten bestückt werden 
können. 

Eine weitere Neuerung in Miele-HeiOluft- 
herden, die Hausfrauen zu schätzen wissen: Die 
Heizleistung des Grills läßt sich so einfach wie 
eine Kochplatte regeln. Das macht schonendes 
Durchgaren auch großer Spießbraten möglich. 
Außerdem können bereits fertige Grilladen 
ohne die Gefahr des Austrocknens warmge- 
halten werden. 

Die Miele-Techniker dachten ebenso daran, 
der Hausfrau das Hantieren mit Fettpfanne, 
Rost oder Backblech zu erleichtern. Mit einem 
neuartigen Entnahmegriff kann sie alle Teile 
ohne Topflappen aus dem heißen Backofen 
holen. 

Der Heißluftherd bietet gegenüber dem her- 
kömmlichen Backofen auch sonst wesentliche 
Vorzüge: Energieeinsparung bis zu 50 Prozent, 
kein Vorheizen des Backofens, gleichzeitiges 
Backen in mehreren Etagen, kein Wenden von 
Fleisch auf dem Rost und schnelles Auftailen 
von Tiefkühlkost. 

Um zwei neue Sorten bereicherte die Maggi 
GmbH ihre erfolgreiche Linie der Eintöpfe in 
Zwei-Portionen-Beuteln. Es sind: 

Bohneneintopf mit Spedc und • 
Kartoffel-Eintopf mit Speck. 

Die beiden neuen Produkte ergeben zuberei- 

Um zwei neue Sorten er- 
gänzt Maggi ihre ertolg- 
reidie Linie der Eintöpfe 
in Beuteln, um Bohnen- 
Eintopf mit Specfc und 
Kartoffel-Eintopf mit 
Speck. Nach kurzer Kocfa- 
zeit ergeben sie eine 
kräftig-deftige vollwer- 
tige Mahlzeit. 

allem viel für die Ge.sundhe;! Ihrer Familie. 
Nur Nutclla bietet Ihnen die vielen ge- 

sunden Vorzüge ge- 
genüber herkömm- 
lichen süßen Brotauf- 
strichen. 

Mit Nutella, der 
meistgekauften Nuß- 
Nougat-Creme, die 
über 30 Jahre Ent- 
wicklung und Erfah- 
rung mitbringt, wer- 
den dem Verbraucher 
eine Vielzahl von Vor- 
teilen geboten. 

Wir wünschen Ihnen 
jedenfalls viel Spaß 
beim Sammeln der 
Märchenbildscheiben. 
Basteln Sie mit Ihren 
Kindern daraus eine 
phantasievolle, bunte 
Märchenwelt. Und 
lassen Sie sich dabei 
Ihr Nutella-Brot gut 
schmecken! 

Grillgenuß ohne „Reue" für die geplagte 
Hausfrau bietet ein elektrischer Heißluftherd, 
der die Fettspritzer während der Zubereitung 

Eine neue Doppeidrehgriil-Einricfatung in 
Miele-HeiBluftherden bereitet bis zu vier 
Hähnchen auf einmal zu. (Foto: Miele) 

tet eine vollwertige, eigenständige, sättigende 
Mahlzeit. Die Masse braucht nur in '/s 1 Wasser 
15 bzw. 20 Minuten gekocht zu werden und ist 
dann verzehrfertig. 

Wie bei allen Maggi-Produkten, ist auch hier 
auf der Packung die Nährwertangabe aufge- 

druckt. Als unverbind- 
liche Preisempfehlung 
wird je Beutel 1,38 DM 
angegeben. 

Mit diesen neuen Sor- 
ten ergänzt Maggi die 
bereits gut eingeführten 
Eintöpfe in Beuteln in 
den Geschmacksvarian- 
ten Gemüse-Eintopf, 
Erbsen-Eintopf, Nudel- 
Eintopf und Linsen-Ein- 
topf. 

Nr. 13/Scile 5 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 13. Februar 1979 

1. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Stadtverordnetenversammlung — 

Am Donnerstag, dem 15. Februar 1979, 20 
Uhr, fnulct die 17. öffentliche Sitzung der 
.Siadtverordneteiiversammlung im Stadtver- 
(irdnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffeniliclier Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Statitverorciiietenvorste 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Nachwahl eines .Stellvertreters des Stadt- 
verordnetenvorstehers 

-1. Benennung eines ordentlichen Mitgliedes 
des Haupt- und Finanzausschusses für 
den aus dem HF'A ausgeschiedenen 
Stadtverordneten Kurt Weise 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
3. 1. 1979 

f). Benennung eines ordentlichen und eines 
stellvertretenden Mitgliedes der Sozial- 
kommission für die aus der Sozialkom- 
mission ausgeschiedene Stadtverordnete 
Doris Pascheke 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 
3. 1. 1979 

(). Benennung eines stellvertretenden Mit- 
gliedes des Haupt- und Finanzausschusses 
für die aus der Stv.-Versammlung ausge- 
schiedene Stadtverordnete Hannelore 
Jagla-Wahl 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
3. 1. 1979 

7. Benennung eines stellvertretenden Mit- 
glic-des der Kommission für das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen für die aus 
der Stv.-Versammlung ausgeschiedene 
Stadtverordnete Hannelore Jagla-Wahl 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
3. 1. 1979 

.Baugebiet am 

Bürgerbeteili- 

8. Bebauungsplan Nr. 31 , 
Wormser Weg" 
hier: Vorbereitung der 
KU"K 

9. Unterhaltung der Kindertagesstätte Südl. 
Ringstraße 193 

10. Bauvoranfrage der OfB-Bauvermitt- 
lungs- und Gewerhehau-CnfbH Frank-, 
fürt am Main: 
hier: Neubebauung des Ciebietes Weser- 
/Ecke Elisabethenstraße 

11. Fortschreibung des Regionalen Raum 
ordnungsplanes (RROP) 1978 79: 
hier: Anhörung der Gemeinden 

Tagesordnung II 
12. Prüfung der Jahresrechnung Hj. 1976 
13. Aufhebung eines Sperrvermerks 

hier: Planstelle für eine Altenpflegerin 
nach Vergütungsgruppe VI b BAT im 
UA -1310 (Altenhilfe) 

1<1. Benennung von Straßen 
15. Umlegung für das Gebiet des Bebauungs- 

planes Nr. 16 ,.Wohngebiet am Stein- 
berg" ; 
hier: Anordnung der Umlegung 

16. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils 

Te i 1 B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagest»rdnung I 
17. Finanzangelegenheit 

Tagesordnung II 
18. Finanzangelegenheit 
19. u. 20. Grundstücksangelegenhcit 
Langen, den 9. Februar 1979 
gez. Fuchs 
Stadt verordnetenvorst eher 

öffentliche Bekanatmachung 

Der Fälligkeitstermin am 15. 2. 1979 für die 
1. Rate der Grundbesitzabgaben (Grund- 
steuer, Straßenreinigungs- und Kanalbenut- 
zungsgebühr) und der Hundesteuer wird hier- 
mit aufgehoben und auf den 

1. März 1979 
neu festgesetzt. 

Am Fälfigkeitstermin 15. 2. 1979 für die 1. 
Rate der Gewerbesteuer tritt keine Änderung 
ein. 
Die Abgabepflichtigen werden um Beachtung 
der vorgenannten Termine gebeten. 
Langen, 9. Februar 1979 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Antrag des Zweckverbandes Abfallbe- 
seitigung Grube Messel auf Planfest- 
stellung einer zentralen Abfallbeseiti- 
gungsanlage in der Grube Messel im 
Ortsteil Grube Messel der Gemeinde 
Messel. 

Der Zweckverband Abfallbeseitigung Grube 
Messel. Darmstadt, beabsichtigt die Errich- 
tung und den Betrieb einer zentralen Abfall- 
beseitigungsanlage im Bereich der Ölschiefer- 
grube Mes.sel im Ortsteil Grube Messel der Ge- 
meinde Messel. 
Das Vorhaben bedarf gemäß § 7 Abs. 1 des 
Abfallbeseitigungsgesetzes (AbfG) in der Fas- 
sung vom 5. Januar 1977 (BGBl. I S. 41, 288) 
in Verbindung mit § 17 Abs. 4 des Hessischen 
Abfallgesetzes (HAbfG) in der Fassung vom 
16. Juni 1978 (GVBl. 1 S. 397, 500) der Plan- 
feststellung durch das Hessische Oberberg- 
amt. 
Der Träger des Vorhabens hat dem Ober- 
bergamt den Plan gemäß § 21 Abs. 1 Satz 1 
AbfG zur Durchführung des Anhörungsver- 
fahrens eingereicht. Die Unterlagen wurden 
aufgrund der zwischenzeitlich eingegangenen 
Stellungnahmen der Behörden, deren Auf- 
gabenbereich durch das Vorhaben berühn 
wird, sowie durch gutachtliche Äußerungen 
zu bestimmten Sachfragen ergänzt und ver- 
vollständigt. Sie lassen das Vorhaben, seinen 
Anlaß und die von dem Vorhaben betrof- 
fenen Grundstücke und Anlagen in der nach § 
21 Abs. 1 Satz 2 AbfG geforderten Weise er- 
kennen. 
Der Plan liegt im Rathaus der Stadt Langen, 
Südliche Ringstraße 80. Stadtbauamt, Zim- 
mer 330, vom 23. Februar 1979 bis zum 23. 
März 1979 von Montag bis Freitag während 
der Dienststunden von 7.15 bis 12.30 Uhr und 
von 13.30 bis 16.15 Uhr zu jedermanns Ein- 
sicht öffentlich aus. 
Jeder, dessen Belange durch das Vorhaben 
berührt werden kann, kann bis zwei Wochen 
nach Ablauf der Auslegungsfrist, d. h. bis 

zum 6. April 1979, schriftlich oder zur Nie- 
derschrift Einwendungen ge^en den Plan er- 
heben. Die Erhebung von Einwendungen ist 
schriftlich oder zur Niederschrift entweder bei 
der Stadt Langen oder bei dem Hessischen 
Oberbergamt, Paulinenstraße 5, 6200 Wies- 
baden, möglich. 
Nach Ablauf der Einwendungsfrist werden 
die rechtzeitig erhobenen Einwendungen 
gegen den Plan und die Stellungnahmen der 
Behörden zu dem Plan mit dem Träger des 
Vorhabens, den Behörden, eventuellen Be- 
troffenen sowie den Personen, die Einwen- 
dungen erhoben haben, erörtert. Der Erörte- 
rungstermin wird wiederum mindestens eine 
W<x:he vorher ortsüblich bekanntgemacht. 
Diejenigen, die Einwendungen erhoben 
haben, werden von dem noch festzusetzenden 
Erörterungstermin benachrichtigt. Sind mehr 
als 300 Benachrichtigungen vorzunehmen, so 
kann dies durch öffentlie^he Bekanntmachung 
geschehen. Es wird darauf hingewiesen, daß 
bei Ausbleiben eines Beteiligten auch ohne 
ihn verhandelt werden kann und verspätete 
Einwendungen bei der Erörterung und Ent- 
scheidung unberücksichtigt bleiben können. 
Die Zustellung der Entscheidung über die Ein- 
wendungen kann durch öffentliche Bekannt- 
machung ersetzt werden, wenn mehr als 300 
Zustellungen vorzunehmen sind. 

Hesisches Oberbergamt 
i. A. gez. Dr. Schade 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1. Rang: 
76 503,70 DM; 2. Rang: 3278,70 DM; 3. 
Rang: 286,50 DM. — Auswahl wette „6 aus 
45": 1. Rang: 99 411,40 DM; 2. Rang; 
6213,20 DM; 3. Rang: 964,10 DM; 4. Rang: 
24,10 DM; 5. Rang: 2,40 DM. -- 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1: 609 478,30 
DM; (Jewinnklasse 11: 42 324,80 DM; Ge- 
winnklasse III: 3247,60 DM; Gewinnkiasse 
IV: 56,90 DM; Gewinnklasse V: 4,50 DM. — 
Rennquintett 3 u. 4 aus 18: Pferdetoto:- 
Gewinnklasse 1: 29,90 DM; Gewinnklasse 2: 
16,40 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
228,20 DM; Gewinnklasse 2: 4,50 DM. — 
Kombinations-Gewinne: Gewinnklasse A: 
51 013,50 DM; Gewinnklasse B: 15 870,80 
DM; (iewinnklasse C: 591,40 DM; Gewinn- 
klasse D: 241,80 DM. 

COhne Gewähr) 

toom bewdst: Wsr Stade ^ 

Darum^ Woche für Woche: Erst bei toom die Preise sehea 

Abmontag-Sonderangebote AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Sdiweine- 
Schnitzelfteisch 
aus besten 
Hinlerschinken, 500 

Sdnretndcopf- 

&98 
SOOQrvmm 

Dr.OeIfcer 

ge&otBfi, 
unv. Preis- 
emp(.4SS 
SOOg- 
Padamg 

Dr.Oetker 

»CaneDoni« 
gefroron, 
unv.Pmta- 
orrif)t.4M 

Puten- 

Unterkeulen 
hell gewijrzt. 
Hdlkl A. gefroren. 
500 Gramm 

L49 

Golden Toast 
geschnitter), 
500 Gramm- 
Packung 

Dr.Oetker Pizza 

im« 

Kroiketteii 
gefroren, 
1000g- 
Padaing 

L98 

Dr.Oetli»rFisdi' 
stabdien 
gefrorer), 
300g-Packimg 
um. Preisempf. Z7B L4S 

»Ätani^urt« Fnidit- 
Jo^urt AA 
isoGramm- 
Becher 

Spanische Navel- 
Ocangsn AMO 

<Kfo 

Ab§4bt nur in hiushiUtubhehtn Mtngm. sol»ng$ ibrnl rticfit. Bti Prtiungtbtn und Druckfihhr vorbtfulttn 
Abmontag-Sonderangebote Abmontag-Sonderangebote 

Rahmenlose 

BOdtrager 
30x40cm=8.95; 
40x 50cm=13.90 

24x30cm GJSO 

Bral^^fiannen 
mit Deckel, extra hoch, 
innen antihaftbeschichtet, 
28cm0 =15.90; 

24cmO 
1230 

Allesschneider 
"Severm", westdlsch Fabrikat 
starker Motor, spezial- a 

nu. 
40 - 300Wat(, 
zum Unlerputz- 
einbau 

1^95 

Kunststoff-Wericseug-^ 
kästen 

' 2-teilig 
4d5 

RschstSbcbsn 

oder 
gefroren, 

Packung 

LiagiieseBscroBlB wBogril* 
Schwarzwäkier.JamaIca, Tahiti oder 
Costa Rica, 
gefroren, 
unv. Preis- 
empf. 3J6 
500ml- 
Becfier 1:98 

Ap&l-Stnidel 

L98 

gefroren, 
eoog 
Pada 

Quaric-StniM 
gefroren, 
460g- 
PadoKtg 

Taufrisches 

ßihfachet/^ M 

Darmstadt, Rheinstraße 99 ■ Darmstadt-Griesheini, Flu^afenstraße 
Egelsbach, Woogstraße Heppenheim, Tiergartenstraße ■ Weiterstadt, Robert-Koch-Str.l 



EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 13 Dienstag, den 13. Februar 1979 

Feuerwehr ehrte langjährige Mitglieder 

e Auf der gutbesuchten Jahreshauptver- 
sammlung der F.gelshacher Feuerwehr konn- 
ten die Anwesenden aus den Berichten des 
\'orstandes entnehmen, daß man mit der Ar- 
beit des vergangenen Jahres zufrieden sein 
kann. Auch der Krste Beigeordnete Priedel 
Welz bestätigte dies und sprach den Aktiven 
den Dank der Gemeinde aus. Die Zusammen- 
arbeit zwischen der Feuerwehr und den Gre 
mien der Gemeinde sei vorbildlich und auch 
für die Zukunft so beizubehalten. Außerdem 
lobte Welz die Einsatzbereitschaft der Feuer- 
wehrleute. die sich uneigennützig in den 
Dienst an der Allgemeinheit stellten. Einen 
großen Teil ihrer Freizeit opferten die Feuer- 
wehrleute, um durch Schulungen und Übun- 
gen immer bereit zu sein, die Mitbürger vor 
Schaden zu bewahren. 

Auch die Berichte des Kassierers und der 
Kassenprüfer waren erfreulich, ebenso ver- 
merkte man mit Genugtuung, daß neben dem 
Dienst auch die Kameradschaft und die Gesel- 
ligkeit nicht zu kurz gekommen waren. Zu 
neuen Kassenprüfern wurden Heinz Rücken, 
Karl Heinz Dornseif und Werner Puhlmann 
gewählt, auf der Kreisdelegiertentagung wird 
die Egelsbacher Feuerwehr durch Günter 
Rauch und Stefan Polster vertreten. 

Im Anschluß an die Aussprachen wurde 
eine Reihe langjähriger Mitglieder geehrt. Die 
Ehrennadel für 40jährige Mitgliedschaft er- 
hielten Konrad Avemaria, Ernst Baldauf und 
Jakob Seng, für 25jährige Mitgliedschaft 
Friedrich Baumhardt, Ludwig Best, Manfred 
Fiebig. Friedel Fink, Heinz Fischer, Günther 
Gaußmann, Karl Heller, Helmut Herfurth, 

Heinz Hofmann, CJeorgJost, I'cter Laut, Ge- 
org Leiser. Walter Müller, Heini Noll. Wer- 
ner Puhlmann. Otto Raab, Friedel Rüster, 
Hans Seng, Heinrich Steitz, Kmil Sulzmann, 
Lorenz Schneidei . Kurl Schwanke. Heinz 
Schweinhardt, Heinz Theis und Emil Vater. 

Auch in diesem Jahr wird die Feuerwehr 
wieder .sehr rührig gesellige X'eranstaltungcn 

durchführen. Als nächstes steht ein Kappen- 
abend am kommenden Samstag, dem 17. Fe- 
bruar, im Feuerwehrhaus auf dem Pro- 
gramm. Einen Monat später, am Samstag, 
dem 17. März, findet im Eigenheim der 
Feuerwehrball statt. Während der Brand 
.Schutzwoche im September soll wieder ein 
Fa.g der offenen Tür durchgeführt werden. 

Ortsbrandmeister Becker (v. r.) und sein Stellvertreter Lorenz ehrten für 40jährige Mit- 
gliedschaft Jakob Seng und Konrad Avemaria. Nicht auf dem Foto Ernst Baldauf. 

Fluglärmgegner wollen auf 

die Barrikaden gehen 

„Egelsbach muß nicht Frankfurter Probleme lösen" 

L- Die Bürgerinitiative gegen den Fluglärm 
stellt zu Absichten, die sich mit einer Ver- 
größerung des Egelsbacher Flugplatzes befas- 
sen, fest, daß hierfür bei der Landesregierung 
weder ein Antrag auf Erweiterung gestellt 
worden sei. noch konkrete Pläne über die 
Finanzierung dieses 'Vorhabens bestünden. 
Es laufe also noch kein Planfeststellungsver- 
fahren. Bei realistischer Betrachtung der er- 
forderlichen Ausbauniaßnahmen könne man 
mit ca. 15 bis 20 Millionen DM rechnen. Da 
die Landesregierung auf der letzten Fluglärm- 
kommissionssitzung am 8. 11. 78 ausdrücklich 
erklärt habe, daß im Etat hierfür keine Mittel 
vorhanden seien, könne das Geld, wenn über- 
haupt, also nur von der , .investitionswütigen 
Flughafen AG Rhein-Main" kommen. 

Die Aufgabe der Bürgerinitiative gegen den 
F"luglärm in Egelsbach sei es, zu erreichen, 
daß der Fluglärm reduziert werde, was ja in 
gemeinsamer Arbeit in der Fluglärmkommis- 
sion nachweislich im gewissen Umfang auch 
gelungen sei. Einige der Ziele jedoch hätten 
bis heute nicht verwirklicht werden können, 
z, B. Startverbot in den Mittagsstunden und 
an Sonn- und Feiertagen sowie Landeverbot 
von Düsen- bzw, Turboprop-Maschinen. 
Hauptziel der Bürgerinitiative sei allerdings 
die Verhinderung des weiteren Ausbaus des 
Flugplatzes Egelsbach. 

Dieser Ausbau sei völlig überflüssig, stellt 
die Bürgerinitiative fest, da It. Betriebszu- 
lassungsordnung in Egelsbach sowieso seit 
Jahren schon die zur Rede stehenden Flug- 
zeuge bis 5700 kg Gesamtgewicht ohne Ein- 
schränkungen starten und landen dürften, so- 
weit die hier geltenden Sichtflugbedingungen 
eingehalten seien. Daran werde sich auch 
nach einem evtl. Ausbau nichts ändern! Eine 
Erhöhung des Anteils mehrmotoriger Flug- 
zeuge (heule ca. 5 Prozent) sei aus wirtschaft- 
lichen Erwägungen zwar verständlich, weil sie 
höhere Landegebühren brächten, daß eine 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

mehrmotorige Maschine naturgemäß mehr 
Lärm produziere als eine einmotorige Ma- 
schine (auch, wenn man nur modernes Flug- 
gerät gegenüberstelle) sei ebenfalls Tatsache, 
Die Benutzungsdauer des heutigen Flugge- 
rätes betrage meist über 20 Jahre und es gäbe 
keine gesetzliche Handhabe (es sei auch keine 
in Aussicht) altes und lautes Fluggerät von 
Fleisbach zu verbannen. Ein steigender An- 
teil mehnnotoriger Maschinen werde zwangs- 
läufig die Lärmbelästigung erheblich er- 
höhen. 

Die von der Flughafen AG Rhein-Main an- 
gekündigten 10 000 bis 12 000 zusätzlichen 
Flugbewegungen mehrmotoriger Maschinen 
mit steigendem Anteil von Düsen- bzw. 
Turbopropantrieb würden eine einschnei- 
dende Verschlechterung der Wohnqualität in 
Egelsbach und Umgebung bedeuten. Das zu 
verhindern sei das Anliegen der Bürgerinitia- 
tive für die weitere Zukunft. Egelsbach sei 
nicht dafür da, die Probleme des Rhein- 
Main-Flughafens zu lösen. Außerdem seien 
die in Frankfurt getätigten Fehl-Investitionen 
für Anrainergemeinden kein Grund, sich Pro- 
bleme aufzunalsen, die vom Umwelt.schutz 
her nicht zu verantworten seien. 

Der weitere Ausbau würde eine zeitliche 
Ausdehnung des Flugverkehrs von bisher 8 bis 
19 Uhr auf 6 bis 22 Uhr nach sich ziehen, was 
überhaupt nicht akzeptierbar sei. 

Durch den Bau der K 168 neu bis vorerst 
zur Heidelberger Straße werde die Lärmbe- 
lästigung der betroffenen Wohngebiete er- 
heblich steigen, so daß auch aus dieser Sicht 
jegliche zusätzliche Belastung verhindert wer- 
den müsse. Der Ausbau des Flugplatzes Egels- 
bach wird, sollte er je in ein konkretes Sta- 
dium treten, durch eine Klugegc-meinschaft 
vieler Mitbürger — nicht nur aus Egelsbach 

verhindert, wenn es sein müsse, über den 
gesamten gerichtlichen Instanzenweg. 

Ampel soll zeitweise 
nur blinken 

e Die Ampelanlage an der Kreuzung K168 NACHRICHTEN 
neu und Kurt-Schumacher-Ring stelle zu 
manchen Zeiten keine Erhöhung der \'er- 
kehrssicherheit, sondern eher eine unnötige 
\'erkehrsbehinderung dar. Der Gemeintievor- 
stand solle deshalb veranla.ssen, daß die 
Am|)elanlage an Werktagen ab l'J Uhr imil 
am Wochi'nende samstags ab 14 Uhr auf 
,.Achtung", d. h. Gelbblink-Phase, einge- 
stellt werde. 

Jahreshauptversammlung 
des DRK 

e Das Deutsche Rote Kreuz Ortsverein 
Egelsbach veranstaltet am Freitag, dem 9. 
März, um 20 Uhr im F^euerwehrhaus Egels- 
bach seine diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung. Wichtigster Tagesordnungspunkt dieser 
Versammlung sind die Neuwahlen des Vor- 
standes. 

Mitgliederversammlung 
des Gewerbevereins 

e Am Mittwoch, dem 14, F'ebruar, um 20 
Uhr, findet in iler Wandelhalle des Eigen- 
heim-Saalbau eine wichtige Mitgliederver- 
sammlung des Gewerbevereins statt. Einziger 
Tagesordnungspunkt ist die Gewerbeausstel- 
lung, die vom 5. bis 7. Oktober im Bürger- 
haus und Eigenheim-Saal stattfindet. In dei 
Versammlung wt rden die Stände für Ausstel- 
ler vergeben. Alle Mitglieder und besonders- 
Aussteller sollt^'n an dieser Versammltmg teil- 
nehnien. De: Vorstand erwartet zahlreiche 
Feilnahme. 

Glaubensgespräch 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
für Mittwoch, den 14. F'ebruar, wieder zu 
einem Glaubensgespräch für Erwach.sene ein, 
in dem über die gewünschten Themen der 

Noch Kursplätze frei 

e Das Frühjahrssemester der Volkshoch- 
schule Egelsbach hat begonnen. Trotz .sehr 
reger Voranmeldung sind noch in folgenden 
Kursen Plätze frei: Franzö.sich für Anfänger 
I. Abschnitt, Mittwoch, 14. 2., um 19..30 
Uhr, Französisch für Anfänger 2. Abschnitt, 
Mittwoch, 14. 2., um 19.30 Uhr, Spanisch für 
Anfänger 2, Abschnitt, Donnerstag, 15. 2,, 
um 19.30 Uhr, Englisch für Anfänger I, Ab- 
schnitt, Mittwoch, 14. 2., um 19.30 Uhr, 
Makramee, Donnerstag, 15. 2., um 20 Uhr, 
Prakti.sches Arbeiten mit elektronischen Bau- 
elementen, Dienstag, 13. 2., um 18.30 Uhr. 
In diesem Kurs können Ba.stler, die erste Er- 
fahrungen im Aufbau von elektronischen 
Schaltungen und in der praktischen Anwen- 
dung von Halbleiterbauelementen sammeln 
wollen, wichtige Hinweise und Praxis bekom- 
men. Vorkenntni.ssc sind nicht erforderlich, 
da die Grundlagen der Elektrotechnik und 
der Elektronik vermittelt werden. 

Grundlagen der FJektronik, Mittwoch, den 
14. 2., um 19 Uhr. Dieser Kurs wendet sich an 
Leute, die fundierte Grundkenntnisse der 
modernen Elektrotechnik erwerben oder er- 
gänzen wollen. 

Meßtechnik (Digital- und Zeigermeßinstru 
mente, Ozillographen) Montag, den 19. 2., 
um 19 Uhr. Hier geht es urn den richtigen 
Umgang mit verschietlenen Meßgeräten, 
a Noch nicht Angemeldete können sich zu 
allen Lehrgängen direkt bei Kursbeginn ein- 
schreiben oder durch Voranmeldung an: 
VHS F^gelsbach, 6073 Egelsbach, Heidelber- 
ger Str. 17 18. Tel. 0 61 03 / 49 49 94 oder 
4 27 18. 

Blutspendetermin 

e Am Freitag, dem 16. 2., findet in Egels- 
bach in der Ernst-Reuter-Schule von 17 bis 21 
Uhr ein Blutspendetermin statt. Die Bevölke- 
rung i,st eingeladen, .sich daran zu beteiligen. 

ERZHAUSEN 

Termine des 
Tennisclubs 

(ez). Der Tennisclub ,,Blau-Weiß" Erz- 
hausen hat in den letzten Tagen seine Ter- 
rnine für die nächste Zeit bekanntgegeben. So 
findet am 16. Februar, um 20 Uhr, eine 
Spielerversammlung statt. Anschließend trifft 
man sich zum ersten Clubabend im neuen 
Jahr. Am Rosenmontag (26.), 20.11 Uhr, 
wird zum Faschingstrubel eingeladen. Die 
Jahreshauptversammlung findet am 17, März 
statt. Für den 23, März ist ein Preisskat vorge- 
sehen. Saisoneröffnung 1979 ist in der 1. De- 
kade April. Das Maibowlen-Turnier ist für 
den 28. April geplant. Weitere Termine für 
die Clubabende smd: 2. und 16. März, 6. und 
20. April sowie 4. und 18. Mai. 

Außerdem beteiligt sich der Tennisclub am 
AEWG-Faschingsumzug am 25. Februar mit 
einer Fußgruppe und einem Wagen. 

Karten für 
Rosenmontagsball 

(ez). Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
veranstaltet wie jedes Jahr auch in 1979 ihren 
Rosenmontagsball. Erfahrungen aus dem 
letzten Jahr haben den Vorstand der Wehr 
veranlaßt, die Eintrittskarten nur noch mit 
Tischreservierungen zu verkaufen. Der Ball 
findet am Montag (26. 2.) im Gasthaus ,,Zur 
Linde" in Erzhausen statt. Die Kapelle ,.Fide- 
lios wird bei der um 20.11 Uhr beginnenden 
Veranstaltung für Tanz- und Unterhaltungs- 
musik sorgen. Eintrittskarten (pro Stück 6 
DM) können seit 1. Februar bei der Tankstelle 
Jakobi, Bahnstraße, im Vorverkauf erworben 
werden. 
Evangelisation 
in Erzhausen 

ez, .Seit 12. 2. bis 18. 2. findet in Erzhausen 
in der Evang. Kirche eine Evangelisation 
statt. Die Abendvorträge beginnen um 20 
Uhr. Die verschiedenen Themen der Abende 
stehen unter dem Gesamtthema: ,,Gott 
finden ist Leben". Außerdem sind ab 

weiteren Glaubensgespräche beraten wird. Es Dienstag täglich, jeweils ab 15 Uhr, Bibel- 
findet mit Pfr. Adam um 20 L!hr im Ev. Ge- stunden über Texte aus dem Hebräerbrief. Es 
meindehaus .statt. spricht: Prediger Helmut Laube, Albstadt, 

Nr. 13 

Giraffen 

in Frankfurt geschlagen 

Kampf um die Spitze wieder völlig offen 

Nichts Gutes ahnten F'ans und Betreuer des 
TV Langen, als sie erfuhren, daß Achim 
Heine, Langens größter Spieler, wegen einer 
Grippe zum Duell gegen Eintracht Frankfurt 
nicht würde antreten können. Und da auch 
Kevin Smith, Langens Korbjäger Nummer 1, 
angeschlagen ins Spiel ging, schien die erste 
Saisonniederlage gegen den Rivalen aus 
Frankfurt bereits vorgezeichnet. 

Und die Frankfurter nutzten die Unsicher- 
heiten in der Langener Mannschaft kalt- 
schnäuzig aus. Einige Fehlwürfe der zu Be- 
ginn recht planlos angreifenden Langener, 
und schon war die Eintracht auf 16:6 davon- 
gezogen. Zwar konnten die Langener in der 8. 
Minute wieder zum 22:20 aufschließen, aber 
bereits vier Minuten später hatte der Ameri- 
kaner Burke den alten Abstand wiederherge- 
stellt. Er profitierte am meisten vom Ausfall 
Achim Heines, da sein sonstiger Gegenspieler 
Rainer Greunke, der ihn in den bisherigen 
Begegnungen immer gut im Griff hatte, an 
diesem Abend unter den Körben ein Gegenge- 
wicht zu den großen Frankfurter Centern 
Sommerfeld und Kimpel schaffen sollte. So 
konnte Burke schalten und walten wie er 
wollte, und seine 49 Punkte bedeuteten prak- 
tisch den Sieg für die Eintracht. 

Als beim Stand von 56:40 die Seiten ge- 
tauscht wurden, schien eigentlich schon alles 
für die Eintracht gelaufen zu sein. Doch die 
Langener steckten noch lange nicht auf. Kon- 
zentriert und kampfstark kamen sie aus der 
Pause und holten bis zur 26, Minute auf 
62:51 auf. Nun wurde es noch einmal span- 
nend, und die Frankfurter demonstrierten, 
daß ihnen an diesem Abend jedes Mittel recht 
war, zum Sieg zu kommen. Hatten sie es vor 
der Halbheit darauf angelegt, trotz mehrfa- 
cher Ermahnung durch die Schiedsrichter die 
Langener beim Freiwurf durch Lautsprecher- 
ansagen zu irritieren, so brachten sie nun eine 
Härte ins Spiel, die mit Basketball nicht mehr 
viel zu tun hatte, der die beiden Schieds- 
richter aber offensichtlich nicht gewachsen 
waren. Höhepunkt war schließlich ein übles 
Foul des in dieser Hinsicht auffälligsten 
Frankfurters Kimpel, der hinter dem Rücken 
der Schiedsrichter Uli Klötzer mit einem Ell- 
bogenhieb niederstreckte. Klötzer schied nach 
diesem Foul verletzt aus. Die Einstellung des 
Frankfurters geht wohl am besten aus seinem 
Kommentar nach dem Spiel hervor, Uli Klöt- 
zer könne ja genau.so spielen. 

So gab es immer wieder Unterbrechungen, 
weil Langener Spieler an der Seitenlinie be- 
handelt werden mußten, Unterbrechungen, 
die die Langener immer wieder aus dem 
Rhythmus brachten und jede Aufholjagd ver- 
rrinderten. Doch es wäre falsch, den Grund 
lür die Niederlage allein im harten Spiel oder 
bei den Schiedsrichtern zu suchen, denn die 
Langener hatten immer wieder Chancen, den 
Rückstand weiter zu verkürzen, doch dann 
wurde der Ball verdribbelt, anstatt Fastbreaks 
zu versuchen, wurden Korbleger danebenge- 
legt, und so konnten die Frankfurter ihren 10- 
Punkte-Vorsprung bis zum Schluß retten; sie 
kamen so mit ihrem 109;96-Sieg zum ersten 
Saisonerfolg gegen den TV Langen und liegen 
nun punktgleich mit den Langenern an der 
Tabellenspitze. 

Fazit: Fline unglückliche Niederlage in 
einem verkorksten Spiel, aber auch eine Nie- 
derlage, die — weil vorher schon miteinkalku- 
liert — nicht allzu sehr .schmerzt. Nun gilt es, 
am nächsten Sonntag den SV Möhringen zu 
schlagen und abzuwarten, wer aus dem Duell 
Ludwigsburg — Frankfurt als Sieger hervor- 
geht. 

Smith (22), Greunke (21), Tobien (17), J. 
Barth (12), Hering (14), Geiger (4), Fornoff 
(2), Goer, Arnold; Coach: J. Kühl. 

Aufstiegsrunde zur Bundesliga 
Eintracht Frankfurt — TV Langen 109:96 
Ludwigsburg — SV Möhringen 79:65 

1. Eintr. Frankfurt 20 1935:1666 32 
2. TV Langen 20 1915:1714 32 
3. Spvgg. Ludvrigsbg. 20 1646:1429 30 
4. SV Möhringen 20 1716:1776 22 

10 
18 

Abstiegsrunde: 
TG Würzburg DJK SB München 
BG Wetzl./'Kr. — TG Hanau 
Post SG Mannh. — TV Eppelh. 
TG Flanau — TG Würzburg 
BG Wetzl./Kr. — Post SG Mannh. 
DJK SB Münch. — TV Eppelh. 

TV Eppelheim 
DJK SB Münch. 
BG Wetzlar/Kr. 
TG Hanau 
TG Würzburg 
Post SG Mannh. 

22 
22 
22 
22 
22 
22 

24:20 
22:22 
20:24 
20:24 
6:38 
4:40 

Ein Südhessen-Meistertitel 

für KSV-IMachwuchs 

Am Samstag gingen in Groß Zimmern die 
Südhessen-Meisterschaften im Gewichtheben 
der A- und B-Jugend zu Ende. Die jungen 
KSV-Athleten konnten allerdings nur mit 
einem Meistertitel die Heimreise antreten. 

Christoph Thannheiser schaffte in der 
Klasse bis 56,0 kg mit 60 kg im Reißen und 80 
kg im Stoßen den ersten Platz. Die Zwei- 
kampfleistung von somit 140 kg lag allerdings 
noch weit unter seiner Bestleistung. Sehr gut 
war Thomas Michaelis, der sich mit 85 kg im 
Reißen und 100 kg im Stoßen den 2. Platz er- 
kämpfte (Kl. bis 82,5 kg). Eine gute Form bot 
auch Werner Fink. Er schaffte mit 72,5 kg 
und 80 kg den vierten Platz. Pech hatte aller- 
dings Thomas Pollich, der in der gleichen Ge- 
wichtsklasse bis 60 kg startete, er konnte als 
relativ bester Langener nur den dritten Platz 
erreichen. Mit 77,5 kg und 100 kg lag er im 
Zweikampf 7,5 kg unter seiner Bestleistung. 
Den zweiten Platz in der Klasse bis 75 kg gab 
es für Stefan Wupper mit 182,5 kg im Zwei- 
kampf. Er bot eine gute Leistung im Reißen 
mit 77,5 kg, die er aus dem Stand riß; mit 105 
kg im Stoßen lag er allerdings noch 5 kg unter 
seiner Bestleistung, Relativ gut war Fred 
Schischkin mit 60 kg/80 kg. Rüdiger 
Adarnczick mußte leider nach einer' Verlet- 
zung im Reißen ausscheiden. 

Die B-Jugend des KSV schlug sich tapfer; 
die meist.en Jugendlichen kämpften 
ersten Male vor Publikum, Auffallend 
Sven Rust mit 60 kg und 82,5 kg. Das 
ihm den 2. Platz ein (Klasse bis 67,5 kg). Jörg 
Skapczyk erreichte in der gleichen Klasse den 

4. Platz mit 55 kg/75 kg. Guido Gelbke 
schaffte 65 kg/90 kg und den 2. Platz und 
Uwe Müller mit 55 kg/70 kg den 4. Platz in 
der Klasse bis 75 kg. Joachim Kreutz er- 
kämpfte mit 47,5 und 62,5 kg den 3. Platz 
(Kl. bis 60 kg) und der leichteste Mann des 
KSV 639,3 kg) Albert Winter errang mit 25 
kg und 37,5 kg den 2. Platz. 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

Bezirksliga Darmstadt 

TV Glattb. — TV Gr.-Gerau 
TSG Bad König— Reichelsh. 
TuS Obernbg. — SSG Langen 
Mainaschaff — TV Haibach 
TG Stockst. — TSV Auerbach 

zum 
;ut war 
irachte 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

Reichelsheim 
TSG Bad König 
TuS Obernbg, 
TV Glattbacn 
TV Gr.-Gerau 
TV Haibach 
TSV Auerbach 
SSG Langen 
TG Stockstadt 
Mainaschaff 

16 238 
16 242 
16 214 
16 249 
16 232 
16 230 
15 215 
15 148 
16 240 
16 203 

:195 
:195 
:172 
:211 
:218 
:245 
:232 
:221 
:263 
:259 

20:14 
14:18 
13:9 
14:11 
12:18 

26:6 
24:8 
24:8 
21:11 
16:16 
15:17 
11:19 
8:22 
7:25 
6:26 

Club ist trotz 

Zwangspause topfit 

SSG Darmstadt — FCL 0:5 (0:3) 

An ein Spiel im Langener Waldstadion ist 
vorerst nicht zu denken. Der Ra.sen gleicht 
einer Eiswüste und ist noch nicht einmal zum 
Trainieren geeignet. Um der Konkurrenz 
nicht nachhinken zu müssen, die über ge- 
räumte Spielfelder oder Hallen verfügt, hat 
der Clubvorstand eine Reihe von Freund- 
schaftsspielen auf fremden Plätzen verein- 
bart. 

Das erste in dieser Reihe fand am Samstag 
bei der SSG Darmstadt statt. Dabei ging eS 
weniger um das Ergebnis, als um die Möglich- 
keit, einmal möglichst viele Spieler einsetzen 
und ihnen Spielpraxis vermitteln zu können. 
Auf hartgefrorenem Platz entwickelte sich ein 
faires Treffen, denn beide Mannschaften 
waren darauf bedacht, daß niemand verletzt 
wurde. Die Langener waren technisch und 
spielerisch überlegen und machten trotz der 
langen Zwangspause einen sehr guten Ein- 
druck. Durch Treffer von Klaus Wolf (2), 
Herbert Wolf, Jeschke und Steinmetz gewan- 
nen sie 5:0. spielten: Pavelka, Cystecki, 
Wobst, Hoffeiner, Steinmetz, Pasierbsky, We- 
ber, Köhler, Kirnig, Herbert Wolf, Schmidt, 
Klaus Wolf, Jeschke und Helfmann. 

Spii 
Uhr unter Flutlicht beim Bezirksligisten SV 
Hahn statt; eine weitere Begegnung ist am 
Samstag oder Sonntag (genauer Termin in 
der Freitagsausgabe) beim Oberligisten FCA 
Darmstadt vorgesehen. 

Amateurfußball machte 
ersten Versuch 

Drei Punktspieleim Lager der F'ußballama- 
teure eröffneten am Sonntag nach längerer 
Zwangspause die Rückrunde. Sie fanden in 
der Landesliga Süd statt und sahen den 
Spitzenreiter SG Egelsbach beim Neuling Rot- 
weiß Walldorf mit 2:1 erfolgreich. Damit 
setzten die Schützlinge von Trainer Lichtl 
ihren Weg zur Meisterschaft fort. 

In den A- und B-Ligen war der gesamte 
Spieltag wieder abgesetzt worden, man hofft 
jedoch, am kommenden Wochenende in die 
Rückrunde gehen zu können. Als Termine für 
das Nachholen der ausgefallenen Spieltage 
wurden jetzt der Fastnachtsamstag, der Grün- 
donnerstag und der Ostermontag vorgesehen, 
so daß die Verbandsrunde noch im Mai be- 
endet werden und die Pokalspiele im Juni be- 
ginnen könnten. 

Egelsbacher Fußballer 

siegten im Schlußspurt 

Rotweiß Walldorf — SG Egelsbach 1:2 (0:0) 

64:84 
79:77 
83:94 

111:88 
88:75 
62:51 

1689:1619 
1755:1659 
1765:1855 
2071:2067 
1707:2029 
1774:2165 

Nach längerer Zwangspause starteten am 
Sonntag sechs Vereine der Landesliga Süd in 
die Rückrunde. Dazu gehörte auch Spitzen- 
reiter SG Egelsbach, der beim Neuling 
Rotweiß Walldorf anzutreten hatte. Trainer 
Lichtl hatte seine Mannschaft gut vorbereitet, 
und auf hartgefrorenem Boden entwickelte 
sich eine gute Partie, die im großen und gan- 
zen ausgeglichen war, wenn auch der Tabel- 
lenführer eine leichte Überlegenheit hatte. 
Den Torchancen nach hätte das Spiel bereits 
in der ersten Hälfte für die Egelsbacher ent- 
schieden werden können, doch konnte man 
die herausgespielten Torchancen nicht in 
Zähler ummünzen. Besonders Rasch und 
Staudt hatten mit mehreren Latten- und Pfo- 
stenschüssen sehr viel Pech. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

RW Walldorf — SG Egelsbach 1:2 
FV 06 Sprendl. — Oberrad 1:0 
Heusenstamm — SF Seligenst. 0:0 

1. SGEgelsb. 17 56:18 31:3 
2. Obereriben. 16 41:20 23:9 
3. Kickers-Amat, 16 40:19 23:9 
4. SF Seligenst. 16 31:13 23:9 
5. FV 06 Sprendl. 16 30:21 21:11 
6. Heusenstamm 17 44:34 19:15 
7. Niederrodb. 15 26:24 17:13 
8. SFHeppenh. 16 26:24 17:15 
9. Ger. Dörnigh. 17 27:27 16:18 

10. RW Walldorf 17 27:28 14:20 
11. G. Tempelsee 16 34:37 13:19 
12. TSGUsingen 16 27:32 13:19 
13. Ger. Pfungst. 15 21:27 12:18 
14. FSVBadOrb 15 15:25 11:19 
15. Lamperth. 16 23:47 10:22 
16. Spvg, Oberrad 17 17:41 7:27 
17. SG Westend 16 18:66 4:28 

Am nächsten Samstag (17. Februar) spielen: 
Sportfreunde Seligenstadt — Lampertheim, 
Spvg. 05 Oberrad — Obererlenbach. —- 
Sonntag: SG Egelsbach — Germania Pfung- 
stadt, Niederrodenbach — TSV Heusen- 
starnm, FSV Bad Orb — FV 06 Sprendlingen, 
Germania Dörnigheim — TSG Usingen, SÖ 
Westend — RW Walldorf, SF Heppenheim 

Gemaa Tempelsee. Spielfrei: Kickers- 
Amateure. 

Aber auch die Gastgeber zeigten ihre Ge- 
fährlichkeit, und so hatten die Schwarz-Wei- 
ßen in der 40. Minute Glück, als ihr früherer 
Kollege Fischer gleich zweimal an die Latte 
donnerte, wobei Egelsbachs Torhüter Eisinger 
sicher keine Chance gehabt hätte. So ging es 
torlos in die Pause. 

Nach dem Wechsel drückten die Platzher- 
ren aufs Tempo, und es hatte den Anschein, 
als könnten sie dem Meisterschaft^favoriten 
ein Bein stellen. Dieser Eindruck verstärkte 
sich noch, als der Walldörfer Schlund einen 
Fehler in der Egelsbacher Abwehr ausnutzte 
und die 1:0-Führung für seine Mannschaft 
markierte. Das war in der 52. Minute. Doch 
dieser Treffer wirkte sich günstig auf die 
Egelsbacher aus. Wie ein Ruck ging es durch 
die Mannschaft, die jetzt mit ganzer Kraft auf 
den Ausgleich drängte. Dabei kam die Spiel- 
weise der Walldörfer entgegen, die sich jetzt 
— vielleicht etwas zu früh — in die Defensive 
zurückzogen und den Gästen das Mittelfeld 
überließen. 

In der 60. Minute kam Opper für Jäkel aufs 
Feld, Jimmy Schneider besetzte den Libero- 
posten und Dietmar Werner ging in den 
Sturm. Diese taktische Maßnahme erwies sich 
als goldrichtig, denn Werner trieb seine Mit- 
spieler ständig nach vorn. Der Ausgleich hing 
in der Luft, und es war nur noch eine Frage 
der Zeit, wann das 1:1 fallen würde. Dies ge- 
schah in der 78. Spielminute, als Opper in 
eine Flanke von Unger hechtete und das Le- 
der mit dem Kopf im Walldörfer Gehäuse un- 
terbrachte. 

Doch mit einem Punkt wollten sich die 
Egelsbacher nicht zufriedengeben. Ihr Sturm- 
lauf hielt an, und in der 86. Minute krönte 
Dietmar Werner seine hervorragende Lei- 
stung mit dem Siegestreffer, als er einen Paß 
von Opper aus 16 Metern verwandelte. 

Insgesamt gesehen war es auf Grund der 
größeren Spielanteile und der Zahl der Tor- 
möglichkeiten ein verdienter Sieg der 
Schwarzweißen. 

Es spielten: Eisinger, Zorn, Hoffelner, 
Werner, Jäkel (Opper), Schneider, Zink, Un- 
ger. Rasch, Wade und Staudt. 
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LKG 24. Februar 
Fastnachtsamstag 

Große 

Tingeltangel-Party 
das besondere Kostümfest 

mit 

Rudy's Bigband 

und 

Rhein-Main-Combo 
20.11 Uhr in der Stadthalle 

^Karten bei J. K. Bach, Fahrgasse 
und Reisebüro Lauterbach 

am Rathaus 

Farbfilme noch billiger! 
Agfa — Kodak — Fuji 

Farbnegativ-Filme neu eingetroffen 

Kassettenfilm 126 
20Autn m Entw 

Pocketfllm 
20 Aufn m Entw 

Kleinbildfilm 
24 Aufn m Entw  

Kleinbildfilm 
36 Aufn m Entw  

DM 3,90 

DM 3,90 

DM 3,90 

dm 4,90 

MsöittMMm 
Coloriabor 

Langen, August-Bebel-Straße 8-10, Tel. 2 52 55 

Veronsteben ISTAOTHALLE LAIMGEIM 

in 

Sport- und 
Süngergamein 
Schaft 1889 e.V 

Abteilung Gesang 
Unsere Proben finden 
dieser Woche wie folgt 
statt: Frauenchor, Don- 
nerstag, 19.45 Uhr, Män- 
nerchor, 20.45 Uhr, im 
Clubhaus. Wir bitten um 
pünktlichen und vollzähli- 
gen Besuch. 

Jahrgang 1904/06 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 15. 2 79, 
ab 15 Uhr, im Deutschen 
Haus. Inh. H. Dütsc:h, 
Darmstädter Str. 23. 
Bringt karnevalistische 
Stimmung mit. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE UNGEN 

wöchentflch 
VerekMtraffen 

mittwochs, 19,30 Uhr 
Ji^endgn^tpe 

freitags, 18.00 Uhr 

vieraehntägig 
Bastein 

und Handarbeiten 
dienstags, 14.30 Uhr 

■Gndargnippe 
samstags, 14.00 Uhr 

Komödie von Curl Goetz 

Dr. med. Hiob Praetorius 
am Samstag, dem 17. Februar, 20.00 Uhr 

mit CARL-HEINZ SCHROTH. Walter Gross, 
Barbara Hutterer. Georg Lehn. Heide Kel- 

ler, Maximilian Wolters u v a. 
Vorverkauf: Städt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach. Tel. 061 03/20 33 70 (Südl Ring, 
vor dem Rathaus) sowie am 17. 2. ab 18 30 
Uhr an der ABENDKASSE der Stadthalle, 

Tel. 20 3384, Eintrittspreise zwischen 
10,— und 6.— DM 

SrAüTHAl If, 6()70'üiih|(^ii,'TH 0'61'03 20 32 07 -. 

Lieber Vater, heute zu Deinem 

Geburtstag 
wünschen Dir alles Gute 

Sigrid -f- Heinz, DA 

Wirgeben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

HAUS-MODERNISIERUNG 

Bei uns 
beiaMnmen Sie schneller 

das Geld dazu. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn, 
Beratungssteile Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen; 

27b 

W ÖC _Landes,^ 
■ Bausparkasse 

©Baufpari(a*s«d«rSpar1uMMn 

Belohnung winkt! 

Am Samstagabend ging in der Stadt- 
halle ein Collier verloren. Da es sich um 
ein Familienerbstück handelt, hat die 
Verliererin dem ehrlichen Finder eine 
Belohnung ausgesetzt. Anruf unter der 
Nummer 2 55 44 erbeten. 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Gartenstraße 72, 6070 Langen 
Praxis geschiossen 

vom 19. 2. 1979 bis 7. a 1979 

Vertretung durch: 
Dr. Greifenstein, Frau Dr. Gertrud Hanke 

Dr. Jork, Dr. Streck 
Frau Dr. Köhl bis 23.2.1979u.ab5.3.1979 

Dr. Otto ab 5. 3. 1979 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Radio (ZulMhör) 
-Verkauf und -Einbau 
IBIaupunktl 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

^r/GiTibH u.Co.KG^^fJJ 
Rotert-Bosch-Str. 6, Langen L Telefon 0 61 03/7 90 97-98 

Alte Bücher 
bes. bebilderte vor 1870 
sowie altes Porzeilan u. 
Silber kaüft Tel. Ffm. 
(06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Ihre Sicherheit 

Schiiisseldienst 
Langen, Tel2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

majl» ■ Jetzt Aktion • 

MffnKiipKise 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir Innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

^ werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlwelse in 
orig. Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sl« un» anl 

Kostentose Inlomutkin und Bentung 
für Langen - Drelelch 

oder WeiVstatt: 
PORTKS * Deutschland Herdo GmbH „ 

Welsmüllersttjfle 42 frsnklurt/M PORTKS AJl naino ^ 97fl71 Welsmülletstnfle42 Frankfurt/M PORT^' 
® 0611-413001 „■ 

PORTAS-TürenservIce Factibetflebe überall in Deulschland! mMim 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

Robert-Bosch-Sfr. 6, Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 - 

rAumungs-verkauf - rAuimungs-verkauf 
Achtung — Jetzt oder niel 

Wer nicht kommt versäumt viel! 1 
Ab Montag 12. 2. — ia a 1979 < 

RÄUn/lUNGS-VERKAUFÜI 

wegen Geschäftsaufgabe 

Alle Artikel zu echten Räumungs-Preisen 
zum Teil bis 50% reduziert 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zeichniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11)594027oder 
55 80 19. 

Langener Zeitung 

Tele fon 21011/12 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Damen-Kleider, Gr. 40 - 52 schon ab 39.— 
Damen-Blusen, Gr. 40— 52 schon ab ia- 
Kasak-Blusen, Gr. 40 - 52 schon ab 15.— 
Damen-Röcke, Gr. 36 -52 schon ab 16.- 
Damen-Hosen, Gr. 38- 52 schon ab 35.- 
Alle Damen-T-Shirts 1/4 Arm für 5.— 

— und jede Menge mehr — 

MINI-PREIS-SHOP-HEIN 
6070 Langen, Dieburger Straße 1 

Ecke Darmstädter Straße 
rAumungs-verkauf ■ rAuimuivgs-verkauf 

Wochenendgrundstück 
u. Eigentumswohnung 
wegen Auswanderung zu verkaufen, 
2Zi., Küche, Bad, Terrasse, Keller und 
Garage, Wohnfläche 60 qm, kann möbliert 
übernommen werden, muß aber nicht. 
Ruhige Lage, mit Blick auf See, Parterre- 
Wohg. in Nieder-Roden (kein Hochhaus). 

1500 qm Wochenendgrundstück 
im vorderen Odenwald, eingezäunt, Geräte 
häuschen, Wochenendhütte, u. Wasser- 
anschluß. 
Tel. 0 61 06 / 7 32 56 

GßOrg Seipp 6O54 Nieder-Roden 
Seestraße 28 

Kommunales Kino 

Neuer Einstellungsberater 

im Polizeipräsidium 

Zusätzlich 70 freie Bewerber 
für die Kripo gesucht 

Kurt Zimmer heißt der neue Einstellungs- 
berater im Polizeipräsidium Offenbach, der 
seit Januar 1979 jungen Polizeibewerbern 
Rede und Antwort stAt, die Beamter des 
Landes Hessen werden wollen. Er übernimmt 
die Einstellungsberatung des "Polizeiobermei- 
sters Kurt Löffler, der in Kürze seinen Kom- 
missarlehrgang absolviert. Der 38jährige ver- 
heiratete Polizeiobermeister wohnt in Offen- 
bach und kam 1971 als freier Bewerber zur 
Polizei. 

Es kann zur Zeit auch etwas Ahnliches 
etwaigen Interessenten offeriert werden, denn 
im Land Hessen werden 70 freie Bewerber für 
die Kriminalpolizei gesucht. Voraussetzung 
sind Abitur oder mittlere Reife mit einer ab- 
geschlossenen Berufsausbildung. 

Werden dann die restlichen Erfordernisse 
erfüllt, daß man nämlich Deutscher im Sinne 
des Artikels 16 des Grundgesetzes ist. die Ge- 
währ dafür bietet, für die freiheitlich demo- 
kratische Grundordnung einzutreten, nicht 
vorbestraft ist, einen guten Leumund besitzt, 
in geordneten wirtschaftlichen Verhältnissen 
lebt, noch nicht älter als 34 Jahre ist. minde- 
stens 166 cm groß ist, polizeidiensttauglich ist 
und d^ Eiraungsauswahlverfahren besteht, 
dann sind alle Hmdernisse beseitigt und man 
ist Polizeibeamter. 

Wer also eine der 70 Stellen abbekommen 
niöchte, der sollte sich schnellstens mit den 
Einstellungsberatem — Telefon 
06 11 / 8 09 02 33 — in Verbindung setzen. 
Am 1. 10. 1979 wäre dann der früheste Ein- 
stellungstermin für die zukünftigen Beamten. 

Außer den freien Bewerbern für die Kripo 
werden etwa 700 Beamte im Jahr 1979 bei cler 
Schutzpolizei eingestellt. Es ist nie zu früh und 
selten zu spät, wenn man sich über die Berufs- 
chancen bei der Polizei einmal informiert. Die 
etwaigen Bewerber, die ab Oktober 1979 ein- 
gestellt werden können, müssen das 16. Le- 
bensjahr vollendet haben, aber noch nicht 25 
Jahre alt sein. 

Der neue Einstellungsberater ist vorwiegend 
im Raum Langen, Dreieich und Neu-Isen- 
burg unterwegs. Während aus Offenbach und 
dem Restkreis zahlreicher Polizeinachwuchs 
komtnt, liegt im Westkreis die Nachfrage 
deutlich zurück. 

Hessen liat die meiste 
Landwirtschaft 

Hessens Landwirte haben im Bundesgebiet 
den relativ höchsten Ackerlandanteil an der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche. Wäh- 
rend im Bundesdurchschnitt 56,7 Prozent der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche dem 
Ackerbau zur Verfügung stehen, sind es nach 
dem jüngsten Ländervergleich des Statisti- 
schen Landesamtes in Hessen 61 Prozent. 

Dienstag, 13. F'ebruar, 15.30 und 20 Uhr 
,,Let it be" 
Ein aus dem Rahmen fallender Beatle-Film, 
der die zweifellos ungewöhnlichste, zugleich 
aber auch faszinierendeste Begegnung mit den 
Show-Phänomenen aus Liverpool bringt. 
Dienstag, 13. Februar, 18 und 22 Uhr ..Chi- 
nesisches Roulette" 
Ein existenzielles Gesellschaftsspiel zwischen 
acht verschiedenartig miteinander verbunde- 
nen Personen. 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 

_ Verkaufsberater für Immobilien (seit 1965) 

GÄRTNER® 
6070 Langen • MIerendortfstraße 3 

Tel.061 03/74258 

Weinet nicht an meinem Grabe, 
gönnet mir die ew'ge Ruh, 
denkt was ich gelitten habe, 
bis ich schloß die Augen zu. 

Mein geliebter Mann, treusorgender Vater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Krauser 

ist am 30. 1. 1979 im Alter von 76 Jahren nach geduldig ertragenem Leiden 
sanft entschlafen. 

In stiller Trauer; 

Marie Krauser geb. Küster 
Christina u. Ingrid Krauser 
und Angehörige 

6070 Langen 
Friedhofstraße 10 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 15. 2. 1979, um 15.00 Uhr, In der 
Trauerhalle des Langener Friedhofs statt. Die Beisetzung der Urne erfolgt im 
engsten Familienkreis. 
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Veranstaltungen 
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693 Vericehrstote mahnen 

zur Vorsicht 

Erstmals seit drei Jahren konnten die Poli- 
z.cidienststelk-n im Regierungsbezirk Darm- 
Stadt wieder eine rückläufige und somit auch 
etwas günstigere Unfallbilanz ziehen. Wäh- 
rend die tödlichen Unfälle sfändig zunahmen 
und die Zahl der dabei ums Leben gekomme- 
nen Verkehrsteilnehmer von 643 im Jahr 1975 
über 729 im Jahr 1976 auf 749 Todesopfer im 
Jahr 1977 nach oben schnellte, konnte 1978 
ein Rückgang der Unfallzahlen und folgen 
verzeichnet werden. 

Nach der von der Pressestelle des Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt veröffent- 
lichten Jahresbilanz fanden 1978 bei Ver- 
kehrsunfällen auf den Straßen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt 693 Menschen den Tod: 
gegenüber 1977 wurden damit 56 Verkehrs- 
opfer, das entspricht einem Rückgang um 
rund 7 Prozent, weniger gezählt. Nicht über- 
■sehen darf man in die.sem Zusammenhang 
aber auch, daß sich im letzten Jahr die Un- 
fälle mit zwei und mehr Todesopfern häuften. 
So kamen von Januar bis Dezember bei 54 Un- 
fällen 127 Menschen ums Leben. 

Leider trifft fiiese rückläufige Unfallent- 
wicklung nicht auf die Autobahnen zu, denn 
dort hat sich die Zahl der tödlich verunglück- 

ten Verkehrsteilnehmer im gleichen Zeitraum 
von 97 auf 121 erhöht. 

P^benfalls positiv zu bewerten ist bei dieser 
78er Bilanz, daß vor allem weniger Fußgänger 
und Radfahrer getötet worden sind. Waren es 
1977 noch 170 Fußgänger (davon 21 Kinder) 
und 45 Radfahrer, so gingen die.se Zahlen 
wenn auch nur leicht auf 162 Fußgänger 
(davon 23 Kinder) und 41 Radfahrer im ver 
gangenen Jahr zurück. Auch die Zahl der töd- 
lich verletzten Moped- und Motorradfahrer ist 
mit 100 gegenüber 108 im Jahr 1977 etwas 
SÜnstijrer ausgefallen. 

Die meisten Todesopfer forderten 1978 wie- 
der Karambolagen zwischen Kraftfahrzeugen. 
Hierbei fanden 243 Kraftfahrer, davon waren 
59 unter 25 Jahre alt, und 147 Beifahrer den 
lod. Allein 164 Tote forderten Frontalzu- 
sammenstöße zwischen Kraftfahrzeugen. 102 
X'erkehrsteilnehmer verunglückten tödlich, 
als sie mit ihren Autos von der Straße ab- 
kamen und sich überschlugen, 71 Autofahrer 
und Beifahrer fanden beim Anprall gegen 
.Straßenbäume, Leitungsmaste usw. den Tod, 
und in 53 Fällen waren Auffalirunfälle die L'r- 
Sache von tödlichen Verletzungen. 

Ausländerzahl ging zurück 

F.ine deutliche Tendenz des Rückganges 
zeigt die F.ntwicklung der ausländischen 
Wohnbevölkerung in Langen. War bis 1974 
ein ständiges Ansteigen der ausländischen 
.Mitbewohner zu verzeichnen, mußte 1975 
erstmals eine erhebliche Abnahme registriert 
werden. 

In nackten Zahlen sieht dies so aus: Im De- 
zember 1974 waren 3469 Ausländer in Lan- 
gen polizeilich gemeldet, im Dezember 1975 
waren es nur noch 3129. Dies ergibt einen 
Rückgang von 340 Personen, was fast 10 Pro- 
zent der Gesamtzahl dieser Bevölkerungs- 
,i<ruppe entspricht. Zum Stande Januar 1979 
waren noch 2928 ausländische Einwohner in 
Langen gemeldet. 

Vergleicht man nun diese Zahl mit der Ein 
Wohnerzahl von 1975, so haben wir wiederum 
einen Ausländer-Einwohnerschwund von 201 
Personen, gleich 6,4 Prozent. Den größten 
Anteil der ausländischen Einwohner Langens 
stellen die Jugoslawen mit 674, die Türken 
mit 667 und die Italiener mit 514 Einwoh- 
nern. Der Abgang der ausländischen Einwoh- 
ner ist so zu erklären, daß in vielen F'ällen Ein- 
zelpersonen, aber auch oft ganze Familien in 
ihre Heimatländer zurückgekehrt sind. 

Und hier die Aufstellung der übrigen Aus- 
länder in Langen: Spanien (225), Österreich 
(127), USA (109, dazu zählen nicht die in 
Neurott wohnenden Angehörigen der US- 
Streitkräfte), Indien (69), Jordanien (58). 

Langener Finanzamt 

jetzt für Vereine zuständig 

Frankreich (53), Groß Britannien (48), 
Griechenland (35), CSSR (34), Niederlande 
(29), Marokko (28), Schweiz (23), Polen und 
Arabien (je 18), Libanon (15), Ungarn (12), 
Finnland (10), Dänemark, Rumänien und 
Thailand (je 8), Schweden und Pakistan (je 
7), Portugal, Chile und Japan (je 6), Kanada, 
Israel und Südkorea (je 5), Australien, Indo- 
nesien, Kolumbien und Argentinien (je 4), Ja- 
maika, Iran, Tunesien und übriges Asien (je 
3), Irland und Norwegen (je 2), Belgien, 
Luxemburg, UdSSR, Uruguay, Venezuela, 
Südafrika und übriges Afrika (je 1). Staaten 
los sind 12 Personen, von nicht feststellbarer 
Staatsangehörigkeit 16 Personen. 

Demke Wahlmann 
zur Bundespräsidentenwahl 

Auf der letzten Sitzung der CDU Landtags- 
fraktion wurde der Abgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Denikc, zum Wahlmann für die 
Bundespräsidenten wähl auf Platz 10 der 
CDU-Liste nominiert, Demke wird damit als 
Mitglied der Bunde,sversammlung an der 
Wahl des Bundespräsidenten am 23, Mai 
1979 in Bonn teilnehmen. Die Bundesver- 
sammlung besteht aus den Abgeordneten des 
Dcut.schen Bundestags und einer gleichen 
Zahl von Personen, die von den Landtagen 
gewählt werden. Auf Hessen entfallen 45 
Wahlmänner, wovon 22 von der CDU gestellt 
werden. 

Durch Verordnung über die Zuständigkeit 
für die Besteuerung von Körperschaften vom 
5. I)ezember 1978 ist die Zuständigkeit der 
hessischen Finanzämter für Körperschaften 
neu geregelt worden. Danach werden für die 
Besteuerung von Vereinen, die nach ihrer 
Satzung wie auch nach ihrer tatsächlichen Ge- 
schäftsführung ausschließlich und unmittel- 
bar gemeinnützigen Zwecken dienen, mit Be- 
ginn des Jahres 1979 die Finanzämter .zustän- 
dig, in denen der jeweilige Verein seinen Sitz 
hat. Das bedeutet für gemeinnützige Vereine, 
deren Sitz die Gemeinden Langen, Egelsbach, 
Dreieich, Dietzenbach oder Rödermark ist, 
daß für sie nunmehr das Finanzamt Langen 
zuständig geworden ist. Dies betrifft in erster 
Linie die in diesen Orten ansässigen Sportver- 
eine. 

Umfangreiches SPD-Programm 

für 1979 

Im Mittelpunkt Europawahlen und 90jähriges Jubiläum 

P^in umfangreiches Programm hat der \'or- 
stand des SPD-Ortsvereins Langen in seiner 
jüngsten Sitzung für dieses Jahr erarbeitet. 
Wie Ortsvereinsvorsitzender Matthias Kurth 
mitteilte, werden die am 10. Juni anstehenden 
Europawahlen sowie das 90jährige Jubiläum 
der Langener SPD im Mittelpunkt der Arbeit 
dieses Jalires stehen. Das Programm soll den 
Mitgliedern in der Jahreshauptversammlung 
des Ortsvereins am 9. März vorgelegt werden. 

Der Langener SPD-Ortsverein wurde im 
Jahre 1889 gegründet. Dieses Jubiläum wird 
von den Langener Sozialdemokraten im 
Herbst die.ses Jahres mit einem Festakt ge- 
feiert. Als Festredner ist He.ssens Minister- 
präsident Holger Börner im Gespräch. Aus 
Anlaß des Jubiläums soll außerdem eine Bio 
schüre herausgegeben und eine Ausstellung 
zusammengestellt werden, in denen es um die 
Geschichte des Ortsvereins geht. Weiterhin 
sind eine Mitgliederwerbeaktion geplant. Der 
Festakt soll zugleich dazu genutzt werden, die 
Verdienste langjähriger Sozialdemokraten zu 
würdigen. Mit den jubiläumsveranstaltiingen 
will der Vorstand die große 'Tradition der 
SPD als die demokratische Partei der Ar- 
beiterbewegung deutlich machen. 

Im Frühjahr werden die Aktivitäten des 
Onsvereins selbstverständlich auf die Europa 
wählen gerichtet .sein. Ziel der SPD: Eine 
möglich.st große Mobilisierung der Wähler für 
ein ..Europa der .Arbeitnehmer". Zwar nicht 
unmittelbar aus Anlaß der Europawahlen, 
aber doch auch im Rahmen der ge|)lanten 
Aktionen wird Hessens Sozialminister Armin 
Clauss am 27. März nach Langen kommen. 
Der führende he.ssische SPD-Politiker wird 
neben allgemeinen sozialpolitischen Themen 
vor allem auch auf die Situation ausländischer 
Kinder in der Bundesrepublik eingehen. Die 
\'eranstallung wird im SSG-Center stattfin- 
den. 

Am 29. April wird ein Frühschonpen mit 
dem SPD Bundestagsabgeordneten des Wahl 
kreises, Manfred Coppik, im ,,Lämmchen" 
stattfinden. Coppik wird sich dabei neben 
aktuellen hundes|)olitischen Themen vor 
allem mit den Problemen des europäischen 
Parlaments befassen. Am 1. Mai soll dann 
wieder der traditionelle Mai-Spaziergang der 
Sozialdemokraten statifinden. Mitte Mai 

stehen dann mehrere Straßenaktionen zu den 
Europawahlen an, außerdem ist eine Diskus- 
sion mit ausländi.schen .Arbeitnehmern und 
Gewerkschaftsvertretern geplant. 

Ein besonderer 'Tag im Programm der 
Langener SPD ist der 23. Mai: An die.sem 
Tag jährt sich nämlich zum 30. Male der 

Jahrestag der \'erabschiedung des Grundge- 
setzes. Hierüber und über die Entstehung der 
\'erfassung der Bundesrepublik Deutschland 
wird der frühere stellvertretende Minister- 
präsidem, Justiz- und Innenminister a. D. Dr. 
Johannes .Strelitz referieren. Dr. Strelitz ist 
Mitglied des Hessischen Staatsgerichtshofs. 
SPD Pre.ssesprecher Holger Koppe: ,,Wir 
wollen mit dieser Veranstaltung vor allem die 
sozialen und rechtsstaatlichen Bezüge des 
Grundgesetzes herausstreichen und damit den 
\'ersucnen der CDU entgegentreten, die Ver- 
fassung in zunehmender konservativer, um 
nicht zu sagen reaktionärer Weise für sich zu 
interpretieren." 

■Mitte Juni ist schließlich eine Mitgliederver- 
sammlung des Onsvereins zu dem brisanten 
Thema Verkehrspolitik im Ballungsraum ge- 
plant. Referent ist Dietzenbachs Bürgermei- 
ster Dr. Friedrich Keller, stellvertretender 
X'orsitzender des SPDUmlandbezirks. Die 
.Mitgliederversammlung soll vor allem der 
Vorbereitung auf eine Unterbezirkskonferenz 
zu die.sem Thema dienen. Ende September ist 
eine .Mitgliederversammlung zur Vorberei- 
tung der Bundestagswahlen 1980 vorgesehen. 
Für November hat der \'orstand schließlich 
die Zusage des Hessischen Datenschutzbeauf- 
tragten. Prof. Dr. Spiros Simitis. für eine Dis- 
kussionsveranstaltung in der 'Tasche. Simitis 
gilt als einei' der profundesten Kenner des 
Datenschutzes in der Bundesrepublik, 

Daneben stehen weitere Aktivitäten auf 
dem Programm, so etwa das traditionelle 
Sommerfest des Ortsvereins sowie im Novem- 
ber eine konuiiunalpolitische .Mitgliederver 
Sammlung. 

Jugendfußball 

Alle Fußball-Jugendspiele des Kreises 
Offenbach fallen am kommenden Wo- 
chenende aus. 

Sinn aieser Änderung ist, den zunehmen- 
den Schwierigkeiten zu begegnen, die viele 
Vereine durch die große Entfernung zwischen 
ihrem Sitz und dem bisher zuständigen 
Körperschaftsteuer-Finanzamt bei der Rege- 
lung ihrer steuerlichen Angelegenheiten hat- 
ten. Den meist nicht beratenen Sportvereinen 
sollen dadurch bessere Kommunikationsmög- 
lichkeiten geboten werden. Bei Zweifelsfragen 
.sollte nach Möglichkeit mit dem Finanzamt 
ein Termin für eine Besprechung vereinbart 
werden. 

Vereine, die bisher bei dem Finanzamt 
Offenbach-Stadt geführt wurden, erhalten 
vom Finanzamt Langen eine neue Steuer- 
nummer, die ihnen nach Speicherung ihrer 
Daten demnächst zugestellt werden wird. 

Nicht nur die Frischluft-Freunde unter den Autofahrern werden das beigefügte Foto be- 
grüßen: Die Volkswagenwerk AG wird auf dem Genfer Salon eine weitere Version des 
Golf, das Golf Cabriolet, erstmals der Öffentlichkeit präsentieren. Sie beantwortet damit 
die Frage, ob alte Cabriolet-Herrlichkeit mit dem erfolgreichen Käfer-Cabrio ihr Ende 
finden wird. Ohne zuviel vorwegnehmen zu wollen — das Golf Cabriolet ist ein lebendiges 
Auto, das sich ausgesprochen s^rtlich fährt. Sicherheit, Fahrkomfort, Straßenlage — das 

Höhe der Zeit. Zwei Leute haben im Fond des Wagens Platz und — alles steht auf der 
natürlich — zwei vorn. Dazu gibt es noch den ansehnlichen Gepäckraum, der vom her- 
untergeklappten Verdeck nicht beeinträchtigt wird. 
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%f(rarniu£lerm! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Verbraucherzentrale 
gibt Hinweise 

nrhmcn. 56 Luftfahrcrschulen, 26 Luftbild 
unternehmen un<i 98 Modclinug\'ereine ge- 
meldet sind, die ihren Kluebeirieb von 5 \'er- 
kehrslandeplätzcn. 8 Sonderlandeplätzen. ."il 
SegelHuKKcIänden und 53 ModellfluKeeiän 
den ausüben, bringt für das l.uftverkehrs- 
(kvenial des Regierungspräsidiums eine 
Menge Arbeit. .So wurden beispielsweise im 
R(girrungsbezirk Darmstadt im vergangenen 
Jahr .57 I.uftfahrtveranstaltungen. die zu ge- 
nehmigen waren, durchgeführt. Auf dem Ge 
biete des Luftbildwesens wurden über 90 000 
Luftbildaufnahmen und 22 Luftbildfilme ge- 
nehmigt. 

Jeder siebte Hesse ist Rentner 

Zwei von drei Hessen befinden sich im er 
werbsfähigen Alter zwischen 15 und 65 Iah 
ren. Etwa jeder siebte Bürger des Landes lebt 

Rentenalter. Die Bevölkerungsstruktur 
na_-.h Altersgruppen weist deutliche Unter- 
schiede zwischen dem deutschen und dem 
nicht-deutschen Bevölkerungsteil Hessens 
auf. insbc.sondere bei der Grup'pe der Kinder 
bis zu fünf Jahren, in der der Anteil innerhalb 
der nicht-deutschen Bevölkerung mit 10,5 
Prozent mehr als doppelt so hoch ist wie bei 
der deutschen Wohnbevölkerung mit 4 3 Pro- 
zent. 

Schüler spielen vor 

Heute um 19.30 Uhr werden im Musikpa- 
villon des Dreieich-Gymnasiums Schüler der 
Jugendmusikschule zeigen, was sie auf ihren 
Instrumenten bereits können. Zu diesem Vor- 
fiel sind interessierte Musikfreunde eingela- 

Alle Interessierten 
treffen sich am Samstag, 17. 2., 20.00 Uhr, 

in der Luthereiche. 
Es werden Informationsgespräche geführt. 

Der Kern steht - kommst Du auch? 
Es sollen alle kommen! 

Die Einberufer 

SDAJ diskutiert 

Am Montag, dem 19. 2., führt die SDAJ 
Langen eine Diskussion zum Thema ..Die 
Lage in Vietnam" durch. Dabei wird auch die 
Frap der Situation in Kampuchea und die 
Rolle Chinas zur Sprache kommen. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 20 Uhr und findet im 
alten Rathaus, Haus A, statt. Interessenten 
sind herzlich eingeladen. 

Vertretung im Forsthaus 

Wie bereits berichtet, ist nach über 30jähri- 
ger Tätigkeit in Langen Forstamtmann Jako- 
bi in den Ruhestand getreten. Bis zur Neube- 
setzung der Revierförsterstelle werden die 
Dienstgeschäfte von Forstinspektor Wild 
wahrgenommen. Er ist bis auf weiteres für die 
Betreuung des Langener Stadtwaldes und des 
Egelsbacher Gemeindewaldcs zuständig. Das 
Dienstzimmer des Foretinspektors Wild befin- 
det sich im Forsthaus an der Mörfelder Land- 
straße; dort ist er montags bis freitags von II 
bis 12 Uhr zu erreichen. 

Immer mehr „gehen in die Luft" 

Die Zahl der beim Regicrungsjjräsidcnten 
m Darmstadt registrierten Luftfahrer hat im 
vergangenen Jahr wiederum merklich zuge- 
nommen und beträgt gegenwärtig 5066. Das 
Sind jedoch nicht alle im Regierungsbezirk 
Darm.stadt wohnenden Luftfahrer, denn Er 
laubnisse für Berufsflugzeugführer 1. Klasse, 
Berufshubschrauberführer. Luftschifführer 
und Verkehrsflugzeugführer werden vom 
Luftfahrtbundesarni erteilt. 

An der .Spitze der beim Regierungspräsi- 
denten registrierten Luftfahrer stehen nach 
wie vor die Privatflugzeugführer (Motorflie- 
ger). deren Zahl sich im vergangenen Jahr um 
83 auf nunmehr 1895 erhöht hat. Etwa kon- 
stant geblieben ist mit 1488 die Zahl der 
Segelflugzeugführer, während bei den Motor- 
seglcrführern eine Zunahme um 30 auf insge- 
samt 1 174 zu verzeichnen gewesen ist. 

In das Jahr 1979 sind im Regierungsbezirk 
Darmstadt noch sieben Privathub,schrauber 
führer gestartet, einer weniger als im Jahr zu- 
vor. Der Sport des Fallschirmspringens .scheint 
wachsendes Interesse zu finden, denn jetzt 
sind es im Regierungsbezirk Darmstadt schon 
103 Frauen und Männer, die eine Erlaubnis 
as Fallschirmspringer besitzen. Auch das 
älteste Luftfahrtgerät, der Freiballon, kommt 
wieder in Mode. Jahrelang gab es im Re- 
gierungsbezirk Darmstadt nur einen Ballon 
fahrer. Im vcrgi..ngenen Jahr hat er vier wei- 
tere Anhänger seines Hobbys gefunden. Aus- 
schlaggebend dafür war in erster Linie die 
Aktivität des Ballon-Clubs Kinzig in Geln- 
hausen. 

Diese Zahlen geben nur einen Teilbereich 
der vom Darmstädter Rcgierungspräsidium 
zu leistenden Arbeit auf dem Gebiete des 

nieder. Denn vom Regierungs- 
präsidium werden nicht nur die Prüfungen 
für die Erteilung der verschiedensten Erlaub- 
nisse und Berechtigungen für Luftfahrer 
durchgefühn (im vergangenen Jahr waren es 
46 Prüfungstage), sondern auch die in der 
Rtgel alle zwei Jahre fällige Erneuerung von 
erteilten Luftfahrerlaubnissen. das waren im 
vergangenen Jahr rund 2500, vorgenommen. 

Auch die Tatsache, daß im Regierungs- 
bezirk gegenwärtig 13 Luftfanrtunter- 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen l.angcn fordert für den seit 
einigen (ahren bestehenden Spielkreis einea 
geeigneten Raum möglichst in einem der 
städti.schen Kindergärten. 

Die ca. 35 Mütter treffen sich mit ihren 
Kleinkindern in der Jugendbegegnungsstätte. 
Diese Räume seien weder von der Ausstattung 
her noch aus hygienischen Gründen für diesen 
Zweck geeignet, meinen die SPD Frauen. 

Das Interesse junger Mütter an diesen Kon 
takt-Nachmittagen steige ständig und spre- 
che, .so AsF-Vorsitzende Brigitte Wegner, für 
die Notwendigkeit, daß sich Mütter mit ihren 
Kleinkindern zu Gesprächen und Spielen in 
einem hierfür geeigneten Raum zusammen- 
finden. Die SPD-Fraktion hat den AsF-Antrag 
bereits angenommen und weitergeleitet. 

Bundesverdienstkreuz für 
Dipl.-Ing. Herbert Güldner 

SPD-Frauen fordern 
bessere Unterbringung 
für Spielkreis-Mütter 
mit Kleinkindem 

Langener Zeitung 

Hessens Staat.sminister Karry überreichte 
am 8. Februar dem Langener Dipl.-Ing. Her- 
bert Güldner, Forstring 135, in Wiesbaden 
clas von Bundespräsident Walter Scheel ver 
hehene Bundesverdienstkreuz am Band des 
Verdienstordens der Bundesrepublik. Er wür- 
digte damit die Verdienste Güldners, die die- 
ser durch seine ehrenamtliche Tätigkeit in 
verschiedenen Gremien zum Wohle der 
Bundesrepublik erworben habe. Herbert 
Güldner wurde 1905 in Freiberg,'Sachsen ge- 
boren, Studiertc in Dresden Maschinenbau 
und erhielt 1929 sein Diplom. Sein Berufsweg 
führte ihn zur Eisenbahn, wo er vom Betriebs- 
leiter über Geschäftsführer zum Direktor 
nicht bundeseigener Eisenbahnen aufstieg. In 
diversen Ausschüssen arbeitete er zum Teil 
noch heute an der Erstellung von Dienst- 
vorschriften und Grundsatzanordnungen mit. 
Seit 1963 wohnt das Ehepaar Güldner in Lan- 
gen und widmet sich nach der Versetzung in 
den Ruhestand schönen Hobbies, wie zum 
Beispiel Reisen, Fotografieren, der Kunst, wo- 
bei die Malerei und die Baukunst den Vorzug 
haben. Die Langener Zeitung gratuliert herz- 
lich zu der hohen Auszeichnung. 

In den Ruhestand verabschiedet 

Am 13. Februar 1979 wurde ein langjähri- 
ger Mitarbeiter der Stadtverwaltung, Adolf 
Helfmann, in den Ruhestand verabschiedet 
Herr Helfmann, der am 29. 12. 1921 in Lan- 
gen geboren wurde, erlernte nach dem Be- 
such der Volksschule den Beruf eines Gärt- 
ners. Nach Abschluß seiner Lehrzeit wurde er 
zum Kriegsdienst einberufen, so daß er erst 
wieder ab Oktober 1945 als Gärtner in seinem 
früheren Lehrbetrieb tätig werden konnte. Im 
Januar 1957 kam er zur Stadt Langen, wo er 
über 20 Jahre lang als Friedhofsaufseher fun- 
gierte. In dieser Eigenschaft war er nicht nur 
verantwortlich für die ordnungsgemäße 
Durchführung der Bestattungen, sondern 
auch für die Unterhaltung des gesamten 
Friedhofsgeländes. Aus gesundheitlichen 
Gründen mußte Herr Helfmann diese Tätig- 
keit nunmehr aufgeben und wurde vorzeitig 
in den Ruhestand versetzt. 

Im Rahmen einer kleinen Abschiedsfeier 
an der Vertreter des Fachamtes und des Per- 
sonalrats teilnahmen, dankte Bürgermeister 
Kreiling dem scheidenden Mitarbeiter für die 
in all den Jahren geleistete Arbeit, die sicher- 
lich nicht immer einfach gewesen sei, und 
wünschte ihm für seinen neuen Lebensab- 
schnitt alles Gute. 

Telefon 21011! 12 

Darmstädter Kantoroi singt 

Um 20 Uhr beginnt am Samstag, dem 17. 
2.. das Konzen, in der Stadtkirche Darmstadt. 
.Mitglieder der Darmstädter Kantorei singen 
die Bachmotette ..Komm Jesu komm", die 
Fest und Gedenksprüche von Brahms und 
drei Motetten aus dem ,,Israclsbrünnlein" von 
Schein. Hermann Unger spielt dazu auf der 
Orgel einen Choral von Alberti, Mendelssohns 
c-moll Präludium und die Canzona von Bach. 
Das Konzert dauert ungefähr eine Stunde. 

Verpackung unter der Lupe 

Unsere Vorfahren kauften nicht die Katze 
im Sack. Sie gingen auf die Märkte und prüf- 
ten die Ware aufs gründlichste, ehe sie ihre 
Gulden, Heller oder Batzen hergaben. Natür- 
lich trafen sie auch auf Verpackungen, denn 
ohne die hätte der Händler das Gut nicht 
transportieren und aufbewahren können. 
Flüssigkeiten wurden in Ton-, später in Glas- 
gefäße gegeben, Früchte uncf Gemüse in 
Körb- oder andere Geflechte. Leder und Me- 
tall waren eine haltbare Verpackung. Säcke 
gab es aus Jute oder Hanf, und das Papier war 
in seiner langen Geschichte stets auch ein Ma- 
terial zum Verhüllen, zum Schutz vor äußeren 
Einflüssen. Die braunen Packpapiertüten 
schließlich waren ein Jahrhundert lang Ver- 
packungsrequisit der ,,Colonial- und Ge- 
rnischtwaren-Handlungen", in denen das He- 
ringsfaß neben dem Sauerkrautsteintopf und 
dem Zuckersack stand, wo rote und grüne 
Bonbons aus großen Gläsern herausgezählt 
wurden und in vielen Holzschubladen Ware 
aller Art verstaut war. 

Verpackungsgeschichte ist - wie man sieht 
— auch Wirtschaftsgeschichte. Die moderne 
Angebotsbreite, die gestiegenen Personal- 
kostcn, der schnellere Warenumschlag auf 
vergrößerten Verkaufsflächen und nicht zu- 
letzt die Ansprüche des Verbrauchers haben 
immer mehr , ,Colonialwarenläden" ver- 
schwinden lassen, und auch kleine Läden sind 
auf Selbstbedienung umgestiegen. 

Diese ,,Selbstbedienung" aber setzt weitge- 
hend die Fertigpackung voraus. Sie schützt 
vor Staub und Schmutz und schädlichen Kei- 
men, vor Fremdgerüchen, Feuchtigkeit und 
Verderbnis, vor Austrocknen und Gewichts- 
verlust, vor Färb- und Geschmacksverände- 
rungen und Vitaminverlusten, vor Licht und 
Luft, und keiner braucht mehr Angst zu ha- 
ben, daß seine Schätze ,.von den Motten und 
vom Rost gefressen werden". 

Aber längst hat die Verpackung ihre Auf- 
gabe als schützende Hülle — ihre , .Schutz- 
funktion" — verloren. Sie ist selbst zur Ware 
geworden, lebt ihr Eigendasein, hat zusätz- 
liche Aufgaben übernommen. 

Die Verbraucher-Zentrale Hessen, Frank- 
furt. wird unter dem Motto ,, Verpackung un- 
ter der Lupe" im Rathausfoyer Langen eine 
Ausstellung durchführen. Dem Verbraucher 
wird gezeigt, wie die Verpackung ehrlich oder 
auch unehrlich informiert, wie Mogelpackun- 
gen aussehen, bei denen jeder sich vor un- 
überlegtem Kauf hüten sollte. Hinweise auf 
gefährliche Verpackungen und ..Lockvögel" 
werden nicht fehlen, vor allem aber wird auch 
auf den Preis der Verpackung eingegangen, 
den schließlich ebenfalls der Verbraucher be- 
zahlt. Die Ausstellung wird vom 19. Februar 
bis Anfang März im Rathausfoyer Langen zu 
sehen sein. 

Im übrigen ist eine Broschüre zu dem 
Thema ,,Verpackung unter der Lupe" in der 
Informationsstelle der Verbraucherberatung 
(Stadtbücherei Langen) zu finden; Öffnungs- 
zeiten: Dienstag 16-19 Uhr, Mittwoch 
14 — 17 Uhr, Donnersstag 10- 12Uhr, Freitag 
14 17 Uhr und Samstag 14 —16 Uhr. 

Der RuhestandäKreis der SSG 
20. 2., ab 

1 D.Uo Unr im Clubhaus zusammen. 

7(^ährige feiern 

Der Jahrgang, der in diesem Jahr seinen 70 
Geburtstag feiert, hat sich zu diesem Anlaß 
einiges vorgenommen. Hier sind die Ter- 
mine; 

Am 10. Mai erfolgt eine Ganz-Tagesfahrt 
mu dem Omnibus in den Frühling. Fahrpreis 
je Person 12 DM. Anmeldung zur Mitfahrt er- 
folgt durch Einzahlung der Fahrtkosten auf 
das Konto: Jahrgang 1908/09 bei Bezirks- 
sparkasse Langen Nr. 110000316 oder Lange- 
ner Volksbank Nr. 50890. Um baldige An- 
meidung wird gebeten. 

Arn 13. Juni gibt es eine Omnibusfahrt zur 
Bundesgartenschau in Bonn, verbunden mit 
Besichtigungsfahnen in der Bundeshaupt- 
stadt. Fahrpreis je Person 13 DM. Anmeldung 
zur Mitfahrt erfolgt ebenfalls durch Einzah- 
mng der Fahrtkosten auf eines der obigen 
Konten. Um baldige Anmeldung wird gebe- 
ten. ® 

Die offizielle Feier zum 70. Geburtstag fin- 
det am 22. September in der TV-Turnhalle 
Stau. 

In diesem Zusammenhang wird auch auf 
die monatlichen Zusammenkünfte hingewie- 
sen. ° 
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Frau Franziska Steitz, Lessingstr, 4, feiert am 
17; 2. 79 ihren 78. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. Mit unserem Kredit 

können Sie ruhig schlafen. 

Kredit soll Sie weder den letzten Nerv noch den letzten Pfennig 
kosten. Deshalb achten wir darauf, daß die Rückzahlung unserer Raten- 
yedite genau auf Ihre Möglichkeiten abgestimmt ist: Keine zu hohen Raten, 
damit bie sich finanziell nicht übernehmen. Aber auch keine zu langen Lauf- 
zeiten, denn jeder Monat zu viel kostet Sie unnötig Geld 

^o'^merzbonk-Ratenkredite gibt es bis zu 30000 Mark. Mit einer Laüf- 

M j j Monaten. Und mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. ' Und damit Sie vor unliebsamen Überraschungen geschützt sind, können 
bie bei uns eine Restschuldversicherung abschließen, die im Falle eines Falles 
dieTilgung Ihres Kredits übernimmt. 

Sprechen Sie mit uns, damit 5ie von Ihren Wünschen nicht mehr zu 
troumen brauchen. 

Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
L^gen, Lutherplotz 5 ,7, Tel. (0 6103) 2 18 09, 2 31 25 COMMERZBANK ^ 

RUNO UM DEN 

Vierröhrenhrunnen 

TÜV für Familien 

Geht es uns wie Gelegenhettsbergstezgem? 
Dreijahrzehnte lang sind wir aufgestiegen auf 
die Rekordhöhen des Wohlstandes, und jetzt 
merken wir plötzlich, daß die Luft dünner 
wird, daß wir uns irgendwo in eisigen Regio- 
nen befinden. Und wie allein wir sind. Vielen 
wird dabei schwindelig und sie sehnen sich zu- 
rück ins einfachere Leben. 

Da leben wir mit den besten Sozialgesetzen 
inmitten von Überfluß, leben mit einem Com- 
puter, der fast nichts mehr dem Zufall über- 
läßt, und doch waren wir niemals vorher so 
sehr auf Rat, Hilfe und Zuspruch angewiesen. 

Vater verdient Geld und damit Sonderbe- 
handlung. A bends will er seine Ruhe und sein 
Fernsehprogramm. Manchmalßüchtet ersieh 
auch m den Alkohol. ,,Nur nicht stören" 
heißt es dann, und die Kinder türmen. 
Warum sind sie auch so anspruchsvoll auf 
ihrer Wohlstandsmatratze? Sind sie es wirk- 
lich? Oder wollten sie es von sich aus sein? Na- 
türlich, sie leben, im Schulstreß, zu dem noch 
der abendliche Disco- und Televisionsstreß 
hinzukommt. Es ist schon schlimm. Und 
Mutter? Sie will vermitteln oder macht in 
Opposition, je nachdem. Um des lieben Frie- 
dens willen? 

Sind es die Phosphate in den Lebensmit- 
teln, die U7U so aggressiv gemacht haben? 
Oder ist es nur der Wohlstand, der viele zum 
Nebeneinanderleben, zur gelangweilten 
Wohngemeinschaft gemacht hat? Ein Wort 
zuviel oder zuwenig, und schon rauscht es mit 
allen Lautsprechereffekten durch das traute 
Heim, feder fühlt sich emanzipiert, fühlt sich 
in seinem Recht. Und so entsteht der beliebte 
Heimsound in Quadrophonie, jeder gegen je- 
den. Glückliches Familienleben. Marke selbst- 
gestrickt. 

Aber irgendwo in den -Seitentälern der 
Bundesrepublik soll es auch noch Familien ge- 
ben, wo man sieh gegenseitig hilft, wo man 
miteinander redet und sich zuhört. 

Wir brauchen wohl mehr Reparaturwerk- 
stätten für kaputte Familienverhältnisse, 
einen TUV für Familien. Zum Überholen von 
anfangs guten Vorsätzen und zum Ausschal- 
ten vieler Fehlzündungen. 

Wir haben jetzt ein ,Jahr des Kindes". Und 
wir sollten uns einmal überlegen, was wir dazu 
tup. können, ob es nicht ganz einfach ist, 
schon in der Familie, die das spätere Leben 
formt und ihm einen Stempel aufdrückt, den 
Anfang zu machen, fragt 

Ihr Tobias 

Sterzbach-Rummel 
das Motto zum großen 

LIEDERKRANZ 

MASKENBALL 
Samstag, 17. Februar, in der TV-Turnhalle 
Stimmung und Schwung mit der Kapelle 

»ROMANTICA« 

Kamevalistische 
Senioren-Disco 

Auch das städtische Sozialamt konnte sich 
der Narretei nicht entziehen und veranstaltet 
am kommenden Montag, dem 19. Februar, 
ab 14.30 Uhr in der Stadthalle eine kamevali- 
stische Senioren-Disco mit Kreppelkaffee, bei 
der es sehr lustig und humorvoll zugehen soll. 

Länger Langener 

Die Frage, ob Leute aus Langen 
Langener oder Länger heißen, behan- 
delte der LKG-Protokoller Kurl Wer- 
ner auf seine Art. In den Sitzungen for- 
mulierte er das Problem so: 
,,Im Sommer jedoch, bei dem Bach- 
gassemarkt, 
gab s weiße T-Shirts, auf Tische ge- 
plackt, 
sauber bedruckt, ich seh'se noch heut: 
Länger lewe. Länger liewe. Länger 
Leut. 
Un jetzt behaupt ich, wann ihr aach 
hippt. 
Daß es Langener zwar, awwer kaa Län- 
gergibt. 
Auswärtzige ja, von Elschbach und 
Haa, 
Iseborjer Watze und Sprennlinger 
Hoschebaa, 
die sage zu Langener: Länger hierdrei, 
doch wir wolle net länger Länger sei. 
Wer drum noch länger, bei Tag und 
Nacht, 
statt Langener Länger zu uns Langener 
sacht, 
braucht net mehr länger Langener Zei- 
tung zu lese, 
da er sonst die längst Zeit Länger ge- 

Eltern treiben 

ihre Kinder in den Tod 

ACL-Vorsitzender für bessere Zusammenarbeit 
in der Verkehrserzieliung 

FCL rüstet 
zum großen Kappenabend 

'Der Kappenabend des FC Langen am Fast- 
nachtsamstag soll auch in diesem Jahr wieder 
zu einem großen geselligen Ereignis für die 
Fußballerfamilie werden. Das jedenfalls hat 
sich der rührige Vergnügungsausschuß vorge- 
nommen und frühzeitig mit den Vorbereitun- 
gen begonnen. Die Büttenredner des Vereins 
sitzen schon seit Wochen mit spitzem Bleistift 
über ihren Manuskripten und setzen die Ge- 
schehnisse aus dem Vereiiisleben und rund 
um den Fußball in Verse. Auch die Dekora- 
teure schlafen nicht, sondern tun alles, um 
das Clubhaus für diesen Abend in eine bunte 
Narhalla zu verwandeln. Elferpräsident und 
sein Komitee sind ebenfalls nicht untätig und 
können es kaum erwarten, bis am Fastnacht- 
samstag um 20.11 Uhr der Startschuß fällt. 

,'Eltern, die ihre Kinder gegen Erzieher und 
Schutzorgane einstellen, treiben ihre eigenen 
Kinder in den Tod und handeln im höchsten 
Maß verantwortungslos. Dieser Zustand muß 
geändert werden!" Dies erklärte Vorsitzender 
Herbert Beckmann auf der Jahreshauptver- 
sammlung des Automobifclubs Langen 
'ACL), nachdem er an Hand von Unfallzah- 
.en zum Nachdenken veranlaßt hatte. Im 
Jahre 1977 seien in der Bundesrepublik fast 
70 000 Kinder unter 15 Jahren im Verkehr zu 
Schaden gekommen und 1345 von ihnen ge- 
storben. 

Es sei immer wieder zu hören, daß Radfah- 
ren gesund, energiesparend und umwelt- 
freundlich sei. Doch wenn man die Kinder 
mit dem Rad zur Schule fahren lasse, dann 
werde aus gut klingenden Sprüchen eine 
akute Gefahr. Denn nicht nur clie Autofahrer 
seien schuld an den Unfällen, sondern in er- 
heblichem Maße die Radfahrer selbst. Was 
sich zu Schulbeginn und Schulende auf den 
Straßen abspiele, sei, gelinde ausgedrückt, 
eine Katastroohe. 

Schon seit Jahren trage der ACL mit seinen 
Fahrradtumieren dazu bei. die Sicherheit der 
Jugendlichen auf dem Fahrrad zu erhöhen. 
Die gute Beteiligung zeige auch, daß solche 
Veranstaltungen angenommen würden. Für 
die Zukunft müsse man in dieser Richtung 
noch verstärkt arbeiten und aufklärend wir- 
ken. sagte Beckmann. 

Dann ging Beckmann auf die Aktivitäten 
und Veranstaltungen des Clubs im vergange- 
nen Jahr ein und betonte, daß man durchaus 
zufrieden sein könne, wenn auch ab und zu 
ein besserer Besuch wünschenswert gewesen 

In der Öffentlichkeit habe man durch zwei 
Jugend-Fahrradturniere, durch ein Volksrad- 
fahren, durch die Veteranen-Rallye und 
diirch die gesellige Veranstaltung ,,Meet vour 
friends" besonders auf sich aufmerksam ma 
cheh können. 

Als Ziele für das laufende Jahr nannte der 
Vorsitzende die Gründung einer Jugend- 
gruppe sowie eine Erhöhung der Mitglieder- 
zahl. Selbstverständlich würden die laufenden 
Veranstaltungen wie seither ebenfalls durch- 
geführt. Er forderte die Mitglieder auf, sich 
weiterhin in den Dienst des Clubs zu stellen 
und dankte bei dieser Gelegenheit allen, die 
seither mit großem Engagement und Opfer- 
bereitschaft zum Gelingen der Vereinsarbeit 
beigetragen hätten. 

Mit einem Geschenk und Dankesworten 
verabschiedete Herbert Beckmann den 
Rechtsanwalt und Notar Erwin Heußel, der 
über ein Vierteljahrhundert Syndikus des 
Clubs war und als einer der ,,Männer der er- 
sten Stunde" vor drei Jahrzehnten den ACL 
gründen half. Der Wunsch dts verdienstvollen 
Mitglieds, sich zur Ruhe setzen zu wollen, sei 
verständlich und zu respektieren, erklärte 
Beckmann. ,,Lassen Sie mich bescheiden 
Dank sagen für alles, was Sie für den ACL, für 
den Gau Hessen des ADAC und für die Allge- 
meinheit getan haben." Zum Nachfolger als 
Syndikus wurde Rechtsanwalt Axel Mönch ee- 
wählt. 

Eine weitere Verabschiedung galt Wolf- 
gang Weber, der seit 1967 als Sportleiter in 
den Diensten des Clubs stand und nun dieses 
Amt zur Verfügung stellte. Auch ihm wurden 
Dankesworte und ein Geschenk zuteil. ' 

Bei der Vorstandswahl wurde der seitherige 
Vorstand in seiner Mehrheit bestätigt. Neuer 
Sportleiter wurde Werner Schwarz. 
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LKG traf noch zweimal ins Volle 

Sitzung und Kreppelkaffee waren Klasse 

Nach dem Erfolg der ersten Fremden- 
sitzung waren die Aktiven der LKG am ver- 
gangenen Wochenende gleich zweimal im 
Einsatz. Am Samstag stieg die zweite Frem- 
densitzung. und am Sonntag stand die Kap- 
pensitzung mit Kreppelkaffee auf dem Pro- 
gramm. Wie schon beim ersten Mal waren 
auch zu diesen beiden Veranstaltungen alle 
Plätze der Stadthalle besetzt, als die Elferräte 
und die Garden einmarschierten und ein bun- 
tes Bild auf die Bühne brachten. Das Sit- 
zungsprogramm war das gleiche wie beim 
ersten Mal, worüber wir bereits ausführlich 
berichtet haben. 

Großen Beifall erhielt wieder die ideen- 
reiche Dekoration, die sich ganz dem diesjäh- 
rigen LKG-Motto ,,Wir treffen ins Volle" an- 
paßte. Ritt im ersten Teil des Programms ein 
Narr auf einer Sektflasche und traf mit dem 
Sektkorken auf eine bunte, mit Lichteffekten 
ausgestattete Zielscheibe, so wurde im zweiten 
Teil auf eine andere Weise geschossen. Die 
Bühne wurde zum Western-Saloon, und der 
Elferrat hatte sich in die Kostüme von Wild- 
west-Helden gesteckt, nahm sich mit zahl- 
reichen Gags selbst auf die Schippe, wie auch 
bereits im ersten Teil, und übertrug diese 
Ausgelassenheit auch auf das Publikum, dem 
die Maskerade sichtlich Freude machte. 

Zu diesen beiden Veranstaltungen waren 
auch zahlreiche auswärtige Karnevalisten als 

Gäste im Saal. Auch sie lobten nach Abschluß 
der Veranstaltung den Ideenreichtum der 
Langener, die dem Karneval neue Formen ge- 
geben hätten. 

Nun steuern die LKG-Aktiven den ,,tollen 
Tagen" zu. Am Samstag ist eine große Abord- 
nung wieder in Mainz, am Sonntagnachmit- 
tag steigt die jährliche Kappensitzung im 
Jakob-Heil-Heim, eine Woche später, am 
Samstag, dem 24. Februar (Fastnachtsams- 
tag), ist um 15 Uhr die Erstürmung des Rat- 
hauses und am Abend die große ,,TingeItan- 
CTpl-Partv" Hie sich im Laufe der fahre zu 

einem besonderen Kostümfest entwickelt hat. 
Dazu trägt die üppige Dekoration bei, die die 
Stadthallensäle stets in einem ungewohnten 
Gesicht erscheinen läßt. 

Auch in diesem Jahr sind wieder zwei 
Kapellen auf der Bühne. Neben ,,Rudy s Big 
band", die für erstklassige Tanzmusik und 
viel Stimmung garantiert, wird die bekannte 
,, Rhein - Main-Combo" mit viel Schwung die 
Bigbandpausen füllen. Ein Feuerwerk von 
Rhythmus und Melodie wird die Besucher er- 
warten. 

Der Fastnachtdienstag bringt ein Novum 
im Langener Karneval mit einem Fastnachts- 
umzug für Kinder. Dazu sind heute schon alle 
Kinder und Jugendlichen eingeladen, sich vor 
14 Uhr am Bahnhofsplatz einzufinden, denn 
um 14 Uhr geht's dann los durch die Straßen. 
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Osterfreizeiten 
der Stadt Langen 

Auch in diesem Jahr veranstaltet die Stadt 
t*«;" Osterferien wieder Freizeiten lur Kinder. Anmeldungen werden ab sofort 

beim Magistrat der Stadt Langen, Sozialamt, 
Rathaus. Zimmer 4, Tel. 20 32 82, enteeeen- 
genommen. ° ° 

Vom 2^ bis 7. April heißt es für Kinder von 
9 und 10 Jahren ,,Ferien auf dem Bauern- 
hof ^ geht nach Ober-Ostern auf den 
Bauernhof mit Pension ,,Zum 0.stertal" Die 
Kinder sind dort in 2- und 3-Bett-Zimmern 
untergebracht und können das Geschehen auf 
einem großen Bauernhof mit vielen Tieren er- 
eben. Auch Wanderungen, Spiele und sport- 

in n ™ enthal- 
S^Mark beträgt pro Kind 

Kinder von 11 und 12 Jahren können zur 

§9 M Teilnehmergebühr von 
k J"g«^ndherberge Oberbern- hards Frei/e.t machen. Die .gemütliche 
Jugendherberge liegt direkt an der 835 m 
hohen Milseburg. Es sind Tischtennisräume 
ein Disco-Raum und Gemeinschaftsräume 
die zum Basteln, Spielen oder ähnlichen Akti- 
vitäten genutzt werden können, vorhanden 
Die schone Umgebung Oberbernhards bietet 
sich zu Wanderungen und Tagesausflügen 
geradezu an. Lohnende Ausflugsziele, die in 
das Programm aufgenommen werden könn- 
ten, sind u. a. die Wasserkuppe mit Segelflue- 
museum und Riesenrutschbahn. Im naheel 
legenen Städtchen Hilders sind sehr gute 
Sportmoglichkeiten (Boccia. Mini|olf 
Hallenbad, Trimmpfad und vieles mehr). In 
Fulda ist zum Beispiel das alte Schloß, das 

SiTnsTerr"'^"'" Hauptwache 

ää 
„il citta 

Stadttaschen, die 

elegante Alternative 

zum Plastikbeutel 

Lederladen 

ROLF KÖHLER 

in der Obergasse 4 

Tel. 2 78 30 

Sichern Sie Ihre 
Wohnungs- oder Haustür 

Noch immer dringt jeder zweite Einbrecher 
durch Haus- oder Wohnungstür ein. Zwar 
können Einbrüche nicht absolut verhindert 
werden, jedoch sollte man Einbrechern ein 
schnelles und lautloses Eindringen erschwe- 
ren. Dabei kann die Sicherheit bereits mit 
einem guten Türschloß erheblich verbessert 
werden. Für Außentüren sollte das beste 
Schloß gerade gut genug sein. Aber auch das 
beste Schloß nützt nicht viel, wenn es nicht 
richtig eingebaut ist. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: ,,Sorgen 
Sie dafür, daß Ihre Türschlösser keine 
Schwachstellen sind. Nicht jedes angebotene 
,,Sicherheits"-Schloß ist sicher. Empfehlens- 
wert sind Schließzylinder nach DIN 18 252 
oder Zuhaltungsschlösser mit mindestens 
sechs asymmetrisch angeordneten Zuhaltun- 
gen oder Schlösser mit entsprechenden Maß- 
nahmen gegen Nachschließen. 

Außen überstehende Schließzylinder sind 
u. a. durch eine von innen verschraubte Aus- 
gleichsrosette oder ein von innen verschraub- 
tes Langschild mit Stahlunterschild gegen Ab- 
drehen bzw. Abbrechen zu sichern. Ein Zu- 
satzschloß, auch mit Sperrbügel, kann die 
Sicherheit erhöhen. 

Bei Holzzargen läßt sich der Schloßbereich 
rnit Stemmwerkzeugen relativ leicht aufbre- 
chen, Ein verlängertes Winkelschließblech er- 
schwert dies wesentlich." 

Großes Programm 
der Obst- und Gartenbauer 

Der Langener Obst- und Gartenbauverein 
hat wieder einige Veranstaltungen anzubie- 

den Interesse vieler Bürger fin- 
Heute abend um 20 Uhr findet im Saal des 

evangelischen Gemeindehauses in der Frank- 
^rter Straße ein Vonrag statt mit dem 
Thema ..Moderner Selbstversorger; Obstbau 
im Garten". Referent ist Gartenbau-Inge- 
nieur G. Steinbauer aus Groß-Umstadt. 

IC il^ '^°.'"™<^nden Mittwoch, dem 21. 2., um 15 Uhr sind alle Närrinnen und Narhallesen 

r''"« Laune mitbringen, ins Cafe 
S-^n " einem Kreppelkaffee eingela- 

Einige Tage später, am Samstag, dem 24 
Februar, beginnt um 14 Uhr im ErTen am Ge^ 

Vogelliebhaber ein Schnittlehrgang für Obstbäume, zu dem alle 
Interessent^en herzlich eingeladen sind 

Ein gTOße.s^ Ereignis folgt am 24. März. An 
Verein mit dem D-Zug O 551, der eigens zu diesem Zweck in Langen 

Station macht, zur Fachausstellung ,,Garten 
79 nach Stuttgart. Abfahn ist um 7.14 Uhr 
Der Zug ist mit Speise- und Büffetwagen aus- 
ptattet. Nach der Ankunft in sfuugärt 
(etwa um 9.19 Uhr) bringt ein Omnibus^die 
ReisegeseHschaft zur Ausstellung auf dem Kil- 

18 54'^f lh ab Stuttprt ist um 
im 20 Ml" ..Wörthsee" und um 20.55 Jhr wird man wieder in Langen 

für diese Fahrt, die ein- 
schließlich Eintritt zur Ausstellung nur 24 
Mark kostet, sind bis zum 24, Februar bei 

nn ^"'herstraße 10, Telefon 2 M 00, möglich. 

Aliiohol 
gefährdet Versicherungsschutz 

Gesetzliche Unfallversicherung 
muß nicht immer zahlen 

Die Karnevalszeit fühn manchen wieder in 
Versuchung, beschwipst Auto zu fahren, etwa 
auch nach einem kleinen Umtrunk in der 
rirma. Alkohol am Steuer kann jedoch nicht 
nur syafrechtliche Folgen haben, sondern 
auch den Verlust des gesetzlichen Unfallversi- 
cherungsschutzes bedeuten, wenn der Alkohol 
die wesentliche Unfallursache ist. Darauf 

Angestellten-Kranken- kasse (DAK) aufmerksam. Acht bis zehn Pro- 
mpt aller Arbeitsunfälle seien alkoholbedingt. 
Lpassierten auf dem Weee zur Ar- beit und nach Hause. t)er wamsende A/ko- 
holkonsum beschäftige zunehmend auch die 
Unfallversicherungsträger und die Sozialge- 
richte bis hm zum Bundessozialgericht. Dabei 
gehe es um die Frage, ob eine betriebsbezo- 
gene Mitursache für den Unfall wesentlich 
war und der Unfallversicherungsschutz da- 
durch erhalten bleibe; etwa wegen einer 
Kutschgefahr an der Unfallstelle bei ver- 
schmutzter Fahrbahn. 

Wichtig; Wer Ansprüche auf die Leistun- 
gen der gesetzlichen Unfallversicherung gel- 
tend macht, muß nach Angaben der DAK 
auch beweisen, daß der Alkoholeinfluß nicht 
allem die wesentliche Unfallursache war. Da- 
her seien polizeiliche Ermittlungen, Unfall- 
zeugen, aber auch Fotos vom Unfallort hilf- 
reich für diese Beweislast. Denn in der gesetz- 
lichen Unfallversicherung gelte der Grund- 

Tatsachen für das Vorliegen eines 
Arbeitsunfalles müssen bewiesen werden Las- 
sen sie sich nicht beweisen, so habe derjenige 
die Folgen zu tragen, der für sich Ansprüche 
herleiten will. 

100 IVlillionen Waldblumen 

Hundert Millionen Waldblumen warten 
auf Käufer — Aronstab und Waldschlüssel- 
blume oder Goldnessel und Rotes Wald 
vögelein. Und noch vier andere dazu . . . Er- 
hältlich sind diese Frühlingsboten bei der Post 

u.r u Wohlfahrtsverbänden. Als Wohlfahrtsbriefmarken, deren Zuschlagserlös 
Menschen m Not zugute kommt — alten 
Menschen, Behinderten, Kranken, Kindern. 

Dieter Bahr weiter an FDP-Spitze 

Betriebssportler ermittelten Pokalmeister 

Bei einer Teilnahme von 17 Mannschaften 
in drei Gruppen und eine Endrunde errangen 
die Betnebsfußballer vom Dreieich-Spiegel 
erneut den Titel eines Pokalmeisters in der 
Halle. Die weiteren Plätze: 2. BSG Masa- 
Dekor. 3. SG United, 4. BSG Voba Dreieich, 
5. SG OFC Fan Club, 6. BSG Volvo, Dietzen- 
bach II, 7. BSG NEN-Chemicals. Es stehen 
noch der Südhessen-Vergleichskampf am 17. 
2. und die beiden Stadtrunden Dreieich und 
Langen aus. Auf der Sparten-Jahreshauptver- 
sammlung der Betriebsfußballer stellte sich 
der bisherige Spartenleiter Friedrich Dechert 
nicht mehr zur Wahl, weil er auf dem Bezirks- 
tag im März für andere Aufgaben vorgesehen 
ist Bezirksvorsitzender Brüggen dankte dem 
scheidenden langjährigen Spartenleiter für 

Die Wiederwahl des Ortsvorsitzenden Die 

Inn f fno I " J3'"'eshauptver,samm 
n^ r"« • Stellvertreter ist Ingo L». öennm. die Pinanzen verwaltet weiter- 

hin Werner Heilmann. Als Beisitzer zum 
Ortsverband fungieren die Schriftführerin 
K 'Til; "" Stadtratsamtes Eber hard Wolff. 

• ..Jä'Vi'^hauptversammlung verlief in einer für die Langener Liberalen kennzeich- 
nenden Atmo.sphäre: ohne Konflikte, im Be- 
wußtsein, eine kleine Truppe mit viel Arbeit 
und \ erantwortung behaftet zu sein. Die Ar- 
beitslast war es auch, die den Stadtverord 
neten Horst Mattar bewegte, auf sogenannte 
Amterhaufung zu verzichten. Er sähe in seiner 
parlamentarischen Tätigkeit hinreichenden 
Anreiz, aktiv für die Liberalen einzutreten. 
..Der pfolg", so Horst Mattar, ,,läßt sich an 
der Abstimmung mit der FDP-Umlandsver- 
bandsfraktion ablesen." Dank koordinierter 
Absprachen sei es gelungen, in der kontrover- 
sen Diskussion zu dem Kompromiß einer 
planfreien Knotenpunkt.straße und der Unter 
stutzui^ der Langener ,,5e"-Lösung zu kom 
men. Das von der CDU gegebene Zustiin 
mungssignal berechtige zu der Hoffnung ko- 
operativer Zusammenarbeit auf der Ebene 
sachlicher Argumente. 

Erneute Kritik an CDU-Vorstellungen zur 
Sozialpolitik wurde allerdings bei dem Thema 
..Spielhaus" aut. Die FDP bestärkte ihre 
Fraktion in der Haltung, die bisherige be 
wahrte Arbeit der Spielhausbetreuer weiter- 

fordern. Der CDU-Konzeption setzte 
man d.e Frage entgegen, wie denn das parla 
mentarische Hm und Her mit der inhaltlichen 
Moral zum Beginn des Jahres des Kindes zu 
vereinbaren sei. 

i.sgfsamt erpb die Jahreshauptversamm 
ung tine positive Einstellung zur Arbeit der 

Langener Liberalen bei gleichzeitig .selbstkri 
ti.s(h offener ^ragestellung, warum die aktive 
Beteiligung an der FDP so gering bleibe 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
 ^LEFOIM 2 1011 

Sieg und Niederlage 
für Langens Sportkegler 

,,e['sKv'• Mannschaft es SK\ 77 Langen am letzten Sonntag bei 
Eintracht 69 Fechenheim vor und kam um 
einCu^hohe 2325; 2207-Holz-Niederlage nich, 

srhnn' Fechenheimer zeichnete sich 
lel •r7m Heinrich Mül- 

1 I l - Riemer (326) einen 66 lolz Ruckstand hinnehmen mußten An 
schließend brachten Peter Schreiber (347) 
Wolfpng Brenm (381), Günter Müller (375) 
und JoaÄiKi Schiller (381) zwar Schnitt, je 

Einen au.sgezeichneten Tag erwischte hin- 
.gtgen die 2. Mannschaft auf den bekannt gu- 
tin Bahnen in Offenbach Bieber. Durch her- 

™^M^nf Heinrich Müller 
brenne^mm K P '^"di Stein- brtnntr (410) hatte der SKC 76 Offenbach 
zum Schluß mit 2367;2262 Holz das Nachse- 

rss'l"/ Herth 
SllirSl' """ 

HmirgSd" N""" mU SMÖS .rtie/jSVnTwüe'^rim 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

^Schneider; 
) Dorotheenstr 8-10 I 

Ihren neu&Ü 
noch inn 

Frühjahre 

die geleistete Arbeit und für die Verdienste 
innerhalb des Betriebssport-Verbandes Als 
neuer Spartenleiter wurde Franz Passmann 
gewählt und zu dessen Stellvertreter Helmut 
tlzner. 

Die Kegler hielten ebenfalls ihre Hauptver- 
sanimlung ab. Als Spartenleiter wurde Hans 
Siehl gewählt und als Stellvertreter Hans Gott- 
schalk. Die Kegler begannen mit der offenen 
Pokalrunde 1979. Es nehmen 13 Mannschaf- 
ten in zwei Gruppen teil. Am ersten Kampftag 
zeigte es sich, daß es keinen Favoriten gibt. 

In der Bezirksklasse der Tischtennis-Spieler 
fuhrt z. Zt. die BSG Volvo, Dietzenbach vor 

Dreieich, BSG Fleissner und 
der TTC-Hobby, Langen. 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Alt 

Qualif. Untenicht durch 
etfahrene Lehrkräfte In 
Dreielch-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TESTMIETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit Mietanrechnung bam 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hölderlinstraße 27, Tel. 
06 n/43 37 59. 

Das gesamte 

Opel-Progrömm steht 

bei uns zum 

Testfahren bereit. 

Dann jetzt 

bestellen! 

.niTu TK 
m^haus 

Opel Händler seit über 95 Jahren 
Langen, Darmstädter Str. 56, Tel. 2 10 61 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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SG Egelsbach 
wählt neuen Vorstand 

e Der Vorstand der Sportgemeinschaft 
Egelsbach lädt alle Mitglieder zur diesjähri- 
gen Hauptversammlung ein. Sie findet am 
Freitag, dem 2. März, im großen Saal des 
Bürgerhauses statt. Beginn der Versammlung 
ist um 20 Uhr. 

Neben den Tätigkeitsberichten des Haupt- 
Vorstandes steht die Neuwahl des Hauptvor- 
standes auf der Tagesordnung. Anträge kön- 
nen bis zum 20. Februar bei dem ersten Vor- 
sitzenden Friedel Welz, Erzhäuser Straße 10 
abgegeben werden. Der Vorstand hofft, daß 
zu dieser wichtigen Veran.staltung des Ver- 
eines recht viele Mitglieder den Weg in das 
Bürgerhaus finden. 

Auch beim zweiten Mal 

das ,^Kind gut geschaukelt 

KGE mitten in einer erfolgreichen Saison 

e Was sich beim ersten Mal im Eigenheim 
Saalbau bereits feststellen ließ, wurde am 
Samstag bei der zweiten großen Fremdensit 
zung erneul bestätigt: die Karneval-Gesell 
schalt Egelsbach belindel siili miiien in einer 
sehr erfolgreichen Saison. Wann hat es das 
zum letzten Mal gegeben, daß noch Stühle in 
den Saal getragen werden mußten, um allen 
Besuchern einen Platz zu schaffen? 

Nachdem Elferrat, Garden und das Prin 
zenpaar ihre Plätze auf der Bühne bezogen 
und das närrische Auditorium begrüßt hat- 
ten. herisciue gleich gute Stimmung, die sich 
bis zum letzten Programmpunkt hinzog. Da 
bei hatten die Büttenredner, Sänger und 
Tanzniädchen wieder einmal Gelegenheit, 
den Beifall di-s Publikums einzuheimsen. 

Auch die Gilde der Klammernriiter erfuhr 
an diesem Abend eine Verstärkung. Gerhard 
M. Schmidt, in Egelsbach wohnender Gene 
raldirektor der AMP Deutschland und gleich 
zeitig \'izepräsident des weltbekannten ameri- 
kanischen Konzerns, sowie Dieter Wölk der 
frühere Vorsitzende der Egelsbacher Ge- 
meindevertretung, erhielten den Titel 
..Klammernritter" und als äußeres Zeichen 
die Insignien ihrer Würde um den Hals ge- 
hängt: ein Band mit echten . ,Elschbächer 
Klammern". 

Bereits am nächsten Nachmittag waren die 
Narren der KGE wieder auf dem Posten. Der 
•■Mtennachmittag der Gemeinde stand auf 
dem Programm und wurde wie in den Jahren 
vorher von der KGE gestaltet. Auch diesmal 
war die Eigenheim-Narhaila bis auf den letz- 
ten Plaiz besetzt. Es gab Kaffee und Kreppel 
und dazu ein Programm, das den Anwesen- 
den viel Freude machte. Sehr stimmungsvoll 
verlief auch diese Veranstaltung und brachte 
den KGE-Aktiven viel Lob und Anerkennung. 

Nun könni.n die Karnevalisten die Bütl mit 
dem Tanzparkett tauschen. Die Sitzungen 
sind erfolgreich abgewickelt, und es geht d'em 
anderen Teil der Elschbächer Fastnacht zu. 
dem Kostüm- und Ma.skentreiben. Schon am 
kommenden Samstag steigt das große Ko- 
stümfest unter dem Titel ..Fiesta Mexicana" 

Nachts 
auf die Straßen 

e Der Gemeindevoretand soll nach einem 
CDU-Antrag beauftragt werden, eine nächt- 
liche Ortsbesichtigung der Straßenbeleuch- 
tung durchführen zu lassen. Dabei soll eine 
Uberprüfung der Beleuchtung der Straßen 
und Plätze, insbesondere aber auch der Kreu- 
zungen vorgenommen werden. Nach dieser 
Besichtigung soll ein Bedarfsplan mit Priori- 
täten erarbeitet und den entsprechenden Gre- 
mien der Gemeinde zur weiteren Beschlußfas- 
sung vorgelegt werden. 

Die Beleuchtung auf freiem Feld sei zwar 
sehr großzügig, strahle aber meistens umsonst 
so hell, weil dort nur selten jemand vorbei- 
komme. Im innerörtlichen Bereich dagegen 
seien die Lampen unzureichend — nach der 
Zahl und der Leuchtkraft. Die Kurven und 
die Kreuzungen sollten besser ausgeleuchtet 
sein, damit für alle Verkehrsteilnehmer mehr 
Sicherheit auch am Abend und am frühen 
Morgen gegeben sei. 

Hundefreunde 
feiern Fasching 

e Der Verein der Hundefreunde erinnert 
noch einmal an seine Faschings-Party am 
kommenden Samstag um 20.11 Uhr in seinem 
Vereinsheim am Übungsgelände. Alle Mit- 
glieder und Fretinde sind eingeladen und soll- 
ten die nötige Stimmung mitbringen. 

bei dem die origiin^lisien liesuilier 
werden. Line Woche später, am .„.....„„j; 
dem :i l. Feliruar. liiidei damidergroße KGK 

Aus 30 Meinungen 

wurde ein Konzept 

Ortsbesichtigung an der geplanten K 168 neu 
prii niiiiTi 

am Sainsiag. 

Maskt'nhiill statt, /u dein drei Kapcllcii t-nga 
simi. uiul bei (Inn man natürlich wieder 

(li<- Sektbar und die Weinstube finden wird. 
Am Kaslnachtsonntag findet dann ein Kin- 

dermaskenball statt, am Rosenmomag der 
Rosenmoniagsball und am Dienstag, nach 
dem nachmittags der taslnachiszug tlureh die 
Straßen gezogen ist, am Abend daiin der Mas 
kenrummel zum I'a.stnachl.sausklang. Wenn 
dann um Mitiernachl der Schlüssel'des Rai 
hauses wieder an die Verwaltung zurückgege- 
ben wird, können die Narren aufatmen und 
sich von einer anstrengenden Saison erholen, 
die in diesem Jahr das kann man aus dem 
bisher Gebotenen schließen erfolgreicher 
denn je in der X'erein.schronik verzeichnet 
werden kann. 

e 1 rotz eisiger Kälte waren rund 30 Egels- 
bacher Bürger der Einladung der CDU ge- 
folgt und am Samstagmorgen zu einer Ortsbe- 
sichtigung der geplanten Anschlußstelle der 
neuen K 168 an die Wolfsgartenstraße gekom- 
nyii. An Ort unil .Stelle wollte man über den 
künltigen Trassenverlauf dieses kritischen 

1 eilslückes der Umgehungsstraße diskutieren. 
So zahlreich die Anwesenden, so zahlreich wa- 
ren auch die Meinungen. Aber schon bald 
hatten alle eine Vorstellung bekommen, wie 
es hier einmal aussehen würde, wenn der vor- 
liegende Plan verwirklicht wäre. Zur Entla- 
stung des innerörtlichen Verkehrs hielt man 
die neue Straße für notwendig und geeignet. 
Man will aber durch diese Straße nicht zusätz- 
lichen Verkehr nach Egelsbach ziehen. 

Daß die Straße zunächst nur von der B 3 bis 
zur Heidelberger Straße gebaut wird, bezeich- 
neten die Anwesenden als einen schlechten 

Wer macht mit 
beim Fastnachtszug? 

e Am Fastnachtdienstag wird wieder 
ein Fastnachtszug durch die Straßen 
von Egelsbach rollen. An ihm können 
alle Vereine, F'irmen und auch. Pri- 
vatpersonen und Gruppen teilnehmen. 
I ntere.ssenten sollten sich umgehend 
melden, damit die organisatorischen 
\'orbereitungen nicht über Gebühr er- 
schwert werden. Auskünfte geben 
Otmar Heck, Taunusstraße 6, und Al- 
brecht Hofmann, Rheinstraße 53. 

%fir07itö£(ermi 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Zusätzliche Ampel gewünscht 

e An der Kreuzung K 168 neu und Kurt- 
Schumacher-Ring seien für den Geradeaus- 
verkehr zum Ortskern und den Rechtsab- 
biegerverkehr zur B 3 getrennte Fahrspuren 
vorgesehen, die durch Fahrbahnmarkierun- 
gen gekennzeichnet sind. Wenn man mit dem 
Auto geradeaus fahren wolle und auf der 
Rechtsabbiegerspur ein Lastwagen halte, was 
werktags sehr häufig vorkomme, könne man 
die jetzt vorhandene Ampel nicht sehen, be- 
haupten die Christdemokraten. In der Gegen- 
richtung seien sowohl am rechten Straßen- 
rand als auch auf der Verkehrsinsel Ampeln 
installiert. 

Um hier eine Verbesserung zu schaffen, be- 
antragt die CDU, daß der Gemeindevorstand 
veranlaßt werden soll, auf der Verkehrsinsel 
für den Geradeausverkehr von Bayerseich 
zum Ortskern eine Ampel zu installieren. 

Bauplätze nur an 
private Bauherren 

e ,,Der Gemeindevorstand wird beauftragt 
zu gewährieisten, daß die Baustellen, die aiis 
dem der Gemeinde im Baugebiet ,In den 
Obergärten' gehörenden und noch zufließen- 
den Gelände entstehen, zum ortsüblichen 
Preis nur an private Bauherren verkauft wer 
den, es sei tlenn, es besteht von dieser Seite 
kein Interesse mehr." Diesen .\ntrag hat die 
CDU an die Gemeindevertretung gerichtet 
und ist der Meinung, daß privates Bauen oft 
billiger sei durch Eigenhilfe, es könnten indi- 
viduelle Wünsche erfüllt werden und es werde 
damit gleichzeitig etwas gegen monotone 
Siedlungen getan. Es solle dadurch auch be- 
vorzugt Egelsbacher Bürgern die Möglichkeit 
zum Bauplatzerwerb in der Gemeinde ge- 
geben werden. 

Zuschüsse beantragen 
e Der Gemeindevorstand soll nach einem 

CDl'-Antrag beauftragt werden, für das lau- 
fende Jahr beim Land Hessen für die Ferien- 
freizeitmaßnahmen eine Bezuschussung zu 
beaniragen, falls dies nicht bereits geschehen 
sei. Der Zuschuß werde auf Antrag nach be- 
stinmiten Richtlinien gewährt und den Ge- 
meindefinanzen sicher guttun. 

Närrische Turnstunde 

e Die Rollsporiabteilung der SGE veran 
staliei am Sam.siag, dem 17. 2., um 14 Uhr 
wieder ihre närrische Turnstunde. Schauplatz 
ist die I urnhalle an der Heidelberger Straße. 

Witz. Dadurch werde der \'erkehr im Ort ver- 
lagert, aber eine Entlastung für Egelsbach sei 
damit nicht erreicht. Die CDU-\'ertreter ver- 
wiesen in dem Zusammenhang darauf, daß 
die Verantwortung für diese Misere eindeutig 
bei dei SPD liege, die am 6. Juli 1973 gegen 
die Stimmen der C;DU beschlossen habe, es 
zunächst bei dem Planfeststellung.sverfahren 
bis zur Heidelberger Straße zu belassen. Was 
in der Bürgerversammlung am 8. 12. 1978 
vom CDU-Fraklionsvorsitzenden klar heraus- 
gestellt worden war. daß eine wirkliche Entia 
stung vom Durchgangsverkehr nur durch die 
fertige K 168 neu mit Anschluß in der Höhe 
des Forsthauses an die Wolfsgartenstraße und 
einen gleichzeitigen Anschluß möglichst vieler 
Ortsstraßen an die L'mgehungsstraße erreicht 
werden könne, wurde von den Anwesenden 
erneul bekräftigt. 

Die Führung der Tra.sse wurde grundsätz 
lieh als richtig erachtet. Den Vorteilen, die 
bei einer alternativen ,,großen" l.ösung durch 
den Wald wesUich des Schlo.sses Wolfsgarten 
direkt auf die Mörfelder Landstraße für 
Egelsbach entstehen würden, stehen die damit 
verbundenen Kosten und der erhebliche. 
Waldverlust als Nachteile gegenüber. Außer 
dem wurde auch der nach Schließung des jet 
zigen Bahnübergangs notwendige Anschluß 
des westlich der Bahn gelegenen Bereichs an 
den Ortskern erwähnt, so daß die vorge.sehene 
Trassenführung grundsätzlich bejaht wurde. 
F.s soll aber unbedingt darauf geachtet wer- 
den, daß möglichst wenig Lärmbelästigung 
für die Bürger und auch für die Kinder des 
dort vorhandenen Kindergartens entstehen 
•soll. Dafür .sind entsprechende Lärm.schutz- 
maßnahmen vorzusehen. .Außerdem sollte die 
Trasse näher als bisher vorgesehen an das 
Fleißnersche F'abrikgelände gelegt werden 
und damit gleichzeitig weiter von den Wohn 
häusern des Brückenweges weg verlaufen. Die 
leihveise verlorengehentle Spielwiese des Kin 
dt'rgartens sollte durch Kanalisation des 
Tränkebachs an dieser Stelle nach der Süd- 

■seite des Gebäudes verlegt werden. 

Brücke über 
den Hegbach 

e Nach Ansicht de CDU müsse es möglich 
sein, vom Wohngebiet Bayer.seich über^den 
Hegbach eine Fußgänger-Holzbrücke anzu 
legen. Ein entsprechender .Antrag wurde des 
halb gestellt. Die dafür anfallenden Kosten 
■sollen ermittelt und gegebenenfalls im Haus- 
halt 1979 bereitgestellt werden. 

. Auf der Südseite des Hegbaches verlaufe 
ein Fußweg, der als Spazierweg diene. Der Zu 
gang über den Hegbach sei in Eigeninitiative 
recht provisorisch gestaltet und für ältere 
Menschen gefährlich. Außerdem beeinträch- 
tigten die jetzigen Behelfskonstruktionen den 
ungestörten Wasserablauf, begründet die 
CDU ihren Antrag. 

Geld für Fassaden 

e Im Haushalt 1979 sollen nach einem An- 
trag der CDU für Fassadenerneuerung im Be- 
reich des alten Ortskeins DM 10 000 vorge- 
sehen und als Zuschuß für die Renovierung 
von erhaltenswerten Fachwerkfassaden ver- 
wandt werden. Der Zuschuß soll im Einzelfall 
2000 DM nicht überschreiten und auf Antrag 
nach Prüfung durch den Gemeindevorstand 
gewährt werden. 

Bolzplatz in Bayerseich 

e Dem Gemeindevorstand soll nach Mei- 
nung der CDU ein. Prüfungsauftrag erteili 
werden, ob im Bereich des Wohngebietes 
Bayerseich ein Bolzplatz mit Kinderspiclmöe 
lichkeit angelegt werden kann. Der Aufwand 
soll ausdrücklich auf die Anlegung einer Gras- 
narbe begrenzt werden. 

»Fiesta-Mexicana« 

Besuchen Sie das große Kostümfest der KGE 
am Samstag, 17. Februar 1979, 20.11 Uhr 
in der Narrhalla-Eigenheim-Saalbau, Egelsbach 
Es spielt die »Rhein-IVlain-Combo« 
Die 3 originellsten Kostüme werden prämiiert! 
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Hausaufgabenbetreuung 

Bolzplatz und Plakatwände 

F-D.P.-Fraktion erhielt Aufträge vom Ortsvorstand 
f Dci F.D.l'. X'orstaiivl hat sciiu'n (ic 

iiH'iiiilevc*!tmer heaultrai^t /u bt'iuitrai^cii 
daß (Ut Srluilcltemhcirat der Wilhelm 
l.c-usehiUT .Schule über den \ erlaul der ^e 
mein (Iii ("heil 1 lausa ufj^aben Bet reu uiii^siiiali- 
nahinen siiiiidijr unterriiluet und hei i;eplan 
teil MaHiiahmeii heratemi hiruuge/onen wird. 
\\eiterhiii soll cler F .D.I'. C.emeindevert leler 
einen l)i)!/plat7. in Bayerseieh heantraj^eii unti 
al.s drittes einen VViederholung.santrai; von 
Anfang 197« .stellen, in dem die F.D.i', he 
reits damals gegen das wilde Plakatieren in 
Wahlkampfzeiten zu FVIde zog und stattlies- 
sen ilas Aufstellen von Plakat wänden bean 
t ragte. 

Zur Begründung der Notwendigkeit dieser 
Antrage teilt F.D.P. Pressesprecher Dieter 
Schroeder mit: Die im Januar 79 eingeführte 
gemeindliche Hausaufgabenbetreuu'ng war 
itn Dezember 78 zwar auf Grund des F>geb 
nisses einer Fr.igebogenaktion von der Ge 
meindevertretung mit großer Mehrheit be- 
schlossen worden, trotzdem war nicht zu über- 
sehen, daß der Gemeinclevorstand seinen dies- 
bezüglichen .-Xiurag nur mit 3:2 .Stimmen ge- 
faßt hatte und daß ciie C.DL'-FVaktiofi in der 
Parlamentsdebatte gar von verfehlter Schul 
politik in Heessen als Ursache für die Notwc^n- 
digkeit dieser Maßnahme sprach. 

Der F.D.P. Vorstand ist der .Auffa.ssung. 
daß das erstaunliche F.rgebnisder FVagebogen- 
aktion seine Ursache nicht zuletzt in der 
Flagestellung selbst hatte. F.ine Information 
dc^r Kitern und F.ltc^rnbeiräte vor der F^ragebo- 
genaktic>n mit entsprechender Diskussion auf 

'•"'•er^nbenden zj Beginn des Schuljahres 

liatte sidiei zu einem lealistist lii i, n Krgebnis 
der Beli.igiuig gelühn Außerdem h.it'te die 
Anhorcng iles .Schulelternheir.iles im So/i.il 
aiissihuß aiu h zur \'eisa. hli, lumg di-r Argu 
menie beigetragen. Die F D p' ist ni', hl 
grundsälzlich gegen eine I lausaulgahenhe 
livuung. sie hält diese iiishesiindere für lern 
schwache Kinder als Krsatz für teure ,\a. h 
hillestunden für sinnvoll. /,ur Kizielung einei 
opiini.ilen I.ösull^ ist es nai h .\uM,issuiig dei 
I.ibei .ilen jeiloili erforderlii Ii den Scliuli l 
leinbeirat in iliesi- .Maßnahme nili rinzuli(vle 
heil, um den Sachargunienteii gegenüber den 
polnisch dogmati.schen Kiiiei'ien mehr (,e 
wu hl zu verleihen. 

Die Notwendigkeit des zweiten Antraui-s 
wird damit begründet, daß es nicht ausreiche 
m Neubaugebieten Spielplätze für 2 bis fijäb 
rige Kleinkinder anzulegen, sondern daß man 
auch dem Bewegungstrieb und der I.ust zum 
Ballspielen der fi bis Mjährigen Kinder Rech 
nuiig (ragen müsse. Der gepKuue S[>iel|)lau 
ain sütilielisieii Kntie des \eul)augel)i<'U's in 
Bayerseich sei z. B. überflüssig, da die .\oi 
wendigkeil im Bereich von Fjii und Zwei 
familieiihäu.sern mit eigenem Grundstück 
hierfür nicht gegeben sei. Stattdes.sen wäre es 
sinnvoller, eine Möglichkeit zum Ballspielen 
zu .schaffen, damit das gefährliche Fußball 
spielen an den (iaragenanlagen untersagt 
werden k.inn. 

Der dritte Antrag zum Thema Plakat wände 
wurde bereits vor einem Jahr in der Presse er 
läuten. Wegen der bevorstehenden Furopa- 
wahl w ird er erneut gestellt. 

><^l'rcbll'chc 7iü.dluiJvleK 

Kvatigelischc Gemeinde 
.Samstag, 17. Februar 

I !•.()() i hr Wochenschluß (iottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

■Sonntag, 18. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst 
(Frau Pfr. Adam) 

Donnerstag, 22. Februar 
I.'j.OO Uhr Kv. Frauenhilfe 

Eine Seefahrt — 
die war lustig 

e Auf große Falm durc h eine lange \.u hi 
ging die Abteilung Feniiis der S(;i:' am vei 
gangenen .Sonnabend im Bürgerhaussa.il in 
dem eine tolle Dekoration die Illusion her\.)i 
zauberte, von dei Kaimauer eines ll.ilens .u;) 
das weite blaue Meer hinauszusc hauen In all 
den Kapitänen, Matrosen und I.eicliiniatro 
sinnen konnte man nur schwer die I.andratien 
erkennen, die sonst nurden einen Wunsch ha 
ben den Tennisschläger zu schw ingen. L ud 
man staunte nicht schlecht, als man'sah wie 
viele Piraten es unter den .Seeleuten noch gibt. 
Auch an Seemannsbräuten war kein .Mangel 
Die Abreise verzögerte sich um lange Stun 
den. denn die Kapelle ..die Bambinos- sorgte 
vom ersten Tanz an mit mitreißendem 
-Schwung dafür, daß der I.andung.ssleg 

scliaukelte Die Stuhle blieben leer, kein Tanz wurde aus 
gelassen, man vergaß Zeit und Stunde, und es 
war schon Irüher .Morgen, als endlich auch 
der letzte .Schillsjunge in die Koje jring. 

Ärzte ^ 
Apofheken. 

Arztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 üi.. 
bis Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht er- 
reichbar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
17. 18. und 24. 2. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, 
Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr: 
17. Febr., 8.30 Uhr, bis 24. Febr., 8.30 Uhr, 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Tag und Nacht 
Tel. 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach 
zuständigen , 
Polizeistation 
Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für 
Polizei und Feuerwehr 
Notrufnummer 110 

Dreieich-Krankenhaus Langen, 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Fastnacht bei den Sängern 

(ez) Der Männgergesangverein ,,Sänger- 
bund-Sängerlust" Erzhausen veranstaltet am 
17. Februar ab 20 11 Uhr ein ..Großes 
Faschingstreiben", und am 27. Februar ab 
14.11 Uhr seinen Kindermaskenball. Beide 
Veranstaltungen finden im Gasthaus . Zur 
Linde" statt...», ^ ^ 

AEWG-Sitzung, 
im Sportheim 

. (ez). Zu einem weiteren Flöhepunkt der 
diesjährigen närrischen Saison in Erzhausen 
dürfte am heutigen Freitag die große AEWG- 
Sitzung werden, die der Kainevalclub der 
Sportvereinigung Erzhausen im Sportheim 
veranstaltet. Bei dieser großen Sitzung werden 
die Karnevalvereine aus Arheilgen, Wix- 
hausen. Gräfenhausen und Erzhausen be- 
währte Karnevalisten entsenden. Die Karten 
für diese Veranstalti^ng sind bereits seit eini- 
ger Zeit vergriffen. Beginn ist um 19.31 Uhr, 
Saalöffnung um 18 30 Uhr. Die musikalische 
Gestaltung der AEWG-Sitzung liegt in den 
Fländen der Erzhäuser Kapelle ..Sound 77". 
Anschließend ist Tanz. 

Am Sonntag, dem 18. 2., um 14 Uhr, fin- 
det darin der große Kindermaskenball im 
Sportheim statt. Wie von den Verantwort- 
lichen des Karnevalclubs mitgeteilt wurde, 
warten einige Überraschungen auf die kleinen 
Narren. 

Sänger brachten Ständchen 

(ez). Zu seinem 75. Geburtstag erhielt 
Friedrich Heller sen., Hauptstr. 48, von sei- 
nem ,,Sängerbund-Sängerlust" ein Stand 
chen. Vorsitzender Erwin Keil lobte den Jubi- 
lar. der seit 60 Jahren in den Reihen der akti- 
ven Sänger steht, als einen immer pünktlichen 
und eifrigen Sänger und brachte zum Aus- 
druck. daß es erfreulich sei, daß aus der Fa- 
milie Fleller drei Generationen aktiv im Ver- 

ein vertreten sind. Als Zeichen des Dankes 
und der Anerkennung überreichte er einen 
Blumenstrauß und einen Präsentkorb. 

Ebenfalls ein Ständchen brachte der 
Männergesangverein zur silbernen Flochzeit 
seinem aktiven Sänger Herbert Lötz und des 
sen Ehefrau Gretel. Wilhelm-Leusclinei- 
Straße 43. Vorsitzender F.rwin Keil, der auch 
hier die Glückwünsche des \'ereins. verbun- 

- den mit einem Blumengruß und einem Prä- 
sent überreichte. dauiM;„Herberi Lutz, der im 
Jubilaum.sjahr zum lOOjährigen Bc\slehen des 
\ercms dem Festvorstand .uigehörte für sei 
nen Idealismus und seine dreißigjährige 
aktive Sängertätigkeit. 

Feuerwehr hat 
Rosenmontagsball 

(ez). Zu ihrem großen Ro.senmoiitagsbiill 
am 26. Februar lädt die Freiwillige Feuerwehr 
F.rzli.iusen schon heute recht herzlich in das 
Gasthaus :.Zur Linde" ein. Die Kapelle 
..l idelios" wird für Tanz und Unterhiiltuii,gs 
musik .s(jrgeii. Der X'orstaiid hat sich ein 
schlössen, (lie Karten pro Person 6 D.M 
für die XcTanstahung mit l'isclireservierung 
anzubieten. Der \ orverkaul be,giiint am l". 

.Striße'^ ' 'iinkstelle Jakobi. Bahn | Auto des Jahres 1979 

Beide Luftpistolen 

bezwungen 

Im letzten Ruiulenkampfdurchgang der 
S.iison mußten beide F.gelsbacher Lufipisto 
ieii .\Iannsc liidten hohe Niederlagen bin- 
iiehmen. die jedoch auf die 1 abellcMipositio- 
iii'ii keine Ausw irkung mehr hatten. 

Zur 1. .Mannschaft kam der bereits schon 
seit dem letzten Durchgang feststehende .Mei- 
sler aus Neu Lsenburg. der. seiner Wüide voll 
bewußt, mit 1438 Ringen auftrumpfte. Ob 
wohl die Egelsbacher mit B. Jäckel (353) J 
Lorenz (364). E. .Maaß (328) und O. Meyer 
(3:jI) aul eigenem Stand gut motiviert waren 
und mit 1396 Ringen ihr drittbestes Ergebnis 
schos.sen. reichten diese jedoch nur. um den 
beiden verloren,gegangenen Punkten hinter- 
her zu schauen. Der beste Einzelschütze der 
Be,gegiiung war mit 367 Ringen der Neu Isen 
burger K Hebert, .gefolgt vom F.gelsbacher J. 
Lorenz, der mit seinc-n 364 Ringen .sein bestes 
Saisonergebnis brachte. .Mit 'einem ausge- 
,glichenc-n Punktekonto von 10:10 endete die 
Saison für ilie F:gelsbacher mit dem 4. Fabel- 
leiiplatz. .Nach fünf Jahren ohne jeglichen 
I unktverlust und stetigem .Aufstieg mußten 
sie III dieser Saison bei fünf Siegen auch fünf 
Niederla.geii ein.stecken. doch cias Ziel, einen 
.guten .Mittelplatz zu belegen und damit den 
Klassenerhalt zu schaffen, wurde erreicht. 
In.sgc'samt waren dabei sechs Schützern c^inge 
setzt. Drei davon. Erwin .Maaß (346.'3), 
Otmar Meyer (345,1) und Bernd Jäckel, der 

-Mannschaften 

• iiich mit :);)0 Ringen den besten Runden 
kaiiipfdurchschnitt erzielte, waren bei allen 
10 Kämpfen mit von der Partie. 

Die 2. ,Mann.schaft fuhr zu ihreiii als ein 
ziger übn.ggebliebenen \ erfolger zum letzten 
Ruiidenkampfdurchgang nach Dudenhofen. 
Die.ser zeigte sich überraschend stark und 
legte 1341 Ringe vor. Die Flgelsbacher, die 
Ihren besten Schützen ersetzen mußten hat 
icn mit II Fink (326), H, Fuchs (337) G 
Komad (322) und W. Luley (335) nur 1320 
Rin,ge dagegenzusetzen und halten damit ihr 
zweitschlechtestes Ergebnis weg. Die beiden 
besten Kmzel.schützen kamen selbstverständ 
heb auch aus Dudenhofen und erst auf Platz 
■>. dei noch mit einem Dudeiiliofener geteilt 
uerden mußte, konnte iich der F.gelsbacher 
II. Fuchs mit .seinen 337 Ringen, der damit 
si'in bestes .Saisonergebnis vorzeigen konnte. 
|)lazieren. Trotz die.ser Niederlage konnten 
die F.gelsbacher die Saison als Tabellenzweiter 
abschließen. Für die neugebildete .Mann 
Mhalt ein großarti.ger F:rfolg. Eingesetzt 
Haren insgesamt 8 Schützen. Zwei davo'n. der 
I. \or,siizende und gleichzeitig als .Mann 
schafisführer eingesetzte Helmut Fuchs 
(32L8) und Neuling Wilhelm Lulev (338.7) 
waren bei allen 10 Durchgängen eingesetzt. 

Egelsbacher Nachrichten - 21011 

Hundeführer machten Termin 
(ez). Zu einer Hundeführerbesprc^chung 

hatte der Verein für Deutsche .Schäferhunde 
m das Vereinsheim am Ohlenberg einge- 
laden. Übungsleiter Florst Lötz umriß in kur- 
zen Zügen Aufgaben und Ziel in 1979. In 
einer sich anschließenden Diskussion beant- 
wortete er aktuelle Fragen der Hundeführer. 

g'"S ""1 die Ausbildung und um die FYüh- 
jahrsprüfung. Letztere findet am Samstag, 
dern 5. Mai, auf dem Vereinsgelände statt. 
Richter ist Rudolf Ludwig aus Ober Ram- 
stadt. 

Hörizon 
tMi Ihrem Händler ■ Ernft Jugtrt 

WIR VERLOBEN UNS 

liruDVfitD Schlitisritr, 7. liSiilL 6073 EecItbM^h I »I ■ 1.»^ T«l.: 06103/4683 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

Renate Kraus »« Heinz-Jürgen Ernst Knöß 

17. Februar 1979 

6073 Egelsbach, Schafhofstraße 16 

Wir danken allen Verwandten,. Freunden, Nachbarn und Bekannten die 
unsere liebe Entschlafene 

Frau Anna Dorothea Schneider 

auf ihrem letzten Weg begleiteten und allen, die durch Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden ihr die letzte Ehre erwiesen haben. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Dr. Krämer für seine jahrelange ärztliche Betreuung und Herrn 
Pfarrer Giebner für seine tröstenden Worte sowie den Schulkameraden des 
Jahrgangs 1903/04 von Egelsbach und Langen. 

Im Namen aller Angehörigen: 

Christine Meister 
Egelsbach, im Februar 1979 
Ostendstraße 26 
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Erneuter Sieg des Clubs 

beim Freundschaftsspiel 

SV Hahn - 1.FCL12(12) 

Die durch die Wetterlage bedingte punkt 
spielfreie Zeit nutzte der Club zu einem wei 
teren Freuiid.scliafts.spiel gegen den S\' Hahn 
aus. Das Spiel gegen den Bezirksligisten zeigte 
enu-ut. daß .sich der Club trotz'der langen 
Spielpause noch in guter Form befindet. 

Das Spiel begann unter dem allerdings 
schwachen Flutlicht recht schnell. Bereits in 
den ersten 15 Minuten hatte der Club etwas 
mehr vom Spiel und durch Klaus Wolf und 
Schmidt auch zwei Riesenmöglichkeiten. die 
aber vergeben wurden. Nach knapp 20 .Minu 
ten allerdings feuerte Pasierbski aus gut 25 
Metern Entfernung den Ball in den lorwin 
kel. Wenige Minuten .später kamen die Gast- 
geber zum Ausgleich, wobei sich die Clubab 
wehr vom Angriff der Gastgeber über rechts 
verladen ließ. Doch noch vor der Pause er- 
zielte der herrlich freigespielte Köhler den Sie- 
gestreffer. der auch gleichzeitig den Endstand 
bedeutete. 

Nachwuchself 

zog sich gut 

aus der Affäre 

Eine neu zusammengestellte Nachwuchself 
des 1 FC Langen gab am Dienstag in einem 
Freundschaftsspiel gegen die 1. Mannschaft 
des SG Götzenhain ihr Debüt. Die Mann- 
schaft, die zum größten Teil aus A-Jgd.-Spie- 
lern der beiden letzten Jahre, verstärkt durch 
die Routiniers Rudi Kiinig, Hedi Lenke und 
Horst Dornburg, be.stand, zeigte alles in allem 
eine gute Leistung, wenn sie sich letzlich auch 
der von dein ehemaligen Clubspieler Stefan 
Mikulas trainierten SG Götzenhain mit 3:5 
geschlagen geben mußte. 

Das Spiel begann sehr schwungvoll, und be- 
reits nach acht Minuten gingen die Götzen- 
hainer mit einem plazierten Kopfball in Füh- 
rung. Die Platzherren blieben auch in der 
Folgezeit die überlegene Elf. kombinierten 
aber oft zu engmaschig, um die gute Lange- 
ner Abwehr um Libero Jürgen Büchler zu 
uberwinden. Mit schnellen Konterangriffen, 
die ihren Ausgangspunkt meistens bei dem 
nach überstandener Meniskusoperation erst- 
mals wieder mitwirkenden Rudi Kirnig sowie 
bei dem sehr laufstarken Hedi Lenke hatten, 
sorgten die Langener trotzdem immer wieder 
für gefähriiche Momente vor dem Tor der 
Einheimischen. Bei einer dieser schnellen An- 
griffe gelang dem spurtstarken Ralf Muggli 
kurz vor der Pause mit einem scharfen Flacn- 
schuß dann auch der Ausgleich. 

In der zweiten Hälfte änderte sich zunächst 
wenig am Spielverlauf, die SG Götzenhain 
blieb feldüberlegen, der Club wirkte aber 
durch schnell vorgetragene Angriffe oft ge- 
fährlicher. Mit zunehmendem Spielverlauf 
machten sich dann allerdings Ermüdungser- 
scheinungen bei den jungen Langener Spie- 
lern bemerkbar. Zwar wurde die erneute Füh- 
rung der Mannschaft aus Götzenhain noch 
einmal durch den sehr agilen Ralf Muggli 
ausgeglichen, aber dann ging es Schlag auf 
Schlag. Zwei von Langener Abwehrspielern 
abgefälschte Weitschüsse brachten die Platz- 
herren mit 4:2 in Front und nachdem der- 
eingewechselte Rainer Sikora nach einer 
pten Einzelleistung nur die Latte traf, 
brachte ein Zwanzigmeter-Schuß, der unhalt- 
bar hinter dem sehr sicher wirkenden Thomas 
Foth einschlug, die endgültige Entscheidung. 
Erst in der letzten Minute gelang Hedi Lenke 
nach klugem Zuspiel von Rudi Kirnig die Re- 
sultatsverbesserung zum 3:5. 

Wenn auch der Sieg der sehr spielstarken 
Gotzenhainer in diesem fair und freund- 
schaftlich ausgetragenen Spiel als vollauf ver- 
dient zu bezeichnen ist. so zeigten die jungen 
Langener Spieler doch eine sehr gute Lei- 
stung. Man muß das Experiment als geglückt 
ansehen. ® ° 

Die Langener Mannschaft spielte in folgen- 
der Formation; Thomas Foth. Herbert Mül- 
ler, Jürgen Büchler, Bernd Beck, Jörg Gohlke 
Rucli Kirnig. Hedi Lenke, Horst Dornburg,' 
Ralf Muggh, Gerd Kipper, Richard Bialek 
Auswechselspieler: Rainer Sikora, lüreen 
Fahm. . •' ® 

In der 2. Halbz.eii halte Ilahii dann etwas 
iiiehi .Spielanteil und auch clie besseren 
C.haiic'en, doch in dieser Phase bewährte sich 
die Abwehr des (.lubs. .-Xuch die .Schützlinge 
von Snielerirainer Rapp. der aber infolge 
Kranklieit nicht einsatzfähig war. hatten noch 
ein paar ,guie Chancen, doch am Firgebnis 
änderte sic h nichts mehr. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Helf- 
mann. Ci.stecky. Steinmetz. lloffelner. 
Wobst. Pasierbski. Herbert Wolf. Sclimidt. 
Klaus Wolf. Köhler. Jeschke. Weber, Reh 
und Pavelka. 

Eine F'ohlenmannschaft des Clubs, beste- 
hend aus Reserve- und .X Jugendspielern, 
bestritt ebenfalls am letzten Dienstagabend 
i-in Freund.sc haftsspiel unter Flutlicht bei der 
SG Götzenhain und unterlag mit 3 : 5 Toren. 

Kommt es 

zum Spitzenspiel 

im Waidstadion ? 
Diese Frage kann inii das Weiu-i oeaiitwor- 

Un. .Auf dem .Spielpl.iii steht die Begegnung 
FC Langen gegen Geinsheim, den Tabellen 
führei. der drei Punkte mehr als die Langener 
hat. Wenn der Club .Meister werden will, 
dann muß er dieses Spiel gewinnen, um aus 
eigenei Kraft auf einen Punkt an den schärf- 
sten Rivalen heranzukommen. Und dann 
heißt es. auf einen .Ausrutscher der Gein.shei- 
niei /u warten. Für genügend Spannung i.st 
al.so gesorgt. 

Am Donnerstag war das .Spielfeld in einem 
Zustand, der eine zXustragung der Begegnung 
zula.ssen würde. Wenn sich das Wetter nicht 
wesentlich verschlechtert, dann wird es am 
Sonntag um 14.30 Uhr zu diesem Spitzenspiel 
kommen. 

Wenn die Langener Giraffen am Sonntag 
um 14 Uhr gegen den SV Möhringen antre- 
ten, .stehen sie erneut vor einem für den Auf- 
stieg ungemein bedeut.samen Sieg, dessen 
Wichtigkeit man durchaus mit dem Spiel ge- 
gen die Spvgg. Ludwigsburg vor zwei Wochen 
vergleichen kann. Wenn die Kalkulation von 
Coach Jochen Kühl aufgehen soll, können sich 
die Langener einen weiteren Punktverlust 
nicht m^r leisten. Eine Niederlage kommt 
prakti.sch dem vorzeitigen Aus.scheiden aus 
dem Dreikampf an der Spitze gleich, ein Sieg 
dagegen kann die alleinige Tabcllenführung 
bedeuten, wenn Frankfurt in Ludwigsburg 
unterliegt. So kann die Devise am Sonntag- 
nachmittag nur auf Sieg lauten. 

Doc h es bleibt abzuwarten, wie die Lange- 
ner Spieler diesen absoluten Siegzwang ver- 
kraften werden. Ihr Gegner hat nichts mehr 
zu verlieren, und man könnte ihn auf Grund 
der letzten Ergebni.s.se allzuleicht unterschät- 
zen. Doch Spieler wie der Möhringer Knapp 
(2 m) das mußten die Langener am 18. 11. 
in .Möhringen schmerzlich erfahren sind in 
der Lage, ein Spiel allein zu ent.scheiden. Die 
äuf5erst knappe Niederlage der Möhringer am 
letzten Wochenende in l.udwigsburg deutet 
auch dann, daßsie we.«entlich besser sind, als es 
ihre letzten Niederlagen vermuten lassen. 

So ist also ein Kampf auf Biegen und Bre- 
chen zu erwarten, ein Spiel also, das alles das 
zeigt, was den Basketballsport auszeichnet. 
Man kann nur hoffen, daß wieder ebenso viele 
Zu.schauer den Weg in die Reichweinhalle fin- 
den. um ihrer Mannschaft den Rücken zu 
stärken, wie vor zwei Wochen. Es lohnt sich. 
Das Spiel beginnt am Sonntag um 14 Uhr in 
der Reichweinhalle. 

Wiekes 

Baumarict 

Ihr Selbermacher-Supermarkt 

weiß 

statt 53S£ 

moosgrün 
bahamabeige 

curry 

statt 

/etzt kaufen, 

489i 

m/Y® 

Waschbecken- 

Anlage 

Kcfurerif 
Sie sparen über 

bestehend aus: 

• Waschbecken 60 cm breit, 
3 versch. Formen zur Auswahl 

• Einloch-Mischbatterie 
• Ablage-Konsole 60 cm breit 
• Kristallspiegel 60 x 40 cm 
• Ablaufsiphon 
• Eckventile 
• sämtliche Befestigungsmittel 

Badewannen-Anlage 

195.- weiß 
bestehend aus: 

farbig 

Kaldewei-Stahlbadewanne 
3,5 mm star1<, 170 cm lang, Körperform 
Wannenfüll- und Brausebatterie 
mit Handbrause und Schlauch 
Ablaufgarnitur 
Wannenfüße 

l&l® 

109.' 

135,' 

Preise gültig ab 14 2 1979. At}gat>e nur in haushaltsüblichen Mengen, 
solange Vorrai reicht Preise inklusive Mehnvertsteuer 

farbig 

bestehend aus: 

Flachspül- oder 
Tiefspülklosett 

• Ablauftx)gen 
• WC-Befestigung 
• WC-Deckel 
• Spülkasten mit 

Anschluß und 
Spülrohrbogen, 
sowie Befestigung 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom Öffnungszeiten: 8.30-I8.30 S«.: 8.00-14.00 Langer s«.: 8.00-1 S.OO 

Giraffen 
vor schwerer Aufgabe 
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SSG-Handbalier 

auswärts im Pech 
Obernburg — SSG I 13:10 (8:6) 

Wie schon im letzten Heinispiel gegen Rei 
thelshemi mußten die SSG Handballer auch 
m der schweren Auswärtsbegegnung in 
Obernburg auf mehrere Stammspieler ver- 
zichten. Ohne Grill, Noll und Räuber hatte 
man sich keine großen Hoffnungen gemacht, 
l'msomehr überraschte die knappe Nieder 
läge, die leicht auch hätte zu einem Sieg wer- 
den können. 

Die Langener begannen in einem ..Spiel 
der 7-Meter" furios und führten bis zur 19 
Minute überraschend mit 4:2 durch drei 
Treffer von Lehr und einen von Krippner. 
Aber bereits in der 21 Minute gelang den 
Gastgebern der Ausgleich und vier Minuten 
später die 6:4-Führung. Die noch fallenden 
I ore bis zur Pause wurden alle durch 7-Meter 
erzielt. 

Die zahlreichen Strafwürfe bedeuteten kei- 
nesfalls. daß es sich um eine ruppige Partie 
gehandelt hätte. Im Gegenteil, das Spiel war 
zwar kampfbetont, aber sehr fiir. 

Die zweiten 30 Minuten begannen wieder 
mit einem Treffer für die I.angener, die das 

Freitag, den 16, Februar 1979 

Heft keineswegs aus der Hand geben wollten, 
Kis zur b. Minute war da.s Spiel mit 9:8 auch 
noch au.sgeglichen, aber bis zur 1.5, Minute 
p-lang es den Gastgebern, durch Unachtsam- 
keiten der I.angener Deckung mit 12 8 da 
vonzuziehen. 

Auch nach diesem Spiel muß man der 
Mannschaft eine großartige kämpferische 
Leistung bescheinigen. Diese Kinstelfung läßt 
die Verantwortlichen für die nächste S^iison 
Hotten, denn man konnte in die,ser Runde nur 
dreimal komplett antreten, und diese drei Be- 
.ni,iregnun^rcii wurden .uu h pronipi 
i^ewonnen. 

I I-chr(5), Wannema eher (.4) Krippner (1), Steitz (1), Kratky, 
Kokott, Bonisch und Nowak. 

Am kommenden Sonntag haben die SSGIer 
den I abellenzweiten Bad König zu Gast 

Das .Spiel beginnt um 19 I hr in der 
Riichweinhalle. Die 2. Mannschaft muB 
am .Sonnlag um I«.30 Uhi in Nieder-Ram- 
s.adt gegen Roßdorf antreten. Abfahrt i.M 
um 1.5.15 Uhr. 

TV Langen II 

verspielte die Meisterschaft 

Unnötige Niederlage bei TGB 65 Darmstadt / Trotzdem Aufstieg 

Egelsbacher Handballer 

blamierten sich 

gegen das Schlußlicht 

I'GB 65 Darmstadl III — TVL II üu-m 
(10:8) 

Die Langener Mannschaft war 12 Spiele 
ungeschlagen, doch im entscheidenden 13. 
■Sai.scnispieT versagten die eigenen Nerven. Die 
im Schnitt 15 Jahre älteren Routiniers aus 
Darmstadt zwangen dem TVL-Team ihr 
Spielsystem auf und hatten Krfolg damit Man 
yrzögerte ge.schickt das Angriffsspiel solange, 
bis ein Langener einen Fehler machte und 
nutzte die Schwächen des TA L kaltblütig aus. 
Besonders in den Duellen Mann gegen Mann 
waren die Langener stets zweiter Sieger und 
die etwa 100 Langener Schlachtenbummler 
waren von der Abwehrleistung enttäuscht. 

Daimstadt führte schnell 1 :0 und nach vier 
Angriffrn bereits 1:0. Von diesem Schock er 
holte sich das Langener Team nie mehr. Bei 

'■''■^f'chte man zwar noch einmal den 
Gleithstand. aber Darmstadt konterte sc»fon 
und zog wieder auf 9:6 davon. Man merkte 
den Langenern das Wollen an. aber es eine 
ntr-hr« 7iicnmmf>n 

/Uk h na( h dem Wechsel gelang einige 
Male der Anschlußtreffei, doch dies spornte 
die Routiniers aus Darmsladt nur wieder an, 
uiul (li<- Langener Deckung wurde von Angriff 
zu Angriff der Be.ssunger poröser. 19:15 lagen 
die Langener hinten, als fünf Minuten vor 
Kn( e Goach Steinbacher endlich auf Mann- 
deckung umschaltete, leider aber etwas zu 
spat. Mit C;lück und Geschick retteten die er 
.schoplien und überglücklii hen Gastgeber den 
■Sieg ms Ziel. Die Meisterehren gehen nach 
Be.ssungen, Aufsteiger ist aber der TVL, da 
die Be,ssunger Mannschaft nicht aufsteigen 
kann, weil eine andere I'GB-Mannschaft be- 
leits III der B-Klasse spielt, deren Klassener- 
liali /lemiK n sicher ist. 

Es .spielten : Dorn Nippold (2). Stock (6), 
Becker, Dietz (2). Kranz (t), Kintscher (3), Fi 
scher (-1). Heymann. .Seidler (1). Fertsch Rö- 
ver. Coach: B. S. Steini. 

Das letzte Spiel des I \*L II ist am Sonntae 
um Ib \jhr in Griesheim. Abfahrt ab TV - 
I urnhalle um 15 Uhr. 

Darmstadt 98 gowann SSG-JugondturniBr 

SGE I —TV Könii;.stätten I 15:2-1 (6: 10) 
SGE II —TG Traisa 23:14 (12:7) 

.Mit einer herben Enttäuschung füi die Zu 
schauer und einer ^pieleri.schen Blamage ver 
ab.schiedeten sich am vergangenen Sonntag 
die Egelsbacher Handballer für diese Saison. 
Nach den Siegen der vergangenen Wochen 

g''S'aubt. die 1. .Mannschaft der 
SGE würde auch gegen den Tabellenletzten 
gewinnen, zumal sie dann den tlritten Platz 
erreicht und sich für die Aufstiegsrunde quali 
Hzien hätte. Aber es kam alles ganz anders. 
Die Gaste gewannen das Spiel überlegen und 
retteten sich damit \or dem Abstieg. Sie zeig 
ten den Egelsbachern gleichzeitig, daß ein 
Spiel erst nach dem Abpfiff gewonnen ist und 
keineswegs schon vor^pielbeginn. wie es die 
Grünweißen für sich offensichtlich schon ge 
dacht hatten. 

-Egelsbach ging zwar mit 1:0 in Führung 
doch die körperliifh iib.erlegenen Gäste zeigten 
sehr viel Einsatz und hatten in der 18. .Minute 
eine deutliche 6:1-Führung erzielt. Erst jetzt 
zeigten die Gastgeber ihr gewohntes Spiel, ka- 
men aijch auf -1:7 heran, mußten aber dem 
Gast mit 10:6 die Pausenfühnjng überla.s.sen. 

Nach dem Wechse. kam Egelsbach noch 
einmal auf 12: 16 heran, dann aber lief nichts 

mehr /usammen. die .Abwehr fand kein .Mit 
lel um .len (;egner zu bremseii und wurde re 
.gi-lrei hl vorgeführt. Die Niederlage entsprach 
di'n ge/eigien Leistungen. 

Ks spielten: (^außmann. Kisenbach{4) P 
Welz (3). \ ikari (3). Meineli (3). Rüster (2)' 
Ohm. Lenz, .Schubert. J. Welz und Becker. 

Mann.schaft machte es gegen 
Irai.sa be.sser, nach dem 2:2 spielte sie groß 
aui, hatte ihren Gegner jederzeit im Griff und 
ulirte zur l'au.se deutlich mit 12:7. Nach dem 

V\ ech.sel wurde die Egelsbacher Überleg,.nlieii 
noch größer und am Ende stand ein nie ge 
lahrdeter 23:H-Erfolg. Datlurch wunle 
Egilsbadi 1 abellenfuhrer. da 7ri Dannstadt 
gegen Eberstadt nur zu einem Unentsi hieden 
kam 

(5). Lorenz 
. Hier (o) Neu (3), Jo.si (2). Gaußmann 

n . Ilolfenthal (1). Knöß .(,1 VVillichn und 
oclionig. ^ 

-Ani Sonntag um Uhr.niüssen die (;r 
nweiß.-n nun zur TC; 75 nach Darmstadt fah 
ren. 1„ d.e.sem Spitzeii.spiel wird es um die 
Vorentscheidung zur Meisterschaft der B - 
Kla.s.se kommen. Der Sieger aus die.ser Begeg 
nung dürfte dann kaum noch vom Plaiz an 
der .Sonne zu vertreiben sein. Abfahrt ab 
Eigenheim i.st um 1 5.30 Uhr. 

Dreieichenhains Handballer 

außer Tritt 

Spvgg. Mühlheim —SVD 18:12 
Durch diese am vergangenen Samstag erlit- 

tene Niederlage rutschen die SV-Handballer 
wieder in Richtung Tabellenende. Man hatte 
sich eine reelle Chance ausgerechnet, zumal 
man das Vorspiel klar gewonnen hatte. Doch 
an diesem Samstag lief eigentlich nur in der 1. 
Halbzeit das Spiel der Dreieichenhainer 
Mannschaft einigennaßen. Leider mußte 
Trainer Skipinsky die Mannschaft erneut um- 
stellen, da mit Swen Tauchen, H. Albrecht 
und K. H. Gockes gleich drei Spieler ausfie- 
len. Das wirkte sich natürlich auf die Harmo- 
nie dei Mannschaft negativ aus. 

Nachdem schon vor Beginn der Saison 
einer der hoffnungsvollsten Spieler, K. H. 
Lindner, durch einen schweren Autounfall 
ausfiel, verletzte sich im letzten Punktspiel des 
alten Jahres noch P. Schumann so schwer 
daß er für die gesamte Runde ebenfalls aus- 
fallt^ Das sind natürlich große Nachteile 
doch die Moral der Mannschaft ist nicht ge- 
brochen. Noch sind einige Spiele zu absolvie- 
ren, und mit Dreieichenhain sind noch fünf 
Vereine stark abstiegsgefährdet*. 

Dreieichenhain eröffnet den Torreigen 
durch eine schöne Einzelaktion von Brehm 
Muhlheim egalisierte. Beim Stande von 3-3 
nß vollends der Faden, Mühlheim nutzte zum 
Teil eklatante Abwehrfehler eiskalt aus. Und 
plötzlich stand es fast uneinholbar 8:3 für den 
Gastgeber, Das war schon eine Vorentschei- 
dung, Trotz dieser deutlichen Niederlage 

man unverdrossen weiter, und bis zur 
Halbzeit hatte man den Vorsprung sogar bis 
auf drei Tore reduziert. 

Aber wieder waren es grobe Abwehrfehler, 
die Mühlheim zu zwei weiteren Treffern 
nutzte. Nach dem 13:9 zog die Spielvereini- 
gung unaufhaltsam davon. Bis 8 Minuten vor 
dem Ende stand es gar 18:9. Erst dann be- 
sann man sich auf Dreieichenhainer Seite wie- 
der aufs Toreschießen. Chr. Sterner, W, 
Rathmann und wiederum Chr, Sterner konn- 
ten durch ihre Treffer das Ergebnis etwas 
freundlicher ge.stalten. Man muß der Mann- 

.\in Ncigaiigciu'ii .Sonntag ersihienen wie 
dei /.ihlieiclu- Zuschauer, tlic nun schon seit 
Wochen Fußballspiele nur am Bildschirm 
miterleben konnten, in der Reit hweiii Halle 
um .las eifrige Spiel de. 10 bis 12jährigen 
Nai hu uchskicker des S\' narmsiadi 98. des I. 
I'(. Da. .Arheilgen, dem FC OIvmpia Lam 
perthemi. des 1. FC Hanau <13. von Rot Weiß 
Darmsladt. iler TS(; Wi.xhausen. des F.SC 
Beiisheim uiul der SS(; Langen zu bewun 
(lern 

Sie alle kamen auf ihre Kosten, ilenn die Ju 
.gendspieler die wegen tier widrigen Witte- 
l un^^l)e<lingungen si hon .seil Wochen keine 
l-eldspiele mehr auslragen konnten, waren 

heiß- uikI loiluingrig. Durch ihr faires aber 
iiot/ilem kampfljetonies Spiel verstanden sie 
e.s. /II begeistern und zu demonstrieren. dal5 
nullt nul Proliniannseluiften bzw. Erwach 
seile l'ußball spielen können. 

Deutlich wunle auch, daß gerade in kleine 
len \ ereinen liervorra.genile .Arbeit geleistet 
und unil die Si hülei sicherlich in einigen Jah- 
ii ii als .Spieler dl'r einen oder anderen ersten 
.Mann.schafi den nötigen Rückhalt geben. 

In den (;ruppenspielen gab es folgende Er 
gebnisse: S\' Darnisiailt 98 Rot Weiß 
Dannstadi 1:0. f.SG Wixhausen F.SC 
Benslieim 0:0, FC; Hanau 93 FC Da.-Ar- 
lieilgi'ii 0:0. F(" Gly Lampertheim SS(; 
l.angi-n ():() S\ Darmsladt 98 TSC; Wi.x 
li.uisen ():(). FSC' Bensheim Rot Weiß 
Dannstadi 2:1. FC Hanau 93 FC Oly 
Lampertheim 0:2. FC Da Arh.'ilg.Mi SSG 
Langen (1:0, .S\' D.irmsiadi 98 FSC Bens 
heim 3:0, Rot Weiß Darmstadl I'SG 
Wixh.iusen 0:2. FC: Hanau 93 SSC; Langen 
0: I FC: Da. \rheilgen FC: OK Lamp'eri 
lieiind () ' 

Die anst hließenden Plazierungsspiele ende 
len uie |„lg,: R,„.Weiß Darmsladt I FC 
Hanau 93 0: 1 . F.SC Benslieim 1 FC Da -' 
.Xrheilgen 3:2, FSC; Wixhausen SSG Lan 
,g<n :i:0 .S\- Darmsladt 98 Glv. Lampen- 
nenn 3:0. ' 

Das ergab lolgende Endplazierung- 1 S\' 

rÜJ-"';';;-''. - "'>•■"(' I.ampenlieim, 3. ISG Wixhau.sen. 1. .SSG Langen. 5. F.SC 
Benslieim, 6. I, FC Da, Arheilgen 7 I FC 
Hanau 93 und 8. Rot-Weiß Darmsladt. 

In seinen abschließenden Worten nach der 
Siegen-hrung bedankte sich Jugendleiter 
Hoim Heer bei allen teilnehmenden Vereinen 
und den Zu,schauern und wies daraufhin, daß 
lieii'iis am 1 I. ,März das dritte Jtlbiläuinstur- 
niei tiei JugeiidlufMiallabteilung an gleicher 
Stelle durchgeführt wird. An diiwni Tage ste 
hen sidi CJugendmann.scliaften aus sieben 
Xi'ieineii gegenüber. Zum C-Jugendturnier 
stellt die .SSG dann zwei .Mannschaften, tia 
diese Altersgru|)pe bei der SSG 37 Jungen um- 
laßt. .Auch gab Jugendleiter Horst Heer, der 
liii die \ orbereitungen aller elf Jubiläumstur- 
niere verantwortlich zeichnet, den Hinweis, 
daß bereits das internationale B-Jugend - 
()sleiiurniei und die beiden internationalen 
1 urniere für C- und A-Jugendmannschaften 
übei Pfing.sten komplett besetzt sind. An den 
I uniieren nehmen .Mannschaften aus Berlin, 
Begien. Dänehiark. Holland. Österreich und 
.lusdein Cnoßraum Frankfurt teil. 

1 üi die Ostenage (13. bis 17. 4.) und für 
iMigsien [2. bis ;i. 6.) werden noch dringend 

Piivaiquaniere gesucht. Weitere Auskünfte 
ernili Horst Heer, l.angen. Mühlstraße 53 
T elefon 0 61 03 'J 42 77. 

Schaft bescheinigen, daß sie trotz der relativ 
deutlichen Niederlage nie aufliörte zu kämp- 
fen. " - 

Scholz. R. Müller, D. Groß 
U). K. H. Bott (1). M. Landskron (1), Chr. 
Sterner (2), J. Lindner (1), M, Brehm (1), k! 
H. Skipmsky (1), W. Rathmann (3). 

Am Samstag gegen Erlensee 
Dieses Spiel kann man sicherlich nicht ge- 

winnen. Doch wird man sich so teuer wie 
möglich verkaufen. Und oft bot man gerade 
gegen stärkere Mannschaften immer eine gute 
Leistung. Gespielt wird am 17. 2. um 18.05 
Uli.' in der Weibeisfeldschule. 

Reserve: Spvgg. Mühlheim SVD 14 -14 
Nach einem deutlichen Rückstand zur 

fause besann man sich in der 2. Halbzeit sei- 
ner spielerischen Möglichkeiten und erzielte 
wenigstens noch ein Unentschieden. 
Ib: SVD - Mittelbuchen 13: 15 

Eine ni6e erwartete Niederlage muf5te die 
Manri.schaft hinnehmen. Aber wenn man be- 
denkt, daß nicht weniger als 5 Stammspieler 
fefiken, dann überrascht dieses Resultat 
nicht. 

2. Platz für Karlheinz Sonntag 
im Viererbob-IMationencup 

Eine nicht erwartete ausgezeichnete Lei- 
stung vollbrachte der Viererbob des BC 
I'ürth Odw, in der Be.setzung Dieter Walz, 
Gerhard Kläger, Norben Butz und SSG-- 
Leichtathletiktrainei Karlheinz Sonntag. 
Nach dtyn bei den Deutschen Meisterschaften 
am Königsee erreichten 8. Platz halle sich der 
Bob für den Nationencun in Igls bei Inns- 
bruck qualifiziert. Hier fuhr er am 9. und 10. 
Februar die besten Zeiten aller westdeutschen 
I eams. Unter 22 Viererbobs aus acht Natio- 
nen belegte man zusammen mit Bob 1 und 
Bob II der Bundesrepublik den zweiten 
Platz hinter dem Ga.stgeberland Osterreich. 

Erfolg der TV-Schwimmer 

Die ersten Weltkämpfe im Jahre 1979, an 
denen clie T\'-Schwimmer teirnahmen, lassen 
wieder auf ein erfolgreiches Sportjahr hoffen. 
Der SC: Neu Isenburg veranstaltete am 3, und 
4, 2. ein Nachwuchsschwimmfesl für diejahr- 
gänge 64 und jünger, an dem 8 eingeladene 
\ereine teilnahmen. Samstagsabend wurden 
die Staffelweltbewerbe durchgeführt, bei 
denen 5 .Staffeln des TV an den Start gingen. 
Uber 4x 100 m Freistil und 4x 100 m Lagen 
starteten bei den Mädchen: Ulrike Weinen, 
Jutta Herth, Susan Amirmoazami, Iris Möl- 
ler, Heike Dietrich, Anja Haak, Schirin Amir- 
moazami und Jutta Röttcke, Bei den Jungen: 
Axel Heer, Norbert Herth, Thomas Dahl u, 
Andreas Makovi, Sonntags waren die Einzel- 
wettbewerbe an der Reihe. Ch, Brancaglio 
(69) wurde 8, über 50 m Freistil. Ebenfalls 8, 
Platz über 100 m F'reistil erreichten: II, Diel 
rieh (68), S. Amirmoazami (68) und U. Wei- 
nen (66), A. Heer (67) wurde 18. Tb. Dahl 
(67) wurde 1. über 100 m Delphin und 2. über 
200 m Lagen. Norbert Herth (68} 1. über 200 
in Lagen und 100 m Brust. Uber 100 m 
Rücken wurde II. Anihes (67) 3.. 1. Möller 
(66) 4.. H. Dietrich (68) 5. Ebenfalls 5. wurde 
J. Herth (66). 

Poseidon Urberach führte ebenfalls am 4. 
2. ein Nachwuchsschwimmfesl für 64 und 
jünger durch. Die Staffelwettbewerbe um 
einen Pokal waren ohne Altersklassenbegren 
zung. Sieben Vereine schickten insgesamt 29 
Staffeln an den Start. Wie schon so oft waren 
die Langener Damenstaffeln erfolgreich. So 
wurde die 4 X 100-m-Lagenstaffel mit A. Leu- 
ninger. II. FVeudl, S. Becker und D. Mehrin- 
ger 1.. den 2, Platz belegte ebenfalls der TV 
niit J, Meisner, G, Grob, G, Keller und M, 
Fitsch. Die Herren wurden mit A, Schumann, 
,St, Anthes. Fh. Graf und D. Seger 5, Die 
42wi;-m-Kraulstaffel der Herren wurde 4. 

mit S^t. Anthes. Fb. Graf. W. Hirche und 
Det ef Seger. E. Möller, K. Amtsbüchler, G, 
Keller und Fleike FreudI wurden 2. über 
4 X 100 m Brust. Ph. Mercker. D. Seger. Th. 
Gral und St. Anthes wurden 4. über 4 X 100 m 
Brust. Uber 4X100 m Freistil, siegten die 
Damen: G. Groh. M. Fitsch. S. Becker und 
D. Mehnnger. die Flerren belegten mit W. 
Hirche. Fh. Graf. A. Schumann und D. Seger 
den4. Platz. 

In den Einzelwettbewerben wurden über 
100 m Rücken Susanne Keller (65), Anette 
Leunmger (64) und Guido Voith (65) 2 
Steffen Anthes (64) wurde 4,, Sabine Becker 
(64) siegte über 100 m Delphin, Claudia Gries 
(64) und Katja Amtsbüchler (65) wurden 3 
Eva Möller (66) 4, Über 100 m Brust wurde 
Susanne Keller (65) und Philipp Mercker 3., 
Arne Hain (65) 4. und Guido Voith (65) 6. 2. 
Platz für Claudia Gries (64) über 100 m 
Kraul. Andreas Schumann (64) wurde 3., 
Katja Amtsbüchler (65) 5, uncl Steffen Anthes 
(64) 7, In der Wertung für den Staffelpokal 
wurde der FV Zweiter hinter Poseidon 
Urberach, 

.Ani Samstag, dem 11. 2.. fühne die SG 
Dreieich im Sprendlinger Flallenbad Wett- 
kämpfe über 200, 400, 800 und 1500 m Frei- 
stil durch, Andreas Marka (65) siegte über 
1500 m, Gabriele Keller (62), Monika Fritsch 
(63) und Jutta Herth (66) über 800 m, Detlef 
Seger (63) und Thomas Dahl (67) über 400 m. 
2 Plätze für Gabriele Groh (62) über 800 m 
Herbert Herth (68), Steffen Anthes (64) über 
400 m. Sabine Becker (64) 3. über 400 m und 
I homas Graf (67) über 200 m. 

Am kommenden Sonntag, dem 18. 2., geht 
es im Langener Hallenbad wieder über die 
langen Freistilstrecken. 800 für Mädchen der 
Jugend A D und 1600 m für Jungen A D 
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Bürger gaben ihre 

Vorstellungen bekannt 

SPD Dreieichenhain hat Fragebogen ausgewertet 

Der SPD-Ortsverein Dreieichenhain hat im 
vergangenen Jahr unter dem Titel ,,Was wird 
aus Dreieichenhain" eine Bürgerbefragung 
durchgeführt. In einem Fragebogen konnten 
die Bürger ihre Meinung zu folgenden The- 
men äußern: Erschließung weiterer Wohnge- 
biete mit welcher Bebauung, Freizeitanlagen, 
Wanderwege, Kleingartengelände, Öffentli- 
cher Nahverkehr, Verkehrsführung. Öffentli- 
che Versorgungseinrichtungen (Wasser, Ener- 
gie, Kanal, Müll, Fernheizung), Arztliche 
Versorgung einschließlich Medikamentenver- 
sorgung, Rettungsdienst. Polizei, Schulen, So- 
ziale Einrichtungen, Kindergärten, -horte 
und -krippen, Jugencieinrichtungen, Altenbe- 
treuung, Sportanlagen, Versammlungs- 
räume. In einer besonderen Spalte konnten 
auch andere Anregungen gegeben werden. 

Wenn auch nur 10 Prozent der ausgegebe- 
nen Frapbogen zurückgelaufen sind, so zeigt 
man sicn in der SPD doch befriedigt, weil er- 
fahrungsgemäß bei Umfragen dieser Art mit 
einer größeren Beteiligung nicht zu rechnen 
ist. Das Ausfüllen der Fragebogen und das Zu 
rücksenden ist doch mit einem Zeitaufwand 
verbunden, dem sich nur Bürger mit einem 
starken kommunalpolitischen Interesse unter- 
ziehen bzw. nur solche Bürger, die gerade von 

einem angesprochenen Problem' betroffen 
sind. 

Bei der SPD ist man sich im klaren dar- 
über, daß das Ergebnis nicht als repräsentativ 
angesehen werden kann. Aus vielen Adressen- 
angaben und Unterredungen ist aber be- 
kannt, daß sich Personen aus allen Bevölke- 
run^skreisen und allen politischen Parteien 
beteiligt haben. Das Umfrageergebnis kann 
deshalb zumindest als Meinungstendenz in 
Dreieichenhain gewertet werden und bietet 
den Vertretern der SPD sowohl im Ortsbeirat 
als auch in der Stadtverordnetenversammlung 
eine wertvolle Hilfe bei allen Entscheidungen 
über den Stadtteil Dreieich, 

Besonders erfreulich seien die vielen gege- 
benen Anregungen, freuen sich die Fragestel- 
ler, Sie reichten von Mängeln bei städtischen 
Einrichtungen über Verschönerungen im 
Stadtgebiet bis zum Neubau von Straßen. 
,,Gerade dieser Anregungen wollen sich die 
SPD-Politiker besonders annehmen", erklärte 
der Vorsitzende Dr. Meinhard Forster, und 
dankt auf diesem Wege allen Dreieichenhai- 
ner Bürgern, die die Fragebogenaktion unter- 
stützt haben. Selbstverständlich würden auch 
in der Zukunft jederzeit weitere Vorschläge 
und Anregungen dankbar entgegengenom- 
men. 

21. Jahrgang 

Fasching in der Burg 

Morgen Abend geht es rund im Burgkeller 
und im runden 1 urm der Dreieichenhainer 
Burg Die Sängervereinigung Dreieichenhain 
hat alle Vorbereiiungen für einen fröhlichen 
Fa.schingsabend getroffen. Die Tanz- und Un- 
lerhaltungskapclTe ,,Royal Flash", die bereits 
im vorigen Jahr alle Besucfier begeisterte, 
wird auch in diesem Jahr dafür sorgen, dafi 
a len die Veranstaltung in guter Erinnerung 
bleibt. ° 

Die festlich geschmückten Räume werden 
um 19,11 Uhr geöffnet (siehe auch Anzeige). 

Der seit langem gewünschte und angeregte 
Jl^uß- und Radweg von Sprendlingen zum 
Dreieich-Krankenhaus soll noch in diesem 
Jahr in Angriff genommen und fertiggestellt 
werden, teilte Bürgermeister Hans Meudt auf 
der jüngsten Pressekonferenz mit. Allerdings 
muß die Stadt Dreieich für diese Maßnahme 
tief in die Tasche greifen. 515 000 Mark be- 
trägt der Anteil der Stadt, 123 000 Mark brin- 
gen die Deutsche Bundesbahn und der Bund 
dafür auf. 

Eine hohe Summe für einen Rad- und Fuß- 
weg, doch muß man bedenken, daß die Bahn- 
linie überquert werden muß, was besondere 

WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIIU ■ 
Samstag, 17. 2. 

Handballpunktspiel 
SVD Erlensee 
18.05 Uhr Weibelsfeldhalle 
Fasching in der Burg 
Sängervereinigung 
20.11 Uhr Burgkeiler 

Sonntag, 18. 2. 
Wanderung des OWK 
14 Uhr Untertor 

Samstag, 24. 2. 
Faschingsrummel 
der SVD-Handballer 
20.11 Uhr Burgkeller 

Sonntag, 25, 2. 
Jazz verrückt 
10 Uhr Bürgerhaus 

Bild der Altstadt 
erhalten 

Die CDU-Fraktion hat einen Antrag an den 
Ortsbeirat gerichtet, wonach der Magistrat 
gebeten werden soll, bei allen Neu- und Um- 
Bauplänen im Bereich der Stadtmauer den 
Ortsbeirat anzuhören. 

Die Erfahrungen der Vergangenheit hätten 
gezeigt, daß Anlieger an der Stadtmauer un- 
erlaubte Veränderungen an dieser vorneh- 
men. Man müsse aber bestrebt ,sein, das Bild 

■der Altstadt soweit wie möglich zu erhalten. 

Sicherheit.srnaßnahmen erfordert. Dieser 
schienerigleiche Übergang erfordert eine neue 
Blmkan^lage sowie neue Schranken. Diese 
Maßnahme wird allein die Summe von rund 
einer viertel Million verschlingen. 

Der Weg beginnt am Ortsausgang Sprend- 
lingen und führt links der B 3 von Sprendlin- 
gen aus bis zur Bushaltestelle des Dreieich - 
Krankenhauses. Wenn er fertiggestellt ist, be- 
steht dann ein durchgehender Rad- und Fuß- 
weg von Neu-Isenburg bis nach Egelsbach 
ausgenommen entlang der B 3 innerhalb vori 
Sprendlingen und Langen. Der Weg wird eine 
Breite von etwa zwei Meter haben. 

Ortsbeirat tagt im „Faselstall" 
Mehr Arbeit für die Straßenreinigung 

Die Dreieichenhainer Ortsbeiräte kommen 
am Dienstag, dem 20. Februar, um 20 Uhr zu 
ihrer elften Sitzung im Saal des ,,Faselstall" 
zusammen. Die Sitzung ist wie immer öffent- 
lich und beginnt mit der Fragestunde, bei der 
alle Hainer Bürger ihre Anliegen vorbringen 
können. 

Der Haushaltsplan der Stadt Dreieich, der 
Waldwirtschaftsplan und die Finanzplanung 
und Investitionsprogramm für die Zeit bis 
1982 sind wichtige Beratungspunkte. 

Außerdem geht es um eine Satzung, nach 
der die Getränkesteuer in der Stadt Dreieich 
aufgehoben werden soll. Die Stellung^nahme 
der Stadt zum Planfeststellungsverfahren der 
B 46 neu wird erörtert, ebenso die Vorstellun- 
gen des Magistrats zur künftigen Flächennut- 
zungsplanung. Di6 Beleuchtung der Breiten 

Stadtwerke 
sollen tätig werden 

Als die Stadt Dreieichenhain noch selbstän- 
dig war, sei die öffentliche Straßenbeleuch- 
tung m einem vierteljährlichen Rhythmus 
uberprüft worden, steift die Ortsbeiratsfrak- 
tion der SPD fest und beanstandet, daß dies 
seit dem Bestehen der Stadt Dreieich nicht 
meh^r gegeben sei. Man könne feststellen, daß 
nach und nach ganze Straßenzüge ausfielen 
(vor allem im Industriegebiet Daimlerstraße, 
Ind^tnestraße), ohne daß über einen länge- 
ren Zeitraum die Beleuchtung wieder in Ord- 

gebracht worden sei. 
Der Ortsbeirat möge den Magistrat auffor- 

dern, mit den Stadtwerken in Verbindung zu 
treten, damit die öffentliche Straßenbeleuch- 
tung m gewissen Abständen auf ihre Funk- 
tionsfahigkeit überprüft werde, heißt es in 
einem SPD-Antrag. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Haagwegschneise steht als Zwischenbericht 
des Magistrats auf der Tagesordnung. 

Schließlich werden einige Anträge der CDU 
behandelt. Sie beziehen sich auf Baumaßnah- 
men im Bereich der Stadtmauer, auf Park- 
plätze im Bereich der Post und des Bahnhofs, 
auf die Abgrenzung der Postzustellbezirke, 
auf Maßnahmen zur Lärmdämpfung an der 
A 661, auf die Verkehrsführung für den 
Schwerverkehr in das Industriegebiet. Die 
SPD hat einen Antrag auf Installierung eines 
Wasseranschlusses für den Kinderspielplatz 
im Neubaugebiet Heckenweg gestellt, wo- ' 
rüber ebenfalls diskutiert werden soll. 

Verbesserung 
am Kerbplatz 

Um bereits ab der diesjährigen Hainer Kerb 
auf dem Saynschen Woog aufwendiges Auf- 
nehmen des Kleinpflasters und nach Beendi- 
gung der Kerb wieder Schließen desselben zu 
vermeiden, sei für das Aufstellen des Kerb- 
baumes ein Köcher-Lehrrohr mit Deckel 
nützlich, stellen die Hainer Sozialdemokraten 
fest und gaben einen entsprechenden Antrag 
an den Ortsbeirat ab. 

Neuer Kreiseiternbeirat 
gewählt 

Nachdem die Amtszeit des bisherigen 
Kreiseltembeirates des Kreises Offenbach ab- 
p^elaufen war. fand in der neuen Kreisschule 
in Dietzenbach-Steinberg die Neuwahl statt. 
Die Vorsitzenden der Schuleitembeiräte des 
Kreises Offenbach bzw. die gewählten stimm- 
berechtigten Delegierten wählten in nach 
Schulformen getrennten Wahlgängen die 18 
Vertreter des neuen Kreiseltembeirates und 
die doppelte Anzahl von Stellvertretem. In 
einer anschließenden konstituierenden Sit- 
zung wurde von den 18 Vertretern der neue 
Vorstand nominiert. 

Zum neuen Vorsitzenden des Kreiseltern- 
beirates wurde Helmut Scheurich (Dreieich) 
gewählt. Stellvertreter wurde Ludwig Krayer 
(Seligenstadt). Dem fünf Personen umfassen- 
den Vorstand gehören femer Rosemarie Wen- 
del (Rodgau) als Kassenverwalterin, Anneliese 
Kappen (Seligenstadt) als Schriftführerin und 
Walter Ziebell (Dreieich) als Beisitzer an. 

Die Satzung'zur Straßenreinigung von Drei- 
eich wurde jetzt fertiggestellt, nachdem eine 
Änderung erforderlich geworden war. Es 
habe sicn herausgestellt, so Bürgermeister 
Meudt, daß zusätzlich noch Straßen in die 
Satzung aufgenommen werden mußten, da 
sich bei der Verkehrszählung ergeben habe, 
daß in einzelnen Straßen so starker Verkehr 
ist, daß den Anwohnern das Kehren nicht zu- 
gemutet werden kann. 

In Zukunft werden die Fahrbahnen (ein- 
schließlich Radwege, Mopedwege und Stand- 
spuren) und Überwege folgender Straßen 
durch die städtische Straßenreinigune gesäu- 
bert ; 

Im Stadtteil Dreieichenhain: Am Weiher, 
hier passieren innerhalb von 14 Stunden 5800 
Fahrzeuge die Straße; An der Trift (von B 3 
bis Landsteiner Straße); Bahnhofstraße (von 
Weiherstraße bis Ortsende); Koberstädter- 
straße; Waldstraße; Weiherstraße. 

Im Stadtteil Götzenhain: Bleiswijker 
Straße; Laneener Straße (von Bleiswijker 

Straße bis Philippseicher Straße*; Philipps- 
eicher Straße. 

Im Stadtteil Offenthal: Dieburger Straße; 
Dietzenbacher Straße; Mainzer Straße; Mes- 
seler Straße. 

Im gesamten Stadtgebiet werden insgesamt 
28 Straßen durch die städtische Straßenreini 
gung gekehrt. 

Es fehlt 
eine Rodelbahn 

Der letzte Winter habe gezeigt, daß es im 
Gebiet Dreieichenhain wenig Möglichkeiten 
für die Kinder zum Rodeln gibt, stellt die 
Dreieichenhainer SPD im Ortsbeirat fest und 
möchte den Magistrat beauftragt wissen, bei 
der künftigen Gestaltung des rekultivierten 
Müllplatzes eine Rodelbahn in die Planung 
einzubeziehen. 

Datenverarbeitung auch 

für Vereine möglich 

Vom städtischen Kultur- und Sportamt 
wird darai^ hingewiesen, daß ab sofort alle 
örtlichen Vereine ihre gesamte Vereinsorgani- 
sation über Datenverarbeitung abwickeln 
können. Zur Entlastung des Vereinskassierers 
sowie Schriftführers wurde ein spezielles 
DatenverarbeitungsproCTamm erarbeitet, das 
sofort einsetzbar ist und folgende Arbeiten er- 
möglicht: die Herstellung von Adreßauf- 
klebem. das Erstellen von Mitgliederlisten 
nach Vereinssparten und Gruppen sortiert, 
den Ausdmck von Banklastschriften, die Er- 
stellung der Bankbegleitlisten, das Aus- 
drucken von Kassiererlisten bei Bareinzug der 
Beiträge und dieses natürlich auf Wunsch 
nach einzelnen Gruppen sortiert, alpha- 
betische Mitgliederlisten und alphabetische 
Kassiererlisten. 

Die Datenverarbeitung erfolgt über die 
Kommunale Datenzenfrale Hessen und ist für 
die Vereine kostenlos, sofern diese die Ab- 
rechnung und Abwicklung über den Magi- 
strat ihrer Stadt vomehmen. Den Vereinen 
entstehen lediglich die Kosten der Datenerfas- 
sung. beispielsweise 0.20 DM zuzüglich Mehr- 

wertsteuer für die Ersterfassung pro Mitglied 
und für den Änderungsdienst 0.12 DM zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer pro Mitglied. 

Nähere Auskünfte,erteilt das Kultur- und 
Sportamt der Stadt Dreieich (Telefon 
65 16 34). Auch der Hessische Städte- und 
Gemeindebund. Henri-Dunant-Str. 13 6052 
Mühlheim (Telefon 0 61 08 / 20 41) steht für 
Auskünfte zur Verfügung. 

Hausvorbau aus der 
Verankerung gerissen 

Der Vorbau eines Hauses in Sprendlingen 
war einem Lkw-Führer am Montag Eeeeii 
12.40 Uhr offensichtlich ,,im Weg". Beim 
Einbiegen von der Elisabethenstraße in die 
Wingertstraße konnte der Lkw-Lenker wegen 
emp ordnungsgemäß geparkten Pkw wohl 
nicht weit genug ausholen und rammte den 
Hausvorbau. Dieser wurde aus der Veranke- 
rung gerissen und senkte sich um ca. 50 Zenti- 
'""er. Feuerwehr und Bauamt mußten zur 
Absicherung verständigt werden. Verletzt 
wurde niemand, der Sachschaden wird auf 
rund 15 000 Mark geschätzt. 

Mehr als eine Halbe Million 

für einen Fußweg 
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Gewalt gegen Frauen und Kinder 

an der Tagesordnung 
mitgeteilt vom Obst- und Qartenbauverein Dreieichenhain 

mf 

Anbauplanung 

im Gemüsegarten 

Anbau- und Sortenempfehlungen für den Gemüsegarten 1979 

(.fiiiüsc Kigenanbiiu ist auch weiterhin von 
gml5eni Interesse. Nicht allein aus dem 
(trunci. daß für die Familie frisches, wohl 
schmeckendes und j^esundes Gemüse herange 
zogen und nebenbei vom ÜberflufS eine ver 
lu'mliige X'orratswirtschaft (Kinirieren. Kon 
servieivn. Lagern) betrieben wini. Bei Meiste 
rinnen und l.ehrfrauen gehört der Ciarten 
aucli mit zur .Ausbildungsstätte. Kr ist für tlie 
Lernenden ein besonders interessantes und er- 
freuliches Gebiet, zumal heute der Gemüsean- 
bau mit .seinen modernen Hilfsmitteln, neuen 
Gemüsearten und hochqualifizierten .Sorten 
ganz andere Perspektiven besitzt als früher. 

Dem erfolgreichen Anbau gehen Planung 
und Sameneinkauf voraus. Dabei werden 
eigene Aufzeichnungen, neue Samenkataloge, 
auch Fachbücher zu Hilfe genommen, um zu 
entscheiden, welche Arten und Sorten ange- 
baut werden sollen und welche Saatgutmenge 
benötigt wird. Daher enthalten die migenden 
Empfehlungen die Kulturdaten, aus denen 
der Bedarf an Saatgut leicht errechnet werden 
kann. 

Saatgut bester Sorte ist teuer, denn es ist 
mit hohem züchterisrhem .Aufwand gewon 
nen. Daher sollte man nur .soviel einkaufen, 
wie man auch tatsächlich braucht. Überfluß 
muß gelagert werden, was stets zu Minderun- 
gen führt, wenn man es unsachgemäß macht. 

Frühere Neuheiten, wie Brokkoli, Zucchini, 
F.issalat. Knollenfenchel und Radiccio, haben 
inzwischen ihren festen Platz im Anbau und 
sind keineswegs mehr selten. Hinzu kommt, 
daß es viele .Sonen bei Kopfsalat, Eissalat, 
Feldsalat, Gurken, Sellerie und Bohnen gibt, 
bei denen durch züchterische Maßnahmen er- 
reicht ist, daß sie gegen bestimmte Krank- 
heitsrassen resistent oder tolerant sind und da 
her beim Anbau solcher Sorten von vornher- 
ein pflanzenschutzlicne Maßnahmen verrin- 
gert werden, manchmal sogar unterbleiben 
können. Dies erhöht den gesundheitlichen 
Wert des selbst gezogenen Gemüses noch 
mehr. 
Wo wächst Gemüse.' 

Gemüse gedeiht am besten in freier, sonni- 
ger Lage, in einem gut bearbeiteten Boden, 
der mit Humus und Nährstoffen angereichert 
ist. Im Bedarfsfälle muß immer zusätzlich be- 
wäs.sert werden können, denn in Trocken- 
jahren wir haben noch das Jahr 1976 in Er- 
innerung kann alles vertrocknen. Schließ- 
lich ist eine Pflanzenschutzspritze unumgäng- 
lich, um im Notfall schnell eingreifen zu kön- 
nen. Blattläuse z. Fi., die V'iruskrankheiten 
übertragen und verbreiten, müssen sofort be- 
kämpft werden. 
Jungpflanzen 

Rege Nachfrage nach Gemüsejungpflanzen 
hat viele Gernüsegärtner mobilisiert, so daß 
im April Mai vorzügliche Jungpflanzen von 
Salat, Kohlrabi, Kopfkohl, Sellerie, Lauch, 
Tomaten und Paprika angeboten werden. 
Auch dies ist einzukalkulieren, was zugekauft 
oder selbst herangezogen werden kann. Macht 
rnan es selbst, braucht man auch das Saatgut 
hierfür. 

Anbau- und Sortenempfehlungen 

In den folgenden Anbau- und Sortenemp- 
fehlungen sind die zahlreichen Versuchser- 
gebnisse des letzten Jahres mit verwertet und 
zugrundegelegt worden. Zwar brachte uns das 
letzte Jahr mit wenig Sonne und Wärme er- 
hebliche Entwicklungsverzögerungen und 
Ernteminderungen, doch andererseits wieder 
interessante Beobachtungen, wie sich die Ar- 
ten und Sorten unter diesen extremen Bedin- 
gungen verhalten haben, 
Möhren 

Saatgutbedarf: 5 bis 8 g je 10 qm, Aus- 
beute 40 bis 70 kg. Möhren wachsen zwar am 
besten in leichten, tiefgründigen Böden, weil 
die Rüben unter diesen Bedingungen glatt 
und makellos werden. In schwereren Böden 
neigen sie dazu, etwas beinig und wurzelig zu 
werden, doch wird dadurch ihr innerer Wert 
in keiner Weise beeinträchtigt. Für unseren 
Anbau sind die Sorten mit hohem Karotinge- 
halt von großer Bedeutung, weil er auf das 
Wachstum (Kindernahrung) und die Augen 
(Nachtblindheit) einen günstigen Einfluß hat. 
Für deti 'Frühanbau sollte man Rotin (Sper- 

den Spätanbau Juwarot (Wagner) 
und Rothild (Hild) bevorzugen. Auf Lange 
rote stumpfe ohne Herz kann auch weiterhin 
nicht verzichtet werden, weil sie hohen Ertrag 
niit bester Saftausbeute vereint. Interessant 
ist, daß in .sonnigen Jahren die Karotingehalte 
üller Sorten höher hegen, als in kühlen, nas- 
sen [ahren. Hoher Karotingehalt ist an beson- 

<l<'rs ini,-nsiv,T I-.ub,- .uWici, „lul i.nien r, 
KCMiihar. 
RaclicschiMi 

Saatgut bedarf: bis ■! je (jm bei Zu ischen 
Siiat entspiicht das etwa einer *1 bis "> in langen 
R< ihe. Ausbeute: 100 bis 1 .'iO Radieschen. Sie 
sind als Vor . Zwischen- und Nachkuhur un 
t luhehrlich uiul werden x'on Mäiv bis .Septem- 
ber in ständigen Folgen ausgesät. Im Frühjahr 
und auch im späteren Herbst kann mit Loch 
folie abgedeckt werden. Entwicklungszeit von 
der .Au.ssaat bis zur Ernte je nach Tempera 
turen vier bis sechs Wochen. .Sorten: Sora 
(Hiltl), Prinz Rotin und Parat (Sperling) und 
Riesenbutter. 
Rettiche 

^ Saatgutbedarf: 1 bis g je qm, Ausbeute 
12 bis 20 Stück. Nahe verwandt mit den Ra- 
dieschen haben sie die gleichen Eigenschaf- 
ten, nämlich einen günstigen Einfluß auf Le- 
ber, Galle und Niere, Außerdem schmecken 
sie köstlich zu Brot und Bier. Im Vergleich 
mit Ratlieschen brauchen sie mehr Platz und 
haben eine längere Entwicklungszeit, Von der 
Saal bis zur Ernte dauert es fünf bis sieben, 
manchmal acht Wochen. Für den Eigenbau 
werden die Sonen mit dem typischen Rettich 
geschmack, kräftig und würzig, bevorzugt. 
Ilalblanger weißer Treib und Freiland mit 
d,em Stamm Neckarruhm (Hild) ist besonders 
für den Früh- und Spätsommeranbau geeig- 
net. Im Hochsommer wird Mainkrone (Fet- 
zer) bevorzugt, weil er auch bei extremen 
VVetterbedingungen saftig und knackig 
bleibt. Die Hybrid-Rettiche Minovase Sum- 
mercross, deren Saatgut aus Japan kommt, 
haben im Spätsommer und Herbst ihre große 
Zeit. Sie werden ab Mitte Juni bis Anfang 
Augu.st gesät. Die Rübenlänge ist beachtlich, 
tier Geschmack jedoch etwas fad. 
Rote Rüben 

Saatgutbedarf: 2 g je qm, Ausbeute 2 bis 4 
kg je nach Erntestadium. Wer früher erntet, 
hat zarte Rübchen, jedoch weniger Gewicht. 
■Aussaat von Mai bis Juli, um nach zehn bis 12 
Wochen ernten zu können. Eine hohe Aus 
beute bringt Formanova (Garvens) mit langen 
Rüben, Rote Kugel, lange im Anbau be- 
währt, bildet rtande zarte Rübchen. Rote Rü- 
ben sind blutbildend und blutreinigend und 
enthalten viel lebenswichtige Mineralien. 
Buschbohnen 

Saatgutbedarf: 100 g je 10 qm, Ausbeute 
1.5 bis 20 kg an zarten Hülsen. Aussaaten sind 
von Anfang Mai bis Anfang juli möglich, um 
von Anfang juli bis Anfang Oktober ernten zu 
können. Die Entwicklungszeit von der Saat bis 
zur Ernte schwankt je nach Wetter zwischen 
sechs und neun Wochen. Die zarten Hülsen 
schmecken nicht nur gut, sondern sind eine 
wertvolle Kost für Zuckerkranke, Als Einfrier- 
gemüse haben sie sich vorzüglich bewährt. Die 
grünen, rundhülsigen Sonen haben sich we- 
gen der vielseitigen Verwendbarkeit am mei- 
sten durchgesetzt. 

Daß sie fadenlos sind, ist selbstverständlich. 
Hierzu gehören Marona und Maja (beide 
Hild), Tesra (Schreiber), Pergousa (Sperling), 
Famos und Fabiola (beide Wagner). Interes- 
sant sind Maxi (Hild) und Daisy (van Wave- 
ren), weil sie Blüten und Früchte über dem 
Laub ausbilden und daher besonders leicht zu 
pflücken sind. Freunde von Wachsbohnen 
sind mit Goldimmens (van Waveren) und Hil- 
dora (Hild) gut beraten. 
Stangenbohnen 

Saatgutbedarf: 70 bis 100 g je 10 qm, Aus- 
beute: 25 bis 40 kg zarte Hülsen. Stangenboh- 
nen erfordern zwar mehr .Aufwand als die 
Buschbohnen, aber sie bringen auch mehr 
ttnd haben eine längere Erntezeit. Aussaaten 
sind von Mitte Mai bis Endejuni möglich, um 
von Finde Juni bis Ende September zu ernten. 
Wer runde Hülsen liebt, bleibe bei der be- 
währten und immer noch ertragreichsten 
Neckarkönigin (Hild), wer aber flachere Hül- 
sen schäzt, der baue Trebona oder Hiltrud 
(beide Hild) an. 

Telefonzeile im Neutiaugebiet 

Der Magistrat soll gebeten werden, mit der 
Bundespost Verhandlungen zu führen, daß 
im Neubaugebiet Heckenweg eine Telefon- 
zelle mit Notruf installiert wird, beantragte 
die SPD-Fraktion im Hainer Ortsbeirat. Dies 
sei notwendig, da sich im weiteren Umkreis 
keine Telefonzelle befinde. 

Nur als Einstieg zum Thema ,,Gewalt 
gegen Frauen und Kinder" wollte Herr Herr- 
mann von der Kripo Offenbach seinen Vor- 
trag bei der AsF Dreieich im Bürgerhaus 
Sprendlingen verstanden wissen. Er belegte 
anhand von Zahlenmaterial und Einzelfällen, 
daß Kindesmißhandlungen sowie Sexual- 
delikte. begangen an Frauen und Kindern, 
ebenso wie Mißhandlungen von Frauen in 
letzter Zeit nicht abgenommen haben. Dabei 
mü.sse man bedenken, daß die Dunkelziffer 
bei diesen Delikten sehr hoch sei, betonte der 
Referent. 

Er legte Wert auf die Feststellung, daß die 
Polizei nur einschreiten könne, wenn sie eine 
Anzeige erhalte. Deshalb sei sie auf Hinweise 
aus der Bevölkerung und Anzeigen der Be- 
troffenen angewiesen. Kindern könne man 
leider nur dann wirklich helfen, wenn nachge- 
wiesen sei, daß Gefahr für Leib und Leben 
bestehe. Es sei auch nicht möglich, eine Aus- 
sage vom Kind gegen die Eltern zu erzwingen. 
In der Praxis komme es leider auch oft vor, 
daß mißhandelte Frauen ihre berechtigten 
Anzeigen aus Angst wieder zurücknähmen. 

Herrmann bedauerte sehr, daß zwischen 

Der Ortsbeirat tagt 

o Der Offenthaler Ortsbeirat kommt am 
Montag, dem 19, Februar, um 20 Uhr in der 
Mehrzweckhalle zu seiner nächsten öffent- 
lichen Sitzung zusammen. 

Zu Beginn haben Offenthaler Bürger die 
Möglichkeit, Fragen an den Ortsbeirat zu 
richten. 

Auf der Tagesordnung stehen femer die 
Beratungen zum Haushaltsplan der Stadt, Be- 
richte des Magistrats und die Behandlung ver- 
schiedener Anträge von CDU und SPD, 

Jalireshauptversammlung 
o Die Offenthaler SPD, erinnert noch ein- 

mal an ihre Jahreshauptversammlung, die 
Freitag, dem 16. Februar, um 20 

Uhr in der Gaststätte ,,Zur guten Quelle" 
stattfindet. 

Namensschild 
für die Mehrzweckhalle 

o ,,Der Magistrat wird gebeten, an geeigne- 
Jcr SteHe auf dem Gelände der Mehrzweck- 
halle ein Namensschild in angemessener Form 
anzubringen. Hierzu wird angeregt, daß der 
Ortsbeirat im Rahmen einer vorgesehenen 
Ortsbesichtigung mit dem Architekten bezüg- 
lich des Standortes dieses Namensschildes be- 

Vergehen und Verhandlung meistens ein zu 
großer Zeitabschnitt liege und es für die Opfer 
psychisch oft sehr belastend .sei, sich an die 
schrecklichen Einzelheiten wieder erinnern zu 
müssen. Auch hier würde mehr Personal 
manches Leid mindern helfen. 

Der Kriminalbeamte belegte seine Aus- 
führungen mit Bildern grauenhaft entstellter 
Kinder und Frauen, Opfer zumeist derer, die 
mit ihren Problemen nicht fertig werden, 
(Wohnraumnot, Alkoholismus, Zerrüttung 
der Familie u.a.) 

Er vf-rschwieg auch nicht, daß der Polizei 
zu wenig Zeit verbleibe, um die Ursachen für 
solche Gewalttätigkeiten herauszuarbeiten. Es 
sollte deshalb für die nächste Zeit Aufgabe der 
AsF sein, Fachleute aus dem Bereich der 
Sozialarbeit zu hören und Möglichkeiten für 
frühzeitige Hilfen zu finden, um größeres 
Leid zu vermeiden. Am Ende seiner Ausfüh- 
lungcii appellierte der Redner noch einmal 
die Anwesenden, aber auch an Lehrer, Arzte 
und Pfarrer, die Polizei in ihrer Arbeit zu 
uriterstützen, indem sie von ihrem Mit- 
teilungsrecht Gebrauch machen, wenn ihnen 
Fälle von Kindesmißhandlung bekannt wer- 
den. 

ratend mitwirkt." So lautet ein Antrag der 
CDU-Fraktion im Ortsbeirat. 

Ein Namensschild in angemessener Form 
(z. B. eine eloxierte Metallplatte, Einzelbuch- 
staben aus Glas o. ä.) sei ein in der Rege! 
übliches Ausstattungsdetail bei vergleich- 
baren öffentlichen Gebäuden und diene dar- 
über hinaus als Wegweiser. Die Installatioii 
eines Namensschildes sei mithin eine wün- 
schenswerte Ergänzung des Erscheinungsbil- 
des der Mehrzweckhalle. 

Impftermine ändern 
o Die Offenthaler CDU-Fraktion möchte 

vom Ortsbeirat beschlossen haben, daß der 
Magistrat Verhandlungen mit dem Kreisge- 
sundheitsamt OffenbaA aufnimmt, damit in 
Zukunft die Termine der Schutzimpfungen so 
festgelegt werden, daß auch Berufstätige und 
Schuler auswärtiger Schulen an den Impfter- 
minen teilnehmen können. 

Die Impftermine für die Schluckimpfung 
seien gegenwärtig stets an Vormittagen. Dies 
führe dazu, daß nur ein Teil der Bevölkerung 
- also Hausfrauen, Rentner und Kinder bis 
zum Ende des Grundschulalters — ohne 
Schwierigkeiten teilnehmen können. 

Berufstätige und Schüler auswärtiger Schu- 
len könnten aus zeitlichen Gründen die Impf- 
termine nicht wahrnehmen oder müßten sich 
eine Arbeits- oder Unterrichtsbefreiung erwir- 
ken. Durch eine Aufteilung der Impftermine 
auch auf Nachmittage könne hier leicht Ab- 
hilfe geschaffen werden. 

Götzenham 

Am Sonntag 
ist Kindermasitenball 

g Für komnienden Sonntag, den 18. Fe- 
bruar, lädt die SG-Karrievalsabteilung zu 
einem grofjen Kindermaskenball in die Turn- 
halle der SG in der Frühlingstraße ein. Der 
Beginn ist für 15 Uhr festgesetzt. Der gesamte 
Elferrat hat seine Beteiligung zugesagt. An 
Überraschungen wird es bei dem bunten Trei- 
ben nicht fehlen. 

Weitere Tennisplätze 
sind notwendig 

g Lebhaft wurde in der Jahreshauptver- 
sammlung der SG-Tennisabteilung darüber 
diskutiert, daß laufend neue Mit^ieder der 
Abteilung beitreten möchten, ein Ja dafür je- 
doch nicht erteilt werden kann, weil nicht ge- 
nügend Tennisplätze vorhanden sind. Vorsit- 
zender Klaus Stange richtete darum erneut 
die dringende Bitte an den Magistrat, der Ab- 
teilung eine Antwort auf den Antrag vom letz- 
ten Sommer zu geben, ob ein Tennisplatz auf 
dem noch freien fennisgelände angelegt wer- 
den kann. 

Wie Trainer Scheren mitteilte, wurden 
auch die Wintermonate eifrig zum Training 
genutzt. So sieht die Abteilung der kommen- 
den Saison mit erneuten Medenspielen zuver- 
sichtlich entgegen. Aus dem Jahresbericht des 
Vorsitzenden war zu entnehmen, daß im Vor- 
jahr erfolgreiche Arbeit geleistet wurde. Ins- 
besondere dankte er für die sehr fair ausgetra- 
genen Clubmeisterschaften und die rege Be- 
teiligung am Oktoberball. Sonderbeifall gab 

es weiter für diejenigen, die eine Tennishütte 
errichteten und die durch Handanlegen bei 
der Platzpflege der Abteilung Geld ersparten. 

Bedauert wurde das Ausscheiden von Frau 
Jaich als Jugendwart. Einstimmig wurde Win- 
fried Höner zum Sponwart gewählt. In die 
Aufgaben des Jugendwarts werden sich neben 
Frau Jaich nun Frau Bundschuh und Herr 
Gollenberg teilen. 

SPD beschließt Hilfe 
für Gefangene 

g Nachhaltig wirkten sich in der kürzlich 
durchgeführten, sehr gut besuchten Mitglie- 
derversammlung des SPD-Ortsvereins Götzen- 
hain durch Lichtbilder unterstützte Ausfüh-» 
rungen von Karin Kinuhe und Herbert Vo« 
über die Arbeit der Gefangenenhilfsorganisa- 
tion amnesty international aus. Spontan kam 
es zu einer Sammlung für zwei politisch Ge- 
fangene im Kongo und in Südkorea, die zur 
Zeit von der A.I, Gruppe Dreieich unterstützt 
werden. 

Als kommunale Forderungen hatten sich 
zuvor aus dem Bericht des Vorsitzenden Gün- 
ther Vogt nach eingehender Diskussion als 
Forderungen ergeben: der umgehende Bau 
der Turnhalle für die Karl-Nahrgang-Schule 
und eines Jugendtreffs und der weitere Aus- 
bau des öffentlichen Nahverkehrs. Zum Flä- 
chennutzungsplan stellten die Sozialdemokra- 
ten die Forderung, in alle Überlegungen un- 
bedingt den Ausbau der Ringbahn Frankfurt- 
Dreieich-Rodgau-Offenbach einzubeziehen. 
Die Schiene müsse Vorrang haben, damit 
Dreieich nicht nur zur Autostadt werde. 

Offentlial 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichcnhain 

■Am heuligen Freit.ig, dem Ki. IVbru.ir. be 
ginnt um 20 ühr ein theoretischer Unter 
riflu.siibend ini leuerwehrhaus. Theniii: 
■Atemgifte und ihre Wirkung. Die .Mitglieder 
der Kinsiit/abteilung werden um pünktliihes 
und voll/ähiiges Erst hei nen gebeten. 

.Am nächsten Freitag, dem 22. Februar, 
findi'i wieder eine wichtige Sitzung des Feuer 
«ehr.iusschusses und des X'ereinsvorstandi'.s 
si.iii Beinnii ist inn IM !M) l'hi im Sit/imgs 
laiiMi des Fi'iii'iuehrh.iIlses 

.\ni l ieitag. dem 2. März, ist wieder l in 
Unterrichtsabend vorgesehen. Beginn pünkt 
lieh um 20 ühr. Ihema: .\iein.si Inn/ allge 
mein und Atemgeräte. 

Im nächsten Monat findet anstatt di's I n 
terriehtes am 16. März eine wii htige .Mitglie 
derversammlung des Ilainer Feu'ervvehrver 
eins statt. Hauptpunkt der l age.sordnung isi 
das 7.5jährige Jubiläum. All<- Kamei aden'der 
Kinsatzabteilung .sowie die \'ereinsmitgliedei 
werden um pünktliches Erseheinen um 20 ülir 
im (>emeins( haltsraum des Feuerwehrhauses 
gebeten. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 
2. Wanderung am Sonntag, dem 18. Fe- 
bruar, Neuhöfer Wald — Ebcrtsberg — 
Götzenhain 

Auf di ese Nachmittagswanderung wird 
noch einmal hingewiesen. Die Wander- 
freundetreffen sich um 1-J Uhr am üntertor - 
Burgweiher. Die Laufzeit beträgt etwa zwei- 
einhalb Stunden. Im Gasthaus ,.Darmstädter 
Hof', F'rau Lenhardt, Götzenhain, werden 
wir zur Schlußrast einkehren. Es empfiehlt 
sich, bei diesem Wetter auf gutes Schuhwerk 
zu achten. Gäste sind zu unseren Wanderun- 
gen wie immer herzlich willkommen. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Zu unserem Kappenabend um 2 1 2. im 
.NaturiVeundehaus, Beginn 19.11 Uhr. laden 
wir alle Gäste, Freunde und Mitglieder herz- 
lich ein. 

.Mitzubringen ist nur gute Laune, die man 
auch in der Bütt, die füi n'tlen offensteht, ver- 
wenden kann. 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Am Sonntag, dem 4. März, veranstaltet der 
Tanz-Spori-Kreis Rot-Gold-Rot in der .Mehr- 
zweckhalle Dreieich-Offenthal ab 15 ühr sein 
erstes Amateur-Tanzturnier für Sen. F. und 
Sen. D. Zu dieser Veranstaltung sind die Bür- 
ger aus dem Dreieichgebiet und darüber hin- 
aus sehr herzlich eingeladen. Der Eintritt ist 
frei! Für Kaffee und Kuchen ist gesorgt. 

Jak Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

■Am kommenden Samstag, dem 17. 2,, fin- 
det der traditionelle Kappenabend des Kanin- 
chenzuchtvereins H. 28, Dreieich-Dreieichen- 
hain, auf dem Zuchtplatz statt. 

Es werden alle Mitglieder sowie Freunde 
und Gönner des Vereins herzlichst eingela- 
den, auch gilt die Einladung für das traditio- 
nelle F'ischessen am Aschermittwoch ab 18 
Uhr. 

Jahreshauptversammlung 
Am 23. 2. findet die Jahreshauptversannii- 

lung des KaninchenzuchtVereins in den Fisch- 
äckern auf dem Zuchtplatz um 20 Uhr statt. 

Es wird gebeten, daß alle Mitglieder er- 
scheinen. 

Musikzug SV-TV Dreieichenhain 

Am 27. 2. (Fastnachtdienstag) findet in der 
Turnhalle des Turnvereins ein Kinder- 
maskeiiball statt. Beginn 15.30 Uhr. Veran- 
stalter ist der Musikzug. 

Am 25. 3. gibt der Musikzug ein Konzert 
unter dem Motto: Musikalische Reise um die 
Welt. 

Jahrgang 1912/13 

Der Jahrgang trifft sich wieder am Mitt- 
woch dem 21. 2., nachmittags um 15 Uhr auf 
item Dii ieichplatz. Nach einem gemeinsamen 
Spaziergang kehren wir im Naturfreundehaus 
zu unserer ,.Hut-Partv" ein. F'aschingsstim- 
mung ist mitzubringen. 

leii Potpourri umer den, I iiel 1-.issn.u In im 
II.1.1 urul erntete lür die gekoinue Darbie 
I uiig \ iel Beilall 

\ai Ii einei \ ersi hn.iulpau.se eröffm^ten 
(Fri ii l \lei/ und I lli I lol/mann den bunten 
Reigi II tiixl wußten /u beriehten. ilaß .Mül 
lers .illes mitinaehen -. Auch diese beiden Büt 
K iirednei innen trafen ins Schwarze und hat 
len itie Lat her aul ihrer Seite 

l lul wieder ertönte (lesang. dargeboten 
von den Woog Spat/en". In ihnen verbargen 
sii Ii S.ingei \()m .Sängerkranz". dieaufStim 
iiiung machten und unter anderem mit den 

Kr. Iizberger Xächten" sehr großen .\nklang 
landen .VIs ..Schönheitsberater' h.itie Kl.ius 
/.elmer allerhand zu bieH'ii imd (.eorg I.oi h 
ner und Cieorg Wt'ilnuinstei als /»aa 
SchiKii ler' waren ebenlalls nie ht von si hiei h 
leii Kliem 

„Fassnacht im Haa" 

wieder ganz groß 

Sänger und Turner boten Feuerwerk der guten Laune 

nie Einladung des Tui nvereins und des (le 
s.mgvereins ...Sängerkranz" zum gemeinsamen 
K.ippen.ibend in dei lA !) Tu'inhalle hatte 
.1111 \eiviangenen .Sainsl.ig wiedi-r ein großes 
El im .geliinden. Als de'i ,S\- I X' Musik/ug 
seine einleitende .Musikschau begann, konnti' 
man im ganzen .Saal keinen Ireien Platz mehr 
linden. Die I radiiion dieser Veranstaltung 
zum 1.). .Male wurde sie gemeins.nn durcl'ige- 
lüliil h.ilte ilas närrisi he Publikum wieder 
in ihren Bann gezogen, zumal in.in weiß daß 
hei diesem Kappenabend iininei etwas Beson 
(leres geboten worden isi So .uu Ii diesi's .Mal. 

Bereits die bunte glitzcinde Dekoratinn des 
ienu\ierien .Saales versetzte die .Anwesenden 
in liölilielie Slimnuing. und die .Musikanten 
von .S\ unti I \ verstandc'ii es. ilii' gute Laune 
beieils aui einen ersten Höhepunkt zu trei 
lien, ehe der Elferrat seinen Einzug hielt. Prä 
Sidi ni (;eorg .Seipel hielt es mit der (Meichbe 
lethiigung. denn unter seinen Elfern befan- 
ilen sii h aui h viei \Ci treterinnen des schönen 
(.esehlechts ein<' (.epilogenheit. die man ilort 
st hon lange vor dem . Jahr der Frau" ausübt. 

Den Reigen der Biittei/redi-n eröffnete \or 
bell \\ iche .ils ..letzter k.iucher" und erntete 
lüi seine vielen (iagsgnjßen Apijlaus. Es war 
si hon lustig, was er alles anstelltt*. um vom 
l.astei der Glimmstengel frei zu kommen. 
Knie lusiige i urneriiege. dargestellt von Kari- 
heinz \\ inkel mit seinen Turnerinnen, 
bi.uhte \'iel .Schwung .lul die Bühne und 
wurdi- mit vi<-l Beilall hed.i, In 

.\ls ..I'iidolin und August" strapazierten 
(iisela Schwarz und Ludwig Groll (fie Lach 
niuskeln des närrischen .Auditoriums, das sich 
.inschließend beim si hw iingvollen Gariletanz 
des Sprendlinger Karnevalvereins vom l.a- 
t hell ei holen ktninte und sich von den fliegen- 
den .Mäi'.chenbeinen mitreißen ließ. 

Naiürlich fehlten tlie Sehunkellieder nicht, 
die Bewegung in die Reihen brachten. Uiul 
schon wieder .stand ein altbekannter F'ast 
nacluer in der Bütt. Willibalil Gröll kam als 
. ..S[)ätheinikehrer von iler .Silvesterleier" und 
hatte so urkomische Erlebnisse zu berichten, 
ilaß ilas Lachen kein Ende nahm. 

Den ersten Teil des Programms be.schloß 
ilei ..Sängerkranz mit '"inem stinimungsvol- 

.So stieg die Stimmung zum Finale, flas 
Willihaid firöll als . .Shtiw master" einläutete 
iiikI inii seinen .Mannen noch einmal einen 
bunic n Wirbel aul die Bühne zauberte. Da 
wurden bekannte Stars kopiert, die Parade 
d< i Si hlümple («'blte nicht und krönendiT 
,\bs(hluf5 war ein .Männerballett, das kein 
.\uge trocken ließ. Das Willimowski Trio 
sorgte lüi den musikalischen Rahmen. Sit 
Zungspräsident (ieorg Seipel hatte wieder für 
ji-tlen die riditigen Worte und steuerte das 
.\.ii ieiis( hil[ gesthickl diiM h die Wogen der 
I'astn,i( litslretide und Slimnuing. Ks war wie- 
der ein s( hünei .Abend und ein großer Erfolg 
I ür die \ eraiist aller. 

Bei den Handballem 
geht es rund 

Am Fastnachtsamstag veranstalten die 
Dreieichenhainer Handballer wieder ihr bun- 
tes Faschingstreiben im Burgkeller. Wer 
schon einmal dabei war, der ist bestimmt 
auch der Meinung, daß an diesem Tage Hu- 
mor und Geselligkeit ganz groß geschrieben 
werden. 

Karlheinz Winkel (r.) und seine TVD-Mädchen als „lustige Turner" 

Dreieichenhains größter Verein zieht Bilanz 

SVD-Abteilungen berichten von ihrer Arbeit 

Der Sportverein Dreieichenhain, der im 
kommenden Jahr aufsein 30jähriges Bestehen 
zurückblicken kann, wird in seiner diesjähri- 
gen Jahreshauptversammlung neben der 
Wahl des Vorstandes die WeiAen für die Ju- 
biläumsveranstaltungen stellen. Aus den ein- 
zelnen Abteilungen gibt es vieles zu berichten. 
Hier eine zusammengefaßte Bilanz. 
Abteilung Fußball: 

Die Rückrunde der Saison 1977/1978 
brachte für die 1, und 2. Mannschaft die er- 
hofften sportlichen Steigerungen. Durch gute 
Leistungen konnten sich beide Mannschaften 
vom Tabellenende absetzen. Die erste Mann- 
schaft belegte mit 30:34 Punkten und 49:47 
Toren den 11. Platz und die 2. Mannschaft 
mit 26:38 Punkten und 54:63 Toren den 13. 
Platz in der Abschlußtabelle. Das bedeutete 
den Klassenerhalt zur Frankfurter Bezirks- 
klasse Grp. West. In der neuen Saison schied 
Trainer Karl Stork aus. Sein Nachfolger 
wurde Ernst Wade. Vier Stammspieler zogen 
sich vom Leistungssport zurück und mußten 
durch junge Spieler ersetzt werden. 

Jedem Verantwortlichen war klar, daß eine 
schwere Saison bevorstand. Viele Spieleraus- 
fälle durch Verletzungen und durcn die Ur- 
laubszeit erschwerten außerdem den Start. In 
der abgeschlossenen Vorrunde mußten daher 
41 Spieler in beiden Mannschaften eingesetzt 
werden. Der 14. Tabellenplatz, den beide 
Mannschaften nach der Vorrunde einneh- 
men, ist jedoch nicht zufriedenstellend. Die 
guten Leistungen in den letzten Spielen lassen 
auf eine bessere Rückrunde hoffen. 

Die 3. Herrenmannschaft (Sorna) spielt in 
der Gesamtstruktur der Fußballabteilung eine 
vorrangige Rolle dahingehend, daß der fort- 
geschrittenen Generation und den Spielern, 
die aus Altersgründen für die 1. Mannschaft 
nicht mehr in Frage kommen, Gelegenheit ge- 
geben wird, weiterhin Sport im Verein zu trei- 
ben. Für die Fußballabteilung bietet sich die 
Chance, auf längere Sicht Kräfte für Vor- 
standsarbeit bzw. Jugendtrainer zu gewinnen. 
So konnte aus dieser Gruppe bereits ein ehe- 
maliger aktiver Spieler als A-Jugendtrainer 
gewonnen werden. 

Für die Betreuung dieser Gruppe zeichnet 
Ernst Arnold verantwortlich, der es sich ne- 
ben seiner Schiedsrichtertätigkeit beinahe zur 
Lebensaufgabe gemacht hat, die Mannschaft 
zu sportlichen Erfolgen zu führen. Nach einer 
wesentlichen Verstärkung durch Neuzugänge 
und ehemaligen Spielern der 1. Herrenmann- 

schaft konnte man einen beachtlichen 2. Ta- 
bellenplatz erreichen. Ziel im zweiten Durch- 
gang cicr Saison ist die Tabellenspitze. 

Die intensive Jugendarbeit im letzten Jahr 
konnte nur bedingt zu Erfolgen führen, da die 
Jugend nach wie vor unter dem Mangel an 
Trainingsmöglichkeiten zu leiden hat. Bereits 
ab 16 Uhr tummeln sich ca. 50 Jugendliche 
auf dem einzigen zur Verfügung stehenden 
Trainings-Hartplatz. Diese frühe Zeit führt 
dazu, daß aus beruflichen Gründen Schwie- 
rigkeiten bestehen, Übungsleiter zu bekom- 
men. Dazu ist das von der Stadt zur Verfü- 
gung geteilte Häuschen für Umkleidezwecke 
ungeheizt und im Clubhaus sind die beiden 
Umkleideräume durch die Herren-Mann 
Schäften überbelegt. 

Die A-Jugend wird von Dieter Fiala trai- 
niert. Insgesamt stehen 28 Spieler für die A 1 
und A 2 zur Verfügung. Die A 1 belegte in der 
Vorrunde einen guten Mittelplatz, und man 
hofft, daß die sportlichen Leistungen mit re- 
gelmäßigem Training steigen und letzten En- 
des sich auch einige Spieler für die 1. Herren- 
mannschaft empfehlen werden. 

Die D-Jugend konnte im ersten Durchgang 
der Saison ein,en achtbaren 4. Tabellenplatz 
erreichen. Diese Mannschaft spielt schon seit 
4 Jahren fast in der gleichen Zusammenset- 
zung. Trainiert wird sie von Günter Pilz. 

Die C-Jugend besteht leider nur aus 8 Jun- 
gens und konnte daher nicht zum Spielbetrieb 
angemeldet werden. Mit 5 weiteren Buben, 
die zum Abschluß dieser Saison die D-Jugend 
verlassen, ist für die kommende Saison die C- 
Jugend fest eingeplant. Auch diese Gruppe 
wird von Günter Pilz trainiert. 

Die E-Jugend steht mit 9:9 Punkten und 
11:10 Foren auf einem sicheren 5. Tabellen- 
platz. Obwohl in dieser Mannschaft mehrere 
Knirpse mitwirken, die eigentlich erst in die 
FJugend gehören, konnte unter Trainer Jür- 
gen Pilz dieser schöne Erfolg erzielt werden. 

Besonders stolz war ihr Tiainer auf den 3. 
Platz, den die Mannschaft am 17. 12. im Hal- 
lenturnier in Langen erringen konnte. Die A- 
Jtjgend belegt hier ebenfalls den 3. Platz. Le- 
diglich die 13-Jugend mußte sich infolge einer 
einzigen Niederlage von 1:0 gegen Heusen- 
stamm mit dem 5. Platz begnügen. Dieses 
Turnier dürfte in jedem Falle eine Werbung 
für den Sportverein gewesen sein, nicht zuletzt 
durch sauberes Auftreten und der jetzt vor- 
handenen einheitlichen Sportkleidung unse- 

rer Jugendmannschaften." Fr. Rausch als 
Jugeiidleiter bewältigt nach wie vor uner- 
müdlich die umfangreiche Kleinarbeit. 

Abteilung Handball 
Ein Vergleich mit dem Jahrsbericht 1977 

offenbart die Gründe für den augenblickli- 
chen Leistungsstand und den Trend der Ab- 
teilung. Wie schon im vorigen Jahr waren die 
Jugendmannschaften erfolgreicher als die 
aktiven Spieler. Trainer K.-H. Skibinski hält 
an dem Prinzip der Verjüngung in der 1. 
Mannschaft fest, auch wenn es in der laufen- 
den Meisterschaftsrunde in der A-Klasse des 
Kreises Offenbach-Hanau-Gelnhausen nicht 
leicht sein wird, die Klasse zu halten. Die 
Spieler sind jung und unerfahren, aber ihnen 
gehört die Zukunft. 

Im Sommer 1978 wurde aus Spielern mitt- 
lerer und älterer Jahrgänge eine Großfeld- 
mannschaft gebildet, die an einer Mefster- 
.schaftsrunde der Kreise Frankfurt-Offenbach- 
Hanau-Gelnhausen teilnahm. Ursprünglich 
als Überbrückungsmaßnahme geplant, stei- 
gerte sich die Mannschaft von Spiel zu Spiel 
und verdarb sich die Meisterschaft buchstäb- 
lich im letzten Aufeinandertreffen gegen den 
TV Gonzenheim, sodaß der Aufstieg in die 
Bezirluklasse versäimit wurde. 

Die B-Jugend, Paradepferd der Abteilung 
(unter Tramer K,-H. Skibinski), spielt seit 
Herbst 1978 in der Bezirkskla.sse, nachdem sie 
die Meisterschaft auf dem Feld gewonnen 
hatte. Nun strebt sie in dieser Klasse ähnliche 
Erfolge an wie im vergangenen Jahr. In der 
laufenden Runde 78/79 steht sie vor einem 
Entscheidungsspiel gegen die Tsch. Steinheim 
und wird im Falle eines Sieges wieder an den 
Hessischen Meisterschaften teilnehmen kön- 
nen. 

Die B H-Jugend wollte natürlich nicht 
nachstehen und belegt mit 19:7 Punkten 
augenblicklich den 2, Tabellenplatz, nach 
dem es in der Sommerrunde 1978 nicht ganz 
so erfolgreich gelaufen war. 

Die C-Jugend, trainiert von Richard Mül- 
ler, kam in der Feldrunde auf einen 3. Platz 
und führt in der laufenden Runde den ersten 
Platz. Nicht ganz so erfolgreich verläuft es bei 
den Jüngsten, obwohl sich das Gespann Rath- 
mann/Grohmann die allergrößte Mühe ge- 
ben. 

Die Damen bemühen sich nach dem Weg- 
gang von G. Riedel, wieder Tritt zu fassen 
und werden dabei von H. Leyer tatkräftig un- 
terstützt. Die weibliche Jugend B erreichte in 
der Feldrunde einen beachtlichen Mittelplatz. 

(wird fortgesetzt) 
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JitCChllcbC liddMcfvIeK 

Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Wocho vom 16. — 23. 2. 1 !(7!) 

Friitag, 16. 2. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 7 — 10jährige in der 

Burgkirche 
15.30 Uhr Chorprobe für 11 — 14jährige in 

der Burgkirche 
15.00 Uhr Kreppelkaffee und Faschingsnach- 

mittag für Senioren im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus 

Samsias, 17. 2. 1979 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 

Sonntag, 18. 2. 1979 (Scxagcsimac) 
10.00 Uhr Tauigottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 19. 2. 1979 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
14.30 Uhr große Jungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar in der Grund- 

schule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis I in der Grundschule 

am Weiher 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Dienstag, 20. 2. 1979 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für beide 

Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 21. 2. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeinde- 

mitglieder ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis Im Gemeinde- 

haus 
19.00 Uhr Bibelkreis in der Grundschule am 

Weiher 
Donnerstag, 22. 2. 1979 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 7 — lOjäh- 

rige in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Klndergottesdienstvorbereltungs- 

krels Im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC in der Grundschule am 

Weiher 
r N 

Wir suchen eine Mitarbeiterin (evtl. Rentnerin) als 

Vertretung für das 

Personal 

unserer Werkskantine 

im Urlaub- und Krankheitsfall, ca. 8 — 10 Wochen 
inn Jahr (Verkauf von Backwaren, Kassieren des 
Essengeldes, Ausgabe des Mittagessens etc.). 

Für Transport wird im Bedarfsfall gesorgt. 

Biotest-Senim-Institut GmbH 
Personalabteilung, Landsteiner Straße 5 

6072Dreieich-Dreieichenhain,Tel.0 61 03/80 12 37 

Wir suchen ab sofort für 
halbe Tage 
eine/einen 
Buchhalterin / 
Buchhalter 
der unsere laufenden Vorgänge für das 
Steuerberatungsbüro aufbereitet, 
Rechnungen schreibt und Überweisungen 
erledigt. 
Interessenten können sich unter Telefon 
Nummer 0 61 03 / 8 50 75 / 76 melden 
bei Studio Rau, Philipp-Holzmann-Str. 48, 
6072 Dreieichenhain. 

Wir suchen eine freundliche klare Stimme. 
Nicht zum Singen, sondern für unser 
Telefon zur Verbindung zu unseren Kunden 
eine 

Telefonistin / 
Phonotypistin 
(kann auch ein Herr sein) 
Typistln, weil neben den nicht zu vielen 
Telefonaten auch noch Schreibarbeiten 
und die Post zu erledigen sind, ebenso eine 
Reihe anderer Arbeiten in einem kreativen, 
kleinen Arbeitsteam mit großen Aufgaben 
auf den Gebieten Grafik — Werbung — 
Verlag — Redaktion. 
Interessenten können sich unter Telefon 
Nummer 0 61 03 / 8 50 75 / 76 melden 
bei Studio Rau, Philipp)-Holzmann-Str. 48, 
6072 Dreieichenhain. 

J-roiiag, 23. 2. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 7 — 10jährige im 

Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11 — 14jährige im 

Gemeindehaus 
16.30 Uhr ökumenische Trauung in der Burg- 

kirche 

Pfarramt I (Pfr. Ruilat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18 — 19 Uhr 
und freitags von 10—12 Uhr, sowie nach 
Vereinbarung 
Pfarramt II (Pfr. KnöU), Kennedystr. 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechstunden: dienstags von 18—20 Uhr 
und donnerstags von 10- 12 Uhr sowie nach 
Vereinbarung 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Ist über das 
Pfarramt I zu erreichen. 
Ev. Familienhilclung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 17. 2. bis 25. 2. 1979 

.Samstag, den 17. 2. 1979 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Sonntag 

ein. 
Sonntag, den 18. 2. 1979 
7. .Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als Familien- 
gottesdienst; eine Taufe Innerhalb des 
Gottesdienstes. Benützen Sie unsere 
Bücherei. ' 

18.00 Uhr Andacht und sakr. Segen In 
Götzenhain 

Montag, den 19. 2. 1979 
9.00 Uhr hl. Messe In Götzenhain 

Dienstag, den 20. 2. 1979 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Götzenhain 
18.00 Uhr beten wir den Rosenkranz; an- 

schließend hl. Messe 
Mittwoch, den 21. 2. 1979 
15.00 Uhr Fasching für die Senioren unserer 

Pfarrei. Wir laden herzlich ein. 

Donnerstag, den 22. 2. 1979 
16.00 Uhr Erstkommunionunterricht In Drei- 

eichen haln 
18.00 Uhr hl. Messe In Götzenhain 
Freitag, den 23. 2. 1979 

9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 24. 2. 1979 
15 — 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse In Götzen- 

hain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 8. Sonntag 

Im Jahreskreis ein. 

Sonntag, den 25. 2. 1979 
8. Sonntag im Jahreskreis 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain als 

Kindergottesdienst. Keine Andacht. 

Termine 

Sonntag, 18. 2. 
Familiengottesdienst für alle Kinder, die 1979 
mit zur Erstkommunion gehen. Die Eltern der 
Kinder sind ebenfalls mit eingeladen. Nach 
dem Gottesdienst ist im Saal in Götzenhain 
eine Ausstellung für Erstkommunionkinder 
und Eltern unter dem Motto: ,,VVas schenken 
virir zur Erstkommunion?" 

Montag, 19. 2. 
16.30 UhrDr: Jungpfadfmdcrgruppe 

Möller/Zage! 
17.00 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppc Blüm 
17.00 Uhr Dr: I'fadfindcrgruppr Maurer 
Dienstag, 20. 2. 
l.'i.OO L'hr Gö: Erstkommunionunterricht . 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppo B. Frey 
Mittwoch, 21. 2. 
15.30 Uhr Dr: .Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidcrtauschladen 
20.00 Uhr Dr: Erwachsenenbildung 
20 00 Uhr Dr: Arbeitskreis 

Kindergottesdienst 
Donnerstag, 22. 2. 
15.00 Uhr Dr: Jugendgruppe B. Stier 
16.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleitcrrunde 
Freitag, 23. 2. 
17.00 Uhr Gö: Jungpfadfindergruppe 

M. Lill 
.Sonntag, 25. 2. 
Nach dem Umzug in Götzenhain Kinderfa 
sching im Pfarrzentrum 

Fastnacht beim 
Caritashelferkreis 

Der Caritashelferkreis von St. Marien 
Götzenhain gestaltet am Mittwoch, dem 21. 
2., um 15 Uhr im Dekanatszentrum Drei- 
eichenhain für alle älteren und alleinstehen- 
den Pfarrmitglieder einen fröhlichen 
Faschingsnachmittag. 

Die Offenthaler werden um 14.30 Uhr an 
den Bushaltestellen Neckar- und Mainzer 
Straße, die Götzenhainer um 14.40 Uhr an 
der kath. Kirche abgeholt. 

Theaterfahrt 
nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des hiesigen Theaterbe- 
sucherringes in das Opernhaus der Städti- 
schen Bühnen Frankfurt findet am Mittwoch, 
dem 7. März, statt. Geboten wird die Ope- 
rette ,, Pariser Leben" von Jacques Offenbach. 
Beginn: 19.30 Uhr. Abfahrt an den bekann- 
ten Haltestellen: 18.30 Uhr. Ende: gegen 
22.15 Uhr. 

Gastkarten stehen noch in geringer Zahl zur 
Verfügung und können bis Mittwoch, dem 
21. 2., bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 
8 14 39, bestellt werden. 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 110, 
Feuer 112, 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 651-234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 

ApothSen 

17. 18. und 21. Februar 1979 
Dr. Schütz, Drcicichcnhain, 
Fahrgasse 33, Tel. 8 49 99 

Zahnärztlicher Notfalldicn.st 
für den Kreis Offenbach 

17. 18. und 21. Februar 1979 
Miitwüch und Samstag von 15 i)is 18 Uhr. an 
Sonn- und Frieriagcn von 9 bi.s 12 l'hr und 15 bi.s 
18 Uhr. 
Dienstbereiischafi von Samstag. 8 l'hr. bis Man 
tag. 8 Uhr. von Mittwoch, 18 Uhr. bis Donnerstag. 
8 l'hr. 

Im westlichen Krei.sgebiel: 
Dr. Wolfgang Riedel, 
Neu-Isenburg, 
Richard-VVagner-Str. 15, 
Tel. 0 61 02 / 3 46 46 

Im östlichen Kreisgebict: 
Dr. Reinhart Enginger, 
Heusenstamm, 
Frankfurter Str. 31a, 
Tel. 0 61 04 / 31 17 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 

Sa., 17. 2.: Offenthal-Apotheke. 
Offenthal, Mainzer Str. 8-10. 
Tel. 0 60 74 71 51 
und 
Breitcnsee-Apotheke. Sprendlingen, 
Ilcgelstr. 52. Tel. 6 14 42 

So., 18. 2.; Stadt-Apotheke. 
Sprendlingen. Hauptstr. 19. 
Tel. 6 73 32 

Mo., 19. 2.: Dreieich-Apotheke, Buchschiag. 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Di., 20. 2.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8. Tel. 6 73 46 

Mi.. 21. 1.: Stadttor-Apotheke, 
Lindenplatz 1. Tel. 8 13 25 

Do., 22. 2.; Fichte-Apotheke, 
Frankfurter Str. 37. Tel. 3 30 85 

Fr.. 23. 2.: Adler-Apotheke. Götzenhain. 
Langener Str. 18. Tel. 8 56 03 
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Verlag: Buchdruckarel KOhn KQ. Darmstldtcr StraB« ». 
9070 Langen, Tel. 09103/21011, Herausgeber: Homt Loew. 
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6070 Langen. Telefon 09103/21011. 
Erscheint jeden Freitag. Einzelpreis DM 0.70, Bezugspreis 
monatlich DM 2.40 und DM 0.90 Trflgerlohn. (Irv diesem 

Betrag sind DM 0,17 Mehrwertsteuer enthalten.) 
Jede Woche mit der farbigen und illustrierten Femseh- 
und Rundfunkbeilage rtv sowie der Langener Zeitung. 
Druck: Buchdruckerei Kühn KQ. DarmstAdter Strafe a. 

Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner. Soimlsche WelherstraBe 1. Telefon 6 49 3#; 

Annehme von Anzeigen und Einseftdungen. 
Zuverlässige Putzhilfe 
2x wöchentlich ca. 3—4 
Stunden vormittags nach 
Dreieichenhain gesucht, 
Tel. 0 61 03 / 8 21 37 

Wer sucht Babysitter? 
Petra Claes, Freigasse 1. 

Knabenanzug, Gr. 140, 
Knaben-Skihosen + 
Anorak, Gr. 140, Eis- 
hockey-Schlittschuhe, 
Gr. 36, zu verkaufen. 
Tel. 8 45 30 

Ein herzliches Dankeschön sagen wir allen, die uns durch Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer VERLOBUNG 
eine große Freude bereitet haben. 

Sabine Engstfeld und Manfred Möck 

Dreieich, Daimlerstraße 21 

SANGERVEREINIGUNG DREIEICHENHAIN 

FASCHING IN DER BURG 
am Samstag, dem 17. Februar 1979 
Es spielt die Tanz- und Unterhaitungskapelle 

„Royai-Flash" 
Eintritt: DM 6,— 
Katakomben-Öffnung: 19.11 Uhr 
Beginn: 20.11 Uhr 

Allen Venwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, den Siedlern, 
ganz besonders dem Musikzug Turn- und Sportverein für das 
schöne Ständchen und allen für die vielen Blumen und Geschenke 
zu meinem 80teh GEBURTSTAG danke ich recht herzlich. 

Frau Mariechen Knöß 

Hengstbachstraße 8 
6072 Dreieich 

Für die beim Heimgang meines Vaters 

PIETÄT WEIL 

\ y Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

—^ Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieictienhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Heinrich Kropp 

erwiesene Anteilnahme danke ich auch im Namen meiner 
Angehörigen. 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Knöß für die 
tröstenden Worte, der Siedlergemeinschaft und allen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. 

Walter Kropp 
und Angehörige 

6072 Dreieich (Dreieichenhain) 
im Februar 1979 

Abdonnerstag-Sonderangetx>te AbdonnerstagSonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote AbdonnerstagSonderangebote AbdonnerstagSonderangebote 

Ihr Metzger im toom 
toom-Kuchentheke Obst & Gemüse toom-Käsefheke 

Darmstadt, Rheinstraße 99 - Dannstadt<}riesheiinj Flughafenstraße 
Egelsbach, Woogstra^ ■ Heppenheim, Tiergaitenstraße - Weiterstadt, Robert-Koch-Str.l 

.ms, .So aucti die Pavonlcn Ingeborg Köschm- 
gcr bei den Mädchen und Christof Gutmann 
t)ei den Buben. Von der Skigildc Langen 
konnte sich als beste I.äuferin Bezirk.sschüler- 
meisterin .Susi .Streit/, auf Platz 7 im Riesentor- 
lauf behaupten. Anke Pfefferkorn wurde 17. 
und Nicole Bischoff kam nicht in die Wer 
tung. Die Buben hatten es mit den hohen 
Startnummern sehr schwer, durchzukommen. 
So wurde Sven Hofmann 22. und der Neuling 
Stefan Schillert im Ric.se'nslalom 26. 

Noch ist die Saison nicht zu F.nde, und man 
kann noch auf weitere gute Plazierungen von 
den Rennläufern der Skigilde hoffen. 

.Seit vier )ahren gehl der Hessische .Skivei 
li.intl mit seinen I.antlesnieisterschaften für 
lugend untl .Senioren in d.is über 1 ()()() .Meter 
hoch gelegene Balderschwang im Allgäu, 
.uich ..Bayri.sch Sibirien' genannt. l")och 
auch liier regnete es in dei Woche vom 2. bis 
10. Februar in Strömen ,iuf den kostbaren 
Schnee. \'iel Mühe halten die Organisaloren 
mit dem Herrichten der Strecken gehabt, und 
halten mit Hilfe von Si hneezemeiit den 
nassen Schnee zu einer harten Piste präpa 
rierl. Leider konnte dann in einer Regen 
pause nur diejugemi ein Abfahrtsrennen fah 
ren. Der einzige Teilnehmer der Skigilde Lan 
gen in die.ser Disziplin war Uwe Wolf, der 7. 
wurde. Bei 95 gestarteten Läufern belegte 
Üwe Wolf im Slalom und Ric.senslalom jeweils 
(Uli 6. Platz, womit er sich weiterhin an der 

Spii/i' der hessischen |ugendläufer behaup 
lele. (.III sihniu Olirisiul \ .ilcni.t als im 
Slalom und 17. im Riesensl.ilom ah. nat Iideni 
ei geiade aus tler Schülerkla.sse aufgestii-gen 
ist. Desgleichen Nvonne Pfeflerkorn. die im 
Slalom sogar 8. wurde. C^hrisiol Ronge Tho 
mas Doll und Ingo Krecli belegK^n Plät/e im 
Mittelfeld. 

Bei den he.ssischen .Seniorenmeisterschaften 
war Karin Grabner abermals die erfolg 
reichste I.äuferin der Skigilde Langen. Sie 
wurde Dritte im Riesenslalom, und im .Slalom 
kam sie trotz eines Aufsitzers im ersten Durch 
gang noch auf den Rang. Nach wie vor ge 
hör; sie zu den schnellsten Damen in Hessen, 
was sie in diesem Jahr s< hon mit dem Gewinn 
des He.ssencups am .Meißner und dem zweiten 
Platz bei den Westdeutschen Xh'isterschaften 

Damit haben sich beide au.sgezeichnete 
Punkte für die He.s.senrangliste geholt. Auch 
Thomas Doll. erstmals dabei, meisterte die 
Strecken trotz hoher Startnummer. In der 
Damenkla.sse ebenfalls mit 14 Jahren erstmals 
zugelassen, wurde auch Yvonne Pfefferkorn 
im Riesenslalom mit einer ausgezeichneten 
Zeit 12. und hat sich damit für die Hessen- 
rangliste empfohlen. Langener Zeitung -Tel. 21011/12 

Deutscher Belg. 

Chicoree 
Klasse / 
500-g- 1 
Beutel I 

30% F.I.Tr., 
500 
Gramm 

lOOGranm 

Sdiinkenapeck 
mild gesalzen, 
100 Gramm m 

Club, 

F^erKrammg 

Faber Rotlese 

Flasche j JM ■ 

Solo 

Konfitüre 
„MdnoCk 

(TJft Knochen, 
500 Gramm 

verschiedene Sorten, 
450 Gramm-Glas Kalbs-Leberwurst 

im Fettdarm, 
100 Gramm 

Kalbs4lagoiit 
olme Knochen, 
500 Gramm 

^OrciCL / 
^ l€ts vers.eU. ^^ 
ilOO^ Dose IL / 

ftilde^sa (nJeim- y, 
bauevIci/aMJt- ^ 
esotniDose 

J)r. OeJicetVizi^ 

u,nife*b.eim/^Vreis 

Ciuzatto, t^oT 
A/5/s5+»öse IJi 
opt ftr. fleische. ^ 

Sotoftj ^oko- 
fade -looa. 
Massiv. - Ta-fei M 

I ' 
Trumpf Peitn- - 
id^m^doeirSd^oko- J 

^O0a Tafei f i 

OäeuujtUä j / 
Tru/dJtA y! U 

Praktisches für den Haushalt preiswert 

Moulinex 
Grill »A 55« 
pflegeleicht emailliert, 
mit Zeitschaltuhr und 
Selbstreinigung 

Damen- oder^ 
Herren-Sportrad 
mit 3-Gang-Schaltung, kompl. 
mit Ständer und Beleuchtung 

Wand- und 
Deckenfartie 
waschfest, 12 kg-Eimer 

Rauhaar-Fußmatte 
grob-gerippter Schutzfänger, 
in verschiedenen Farben, 
GröBe 40x60 cm 
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Verregnete Hessische alpine 

Skimeisterschaften 

Karin Grabner Dritte im Riesenslalom 

bewies. Schade, dafi die Abfahrt ausfiel, denn 
hier halte sie die größten Chancen, einen 
Titel zu gewinnen. 

Bei den Herren waren die .50 zur Zeit besten 
hessischen Rennläufer am Start. Es fehlte lei- 
der Jürgen Hanke, Titelverteidiger von der 
Skigilde Laneen. der zur Zeit als junger Arzt 

Der Nachwuchs der Skigilde war am 
Wochenende, dem lO./Il. zu einem Schüler- 
Testrennen in Hirzenhain im Sauerland. Hier 

herrscliten winterliche Temperaturen, und 
die Pisten waren eisig. Viele der 1 10 jungen 
Rennläufer kamen damit nicht zurecht und 
schieden in einem der beiden Durchgänge 
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TV-Damen vor dem 
Griff zur Meisterkrone 

Di.' I . drr TX' kön.u-n 
1-.S .1111 S.uiiM.ijr m Kohlen/ den I Icnvii ii.u h 
m..<lu-n uml .■Ix-nlalls .Ii,. M..is,..r.sd,.,r, in 
iliiti SpirlkliLssf n.u h Liuigfn h()lfn. \.u h 
/(•Im .Si.-Kfn .,us A.|,n .S,,i,-I,.„ l,,.,,,,),. di.. 
Mannsdufl |C(lrnl,ills aus dm vii-i n.K-li .uis 
sU'lu-iuU-n Spielen ihm iioeli einen Siei' um .ils 
Meisier lesi/ustehen. N.iiürlieh ni.Vhien <li,. 
lunjjen Madelien und ihr I i.iineiCh.irlie 15ii 
s.ieh ihre ueilie Wesie heh.ilieii und <lie Mei 
MerseMit so sehnell wie inöglieh unter D.u h 
und l.uli hnngen. Oh natürlieli die Koh 
lon/ermnen. immerhin •l al)el]endritter dies 
A. .t.ssen wenlen. muß man erst .ihwarten' 
.VhlieMheh ist es ein immer ^rroHes Betrehen 
<l< iii T.ihelVnfüIiier eine Xied. il.iüe hei/u 
l'iiiifien, vor allem dann, «..„n diesei no. h 
ungeseldagen i.st. Au/ierdem haben die 
Khe,,dan<lennnen aus dem \ orspiel noch eine 
H.JI \iederla.iJe wettzuma« hen. So ohne 
weiteres werden die Langenerinnen also die 
\ uiikii-SU licriich nicht 

Derby der 2. Herren 
gegen Roßdorf 

Spiele/wisi heil l,.uigen und Ko»d,,i| w.iren 
sehon iinniei (.ine iiueri.ss.inte .\nj>el|.i.eiiheii 
.lueh wenin.s mii die 2 M.iimst haIteii heidei 
\ i-reine sind. Rolidorl und l.angen m h(")ren 
/U den sl.nlvsten .Mannseh.ilien ilci (;inppeii 
lig.i Siiil (;.m/ Unterst hiedlieli die /.ielsi^t/uim 
hei.ler .NKinnsehalten. .Sind es bei Kolidorfdie 
.ilieien .Spieler, die nii In mehr in dei 1, 
M.iniisrh.ili spi(.|t.n nnii Ilten, wie/ 15. lUii Ii 
l>''ri;< r und Knisehewski. die \,,| |ahres(iisi 
iKxh /u ,len <.|slen l ünl de, Kegi.Mialmann 
M halt gehörten, so sind es bei Langen bis auf 
.Andreas (;oer nur |ugendspiel,.|'. die den 
Sprung Tiai h ob(.n anslrel)en. |ung oder all 
t ■iihekiiinmenheii oder Kotitine ' w(.r wini 
ilommieren.- Das \ orspiel entst hieden jeden 
lallsdie RoMdorler n.u h .inh'ingliehen Selnvie 
rii;k('lu'n kl.u fürsii h. 

Spiclhi'^inii ist am Sonni.ig. dvtu IS. 2.. in 
tU-i Rfi» liwcitihallc. d'uvki 'tuu li dvm Spiel 
(i<"i I, I ItTH'M gcm'ii den .S\' .\Iöhringen. 

Hessischer Hallenmeister Frank Horiemann 

2. Damen revanchierten sich 

für Hinspielniederlage 

.Am \ergangenen .Samstag trafen die 
I U-ssenligadamen der T\' Baskethaller auf die 
\ ertretung der I SG Wieseek. Langen spielle 
ohne Christine .Schäfer-Lchrnick'el. Birgit 
llerth und Manne Rothmann, die zur Zeit 
noch verletzt sind. .Angeschlagen waren 
außerdem .\ledi Arenz und Bärbel Dietrich, 
so daß l .schi Trippel erstmals zum Kinsatz 
kam. 

Die ersten fünf .Minuten verliefen ausge- 
glichen (7:7). bevor sich Langen durch die 
stark aufspielende Ingrid Geuckler leicht ab 
setzen konnte. Ab der 11. Minute klappte es 
dann bei den Langener Mädchen. Edith Stahl 
schlängelte sich durch die Wiesecker /\bwehr. 
Ulrike Köhm (beste Schützin) hob sich durch 
sichere Distanzwürfe hervor und Ingrid 
Geuckler holte sich sowohl im Angriff als auch 
in der \ erteidigung, wiederum unterstützt 
von Ulrike Köhm, die Rebounds. Der Halb- 
zeitstand lautete 36:18 für Langen. Bereits zu 
Beginn der ersten Hälfte hatte Centerin Tine 
Hattenier vier Fouls, so daß Centerin Conni 
•Müller in der Verteidigung aushelfen mußte. 
Sie machte ihre Sache recht gut, denn die 
aiTierikanische Spielerin D. Hundley (Frau des 
Gießener Bundesligaspielers) kam nur auf 6 
Punkte. 

A-Jugend ist 
Bezirksmeister 
TV Langen — TV Heppenheim 194:70 

In ihrem le'zten Punktspiel der Bezirks 
klasse Darmstadt langten die A Jugendlichen 
noch einmal voll zu. Mit 194:V0 wurde der 
r\' Heppenheim geschlagen, obwohl mit Ke- 

vin Smith, Werner Bar;h {Meniskusoperation) 
und Wolfgang Bundke drei starke Spieler 
pausierten. Mit 24.0 Punkten und 1712:661 
Körben wurde die Runde ohne Niederlage ab- 
geschlossen. Der sportliche Wert dieser Spiele 
war allerdings fast Null. So ist Coach Jürgen 
Barth froh, daß jetzt gegen Gegner stärkeren 
Kalibers gespielt werden kann. In zwei 
Qualifikationsspielen zur Hessischen Meister- 
schaft ist nun nach einer 2wöchigen Pause die 
A-Jugend von Eintracht Frankfurt der Geg- 
ner. " 

An der Erringung der Bezirksmeisterschaft 
waren folgende Spieler beteiligt: Thomas 
Arnold, Werner Barth, Wolfgang Bundke, 
Alexander Gutsch, Albiecht Hotz. Ulrich 
Klötzer, Henrik Lewe, Christoph Luft, Kevin 
Smith und Stefan Schwarze. 

In der zweiten Hälfte verwirrte Bärbel Diet 
nch. Leihpbe der 3. Damen, die Wieseiker 
Mann.schaft mit ihren Distanz-Distanzwürfen. 
Langen zog auf 48: 21 davon. Trainer Roman 
Marsc h konnte nun frei dun hwech.seln. 
Manuela Mager fand sich wie llschi Trippel 
rt jit gut in das Spiel ein. Ah der 10. Minute 
Ugu- .lann die beste Wie.seeker Spielerin, tlie 
zugleich beste .Schützin der He.s.senliga ist. los. 

as wai der Grund, warum sieh der Vor 
.s['rung von 56:32 auf 62:4« Endstand ver- 
nngerie. 

Insgesamt gesehen war Trainer Roman 
Barst h mit der Leistung .seiii. r Mädchen voll 
^trieden. zumal man sich im Hinspiel (in 
Wieseck) mit fünf Punkten I) Iferenz geschla- 
gcri geben mußte. 

j-olgende Spielerinnen waren am Erfolg he 
(12), Edith Stahl (8), 

Ulrike Kahm (18), Ingrid Geuckler (17) 
Manue a Mager, Medi Arenz (6), Tine Hattet 
mtr (1), Uschi I rippel und Cornelia Müller 

Vorsdiau für Sonntag, 18. 2.: 9.30 Uhi 
weibl C Jugend Wallerstädten. 1 1 Uhi 
mannl. B Jugend BC Darnistadt, 16 Uhr 2 
Herren - SKG Roßdorf. Alle Spiele finden 
im Gymnasium statt. 

Neuer Basketball-Trimmkurs ' 
für Männer beginnt 

Am Montag, dem 5. März, ist der Start 

fnr M - ."'■"'-n Basketball-Trimmkurs Trimmkurs machen du 1 V Basketballer wieder einmal allen Er- 
wachsenen ein Arigebot, die nicht das Glück 
hatten, Basketball bereits in der Schule oder 
11» Verein zu lernen. Es kann also jeder Er- 
wachsene ab ,,18 bis 81" teilnehmen Voraus- 

daß er noch nicht wettkampf 
maßig in einem Verein Basketball gespielt 

u."u' """ bereits zum dritten 
stets viel"^ R 'Teilnehmer hatten stets viel Spaß an dem ..Montagsschwitzen" 
Lnter Anleitung von Nationalspieler Rainer 
Greunke wird nach dem Aufwärmen die Bas- 
kttballtechnik gelernt und vor allem jeden 
•Montagabend von 18 bis 20 Uhr viel gespielt 

Trimm dich durch Basketball" heißt also, 
die Parole-montags zwischen 18 und 20 Uhr in 
der Turnhalle der Albert-Schweitzer-Schule 
Anmeldeformulare gibt es bei der Abteilungs- 

Gisela Jahn 17 03) oder Jochen Kühl (7 13 27). 

Jungen des Dreieich-Gymnasiums 

Hessenmeister 
Rieseiigroße Freude gab es auch bei den 

Junpn des Dreieich-Gymnasiums, die in Sulz- 
bach die Hessische Schulmeisterschaft gewin- 
nen konnten, wie auch die Mädchen, die 10 
Tage zuvor in Gießen erfolgreich waren In 

blieben die Laneener 
Schüler nach mäßigen Leistungen in den 

Herderschule Gießen 
(45:40), das Philippinum Marburg (54:23) 
und Darmstadt (38:38) ungeschlagen und be- 
legten aufgrund des besseren Korbverhältnis- 
ses vor Darmstadt den 1. Platz. Am nächsten 
Tag gelang im Halbfinale gegen das Sport- 
Internat Bad Sooden-Allendorf die Revanche 
für die letztes Jahr im Endspiel erlittene Nie- 
derlage. Erst durch eine Energieleistung in 
der 2. Halbzeit wurde der deutliche 14:25- 
Rückstand noch in einen knappen 43:39-SieE 
umgewandelt. Im Endspiel traf das Dreieich- 
Gymnasium auf den Ausrichter, die Eich- 
waldschule Sulzbach. Auch hier galt es zur 
Pause einen klaren 15:22-Rücksiand wettzu- 
machen, wenn sich die Langener noch für die 
Deutschen Schulmeisterschaften in Berlin 
qualifizieren wollten. 

•Mit einer aggressiven Manndeckung kauf 
ten die Langener ihrem Gegner den Schneid 

ab und ließen in den zweiten 10 Spielminuten 
nur noch 9 Punkte zu. Dem überragenden 
Ausuuschschüler Kevin Smith aus Bei- 
mgham war es zu verdanken, daß Langen 

1 unkt um Punkt aufholen konnte. Er war der 
absolut überragende Spieler auf dem Feld 
und selbst durch drei Gegenspieler nicht zu 
halten. Albrecht Hotz und Thomas Arnold 
brachten das Dreieich-Gymnasium drei Minu- 
ten vor Schluß erstmals mit 30:26 in Füh- 
rung. 

d..r^r Kevin Smith u^rch eine großartige Emzelleistung das ent- 
scheidende 32:29. Noch einmal verkürzte 
SuIzbach auf 32:32 doch Langen hielt den 
Ba i bis zum Schlußpfiff in den eigenen 
Reihen^ In der letzten Sekunde verletzte sich 
Kevin Smith bei einer Attacke .seines Gegen- 
spielers am Auge, die beiden ihm zugespro- 
chenen freiwürfe führte deshalb Alex Gutsch 
aus und verwandelte.sie beide unter dem lu' 
bei seiner Mitspieler zum 34:31-Endstand. 

Betreuer Rolf Hinze und Jürgen Barth Es 
spielten: Thomas Arnold, Wolfgang Bundke 
Andreas Goer, Alexander Gutsch, Albrecht 
Hotz, Klaus Hardenbicker, Kevin Smith 
Christoph Luft. Stefan Schwarze. 

•" -l'H .im III und Ii IH.ru.ir in 
S. hw.i msi i.l, Tn-vs., .uisg.-,,..g,.r„.n h.^.ssi- 
Mli.-i, ll.illenmeisicis<liaficn der Hogcnschüt 
/'■Ii si.nicien drei LaiigtiiiM. um ein Mam 
itUupingramm von j,. (,() Tleilen auf 2:") und 18 
m /ir .ibsolvieren. was den konditionsstärksten 
.S( luii/en .■nien \ orleil brac hte. Bestens vor 

slanele i„ der Juniorenklass.' der 
L.mgerici I rank llorlemann. I Sjähriger Sol 
dal il.-r Sp.)nfördergruppe der Bundeswehr in 
. I.iiii/ 15er(.Iis nach der selu gui geschossenen 

III Distanz l.igermii 20 Ringen V or.sprunij 
m I roni. und am Ende hatieer mit 38 Ringeii 
\orspruiig und einem C;esamtergebnis von 
sehr guten 10!I0 Ringen überlegen gewonnen 
D.inm war ihm endlich im elften Anlauf nach 
aclii /weiten und dritten Plätzen der I le.ssen 
meisier geglückt. 

.'jV'V'-ir ■■^''^■"kla.s.se mußte sich . seinen 1068 
cmeni unerwartet gut schießenden Konkur 
I einen ge.schlagen geben und wurde \'izemei 
ster. .\ach beständig guten I.eistungen hatte 
man hier fest mit dem .Sieg gerechnet. 

In der Damenklasse kämpfte Elisabeth 
Blast hy hei ihri-r ersten I le.ssenmeisterschaft 
gegen^ starke Konkurren/ und plazierte sich 
mit 970 Ringen im Mittelfeld. 

Schlechter 
Rundenkampfabschluß 
der Luftgewehrschützen 

Für die mit Ersatz angetretenen Hainer 
Luftgewehrschützen gab es im letzten Kreis- 
klassenrundenkampf mit 2056:2072 Ringen 
eine unerwartete Niederlage in Neu-Isenburg. 
Somit wurde die letzte theoretische Chance 
auf den Kreismeistertitel endgültig vergeben. 
Für Dreieichenhain schössen: Reinold Stange 
(360), Monika Anthes (349), Wilhelm Lieder- 
bach (349), Horst Stroh (348), Helmut Hei- 
mann (342), Jürgen Rosenau (309), 

• Schützen der 1, Grundklasse erging es nicht beser. Sie verloren trotz der von Jürgen 
Rosenau (353), Helmut Gritschke (338), Ni- 
kolaus Geiger (347), Hainz Steinheimer (335) 
Werner Lommatsch (336), Georg Sommerlad 
(347) erzielten 2056 Ringe gegen Rumpen- 
heim(2067). o o o f 

Nach den vorangegangenen beiden siegrei- 
chen Rundenkämpfen hatten die Hainer 
Schützen der 2, Grundklas.se diesmal kein 
Glück. Peter Bauer (319), Günter Kress (319), 
Petra Kress (319), Reinold Meixner(317) Ro- 
bert Eiermann (340), Georg Frank (331) er- 
zielten 1945 Rirfgi?; doch damit wurde der 
letzte Rundenkampf gegen die 2, Dietzenba- 
cher Luftgewehrmannschaft (2016) verloren^ 

Die Jugendmannschaft hatte in der vergan- 
genen Woche zwei Luftgewehrrundenkämpfe 
auszutragen. Zuerst verloren Erik Eiermann 

'^atina Janisch (304), Dieter Gritschke 
(338) mit 960 Ringen in Dudenhofen (1004) 
und dann auf dem heimischen Schießstand' 
nach spannendem Kampf mit 944 Ringen ge- 
gen Hainstadt, das 946 Ringe schoß. 

Jugendfußball 
SG Egelsbach 

Es recht zu machen jedermann, ist eine 
Kunst, die niemand kann. Kunststücke gehö- 
ren jetzt schon dazu, einen Spielplan zu ent- 
werfen, um die Tabelle wieder gerade zu bie- 
gen, wobei man nach wie vor die Rechnung 
ohne die Tücken dieses Winters aufgestellt 

Zunächst führte das dazu, daß die SGE 
über so lange Zeit, vom 13. 1. bis 11. 2,, keine 
Heimspiele, so lange Zeit keine Einnahmen 
hatte und man hofft auf dieses Wochenende, 
folgende Spiele durchführen zu können: 
Samstag, 17. 2.: 
F-Jgd, 14 UhrSVS Griesheim - SGE 
E 2-Jgd.: 14 Uhr SG Vikt. Griesh. - SGE 
E LJgd : 15 Uhr SGE - DJK./SSG Darmst. 
P 2-Jgd.: 13.45 Uhr SV 98 Darmst. III - 
oGE 
D 1-Jgd.: 15 Uhr SGE - TSG Wixhausen 
C-Jgd.: 15.30 Uhr SV 98 Darmst. - SGE 
Sonntag, 18. 2.: 
^ Jg'l. ■ 10.20 Uhr SGE — Ol. Biebesheim 
B Jgd.: 10.20 Uhr TV Lamperth, - SGE 

TV Dreieichenhain 

Am letzten Wochenende wurden alle Be- 
gegnungen wegen der schlechten Platzverhält- 
niwe abmagt. Lediglich die D-Jugend trug 
ein Spiel gegen den FC Dietzenbach in de? 
Dietzenbacher Ernst-Reuter-Halle aus. .Unter 
I rem Trainer Harald Bösser gewannen die 
Hainer gegen den favorisienen FC mit 6 0 
Toren. Großen Beifall erhielten der ausge- 
zeiclmete Torwart Gemeri sowie der sechsfa- 
che Torschütze Bardonner. Für den Rückrun- 
denstart stehen folgende Spiele auf dem Pro- 
framin 

amstag, 17. 2. 
E II: TVD — Rosenhöhe 14 Uhr 

n - Fr ~ Neu-Isenburg 13.15 Uhr U. FC Gravenbruch - TVD 13 Uhr 
C: TVD - TSG Neu-Isenburg 15 Uhr 
Sonntag. 18. 2. 
B: TVD — TG Sprendlingen 9 Uhr 

V\..nu r .Schäfer und Krank Horiemann ha- 
l'<-N su li so lüi ,li,. .„n 17. Mär/ in .Stuttgart 
slatt ind. nden Deutschen I lallenmei.s^er 
M hallen .jualifi/iert. die den Ab.schluß der 
''•'llrns.uM.n biUlen. Di,. Treiluft.sai.son be' 

M?,?' ; '"r Vfreinsmeisterschaft 
.In \'" i-'" lvreismeisici.s( hilft. di< ■im .\pril in L.ingcn stiittllndet. Dannstel 

I<'1I sk Ii die Bogensthüt/.-n die reizvollere Auf 
.Ifabe die 70. .".O „n,l 30 entfernt, 
S, h,'ibc zu Hell,-II 

Klare Erfolge 
der TVD-Volleyballer 

/ai je zwei ungefährdeten 3;()-Siegen gegen 
.Mannsthaften cies unteren Taljellendrittels 
kamen die \ olleyhaller iles Oreieichenhainer 
lurnvereins. In der A Kla.sse der Damen 
holte sich das r\'D Team vier Auswärts- 
piinkt,-: mit 15:8, 15:4 und 15:9 wurde zu- 
nächst der SC Nauheim besiegt: wobei erst- 
mals mit Erfolg die im Training eingeübte 
neue Angriffstaktik angewendet wurde. An- 
schließend gew ann man am h gegen SW Wies 
l)ad,>n mit 15:8, 15:10 und f5:"3 recht deut- 
iclK Ks spielten: .M. St, nger. B. Hewelt. E. 

Hofimann, C. L,)wak. S. Lehmann, I. Krieß 
M. Weiß. R. de Man. ' 

Ehen.so deutlich set/ie sich in der B-Klas.se 
( er Herren die TX'D .Mannschaft durch. In 
der Sprendlinger 1 leinrich-Heine-Schule 
k(»mi_e zum Auftakt gegen TSG Worfelden 
mit I,). 1 0. 15:5 und 1 ;i: 7 klar gewonnen wer- 
den Im zweiten Spiel gegen VC Ober-Roden 
mußte im ersten Satz etwas gezittert werden, 
bis der knappe 16: 14-Sieg feststand. Die bei- 
den nächsten Sätze wurden dann aber um so 
deutlicher mit 15:7 und 15:0 (!) gewonnen. 
Es spielten: D. Gerdemann. M. Leipold, R. 
Flach. H.J. Drexler, A, .Möwes, A. Rieh R 
rhiel. 

.Spiele am kommenden Wochenende: 
Die 2. Damenmannschaft empfängt am 

Samstag um 14.30 Uhr in der Kleinrich - 
Heine-Schule die Mannschaft des TV Crum- 
.stadt. Die 1. Herrenmannschaft spielt eben- 
falls am Samstag in Nauheim gegen die bei- 
den Spitzenmannschaften SC Nauheim und 
SG Dietzenbach. 

Jugendhandball 
SSG Langen 

SSG — BSC Urberach 23:13 (10:6) 
Gegen den BSC Urberach, bei dem man 

das erste Spiel knapp mit 13:12 gewonnen 
haue, begann die SSG nervös. Es dauerte 
nahezu 10 Minuten, ehe man zum ersten Tor- 
erfolg kam. Erst dann konnten die Fehler in 
der Gästeabwehr ausgenutzt und der Spiel- 
stand auf 7:1 bzw. 10:3 erhöht werden. In 
den letzten Minuten zeigten die Langener gra- 
vierende Schwächen in der Abwehr, was na 
tiirlich sofort vom Gegner genutzt wurde 
^ach dem Wechsel spielten die SSGler etwas 

I^amen dadurch auch zu weiteren 
1 reifern. verursachten jedoch auch eine 
Reihe von Fehlpässen, die Urberach allesamt 
nutzen konnte. Eine besonders starke Lei- 
stung bot endlich wi<-der Harald Müller, der 
durch .seine schnellen Konter den Gegner in 
arge Verlegenheit stürzte und eine gute Wurf- 
ausheute zu verzeichnen halte. 

M ^äpper: Brehm, Christmann Maurus (1), H. Müller (5) R 
Muller (3), Oswald (7), Räuber (2), Zimmer^ 
mann (3). 

Die nächsten Spiele: Sa., 17.2.: 13.50 Uhr 
^'"Jg". — TG 75 Darmstadt, 15 Uhr B-Igd — 
luS Griesheim. - So., 18. 2.: 9.15 Uhr D- 

Darmstadt (alle in der Reich- 
weinhalle), 10 Uhr E-Jgd. - TuS Griesheim, 
in Griesheim, 17.45 Uhr TV Fr,-Crumbach 
~ »n Fr.-Crumbach. 

SV Dreieichenhain 
B I scheiterte an Steinheim 

Leider ging die Hoffnung nicht in Erfül- 
lung. durch einen Sieg über Steinheim Be- 
zirksmeister zu werden. An diesem Tag war 
die Jugencl cler Turnerschaft einfach stärker, 
lind bei einigen Hainer Spielern hatte maii 
das Gefühl, daß auch die Nerven nicht mit- 
spielten. 

Trotz der 11; 16-Niederlage sollte man kei- 
neswegs enttäuscht sein, denn wer hätte vor 
der Runde überhaupt geglaubt, daß man so 
weit vorne mitspielt, 

B II auf dem Weg zur Meisterschaft 
Auch mit der sogenannten 2. B-Jugend hat 

man ein ganz heißes Eisen im Feuer. Durch 
einen tollen und viel umjubelten Sieg gegen 
den schärfsten Rivalen Hainhausen über- 
nahm der SVD die Tabellenspitze. Trainer K. 
Müller ist auf dem besten Wege, mit seiner 
Mannschaft Kreismeister zu werden. 

Frauen: SVD — HSV Götzenhain 3:11 
Gegen eine der stärksten Mannschaften die 

ser Klasse gab es für die Frauen des SV nichts 
zu gewinnen. Trotzdem bot man eine keines- 
wegs schwache Leistung. Mit etwas Glück 
hätte man noch einige Tore mehr erzielen 
können. 

MARTIN 

KODEN 
PREIS 
FIRMEN 
BARUM 

SCHIEBEN + REIN 
HOLGER ■- INN 
REIM t OLE 

Mixrätsel 
I ALE frz. Politiker und 

Historiker 
(- EBEN -= Stadt i, Regbz. Pfalz 
+ MARIO Konzertunternehm. 

Himmelsgewölbe 
Sammlung getrock- 
neter Pflanzen 
Postsendung 
Oper von R. Wagner 
frz. Lustspieldichter 

+ AMT 
I HIER Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 7 
L. Schor, Mac. Sakkv. 1928,1. Pr. 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in der gegebenen Reihenfolge - 
einen steiermärkischen Lyriker und Erzähler. 

Wortfragmente 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie ein Zitat von Goethe ergeben, 
ense - frei - Isei - dgut - chun - ede - derm 

hhil 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - an - ber - cho - dorn 

du - e - ein - en - fei - fen - fo - gel - gel 
gru - hon - in - is - jet - lai - lau - le - let 
lo - lo - mann - me - mi - mus - na - nen 
neu - ni - ni - o - on - pau - phans - ras 
sall - schwan - ski - sow - spie - stand - ste 
stein - ster - ta - tat - tel - ten - ten - ter 
ter - the - thel - u - wich - zen sind 17 Lö- 
sungswörter nachstehender Definition zu 
bilden: 

■ 

Land- 
schofr 
bei 

1 Poris 
Hummer- ort 

flufl 
zur 
Elbe ■ 

1 mönnl. 
Haus- 
-ler 

Zeichen für 
Silber 

Mahl 
noch engl, 
Brauch 

bibl. König Sekten- 
fresser Italien 

ouDer- ordenf- 
lich/ 

sperre 
im 
Krieg 

f 
► 

f T f » f f grioch. 
Buch- 
stobe 

T 
► 

▼ 

übest. 
Titel ► flink ► kirchl, 

Honci- lung 
Ge- 
liebte 
des ► 

inter- 
notionol 
(Abk.) »- Fechr- 

waffe 
Sinnes- orgon P- 

f 
inneres Organ Schlonge 

Apostel 
der 
Grön- 
lünder 

► 
T Fluß i. Fronk- 

reich 
engl. 
weibl. 
Vornome ► 

1 

■ 
Konkurs Loub- 

boum »■ 
f 

ver- 
gnügt 

Fluß Zum 
Arno 

► 
Kfz-Z, Braun- 
schwelg 

Sradr i. 
Weif- folcn 

Weiß- 
fisch 

▼ 
Wüste i. 
Afrika 

histor. 
Ger- 
manen- 

Atmo- sphären- 
Uberdruci 

T 
Horz- ort 

zool.: 
Kerb- 
tier 

► 
f f 

Teil des 
Bruches 

T 
Tunke Opern- 

lied ► 

■ 
Segel- 
sronge 

Jöger- 
ronzen Trouben- 

ernfe ► 
T 

Schaum- 
wein Mister/ Abk. ► 

► 
f 

schlimm Fluß Zur 
Oder ► 

f norweg. Poli. 
tiker Forbe , 

Zeichen für Os- 
mium 

► an dem 
(K».) 

T 
persönl. 
Fürwort 

dt. 
Poli- tiker ► 

T f 

Zeichen 
für 
Tellur 

► Popier- 
zaM- 
maO 

► 
T ■fptst. 

Ägyptens ► 

Futfer- 
behülter ► 

Über- 
bleib- sel 

dt. 
Vor- 
silbe ► 

1. Zwerg, 2. Drama von Shakespeare, 3. mit- 
telamerikan, Staat, 4. altdt. Rechtsbuch, 5. 
Geschwindigkeitsmesser, 6. Gottesleugnung, 7. 
Reitschule, 8. Schulterstücke an Uniformen, 
9. bayr, Königsschloß, 10. norweg. Inselgruppe, 
11. österr. Dichter, 12. europ.-asiat. Staat, 13. 
Wintersport, 14. Unentschieden beim Tennis, 
15. Teil des Manikürbestecks, 16. Bauwerk in 
Wien, 17. Regierungsmitglied. - Die ersten und 
die dritten Buchstaben — von oben nach unten 
gelesen - ergeben ein Sprichwort. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 13 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden. 
a - bank - bei - ben - bend - ber - di - du 
e - e - ein - es - fall - flucht - fran - gat 
ge - gut - holz - ken - land - len - not - o 
on - pan - park — ra - re - re'ch - sdiein 
sen - si - stel - sten - strich - ten - vi - zer 

1. biblische Tonartgestalt, 2. Schweizer Spiel- 
kartenwährung, 3. mathematische Teilung 
einer Ritterrüstung, 4. Kreditinstitut zum 
Autoabstellen, 5. Exmädchenname, 6. Boden 
schimpft unflätig, 7, Gehöftsleuchten, 8. Fa- 
brikschornsteine, die nur zu später Stunde 
rauchen, 9. planierter Baustoff, 10. Bedräng- 
nissturz, 11, Handbewegungsherrschaftsgebiet, 
12, Selbstlautlinie, 13. widersprechende Ehe- 
männer. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine „Person, die 
ieden Weg zweimal zurücklegt". 

Matt in zwei Zügen. 
KontroIlstellunK Weiß: Kg6, De3, Tal, h2, 

Lf2, Sf5, gl (7) - Schwarz: Kfl, Dd2, Lbl, Sb3, 
Ba2, d6, f3, g7 (8) 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

KARIN PETTKOKET 
REIMS 

Schüttelrätsel 
EIS - RUTH - MODE - HARFEN - LAUF 

WORTE - RILLE - FEIER - EISERN 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann ein Kinder- 
spielzeug. 
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Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 
E N E G 
R E 
L A 

0 
N 

•A D 
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A 
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Silbendoraino: Baumast - astrein - Rein- 
fall - Fallobst - Obstwein - Weinberg - Berg- 
weg - Wegrand - Randstein - Steinschlag = 
Schlagbaum. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Budenzauber, 2. 
Oberkiefer, 3. Drehbank, 4. Erdöl, 5, Nachtrag, 
6. Packwagen, 7. Lampenschirm, 8. Altpapier, 

9. Tausende, 10. Tagfalter, 11. Esdienbadi = 
Bodenplatte. 

Sdiattelrätsel: Perle - Fort - Esel - Rinde 
Dohle = Pferd. 

Wortfragnoiente: Besser umgekehrt, als un- 
recht gefahren. 

Im Handomdrehen: also, Stab, Taube, Inder. 
Ingo, in = Oberon. 

Silbenrätsel: 1. Atatürk, 2. Ukerewe,. 3. 
Flammeri, 4. Rosengarten, 5. Episkop, 6. Groß- 
glockner, 7. Utrillo, 8. Nymphenburg, 9. Globe- 
trotter, 10. Iswestija, 11. Sanatorium, 12. Tedi- 
nikum. - Aufregung Ist kein Programm. 

Schachaufgabe Nr. 6: 1. Ld7-h3! (droht 2. 
Dg4 3. DcB matt) a6-a5. (Nun kann auf 2. Dg4 
als Antwort a7-a8! folgen.) 2. De2-a6+!! Kb7 
X a6. 3. Lh3-c8 matt. Zieht der sK nadi aS, b8 
oder c7, so setzt allemal die wD auf c8 matt. 

Mixrätsel: Begonie - Energie - Leander 
Guanako - Ragtime - Amnesie - Dessert = 
Belgrad. 

Ußiieifes Allerlei 

Zum Schmunzeln 

Madit der Gewohnheit 
Der ehemalige Verkäufer Knochenzart ist 

^ur Bahn gegangen. Erster Tag am Fahrkar- 
tenschalter. Ein Mann kommt und verlangt: 
„Einmal zweiter Klasse, Boxenhausen." 

„Sehr gern", meint Knochenzart. „Dürfen 
es eventuell auch ein paar Kilometer mehr 
sein?" 

liiiiiiiiiMiMSiiiiiiMiiMiiiiiiiiMiiiiiiiiniininiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiMiiiiMii 
= Zwei Steinzeitmenschen hockten in 1 
= ihrer Höhle dicht an ihrem Feuer. = 
= Draußen regnete, hagelte, donnerte und = 
= blitzte es. Da sagte einer der prähisto- = 
§ Tischen Burschen zum anderen: „So ein = 
I verrücktes Wetter gibt es auch erst, seit = 
= sie mit Pfeil und Bogen schießen!" = 

      iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillllliiiTi 

Ziemlidi müde 
„He, Mann, wo waren Sie denn die ganze 

Zeit?" fährt der Chef seinen Angestellten an. 
„Ich hab' ein Stünddien geschlafen", sagt 

der. 
^ „Während der Arbeitszeit?" 

„Klar, Ich bin doch auch während der 
Arbeitszeit müde geworden." 

..Wie kommen Sie darauf, dafi hier eine Ein- 
fluKScfaneise ist?" 

Ordnungsliebe 
„Wenn du midi nicht heiratest, nehme ich 

Gift und falle vor deinen Augen tot um." 
„Tu das nicht hier. Mein Vater mag nicht, 

wenn etwas herumliegt." 

Ja, wenn das so ist... 
Einem Schweizer Bauern ist eine alte 

Scheune abgebrannt. Nach längeren Verhahd- 
lungen erklärt die Versicherung, er bekäme 
kein Geld als Schadensersatz, man werde ihm 
jedoch eine Scheune in gleichem Zustand hin- 
stellen lassen. 

Antwortet der Bauer: „Wenn das mit den 
Versicherungen so ist, kündige ich hiermit die 
Lebensversicherung meiner Frau!" 

V erhandlungserf olg 
Ein Gewerksdiaftsfunktionär erscheint vor 

der Belegsdiaft: „Idi habe zwei Nachriditen 
für eudi; eine gute und eine sdiledite. 
Zunädist die sdiledite. Eure Löhne .^-erden 
um zwanzig Prozent gekürzt. Und jetzt die 
gute: Ich habe erreidit, daß das rückwirkend 
zum letzten Ersten gesdiieht." 

So fing es an 
„Dein Freund hat ja einen Bart. Seit wann 

denn?" 
„Er fing an, ihn wachsen zu lassen, als Idi 

mal nidit ganz so pünktlidi zur Verabredung 
kam." 

Elnleuditend 
„Geld habe ich selbst keins, aber Arbeit 

kann ich Ihnen geben." 
„Nee", sagte der Bettler, „das lassen Sie 

man, Sie haben ja dann auch kein CJeld, die 
Arbeit zu bezahlen." 

Kollegen 
Sie waren im Zirkus. Ein Clown trat auf. 

„Das ist ein Schulkollege von mir", flüsterte 
der Mann seiner Frau zu. 

„Nicht nur ein Schulkollegel" gibt die Frau 
zurück, „nicht nur ein Schulkollege!" 

Klug geplant 
„Wir. machen nur jedes dritte Jahr eine 

Ferienreise!" 
„So? Und was machen Sie in den beiden 

anderen Jahren?" 
„Im ersten Jahr unterhalten wir uns über 

die letzte und im zweiten Jahr planen wir die 
nächste Reise." 

Schluckauf 
Der Ppli?ist auf ilotorradstreife blickte n?it 

wachsendem Erstaunen einem kleinen Auto 
nacäi. Alle 30 Sekunden sprang der Wagen 
einen halben Meter in die Höhe. Der Polizist 
jagte ihm nach. „He, was ist los mit Ihrer 
Straßenwanze?" rief er dem Fahrer durdis 
offene Seitenfenster zu. 

„Mit dem Wagen? Gar nidits", entgegnete 
der Mann. „Das bin ich — ich habe einen 
Sdiluckauf." 

Die beste Lösung 
Andreas ist mit einem entzückenden jungen 

Mädchen verlobt. Sie hat eine Zwillings- 
schwester, die ihr zum Verwechseln ähnlich 
sieht. 

Eines Tages sagte ein Freund zu dem Bräu- 
tigam: „Ist es denn nicht furchtbar schwer, die 
eine von der anderen zu unterscheiden?" 

„Doch", erwiderte Andreas, „darum versuche 
ich es erst gar nicht." 

Einbildung 
„Herr Doktor, hier bringe ich Ihnen meinen 

Mann. Er bildet sidi ein, er sei eine Parkuhr." 
„Interessant. Und weshalb sagt er mir das 

nicht selbst?" 
„Weil er sdion wieder den ganzen Mund voll 

Grosdien hat," 

„Oben wartet der Gerichtsvollzieher, 
Ihr Prokurist ist mit der Kasse gretfimit, 
und Ihr Chauffeur und Ihre Frau grfifien 

von den Bermudas!" 

Streng nach Rezept / Von Andy Klödcer 
Der Doktor nahm die randlose Brille von 

der Nase und musterte den vor ihm sitzenden 
Mittsediziger mit einem langen Blick. 

„Ja, lieber Herr Höllinger, Sie sehen mich 
einigermaßen spradilos. Ich bin, möchte' ich 
mal sagen, mit meinem Latein fast am Ende. 
Sie sind alles andere als ein Fall für die 
Schulmedizin. Ihnen fehlen nidit die üblichen 
Spritzen, Pillen, Salben oder Tropfen. Was 
Sie brauchen, das ist Natur. Reine Natur!" 

„Und was muß ich mir darunter vorstellen 
Herr Doktor?" 

„Ich will es Ihnen mit wenigen Worten 
sagen, Herr Höllinger. Für Sie ist es wichtig, 
daß Sie Ihr Leben grundlegend ändern. 
Ziehen Sie raus aus der Stadt! Nehmen Sie 
sich eine Wohnung auf dem Land! Spannen 
Sie gründlich aus! Gehen Sie früh zu Bett! 
Trinken Sie Milch - viel, viel Mildi! Und 
rauchen Sie täglidh eine Zigarre! Eine Zigarre- 
hören Sie? Eine Zigarre pro Tag wird Ihr 
irdisches Dasein erheblich verlängern." 

Nadi einem halben Jahr taudite Höllinger 
wieder in der Praxis des Arztes auf. „Prädi- 
tig sehen Sie aus", lobte ihn der Doktor. 
„Eisern gesund gelebt, wie?" 

,,Und ob! Idi fühle midi wie der junge 
Frühling. Das hat nur Ihre Kur bewirkt," 

„Ich sage es ja immer: Wer meinen Rat be- 
folgen tut, dem geht es bald besonders gut. 
Ist von mir, der Vers." 

„Stimmt haargenau, Herr Doktor. Idi habe 
midi aber audi streng an Ihre Empfehlungen 
gehalten, Herr Doktor. Nur eins hat mich am' 
Anfang fast umgehradit." 

„Das kann nidit sein, lieber Herr HöUinger. 
Alles war auf die reine Natur zugesdinitten." 

„Mag sein. Nur die eine Zigarre am Tag, 
Herr Doktor..." 

„Zuwenig?" 
„Nein, zuviel! Idh mußte mir deswegen 

extra das Raudien angewöhnen." 



(9. Fortsetzung) 
Die Laboratorien selbst blieben über Nacht 

offenstehen, aber die beiden Türen am Ende 
des langen Ganges dazwischen wurden jeden 
Abend verschlossen, und die Schlüssel wur- 
den beim Pförtner abgegeben. Nach den Ver- 
sicherungen des Naditpförtners hatten die 
Sdilüssel die ganze Nacht am Schlüsselbrett 
gehangen. Der Nachtwächter bestätigte, daß 
er die beiden Türen verschlossen vorgefun- 
den hatte. Albrecht Ender mußte also wissen, 
daß er nicht durch die Glastüren am Gang in 
die l,aboratoricn gelangen konnte. Er war 
übers Dach in den Meßkäfig eingestiegen, ob- 
wohl er ebenso wissen mußte, daß die Anlage 
lief und der Meßkäfig von innen nicht zu öff- 
nen war. 

„Wenn es sich nicht um Sabotage handelt, 
muß er angenommen haben, daß der Meßkä- 
fig trotzdem offen ist", sagte Alexander Feld- 
berg schließlich. „Es gibt keine andere Mög- 
lichkeit, Onkel. Idi glaube nicht an Sabotage. 
Er wollte in die Laboratorien. Die nächste 
Frage wäre also nicht, was wollte er in den 
Labors, sondern, warum hat er angenommen, 
daß der Meßkätig unverschlossen ist." 

Wilhelm Feldberg richtete sich auf. Er legte 
die Zigarre zur Seite, seine Augen blitzten auf. 
„Junge", sagte er, „das ist es! Er hat ange- 
nommen, die Anlage ist abgeschaltet, sonst 
hätte er sich nicht vor die Antenne gestellt. 
Es kann nur so gewesen sein! Und es bedeu- 
tet, daß es jemanden gibt, der die Anlage ab- 
schalten und den Meßkäfig offenlassen sollte, 
der dies aber aus irgendeinem Grund nicht 
getan hat! Wer kann das gewesen sein? Es 
muß jemand aus den Labors sein!" 

Alexander Feldberg spürte einen ziehenden 
Schmerz in der Herzgegend. Es gab nur zwei 
Menschen, die dies hätten unbeobachtet tun 
können. Und einer davon war Monna Berndt, 
ein Mädchen mit goldenen Haaren und Augen 
wie Regenwolken. 

Wilhelm Feldberg trommelte mit den Fin- 
gern auf der Sessellehne. „Du mußt heraus- 
finden, wer dies getan haben könnte. Dann 
hast du den Schlüssel für alles andere." 

„Apropos Schlüssel! Der Meßkäfig wird 
nachts abgeschlossen. Wo bleibt der Schlüs- 
sel?" 

„Er wird beim Pförtner abends abgegeben 
und von dort am nächsten Morgen wieder ab- 
geholt." 

Tod im Radar-Labor 
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„Hängt er dann auch an diesem Schlüssel- 
brett?" 

„Nein, dafür ist ein besonderer Schrank 
vorhanden." 

„Wer verschließt den Meßkäfig?" 
Entweder Dr. Engelmann, der Entwickler, 

oder seine Assistentin, ich habe den Namen 
vergessen. Das gleiche geschieht mit dem 
Schlüssel zum Panzerschrank. Sie hängen an- 
einander übrigens, die beiden Schlüssel." 

„Hingen diese .Schlüssel auch in der frag- 
lichen Nacht an ihrem Platz beim Pförtner?" 

„Ich habe keine Ahnung. Niemand kam 
darauf, danach zu fragen. Auf jeden Fall hat 
Dr. Engelmann morgens den Toten gefunden. 
Er hat also den Meßkäfig aufgeschlossen." 

„Onkel", gestand nach einer Weile der 
Neffe seufzend, „ich habe einen schreckli- 
chen Verdacht, und er trifft ausgerechnet das 
schönste Mädchen, das mir je in meinem 
Leben begegnet ist." 

„Mein Lieber", entgegnete der General- 
direktor ruhig, „diese Assistentin ist wirklich 
ein außerordentlich hübsches Mädchen. Aber 
wenn du sie schon verdächtigst, daß sie mit 
diesem Ender zusammengearbeitet hat, war- 
um hat sie den Meßkäfig dann nicht offen 
gelassen?" 

„Vielleicht tat dies ein anderer, Dr. Engel- 
mann hat vielleicht abgeschlossen, und sie 
konnte es nicht verhindern. Oder sie wußte 
es nicht." 

„Tja, diese Möglichkeit ist da. Aber ich 
gebe dir zu bedenken: Dieses Mädchen hat 
Zugang zu allen Unterlagen, die irgend jemand 
interessieren könnten, soweit sie die neue An- 
lage betreffen. Warum gibt sie diese Unter- 
lagen nicht einfach diesem Ender heraus? 
Wenn er sie abends in die Aktentasche steckt, 
zu Hause fotokopiert und am nächsten Tag 
wieder mit ins Geschäft bringt, hätte dies kein 
Mensch bemerkt, oder vermutlich hätte dies 
niemand bemerkt. 

Ihre schönen Augen glänzten 

Warum muß dann dieser Ender erst um- 
ständlich heimlich das Werk betreten, muß 
über das Dach klettern und hätte, wäre er 
nicht dabei umgekommen, ebenso umständlich 
das Werk wieder verlassen müssen. Das Risi- 
ko war auf diese Weise doch ungleich viel 
größer? Nein, ich neige eher zu Sabotage als 
zu der Uberzeugung, daß jemand von den 
Bluhmschen Leuten mit dieser Geschichte zu 
tun gehabt hat!" 

„Deine Worte in Gottes Ohr, geliebter On- 
kel. Niemand wäre glücklicher als ich, wenn 
sich die Unschuld aller Radarleute heraus- 
stellte!" 

Feldberg schmunzelte. 
„Jedesmal wenn wir uns treffen, bist du 

in das schönste Mädchen deines Lebens ver- 
liebt. Bis jetzt waren es immer die Sünderin- 
nen, nicht wahr? Na, du bist ier Detektiv. 
Verdächtige, wen es dir Spaß macht, aber fin- 
de mir die Richtigen!" 

„Ich werde auf jeden Fall erst einmal fest- 
stellen, ob in der fraglichen Nacht die Schlüs- 
sel für Meßkäfig und Panzerschrank beim 
Pförtner hingen." 

Alexander Feldbei-g hatte eine unruhige 
Nacht. 

* 
Dr. Engelmann und Monna Berndt arbei- 

teten allein im Senderlabor. Der Techniker war 
in die Werkstatt gegangen, um die Mechani- 
ker beim Anfertigen eines schwierigen Dreh- 
teils zu überwachen. Im Meßkäfig lief der 
Sender. Das eintönige Brummen seiner Netz- 
geräte erfüllte den Raum. Die Tür zum Meß- 
käfig stand offen, ein vereinzelter Sonnen- 
strahl fiel durch die Luke in der Decke, durch 
die die Hohlrohrleitungen hinauf zur Anten- 
nenterrasse führten. 

„Monna", sagte Dr. Engelmann und legte 
eine Vergleichstabelle aus der Hand. „Monna, 
ich muß dich etwas fragen. Du hattest an je- 
nem Abend, als du mit Ender fortgingst, den 
Meßkäfig nicht abgeschlossen und den Schlüs- 
sel zum Panzerschrank stecken lassen. War- 
um?" 

Monna Berndt hob jäh den blonden Kopf. 
Sie kam zu Dr. Engelmann herüber und stütz- 
te die Hände auf seinen Tisch. „Ich habe es 
schrecklich bereut, du mußt es mir glauben!" 
Ihre Lippen zitterten, ihre schönen Augen 
glänzten von den aufsteigenden Tränen. „Ich 
konnte nicht schlafen. Ich bin nachher hier 
gewesen und wollte die Schlüssel holten. Aber 
sie waren fort!" 

„Du bist in der Nacht hier im Labor ge- 
wesen?" 

„Ja, ich habe fast eine Stunde auf der 
Straße gewartet, bis der Pförtner da unten 
endlich schlief. Es wurde zwölf, bis ich den 
Schlüssel vom Brett nehmen konnte. Und ge- 
rade, als ich im Gang war und wieder abge- 
schlossen hatte, kam ein Mann die Treppe 
herauf und wollte zur Gangtür herein. Ich 
habe ihn nicht erkannt. Es war ja dunkel. Er 
konnte mich nicht sehen, ich hatte mich an 
die Wand gedrückt." 

Dr. Engelmann stand auf und packte das 
Mädchen bei der Schulter. „Monna, du hast 
gesehen, wie er hier herein wollte?" 

„Ja doch! Er kletterte aus dem Fenster, und 
ich dachte mir, daß er übers Dach in den 
Meßkäfig einsteigen würde. Ich lief ins La- 
bor, und da waren die Schlüssel fort. Ich 
wußte nicht, was ich denken sollte. Ich hatte 
Angst. Ich bin fortgelaufen, schloß den Gang 
wieder ab und hing den Schlüssel beim Pfört- 
ner ans Brett. Er schlief immer noch. Und am 
nächsten Morgen hattest du den Schlüssel in 

liebenswerten Güter dieser Erde in die Wiege 
gelegt zu haben schienen: Schönheit, Kraft 
und Intelligenz. Und dann kamen die Briefe 
des Erpressers. 

Das Mädchen war schwach. Es hatte nicht 
den Mut, sich der Polizei oder einem Freund 
anzuvertrauen, nicht einmal Albrecht Ender 
gegenüber verlor es ein Wort darüber. Und 
dann kam die Aufforderung, den Meßkätig 
nicht zu verschließen und den Schlüssel zum 
Panzerschrank zurückzulassen! 

Monna Berndt gehorchte sicher nicht ohne 
innere Kämpfe, sidier ließ sie nicht leichtfer- 
tig den Meßkäfig offen und den Panzer- 
schrank unbeschützt. Sie kam ja in der Nacht 
noch einmal zurück, um wiedergutzumachen. 

„Er hat auch mich erpreßt!" 
„Dich? Wegen deiner Zirkusvergangenheit?" 
„Ach", Dr. Engelmanns Hand fuhr gering- 

schätzig durch die Luft. „Das hätte mich nicht 
sehr gekratzt! Die Wohlstand hat es wohl 
auch herausgekriegt? Aber weißt du, was 
Feigheit vor dem Feind bedeutet? Ich bin ge- 
nauso ein Schwächling wie du, Monna, ein 
elender Feigling! Ich habe im Krieg die Ner- 
ven verloren und kam vor ein Kriegsgericht. 
Dieser Bursche hat das herausgekriegt, Gott 

diesem Morgen unausgeruht ms Hotel. Man 
muß singen, wenn die Stimme noch nicht da 
ist, man krächzt, wo man nie gekrächzt hat. 
Es kommt eine andere, die in München wohnt, 
die ausgeruht, ausgeschlafen ist, singt vor, 
erhält das Engagement. Oder man bekommt 
wirklich etwas angeboten, dann ist es ein 
Gastspiel für vielleicht drei Monate nach Hin- 
tertupfingcn. Und was hinterher kommt, ist 
unsicher. Mein Mann ist alt, ich bin nicht 
mehr jung. Wovon sollen wir leben, wenn ich 
nicht verdiene?" 

Alexander Feldberg gab bekümmert zu, daß 
der Weg zur Bühne schwer war, selbst für 
eine ausgezeichnete Sängerin. 

Er fragte Fräulein Potten nach den Vorzei- 
chen seiner Sterne und erfuhr, daß seine Ve- 
nus schlecht bestrahlt sei. Er brachte jeden 
Morgen für jede der Damen eine kleine Über- 
raschung mit, holländi.sche Bonbons, Schwei- 
zer Schokolade, einen Vcilchen.strauß, ein Sei- 
dentüchlein mit der Karstädter Gpldmadonna, 
nicht sehr kostbare, aber hübsche Dinge, die 
sich Frauen gern schenken lassen, weil sie zu 
nichts verpflichten. Er brachte Ulla Schilling 
einen Blumentopf mit einem kleinen japani- 
schen Zierstrauch mit. Zwischen zartgefieder- 
ten dunkelgrünen Blättern leuchteten dunkel- 
rote hei'zförmige Blüten. „E;-i sind alle Her- 
zen dran, die Sie bisher gebrochen haben, 
meine Dame!" 

Zur gleichen Zeit verdächtigte Frau Gene- 
raldirektor Feldberg im stillen die Köchin, 
einen kostbaren japanisdien Herzenstock aus 
dem Wintergarten gemaust zu haben. Die Kö- 
chin war eine hervorragende Kraft mit 
herrschsüchtigen Manieren. Die Frau Gene- 

der Tasdie, und Albrecht lag tot im Meßkäfig." 
Sie senkte den Kopf und begann lautlos 

zu weinen. „Ich habe gedacht, du hättest ihn 
umgebracht!" 

Dr. Engelmann schob die Hände in die 
Taschen seines Kittels und sah das Mädchen 
nachdenklich und besorgt an. „Er hat dich 
erpreßt, nicht wahr? Genauso wie mich! Ge- 
schah es wegen deines Vaters?" 

Sie nickte und weinte immer noch. „Weißt 
du, daß hier jeder von deinem Vater weiß?" 

Sie trat einen Schritt von Ihm zurück und 
lehnte sich gegen die Wand des Meßkäfigs. 
„So, hat es wirklich' jeder gewußt? Und ich 
dachte, ich dachte .. ." Sie schlug die Hände 
vors Gesicht und schluchzte lauter. „Du dach- 
test, es wüßte keiner und hast dafür gezahlt, 
nidit wahr?" Er nickte. „Wieviel?" 

„Er ließ mir kaum mehr etwas übrig zum 
Leben!" 

„Das Schwein! Hast du seinetwegen deinen 
Wagen verkauft?" 

„Es war das erste, was er von mir ver- 
langte! Aber er war sowieso schon zu teuer 
für mich geworden." 

Er betrachtete nachdenklich das weinende 
Mädchen. Was für eine alltägliche Geschichte! 
Daß er nicht schon längst selbst darauf ge- 
kommen war! Aber man ist eben immer viel 
zu sehr in seine eigenen Sorgen eingespon- 
nen! Da war sie nun, Monna Berndt, ein schö- 
nes Mädchen, verwöhnt, verzärtelt, im Nach- 
kriegsluxus aufgewachsen, bis eines Tages der 
vergötterte Vater sidi wegen Unterschlagung 
und umfangreicher Schiebereien vor Gericht 
verantworten mußte. Der Vater erhängte sich 
in der Untersuchungshaft. Das Gericht be- 
schlagnahmte den Luxus und das angehäufte 
Vermögen. Es reichte trotzdem nicht aus, um 
alle Gläubiger und Geschädigten zu befriedi- 
gen. Das Mädchen verließ das Elternhaus, zog 
nach Süddeutschland und wähnte, ein neues 
Leben beginnen zu können. Es "verliebte sich 
in einen jungen Mann, dem die Götter alle 

Monna hob jäh den blonden Kopf. 

mag wissen, wie. Von der Wohlstand hat er 
das bestimmt nicht. Und dafür habe ich ge- 
zahlt. Es sollte keiner hier erfahren, was für 
ein elender Kerl ich bin. Sie sollten mich 
nicht verachten, alle, wie sie hier sind, du 
nicht, die anderen nicht, ich könnte es nicht 
ertragen!" Er sah vor sich auf seine Schuhe, 
seine Stimme war leise und fast kaum hörbar. 

Das Mädchen betrachtete seinen schmalen 
langen Schädel, seine schmalen Hände. Wie 
ein Held sah Dr. Engelmann wirklich nidit 
aus. „Ich werde dich nie verachten, Gerhard!" 

Er sah mit bekümmertem Lächeln auf. „Du 
weißt nicht, wie mir zumute war, als ich da- 
mals bemerkte, daß du die Schlüssel zurück- 
ließest. Ich war mir sofort darüber klar, daß 
er auch dich erpreßt haben mußte. Daß er Von 
dir verlangt haben mußte, daß du die Schlüs- 
sel zurückläßt. Ich ging unauffällig zurück ins 
Labor, verschloß Meßkäfig und Panzerschrank 
und nahm die Schlüssel mit hach Hause. Nie- 
mand sollte in dieser Nacht an sie herankom- 
men. Als ich am nächsten Morgen den Toten 
hier fand, o Monna, du ahnst nicht, wie es 
in mir aussah! Du hattest ihn geliebt, und ich 
sah an deinem Gesicht, daß du mich für seinen 
Mörder hieltest!" 

Sie stöhnte leise. „Es war so schrecklich! 
Ich werde nie vergessen, wie er dalag!" Sie 
schauderte. 

Zwei Schwächlinge halten zusammen 

„Weißt du, daß er von mir verlangte, ich 
sollte den Sender abstellen?" Dr. Engelmann 
lachte auf und warf den Kopf zurück. Sein 
Gesicht war streng und fanatisch. „Ausge- 
rechnet ich sollte meinen Sender abstellen! 
Eher hätte ich mich umgebracht." 

Sie blickte scheu zu ihm hin. „Du hast ge- 
wußt, daß er es war?" 

Er sdmttelte den Kopf. „Ich habe es nicht 
einmal geahnt. Erst nachdem er tot war, fing 
ich an, nachzudenken!" 

„Erinnerst du dich an die Bemerkung der 
Potten neulich in der Spinnstube? Die scheint 
auch geblutet zu haben!" 

Er knirschte unbewußt mit den Zähnen. 
„Ja, und dieser Detektiv war dabei! Ich wet- 
te, er ist nur halb so dämlich, wie er sich 
gibt. Die ahnen etwas da oben, du kannst dich 
darauf verlassen! Wenn der alte Feldberg 
hier einen Detektiv einsetzt, sieht die Ge- 
sdiichte faul aus. Monna, du wirst kein Wort 
mit diesem Detektiv reden! Ganz gleich, was 
dieser Schnüffler herausfinden sollte, du wirst 
ihm nichts erzählen, verstanden? Du hast aus 
der ganzen Geschichte herauszubleiben! Für 
den Sonder bin ich allein verantwortlich, und 
ich bin für dich verantwortlich. Er darf nie 
erfahren, daß du die Schlüssel zurückgelassen 
hattest. Ich habe hinter dir abgeschlossen, und 
damit ist der Fall klar. Man wird dir nie et- 

was beweisen können, wenn du den Mund 
hältst!" 

Sie sah zu ihm auf und hob hilflos die 
Schultern. „Ich will alles tun, was du ver- 
langst. Ist jetzt wieder alles gut zwischen 
uns?" 

Er blieb vor ihr stehen und nickte ihr ernst 
zu. „Monna, wir werden uns zusammentun. 
Zwei Schwächlinge können zusammen stark 
sein. Und eines wollen wir uns versprechen: 
Wir wollen nie mehr etwas Unehrenhaftes 
tun!" 

Die Radarabteilung hatte sich mit dem De- 
tektiv abgefunden. Er stellte kerne unange- 
nehmen Fragen, er verstand lediglich, gut zu- 
zuhören. Er hatte ein offenes Ohr für die 
Freuden und die kleinen Betrübnisse Fräu- 
lein Wohlstands und gab gute Rätschläge für 
Katzenpflege. Er bewunderte Frau Thalettas 
Ähnlichkeit mit der goldenen Madonna in der 
Karlskirche. 

„Es ist so schwer", klagte Frau Thaletta, 
„in einer Kleinstadt Beziehungen anzuknüp- 
fen. Man muß an einen Agenten schreiben, 
und bekommt man schließlich Nachricht, 
man möge sich -im nächsten Morgen um zehn 
Uhr in München im Hotel bei ihm vorstel- 
len, dann ist man natürlich entweder erkältet 
oder man fühlt sich nicht wohl. Man ist auf- 
geregt, man muß in aller Hetze packen, fast 
noch in der Nacht losfahren und kommt an 

raldirektorin wagte nicht, ihren Verdacht laut 
zu äußern. 

Die Zwillinge hatten Alexander Feldberg 
ins Herz geschlossen. Sie pumpten ihn sorglos 
an, vertrauten ihm ihre Familienschmerzen 
und ihre gelegentlichen Erfolge beim anderen 
Geschlecht an, aber auch sie, wie alle übrigen 
Leute des Labors, wurden sofort hellhörig, 
wenn Alexander Feldberg auch nur eine harm- 
lose Frage stellte. 

Sie trafen sich täglich in der Spinnstube 
zum gemeinsamen Kaffeeschwatz, Fräulein 
Wohlstand bemutterte wie am Anfang Alex- 
ander Feldberg, und dieser führte sie immer 
noch nachmittags ins Cafe Künzel aus. Aber 
auch sie erlegte sich ihm gegenüber eine ge- 
wisse Zurückhaltung auf, Sie entdeckten im 
Künzel eines Nachmittags Dr. Engelmann und 
Monna Berndt, Die beiden grüßten kühl und 
kamen nicht an ihren Tisch. „Sie scheint sich 
jetzt Dr. Engelmann zu angeln", sagte Fräu- 
lein Wohlstand, ein bißchen beleidigt. „Sie 
passen recht gut zueinander. Wissen Sie, daß 
wir einmal geglaubt haben, Karoly wäre hin- 
ter ihr her?" 

Alexander Feldberg wandte seine Augen 
von Monna Berndts blondem Haarhelm ab. 
„Karoly, Aber wie denn das? Ich dachte, 
der hätte nur Augen für Ulla Schilling?" 

Fräulein Wohlstand vergaß, daß sie ge- 
schworen hatte, mit dem Detektiv nie mehr 
über Vorfälle aus der Radarabteilung zu klat- 
schen, „Tja, ich weiß nicht recht. Sie war mit 
Ender dick befreundet, und eines Tages prü- 
gelten sich Ender und Karoly fürchterlich im 
Labor. Wir haben alle zugesehen!" 

Sie sah sein aufmerksames Gesicht und 
wurde vorsichtig. 

„Ach, vergessen Sie, daß ich Ihnen das er- 
zählt habe! Ich darf es ja nicht tun! Bitte, 
sagen Sie keinem weiter, daß Sie das von 
mir erfahren haben!" 

„Ich werde Karoly fragen, aber es wird nie- 
mand erfahren, daß Sie mir davon erzählt 
haben!" 

„Ach, es wird ja doch gleich jeder anneh- 
men, daß idi geklatscht habe!" 

Fräulein Wohlstand überlegte, ob es nicht 
besser wäre, wenn sie in Zukunft Alexander 
Feldbergs Kaffee-Einladungen ablehnte. Am 
nächsten Tag in der Spinnstube wandte sich 
Alexander Feldbcrg denn auch prompt mit 
harmlosem Lächeln an Karol.v. der sich gerade 
mit Ulla Schilling zankte. „Sie scheinen ein 
streitlustiger Mensch zu sein, Herr Karoly! 
Es geht die Sage, Sie hätten sich einmal mit 
Albrecht Ender geprügelt. Warum?" 

Karoly streckte die langen Beine aus und 
blickte Alexander Feldbcrg mit halb belustig- 
tem Lädieln an. „Ich konnte ihn nicht lei- 
den!" 

„Deshalb prügelt man sich . doch nicht 
gleich! Geschah es wegen einer Frau?" Die 
Radürleute erslairlen über soviel Frediheit 
von Seiten des Detektivs. 

(Fortsetzung folgt) 
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Preiswert sein und Qualität garantieren, das 

QQ^ kann kaum einer besser 

als MÖbel-Schwind! 

Sechsecktisch, ausziehbar und 
6 Stühle, mit Sitz- und Rückenpolster, 
rustikale Ausführung 

komplett nur DM 

Wenn Sie den Beweis haben wollen, daß es auch für wenig Geld viel 
schöne Möbel gibt, brauchen Sie sich bei uns nur umzuschauen. 
Großauswahl, fachliche Beratung, prima Qualitäten bei niedrigsten 
Preisen und lobenswerter Kundendienst, sind Gegenwerte für Ihr Geld. 
Gerade darin liegt unsere Stärke! Der Weg zu Möbel-Schwind lohnt sich. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

mObel-schwind 

Asdiaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof - Eing^g 
und Parkhof nur Bodelschwin^str. 
Tel.(06021)21054 

Aus der Weit des Films 2. März: Weltgebetstag der Frauen 

Im Morgengrauen brach die Hölle los (UT) 
Ein Kriegsfilm über ein gewagtes Aben- 

teuer während des zweiten Weltkriegs in 
Afrika, Es ist ein Himmelfahrtskommando, 
ein Höllenmarsch in eine Todesfalle, 

Kampfstern Galactica (Lichtburg 1) 
Eine dramatische Raumschiff-Odyssee 

durch den Kosmos schildert das packende 
Abenteuer, das phantastische Zukunftsvisio- 
nen mit einer alle Möglichkeiten ausschöpfen- 
den Filmtechnik verbindet. 

Vier Fäuste für ein Halleluja (Lichtburg 2) 
Einer der bekanntesten Filme mit dem 

Superpaar Terence Hill und Bud Spencer. 
Wenn diese Fäuste fliegen, dann gibt es jedes 
Mal einen Volltreffer, nicht nur beim Gegner, 
sondern auch auf die Lachmuskeln des Publi- 
kums, 

Wußten Sie schon ... 

. . . daß Kühlschränke, die keine Ab- 
tauautomatik besitzen, regelmäßig, mög- 
lichst alle acht Tage, abgetaut werden 
müssen? 

. . . daß die sich bildende Reif- und Eis- 
schicht die Kühlleistung vermindert und 
die Luftfeuchtigkeit erhöht? 

. . . daß eine zu hohe Luftfeuchtigkeit 
im Kühlschrank die Entstehung gesund- 
heitsschädlicher Keime begünstigt? 

. . . daß nach dem Abtauen das Schrank- 
innere gründlich mit Wasser gereinigt 
werden sollte? 

In aller Welt kommen am Freitag, dem 2. 
März, Frauen aller christlichen Konfessionen 
zum Gebet zusammen. Diese Weltgebetstag-- 
Bewegung begann Ende des vorigen Jahrhun- 
derts in Amerika, wo man auf dem Hinter- 
grund eines starken Engagements für die so- 
ziale und persönliche Not der Einwanderer 
Kraft im Gebet suchte. Seither ist diese Bewe- 
gung in aller Welt gewachsen. Allein in der 
Bundesrepublik nehmen etwa eine Million 
Frauen an den Gebetsgottesdiensten teil. 

Lebendige ökumenische Kontakte gehen 
daraus hervor, und auch auf internationaler 
Ebene beginnen die christlichen Frauen enger 
zusammenzuarbeiten. 

Die Gebete für den diesjährigen Weltge- 
betstag wurden von Afrikanerinnen vorberei- 
tet, Die Verfasserinnen sind in verschiedenen 
afrikanischen Ländern in der kirchlichen 
Frauenarbeit tätig. Während einer Kursreihe 
in Sambia sind die Gebete entstanden, mit de- 
nen es den Verfasserinnen gelungen ist, die 
verschiedenartigsten Probleme, Sorgen und 
Nöte in einer gemeinsamen Formulierung un- 
terzubringen. Die Afrikanerinnen leiden, und 
dies kommt aus den Gebeten zu Tage, sehr 
unter Krieg, Hunger, Krankheit und man- 
gelnder Bildung, unter politischem und sozia- 
len Ausgeliefertsein, Hoffnung in oft aus- 
sichtslosen Lagen gibt ihnen das Gebet, 

Am Weltgebetstag, der in diesem Jahr am 
Freitag, dem 2, März, um 15 Uhr mit einem 

FAMILiENDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 17. - 23. 2. 1979 

tl. 3.—30, 4. 

Btter 

Jl. 4.—21. 5. 
Zwllllnce 

22. 5.—21. 6. 
Krebl 

22. 6.-23. 7. 

Löwe 

14. T.—:3. 8, 
Jungfrau 

I.-*. 

1«. U. •. 

Sie werden um so eher und 
sicherer Ihr Ziel erreichen, je 
mehr Bescheidenheit Sie jetzt 
zeigen. Hüten Sie sidi aber da- 
vor, einem wohlmeinenden Men- 
schen vor den Kopf zu stoßen. 

Nehmen Sie die an Ihnen ge- 
übte Kritik als Anregung, Sie 
werden dann sehr schnell aus 
dem Gröbsten heraus sein. Las- 
sen Sie auch Ihre Familie zu 
ihrem Recht kommen, 

Haben Sie ruhig den Mut zum 
Risiko, Sie können sicher eine 
vermeintliche Niederlage noch 
in einen Erfolg ummünzen. Blei- 
ben Sie aber im Rahmen Ihrer 
Möglichkeiten, 

Sie begeben sich in Gefahr, das 
Erreichte zu verlieren, wenn Sie 
mit einem Husarenstück alles auf 
einmal wollen. Machen Sie ruhig 
und überlegt weiter, dann kom- 
men Sie sicher durchs Ziel, 

Sie nehmen Ihre Mittlerrolle 
sehr ernst, vergessen Sie dabei 
aber nicht, daß große Aufgaben 
Zeit brauchen. Antreiben kann 
in Ihrer Situation mehr schaden 
als nützen. 

Strengen Sie sich jetzt an! Sie 
haben im Beruf etliche Neider, 
die versuchen werden, aus Ihren 
Fehlern Kapital zu sdilagen. 
Privat finden Sie aber dann den 
Ausgleich. 

Geben Sie jetzt nicht an der fal- 
schen Stelle nach, das könnte 
verhängnisvoll werden, Sie ha- 
ben zwei Eisen im Feuer - nut- 
zen Sie die Möglichkeit, Lassen 
Sie sich nicht drängeln. 

Wa>(e 

24. f.—M, 10. 

Sie sind ein Mensch, der den Skorpion 
gesunden Ausgleich liebt und 
braucht, deshalb müssen Sie sich 
vor einseitigen Beanspruchun- 
gen hüten. Langsam kommen 
Sie aber ans Ziel Ihrer Wünsche. 14. lo,—u!ii. 

Nun schütten Sie nicht gleich Schaue 
das Kind mit dem Bade aus, 
weil eine kleine Wolke den Lie- 
beshimmel trübt, Rücken Sie die 
Maßstäbe zurecht, sonst verpas- 
sen Sie sehr viel Schönes. jj n _i|. 12. 

scnatie 

% 

Haben Sie den Mut, die sorgfäl- 
tig gesammelten Erfahrungen 
auch zu verwerten. Selbst wenn 
zuerst Schwierigkeiten drohen - 
Sie setzen sich bestimmt durch. 
Auf die Gesundheit achten! 

Sttlnbock 

% 
13. 11,-10, 1. 

Setzen Sie Ihr Ansehen nicht Watiirmann 
aufs Spiel, behalten Sie die 
Ruhe, für die Sie bekannt sind, 
die Gefahr ist doch fast gebannt, 
Sorgen Sie daheim endlich ein- 
mal für Ordnung, 11,1.—1«. 1, 
Für Vertragsabschlüsse ist jetzt riidii 
der richtige Zeitpunkt, Ihre Po- 
sition war noch nie so günstig, 
Lassen Sie die Gelegenheit nicht ' ' 
vorbeigehen, Sie haben keinen 
Grund, pessimistisch zu sein, 

11.1,—M. >. 

Gottesdienst in der Stadtkirche begangen 
wird, stehen die Gebete in aller Welt unter 
dem Titel ,.Gemeinsam wachsen". Im An- 
schluß an den Gottesdienst ist im Gemeinde- 
haus der Stadtkirchengemeinde in der Frank- 
furter Straße ein Beisammensein, das weiterer 
Unterhaltung und dem Kennenlernen dienen 
soll. 

Apotheken 

Sonntag, den 18. Februar 1979 
(Sexagesimae) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr, Borck) 
Predigttext: Lk. 8, 4-8 

10.45 Uhr kein Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.,"50 Uhr Familiengottesdienst (Pfr, Kades) 
Predigttext: Lk. 8, 4-8 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
(Pfr, Lauber) 
Predigttext: Lk. 8, 4-8 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr, Schilling) 
Predigttext; Lk. 8, 4-8 

Kollekte: Für die Arbeit des Evangelischen 
Bundes 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 18, 2,, Bibelstunde fällt aus, 
Dienstag, den 20, 2,, Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Am kommenden Sonntag, 18. 2., feiern wir 
den Gottesdienst anläßlich der Taufe des Kin- 
des Thomas Rosato, als Familiengottesdienst, 
Die Kindergottesdienst-Kinder werden einen 
Teil'dieses Gottesdienstes ausgestalten. 

Ein gesonderter Kindergottesdienst im An- 
schluß findet dann nicht mehr statt, 

Lichtbildernachmittag unter dem Thema 
, .Ein Gang durch die Natur" am Montag, 
dem 19. 2., um 14,30 Uhr im Jakob-Heil-- 
Heim. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden Montag, 19. 2,, 19,30 
Uhr, Bibelstunde für Berufstätige und Inter- 
essierte, im Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 

Am Donnerstag, 22. 2. 79, 17 Uhr, Bibel- 
stunde, ebenfalls im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46. 

Studienreise nach Ägypten 
>/om 5.4. — 18.4.79 

Es sind noch einige Plätze frei! 
Bitte melden Sie sich bei Pfarrer Kades 

oder über unser Gemeindebüro, Tel, Nr, 
ü 61 03 / 2 35 95, 

17. 2. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 
Uhr) 

Dr. Wilkens, 
Elisabethenstr. 7, 
Tel. 2 28 28 

18. 2. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 
Uhr) 

Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, 
Tel. 2 77 88, 
Wohng.: Forstring 179, 
Tel. 7 21 58 

24. 2. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. Wilkens, 
Bisabethenstr. 7, 
Tel. 2 28 28 

Zahnärztlicher Notfalldienst für 
Offenbach Stadt unter der 
Telefbnnumipe^., 9 / 8410 94 (ärztliche 
iMotdienstzentraieVam 17./18. und 21.2. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Wolfgang Riedel, 
Neu-Isenburg, 
Richard-Wagner-Str. 15, 
Tel. 061 02 7 3 46 46 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Reinhart Enginger, 
Heusenstamm, 
Frankfurter Str. 31a, 
Tel. 061 04/ 31 17 

Apotheicen-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8,30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 17. 2,: Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9 
Tel. 2 23 45 

So., 18. 2.: Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2 
Tel. 2 37 71 

Mo., 19. 2.: Münch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 2315 

Di., 20.2.: Oberiinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, 
Tel. 7713 

Mi., 21. 2.: Rosen-Apotheke, 
Friedrich-ZEcke Bahnstr., 
TeL2 2323 

Do., 22. 2.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, 
Tel. 2 52 24 

Fr., 23. 2.; Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, 
Tel. 2 11 78 

Wichtige Telefon-IMummem 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK): Ruf 2 37 11 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 
2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 



Nicht helfen können 
Helfen ist die Aufgabe des Arztes. Es gibt 

aber Fälle, in denen er nicht helfen kann. 
Wenn ein Leben abgelaufen ist, und der nun 
einmal jedem Lebewesen bestimmte Tod 
kommt, hilft keine ärztliche Kunst. Da hilft 
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ih 
kein Wehren und sich anklammern. Gegen den 
Tod ist kein Kraut gewachsen. 

Es gibt bestimmte Leiden und Krankheiten, 
gegen die hat die heutige Wissenschaft noch 
kein wirksames Mittel gefunden. Für den Be- 
troffenen und für den Arzt schrecklich. Nichts 
Schwereres, als so einem unheilbar Kranken 
wenigstens die größten Beschwerden zu lin- 
dern und ihn seelisch zu führen, soweit das 
möglich ist. 

Es gibt noch andere Leiden, bei denen auch 
der Arzt nicht helfen kann. Die Betonung liegt 
allerdings dabei auf dem Wort Arzt. Zu helfen 
wäre schon, aber nicht mit ärztlichen Mitteln. 
Wenn eine Mutter Kinder und Mann versor- 
gen muß und zu diesem Zweck Akkordarbeit 
in der Fabrik leistet, ist es nur eine Frage der 

Konstitution und der Zeit, bis die Frau seelisch 
oder körperlich zusammenbricht. 

Wenn einer - oft ous schiefer Einstellung 
zum Leben überhaupt - sich finanziell über- 
nimmt („Kauf gleich und zahle später") und 
nun ohne Urlaub und Erholung arbeiten muß 
bis zur Erschöpfung, wird oft der Arzt geru- 
fen zu „helfen". Er kann das nur sehr bedingt 
und sicher nicht so, wie der „Kranke" es sich 
wünscht. Ein Mechaniker kann auch nicht mit 
öl- und Kerzenwechsel oder durch Änderung 
des Brennstoffs aus einem Eintonner einen 
großen Lastwagen machen. 

Wenn Arzt und Patient bei einem Leiden 
vertrauensvoll zusammenarbeiten, ist auch in 
schweren Fällen oft ein überraschender Erfolg 
möglich. Wenn aber der Patient nicht mittut? 
Wenn er auf liebgewordene Gewohnheiten 
nicht verzichten will? Ein kleines Beispiel: In 
der Sprechstunde klagt .ßiner über quälenden 
Husten. Alle Medikamente versagen. Der Pa- 
tient ist sehr unzufrieden. Die Erklärung des 
Mißerfolgs bringt ein Freund: „Herr Doktor, 
fragen Sie ihn doch einmal, wie viele Zigaret- 
ten täglich er heute noch raucht!" Der Patient 
hat das Rauchen nicht aufgegeben. Er weiß 
aber jetzt wenigstens, warum er hustet. 

Der disziplinlose Magenkranke und der 
„sündige" Diabetiker sind Beispiele der glei- 
chen Art. Auch ihnen kann kein Arzt Heilung 
bringen, wenn sie nicht selber mithelfen. 

Dr. med. Schreiber 

Nebel als Heiratswetter 
Der Soziologe Williams wandte sich an die 

britischen Eltern, die 16- bis 19jährigen bei 
Nebelwetter nicht so viel allein zu lassen. Er 
verweist auf die Statistik, die er mit den 
Londoner Nebeltagen verglich und feststellte, 
daß 68 Prozent uneheliche Kinder ihren Ge- 
burtstag jeweils neun Monate nach einer „aus- 
gesprochenen Nebelzeit" haben. Außerdem 
gilt der Londoner Nebel als besonders gutes 
Heiratswetter, bei dem „durch ganz natürliche 
Furchtkomplexe schwacher Frauen" schneller 
ein Ja-Wort zu erlangen ist. 

Rat aus dem „Briefkasten" 
Die „Briefkasten"-Redaktion einer Zeitung 

erhielt folgende Leserzusdirift: „Idh wohne 
auf dem Lande. Mein Nachbar im Nebenhaus 
kaufte einen sehr bösartigen Hund, der, sobald 
er mich sieht, äußerst wild an seiner Kette 
reißt und sich auf mich stürzen möchte. Ich 
zittere bei dem Gedanken, was passieren 
würde, wenn die Kette entzwei ginge! Was 
kann ich gegen diese Gefahr tun?" Die Ant- 
wort lautete: „Kaufen Sie sich einen Hund, 
der noch größer und bösartiger ist!" 

Älteres Klavier billig ab- 
zugeben. 
Tel. 0 61 03 / 4 27 72 

Ski-Anzug oder Hose, 
Gr. 134, preisgünstig ge- 
sucht. 
Telefon 4 93 81 

3-flammiger, 45 cm brei- 
ter, gut erhaltener Ali- 
gasherd preisgünstig ab- 
zugetsen. Langen, ImWie- 
sengrund 11, tägl., außer 
freitags, ab 18.(X) Uhr. 

lUSamtinSmmuiSoi^ 

'üren nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

I werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neu! Wahlweise In 
orig. Holzdekors oder Unifarben. Ruf*n Sla uns anl 

Kostaflh»* InlomMtion und Beratung 
türUngan - DraMch 

® 06103-27871 

oder Werkstatt: 
PORTKS* Dtulschland Herilo GmbH . 

Weismiilletslta6e 42 FianMurt/M POBTKS 
_ 0611-413001 

PORTAS-Türen»ervice Facht>elrlebe überall in Deutschland! 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beinn Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Ewald Umbacii 

danken wir allen, die durch Wort, Schrift, Blumen- und Kranzspenden ihre 
Verbundenheit zum Ausdruck brachten und denen, die dem Verstorbenen das 
letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden 
Worte und den Schulkollegen 1902/03 für den ehrenden Nachruf und die 
Kranzniederlegung. 

Kurt Limbach und Familie 
Ruth Ebersoll geb. Umbach 
und Familie 

6070 Langen Geschwister Umbach 
Langestraße 14 Alma Marie Leonhardt 

Heinrich Pliiiipp Hill 
* 1.11.1892 ■(•15.2.1979 

Mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel ist heute nach 
einem erfüllten Leben von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Erich Göpfert und Frau Elisabeth geb. Hill 
Helmut Trautmann u. Frau Ilse geb. Göpfert 

6070 Langen 
Leukertsweg 44 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. 2. 1979, um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Im Januar ist unsere liebe Mutter und Großmutter 

k 
l 

I 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift und die 
schönen Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Katlierina Petri 
geb. Jahn 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Freunden sowie den lieben 
Nachbarn recht herzlich. Besonderen Dank Herrn F*farrer Wächtler für die 
tröstenden Worte und der Stadtschwester Angela für die liebevolle Pflege. 

Langen, im Februar 1979 
Wassergasse 3 

Im Namen aller Angehörigen; 

Franz Petri 

Irmgard Crome 
geb. Brodtmann 

nach einem Leben voller Hingabe und Pflichterfüllung an den Folgen einer 
plötzlichen Krankheit in San Diego, Kalifornien, im Alter von 76 Jahren ge- 
storben. Wir nehmen Abschied in Dankbarkeit und tiefer Trauer. 

Hans-Waldemar Crome 
Sigrid Crome 
Walter und Alexandra Lake geb. Crome 
Peter und Luise Crome geb. Schäfer 
und Kira 

3-30-8 Kami Neguro, Tokio, Japan 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Pietät Sehring 

inh. Otto Arndt 

1 
Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

Brd- und 
Fmumrba»tmttungmn 

ObmrtOhmngmn 
Smrglagmr 

6070 LANGEN'HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 ' 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

Nach langer Krankheit verstarb am 13. 2. 1979 mein lieber Mann, mein 
guter Vater,^ Schwiegervater und Opa 

Joh. Philipp Heith VI. 

im Alter von 81 Jahren. 

6070 Langen 

Goethestraße 17 

In stiller Trauer: 

Marie Herth geb. Werner 
Iris Schneider geb. Herth 
Willi Schneider 
Udo Schneider 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 20. 2., um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Der Große Erfolgl 3. Woche nur bis Sonntag 
FR 20.30, SA 18.00,20.30, 
SO 16.00,18.00,20.30 Uhr ZWEI SIND 

NICHT ZU BREMSEN 

Richard Burton in seinem neuesten Hlm 

IM MORGENGRAUEN BRACH 

MO - DI 20.30 DIE HÖLLE LOS 

Ml - DO 2a30; EROTISCHES ABEIMDSTUDIO 

LiCHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

FR 15, za30, 
SA + SO 15,17.45,20.30, 20,30, DO 20.30 

Vier Fäuste 

für ein Halleluja 

Terence Hill und Bud 
Spencer in ihrem besten 
und lustigsten Film zum 

letzten Mal 
im Kino! I I ! 

Versüumen Sie nicht die Gelegenheit diesen 
Riesenspaß noch einmal zu sehen 111 

FR 15.00,20.15, SA 15.00,18.00,20.15 
SO 14,16,18,20.15 - MO - M115,20.15 

DO 2ai5 Bertelsmann-Rlm: NICKELO DEON 

AUTOKINO 

24. Februar 
Fastnachtsamstag 

Große 

Tingeltangel-Party 

das besondere Kostümfest 
mit 

Rudy's Bigband 

und 

Rhein-Main-Combo 

WIR TREFFEN INS VOLLE! 

Im Winter 
IS* eine behagliche Wohnung 
besonders wichtig Frtsche 

Farben und neue Tapeten sorgen für 
Wohlbefinden und zaubern Frühling in 
trübe Tage' Ihr Maler und Lackierer- 
meister hat viele gute Vorschlage furSie' 
Jetzt kann er S'e besonders sorgfaltig 
beraten 
ihr Maler- und Lackierermeister - Garant 
für Schönheit und Schutz 

ACHTUNG! SCHULABGÄNGER 1979 

WIR STELLEN EIN: 

Eine Auszubildende zum 

EINZELHANDELSKAUFMANN 
Im Fachbereich »Sanitätshaus«. 

interessante und vielseitig^ Ausbildung. 

Eine Auszubildende zur 

BANDAGISTIN 
Ein Beruf voller Zukunft. 
Handwerkliche Begabung sollte vorhanden sein. 

Wir Abschluß der 10. Klasse oder gleichwiertige Schulbildung, 
setzen den festen Willen, einen Beruf nicht nur als Job sondern 
voraus: als Lebensaufgabe anzusehen und dementsprechenden 

Einsatz. 
Wir bitten um schriftliche Bewerbung mit Lichtbild. 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

BAHNSTRASSE 20 - POSTFACH 1405 
6070 LANGEN - TELEFON 061 03/25690 

E 

MDtutrcher fnerolp M 
VERSICHERUNGSGESELLSCHAREN ül 

MEIN BÜRO HABE ICH SEIT 1. FEBR. 1979 
WIEDER IN LANGEN. 

Als besonderen Service: 

die neuen Mopedschiider 

Haftpflichtversicherung 
(2 Mio DM Pauschal) nur DiVi 70.- 

ihr wißt... geklaut wird überall dagegen hilft nur: 

Haftpflichtversicherung (2 Mio P) 

mit Teilkasko nur . . :diwio5.- 

KO M MT HOLT SIE EUCH! 

GENERALAGENTUR 

FRIEDBERGER 
Bahnstr. 31-33, 6070 Ungen.'bl. 06103/2(740 

3RIIICKHI Gold-Ei-Landnudelnirr...^' 

feppicilbodeii 

SONDER- 

ANGEBOTE 

850 Rollen 

400 breit, qm ab 
50 Rollen 

500 breit, qm ab 

TEPPICHE 
200/300.100% Edel-Kamm- 
garn-Schurwolle 360.00 

130 + 150 + 185 
+ 200 + 400qmab 4.75 

Quick-Tapeten 
schon vorgekeimt. 

nur in Wasser 
tauchen und 
ankleben 

TeppichliodenSuperiiiailrtL, s.^bi. »Uhr 
Sprendüngen, Dieselstr^Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103 / 3 20 35; durchg. v. 8.30-18.30 Uhr geöffnet 

Orient-Brucken, Berber, 
Brücken, Teppiche, 
Rokati zu T!P-Netto- 
preisen.i*VC 

Durch Eigenimporte bitiigerl 
Riesenauswahi 

aller Weltspitzen Instrumente 
Import — Export — Musikschulen 

Kundendienst 
Elektron. Orgeln mit Rhythm ab DM 280,— 
Heimorgeln Nußb. Geh ab DM 998.— 
Schülerviolinen mit Etuis  ab DM 99,50 
Pearl Schlagzeug kompl  DM 998, — 
Konzertgltarren ab DM 99,50 

WCEL-JUKK.T 
Musikinstrumenten-Großvertrieb 

6000 Frankfurt/Main, Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. 06 IW 55 73 36 

6100 Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

100% Wolle; Gameinlage 
pro qm 1440 Gramm qm nur 29.50 

GRAVENBRUCH b«i Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02/S6 00 
Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl  

Fraitag bis Montag, tftgllch 20 Uhr 
Pierre Richard, Also Maccione; UNO JETZT DAS GANZE NOCH MALVONVORN 

Ein Westentaschen-Casanova, blond, blauäugig und tolpatschig. 
Scope-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
TOCHTER DER LUST 

Sonntag, 18 Uhr: Familienvorstellung 
DIE SCHLÜMPFE UND DIE ZAUBERFLOTE 

Dianstag bis Donnarstag, ti&gllch 20 Uhr 
Ben Johnson, Michael Parks: MORDERBIENEN GREIFEN AN 

Hier gibt es kein Entrinnen! 
Breitwand-Farbfilm 
Täglich 22.30 Uhr 

WOUUSTiGE KÖRPER 
Privater Gabrauchtw*g«nmarkt ja<lan Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

Aiitokiru>*Früh|ahrastart-Varlosung am Freitag, dam 6. 4.1979 
Hauptgewinn: 1 Mitsubishi-Colt 1200 

Alle ab 1.1. gesammelten Kartanabschnitte gelten als Lose. 

Bei Blasenschwäche u. Bettnässen ■ 
HICOTON Tabtottan halfan aait Jahrxshnton. ■ 

In )edar Apottieto srtiMllch. _ 
• HICX)TON TaUelten. Fa. Msdka, MOnctien • ' 

• bis zu 30.000 Mark 
• günstig 
• bequeme Rückzahlung 

Innerhalb einer Viertelstunde haben Sie normaler- 
weise das Geld für das Auto IhrerWünsche. 
Die Zinsen garantieren wir Ihnen für die gesamte 
Laufzeit. Besuchen Sie uns. Bei uns haben Sie Kredit. 

IZl Deutsche Bank 

Karten bei J. K. Bach, Fahrgasse 
und Reisebüro Lauterbach 

am Rathaus 

Dr. med. W. Otto 
Arzt für Allgemeinmedizin 
Mörfelder Landstraße 26 

Praxis wegen Urlaub geschlossen vom 
16. Februar bis 4. März 

Vertretung: 
Dr. K. Jork, Rheinstraße 42 

Dr. W. Streck, Bahnstraße 63 
Frau Dr. G. Hanke, Annastraße 2 
Frau Dr. G. Köhl, Schillerstraße 3 

bis 23. 2. 1979 
Dr. V. Greifenstein, Goethestraße 7 

Hausbesuche bitte bis 
9.00 Uhr bestellen. 

Wieder Sprechstunde ab 
IVIontag, 5. März 1979. 

20.11 Uhr in der Stadthalle 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden dal 

Startschwierigkelten 
Spritverbrauch 

 ^^ 

Mit unserem Auto- 

Kredit fahren 

Bremsendienst Langen 

BOSCH 
REHWALD 

u.Co. KG 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
^ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98-J 



Vereinsleben 

Mlnnoreher 
UEDERKRAN2 

Arbeitseinsatz 
in der TV-Halle. 

Morgen, 20.11 Uhr 
Maskenball 

in der TV-Halle. 

L.K.G. 
Heute abend wichtige 
Zusammenkunft Inder 
Westendhalle. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LAKGEN 

vwöchenfilch 
Vereinstraffon 

mittwochs, 19.30 Uhr 
Jugendgnippe 

freitags, 18.00 Uhr 

vierzehntägig 
Basteln 

und Handarbeitan 
dienstags, 14.30 Uhr 

Kindergnjppe 
samstags, 14.00 Uhr 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Mittwoch, 
dem 21. Februar 1979, 
um 15.30 Uhr im UT- 
Caffe zu einer sehr wich 
tigen Besprechung. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag, dem 22. Februar, 
um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte. Karneva- 
stimmung bitte mitbrin- 
gen. 

Jahrgang 1908/09 
Zusammenkunft am 23. 
Februar, 16.30 Uhr in der 
Gaststätte »Alt-Langen- 
Krone«. Auf die Mit- 
teilungen unter »Einge- 
sandt« wird hingewiesen. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 21. Februar 1979 
zum Kappenaliend 
um 18 Uhr im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle. 

Achtung Skifahrer! 
Wer hat Lust mit der Ski- 
Gilde Langen am 24./25. 
2. 79 nach Obersdorf zum 
Fellhorn zu fahren. Fahr- 
preis: DM 64,- . Anmel- 
dung bis Montag, 19. 2. 
1979 bei: Hermann Jo- 
cham. Im Singes 2, Tel. 
0 61 03 / 2 48 73 

Squash-Platz, 607 lan- 
gen, Pittlerstr. 64, Telefon 
0 61 03 / 7 41 99. Es sind 
noch Stunden frei! 

CHRYSLte-SIMCA HORIZON 
AUTO DES JAHRES 

1979 
„In Anerkennung aller 
Vorzüge, die sich auf 
die Summe der Sichör- 
heits-, Oualitäts-, Kom- 
fort-. Leislungs- und 
Designmerkmale im 
Verhältnis zuin Ver- 
kaufspreis beziehen." 
Das ist das Urteil von 
53 Fachjournalisten 
aus 16 europäischen 
Landern. 

Chryt!«r-Simca Horizon. Das i^uto des Jahres 1979". 
UnserTestwagen staht für Si« barait. BUdan 
8ia sich nach haata 
IhralgaaasUrtall. IrHBvSrp 

Frankfurter Neue Presse 
sucht ab 1. 3. 1979 
einen Zeitungszusteller (in) 
für einen kleinen Bezirk in Langen. 
Verdienst: monatlich ca. 620,— DM bei 
täglich 2 Stunden Arbeit 
Näheres zu erfragen: 
Frankfurter Neue Presse 

Frankenallee, Vertriebsabteilung 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. 06 11 / 7 50 14 81 (Herr Augustin) 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
sage ich allen Verwandten, Freunden und Nachbarn, meinen 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1898/99 so- 
wie Frau Pfarrerin Trösken für den Hausbesuch meinen herzlich- 
sten Dank. 

Rosine Reitz 
geb. Luley 

Langen, im Februar 1979 
Bahnstraße 50 

VERDIENST cirka 100—150,— DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

iitimobffien | KFZ^ailct 

£RNSTJUGERT 
Schiesierstraße 7 
6073 Egeisbach 
Tel.: 0 61 03 / 46 83 

Neubau in Egeisbach/ 
Bayersoich, Komf.-2- 
Zim.-Wohnung, mit Bad, 
Kochnische und Boden- 
raum, Miete DM 280,— 
+ Umlage ab 1. 4. 1979 

zu vermieten. 
Off. unter 552 a. d. \J. 

Gesucht wird 4-Zimmer- 
Wohnung, evtl. Parterre 
von 2 ruhigen Damen in 
Langen oder Dreieich- 
kreis. 

Angebote unter 
Offerte 550 an die LZ 

Junges Ehepaar, kinder- 
los sucht schnellstens eine 
1 1/2- Iiis 2-Zimmer- 
wohnung, mit Küche, 
Bad und evtl. Balkon in 
Langen. 

Off. unter 549 a. d. LZ 

Baugrundstücl<, ca. 1000 
qm, im Wohngebiet am 
Steinberg in Langen an 
Meistbietende zu verkau- 
fen. 

Off. unter 553 a. d. LZ 

Kleiner Laden mit 3 1/2- 
Zimmer-Wohnung in l_an- 
gen gesucht. 

Off. unter 551 a. d. LZ 

Suche 3-Zimmer-ETW 
oder Mietwhng. in Langen 
oder Umgebung. 

Tel. 06151/75135 

Der Wandervogel, Deut- 
scher Bund, Jugendbund 
in L.ingen, sucht ein 
Grundstück im Raum 
Langen zu pachten oder 
zu kaufen. V\össeran- 
schluß i3rwür,scht. 

Angebote an 
Tel. 0 61 03 / 7 12 32 

Ich suche Ein- u. Mehi^ 
familienhäuser, Abriß- 
u. Sanierungsgrundst., 
Bauplätze u. Egt.-Woh. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich an! 
GÄRTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
Tel. 0 61 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

Hen«n- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
 Telefon 48 08 

Ahe Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

Gebr. SPÜLMASCHINE 
Miele G 700 (kleinste Ge- 
werbespülmaschine) für 
kleinen Gaststättenbetrieb 
preisgünstig abzugeben. 
Tel. 0 61 03 / 4 91 77 ab 
17.00 Uhr. 

2 Stück antike Nähma- 
schinen zu verkaufen 
(funktionstüchtig). 
Tel. 0 61 03 / 2 18 85 

BMW 316, 6/75, Radio, 
129.(XX) km, gepfl. techn. 
Zustand, VB 7.8(X), — 
Sa So ab 15.00 Uhr 

Tel. 0611/6962744 
ab Montag 

Tel. 06105/75135 

Hanomag F 25, ßauj. /O, 
TÜV März 1979, zu ver- 
kaufen. 
Tel. 0 61 03 / 7 41 99 

I Auto des Jahres 1979 | 

Horizon 
b«i lhr«m Händler Ernst Ju9*rt 

.UDÄtiD" Sch»8ii8r»tr. 7. 6073 EgeUbach Tal.. 06103/4663 

HERZLICHEN DANK 
sage ich hiermit meinen lieben Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten, die mir anläßlich meines 

90. GEBURTSTAGES 
mit so zahlreichen Glückwünschen, Blumen und Geschenken 
große Freude bereitet haben. 
Mein besonderer Dank für die Ehrungen gilt dem Hessischen 
Ministerpräsident Herrn Börner, dem Landrat des Kreises Offen- 
bach, Herrn Schmitt, dem Magistrat und Bürgermeister der Stadt 
Langen, Herrn Kreiling, dem Altbürgermeister Herrn Umbach, der 
Evang. Stadtkirchengemeinde, Herrn Pfarrer Wächtler und nicht 
zuletzt der Senioren-Werkgruppe. 

Langen, Februar 1979 
Pestalozzistraße 14 

Margarete Traser 

Farbfilme noch billiger! 
Agfa — Kodak — Fuji 

Farbnegativ-Filme neu eingetroffen 

Kassettenfilm 126 
in Entw 

Pocketfilm 
'Ti En!VI/ 

Kleinbildfilm 
?■) Aii'm rn Eniw 

Kleinbildfilm 
36Aufn 'n Entw 

DM 3,90 

DM 3,90 

DM 3,90 

DM 4,90 

Colorlabor 
Langen, August-Bebel-Straße 8 — 10, Tel. 2 52 55 

Wer erteilt Nachhilfe in 
Mathematik, 8. Schuljahr 
(Gymnasium)? 
Tel. 0 61 03 / 2 34 33 

Wer schneidet mir 
meine Obstbäume? 
Tel. 0 61 03 / 2 98 67 

Wer hilft mir zweimal 
in der Woche im Haus- 
halt? Stunde 10, — . 
Tel. 0 61 03 / 7 24 97 

Älterer Herr, alleinstehend, 
sucht zuverlässige Frau 
für kleinere Hilfe u.Mittag- 
essenzubereitung, allein- 
stehende Rentnerin ange- 
nehm. 2-Zimmer-Whg. im 
Hause vorhanden. Off. Nr. 
554. 

Wir suchen für einen 
Mitarbeiter eine 3-4- 
2mmer-Whg., mög- 
lichst in Langen oder 
Dreieich. Angebote er- 
beten an: 
Bk>test-Serum- 
Institiit GmbH 
Personalabteilung 
Landsteiner Str. 5 
6072 Dreieich 
Tel. 0 61 03 / 80 12 37 

MmdMßim <■ V ^ 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung,. daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36, 

Fell-Lager Mörfelden 

Ahe Bücher 
bes. bebilderte vor 1870 
sowie altes Porzellan u. 
Silber kauft Tel. Ffm. 
(06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

PrelsgQnsHge 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, lahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 60 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

• RENTNE 
zur Betreuung einer kleinen Eigentumswohn- 
anlage in Langen, Steubenstraße — I 
Stunden täglich — gesucht. Ideale 
beschäftigung für Rentner. Näheres t 
Steubenstraße 93, Langen 7 36 ' 

R~# I 
entumswohn- H 
^e — für ca. 2 H 
deale Neben- 
leres beiLipp, H 

1 

Eigentumswohnungen in Messel 
2 Zi., 65 qm Whfl., Terr., m. Vorgarten, Pkw- 
Abstellpl. 
Vkprs  83 000,- DM 
3 1/2 Zi., 97 qm Whfl.. kompl. Einbauküche, 
gute Ausstattung 
Vkprs  160 000,- DM 
4 Zi., 100 qm Whfl., Balk., Sauna, Pkw-Ab- 
stellplatz, Bj. 73 
Vkprs   140 000,- DM 

i llk 
6100 Darmstadt, 
Rheinstr. 27,Tel. 0 61 51 / 2 6936 / 37 

Wbchenend-Pkw 
zum Pauschaltarif. 

Ab DM 116,-. Von Freitag, 
12.00 Uhr, bis Montag, 9.00 Uhr. 

Ohne Kilometerbegrenzung. 

InterRent 
Deutschlands größte Autovermletung 

E-liigclbavh • Automobile 
Inter Rrnl Station 
60''8 Neu Isenburg 
Cianrnstr. 1-2. Tel. 66 63 13 U | 

yy 

Wir haben keine 

„werdende Oma 

mehr. Sie ist jetzt eine richtige. 

Herzlichen Glückwunsch, auch 
zunn (und dem) Opa. 

1.LKG 

Wir suchen per sofort 
PRESSEN-EINRICHTER 

Metallwarenfabrili 
ROLF RODEHAU 

Moselstraße 3, 6070 Langen 
Tel. 0 61 03 /2 20 27 

Damit mers net vergesse! 
Am 19. Februar feiert die Steitze Aenne in 
der Owwergass 22 — vornehm gesagt: 
Anna Köhler geb. Steitz — ihm 70. Ge- 
bortstag. Dem gude Oos gratuliern die Alt- 
städter recht herzlich. 

KbNNUOTT 

KENNGOTT TREPPEN - ein Begriff in der Bauwell. 1978 haben wir auf 12 ha eines der größten Treppen- 
werke Europas in Betrieb genommen. Wir expan- 
dieren. Für den Auf- und Ausbau im hiesigen Groß 
räum suchen vyir in Verirauensstellung 

Monteure 
Für Treppeneinbau z. B. Steinmetze, Fliesenleger, 
Schlosser, Zimmerer, im teistungslohn bei Fahrzeug 
gestellung und tgl. Auslösung. Führerschein Kl. 3 er- 
forderlich. Ideal auch für selbständige Handwerker, da 
sofortige Bezahlung. 
Wir bieten Ihnen eine interessante Dauerstellung bei 
leistungsorientierten, guten Verdienstmöglichkeiten 
sowie allen Vorteilen eines führenden, renommierten 
Unternehmens im Treppenbau mit Hunderten von 
Mitarbeitern und Vertragspartnern. Einart)eitung er- 
folgt. Ihre schriftliche Bewerbung erwartet sofort 
KENNGOTT GmbH h Co. KG, 6(770 Ungan Ohmstr. 4, T. 0 61 03 77 61-63 - H. Schepper - 

DIETER GEYER 

Fabrikation von elektronischen und elektromechanischen Geräten für 
die Druck- und Reprobranche 

Elektrogerätemechaniker 
für unsere moderne Fabrikation von international anerkannten Ge- 
räten für Druckereien und Reprobetriebe. 

Ihre telefonische oder schriftliche Bewerbung richten Sie bitte direkt 
an Herrn Schürger. 

DIETER GEYER — Siemensstraße 6—8 — 6074 Rödermark — 
Tel. 0 60 74 / 72 25 

INPw'AUliVliJI# 

iseiuiell. i 

IscibelL 

Wer vor dem 31. März mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

r" n Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
i folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: | 
I Langen: K. Rechthien i 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 | 
I Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, | 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montagsvon 15-18Uhr, i 
I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags . 

von 15-18 Uhr. ' 

31. Mörz ist Wfislenrol-Tag. 

Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

Übruenen 

D4449BX 

ALLGF.MEINEFl ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n amtlkhan Bchtnntmtchungan für di« G«m«ind« Eo«Ubach 

und Unterhaltung 

HHBEElSSSaB 

Heute in der LZ: 

Umlegung am Steinberg 
beginnt 
Parlament beschloß die Planung 
Im Mittelpunkt 
persönlicher Kontakt 
SPD-Ortsvereine 
hatten Hauptversammlung 

Erfolge 
in handwerklichen Berufen 
CDU-Frauen besuchten Sonderschule 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 
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Wird Bürgermeister Hans Kreiling 

zum Rücktritt gezwungen? 

„Krisenstab" im Langener Rathaus hat getagt 

Im Langener Rathaus knistert es. Bürger- 
meister Hans Kreiling und Stadtverordneten- 
vorsteher Josef Fuchs haben schon mehrere 
Male einen eigens dafür gebildeten ,,Krisen- 
stab" zusammengerufen, um einer drohenden 
Gefahr zu begegnen, die sich für kommenden 
Samstag der Verwaltungsburg angekündigt 
hat: die Narren kommen! 

Wie in den Jahren vorher wird die Lange- 
ner Karneval-Gesellschaft mit ihren när- 

Wohnungsnot für Kinderreiche 

lindem 
CDU stellt ein Programm auf 

rischen Truppen vor das Rathaus marschie- 
ren, um von den Stadtvätern und -mütterrf 
die Herrschaft über das Rathaus und die 
Stadt bis 'zum Aschermittwoch zu fordern. 
Bisher ist es den Narren stets gelungen, die 
Verwaltung und die städtischen Gremien zur 
Aufgabe zu zwingen. Aber den Leuten im 
Rathaus ist es einfach zu bunt geworden, im- 
mer der unterliegende Teil zu sein. Dabei 
werden es die Verwalter unserer Gelder, Schul- 
den, Anliegen und Probleme gar nicht so 
leicht haben, wenn die LKG mit ihren bunt- 
gekleideten Truppen anmarschieren. Dann 
wird es ganz einfach bunt. 

Aber Präsident Hans Hoffart, seine Elfer 
und Garden werden es in diesem Jahr nicht so 
leicht haben, das Rathaus im Sturm zu neh- 
men. Sie müssen sich auf starken Widerstand 
gefaßt machen. Wie der ,,Geheimdienst" der 
LKG einer Pressemitteiluug des Magistrats 
(top secret zu möglichst umfangreicher Ver- 
öffentlichung) entnommen hat, sollen in Lan- 
gen beheimatete, quicklebendige und auf 
Grund ihrer Größe zur Verteidigung beson- 
ders prädestinierte ,, afrikanische Steppen- 
tiere" die Verteidigung des Rathauses üoer- 
nehmen. 

Bürgermeister Hans Kreiling zeigte sich in 
einem Interview mit dem Langener Rundfunk 
sehr optimistisch: ,,Ich denke überhaupt 
nicht daran, mein Amt zur Verfügung zu stel- 
len. Von einem Rücktritt kann gar nicht die 
Rede sein." Dazu die LKG-Verantwortlichen: 
,,Die Stadtverwalter sollen nicht zu optimi- 
stisch sein. Wir werden schon ein Mittel fin- 
den, um in die Gewalt der Stadtschlüssel zu 
kommen." Welches Mittel dies allerdings sein 
wird, darüber schwiegen sich die Strategen 
aus. 

Man kann also auf einiges gefaßt sein, wenn 
am Samstag um 15 Uhr die LKG-Truppen 
über die Rathausbrücke kommen. Die Be- 
völkerung ist herzlich eingeladen, auf dem 
Platz vor dem Rathaus das Schauspiel mitzu- 
erleben. Die anschließenden Kapitulations- 
verhandlungen finden dann im Sitzungssaal 
des Rathauses statt und werden von einem be- 
schwingten Programm umrahmt. 

An der Bar im Foyer des Rathauses können 
alle Gäste einen Versöhnungstrunk einneh- 
men. Gleichzeitig mit der Erstürmung des 
Rathauses wird auch der Fastnachtsmarkt auf 
dem Mehtzweckplatz am Rathaus eröffnet, 
wo man während der ,,tollen Tage" vielerlei 
Möglichkeiten zur Belustigung findet. 

Zur Förderung des Wohnungsbaues für 
kinderreiche Bürger Langens hat die Fraktion 
der CDU einen Antrag der Stadtverordneten- 
versammlung zur Beschlußfassung zugeleitet. 
Sie wird darin gebeten, wie folgt zu be- 
schließen : 

Die städtischen Grundstücke in der Diesel- 
Straße werden in der erforderlichen Größe für 
Reihenhäuser oder Eigenheime parzelliert. 

Im Bereich des ehemaligen Schulgeländes 
im Bebauungsplan Nr. 22 werden zehn 
Reihenhaus-Parzellen aus der Fläche des 
städtischen Besitzes ausgewiesen. 

Die unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten 
Grundstücke werden an kinderreiche 
Langener Bürger in Erbpacht vergeben. Die 
Möglichkeit des Ankaufs als Alternative zum 

Licht für 

neue Wohnbebauung 

Parlament stimmte Bauvoranfrage zu 

In ihrer Sitzung am Donnerstagabend 
haben die Stadtverordneten durch ihren Be- 
schluß der Bauvorfrage der Hessischen Lan- 
desbank den Startschuß zur Bebauung des 
Grundstückes Elisabethenstraße Ecke West- 
endstraße (ehemaliges Voigt und Haeffner- 
Gelände) gegeben. Am Donnerstagabend war 
die Abstimmung nur noch eine formale 
Sache, denn im Bauausschuß am 8. Februar 
war unter den Fraktionen bereits Einigkeit er- 
zielt worden. 

Wie Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe aus- 
führte, bestehen noch einige ,,Wenn" und 
,,Aber". Er sei jedoch sicher, daß diese for- 
malen Probleme in Kürze ausgeräumt werden 
könnten. Der Hessischen Landesbank gehe es 
darum, so bald wie möglich mit dem Bauen 
beginnen zu können. 

Anders sieht es mit dem Baugrundstück vor' 
dem Alpha-Hochhaus aus. Hier bestehe zwar 
ein Bebauungsplan, so Liebe, aber niemand 
wolle ein Hochhaus mehr haben, auch die 
Helaba nicht. Es müsse die Frage geklärt wer- 
den, ob hier ein neuer Bebauungsplan aufge- 

Ein Winter mit Folgen 

Die winterlichen Straßenverhältnisse im Ja- 
nuar ließen die Unfallzahlen in die Höhe 
schnellen. Zum Glück ereigneten sich in der 
Vielzahl Karambolagen leichterer Art, denn 
trotz drastischer Erhöhung der Unfallzahlen 
gingen Schwerstunfälle im Vergleich zum 
Vorjahr zurück. Das heißt, weniger Tote, 
weniger Schwer- und Leichtverletzte waren 
auf den Straßen in Stadt und Kreis Offenbach 
zu beklagen. 

Da auch heute noch nicht abzusehen ist, 
wie lange noch der ,,Jahrhundertwinter" für 
widrige Straßenverhältnisse sorgt, fährt nur 
der sicher, der ständig mit Glätte rechnet. 
Nur wer mit dieser Einstellung seine Fahrt an- 
tritt, kann damit rechnen, daß er selbst unbe- 
schadet sein Fahrziel erreicht. Nur wenn man 
durch Fremdverschulden in eine Karam- 
bolage verwickelt wird, wäre das der einzige 
Risikofaktor. 

Also behutsam mit Brems ■ und Gaspedal 
umgehen und ruhig einmal eine Verspätung 
in Kauf nehmen, das ist besser, als später im 
Krankenbett sich selbst Vorwürfe machen zu 
müssen. 

Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im 
Monat Januar in Stadt und Kreis Offenbach 
betrug (in Klammem die Zahlen vom Januar 
1978)1084 (789), dabei gab es 2 (7) Tote, 29 
(40) Schwer- und 138 (ITS) Leichtverletzte. 
An Ordnungswidrigkeiten wurden 669 (432) 
und Straftaten im Straßenverkehr 415 (357) 
registriert. Bei den Ordnungswidrigkeiten im 

Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung 
einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthal 
ten. 

Geistlich wachsen — 
Weltgebetstag 

Zum Weltgebetstag der Frauen, der am 
Freitag, dem 2. März in aller Welt von christ- 
lichen Frauen begangen wird, findet um 15 
Uhr in der Langener Stadtkirche ein Gottes- 
dienst statt, zu dem alle Frauen beider Kon- 
fessionen herzlich eingeladen sind. Unter dem 
Thema ,,Geistlich wachsen" haben afri- 
kanische Frauen den Text vorbereitet. 

Frauen spielen eine bedeutende Rolle im 
Leben der Kirche in Afrika und sind deren 
Pfeiler. Sie leiten Sonntagsschulen und Kir- 
chenchöre, große Frauenbewegungen widmen 
sich intensiv sozialen Aufgaben. Aber auch 
auf den anderen Kontinenten eniaiclien stän- 
dig mehr ökumenische Gebetsgruppen. 

Zum Weltgebetstag der Frauen sind alle 
aufgerufen, den vier Grundthemen der für 
diesen Tag vorgesehenen Predigt durch ge- 
meinsames Gebet Ausdruck zu verleihen: 
Wachsen in der Erkenntnis, Wachsen im 
Glauben, Wachsen in der Hoffnung, Wach- 
sen in der Liebe. 

stellt werden müsse. Denkbar sei auch, meinte 
Karl-Heinz Liebe, daß überhaupt kein Haus 
mehr dort erstellt werde und statt dessen eine 
Grünfläche entstehe. Dies hielt Liebe aller- 
dings für ziemlich unwahrscheinlich. Das 
Parlament hat sich hier die Entscheidung vor- 
behalten, für dieses südliche Gebiet eventuell 
einen neuen Bebauungsplan aufzustellen. 

Durch die Zustimmung des Parlaments 
werden auf dem Gelände Elisabethenstraße- 
Westendstraße eine ganze Anzahl neuer Woh- 
nungen entstehen. Neuer Wohnraum in Lan- 
gen ist dringend erforderlich, da es eine statt- 
liche Anzahl Wohnungssuchender gibt. 
Außerdem werden, wenn die Flugsicherungs- 
zentrale und das Paul-Ehrlich-lnstitut gebaut 
sind, für die dort Beschäftigten drmgend 
Wohnungen bereitgestellt werden müssen. 

Vorgesehen sind nach dem Helaba-Plan ein 
,,mehrfach gestaffelter und abgewinkelter 
Baukörper von zwei bis acht Geschossen, 17 
Reihenhäuser und viele Parkplätze". Insge- 
samt sollen 133 Wohnungen und Wohnblöcke 
und 17 Einfamilienhäuser erstellt werden. Im 
Zuge dieses Bauprojektes soll die Westend- 
straße verbreitert werden. 

Der Magistrat rechnet damit, daß in den 
erstellten Wohnungen einmal 1315 Menschen 
Wohnraum finden werden. Außerdem soll, 
zur Versorgung der dort Wohnenden, ein Ein- 
kaufszentrum errichtet werden. 

Der genaue Zeitpunkt, wann die Wohnun- 
gen bezogen werden können, ist noch nicht 
genau abzusehen. Zu vermuten ist aber, daß 
die Helaba ein Interesse daran hat, daß dies 
so schnell wie möglich geschieht. Vielleicht 
können 1982 bereits die ersten Mieter ein- 
ziehen. 

Sprechstunden an Fastnacht 

Die Abendsprechstunde der Langener 
Stadtverwaltung und des Ortsgerichtes fallen 
am Fajtnachtdienstag aus. Die normalen 
Sprechstunden in der Zeit von 8 bis 12 Uhr so- 
wie die Straßenreinigung und Müllabfuhr 
sind unverändert und finden statt. 

Das Hallenbad ist am Rosenmontag ge- 
schlossen, bietet aber am Dienstag zu den ge- 
wohnten Zeiten die Möglichkeit, sich im Was- 
ser zu tummeln. Dagegen hat die Stadtbüche- 
rei am Fastnachtsdienstag geschlossen und 
erst wieder am Aschermittwoch geöffnet. 

Behindertenfreundliche 
Wohnungen 

Die CDU-Fraktion hat an die Stadtver- 
ordnetenversammlung einen Antrag gerich- 
tet, wonach der Magistrat prüfen soll, ob die 
Möglichkeit besteht, in städtischen Häusern 
Erdgeschoßwohnungen behindertenfreund- 
lich auszubauen. 

Erbbaurecht und die Option auf einen späte- 
ren Kauf bei Erbbaurechtsnehmern wird 
eingeräumt. 

Der Erbbauzins wird nach der Anzahl der 
Kinder gestaffelt. Bei der Berechnung der 
Kinderanzahl sind alle im Haushalt lebenden 
leiblichen sowie den leiblichen gleichgestell- 
te Kinder zu berücksichtigen. 

Zur Begleichung der anfallenden Erschlie- 
ßungsbeiträge wird die Möglichkeit der 
Ratenzahlung in 5 oder 10 gleichen jährlichen 
Raten angeboten. Eine Verzinsung erfolgt 
nicht. 

Für Erwerber, die innerhalb der Ein- 
kommensgrenze des sozialen Wohnungsbaues 
liegen, werden zinsbegünstigte städtische Kre- 
dite in Höhe von 5000 DM pro Kind gewährt. 

Der Magistrat wird beauftragt, entspre- 
chende Richtlinien kurzfristig vorzulegen. 

Die erforderlichen Mittel sind im 1. Nach- 
tragshaushalt 1979 einzustellen. 

In der Begründung erklären die Antragstel- 
ler, die derzeitige Situation auf dem Langener 
Wohnungsmarkt sei durch einen außer- 
ordentlichen Engpaß bei Wohnungen aller 
Kategorien gekennzeichnet Es fehlten Sozial- 
wohnungen ebenso wie freifinanzierte Miet- 
wohnungen, Eigentumswohnungen und 
Eigenheime. Besonders gravierend sei die 
schlechte Situation im Bereich größerer Woh- 
nungen, die vom Platzangebot her für kinder- 
reiche Familien in Frage kämen. Gerade kin- 
derreiche Familien hätten unter gänzlich 
unbefriedigenden Situationen auf dem 
Langener Wohnungsmarkt besonders zu lei- 
den. Die Förderung des Baues von Eigenhei- 
men für diesen Personenkreis sei deshalb, ne- 
ben dem Bau von Sozialwohnungen, dringend 
geboten, um die bestehenden Engpässe zu be- 
seitigen. Der Anspruch der Familie auf den 
besonderen Schutz des Staates sei für die CDU 
nicht nur eine Forderung des Grundgesetzes, 
sondern ein wichtiger Teil der menschlichen 
Freiheit. Darüber hinaus sei die freie Entfal- 
tung gerade großer Familien im Interesse der 
Kinder besonders wichtig. 

Da Baugrundstücke auf dem freien Markt 
in Langen kaum zu erwerben seien, erst recht 
nicht im Rahmen der finanziellen Möglichkei- 
ten von kinderreichen Familien, müßten aus 
städtischem Grundbesitz hier einige Grund- 
stücke zur Verfügung gestellt werden. Die 
Staffelung des Erbbauzinses nach der Anzahl 
der Kinder sei ein soziales Gebot. 

Briefmarkenautomaten 
ausgeraubt 

Erneut sind die in Dreieich, Fichtestraße, in 
Langen, Südl. Ringstraße/ Hallenbad und in 
Egelsbach, Geschwindstraße, angebrachten 
Postwertzeichengeber mutwillig beschädigt 
und ausgeraubt worden. Die Ausstattung mit' 
neuen Geräten wird einige Zeit in Anspruch 
nehmen, da wegen der ständigen Beraubung 
solcher Geräte keine intakten Geräte mehr zur 
Verfügung stehen. Die Postkunden werden 
um Verständnis gebeten. Für Hinweise, die 
zur Feststellung der Täter führen könnten, 
wäre die Post senr dankbar. 

Langener FDP 
übernimmt Patenschaft 

Vom Magistrat war vor kurzem an alle Ver- 
eine und Organisationen die Frage gerichtet 
worden, ob und welche Veranstaltungen zum 
,,Internationalen Jahr des Kindes 1979" ge- 
plant seien. Die Langener Freien Demokraten 
antworteten jetzt, da» ,,unser kleiner Ortsver- 
band vor Probleme gestellt ist, der anstehen- 
den Thematik entsprechend würdige Veran- 
staltungen zu inszenieren. Dabei schwingt 
auch ein gewisses politisches Unbehagen — 
oder sagen wir .schlechtes Gewissen' — mit, 
gezielt auf proklamierte Mahnungen zugun- 
sten der Kinder aktiv zu sein." 

Deshalb habe sich die FDP Langen ent- 
schieden, ihren Beitrag gezielt und dauerhaft 
zu leisten. Sie wird über das ,,SOS Kinder- 
dorf' die Patenschaft für ein bedürftiges Kind 
übernehmen und ihre ganze Kraft dieser Auf- 
gabe widmen. 
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Uohnen !>uppe 
Poiy Kur-Spülung Balsam oder Kräuter. 
200 ml-Flasche statt 3.19 

aus dem pHause NUR DIE. 
verschiedene Großen 

aOen, die in dieser Woche ^ 

Geburtstag haben. ^ 
Besonders herzlich denen, i 

die älter als 75 Jahre sind, l 

^ Suppenfleisch ^ 
Wie gevyachsen. 

Brust und Querrippe, 500 g 

k^75 

Rinder-Braten 
zarl, hohe jp^ippe 

500 g 

4.75 

r 

k 

Höhest 
Orangensaft 
0,7 Liter -Flasche 

Faber Sekt Oder 
Söhnlein Sekt »Briiiant 

0,75 Liter-Flasche 

Mittwoch eintreffend; 
Holl. Tulpen versch. Farben, 
10 Stück imStrauB 

Melitta Kaffee 
•fflOCCA fein« 
500 g-Dose 

1^9^7.78 

PcriySoftFönwelle _ 
für (olles u fernes, für riormalesu iruckenesHaarod M für slarhesHaar Statt 3.49 
FaSdiaufflbad 
500 ml Flasr.hP _ 
Ousdifrisch 

statt 
1.98 125mlFlasche 

Shamtu Chic Haarspray 
normai. antifett od gegen statt 
sprödes Haar. 375 g-Dose 2.62 

I Shamtu Sham^o 
verschiedene Sorten. 
500 ml-Flasche  
BacDeo-Spray 
versch. Duftnoten. statt ' 
125g-Oose 2.96 

8x4Seif^ 

ISOg-Badestück statt 
^79 

ZM 
PilaHaarentfemungs 
creme 75 ml-Tube 

Dan6Duft-Deo-Sprav Rendezvous im Frühling. Sudlicher 9 
Traum. Qlaltei im V\^ind oder Dav and ^ v|K N'Qhl lOOq Pose   
Llasanlntim4otion 
Soft oder Chic. C OO 
500 ml-Flasche W«vO 

Vad.med. Mundwasser- 
45 ml-Flasche alle 
Vad. med.Zahnaeme 

cT c • Statt d7,5 ml Farn -Tb 1.99 

Nagelladi-Cntfemer 
»Dressin«. 200 ml ^Flasche 

Doris Kur4<aarfestiger 
500 ml -Flasche 
oblümpons 
normal, 20erPacka statt 

3.25 
BiboMtattestabdien 
200er Packung statt 

1.96 
FenjalaCreme^ad - qq 
100 ml-Flasche eles 5»9o 

KalodermaHautame ^ -q OilofOtaz-fleautifFiuid.. _ „ Pond'sCreme _ „ 
150 ml Dose 1.99 100 ml-Flasche Ion C|l.Hd P^stelbyponds getonte Tages- C QQ 
    ■Willi riasgne 5,96 cfeme.naturell.bronzeod.sportiv 

Kaloderma Lotion 
250 ml -Flasche  
SeborinHaarwa^ 
180 ml -Flasche 

Odol Mundwasser 
85 ml -Flasche statt 

4.48 
Antibelag Zahncreme 
Of e I Statt 0/,0 ml-Fam.-Tube 2.18 189 

Feuditigkeitsmildi »Pond's«, mit echter Kakao- 
butter. 500 ml-Flasche 
Dr.TlwileAirtisdiuppen- ^ 
Speziaihaarwasser 200 mi- ^ QQ Flasche 

Umlegung der Äcker am Starnberg kann beginnen Bevölkerung 

half Leprakranken 

am.Steinberg Bebauungsplan Nr. 
16 . Wohngebiet am Steinberg" zu Baugrund- 
stucken kann jetzt begonnen werden die 
Stadtverordneten haben durch ihren einstim- 
migen Beschluß die Voraussetzungen dafür 
geschaffen. 

Kommunales Kino 
Das Kommunale Kino in der lugendbeeee- 

nungsstätte der Stadthalle hat Tieute, am 
Dienstag, dem 20, Februar, folgendes Pro- 
gramm anzubieten: 

15.30 und 20 Uhr: „Hi-Hi-Hilfel" 
Ein Farbfilm über und mit den Beatles die 

eine abenteuerliche Komödie vorführen, die 
an den Schauplätzen London, den Bahamas 
lind österreichische Skiparadiese sind. Natür- 
lich ist alles in viel Musik verpackt, bei der alle 
Beatles-Freunde auf ihre Kosten kommen. 

18 und 22 Uhr: ,,In der Fremde" 
An der Wirklichkeit des Lebens und den 

Wunschträumen türkischer Gastarbeiter in 
Berlin wird die Kommunikationssehnsucht 
und die Kommunikationsschwäche heutiger 
Menschen aufgezeichnet. 

Mit rund 2700 Mark beteiligte sich die Bc 
Langen am Spendenaufkom 

L Deutschen Aussätzigen-Hilfs Werks (DAHW). Dies gab das HilfsLrk, vo 

Die Gesamt-Spendenbilanz des DAHW er 
reichte ini abgelaufenen Jahr nach vorläufi 
gern Ergebnis eine Höhe von 25,3 Millionen 

r B">-äge, der dem DAHW jemals von der Bevölkerung des Bun 
desgebietes m einem Jahr zur Verfiigung ge 
stellt worden ist. ° ° 

Wie der Vorstand des Hilfswerks weiter be 
kanntgab, konnten im Jahre 1978 über 260 

Programme in mehr al.« 40 Landern Asiens, Afrikas und Lateinameri- 
kas gefördert werden. Rund eine Million 
Leprakranke erfuhren dadurch Pflege und 
Behandjung. Das Jahr 1979, das die Verein- 
en Natiorien zum Jahr des Kindes deklarier- 

ten, stellt das DAHW unter den Leitgedanken 
„Lepra verschont auch Kinder nicht". Unter 
diesem Motto will es zusammen mit den ande 
ren Mitgliedern der Internationalen Vereini- 
gung der Leprahilfswerke darauf hinweisen 
daß unter den 15 bis 20 Millionen Leprakran- 

werderT' Millionen Kinder geschätzt 

Immer mehr Frauen steuem Busse, 

Taxen und Krankenwagen 

Immer mehr Frauen finden offenbar Inter- 
esse an den vor noch gar nicht allzulanger Zeit 
fast ausschließlich von Männern ausgeübten 
Berufen wie dem des Bus-, Taxi- oder Kran- 
kenw^enfahrers. Zwar ist - im Gegensatz 
zum Taxi^ewerbe - eine Frau hinter dem 
Lenkrad eines großen Omnibusses oder eines 
zu einem Kranken oder Verletzten brausen- 
den Krankenwagens noch kein alltägliches 
Bild, doch ist das weibliche Geschlecht auch 
in die^n Berufen — wenn auch noch langsam 
— auf dem Vormarsch. 

Dies jedenfalls kann man aus einer dieser 
rage von der Pressestelle des Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt veröffentlichten Über- 
sicht über die im vergangenen Jahr von den 
Straßenverkehrsbehörden im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt ausgegebenen Führerscheine 
nerauslesen. 

Danach wurden 1978 insgesamt 3668 Fahr- 
erlaubnisse — davon 334 an Frauen — zur 
Fahrgastbeförderung, also für Omnibusse, 

t Krankenwagen ausge- 
Von Frauen besonders begehrt waren 

wiederum Führerscheine für Taxen und Miet- 
wagen. Nach der mit Erfolg abgelegten Fahr- 
prüfung dürfen sich seit dem letzten Jahr 276 
Frauen als Taxi- und Mietwagenfahrer betäti- 

hatten 239 Frauen den 
I axifuhrerschein erworben. 

Bei den Omnibusführerscheinen ist der An- 
teil der Frauen zwar noch sehr gering. Immer- 

Jl'hr aber seit dem vergangenen Jahr 23 Frauen mehr (1977 waren es 18) hin- 
ter das Lenkrad von Bussen ,,klemmen". An 
das Steuer von Krankenwagen wurden 35 
Frauen (1977 waren es 26) neu ,,zugelassen". 

Insgesarnt wurden im vergangenen Jahr 590 
Omnibusfuhrerscheine, 2356 Taxi-Führer 
scheine und 722 Führerscheine zum Fahren 
von Krankenwagen ausgestellt. 

Schwimmkurse für Senioren 
und schulpflichtige Kinder 

Der Magistrat gibt bekannt, daß auf 
vielfachen Wunsch während der Osterferien 
im städt. Hallenbad Schwimmkurse für Senio- 
ren an Warmbadetagen und an Normalbade- 
tagen für schulpflichtige Kinder durchgeführt 
werden. 

Geplant sind vorerst ein Schwimmkurs für 
Senioren mit folgenden Kurszeiten: 28. 3., 
29. 3.. 4. 4., 5. 4., 11. 4., 12. 4., 18. 4., 19. 
4 25. 4. und 26. 4. 79 jeweils von 11 bis 12 
Uhr. 

Ein Schwimmkurs für schulpflichtige Kin- 
der mit folgenden Kurszeiten: 30. 3., 31. 3. 
2. 4., 3. 4., 6. 4., 9. 4., 10. 4., 17. 4., 2o' 4., 
und 21.4. 79 jeweils in der Zeit von 14 bis 15 
Uhr. 

Langener ZeKung - Tel. 21011 

Ergänzungswahlen im Stadtparlament 

Geräudierte 
Bauembntwurst 
im Naturdarm, 
geräuchert lOOC} 
original Frankfurter 
Rindswurst herg.mit Phosphat 
pikant 500 g 
Frisdimnirst- 
Aufsdinltt Pho^phal 
sortiert, fein abgestimmt 
im Gewürz 100 g 
Redlef^ 
Salamlia 
weiß 
getaucht 100 g 

IMARKTI 

. *■ 

8. Woche 

UnoxSuppen 
Dtsdi. oder liolländ. 

Poularden Hcllkl.A,gefr.(500g 1.59) 
1400gstück  

f leischkloßchen •. Tomaten Ntndlleisch- oder serbische 
Doserür 0,8Ltr. 

Calgonit 
fürSpülmasdiinen 
3 kg -Trommel 

Franz. 
Camembert 40%F.j.Tr.. 
2005 •Schachtel 

»Mildessa<i iwildes 
Weinsauerkraut 
6 Port, 850mlC(ose 
»Finsbury« Original 
London Dry Gin 40Vol.%. 
0,7 Liter-Flasche 
FlonheimerAdeüiefg 
od.BiflgerStRodius- hatlftilfl Y97e«rQualilals •w KV IIS weinmitPradikai 
Auslese. 0,7 LIter-Flasche 

«- .f)......... 
äÄ -DMrtsdie 
^Tafeläpftl 
"Golden Oelicious« 
Kl t.2kg Tra9etasche 

HolLKopf^lat 
Klasse! 
Stücl< 

Gabelsbergerstraße und Wallstraße sei. Maß 
nahmen zu dieser Entlastung würden seit lan- 
gem von der ,,Anliegergemeinschaft Gabels- 
berprstraße" gefordert. Im Baugebiet 
,,Wormser Weg" sind geplant Wohnungen 
und Einfamilienhäuser für insgesamt 1132 
Einwohner zu erstellen. 

Nach einstimmigem Beschluß der Stadtver- 
ordneten werden 2000 Mark zur Entfernung 
der Betonringe am Kindergarten Südliche 
Ringstraße bereitgestellt, um eine Gefähr 
dung der Kinder auszuschließen. Zum Raum 
ordnungsplan der Regionalen-Planungs-Ge- 
meinschaft beschlossen die Stadtverordneten 
einstimmig: ,, Dem Entwurf der Fortschrei- 
bung 1978/79 des Regionalen Raumord- 
nungsplanes der RPU Untermain in der Fas- 
sung vom 12. Dezember 1978 wird unter der 
Voraussetzung zugestimmt, daß die zukünf- 
tige Sied'.ungsfläcne im Raumordnungsplan 
den Wünschen der Stadt Langen vom 31 . Mai 
1978 zum Flärhennutzungsplan des Umland- 
v^rbandes im Osten und Süden entspricht. 
Die Stadt Langen soll als Mittelzentrum mit 
Teilfunktion eines Oberzentrums ausgewiesen 
werden." Einstimmig wurde der Sperrvermerk 
im Haushaltyjlan für die Planstelle einer wei- 
teren Altenpflegerin aufgehoben. 

Nach dein Beschluß der Stadtverordneten 
werden die im Norden geplante neue Straße 
den Namen Margarethenstraße und irn Indu- 
stnegebict die neue Straße den Namen Paul - 
Ehrhch-Straße erhalten. Mit der Umlegung 

Diskussionsrunde 
Zu einer Diskussionsrunde laden die Lange 

Mittwoch, dem 21. Februar, um 
19.30 Uhr in ihr Büro im Alten Rathaus ein. 
I hema des Abends ist die Situation des Club 
Voltaire und seine zukünftigen Perspektiven. 

Marionetten-Theater 
Heute, am Dienstag, um 15 Uhr ist im 

evangelischen Gemeindehaus an der Stadt- 
kirche das Holsteiner Marionetten-Theater zu 
Gast. Es zeigt das Märchenspiel ..Kasper und 
der Riese". Groß und klein sind herzlich 
eingeladen. 

Jahrgangstreffen 
Eter, Jahrgang 1897;'98 tnfft sich am Mitt- 

um 15.30 Uhr im 
-Gate zu einer sehr wichtigen Bespre- 

, „Karnevalsstimmung erwartet der lahrKane 1906/07 am Donnerstag, dem 22. Februar, 
um 17 Uhr von seinen Mitgliedern, wenn er 
sich in der TV-Gaststätte am Jahnplatz trifft. 

Jahrgang 1911/12 kommt morgen um 
18 Uhr zu seinem Kappenabend im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle zusammen. 

2 99 ß QA 100StÜCl(Packg VeWW 

Beerst Mola 
imSaitling 
5x72g in der Dose 

In der jüngsten Sitzung der Stadtverordne- 
teiTversammlung mußte Stadtverordnetenvor- 
steher Josef Fuchs verschiedene Neuwahlen für 
die Gremien des Stadtparlaments aufrufen, 
da sich personelle Veränderungen ereeben 
hatten Doris Pascheke (CDU) hatte ihr Amt 
als stellvertretende Stadtverordnetenvorstehe- 
"" ?"■" Verfügung gestellt; für sie wurde Kurt 
Weise (CDU) einstimmig gewählt. An seine 
Stelle wurde in den Haupt- und Finanzaus- 
schuß Friedrich Werner (tDU) berufen. Als 
ordentliches Mitglied in den Sozial-Ausschuß 
wurden Hildegard Mielert und als Stellvertre 

wäh'lt""^ (beide CDU) einstimmig ge- 
In der Fraktion der SPD hat sich folgende 

Änderung ergeben: HanneloreJagla Wahl ist 
auspschieden, dafür ist Georg .Seel nachge- 
ruckt. Er wurde auch zum stellvertretencfen 
Mitglied in den Haupt- und Finanzausschuß 
und in die Friedhofs- und Be.stattungs-Kom- 
mission gewählt. 

Einstimmig wurde die Magistratsvorlage 
zum Bebauungsplan Nr, 31 ,,Baugebiet 
Wormser VVeg" angenommen. Nach diesem 
Beschluß wird eine Bürgerbeteiligung zur Er- 
orterung dieses Baugebietes vorgenommen. 
Außerdem wird ein Informationsblatt mit 
beigefügtem Bebauungsplanentwurf an alle 
Haushaltungen verteilt. 

In der Begründung zu diesem Bebauunes- 
planentwurfTieißt es, daß der akute Anlaß zur 
Aufstellung dieses Bebauungsplans der drin- 
gend enorderliche Ausbau der Verlängerung 
der Nördlichen Ringstraße zur Entlastung der 
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Unser Auto-l(redit: schnell, einfach, günstig! 

Fragen Sie die Deutsche Bank 

nach einem Auto-Kredit... 

und in einer Viertelstunde 

können Sie ihn »unter der Haube« haben. 

Kommen Sie zu uns und sehen Sie. wie 
zügig wir Ihre Kreditwünsche bearbeiten: 
innerhalb einer Viertelstunde haben Sie 
normalerweise das Geld für Ihr neues 
Auto, für neue Möbel, eine modeme 
Einbauküche oder was Sie sonst an An- 
schaffungen planen! Soviel Sie brauchen: 

bis zu 30.000 Mark. Mit Rückzahlungs- 
raten, die Sie sich leisten können. Und 
die Zinsen garantieren wir Ihnen für die 
gesamte Laufzeit 
Bringen Sie bei Ihrem Besuch bitte Ihren 
Personalausweis und einen Verdienst- 
nachweis mit damit wir Ihren Kredit- 

wunsch sofort erfüllen können, Oder rufen 
Sie uns vorher an: Dann bereiten wir schon 
alles vor Auf bald alsol 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Absciiluß der Studioreilie :„Der große Gott Brown" 

Als erste der drei Theaterringe, die in der 
Stadthalle zu sehen sind, schließt der kleinste 
und vvie viele Theaterbesucher meinen auch 
der feinste Ring die laufende Spielzeit ab. Mit 
der Aufführung von Eugene O^Neills Drama; 
"Der große Gott Brovm" am Sonntag, den 18, 
3,, in der Langener Stadthaile, bietet die 
, .Studioreihe" einen glanzvollen Abschluß der 
diesjährigen Spielzeit. 

Eugene O'Neill gilt als Amerikas bedeu- 
tendster Dramatiker überhaupt. Vor ihm gab 
es m Amerika nur reines Unterhaltungsthea- 
ter, Er war es, der unter dem Einfluß der 
großp europäischen Dramen die Psychologie 
für die amerikanische Bühne entdeckte. 

Im Jakob-Heil-Heim 

herrschte Hochstimmung 

LKG arrangierte wieder einen Kreppelnachmittag 

Solange das Jakob-Heil-Heim an der Frank- 
furter Straße schon besteht, solange freuen 
sich seine Bewohner Jahr für Jahr auf einen 
ganz bestimmten Tag: wenn die LKG zum 
Kreppelkaffee kommt. So war es auch am ver- 
gangenen Sonntag. Schon Wochen vorher 
herrschte im Heim große Erwartung, wurden 
Vorbereitungen getroffen. Um 14 Uhr war es 
dann soweit. In den Speiseräumen duftete der 
Kaffee, lachten frische Kreppel, Eine solche 
Stärkung tat gut, denn eine Stunde später 
sollte das Narrenspiel im Mehrzweck-saal be- 
ginnen, der sich im schönsten Karnevals- 
schmuck präsentierte. 

Und pünktlich um 15.11 Uhr zogen Elferrat 
und Garden der LKG ein, begann ein lustiges 
und stimmungsvolles Programm, das die Her- 
zen der Bewohner höher schlagen ließ. Mus- 
ketiere, Mini- und Midigarde zeigten ihre 
Tänze, Ehrensenator der LKG, Friedel Jen- 
sen^, berichtete, wie es einem geht, wenn man 
sich das Rauchen abgewöhnt hat. Eine Lek- 
tion über das vieldeutige Wörtchen ,,ebbes" 
gab Protokoller Kurt Werner, und 
KarlGünther, der Schatzmeister des DRK-- 
Kreisverbandes, wußte eine gar ergötzliche 
Geschichte vom Gurkenfräulein Blim und 
dem Kürbis Knoll zu erzählen. 

Noch einmal Gurt Goetz 
in der Stadthalle 

Eine weitere Goetz-Komödie ist am Diens- 
tag, dem 27. 3, 1979, um 20 Uhr in der Stadt- 
halle zu sehen. Der Zuschauer weiß nie, ob 
,,Ingeborg", die Titelfigur, ihren Mann be- 
trügen kann, will und wird. Valerie von Mar- 
tens. Lebensgefährtin von Curt Goetz hat, in 
milder Übertreibung, die Geschichte von 
zwei Männern, die beide Ingeborg lieben, ein 
höchst unmoralisches Stück genannt. 

Nein, unmoralisch ist die Komödie sicher 
nicht, dafür höchst unterhaltend und amü- 
sant; eine heiter-verspielte Geschichte, in der 
der nötige Schuß Esprit und eine kleine Prise 
Frivolität natürlich nicht fehlen dürfen. 

Für die BesucHer der Aufführung gibt es 
dabei ein Wiedersehen mit Grit Boettcher, die 
die Titelrolle übernommen hat. Grit Boett- 
cher ist den Langener Theaterfreunden noch 
von der Aufführung ,,Bleib wo du bist Lieb- 
ling", die im März 78 in der Stadthalle zu 
sehen war, in bester Erinnerung. Ihr großes 
komödiantisches Können stellt sie in letzter 
Zeit auch in der TV-Serie ,,Ein verrücktes 
Paar" unter Bewds, 

Dann kam ein Auftritt, von dem Präsident 
Hans Hoffart sagte, daß sich die Karnevali- 
sten immer besonders darauf freuten; Frau 
Gretel Burger, 87jährige Bewohnerin des 
Heims, ging in die Bütt. Sie gehört schon seit 
Jahren zum festen Bestandteil im Programm 
des Kreppelnachmittags und verstand es auch 
diesmal wieder, mit ihrem humorvollen Vor- 
trag den Beifall des ganzfti Hauses auf sich zu 
vereinen. Der Hausorden der LKG war ihr si- 
cher. 

Orden gab es auch für Margarete Heil, die 
Witwe des Heimgründers, für Günther Stei- 
gerwald, den 2. Vorsitzenden des DRK-Kreis- 
verbandes und für Frau Gottfried vom DRK 
sowie für Josef Flock, den Betriebsratsvorsit- 
zenden der Firma AMP Deutschland, der die 
Grüße seines Generaldirektors Gerhard M. 
Schmidt überbrachte. Schon seit es diese Ver- 
anstaltung gibt, hat es sich Schmidt ztun Anlie- 
gen gemacht, die Bewirtung der Bewohner zu 
Bezahlen, um damit seine Verbundenheit zur 
älteren Generation deutlich zu machen. 

Im Programm gin^ es dann weiter mit 
Alma Zimmermann, die die Nöte einer ,,wer- 
denden Oma" schilderte, Hansi Gruber stellte 
zur allgemeinen Erheiterung die Sünden der 
Elferräte bloß und Präsident Hans Hoffart 
schilderte, wie es einem Strohwitwer geht, der 
selbst kochen muß. Als dann die ..singenden 
Elferratsdamen" und die LKG-Singers das 
Programm beendeten, der Präsident der Kü- 
chenleiterin Erika Schott in Vertretung für 
alle fleißigen Hände in der Küche den Orden 
überreicht hatte, ging ein Nachmittag zu 
Ende, der wieder viel Freude ins Heim 
brachte. Das ..Auf Wiedersehen" bis zum 
nächsten Jahr kam von beiden Seiten aus dem 
Herzen. 

Angelsportler 
hatten Hauptversammlung 

Bei der Jahreshauptversammlung des ASV 
Langen im ,,Lämmcnen" stellte sich der Vor- 
stand, mit Josef Metzger an der Spitze, in 
nahezu unveränderter Zusammensetzung zur 
Wahl und wurde von den 108 erschienenen 
Mitgliedern bei nur einer Gegenstimme für 
weitere zwei Jahre bestätigt. Auf Grund ihrer 
großen Verdienste um den Verem wurden Ge- 
org und Hans Sehring einstimmig zu Ehren- 
mitgliedern ernannt. 

Im vergangenen Jahr trat im Vereinsgewäs- 
ser ein Fischsterben auf. Um den dabei ent- 
standenen Schaden in etwa auszugleichen, 
mußten verstärkte Besatzmaßnahmen durch- 
geführt werden, die mit über 40 000 DM zu 
Buche schlugen. Der Vorstand plant, den un- 
tersten Woogteich zu vergrößern, um in Zu- 
kunft den Mitgliedern eine Ausweichmöglich- 
keit bieten zu können. Ob sich das Projekt 
realisieren läßt, hängt neben den erforderii- 
chen Genehmigungen auch und vor allem von 
der Höhe der entstehenden Aufwendungen 

Die nächste Veranstaltung des Angelsport- 
vereins findet am 1. 4. am großen Badesee 
statt. Gastanglern wird bei einem Preisfischen 
die Möglichkeit geboten, ihrem Hobby nach- 
zugehen und dabei nocli wertvolle Preise zu 
gewinnen. Startkarten sind beim Vorstand 
und den bekannten Angelfachgeschäften er- 
hältlich. 

Senkirentermin 

,,Gesund und fit ins Frühjahr", so heißt der 
Titel eines Kurses für Senioren, bei dem es um 
die Zubereitung kalorienarmer Kost geht. Er 
findet am Mittwoch, dem 28. Februar, um 15 
Uhr in der Lehrküche der Stadtwerke statt 
und wird von Energieberaterin Gerda Gossen 
geleitet. 

Am Freitag, dem 2. März, um 15 Uhr im 
Siedlerheim gibt es einen Rückblick mit Dias 
und Fotos auf das Seniorenprogramm 1978. 

Das mitten in der produktivsten Schaffens- 
periode des 1936 mit dem Nobel-Preis für 
Literatur ausgezeichneten Dichters entstan- 
dene Schauspiel zeigt die Widersprüche zwi- 
schen den Forderungen der Gesellschaft und 
ihreii Konventionen und den Leidenschaften 
und Instinkten des Menschen auf. 

In der hervorragend besetzten'Aufführung 
der ,,buhne 64" wirken u. a. Uwe Friedrich- 
sen, Karl-Heinz Martell und Evelyn Baiser 
mit. Eintrittskarten sind noch bei der Städti- 

f on Lauterbach, Tele- 
1 «"«71 I ti^ Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthaile, 
Telefon 20 33 84, erhältlich. 

Unter dem Motto „Sterzbach-Rummel" stand diesmal der traditionelle Liederkran7 

als lustige Li^erkranz-Sanrer" (unser Bild) mit einem stimmungsvollen Po^Srrzu 

Jahr des Kindes — 

eine Farce? 
Wie Hohn muß es klingen, wenn man jetzt 

am Anfang zum ,Jahr des Kindes" eine 
Polizetmeldung aus Neu-Isenburg liest. Darin 
heißt es: ,,Ein 3}jähriger Mann wird beschul- 
digt, seine 13jährige Tochter durch Faust- 
schläge so mißhandelt zu haben, daß sie das 
Nasenbein brach. Durch die Vernehmung 
wurde bekannt, daß der Beschuldigte seine 
Tochter schon wiederholt brutal geschlagen 
und getreten hat. Auch seine Ehefrau soll er 
bereits mehrfach mißhandelt haben. " 

Natürlich, wir hatten ja auch bereits ein 
, Jahr der Frau ". Immer feste drauf Der Stär- 
kere, der Brutalere hat Recht. Die Menschen- 
rechte, die primitivsten Ansprüche auf Schutz 
vor Gewalt und Tyrannei, werden mit Füßen 
getreten. Mitten unter uns befinden sich Men- 
schen, die ihr Mütchen kühlen dürfen, die 
ihre Wut, ihre Unbeherrschtheit an 
Schwächeren auslassen dürfen. 

In diesem Falle schritt die Polizei ein, nach- 
dem ein Kind krank geprügelt worden war. 
Sie brachte den Unhold zum Haftrichter. Und 
im Polizeibericht heißt es weiter: „Nach der 
richterlichen Vernehmung wurde der Mann 
wieder auf freien Fuß gesetzt". 

Wie geht es weiter? Glaubt man, daß er 
durch die Vernehmung gebessert worden 
wäre? Wohl kaum. Er wird nach Hause zu- 
rückkehren, wird noch mehr Zorn und Wut 
auf seine Familie haben, weil sie sich nicht 
untertänigst verprügeln ließ, weil sie ihm 
Scherereien mit dem Gericht machte. 

Was helfen da alle schönen Worte, was die 
vielen schönen Sprüche von dem Recht der 
Frau, vom Recht des Kindes? Müssen erst 
Massenmorde geschehen, ehe unsere Gesell- 
schaft aufgerüttelt wird? Haben diese nicht 
auch so angefangen, daß Frauen und Kinder 
geprügelt wurden? Ist es nicht schlimm ge- 
nug, daß in vielen Ländern der Erde Kinder 
Hungers sterben? Man darf hoffen, daß das 
,,jahr des Kindes" ihnen Hilfe bringt, weil 
sicher große Aktionen gestartet werden. Das 
ist gut so. Aber wäre es nicht auch schön, 
wenn das ,Jahr des Kinde.-:" jenem Mädchen 
aus Neu -Isenburg und jenen vielen Kindern, 
die gerade nicht im Polizeibericht stehen, 
über ein ähnliches Los haben, die Furcht vor 
ihrem Vater nehmen und ihnen eine glück- 
liche Kindheit verschaffen würde? 
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Die SSG, Langens größter Verein, feiert N.ub,gi„„„a=hi9« 

Wie auf allen 
Gebieten des täg- 
lichen Lebens, so 
standen auch die 
Sportler im Jahre 
1945 vor einem gro- 
ßen Trümmerhau- 
fen. Aber man ließ 
sich nicht unter- 
kriegen. Es waren 
die Sportler der 
,,Freien Sjwrt- und 
Sängervereinigung',' 
die als erste an- 
Cackten. Ihnen ge- 

ührt das Ver- 
dierut, das sfwrtliche Leben Langens nach 1945 
wieder aufgebaut zu haben. 

Die Sport- und Sangesfreunde Christian 
Schneider, Heinrich Kunz und Philipp Schä- 
fer seien namentlich erwähnt. Sie bekamen 
eine Lizenz der Militärregierung, waren aber 
für jede Handlung ihrer Mitglieder verant- 
wortlich. Es gehörte also neben großem 
Idealismus auch persönlicher Mut dazu, denn 
bei den damaligen labilen politischen Ver- 
hältnissen waren die Ämter der drei Vor- 
sitzenden mit Gefahr für Leib und Leben ver- 
bunden. Doch sie ließen sich nicht entmuti- 
en. Über Monate zogen sich zähe Verhand- 
ungen hin. Obwohl am 8. 8. 1945 bereits eine 

erste Vorstandssitzung stattfand, obwohl am 
10. 11. 1945 eine Gründungsversammlung in 
die UT-Lichtspiele einberufen war, wurde der 
Verein, die ,,Sport- und Sängergemeinschaft 
1945 e. V. Landen" erst am 24. April 1946 
offiziell genehmigt. Bis zu diesem Zeitpunkt 
war jedoch schon vieles getan. Das sportliche 
Leben Langens regte sich bereits mächtig. 
Dafür aber gebührt den ..Leuten von 1945" 
heute der Dank aller Langener Sportler. 

Zunächst genehmigte die Mintärregierung 
in jedem Ort nur einen Verein. Für Langen 
war es die „Sport- und Sängergemeinschaft 
1945 e. V.". Welche Schwierigkeiten aber 
türmten sich vor den Verantwortlichen! Kei- 

ft' 

neriei Sportmaterialien waren vorhanden. 
Ubungsstätten fehlten. Es wurde improvisiert 
und organisiert. Idealismus und Tatkraft der 
Verantwortlichen schafften es im Verein mit 
ihren Aktiven. Auch das sportliche Leben 
normalisierte sich. Die Rasenspieler nahmen 
an Rundenspielen teil, Turn- und Singstun- 
den fanden regelmäßig statt, und die gesel- 
ligen Veranstaltungen standen denen ver- 
gangener Jahre nicht nach. 

Doch noch war keine endgültige Beruhi 
gung im Vereinsleben eingetreten. Die alliier- 
ten Bestimmungen, Verein.sgründungen be- 
treffend, wurden gelockert. In der Folge nah- 
men die Gwangvereine ,.Liederkranz " und 
..Frohsinn" ihre Tätigkeit wieder auf. Abtei- 
lungen der großen Larjgener Sportgemeinde 
wie Tennis. Tischtennis. Naturfreunde. Man- 
dohnenorchester, Rollhockey und Schach 
machten sich als Vereine selbständig. Der 
VfR - der heutige FC Langen gründete 
sich, und .schließlich entstand noch der TV 
Langen, eine Fusion der beiden früheren Ver 
eine ,.TV Vorwärts" und ..TSV Langen". Da- 
mit war die ..Gründerzeit" nach 1945 abge- 
schlössen. Eine kontinuierliche Entwicklung 
bahnte sich bei allen Vereinen an. so auch b^ 
derSSG. 

Nur waren die Startbedingungen recht ver- 
schieden. Die der SSG waren mit die schwie- 
rigsten. Erneut stand man nämlich vor einem 
Nichts. ^ fehlten wiederum Geräte und 
Übungsstätten. Doch Idealismus und Vereins- 
treue erlahmten auch diesmal nichtl Ein jeder 
half, ein Jeder gab. und sehr bald lief der ge- 
samte Spiel- und Übungsbetrieb wieder in ge- 
regelten Bahnen. 

Ein besonderes Kapital in diesen Betrach 
tungen verdient jedoch die Frage der Übungs- 
stätten, und hier speziell die der Sportplätze. 
Während es dank des Entgegenkommens des 
Magistrats der Stadt Langen sowie der Lange- 
ner Schulen nie zu größeren Schwierigkeiten 
bei den Turnern kam. war es bei den Platzan 
lagen für die Rasenspieler nicht ganz so. Im 
Jahre 1945 genügten die beiden Plätze im vor- 
deren Linden den Ansprüchen der SSG, leider 
jedoch nicht lange. Beide Plätze — erst nach 

1945 von der SSCj wieder bespielbar gemacht 
waren Privateigentum und fielen der Be 

bauung zum Opfer. Glücklicherweise wurde 
der Vorstand der SSG von dieser Entwicklung 
nicht überrascht. Auf Anraten von Philipp 
Wiederhold bemühte sich der Verein um Ge 
lände an der ..Rechten Wiese". Nach sehr 
lan^ierigen Verhandlungen, bei denen sich 
neben dem Herrn Bürgermeister der Stadt 
Langen. Wilhelm ümbach. auch der 1. Vor- 
^tzende des Landessportbundes Hessen 
Oberregierungsrat Heinz Lindner. sehr ver- 
dient machten, wurde endlich der SSG das 
Gelände zugesprochen. 

Nun begann die Vereinsfamilie der SSG ein 
Werk, das heute wohl kaum noch zu bewälti- 
gen wäre. B;in Sportplatz mit 400-m-Bahn 
sollte in Selbsthilfe entstehen. Am 8. 6. 1951 
wurde in feierlichem Rahmen der erste 
Spatenstich durch den Herrn Bürgermeister 
der Stadt Langen ausgeführt. In ungezählten 
Stunden waren nun , Mitglieder der SSG an 
ihi;er Sportanlage tätig. Allein, mit ihrer Ar- 
beitskraft war es nicht getan. Die Schwierig- 
keiten häuften sich. Tausende von Kubik- 
meter Grund wurden für Planierungsarbeiten 
benötigt. In selbstloser Weise ließ die Firma 
Adam Sehring II. Söhne von all ihren Baustel- 
len kostenlos Grund anfahren. Der mußte je 
doch auch verteilt werden. Nun halfen die 
Amerikaner weiter; mit ihren großen Planier- 
und Räumgeräten schafften sie in Tagen 
wozu MitgRederhände Wochen gebraucht' 
hätten. Eine feine Schicht aus Trümmersplitt 
deckte schließlich den Platz. Nun folgte die 
Laufbahn; auskoffern. befestigen, mit 
Schlacken auffüllen, abwälzen usw. usw. sind 
Dinge, die sich einfach lesen, die aber viel Ar- 
beit und Müh' in unzähligen Stunden erfor- 
derten. Doch mit der Platzanlage ließ man es 
nicht bewenden. Arn 9. 7. 1953 beschloß eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung den 
Bau eines Clubhauses mit Umkleide- und 
Duschräumen und einer Gaststätte. Nach den 
Plänen unseres Vorstandsmitgliedes, des 
Architekten Heinrich Anthes. entstand ein 
Gebäude, das für viele andere Bauten gleicher 
Art richtungsweisend wurde. Nicht verschwie- 

gen soll und darf werden, daß — trotz aller 
Opferbereitschaft der Mitglieder — das Werk 
ohne die ünterstützung durch Stadt und Staat 
(Toto) nicht hätte erstehen können. Im Juli 
1954, also drei Jahre nach dem ersten Spaten- 
stich, wurden - verbunden mit dem 65jäh- 

Jubiläum der Turnabteilung und dem 
50jährigen Jubiläum der Radfahrabteilung - 
Sportanlage und Clubhaus eingeweiht. Das 
drei Tage währende Fest, das viele Sport und 
Sangesfreunde iris gastliche Langen brachte, 
wira noch vielen in bester Erinnerung sein. 

Seit Erstellung der Sportanlagen stehen 
diese der Schuljugend Langens als Trainings- 
stätten für die Turnstunden zur Verfügung. 
Damit leistet die SSG neben der Erziehungs- 
urid Bildungsarbeit im Verein wichtige 
Dienste für die Gesunderhaltung der Lange- 

Der SSG gab dieses im Zentrum 
der Stadt gelegene Sportgelände mit Vereins- 
haus natürlich auch Auftrieb. Das Vereins- 
leben hatte einen neuen Mittelpunkt, die Mit- 
glieder eine Bleibe, wo sie immer Gleichge- 
sinnte finden konnten. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Toto- und Lottoquoten 

Fußballtoto — Ergebniswette: 1 Rane- 

9^*90 223,80 DM; 3. Rang! 25,20 DM. Auswahlwette „6 aus 45": 1. 
Rang: 17 214,80 DM; 2. Rang: 408 DM - 3. 
Rang: 168,40 DM; 4. Rang 6,30 DM; 5 

687,85 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse 1 : 223 107 

DM; Gewinnklasse 2: 13 567,30 DM- Ge- 
Gewinnkla-we 4: 39,20 DM; Gewinnklasse 5; 3 60 DM  

Rennqiiintett 3 u. 4 aus 18: Pferdetoto:- 
1. 46,30 DM; Gewinnklasse 2: 
Pferdelotto: Gewinnklasse I: 

514,70 DM; Gewinnklasse 2: 6 DM.  
Kombinationsgewinne: Gewinnklasse A 
unbesetzt, der Jackpot 92 650,95 DM; Ge- 
wmnklasse B; unbesetzt, der lackoot 
43 237,10 DM; Gewinnklasse C: 2180 DM- 
Gewinnklasse D: 463,90 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Dir Metzger 

imtoom 

LaduhRoIIbrateii 
aas dem KotelettstOck, 
500Gramm 

4^ 

Reischwurst 
im Ring, mit Phosphat, 

iramm 

8.98 

la Gelderiänder DSniSeisdl 
mager, 

3.48 

Rindsrlieber 

L97 

500 
Gramm 

fBexen 
500 
Gramm 

i 

L97 

AbmontagSonderangebote Abmontag-Sonderangebote AbmöntagSonderangebote 

FrisdieEier 

HoL >^hitie« Kartoffieln 
Klasse I, mehlig- 
festkochend, 
2,5kg-Beutel 

-36 

Dr. OetikerRahiugrinat 
lemiise 

gefroren, unverb. 
Preisempf 1.98 
450g-Packg. 

U8 

Schweme- i 

Steak 

im 

100 
Gramm 

Sdiweine- 

Kammbraten 
gefroren, 
o. Knochen, 
500 
Gramm 3S9 

' Tissue 
Toilettenpapier 
10x300Blatt \ 

Elite Fmditjo^iirt 

2 Becher= 
125 Gramm 

-JS9 

AlUfgehobenes rundes 
Bauemtoot 
2000g- 
Laib 

2^8 

Fleisdikäse oder 
S<Äwemsk(^-8fi]ze 
500 
Gramm 

ZJSS 

Teutoburger 

100 
Gramm 

138 

Weiße Bohnen 

>J)1^K)nt (flsigny« 
Frffliz. Camembert 
45%F.IJr.. 
250Gramm- 
Packung ZJS9 

Nadler Herings-Salat 
rot oder weiß, 
400Gramm- 
Becher 

149 

Hausmacher ^ ^ 

Wä^e^inne 
3US Aluminium, mit Zugseil 
mit Bodenhülse. ■ 
mit 60m Leine'=32.", I 
mit 50 m Leine ^ 

2a.. 

»Tb£B1« 
Elektrisdie Friteiise 
mit patentiertem Gervchsfiltersystem. kein Spritzen, da Fritier- korb von außen zu bedienen 119.- 

HoltsCataloy 

a9o 

Werkstatt für 
Qlasfiber- 
reparaturen« 

100 
Gramm 
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Generationswechsel im 

Egelsbacher Handballvorstand 

Dienstag, den 20. Februar 1979 

SPD-Frauen in Egolsbach 
laden ein 

e Zur ersten öffentlichen Veranstaltung in 
diesem Jahr lädt die AsF Egelsbach ein. Ange- 
regt durch die Ereignisse im Tarifkonflikt in 
der Metallindustrie um die Jahreswende steht 
das aktuelle Thema ..Arbeitskampf Ar- 
beitsplatzsicherung" auf der Tagesordnung. 
Als Referent wird Heinz-Günter Lang aus 
Dietzenbach erwartet. 

Mit dieser Versammlung, die am Mittwoch, 
dem 21. Februar, um 20 Uhr im Kolleg des 
Bürgerhauses Egelsbach stattfindet, wird die 
vor zwei Jahren begonnene Frauengesprächs- 
runde fortgesetzt. 

Klaus Becker neuer Handballboß 

e Auf der Jahreshauptversammlung der 
Egelsbacher Handballer waren unter den vier- 
zig Anwesenden erfreulich viel Jugendliche. 
Abteilungsleiter Lothar Jost begrüßte beson- 
ders die Vertreter des Hauptvorstandes, die 
Althandballer Priedel Welz und Ludwig Fink, 
sowie Ehrenmitglied Wilhelm Thomin. 

Dann gab der Vorstand einen Rückblick 
auf das vergangene Jahr. Jost erläuterte die 
Schwierigkeiten des Jahres 1978. Besonders 
wies er auf die Probleme hin, die dem Hand- 
ballsport dadurch entstanden sind, daß die 
Führung des Handballverbandes keine befrie- 
digende Aussage auf die Abwicklung des 
Sportbetriebes macht. So bestand die Hallen- 
runde für die 1. Mannschaft nur aus acht 
Mannschaften und bedeutet somit eine Mini- 
runde von Oktober bis Mitte Februar, die 
noch von einer langen Weihnachtspause 
unterbrochen wird. 

In der B-Klasse sieht es mit 12 Mannschaf- 
ten etwas besser aus. Sollte man meinen, daß 
dafür die Sommerrunde gut organisiert gewe- 
sen sei, so war dies auch nicht der Falf Die 
Feldrunde entwickelte sich zu einer Farce, da 
die notwendige Motivation bei den fünf 
Mannschaften fehlte. Außerdem wies Jost auf 
einige Mängel auf dem Sportplatzgelände 
hin. Hieß es früher, daß die Großfeldhand- 
baller die Rasenplätze stark strapazieren wür- 
den, so stellfc Jost fest, daß der kleine Rasen- 
platz starke Schäden aufweist, obwohl die 
Handballer nur neun Heimspiele bestritten. 
Sollten etwa doch andere rasensporttreibende 
Abteilungen dafür verantwortlicn sein? fragte 
Jost. 

Der Kassenbericht von 2. Vorsitzenden H. 
W. Rüster wies ein Minus von 200 DM aus, 
wobei noch hinzukommt, daß viele Ausgäbet! 
direkt von der Hauptkasse bezahlt werden. 
Dadurch ist das eigentliche finanzielle Loch 
der Abteilung noch größer als der Buchbe- 
trag. 

Der sportliche Bericht zeigte die gute sport- 
liche Leistung der beiden aktiven Mannschaf- 
ten in der noch laufenden Hallenrunde auf. 
Trotz einer schwachen Vorbereitung und vie- 
ler personeller Veränderungen kam dieser 
überraschende sportliche Erfolg zustande. 
Schwach war lediglich die Großfeldrunde, die 
unter der schwachen personellen Besetzung 

Für den verhinderten Jugendleiter D. Eisen- 
bach verlas Kurt Böhm den Jugendbericht. Er 
konnte auf die recht erfolgreiche Jugendarbeit 

hinweisen. Sowohl sportlich als auch gesell- 
schaftlich wurden gute Erfolge erzielt. Beson- 
ders bedankte er sich bei allen Trainern und 
Betreuern der sechs Jugendmannschaften. 
Auch bei den Eltern, die bei der Betreuung 
der ca. 120 Jugendlichen aktiv mithalfen, be- 
dankte er sich sehr herzlich. 

In der folgenden Aussprache wurde auf die 
ungenügenden Trainingsmöglichkeiten hin- 
gewiesen. Obwohl in EgdsbaÄ zwei Sporthal- 
len vorhanden sind, können die Handballer 
nur ungenügend trainieren. Als Beispiel 
wurde die dienstagliche Trainingszeit von nur 
eindreiviertel Stunden genannt. Wobei der 
Dienstag als Trainingstag ein sehr ungün- 
stiger Zeitpunkt ist. Friedel Welz konnte aber 
keine Verbesserung zusagen. Bei neun Sport- 
abteilungen werde es immer Probleme geben, 
da nur fünf Tage zum Trainieren zur Verfü- 
gung stehen. 

Nach dieser Aussprache wurde dem Antrag 
auf Entlastung des Vorstandes einstimmig 
stattgegeben. Der bisherige Vorsitzende 
Lothar Jost wollte nicht mehr kandidieren 
und schlug den Aktiven Klaus Becker als 
seinen Nachfolger vor. Als einziger Kandidat 
virurde er bei acht Enthaltungen neuer Vor- 
sitzender. Auf seinen Vorschlag wurde folgen- 
der Vorstand gewählt: 2. Vorsitzender Jürgen 
Lenz, der H. W. Rüster ablöste, Schriftführer 
bleibt Karl-Heinz Neu, H. W. Rüster wurde 
erster Kassierer und Platzkassierer bleibt 
Adolf Kappes. Beisitzer wurden die Ab- 
teilungsleiter der letzten neun Jahre, Lothar 
Jost und Werner Kappes und lösen damit Udo 
Grein, Gerd Niemutn und Erwin Knöß ab. 
Für Dieter Eisenbach, der als Jugendleiter zu- 
rücktrat, wurde Hans-Adolf Suchanek in 
diese Position gewählt, der dieses Amt nach 
fünfjähriger Tätigkeit im vergangenen Jahr 
niedergelegt hatte. Sein Stellvertreter wurde 
der Trainer der D-II-Jugend und langjähriger 
Torwart der Aktiven Dieter Mix. Helmut Hel- 
ler bleibt Chef des Vergnügungsausschusses. 
Ihm zur Seite stehen Erwin Knöß und Franz 
Insko. Zeugwart bleibt Albrecht Wilhelm und 
für die Plakate zeichnet Jürgen Welz verant- 
wortlich. Pressewart bleibt Kurt Böhm. 

Nach der Wahl gab es eine Aussprache 
über die zukünftige Entwicklung der Abtei- 
lung Dabei zeigte sich, daß der neue Vorstand 
sehr viele Probleme zu lösen haben wird und 
die nächste Zeit nicht einfach sein wird. Ver- 
einsvorsitzender Friedel Welz wünschte zum 
Schluß dem neugewählten Vorstand alles 
Gute und daß die Zusammenarbeit wie bisher 
harmonisch verläuft. 

Amtliche Steuerberatung 

für gemeinnützige Vereine 

e Bürgermeister Hans Drüner weist darauf 
hin, daß der Hessische Finanzminister seine 
Ankündigung ernst gemacht, die Vereinsbe- 
steuerung nicht den sieben Zentralbesteue- 
rungsämtem in Darmstadt, Frankfurt am 
Main-Börse, Fulda, Lahn-Gießen, Kassel- 
Goethestraße, Offenbach-Stadt und Wies- 
baden zu überlassen, sondern auf die jeweili- 
gen Heimatfinanzämter zu verlagern. 

Daraus wird die Konsequenz gezogen, daß 
die Vereinsvertreter immer größere Probleme 
haben, sich im ,,Gestrüpp des Gemeinnützig- 
keitsrechts" zurechtzufinden. Deshalb soll den 
Vereinsvoretänden beim örtlichen Finanzamt 
eine ständige Anlaufstelle angeboten werden, 
an die sie sich mit ihren steuerlichen Fragen 
rechtzeitig wenden können. Es sei nicht einzu- 
sehen, daß nützliche Initiativen der gemein- 
nützigen Vereine beeinträchtigt würden, nur 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

weil sie die steuerlichen Folgen ihrer Aktivi- 
täten nicht hinreichend absehen könnten. 

In die ,,Fallstricke des Steuerrechts" kön- 
nen Vereine vor allem dann geraten, wenn sie 
sich in erheblichem Umfange wirtschaftlich 
betätigen und dabei in Konkurrenz zu Ge- 
werbetreibenden treten. Neben den ,,Ideal- 
zwecken" gemeinnütziger Vereine, wie sie bei- 
spielsweise in der körperlichen Ertüchtigung 
durch Turnen, Sport und Spiel, in der Förde- 
ruiig der Kunst, des Gesanges und der 
Heimatpflege, oder aber in der Jugendbetreu- 
ung zu sehen sind, betätigen sich zahlreiche 
Vereine auch wirtschaftlich und sind damit 
grundsätzlich steuerpflichtig. Die Steuer- 
pflicht kann schon eintreten, wenn sich ge- 
meinnützige Vereine neben ihren Mitglieds- 
beiträgen zusätzliche finanzielle Mittel, etwa 
durch Werbeanzeigen in Vereinszeitschriften, 
durch den Verkauf von Sportartikeln oder 
den Betrieb von Vereinskantinen verschaffen 
oder wenn sie durch Veranstaltungen sehr 
hohe Überschüsse erzielen. In solchen Fällen 
treten die Vereine in den Wettbewerb zu 
anderen wirtschaftlichen Betrieben und müs- 
sen aus Gleichheitsgründen besteuert werden; 
dabei räumt ihnen allerdings der Fiskus be- 
achtliche Freibeträge ein. Das notwendige 
Steuerpersonal wurde in besonderen Fortbil- 
dungslehrgängen entsprechend geschult. 

Man erhofft sich mit der neuen ,,Verein5- 
Steuerberatung vor Ort" eine echte Hilfe der 
gemeinnützigen Vereine. 

Somb^ros herrschten am Samstagabend als Kopfbedeckung im Eigenheim-Saalbau vor. 

- u r"® Kostümfest das Motto „Fiesta Mexicana gegeben. Die Rhein-Main-Combo sorgte für Schwung, das Fastnachtsmotto prangte von der Bühne 
herunter, und die ,,Gauchos" schaukelten manches „schöne Kin^' über die Tanzfläche 

l o' längere Zeit aufgehalten hatte, mußte sich dann mit dem „Schaukeln nicht mehr so große Mühe geben; es ging dann von selbst. Jedenfalls war es 
wieder ein gelungener Abend in der Veranstaltungsreihe der Elschbächer Fastnacht. 

Generalversammlung 
der Kaninchenzüchter 

e. Der Kaninchenzuchtverein Egelsbach 
führte am 3. Februar seine Jahreshauptver- 
sammlung durch. Vorsitzender Lothar 
Schupp gab einen Rückblick auf das Jahr 
1978. Er streifte alle Veranstaltungen, die der 
Verein durchgeführt hat. Bei der Preisrichter- 
prüfung im Bürgerhaus (März) und bei der 
Jahreshauptversammlung des Landesverban- 
des (Mai) im Saalbeu-Eigenhcim waren nicht 
nur Zuchtfreunde aus dem ganzen Hessenland 
zu Gast in F.gelsbach, sondern auch Vertreter 
der Landwirtschaftskammer Kassel und des 
Tierzuchtamtes Darmstadt. 

Dem Grillfest (August) an der Waldhütte 
war eine kleine Kaninchenschau angegliedert, 
welche großen .■\nklang fand. Die Werbe- 
schau (November), verbunden mit einer Aus- 
stellung von selbstgefertigten Pelzsachen war 
ein großer Erfolg. Der Ausflug zum Holiday- 
Park nach Haßloch und die Weihnachtsfeier 
wurden vom 1. Vorsitzenden ebenso erwähnt 
wie das Mitwirken etlicher Mitglieder bei der 
Aktion ,,Saubere Landschaft" und die 6 über- 
örtlichen Kaninchenschauen, die von Züch- 
tern des Vereins mit wechselndem Erfolg be- 
schickt wurden. 

Nach den Ergänzungswahlen setzt sich der 
Vorstand wie folgt zusammen: 1. Vorsitzen- 
der Lothar Schupp, 2. Vors. Walter Gübler, 
Schriftführerin Brigitte Rösler, Kassierer 
Werner Baumann, Jugendobmann Jürgen 
Gaußmann, Zuchtwart und Tätowiermeister 
Karl Zecher. 

Folgende Veranstaltungen führt der Verein 
1979 durch: am 4./5. August Grillfest mit 
Jungtierschau an der Waldhütte, am 8. Sep- 
tember im Bürgerhaus den Diskussionsabend 
,,Züchter fragen - Fachleute antworten" und 
am 3./4. November die Lokal- und Werbe- 
schau im Bürgerhaus, wieder verbunden mit 
der Ausstellung von Pelzgegenständen. 

SGE-Musikzug hatte 
Jahreshauptversammlung 

Am 2. Februar trafen sich die aktiven Mit 
glieder des Musikzuges Egelsbach zu ihrer 
diesjährigen Jahreshaupiversanimlung im 
Ubungsraum in der Wilhclm-l.euschner ■ 
Schule. Hauptthemen der Tagesordnung wa 
ren Neuwahlen des Vorstand!, sowie Termine 
und Veranstaltungen für das Jahr 1979. 

Der neue Vorstand blieb im großen und 
ganzen gleich. Er setzt sich wie folgt zusam- 
men: Abteilungsleiter: Klaus Werner, Stell 
venreter: Gerhard Werner 1, Dirigent: llorsi 
Kern. Kassierer: Waller Gaydoul. Als Ju 
geiulleiler wurde Ilorsi Kern wieder in seinen- 
Ami besuiiigi. X'eräiulerungen gab es nur ii 
den .\miern des Zeugwarles (Werner Polster 

und in dem des Pressewartes (Christian Beck). 
Für das bevorstehende Jahr plant dei 

Musikzug vorerst zwei Platzkonzerte sowie eii 
Waldfesl in Egelsbach. Als nächste schon fest 
liegende Termine stehen dem Mu.sikzug ai 
Karneval drei Einsätze bevor. Am 9. und 10 
6. werden die Musiker der SGE das Landes 
treffen der hessischen Turnermusiker in Mün 
sler besuchen. 

Brieftauben verein 
bestätigte seinen Vorstand 

e Auf der gutbesuchten Jahreshauptver- 
sammlung des Brieftaubenvereins , ,Heim- 
kehr" gab der Vereinsvorsitzende einen aus- 
führlichen Bericht über das abgelaufene Jahr 
und stellte dabei heraus, daß sich der Verein 
an 13 Preisflügen beteiligt hatte. Im Mai fing 
man mit bescheidenen 160 Kilometern an und 
steigerte sich bis zu 660 Kilometer beim End- 
flug von Nickelsdorf am Neusiedlersee. Insge- 
samt hatte man 2360 Tauben gesetzt und 485 
Preise errungen. 

Nach dem Kassenbericht erfolgte die ein- 
stimmige Entlastung des Vorstandes. Wahllei- 
ter H. Jaxt stellte auf Befragen fest, daß die 
alten Vorstandsmitglieder bereit waren, auch 
im neuen Jahr auf ihren Posten zum Wohle 
des Vereins zu wirken. Die Mitglieder waren 
damit einverstanden und bestätigten einstim- 
mig den seitherigen Vorstand: 1. Vorsitzen- 
der Karl Heuss, 2. Vorsitzender Bruno Mix, 
Kassierer Gerhard Eggert und Schriftführer 
Erhard Strecken. 

F.S folgte noch eine Aussprache zu verschie- 
denen Problemen, wobei aer Vorsitzende an 
die Frühjahrshauptversammlung der Reise- 
vereinigung Sprendlingen am 2. März um 19 
Uhr im Clubhaus erinnerte. 

Hartes Wasser 

e Wie der Gemeindevorstand bekanntgibt, 
hat das im Versorgungsgebiet Egelsbach ge- 
lieferte Was^r eine Gesamthärte von 7 bis 17 
Grad dH. Diese Gesamthärte entspricht dem 
Härtebereich ,,2 bis 3". 

Amtliche Bekanntmachung 

Bekanntgabe des Härtebereiches des Was- 
sers nach dem Waschmittelgesetz 
Gemäß § 8 des Waschmittelgesetzes wird hier- 
mit bekanntgemacht, daß das im Versor- 
gungsgebiet Egelsbach gelieferte Wasser eine 
Gesamthärte von 7 bis 17 Grad dH hat. Diese 
Gesamthärte entspricht dem Härtebereich ,,2 
bis 3". 
Egelsbach, 9. Februar 1979 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Jl 
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Verkehrsschilder überprüfen 
<■ Die CDl' hat i-incii Antrag an die Ge- 

nu-inilfVcnrctunfT gcriclin-t, wonach der Ge- 
tiicincifvorsiand l)t*anflrcjgi wcr<lcn soll, ein 
Kon/epi fiip eine bessere \ erkehrsführinig im 
Bereich der (iemeinde Kgelsbach zu erarhei- 
K-n und die vorhandenen \'erkehrsschilder 
«luf ihre /.weckniäßigkeil beziehungsweise 
Nniuendigkeit hin zu überprüfen. Dabei 
konnten fi-lilende. aber notwendige aufge 

i-lIi werden 
In d( r Begründung heißt es. die Verkehrs 

tührun;; sei in einigen Bereichen nur unbe- 
friedigend. bruch.stückhaft und ohne allge- 
meines Kon/ept von Fall zu Fall geregelt. Es 
fehle die (lenerallinie und das überdachte, 
Kleuhrnä.ßige und einheitliche System für alle 
Bereiche der Gemeinde. \'crkehrsschilder 
-eien teilweise unsinnig aufgestellt, so z. B. 
die \ ier Schilder, die an der Kreuzung Heidel- 
bergerStraße verlängerte Theodor-Heuss- 
.Straße -.tehen Andere seien durch Verände- 
rung der X'erkchrsführung unzweckmäßig 
oder unnötig geworden. 

Kein „Gemeindemonopol" 
schaffen 

e Wenn ein Antrag der CDU die Zu.stim 
numg des Parlaments findet, dann gewährt 
die Gemeinde Egeisbach im Jahr 1979 jugend- 
lichen und Kindern aus Egelsbach für die 
Teilnahme an Jugend- bzw. Kinderfreizeiten 
auf Antrag einen Zuschuß von 3 DM pro Kopf 
u J Tag, ma.ximal jedoch 42 DM pro Person. 

Zu ihrer Begründung erklären die Antrag 
steller, daß die Gemeinde erhebliche Beträge 
für die Betreuung von Jugendlichen aufwen- 
det, z. B. durch Zurverfügungstellung von 
Räumen, Personen und Einrichtungen. Aller- 
dings gewähre sie diese Zuwendungen nur 
denen, die an den gemeindlichen Einrichtun- 
gen Gefallen finden. Die CDU sei aber der 
.\1eitiung, daß die Gemeinde diesen monopol- 
ähnlichen Anspruch nicht erheben dürfte, 
wenn sie sich demokratisch nennen wolle. 
Man habe oben angesprochenen unabhängi- 
gen Gruppen gegenüber die Verpflichtung, 
dal^ür zu sorgen, daß sie eine angemessene 
gleiche Behandlung durch ihre Heimatge 
meinde erfahren. 

Erwarteter Tischtennissieg 
Egelsbachs 

RW Walldorf III — SGE I 
TTC Messel II — SGE II 
TuS Griesheim II — SGE III 

5:9 
1:9 
9:6 

Auch im dritten Spiel der Rückrunde blieb 
die 1. Mannschaft ungeschlagen. Gegen Wall 
dorf konnte sogar auf Spitzenspieler Belinskiü 
verzichtet werden. Durch sein Fehlen waren 
lediglich die Doppel geschwächt, die auch 
ohne Sieg blieben. Für Belinskis sprang Friese 
ein, der ebenso wie R. Schneider zweimal er- 
folgreich war. Einen sehr guten Eindruck hin- 
terließ wieder H. Schroth, der in beiden Spit- 
zenspielen als Sieger die Platte verließ. Zu je 
einem Sieg kamen Wodiczka, Rickert und 
Brauke. 

Beim Tabellenletzten TTC Messel II 
brauchte die 2. Mannschaft nicht mit vollem 
Einsatz zu spielen, um den Gegner klar mit 
9:1 zu distanzieren. Hofbauer und von Dees- 
sen mußten ersetzt werden. Für sie spielten 
Bender und Bermond. Neben diesen beiden 
siegten Bormuth, Bruch, Ehlen sowie die 
Doppel Frie.se/Bormuth und Bruch/Ehlen. 
Den Ehrenpunkt überließ Friese dem Gegner. 

Die 3. Mannschaft konnte sich bei der 2. 
Mannschaft von TuS Griesheim nicht durch- 
setzen. Mit etwas Glück wäre ein Unentschie- 
den erreichbar gewesen. Die Schwäche der 
Egelsbacher lag eindeutig in den Doppeln. Es 
siegten Schneider (2), Bender, Bermond und 
Kannstätter. 

In der Jugendklasse standen zwei Spiele ge- 
gen Spitzenmannschaften auf dem Pro- 
gramm. Die 1. Jugend mit Seib, Völker, Ro- 
sam und Khöß unterlag der TSG Wixhausen 
0:7 und mit dem gleichen Ergebnis hatte 
auch die 2. Jugend mit Knöß, Zimmer, Dür- 
ner und Friese gegen TTC Darmstadt das 
Nachsehen. 

Seminare 
für Arbeitnehmer 

e Sechs Seminare sieht das Biidungspro- 
gramm des DGB-Ortskartells Egelsbach für 
dieses Jahr vor. Vier davon werden als Abend- 
seminare veranstaltet. Sie befassen sich mit 
den Themen Mitbestimmung, Schule und Be- 
ruf, Lohnsituation der Frau. Geschichte der 
Arbeiterbewegung. Die Mitglieder billigten 
während der letzten Versammlung des Orts- 
kartells das vom Vorstand erarbeitete Pro- 
gramm. Verstärkung der inhaltlichen Arbeit 
und besseres persönliches Kennenlernen der 
Gewerkschafter am Ort sind die beiden 
Hauptziele dieser ,,Seminare am Feierabend" 
nach dem Willen des Ortskartellvorstandes. 
Er kommt dann auch damit einem Wunsch 
vieler Mitglieder nach. 

Neben diesen vier Abendseminaren bietet 
das DGB-Ortskartell zwei Seminare für die 
Betriebsräte in den E^elsbacher Firmen. Sie 
sind die Fortsetzung emer bereits angelaufe- 
nen Seminarreihe. Sie befaßt sich mit The- 
men aus der Alltagsarbeit der Betriebsräte. 
Die Betriebsräte als Seminarteilnehmer haben 
die zu behandelnden Themen weitgehend sel- 
ber bestimmt. Die Teilnahme von zahlreichen 
Vertretern fast aller Egelsbacher Firmen mit 
Betriebsrat konnte das Ortskartell Egelsbach 
des DGB bei diesen Seminaren feststellen. 

Der modeme Selbstversorger: 
Obstbaum im Hausgarten 

e Zu diesem aktuellen Thema wird am 
Donnerstag, dem 22. 2., im kleinen Bürger- 
haussaal um 20 Uhr gesprochen. Eingeladen 
sind alle Freunde des Obst- und Gartenbaues. 
Der dazugehörende Schnittlehrgang am 
Objekt findet am Samstag, dem 3. 3., statt. 
Uhrzeit und Treffpunkt dafür werden am 
Vortragsabend bekanntgegeben. 

Einwandfreies Trinkwasser 
e Eine Trinkwasseruntersuchung des Medi- 

zinal-Untersuchungsamtes Darmstadt im Be- 
reich Rathaus, Niddastraße und Ostendstraße 
ergab keinerlei Beanstandungen. 

Gleichmann 
nur um Zentimeter geschlagen 

Bei den Hessischen Hallenmeisterschaften. 
die wiederum in Mainz ausgetragen werden 
mußten, da in Hessen keine geeignete Halle 
vorhanden ist, gab es sehr gute Leistungen. 
Die Teilnehmer der SG Egelsbach, die aus 
dem vollen Wintertraining heraus dabei wa- 
ren, also ohne spezielle \'orbcreitung, zeigten 
beachtliche Leistungen. Im 60-m Sprint der 
Männer überstanden sowohl Joachim Anthes 
als auch Stefan Bareuther als Sieger Ihw. 
Zweiter in 7,1 Sek. die Vorläufe. Bereits hier 
konnte festgestellt werden, daß die Zeitneh- 
mer recht unterschiedlich stoppten. Im Zwi- 
schenlauf steigerte sich Stefan Bareuther auf 
7,0 Sek., verpaßte jedoch aufgrund seines 4. 
Platzes die Vorentsciieidungsläufe. 

Joachim Anthes qualifizierte sich über den 
Zwischenlauf (6,9) und den Vorentschei- 
dungslauf (3. in 6,9 Sek.) für das Finale. Mit 
7,0 Sek. belegte er unter den Sprintspeziali- 
sten den siebten Platz, 

Spannungsgeladen waren die Hürdenläufe. 
Gleichmann trat hier gegen seine ehemaligen 
Clubkameraden von der Eintracht Frankfurt 
an. Mit 8,0 Sek. im Vorlauf war er sicher für 
das Finale qualifiziert. In einem dramatischen 
Rennen — die beiden Frankfurter und 
Gleichmann übersprinteten gleichauf die fünf 
Hürden — kam es erst auf dem letzten Meter 
zur Entscheidung. Die Frankfurter schoben 
sich nur um Zentimeter vor den Egelsbacher. 
Unverständlich dann die offiziellen Zeitab- 
stände von 8,0 - 8,1 - 8,2 Sek. 

Insgesamt gesehen waren diese Meister- 
schaften ein erfreulicher Auftakt. Man sollte 
jedoch von Seiten des Verbandes im nächsten 
Jahr eine elektronische Zeitmessung vorneh- 
men. Die Kampfrichter und der Starter waren 
von dem schnellen Geschehen offensichtlich 
überfordert. Den Sportlern tat damit nie- 
mand einen Gefallen, auch dem Weltrekord- 
1er Heer aus Viernheim nicht, der die ge- 
stoppten 6,4 Sek. .selbst nicht ernst nahm. 

Feuerwehr hatte 

Hauptversammlung 

ez Zur Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr Erzhausen erstmals im 
Sitzung.ssaal des Feuerwehrgerätehauses 
konnte Ortsbrandmei.ster Albert Bender ne- 
ben Bürgermeister Albert Lcyer und den 
Ehrenortsbrandmeistern Friedrich Wilhelm 
Lötz und Georg von Berg zahlreiche Ehren- 
gäste begrüßen. 

Im Geschäftsbericht wurden noch einmal 
die Aktivitäten der Wehr zum 50jährigen Be 
stehen beleuchtet. Die Wehr zählte nach sechs 
Ab- imd zwei Neuzugängen per 31. 12. 78 
einen Bestand von 743 Mitgliedern. Darin 
sind 46 Mitglieder der Einsatzabteilung und 
39 Mitglieder der Alters- und Ehrenabteilung 
enthalten. Erfreulicherweise sei die Wehr in 
1978 von großen Einsätzen verschont geblie- 
ben und nur zu 10 kleineren Einsätzen (meist 
Pkw-Unfälle) gerufen worden. Nicht unbe- 
trächtlich jedoch sei die Zahl von Kellern und 
Baugruben gewesen, die man im vergangenen 
Jahr habe auspumpen müssen. 

Jugendfeuerwehrwart Reinhold Bachmann 
?ab anschließend einen umfangreichen Tätig- 
keitsbericht der JugendfeuerwAr ab. Schwer- 
punkt bildeten hier Übungen und Schulungs- 
abende, die die Jugendfeuerwehrleute zu 
einem guten Ausmldungsstand geführt 
haben. Besonders erfreulich war für die Ein- 
satzabteilung, aus der Jugendfeuerwehr sechs 
neue Aktive übernehmen zu können. Rechner 
Georg Jakobi berichtete über die Finanzlage 
der Wehr, die sich im Jubiläumsjahr beacht- 
lich verbessert habe. 

Bei der Wahl von Feuerwehrausschuß und 
Vereinsvorstand wurde Albert Bender als 
Ortsbrandmeister wiedergewählt. Neuer stell- 
vertretender Ortsbrandmeister wurde Günter 

Jakobi. der Jugendwart Reinhold Bachmann 
sowie der Vertreter der Alters- und Ehrenab- 
teilung, Hans Hess, wurden in ihren Ämtern 
bestätigt. Zu neuen Beisitzern im Feuerwehr- 
aus.schuß wählte man Horst Klein, Ernst 
Pöhnl, Helmut Stroh, Peter Haass und Erich 
Lötz. Dem bi.sherigen stellvertretenden Orts- 
brandmeister Reinnold Becker dankte Bender 
für die gute Zusammenarbeit während der 
letzten Janre. 

Die Vereinsvorstandswahlen ergaben fol- 
:endes Ergebnis: Laut Vereinssatzung wurden 
er Ortsbrandmeister Albert Bender~und sein 

Stellvertreter Günter Jakobi zum I. und 2. 
Vorsitzenden des Vereins erklärt. Der über 25 
Jahre amtierende Rechner Georg Jakobi 
wurde einstimmig wiedergewählt. Schrift- 
führer Emst Pöhnl wurde in seinem Amt 
ebenfalls bestätigt. Neuer Pressewart wurde 
Heinfried Lötz. Der Jugendfeuerwehrwart 
Reinhold Bachmann wurde gemäß Satzung 
ebenfalls zu einem Mitglied des Vereinsvor- 
standes erklärt. Zu neuen Beisitzern wählte 
die Versammlung Richard Berninger, Rein- 
hold Becker, Hans Hess und Erich Lötz. 

S 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 2 1011 

Aktive Jugendfeuerwehr 

(fz). Zur Jahreshauptversammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen legte 
JugendfeuerwehrwaVt Reinhold Bachmann 
der Versammlung seinen Tätigkeitsbericht 
für das vergangene Jahr vor. Die Jugendfeuer- 
wehr hielt 1978 20 Übungen, sechs Schulungs- 
abende und eine Nachtübung ab, die den 
praktischen und theoretischen Ausbildungs- 
stand der jungen Feuerwehrleute wesentlich 
verbesserten. Auch der Sport war nicht zu 
kurz gekommen: Sechsmal war man zur 
Leichtathletik im Gelände und an drei Aben- 
den wurde das Hallenbad oesucht. Achtmal 
nahm die Jugendfeuerwehr an Feuerwehr- 
festen teil, und gemeinsam mit den Jugend- 
wehren aus Weiterstadt, Gräfenhausen, 
Schneppenhausen und Braunshardt wurde im 
Mai eine Schnitzeljagd veranstaltet. Im Juli 

war in Pfungstadt ein dreitägiges Zeltlager. 
Bei einem Skatturnier in Weiterstadt belegten 
die Erzhäuser den I. Platz. Im Oktober be- 
suchte man die Berufsfeuerwehr Darmstadt, 
deren Leitfunkstelle Hessen-Süd den inter- 
essantesten Teil der Besichtigung darstellte. 
Im November nahm die Jugendfeuerwehr bei 
der Abschlußübung der Einsatzabteilung die 
wichtigen Absperrungsmaßnahmen vor. Ihre 
eigene Abschlußübung fand bei einem An- 
wesen in der Erzhäuser Industriestraße statt. 
Das Objekt brannte in voller Ausdehnung und 
unter Einsatz des LF 16 konnte das Feuer 
schnell unter die Kontrolle der jungen Brand- 
bekämpfer gebracht werden. Die Jugend- 
feuerwehr Erzhausen zählte nach zwei Ab- 
und vier Neuzugängen per 31. 12. 78 acht 
Jugendfeuerwehrmänner. 

Agentur (Or die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlllertlraBe 66 
Telefon 4 95 85 
Vormittag *. 8-12 Uhr 
und ab 18 Uhr 

Am 15. 2. 79 verstarb unser lieber Vater, Schwiegervater, Opa und Schwager 

Heinrich Georg Schmitt 

Inn 81. Lebensjahr, 

Egelsbach 
Woogstraße 29 

In stiller Trauer: 

Rudolf Schreibweis u. Freu Mergot geb. Schmitt 
und Kinder 
Merianne Nold Ww. geb. Schmitt 
und Kinder 
Thomas Bielice u. Frau Gertrud geb. Schmitt 
und Kind 
sowie alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 20. Februar, um 13.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg Kunz V. 

zuteil wurden, sagen wir allen unseren Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die ärzt- 
liche Betreuung, Herrn Prediger Ley für die tröstenden Worte am Grabe, der 
Sängervereinigung 1861 und den Schulkameraden des Jahrgangs 1910/11 für 
die Kranzniederlegungen und allen, die ihm die letzte Ehre enwiesen haben. 

Egelsbach, im Februar 1979 

In stiller Trauer: 
Ria Kunz geb. Beitner 
und Angehörige 

Itl 

JCnüljBt 

Rüttgers Club Sekt 

0,75 Liter- ^ RR 

Flasche 

Langen, Bahnstraße 36 

Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 I 2 2 I 2 1 2 I 2 I 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
28 30 38 43 44 45 (37) 
Rennquintett: 
Pferdelotto; I 3 7 18 
Pferdetoto: 16 15 18 
Spiel 77.: 8 5 5 7 2 0 2 
Lottozahlen: 
5 17 19 21 32 47 (3) 
Südd. Klassenlotterie: 165 886 

(Ohne Gewähr) 

Nr..15 

Giraffen ließen ihre Fans 

wieder zittern 

TV Langen — SV Möhringen 88:87 
Weiter zugespitzt hat sich die Lage in der 

Aufstiegsrunde zur Basketballbundesliga, die 
nun end^ltig zu einem Zweikampf der bei- 
den Vereine aus dem Rhein-Main-Gebiet TV 
Langen und Eintracht Frankfurt geworden 
ist. Nach dem überraschenden Sieg der 
Frankfurter in Ludwigsburg deutet nun alles 
darauf hin, daß das Derby TV Langen — 
Eintracht Frankfurt am 10. März zu einem 
alles entscheidenden ,,Endspiel" wird. Die 
Ludwigsburger, bis zum vergangenen 
Wochenende noch Dritter im Bunde, können 
nur noch auf Möhringer Schützenhilfe hoffen. 

Wieviel Arbeit auf dem Weg zu diesem 
Endspiel noch zu leisten ist, mußten die Spie- 
ler und die gut 500 Zuschauer am Sonntag- 
riachm.ttag beim Spiel gegen den vermeint- 
lich schwächsten Gegner der Aufstiegsrunde 
erkennen. Von Beginn an ließen die Möhrin- 
ger um ihren 2-m-Star Knapp erkennen, daß 
sie keineswegs nach Langen gekommen 
waren, um hier kampflos ihre Punkte abzu- 
liefern. Nur der Treffsicherheit Rainer 
Greunkes, der 10 Punkte in dieser Anfangs- 
phase markierte, ist es zu verdanken, daß die 
Möhringer in der 7. Minute nur mit 18:14 in 
Front lagen. Doch mit zunehmender Spiel- 
dauer wurden die Langener immer stärker. 
Jochen Kühl brachte Geiger für Tobien und 
mit ihm kam frischer Wind ins Langener 
Spiel. Bereits zwei Minuten später fiel der 
Ausgleich, und in der 14. Minute führten die 
Giraffen sicher mit 33:26. Auch die frühe 
Foulbelastung von Achim Heine und Rainer 
Greunke (3. Fouls in der 6. bzw. 13. Minute) 
konnte den Langener Spielfluß nicht unter- 
brechen. So stand es schließlich 52:45, als die 
Seiten gewechselt wurden. 

Nach der Pause dasselbe Bild. Souveränes, 
von Jürgen Barth, dem besten Spieler dieses 
Nachmittags, prächtig inszeniertes Angriffs- 
spiel und immer wieder Szenenapplaus für be- 
sonders gelungene Kombinationen. Doch mit 
einem Mal riß der Faden, und der Möhringer 
Korb schien wie vernagelt. Die Möhringer er- 
kannten sofort die plötzliche Schwäcne im 
Langener Spiel und legten noch einmal zu. 
Von Knapp und Breier immer wieder nach 
vorne getneben, gelang ihnen in der 32. 
Minute der Ausgleich zum 70:70. Wieder war 
alles offen. 

(52:4S) 
Doch es sollte noch schlimmer kommen. 

Achim Heine knickte um und konnte, ebenso 
wie der mit vier Fouls belastete Greunke, nur 
noch sporadisch eingesetzt werden. So gewan- 
nen die Möhringer immer mehr Zweikämpfe 
unterm Korb, und als es zwei Minuten vor 
dem Ende 84:80 für Möhringen stand, schie- 
nen alle Langener Aufstiegsträume ausge- 
träumt. Doch die Langener Spieler, allen vor- 
an Kevin Smith, von dem der Ludwigsburger 
Coach nach dem Spiel sagte, er hätte in den 
letzten Minuten das Spiel für die Langener 
entschieden, bäumten sich noch einmal auf. 
Kevin Smith mit einem hart erkämpften Re- 
bound und Andreas Goer mit einem Korb- 
leger erzwangen den Ausgleich zum 84:84. 
Gegenzug der Möhringer, Foul; doch der 
sonst sehr sichere Breier verwandelte nur 
einen der drei ihm zugesprochenen Freiwürfe. 
84:85. Als er dann aucn noch im Gegenzug 
Kevin Smith foulte, ließ sich dieser die Ge- 
legenheit nicht entgehen, die Langener end- 
lich wieder in Führung zu bringen. 86:85. 
Nach einer erneuten Möhringer Führung war 
es schließlich Jo^i Barth, der seine ausgezeich- 
nete Leistung mit einem Weitwurf zum 88:87 
vierzig Sekunden vor dem Ende krönte. Daß 
es bei diesem Ergebnis lieb, ist der aufmerk- 
samen Deckungsarbeit der Langener zu ver- 
danken, die die Möhringer nicht mehr zum 
Schuß kommen ließ und ihnen schließlich den 
Ball sogar abjagte. So wurden auch die letzten 
Sekunden noch über die Zeit gebracht, und 
ein weiterer Basketballkrimi in der Reich- 
weinhalle hatte sein glückliches Ende gefun- 
den. 

Nach diesem Spiel ist nun erst einmal 
Faschingspause, Zeit für die Spieler noch ein- 
mal Atem zu schöpfen, bevor am 3. März die 
Rückrunde beginnt. 

Hering (4), Barth (15), Geiger (5), Greunke 
(19), Smith (22), Goer (2), Arnold, Fornoff 
(2), Heine(9), Tobien (10); Coach: J. Kühl. 

Die Ergebnisse vom Wochenende 
Aufstiegsrunde 
Spvgg. Ludwigsbg. — Eintr. Frankf. 75:78 
TV Langen — SV Möhringen 88:87 

Bohnenkaffee 
»MOCCA 2000« AOI 

rU>98 5(M) K-!)ose 

Bohnenkaffee 
»MOCCA 2000« 

1 SIHI K-i'ackuni; a58 

1 Bohnenkaffee 
»MOCCA 2000« 
aillcinirei od. mild _ __ 

1 20(1 K-Packuni- ]3i?8 3M\ 

1 Bohnenkaffee 
Schirnier »Luxus« 

I 2511 K-PackunB 3^8 348 

Zucker Raffinade 
1000 g-Packung   
Würfelzucker nn 
500 g-Packung  "»Sf5f 
Assugrin Q 4Q 
300er Packung   ValO 
Kondensmilch QQ 
7.5%. 170 g-Dose   
.Glücksklee 
KondensmUch 4 cn 
3 X 170 g-Dosen  lawSf 
Pura Mehl pn 
Type 405, l kg-Packung ... "»ÖSf 
Goldtöpfchen 
Margarine soog-Becher"»# 51 
Sonnenblumen- mq 
Margarine 250g-Bechef"«D%l 
Nadler Mayonnaise nn 
500g-Glas  
Nadler Heringsfilet 4 ^n 
In Oel, 125 g-Dose  laf v 
Nadler Rollmops n nn 
500g-Glas ZiaSISf 
Nadler Party-Salat 4 cn 
250 g-Becher  laWw 
Eier-Teigwaren 
versch. Sorten. 500 g-Packg."»« w 
Birklis Suppen- 
nudeln 2.S0g-Packung 
Tomatenketchup cn 
34üg-Flasche   
Toastbrot cn 
500 g-Packung   
Knäckebrot cn 
200 g-Packung "«OSf 

Dienstag, den 20. Februar 1979 

Erdbeer-Aprikosen- qq 
Konfitüre 450 g-Gias . 
Imkerhonig 0 cn 
flüssig und fest, 5(K) g-Glas . 
Hochland Scheibli 
Schmelzkäse, verschiedene 
Serien, 200 g-Packung  
Hüttenkäse 
200 g-Becher  

1.69 

1^ 

Fußball begann 
wIcKler zu rollen 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

1:1 
1:1 
4:0 
1:0 
1:3 

33:3 
23:9 
23:9 
23:9 
22:12 
19:13 
19:17 
18:16 
16:20 
15:19 
14:20 
14:20 
12:20 
12:20 
10:22 
7:27 
4:28 

0:0 
2:1 
3:1 
1:0 
1:1 
1:0 
2:2 

ausg. 
28:6 
25:9 
19:15 
18:12 
17:15 
17:17 
17:17 
16:16 
16:16 
16:16 
15:19 
14:18 
14:18 
14:20 
12:22 . 
11:21 
11:23 

Frische Vollmilch 
.JÄ Fett. I Liter-Packung 
Maüizer Handkäse 
2ü0g-Rolle   
»Reverend« ^ qq 
Camembert 125 g-schti. IbHO 
Schweine- od. Rind- 
fleisch 300 g-Dose 1.99 

Hoffnungsschimmer für die Fans zeigten 
sich am FuBballhimmel, als am vergangenen 
Sonntag in der Landesliga Süd und in der 
Darmstädter Kreisliga A die vorgesehenen 
Spiele nahezu alle ausgeführt werden konn- 
ten. 

Dabei zeigte sich Landesligaspitzenreiter 
Egelsbach in meisterlicher Form und ließ der 
Elf von Germania Pfungstadt beim 4:0 am 
Berliner Platz keine Chance. Nach Pluspunk- 
ten haben jetzt die Egelsbacher gegenüber 
ihren drei unmittelbaren Verfolgern, die alle 
zwei Spiele weniger haben, einen Vorsprung 
von zehn Punkten, während es auf der Minus- 
seite immerhin sechs Zähler sind. 

Im Langener Waldstadion kam es zum 
absoluten Spitzenduell zwischen dem Tabel- 
lenführer Geinsheim und dem 2. FC Langen. 
Die Platzherren konnten ihre spielerische 
Überlegenheit leider nicht in Toren aus- 
drücken, so daß es zu einem für den Spitzen- 
reiter glücklichen torlosen Unentschieden 
kam. Dadurch blieb der Drei-Tore-Vor- 
sprung des Spitzenreiters erhalten, und Lan- 
gerl muß nun darauf warten, daß sich die 
Geinsheimer woanders einen Ausrutscher er- 
lauben. Es ist nur ein schwacher Trost, daß 
die Verfolger ebenfalls Punkte einbüßten. 

Erzhausen trennte sich vom Tabellen- 
achten Nauheim 2:2 und nimmt nun den 
zehnten Tabellenplatz ein. 

1. TV Langen 21 34 
2. Eintr. Frankfurt 21 34 
3- Spvgg. Ludvvdgsbg. 21 30: 
4. SV Möhringen 21 22 

8 2003:1801 
8 2013:1741 
12 1721:1506 
20 1802:1864 

Abstiegsrunde 
TG Würzbg. — BG Wetzl./Krofd. 64:82 
PSG Mannh. — DJK SB München 81:92 
TV Eppelh.—TG Hanau 65:73 

1. DJK SB Münch. 23 24:22 1847:1740 
2. TV Eppelh. 23 24:22 1754:1692 
3. BGWetzl./Krofd. 23 22:24 1847:1919 
4. TG Hanau 23 22:24 2174:2132 
5. TGWürzbg. 23 6:40 1771:2111 
6. PSG Mannh. 23 4:42 1855:2257 

Landesliga Süd 

FSV Bad Orb — FV $( Sprendl. 
SF Heppenh. — G. Tempelsee 
SG Egelsbach — Ger. Pfungst. 
Nied.-Rodenbach — Heusenstamm 
Ger. Dörnigh. — TSG Usingen 

1. SG Egelsbach 18 60:18 
2. Obererlenbach 16 41:20 
3. Kickers-Amat. 16 40:19 
4. SFSeligenst. 16 31:13 
5. FV 06 Sprendl. 17 31:22 
6. Niederrodenbach 16 27:24 
7. Heusenstamm 18 44:35 
8. SF Heppenheim 17 27:25 
9. Ger. Dörnigh. 18 28:30 

10. TSG Usingen 17 30:33 
11. RW Walldorf 17 27:28 
12. G. Tempelsee 17 35:38 
13. Ger. Pfungst. 16 21:31 
14. FSV Bad Orb 16 16:26 
15. Lampertheim 16 23:47 
16. Spvgg. Oherrad 17 17:41 
17. SG Westend 16 18:66 

Kreisliga A Darmst.-West 

FC Langen — SV Geinsheim 
SV St. Stephan — TV Traisa 
SKC Erfelden — VfB Ginsheim 
Eintr. Rüsselsh. — SG Arheilg. 
SV Bischofsh, — TG 75 Darmst. 
Wallerstädten — Germ. Eberst. 
SV Erzhausen — SV Nauheim 
RW Darmst. — TSV Wolfskehlen 

1. SV Geinsheim 17 44:22 
2. FC Langen 17 43:23 
3. SV Bischofsh. 17 29:26 
4. TSV Wolfskehl. 15 32:19 
5. TG 75 Darmst. 16 25:21 
6. Germ. Eberst. 17 28:30 
7. VfB Ginsheim 17 25:28 
8. SV Nauheim 16 35:29 
9. Wallerstädten 16 28:27 

10. SV Erzhausen 16 30:38 
11. SKG Erfelden 17 31:36 
12. Ol. Biebesheim 16 19:26 
13. RW Darmstadt 16 24:32 
14. E. Rüsselsheim 17 18:28 
15. SV Traisa 17 26:32 
16. SV St. Stephan 16 27:35 
17. SG Arheilgen 17 25:37 

Rumän. Gulasch 4 qq 
g-Dose  laO«f . 

Oelsardinen cn 
130 nil-Dose . 

Heringsfilet in Tomaten- 
Sauce. 190 ml-Dose . 
Ananas in Scheiben nn 
580 ml-Dose  . 
Kalif. Pfirsiche i AO 
850 ml-Dose   lafSf. 
Schatten- q qa 
morellen 720 mi-Gias . £.m£S3. 
Heidelbeeren 4 "wn 
370ml-Glas  lafSf. 
Schnittbohnen I en 
425 ml-Dose  ""»35* . 
Erbsen sehr fein cn 
425 ml-Dose  ""«OSf. 
Gemüsemais qq 
425 ml-Dose  ""eSf 9, 
Champignon's qq 
3. Wahl. 315 ml-Dose 



Nr. 15 Seite 4 K 
LANGENER ZEITUNG 

Dienstag, den 20. Februar 1 979 

Gerd Rasch war 

vierfacher Torschütze 

SG Egelsbach — Germania Pfungstadt 4:0 CZ:0) 

TV-Damen sind Regionalmeister 

Post SV Koijlenz — TVL 44:82 (20:36) 

Die ungeschlagene und souverän die Ta- 
belle der Landesliga Süd anführende SG 
tgelsbach wurde auch im Spiel gegen Pfunp- 
stadt ihrer Favoritenrolle gerecht. Das Sport- 
gelande am Berliner Platz war in einem rela- 
tiv gut bespieibaren Zustand, wenn auch 
emige Spieler mit dem glattgefrorenen Unter- 
grund Schwierigkeiten mit der Balibehand- 
lung hatten. 

Trainer Horst Lichtl konnte bis auf Ur- 
lauber Seng bei der Aufstellung der Mann- 
schaft ms Volle greifen. Auch Charly Graf hat 
seine Krankheit überwunden, sah sich den Be- 
ginn der Begegnung jedoch von der Aus- 
wechselbank aus an. Die SGE begann in der 
gleichen Fomiation, die am Wochenende vor- 
her in Walldorf siegreich war: Eisinger, Zorn 
Hoffeiner, Werner, Jäkel. Schneicfer, Zink 
Uneer, Rasch. Wade, Staudt. Als Aus- 
wechselspieler standen Graf. Opper und De- 
melt zur Verfügung. Schiedsrichter Schneider 
aus Frankfurt war dem fairen Spiel jederzeit 
ein souveräner Leiter. 

Bereits zu Beginn zeigten die Pfungstädter. 
daJj sie ihr Heil nicht in der Defensive such- 
ten In der 9. und 10. Minute hatten sie zwei 
dicke Chancen. Einmal konnte Libero Wer- 
ner retten und beim zweiten Mal war Eisinger 
auf dem Posten. Die Gastgeber hingegen zeig- 
ten Anfan^chwierigkeiten. und besonders 
im Mittelfeld klappte die Verständigung 
nicht. Eine gelungene Kombination zwischen 
Unger und Staudt vollendete ersterer doch 
der Linienrichter hatte den Mittelfeldspieler 
im Abseits gesehen, so daß der Treffer nicht 
anerkannt wurde. 

Jetzt hatten die Gäste ihre beste Zeit. In der 
15. Minute tauchten sie frei vor dem Egels- 
bacher Gehäuse auf, doch der Abschluß eine 
um Zentimeter am Pfosten vorbei. Lan^am 
ubernahmen dann die Platzherren das Kom- 
mando und ein Konterangriff über den kaum 
zu bremsenden Staudt führte durch Rasch 
zum 1 :0 für die SGE. Zwei Minuten später 
hob der einsatzfreudige Außenverteidiger 
Zorn gefühlvoll eine Flanke in den Strafraum, 
die wiederum Rasch in das Netz verlängerte. 
Der Pfungstädter Torhüter hatte dabei nicht 
die Spur einer Chance. 

Den Anschlußtreffer der Gäste in der 34. 
Minute erkannte der Schiedsrichter wegen 
Torwartbehinderung nicht an, so daß es zur 
Pause beim 2:0 blieb. In der 30. Minute hatte 
1 rainer Lichtl für Unger Rechtsaußen Charly 
Grat aufs Feld geschickt, der jedoch noch 
niclit ganz im Vollbesitz seiner Kräfte ist. 

Nach Wiederbeginn fiel die endgültige Ent- 
•scheidung Wade spielte sich auf der linken 
Seite durch. Seine Flanke nahm Rasch direkt 

Tages fiel dann in der 
50. Minute. Libero Werner setzte zu einem 
seiner unnachahmlichen Alleingänge an. um- 
spielte mehrere Gegenspieler und servierte 
von der Torauslinie eine Maßflanke zu Rasch 
der sich per Kopf durch seinen Treffer zum 
4:0 bedankte. 

Jetzt steckten die Schwarzweißen etwas zu- 
ru^. ohne sich jedoch die Zügel aus der Hand 
nehmen zu lassen. 

Die Reserve der SGE bot nach langer Spiel- 
pause eine überzeugende Leistung und ge- 
wann ihre Partie verdient mit ebenfalls 4:0 
Toren. Auch diese Mannschaft kann sich be- 
rechtigte Hoffnungen auf die Meisterschaft 
machen. 

FC Langen — Geinsheim 0:0 

Dem Spitzenduell zwischen dem Tabellen- 
führer Geinsheim und dem Verfolger FC Lan- 
gen am Sonntag im Waldstadion kam große 
Bedeutung zu. Würden die Langener den 
Drei-Punkte-Abstand verkürzen können? Die 
erste Energieleistung vollbrachten die Mitglie- 
der, die von 10 bis 12 Uhr mit allerlei Gerät- 
schaften die letzten Eisstellen vom Rasen 
räumten. Sie konnten jedoch nichts gegen den 
harten Untergrund machen, der von allen 
Spielern in Punkto Kondition das Letzte ab- 
verlangte. 

Rund 250 Zuschauer hatten sich eingefun- 
den und sahen einen Oub, der um jeden Preis 
gewinnen wollte und bedingungslos stürmte. 
Im Laufe der Begegnung erspielte er sich 
auch die optische Überlegenheit, hatte mehr 
Chancen als der Spitzenreiter und hätte nach 
Punkten die Begegnung für sich entschieden 
Da aber im Fußball nur die Tore zählen, und 
diese am Sonntag ausblieben, endete die Be- 
gebung mit einem torlosen Unentschieden, 
welches für die Gäste sehr glücklich war. Da- 
mit bleibt der alte Punkteabstand bestehen. 
Da ein Spiel von außen her stets besser zu 
machen ist, sei noch erwähnt: hätte der Club 
vielleicht mehr über die Außen gespielt, viel- 
leicht wäre die Partie erfolgreich ausgegan- 
gen. Aber das kann man hinterher leicht 
sagen. 

In der 12. Minute hatte Klaus Wolf eine 
gute Chance, als er aus 25 Metern einen 
Bogenschuß aufs Tor zielte, den der Torwart 
gerade noch über die Latte lenken konnte. 

Sechs Minuten später stockte den Zuschauern 
der Atem als der gegnerische Mittelstürmer 
vor dem Gehäuse auftauchte, sein Kopfball 
aber über die Querlatte ging. 

Chancen g^ es genügend für Langen. 
Einige davon seien aufgezählt: 22. Minute: 
Wobst wird gebremst. Rapps Freistoß aus 20 
Metern kommt zu Jeschke. der köpft über das 
Tor 26. Minute: Doppelpaß zwischen den 
Brüdern Wolf. Paß zu Pasierbski. doch der 
lorwart pariert. Vier Minuten später lenkt 
der Tonvan einen Volleyschuß von Pasierbski 
nach Freistoß von Rapp in die Mauer und Ab- 
praller durch einen tollen Reflex übers Tor 
Ebenso einen Bombenschuß von Jeschke aus 5 
Metern. Rapp, Klaus Wolf und Schmidt für 
Ihn kam m der 62. Minute Reh. Jeschke und 
Holtelner hatten eine Reihe guter Möglich- 
keiten aber ein überragender Torhüter von 
Geinsheim war an diesem Tag nicht zu über- 
win^n. Dazu stand die Hintermannschaft 
der Gaste hervorragend und machte die best- 
gemeinten Angriffe der Langener zunichte 

In der 75. Minute erstarb der Torschrei auf 
den Lippen der Zuschauer, als Rapp einen 
Freistoß in ein Gewühl vor dem Tor zirkelte 
Klaus Wolf mit dem Kopf das Leder er- 
reichte aber der Torhüter auf der Torlinie 
den Ball noch unter Kontrolle bekam 

Es spielten: Pavelka, Cystecki. Steinmetz 
(er war an diesem Tag der beste Abwehrspie- 
ler). Hoffeiner, Wobst, Pasierbski (führte sich 
m seinem ersten Punktspiel gut ein), Herbert 
Wolf Rapp, Schmidt (Reh), Klaus Wolf und 
Jeschke. 

Spannender Kampf in Elz 

KSV mußte ohne Rudi Seidel an die Hantel 

Zu einem spannenden Kampf um den Sieg 
kam es am Samstagabend zwischen dem KSV 
Langen und dem TV Elz. Die Langener muß- 
ten auf einen ihrer besten Hebel-, Rudi Seidel, 
verzichten. (Er lag wegen einer Verletzung im 
Krankenhaus). Darin sahen die Elzer ihre 
Chance und gingen mit allem Elan ans Ge- 
wicht. Nach dem Reißen führten sie knapp 
mit 184.2:182,6 kgP. Damit war der Kampf 
natürlich nicht ent^hieden. Die Langener 
wollten die Entscheidung im Stoßen herbei- 
führen. Und hier zei^e sich dann auch. daß. 
trotz Bestleistungen einiger Heber, der TV Elz 
keine Möglichkeit hatte, den Sieg zu erkämp- 
fen. Der KSV gewann mit 527,7:503,4 kgP. 
Für Elz war dies ein neuer Vereinsrekord. 

Die höchste Relativleistung des Kampfes 
wurde von Rudi Escbenröder erzielt; mit 100 
kg im Reißen und 140 kg im Stoßen erreichte 
er 116 kgP bei einem Körpergewicht von 67 
kg. Mit 95 kg und 125.0 kg gab es für Rolf Fe- 
ser 112 kgP. Sein Versuch im Reißen brachte 
ihm 41 kgP ein. das beste Relativergebnis des 
Kampfes im Reißen. 

Edgar Zimpel. diesmal der älteste der 
Mannschaft, brachte mit sechs gültigen Ver- 
suchen 95 kg und 127.5 kg sicher zur Hoch- 
«recke und erreichte 86,5 kgP. Gut auch 
Heinz Nicklas mit einer Zweikampfleistune 
von 242,5 kg (110 kg / 132,5 kgV Er er 
kämpfte damit 77,7 kgP. Wenig Glück schien 
1 homas Pollich zu haben, der noch nicht zu 
^iner alten Bestform zurückgefunden hat. 
Mit 75 kg im Reißen und 102,5 kg im Stoßen 
erreichte er 77,5 kgP. Werner Fink, er war für 
1 , eingesprungen, schaffte 70 kg / 680 kg und damit 58 kgP. Außer Kon- 
kurrenz ging auch Rolf Heineck an die Han- 
tel. Mit 90 kg / 110 kg erkämpfte er 55 kgP. 

Daß die Langener Damen für jeden Gegner 
— mit Ausnahme von Kronberg — minde- 
stens um eine Nummer zu groß sind, das 
mußte jetzt auch der Tabellendritte Koblenz 
in eigener Halle erfahren. Dabei sah es für die 
Langener im Anfang gar nicht so gut aus 
denn Trainer Charly Brisach mußte kurzfri- 
stig auf die Stammspielerinnen Regine Zellner 
(verletzt). Billy Hempel und Isi Richnow 
(beide krank) verzichten. Außerdem konnte 
er die von einer Grippe gerade genesene Usch 
Ulsczewski nur kurze Zeit einsetzen. 

Dies war andererseits eine gute Gelegenheit 
für diejenigen Spielerinnen, die noch nicht 
zur ..ersten Fünf" gehören, sich zu profilie- 
ren. Diese Chance nutzten die jungen Spiele- 
rinnen auch bravourös. Mit diesem Sieg 
stehen die Damen des 1~VL bereits drei Spiel- 
tage vor dem Ende der Runde als Meister" fest 
und können den noch ausstehenden Spielen 
gegen Darmstadt (31. 3.). in Linz (24. 3.) und 
eeffpn Asrhaffenburg (18. 3.) sowie der an- 

^hließenden Bundesligaaufstiegsrunde mit 
Gelassenheit entgegensehen. 

Charly Brisach; Edith Stahl (2) 
Ulrike Köhm (12). Bianca Jozefowski (16) 
Usch Ulsczewski (2), Silke Dietrich (9) Bri- 
gitte Neugebauer (19), Karin Kernhof (4) und 
Chnstme Schäfer-Lehmickel (18). 

Ergebnisse: 
Post Koblenz — TV Langen 
Kronberg — BBC Linz 
Sulzbach — Darmstadt 

1. TV Langen H 22:0 
2. Kronberg n 15Je 
3. Darmstadt 10 10:10 
4. Koblenz 10 10:10 
5. Aschaffenburg 9 6:12 
6. Trier 9 6:12 
7. Linz 10 6:14 
8. Sulzbach 10 2:18 

44:82 
80:47 
57:60 

893:524 
737:629 
487:521 
570:635 
442:458 
493:620 
537:602 
528:699 

SSG-Handballer weiter ohne Sieg 

Das „goldene Tor" wollte nicht fallen 

SSG — Bad König 7:11 (2:7) 

Auch im Spiel gegen den Tabellenzweiten 
Bad König mußtet die SSG-Handballspieler 

wie schon so oft — auf mehrere Stamm- 
spieler verzichten. Ohne Grill, Räuber. Noll 
und Stenz konnte man sich kaum Chancen 
ausrechnen. Und so war es dann auch in der 

21 Minuten stand es 
tur die Gäste, und bis dahin hatten die 

.Langener zweimal die Chance vergeben in 
Fuhrung zu gehen, als sie zwei Siebenmeter 
verwarfen. 

Mit einer sicheren Pausenführung von 7:2 
png Bad König beruhigt in die zweite Spiel- 
halfte, erhöhte auf 2:8, ehe es den Langenem 
plang. in der 41. Minute auf 5:10 heranzu- 
kommen. Nun zeigten die Gastgeber ihre 
starl^te Phase in diesem Spiel und kämpften 
sich bis zur 55. Minute auf^7:10 heran. Doch 
hatte es einer noch größeren Steigerung be- 

durft - mit der kompletten Mannschaft hätte 
es sicher anders ausgesehen -, um den Ta- 

käner^'""" noch emsthaft gefährden zu 

T k' Wannemacher (5). Lehr (1). Ahrens (1). Bönig, Kratky. Kripp- 
ner, Kokott und Nowak. 

Wie schon in den vergangenen Begegnun- 
gen muß man der Mannschaft wieder eine 
gute kampferische Einstellung bescheinigen 
obwohl sie niemals große Siegeschancen 

Am kommenden Donnerstag findet das 
Nachholspiel in Auerbach statt. Abfahrt ist 
um 1Ö.3Ü Uhr. Spielbeginn um 20.15 Uhr. 
Sollte es den Langenern gelingen, dieses Spiel 
ur sich zu entscheiden oder wenigstens einen 

Punkt mit nach Hause zu nehmen, dann wäre 
man alle Abstiegssorgen los und könnte in den 
nwh verbleibenden Spielen unbeschwert zu 
Werke gehen. 

Knapper Sieg des TTC Langen 

Vorspielsieg gegen Dornbusch wiederholt 
Dem TTC Langen gelang es an eigenen 

Platten, seinen Vorspielsieg gegen den TTC 
Dornbusch zu wiederholen. Dem 9:6 in Dorn-! 
busch folgte in Langen ein 9:7 Erfolg. Diej 
\ orteile der Gastgeber lagen bei den Doppeln 
und im hinteren Paarkreuz. Beim Stande von 
/;7 waren Eberhard Reidl Franz Jäger und 
Gerhard Armer Erich Siegel siegreich. Erich 
Siegel und Gerhard Armer hatten auch schon 
zu Beginn des spannenden, mehr als drei 
Stunden währenden Spiels ihre Partie gewon- 
nen. Im hinteren Paarkreuz trumpfte Bernd 
rreimuth mit zwei Siegen groß auf. Dem- 
gegenüber kam Dieter Eitel nur zu einem Er- 
toig. Auch Franz Jäger imponierte durch zwei 
Siege, Spitzenspieler Eberhard Reidl holte 
einen Punkt. Auf Rang sechs der Hessenliga- 
tabelle der Südgruppe liegend können die 
Langener einigermaßen ruhig weitersehen. 

Ihren dritten Sieg Im dritten Rückrunden- 
spiel verzeichnet die zweite Mannschaft, die 
damit die ärgsten Abstiegssorgen erstmals 
hinter sich gebracht bat. Im Verbandsspiel, 
der C^ruppenliga Darmstadt gegen den TTC 
ffungstadt gab es einen klaren 9:4-Erfole I 
Niklos Samborski, Winfried Klopper und 
vyinlned Reichert holten je zwei Punkte. Auf 
einen Sieg kamen Hans Werner Reidl, Willi 

^ron und Niklos Samborski / Winfried Klop 

Mit einem knappen 9;7-Erfolg über den 
rabellendritten SKG Walldorf verteidigte die' 
dritte Manaschaft erfolp;reich den zweiten Ta- 
bellenplatz in der Bezirksklasse Nordwest 
f-ine starke Leistung boten Volker Gärt- 
ner Harald Fels bei ihren beiden Doppelsie- 
SV"- Auch Christian Lischer gewann beide tinzel, ebenso wie Joachim Potthoff. Ein Ein- 
zel gewannen Alfred Häuser, Volker Gärtner 
und } larald Fels. 

I Mannschaft, nach wie vor Ta- bellenführer der Kreisklasse A Nord, vertei- 
digte ihre Spitzenposition in der Aufstellung 
Joachim Wagner, Klaus Kalescke, Dieter 
tngcl. Klaus Dieter Jaworowicz. Norbert 
Degen und Jörg Thiemann mit einem 9:1 
gegen TTC Darmstadt 11. 

In der B-Klasse siegte die fünfte Mann- 
schaft mit 9:5 über die TTG Weiterstadt und 
wahrte damit ihre Chance auf den zweiten 
1 abellenplatz, der zum Aufstieg berechtigt. 

Mit nur fünf Spielern verteidigte die sechste 
Mannschaft ihre Tabellenführung in der D- 
Klasse durch einen 9:2-Erfolg über die sechste 
Mannschaft des TTC St. Stephan. 

SSG Cross-Läuferinnen weiter erfolgreich 

Langener Zeitung 

Tele fon 21011/12 

Am Sonntag, dem 28. 1., fand in Rim- 
bach/Odw. der traditionelle Odenwald-Cross 
unter schwierigsten Bedingungen statt. Die 
Strecke war teils vereist, teils matschig und 
mit vielen Steigungen versehen, so daß man 
alles geben mußte, um durchzustehen. 

Zunächst startete die weibliche Jugend A 
und B. Die Länge der Strecke betrug 2000 m 
Andrea Lang wurde 3. in 8:28,0 Min., Sabine 
Bambeck 4. mit 9:35,0 Min. und Anke Alt- 
wein 7. m 10:40 Min. Mit der Mannschaft er- 
rangen sie Platz 1 mit 14 Punkten. Danach 
hefen die Schülerinnen A eine Strecke von 
1000 m Hier wurde Virginia Becu "2."in 4:01.0 
Min., Kosemarie Sommer 4. in 4:18 0 Min 
und Jutta Lang 5. in 4:29 Min. Sie belegten in 
der Mannschaftswertung mit 11 Punkten 
ebenfalls Platz 1. 

Zuletzt waren dann die Mädchen der 
Schulerinnen B an der Reihe. Sie zogen sich 
auch sehr beachtlich aus der Affäre. Beson- 
ders Gudrun Werner. Sie startete als C- 
Schulerin in dieser Klasse, da es gleich zwei 
Ausfalle gab. Gaby Werner wurde 10.. Su- 
sanne Rösler 15. und Gudrun Werner 17. Mit 
der Mannschaft belegten sie einen guten 3 
Platz." " 

deJ H .Gepard Werner hofft, daß bis zu den Hessischen Meisterschaften in drei 
Wochen alle gesund bleiben und die Lei- 
stungsKurve weiterhin steigt. 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TuS Obernbg. — TV Glattbach 
SSG Langen — TSG Bad König 
Reichelsheim -i- TG Stockstadt 
TSV Auerbach — Mainaschaff 
TV Haibach — TV Gr.-Gerau 

1. Reichelsheim 17 252:204 
2. TSG Bad König 17 253:202 
3. TuS Obernburg 17 228:184 
4. TV Glattbach 17 261:225 
5. TV Haibach 17 248:262 

6. TV Groß-Gerau 17 249:236 
7. TSV Auerbach 16 227:247 
8. SSG Langen 16 155: 232 
9. Mainaschaff 17 218:217 

10. TG Stockstadt 17 249:277 

14:12 
7:11 

14:9 
12:15 
18:17 

28:6 
26:8 
26:8 
21 :13 
17:17 
16:18 
11:21 
8:24 
8:26 
7:27 
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Gute Erfolge in handwerklichen Berufen 

CDU-Frauen besuchten die Langener Sonderschule 

Das Jahr des Kindes nutzen die CDU-- 
<'rauen u. a. auch dazu, für eine kinder- 
reundliche Gesellschaft in der Form zu wer- 
)en, daß sie Einrichtungen, die speziell unse- 
en Kindern dienen, besuchen und ihre Ein- 
Irücke einer breiten Öffentlichkeit zugäng- 
ich machen. Die Vorsitzende der CDU - 
Frauenvereinigung Langen, Gerda Sommer, 
meint dazu: ..Wir wollen einen Beitrag lei- 
sten. die Einrichtungen in ihrem Wert für un- 
sere Kinder darzustellen und vor allem z. T. 
negative Vorurteile, die den Kindern entge- 
gengebracht werden, die diese Einrichtungen 
besuchen, beseitigen helfen." 

In diesem Vorhaben bestärkt wurden die 
CDU-Frauen durch die Äußerung des Leiters 
der Langener Sonderschule. Rektor Knauer, 
die er bei deren Besuch machte; ,,In keinem 
anderen Land hat die Sonderschule in der öf- 
fentlichen Meinung ein so schlechtes Image 
wie gerade bei uns." 

Es soll hier nicht der Versuch gemacht wer- 
den. die Ursachen für das negative Meinungs- 
bild zu erforschen, die sicher zu einem niAt 

unerheblichen Teil in unserem Bildungs- 
system zu suchen sind, bei dem der Intellekt 
eine wesentlich höhere Bewertung erfährt als 
handwerkliche Fähigkeiten; vielmehr soll an 
Hand des Beispiels der Langener Ernst - 
Schütte-Schule tiie Bedeutung solcher Institu- 
tionen in den Vordergrund gestellt werden. 

Zur Zeit werden hier 212 Schüler unterrich 
tet, die aus Langen und Egelsbach kommen; 
das sind knapp 4 Prozent aller Schüler dieses 
Gebietes. 

Gemessen an dem Prozentsatz der Stadt 
Bonn von 11 Prozent — resultierend aus dem 
Willen vieler Eltern, ihren Kindern die höch- 
ste Bildung zuteil werden zu lassen, wobei na- 
türlich wesentlich mehr Schüler durch Über- 
forderung auf der Stecke bleiben, wie Rektor 
Knauer vermutet — sind die 4 Prozent des Be- 
reiches Langen/Egelsbach ein relativ beschei- 
dener Satz, der sich äußerst positiv auf das 
Verhältnis Schüler/Lehrer auswirkt. Bei 18 
eingesetzten Lehrkräften ergibt das eine für 
alle Schulen erstrebenswerte durchschnittli- 
che Klassenstärke von 14 Schülern. 

Mit einem Anteil von 10 vom Hundert an 
der Gesamtschülerzahl vertreten die ausländi- 
schen Schüler 8 Nationen. Für Kinder mit 
Sprachproblemen steht außerdem eine spe- 
zielle Fachkraft zur Verfügung. 

Daß die Kinder gern in ihre Schule gehen, 
sieht Rektor Knauer darin bestätigt, daß 
Schüler, die aufgrund ihrer Leistungen 
durchaus in die Hauptschule überwechseln 
könnten, dies ablehnen. Er schreibt dies fast 
ausschließlich den an der Schule unteiiich- 
tenden Pädagogen zu. die mit unendlich viel 
Geduld und Ejnfühlungsvermögen den Kin- 
dern Wissen vermitteln und damit das Ver- 
trauen der Kinder erreichten, was dazu 
führe, daß ehemalige Schüler immer wieder 
gern einmal ihre Schule und ihren Lehrer be- 
suchen ; es stelle ein ausgezeichnetes Beispiel 
der überaus guten zwischenmenschlichen Be- 
ziehuneen dar. 

Das Ziel der Schule sei es. wie Rektor 
Knauer berichtete, den Schülern ein mög- 
lichst großes Maß an lebenspraktischem Wis- 
sen mitzugeben. Auch den Beweis für das Er- 
reichen dieses Ziels bleibt Rektor Knauer 

nicht schuldig: ..Da unsere Schüler freund- 
lich. weder aufsässig, frech oder arrogant 
aber ungemein lernwillig sind, haben sie die 
Chance, eine Berufsausbildung in vorwiegend 
handwerklichen Berufen (Maurer, Bäcker, 
Metzger u. a.) zu erhalten und ihre soliden' 
schulischen Kenntnisse führen zu beachtens- 
werten Ergebnissen. Leider sieht die Situation 
bei den Mädchen wesentlich schlechter aus, 
da ein Großteil der handwerklichen Berufe 
bei der Ausbildung entfällt." 

Daß die Bereitschaft zur Ausbildung der 
Schulabgänger in Langener Unternehmen be- 
steht. beweist wiederum die Tatsache, daß die 
CDU-Frauen in Gesprächen auf die besondere 
Situation aufmerksam machten und dadurch 
die Angebote von drei Langener Firmen dem 
1-eiter der Sonderschule unterbreiten konnten. 
Schulabgänger für die Ausbildung als Land- 
schaftsgärtner, Maurer und Kfz.-Schlosser 
aufzunehmen. 

Die CDU-Frauenvereinigung würde es be- 
grüßen, wenn dies als Aufruf an alle Lange- 
ner Firmen, die in der Lage sind. Ausbil- 
dungsplätze zur Verfügung zu stellen, gewer- 
tet würde, sich einmal mit dem Leiter der 
Langener Sonderschule, Herrn Rektor 
Knauer. in Verbindung zu setzen. 

Im Mittelpunkt der persönliche 

WAS MSSIERT, WENN SIE IM 1,5-l-RITMO BEI 150 KM/H IN DEN S.GANG SCHALTEN. 

Ein Musterbeispiel für heiteres Volkstheater 

,,Mit besten Empfehlungen" lautet nicht 
nur der Titel der nächsten Aufführung, die 
der Theaterring am Samstag, dem 3. März, 
um 20 Uhr in der Stadthalle zeigt, sondern ist 
den Freunden des heiteren Volkstheaters 
bestens zu empfehlen. 

Bei bisher allen Aufführungen des Lust- 
spiels von Hans Schubert war das Publikum 
begeistert: man unterhielt sich famos. Ganz 
besonders gilt das für die Inszenierung des er- 

fahrenen Lustspiel-Regisseurs Kurt Wilhelm, 
die in der Stadthalle zu sehen sein wird. Kurt 
Wilhelm steht allerdings auch eine hervor- 
ragende Besetzung zur Verfügung: Maxi 
Graf, Wolfgang Lukschy. Ingrid Burmester, 
Max Strecker, da war der Erfolg schon fast 
vorprogrammiert! 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städti- 
schen Info.stelle/Reisebüro Lauterbach, Tele- 
fon 20 33 70. erhältlich. 

Kontakt 

Positive Bilanz der Arbeit 
der drei SPD-Ortsbezirke 

Eine überwiegend positive Bilanz über die 
Arbeit der vor gut einem Jahr neu gegründe- 
ten SPD-Ortsbezirke wurde bei den Jahres- 
Mitgliederversammlungen dieser Gremien ge- 
zogen. die Ende Januar und Anfang Februar 
stattfinden. Resümee: Dem vor einem Jahr 
gesetzten Ziel, den persönlichen Kontakt un- 
ter den SPD-Mitgliedern an der Basis zu ver- 
bessern, ist man ein gutes Stück näher gekom- 
men. Der stellvertretende SPD-Vorsitzende 
Holger Koppe: ..Ohne die drei Ortsbezirke 
hätten wir im vergangenen Jahr den Land- 
tagswahlkampf nicht so erfolgreich durchfüh- 
ren können, wie er für uns war". 

Auf die größte Resonanz stieß die Arbeit 
des neuen Ortsbezirks bei den SPD-Mitglie- 
dern im Bereich Neurott und Oberlinden: 
Hier wurden zahlreiche bisher noch nicht so 
aktive SPD-Mitglieder für die Arbeit in der 
Partei gewonnen. Monatliche Treffs mit bis 
zu 40 Besuchern zeugten von der großen Reso- 
nanz der Aktivitäten des Ortsbezirksvorstan- 
des. Ortsvereinsvorsitzender Matthias Kurth 
würdigte in der Mitgliederversammlung vor 
allem die große Leistung des Ortsbezirksvor- 
sitzenden Reiner Wyszomirski und seiner 
Stellvertreterin Brigitte VVegner. 

Aber auch in den Ortsbezirken Mitte — er 
umfaßt den Bereich zwischen Bahnstraße und 
Heinrichstraße/Zimmerstraße — sowie Ost — 
hier sind vor allem die SPD-Mitglieder aus 
dem Altstadtbereich aktiv — konnte sich die 
Arbeit des ersten Jahres sehen lassen, auch 
wenn noch nicht alles so gut funktionierte, wie 
im Ortsbezirk W«t. Ein regelmäßiger Kon- 
takt zu den Mitgliedern wurde auch hier auf- 
gebaut und soll in diesem Jahr weiter verstärkt 
werden. Mit ein Schwerpunkt der Arbeit in 
den drei Ortsbezirken lag im vergangenen 
Jahr neben dem Landtagswahlkampf in der 
Aktion ..direkter Draht", bei der jeweils die 
Bürger eines Stadtteils nach ihren Wünschen 
und Sorgen befragt wurden. 

In den Diskussrnnen über die Arbeit dieses 
Jahres schälte sich als Konzeption heraus, daß 
etwa alle drei Monate ein Treff für die Mit- 
glieder angeboten werden soll. An den An- 
fang soll jeweils ein aktuelles Thema etwa aus 
der Kommunalpolitik gestellt werden, im 
zweiten Teil soll dann das Schwergewicht 
beim gemütlichen Beisammensein liegen. 

Bei den Vorstandsneuwahlen gab es eine 
ganze Reihe von Veränderungen in den drei 
Ortsbezirksvorständen: In den Ortsbezirken 
West und Mitte wurden jeweils neue Vor- 
sitzende gewählt, im Ortsbezirk Ost blieb da- 
gegen der Stadtverordnete Walter Mayer an 
der Spitze. Im Ortsbezirk West hatte Reiner 
Wyszomirski bereits vor einem Jahr erklärt, 
daß er aus zeitlichen Gründen nicht auf 
Dauer den Vorsitz übernehmen könne, seine 
Stellvertreterin Brigitte Wegner wurde in die- 
sem Jahr zur AsF-Vorsitzenden gewählt, so 
daß sie nur noch als Beisitzerin kandidierte. 
Neuer Vorsitzender wurde Horst Weber, als 
sein Stellvertreter wurde Franz Abel gewählt. 

Irn Ortsbezirk Mitte mußte Vorsitzender 
Rudi Springer aus gesundheitlichen Gründen 
sein Amt abgeben. An seiner Stelle wurde 
Dieter Pitthan gewählt. Seine Stellvertreterin 
wurde Hella Görich. Beide arbeiteten bereits 
als Beisitzer im alten Vorstand mit. Im Orts- 
bezirk Ost wurde eine neue stellvertretende 
Vorsitzende gewählt: Barbara Quell. Sie löste 
Gerda Füllgrabe ab. die wegen Arbeitsüber- 
lastting nicht mehr kandidierte. 

Hier die Beisitzer im Ortsbezirk West: 
Siegfried Grünebaum. Robert Frank, Dr. 
Günter Friedrichs, Hanni Seel, Willi Zimmer- 
mann. Brigitte Wegner. Walter Kunzmann. 
Reiner Wyszomirski. Dieter Preis, Lilo Stra- 
thus. Reinhold Mager und Winfried Fries. Im 
Ortsbezirk Mitte wurden gewählt: Marlif 
Kind. Kurt Michalzik. Li Pitthan. Bernhard 
Schulz. Maria Becker-Raschke, Otto Kalb- 
henn und Elsbeth Trzeciakowski. Im Ortsbe- 
zirk Ost: Philipp Beckmann. Hans Seifert, 
Günter Obermeyer. Alfred Graf, Johannes 
Kalberlah und Karlheinz Grosch. 

Drehzahlmessers taucht 1000 Touren tiefer wieder auf. 
Und dort v^ei^eilt sie auch. Der 5. Gang im Ritmo 75 ist nämlich als 
ochon- und Spargang ausgelegt. 

So kommt der Ritmo mit 1000 Umdrehungen weniger aus als die 
meisten seiner Viergang-Konkurrenten. Darum kann er auch pro- 
blemlos mit über 150 km/h Dauergeschwindigkeit gefahren werden 
U nd wer ihn etwas gelassener bewegt, spart dabei eine Menge Benzin, 
öei 120 km/h begnügt sich der 1,5-Liter-Motor mit 8,6 Litern (DIN) 

Der neue Ritmo. Frischer Wind in der kompakten Mittelklasse. 

Und weil der Motor mit weniger Touren läuft, läuft er auch leiser 
Selbst bei Geschwindigkeiten, bei denen man in anderen Autos die 
Unterhaltung einstellen muß. 

VVas bleibt zu tun? Legen Sie Ihre Lieblingskassette ein. Vielleicht 
singen Sie sogar mit. 



Europa in der Welt 
über 100 Staaten in 

Auf 136 Milliarden Quadratkilometern Erd- 
oberfläche leben über 4 Milliarden Menschen. 
Neben riesigen Wirtschaftsräumcn, wie den 
USA, der Sowjetunion und China, zählte der 
alte Kontinent Europa bis Anfang der fünf- 
ziger Jahre eine Vielzahl unterschiedlicher 
Volkswirtsdiaften. Unrentable, durch natio- 
nale Schutzmaßnahmen am Leben erhaltene 
Produktionsbetriebe, Überkapazitäten, kriege- 
rische Auseinandersetzungen, niedriger Le- 
bensstandard waren die Folge. 

Mit der Gründung der Montanunion im 
Jahre 1952 und dem Aufbau der Europäischen 
Wirtschaffsgemeinschaft in den sediziger Jah- 
ren trat dann ein entscheidender Wandel ein 
Immer mehr wurde jedem einzelnen zunächst 
m den sedis EWG-Ländern, ab 1973 in der 
um Dänemarlt, Großbritannien und Irland er- 
weiterten Gemeinschaft bewußt, daß nur ein 
geschlossenes Auftreten aller Neun Europa in 
dem Weitlconzert Gehör verschaffen icann. Die 
neun Ltinder schlössen sich zu einem gemein- 
samen Markt mit 260 Millionen Konsumenten 
zusammen, mit gemeinsamen Organen, wie 
Rat, Kommission, Parlament und Gerichtshof 
und gemeinsamen Politikern nach innen und 
außen. In den achtziger Jahren werden noch 
Griechenland, Portugal und Spanien hinzu- 
können. Über 315 Millionen Einwohner wird 
die Gemeinschaft dann zählen mit einer Wert • 
Schöpfung aller Güter und Dienstleistungen 
von 4 Billionen DM. Fast, wenn auch noch 
nicht ganz, erreichen die Zwölf damit das 
Bruttoinlandsprodukt der USA. 

Uber 100 Staaten in Ost und West haben 
diese Gemeinschaft inzwischen diplomatisch 

Ost und West haben die Gemeinschaft diplomatisdi anerl<annt 

IQ JUNI 1979 

anerkannt. Im Dialog mit der Dritten Weit ist 
Gemeinschaft ein begehrter Partner. Die 

Modalitäten ihrer Zusammenarbeit mit 55 
Staaten Afrikas, der Karibik und des Pazifik 
zeigten .schon früh wegweisende Neuerungen 
für ähnliche Überlegungen im weltweiten 
Rahmen. Mit den so- 
genannten Rest-Efta- 
Staaten besteht seit 
Mitte des vergange- 
nen Jahres ein Frei- 
handelsabkommen. 

Verträge mit China 
und Kanada, Argen- 
tinien und Israel wer- 
den von Brüssel ge- 
schlossen. Über ein 

Rahmenabkommen 
mit dem in Moskau 
residierenden Rat für 
gegenseitige Wirt- 
schaftshilfe wird ge- 
genwärtig verhandelt. 

WAHLZUM 
EUROPÄISCHEN 

PARLAMENT 

Europa braucht die Partnerschaft mit der 
Weit. Wohl und Wehe der Wirtschaft von 
Sizilien bis Jütland, vom Bayerischen Wald 
bis Schottland hängen vom Außenhandel ab. 
Der Exportanteil am Sozialprodukt ist in 
Europa viel höher ais etwa in den USA oder 
in der Sowjetunion. Beträgt in der Gemein- 
■schaft die Ausfuhr je Einwohner 3161 DM, so 
liegen die vergleichsweisen Angaben für die 
USA bei 1347 DM und in der Sowjetunion gar 
nur bei 316 DM. 

Die Konkurrenz auf dem Weitmarkt ist 
hart. In vielen Entwicklungsländern sind junge 
Industrien entstanden, deren Produkte das 
Angebot von morgen entscheidend mitbestim- 
men. Zahlreiche Unternehmen in Europa be- 
kommen das härtere Kiima zu spüren. Ab- 
schirmung der Märkte ist nur eine scheinbare 
Lösung. Protektionismus bei uns bedeutet 
zwangsläufig Einbußen im Handel mit drau- 
ßen. Umstrukturierung, Anpassung, Zusam- 
menschlüsse, gemeinsame Produktion über die 

Grenzen hinweg können einen Auswee 
schaffen. 

Ein wegweisendes Beispiel, der Konkurrenz 
durch die USA zu begegnen, ist die euro- 
päische Forschung und Produktion des Flug- 
zeugs vom Typ Airbus. In deutschen Werks- 
liailen werden die Fiugzeugteile konstruiert, in 
französischen Betrieben werden diese zusam- 
mengesetzt. Aus aller Welt liegen inzwischen 
Aufträge für 240 Maschinen vor, ein beacht- 
liches Ergebnis, von dem bisher 25 000 direkt 
oder indirekt mit dem Airbus Beschäftigte ihr 
Auskommen haben. In den achtziger Jahren 
können es 35 000 Erwerbstätige sein. 

Nach der Sendung „Wie die Großen ent- 
scheiden" - eine Rekonstruktion der Debatten 
über das Europäische Währungssystem -, sen- 
det das Zweite Deutsche Fernsehen am 11. Fe- 
bruar (22.55 Uhr) die zweite Gemeinschafts- 
produktion von sieben europäischen Fernseh- 
anstalten. Unter dem Thema „Die europäische 
Herausforderung" wird die Notwendigkeit 
europäischer Koproduktion am Beispiel des 
Airbus aufgezeigt. Die für den 30. Januar 1979 
(21.20 Uhr) angekündigte Sendung „Wie nah 
lit uns das Hemd? Billige Textilien aus Uber- 
see" ist auf den 14. 2. 1979 (22.05 Uhr) ver- 
schoben. 

Wegweiser in die BOer «lalire 
IMPRINTA 79 - 3. Internationaler Kongreß und Ausstellung für Informationsverarbeitung 

Radikalkuren helfen wenig 
Radikalkuren in Sachen ..Rauchen" sind mit 

rigorosen Schlankheitskuren zu vergleichen 
Ohne eine grundsätzliche Veränderung der 
Gewohnheiten sind die Dinge bald wieder 
beim alten. Hier wie dort geht es nur mit 
Maß und Vernunft. Und so haben erfahrene 

Vielzahl von Ratschlägen für ver- 
nünftiges Rauchen zusammengestellt. So soll 
man: 
• möglichst auf eine leichtere Marke um- 

steigen, 
9 nicht mehr als zwanzig Zigaretten täglich 

rauchen, 
• Lungenzüge vermeiden, zumindest nicht 

jeden Zug inhalieren, 
0 nicht auf nüchternen Magen rauchen, 
^ nicht zu hastig und unkontrolliert rauchen, 
^ auf das letzte Drittel der Zigarette verzich- 

ten (es enthält weit mehr als dreißig Pro- 
zent der gesamten Kondensatmenge, 

• nicht im Auto und auf der Straße rauchen. 
Wer das befolgt, kann auf teures Handauf- 

legen verzichten. 

Als im Jahr 1970 erstmalig auf dem Düs- 
seldorfer Messegelände die IMPRINTA durch- 
geführt wurde, waren sich die Verantwort- 
lichen einig, eine Ausstellung zu schaffen, be- 
gleitet von einem internationalen Kongreß, die 
den technischen Stand „vor dem Druck" zeigt 
und praxisnah demonstriert. 

Schon damals beobachteten Träger - Bun- 
desverband Druck e. V. — und Veranstalter — 
Düsseldorfer Messegesellschaft mbH NOWEA - 
der IMPRINTA den sich schnell entwickeln- 
den Markt. 

Dort, wo vor wenigen Jahren noch Guten- 
bergs Bleilettern das Bild beherrschten, ha- 
ben heute moderne Textverarbeitungssysteme 
und Fotosetzanlagen ihren festen Platz ge- 
funden. Dort, wo man früher per Boten Kor- 
rekturabzüge oder Manuskripte hin und her 
transportierte, übernehmen in zunehmendem 
Maße Telekopierer oder Datenfernübertra- 
gungsanlagen diese Aufgaben. 

Konsequent wurde an der Konzeption wei- 
tergearbeitet. Einig war man sich, daß im 
Mittelpunkt der Konzeption das Bemühen 
steht, der Druckindustrie und allen ihren Ab- 
nehmern die bewährten und die neuen Tech- 
nologien der Informationsverarbeitung und 
ihre Einsatzmöglichkeiten transparent zu ma- 
chen. Während die IMPRINTA sich in der 
Vergangenheit auf die klassischen Bereiche 
vor dem Druck - Originalherstellung, Satz- 
herstellung, Reproduktion, Montage, Druck- 
form - beschränkte, wurden jetzt erstmalig die 
Bereiche Textverarbeitung, Text- und Bild- 

fernübertragung sowie Dokumentationstechnik 
hinzugenommen. Die Erweiterung war folge- 
richtig und notwendig, technologisch ebenso 
wie absatzpolitisch. Damit trägt die IMPRINTA 
^9 den sich abzeichnenden Markttendenzen 
Rechnung. Sie wendet sich nicht nur an die 
Druckindustrie, sondern auch an PR- und 
Presseabteilungen sowie an alle Grafiker in 
Industrie, Verbänden, Handel und Behörden 
Der Trend liegt nahe: Die Mitarbeiter, die 
hier für Informationsverarbeitung und Druck- 
sachenherstellung verantwortlich sind, müssen 
die neuen Technologien ebenso kennen und 
beherrschen wie die Fachleute der Druck- 
industrie. Schon bei der Herstellung der Ma- 
nuskripte, der zeichnerischen oder fotografi- 
schen Vorlagen müssen die weiteren Produk- 
tionswege gekannt und beherrscht werden 
um schneller und wirtschaftlicher arbeiten zii 
können. 

Durch Erweiterung der Angebotspalette und 
den Vorstoß in neue Märkte wird diese 
IMPRINTA Treffpunkt für Fachleute, die sich 
bisher anders orientieren mußten. 

Die Informationsflut nimmt täglich zu. Das 
zwingt all jene, die Informationen erarbeiten 
verarbeiten und verbreiten, zu mehr Schnel- 
ligkeit, aber auch zu größerer Wirtschaftlich- 
keit. 

Text- und Bildfernübertragung, vom Tele- 
kopierer bis zum Bildschirmtext, und Doku- 
mentationstechnik, vom Mikrofilm bis zur Da- 
tenbank, sind Themen, die Geschäftsleute und 
Marketingleiter, PR-Leute und Pressestellen- 

leiter aus Industrie und Verbänden, aus Be- 
hörden und der Druckindustrie ansprechen 
werden. Die Interessenten haben hier Ge- 
legenheit, sich mit den neuen technologischen 
Medien der Informationsverarbeitung vertraut 
zu machen, die immer stärker im Zeichen der 
kurzen Kommunikationswege den Arbeits- 
ablauf bestimmen. 

Die bewährte Dreiteilung der IMPRINTA 
in Ausstellung, internationalen Kongreß und 
Firmenvorträge wird den Besuchern' einen 
Uberblick vermitteln, der für die notwendige 
Investitionsentscheidung erforderlich ist. 

Das Forum der Firmenvorträge im Kom- 
munikationszentrum (Halle 6, 1. OG) bietet 
den Besuchern die Gelegenheit, sich über Pro- 
dukte und Systeme der einzelnen Aussteller 
zu informieren, um in Diskussionen wichtige 
Fragen zu klären. Hier können Techniker fach- 
simpeln und Kaufleute rechnen. Es wird ge- 
zeigt, wie es schneller und wirtschaftlicher 
geht. 

Auf dem internationalen Kongreß, der an 
drei Halbtagen parallel zur Ausstellung im 
Messe-Kongreß-Center auf dem Düsseldorfer 
Messegelände stattfindet, werden anerkannte 
Fachreferenten aus In- und Ausland über die 
Entwicklung der Informationsverarbeitung 
sprechen, die viele neue Aspekte aufzeigen 
wird. 

Die IMPRINTA ist somit eine einzigartige 
Gelegenheit, sich in konzentrierter Form einen 
Uberblick über den aktuellen Stand der In- 
formationsverarbeitung zu verschaffen. 

Sportmassage mit Großflächen-Massage-Geräten 
anzeigen + public relations 

Für die Ertüchtigung des Körpers braucht 
der Mensch Bewegung und Sport. Gesundheit, 
Sport und Massage hängen unmittelbar zu- 
sammen. Sport und Massage bedeuten Fitneß 
und Wohlbefinden. 

Welcher Sportler kennt nicht Muskelkater, 
Zerrungen, Verspannungen, Verstauchungen 
u. a. m. Massage schafft bessere Durchblutung 
der Muskeln und des Gewebes und vor allem 
Entspannung. Die Körperertüchtigung wird 

beim Sporttreibenden dadurch gesteigert, wenn 
er naah der Anstcengung eine entspannende 
Massage auf einfachste und bequemste Weise 
erhalten kann. 

Nach der sportlichen Betätigung sorgt Mas- 
sage für schnellen Abtransport der Stoff- 
wechselschlacken. 

Für die Sportmassage ist das Großflächen- 
Massage-Gerät VIBRAMAT ganz hervorragend 
geeignet. Die Massagefläche entspricht gleich 
der Größe der menschlichen Hand, und da- 
dur(^ kann schnell und großzügig massiert 
werden. Bei Wettkämpfen und Hochleistungs- 
traming kommt es schließlich oft auf kür- 
zeste Behandlungszeiten an. 

Schnell muß der Sportler wieder fit sein, um 
seiner Mannschaft stets zum Sieg zu verhelfen. 

Der VIBRAMAT-Großflächen-Massage-Ap- 
parat gewährleistet durch die oszillierende 
Wirkungsweise eine Massage in Länge, Breite 
und Tiefe. Dies ist die dreidimensionale Mas- 
sage mit einer erstaunlich harmonisierenden 
Funktionswirkung. 

Maspo-Vibrarnat-Großflächen-Massage-Ge- räte sind für jeden Sportler geeignet und 
sollten in keinem Sportverein fehlen. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH Abt 
79/7, Frankfurter Str. 231, 6078 Neu-Isenburg, 
Tel. (0 61 02) 2 70 91—92, Telex 4 17 639 masan. 

KAMPKA — damit Gerste Braugerste wird 
Tfolfirtö     - ... . 

Gegen Erkältungen hilft ein Bad 

Sorgfältige Bodenbearbeitung, frühe Aus- 
saat, Verwendung hochwertigen Saatgutes 
und richtige Saatstärke spielen eine wichtige 
Rolle beim Anbau von Sommergerste. Ob Ihre 
Gerste jedoch als Braugerste gute Erlöse 
bringt oder aber als Viehfutter in den Futter- 
^og wandert, entscheidet ganz allein die 
Dungung. Was ist zu tun, um Qualitäts-Brau- 
gerste mit geringem Eiweiß- und Spelzen- 
gehalt, voll und gleichmäßig ausgebildetem 
Korn, guter Keimfähigkeit und hohem Ex- 
traktwert zu erzeugen? 
• Die Stickstoffdüngung vor der Saat muß 
mit viel Fingerspitzengefühl bemessen wer- 
den. Je nach Vorfrucht, organischer Düngung 
Bodenqualität und Leistungsfähigkeit der an- 
gebauten Sorte sdiwankt die Frühjahrs- 
dungung zwischen 40 und 80 kg/ha N Von 
einer zusätzlichen Stickstoff-Spätgabe ist bei 
Braugerste unbedingt abzusehen. Sie führt in 
der Regel zu höherem Eiweißgehalt und Lager. 
• Bei der Phosphatdüngung muß vor allem 
darauf Rücksicht genommen werden, daß die 
Braugerste ein Flachwurzler ist und die Boden- 
nährstoffe nur in geringem Maße aufschließen 
kann. Deshalb stellt die Braugerste erhöhte 
Ansprüche an die Löslichkeit und Verfügbar- 
keit der Düngerphosphate. Um die Reife, 
Standfestigkeit, Krankheitsresistenz und Korn- 

qualität günstig zu beeinflussen, lohnt sich 
auch auf gut versorgten Böden eine Phosphat- 
düngung bis 120 kg/ha PaO.,. 
® Braugerste hat von allen Getreidearten das 
größte Kalibedürfnis. Kali steigert den Korn- 
ertrag, erhöht den Extraktgehalt, verfeinert 
die Spelze und verbessert die Standfestigkeit 
und Krankheitsresistenz. Selbst auf gut ver- 

Böden ist eine Kalidüngung bis 
180 kg/ha K;0 sinnvoll. 

Welche Eigenschaften muß ein Braugersten- 
dünger haben? 
1.Er hat ein Nährstoffverhältnis von 1:2:3, 
2. Er enthält alle Nährstoffe in leicht löslicher 

und sofort pflanzenverfügbarer Form. 
3. Er ist ein Volldünger und wird in einem 

einzigen Arbeitsgang ausgebracht. 
KAMPKA 6 + 12 + 18 entspricht diesen An- 

forderungen in idealer Weise. Er ist auf das 
Nährstoffbedürfnis der Braugerste optimal 
abgestimmt. Je nach Vorfrucht und Bodenver- 
hältnissen erzielt man mit 8-10 dt/ha 
KAMPKA 6+ 12+18 Höchsterträge mit bester 
Brauqualität. Braugerstenausstellungen be- 
weisen es. Viele „Siegergersten" wurden mit 
KAMPKA 6+12 + 18 gedüngt. Darum 
KAMPKA 6 + 12+18, damit Ihre Braugerste 
Siegergcrste wird. 

Zu den beliebten Motiven boshafter Kari- 
katuristen gehören sie schon seit Generatio- 
nen, die bedauernswerten Schnupfen-Patien- 
ten. Mit dick geschwollenen roten Nasen, dazu 
das unvermeidliche Nasentröpfchen, Schal um 
den Hals, niesend und hustend, so werden sie 
gern dargestellt; und die vielen Arzneien auf 
dem Nachttisch scheinen auch-nicht gerade 
der Weisheit letzter Schluß zu sein. 

Nun, wer den Schaden hat, braucht für den 
Spott nicht zu sorgen. Und zu den angenehm- 
sten Dingen gehört sie nun einmal nicht, eine 
Erkältung. Vor allem dann, wenn wenig er- 
freuliche Komplikationen, wie beispielsweise 
Nebenhöhlenentzündungen, Husten oder ein 
waschechter grippaler Infekt, hinzukommen 
Weit verbreitet ist die Meinung, daß man 
gegen einen Schnupfen oder eine der üblichen 
Erkältungen doch nicht viel tun könne - raus- 
kommen lassen, heißt das Patentrezept der 
Nachbarin, aber wer danach handelt, wird 
keine große Freude haben. 

Der aufgeklärte Patient hat es da schon 
besser: Er greift bei den ersten Symptomen 
einer Erkältung ein und wird schon nach 
relativ kurzer Zeit seine Mitmenschen nicht 
mehr unnötig mit Viren und Bakterien be- 
glücken. Nur auf das richtige Medikament 
kommt es eben an, und das muß nicht immer 
gl6icii ein massives Geschütz sein. Ausgezeidi- 
net haben sich gegen Erkältungskrankheiten 

aller Art die bekannten Pinimenthol-Präparate 
bewährt, und hier wiederum nimmt das Pini- 
menthol-Bad der Firma Spitzner, Ettlingen, 
eine besondere Stellung ein. Dieses Erkäl- 
tungsbad, das ausschließlich aus wertvollen 
pflanzlichen ölen zusammengesetzt ist, befreit 
rasch von lästigen Krankheitssymptomen. 
Seine heilende Wirkung läßt die Erkältung 
außerdem zuverlässig abklingen. 

Wie funktioniert das aber mit dem Erkäl- 
tungsbad? Man braucht lediglich eine kleine 
Menge des frisch und angenehm duftenden 
Präparates dem Badewasser zuzusetzen, und 
schon entsteht das heilende Schaumbad. Der 
Schaum ist übrigens so feinperlig, daß er das 
Abdampfen weitgehend verhindert und somit 
Wassertemperatur und Konzentration kon- 
stant hält. Durch die erweiterten Poren kön- 
nen dann die heilenden Substanzen der hoch- 
wertigen ätherischen öle in den Körper ein- 
dringen. Doch die Wirkweise des Pinimenthol- 
Bades beruht auf einem doppelten Effekt: 
Zusätzlich inhaliert der Patient nämlich auch 
die pflanzlichen Dämpfe. 

Zur Beruhigung der Hausfrauen sei nodi 
gesagt: Die Badewanne wird durch die pflanz- 
lidien Substanzen nicht verunreinigt. Eigent- 
lich sollte ja das Pinimenthol-Bad in keiner 
Hausapotheke fehlen. Es hilft nämlich auch 
gegen Streß, Kreislaufschwäche und allgemeine 
Ersdiöpfung. 

Chic für Vollschlanke 
über 50mal „neue mode" in zwei Größen für Frühling und Sommer 

Über diese Nachridit werden sidi viele Frauen 
freuen: Die Mode wird im Frühling und im Som- 
mer wieder damenhafter. Selbstbewußt zeigt 
man jetzt wieder Figur - modischer Chic hört 
keineswegs bei Größe 40 auf. „Chic für Voll- 
schlanke" heißt denn audi das neueste Sonder- 
neft der Zeitschrift „neue mode" zum Selbst- 
sdineidern, das es ab 29. Januar für 5 DM zu 
kaufen gibt. Und das ist der neue Service für alle 
Hobby-Schneiderinnen: Sämtliche Modelle in die- 
sem Heft werden zum ersten Mal in zwei Größen 
angeboten. Viele Figurprobleme, die mühsames 
Vergrößern oder Verkleinern der Schnitte er- 
forderlich machten, sind damit vergessen! 108 
Schnitte in den Größen 44 bis 54 stehen zur Aus- 
wähl bereit. Da gibt es die elegante City-Mode 
flotte Sommerkleider in kräftigen Farben, Elegan- 
tes für den Nachmittag und wundersdiöne lange 
Kleider für sommerliche Feste. Aber auch die 
Sportlichen kommen nicht zu kurz: Tennis-Mode, 
praktisciie Jersey-Kleider und alles, was chic für 
einen Urlaub an sonnigen Stränden oder in den 
Beigen ist, findet sich in diesem Heft. 

Zum ersten Mal ist auch ein Stridcsonderteil 
dabei. Vom sportlichen Pullover, eleganten Woll- 
blazer bis zum feinen Seidenpulli zeigen drei 
Doppelseiten neue Strick- und Häkelmuster. 

schön zum Schlafengehen sind die 
hübschen Nachthemden mit passendem Moreen- 
mantel. 
u 9,^ sportlich, lässig - dieses Sonder- heit laßt kaum einen Modewunsch offen. Das 
nächste „neue mode"-Sorrderheft „Chic für Voll- 
schlanke" ersdieint im Spätsommer. 
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..neue mode"-Sonderhert „Chic für Vollsdilanke" 
Foto: Zeltbchrlft neue mode 

Sieben für einen Verein 

Eine Frau will einen Club gründen - Was tun? / Wunsdi und Wille allein genügen nidit 

    

„Man sollte", so sagt Frau Hüb- 
ner, „eigentlich einen Verein grün- 
den." Die Nachbarin ist Feuer und 
Flamme. „Das ist eine gute Idee. 
Gründen wir doch einen Heimat- 
verein für unsere neue Siedlung. 
Oder einen Freizeitclub oder einen 
Hobbyring, wie wir das Ding auch 
nennen." 

Ein Verein muß es sein! Nun 
warum nicht. Schließlich ist jeder 
dritte Bundesbürger in einem Ver- 
ein. Er kegelt, schießt, segelt, sam- 
melt Briefmarken, treibt Heimat- 
pflege, züchtet Kaninchen, schre- 

Modernes Baby 
„Was tun Sie, wenn Ihr 

Kleinkind nicht einschlafen 
will?" fragte eine Londoner 
Frauenzeitschrift ihre Leserin- 
nen. Die Antwort einer jungen 
Mutter aus Liverpool lautete: 
„Wenn mein Baby unruhig und 
übermüdet ist, so schalte ich 
einfach den Staubsauger ein. 
Dann schläft es in wenigen Mi- 
nuten. Auch das Geräusch von 
Vaters elektrischem Rasierap- 
parat hat die gleiche Wirkung." 

bert und was nicht noch alles. Die 
Palette der deutschen Vereine reicht 
von den Gewerkschaften und poli- 
tischen Parteien über Automobil- 
clubs und Sportvereine bis zu 
Kleingärtner- und Feuerbestat- 
tungsvereinen. Ihre Gesamtzahl 
wird auf 120 000 geschätzt, wovon 
allein der Deutsche Sportbund 12 
Millionen und der Deutsche Sän- 
gerbund 2 Millionen Mitglieder ha- 
ben. 

Nun: Auf Millionenzahl dürfte 
der geplante Verein der beiden 
Nachbarinnen nicht kommen. Sie 
wollen ganz einfach den Zusam- 
menhalt in dem neuen Stadtrand- 
viertel stärken, das auf der grü- 
nen Wiese entstanden ist. Damit 
man sich_ näher kennenlernt, ge- 
meinsame Interessen vertritt und 
neue Freizeitmöglichkeiten schafft. 

Aber Frau Hübner und ihre Nach- 
barin stehen ziemlich ratlos vor der 
Frage: Kann man so einfach einen 
Verein gründen? Die beiden Frauen 
allein können es nicht. Sie müssen 
noch fünf weitere Vereinswillige 
dazuholen. Denn Voraussetzung für 
eine Vereinsgründung i.st eine Zahl 
von mindestens 7 Mitgliedern. Sie 
müssen eine schriftliche Satzung be- 
schließen, die bestimmte Mindest- 
anforderungen erfüllt. So müssen 

Der Teint wirkt feiner durdi Puder 
Wer meint, Puder sei nur etwas 

für die glänzenden Nasen älterer 
Damen, der ist falsch beraten. Ge- 
rade die modebewußten Jungen ha- 

Farblos und transparent mattiert 
Puder am unauffälligsten. 

Foco: T/inique 

ben den losen Puder wiederent- 
deckt, weil er dem Make-up das ge- 
wisse Etwas gibt. Denn längst hat 
Puder seinen Ruf als Porenverstop- 
fer und Hautschädiger verloren, 
weil der früher verwendete Reis- 
puder, der die Haut unschön auf- 
quoll, jetzt nicht mehr verarbeitet 
wird. 

Der heutige Puder dagegen legt 
sich als feiner Schleier über die 
Haut. Dadurch bekommt das Ge- 
sicht ein samtig-transparentes 

Nadispeise 
als Hauptgeridit 

Brotpudding mit Chaudeau 
Zutaten für den Pudding: 450 g 

altbackenes Schwarzbrot, 6 Eier, 
150 g Butter, 125 g Zucker, 1 Tasse 
Rotwein, 100 g Rosinen, 50 g Wal- 
nüsse, 50 g Mandeln, 50 g Hasel- 
nüsse, Saft 1 Zitrone, Salz, Zimt- 
pulver, Butter für die Form. 

Für das Chaudeau; 3-4 Eier, '/4 I 
Weißwein, 3 EL Zucker, abgeriebene 
Schale '/s Zitrone, je 1 gestr. TL Va- 
nillezucker und Stärkemehl. 

Zubereitung: Das Schwarzbrot 
fein reiben oder durch den Fleisch- 
wolf drehen. Die Butter zergehen 
lassen und gut mit dem Brot ver- 
mischen. Nach und nach Eigelb, 
Zudcer, Rotwein, Zitronensaft, Ro- 
sinen, 1 Prise Salz, etwas Zimt und 
die grobgehackten Nüsse bzw. Man- 
deln einrühren. Zuletzt den steif- 
geschlagenen Eischnee unterheben 
und das Ganze in eine gut gebut- 
terte, verschließbare Puddingform 
füllen. (Am oberen Rand etwa 2 Fin- 
gerbreit freilassen, da der Pudding 
aufgeht.) Dann die Form verschlie- 
ßen uncl im Wasserbad 120 Min. 
gleichmäßig kochen. Hernach die 
Puddingform aus dem Wasser he- 
ben, leicht abkühlen lassen und den 
Inhalt vorsichtig auf eine runde 
Platte stürzen. Mit dem Chaudeau 
zu Tisch bringen. 

Das Chaudeau wird kurz vor Fer- 
tigstellung des Puddings bereitet: 
Die Eier schaumig schlagen, nach 
und nach Weißwein, Zucker, Zi- 
tronenschale, Vanillezucker und 
Stärkemehl einrühren. Die Flüssig- 
keit unter ständigem Schlagen mit 
dem Schneebesen im Wasserbad er- 
hitzen (keinesfalls kochen!). Das 
Chaudeau muß glatt und cremig 
sein. 

Aussehen, der Teint wirkt feiner, 
glatter und zarter. 

Und hier zehn wichtige Tips: 
1. Puder kommt an Stelle 5 der 
Make-up-Reihenfolge, nach Make- 
up-Unterlage, Abdeckstift, Teint- 
grundierung und Rouge, vor Lip- 
penstift, Augenbrauenstift, Lid- 
schatten, Lidstrich und Mascara. 
2. Puder zuerst auf Nase, Stirn, 
Kinn und Hals aufstäuben. 
3. Puder-Film nicht verwischen, 
er verschmiert son.st das Make-up. 
4. Mit dem Pinsel gleichmäßig auf- 
tragen. Ist hygienischer und wirkt 
transparenter. 
5. Ein Hauch auf die Augenlider, 
damit der Lidschatten besser haftet. 
6. Puder nicht direkt unter die 
Augen geben, denn er hebt unnötig 
Fältchen plastisch hervor. 
7. Und nicht auf die bloße Haut 
stäuben, da er Waser an sich zieht 
und die Haut dadurch austrocknet. 
8. Puder einen Ton heller als die 
Teintgrundierung wählen. 
9. Farblos und transparent mattiert 
Puder am unauffälligsten, ein 
dunkler Ton wirkt leicht fleckig. 
10. Puder abends gut mit Reini- 
gungscreme oder -öl entfernen. 

z. B. Name, Sitz und Zweck des Ver- 
eins genannt werden. Die Satzung 
muß Bestimmungen über den Ein- 
tritt und das Ausscheiden der Mit- 
glieder, über Beiträge, Wahl und 
Zusammensetzung des Vorstandes 
und die Einberufung der Mitglie- 
derversammlung enthalten. Und 
mindestens sieben Mitglieder müs- 
■sen diese Satzung unterzeichnen. 

Und so geht es weiter: Der neu- 
gewählte Vorstand meldet den Ver- 
ein beim Vereinsregister an und 
reicht die Satzung mit dem Beschluß 

Kummer madit Sped( 
„Dicke Menschen essen meist 

nicht aus Hunger, sondern aus 
Kummer, aus Langeweile oder 
Streß!" Das erklärte der Ernäh- 
rungspsychologe Dr. Martin Richter 
von der Universität Göttingen auf 
einem Kongreß in Rio de Janeiro. 

über die Bestellung des Vorstandes 
ein. Für die Anmeldung müssen die 
Unterschriften der Vorstandsmit- 
glieder von einem Notar beglaubigt 
werden. Danach wird die Eintra- 
gung im Amtlichen Anzeiger ver- 
öffentlicht: Er ist rechtsfähig! 

Aber Frau Hübner sollte schon 
vor der Gründungsversammlung 
mit dem Notar die formalen Vor- 
aussetzungen und den Satzungsent- 
wurf besprechen. Der Notar weiß 
auch, welche besonderen Forderun- 
gen das örtliche Vereinsregister 
stellt. Die Kosten für eine Vereins- 
gründung sind gering. Nur, wie ge- 
sagt: Es müssen erst mal sieben 
sein! Ruth Reinecker 
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I Im Stil der russischen Bauernkittel ist dieses Kleid mit stark ver- i 
I breiterten Schultern, weiten Xrmeln und asymmetrischem Ver- = 
I Schluß geschneidert. Dazu eine lange, schmale Hose aus dem glei- i 
I chen Baumwoll-Streifenflanell. Modell: Anne Marie Berreta = 

        

Wenn Frauen schwindeln ... 
„Das braudit dein Mann nidil zu wissen!" / Eine gefährliche Unsitte 

Ein bekannter Soziologe hat eine 
Untersuchung über die häufigsten 
Ursachen der Ehezerrüttung durch- 
geführt, deren bemerkenswertestes 
Ergebnis wohl darin besteht, daß 
fast 20 Prozent der Ursachen der 
Ehezerrüttung in den kleinen 
Schwindeleien zu suchen sind, mit 
denen die Ehefrauen versuchen, ihre 
Männer hinter das Licht zu führen. 

Es handelt sich bei diesen Schwin- 
deleien nicht etwa um betrügerische 
Machenschaften oder gar um das 
Verheimlichen von Seitensprüngen, 
sondern um die kleinen Lügen, die 
meist damit beginnen, daß die Ehe- 
frau zum Beispiel den Preis für ein 
Kleid, eine Tasche oder eine andere 

persönliche Anschaffung zu niedrig 
angibt, um ihre Sparsamkeit zu do- 
kumentieren. Es geht dann weiter 
über Schwindeleien zugunsten der 
Kinder oder mit falschen Angaben 
über einen außer Haus verbrachten 
Nachmittag, über das Haushaltsgeld 
oder ganz allgemein über die per- 
sönlichen Ausgaben. 

Meist steht am Anfang dieser 
Schwindeleien gar nicht die Absicht, 
den Mann hinter das Licht zu füh- 
ren, sondern das Bestreben, dem 
Mann Dinge zu verheimlichen, die 
ihm unangenehm sein oder ihn ver- 
ärgern könnten. Doch dann stellen 
sehr viele Frauen fest, daß der 

g ^s^zekisich^as/CMtisseU^ezioLUh/dächte | 

Wteder einmal ist es soweit - einige komplizierte Accessoires in 
man dreht mehr oder weniger Kauf genommen werden. Es gibt 
erlebnisfreudig das Karussell der Verkleidungsidealisten, die über 
tollen Nachte. Der totalen Ent- T-Shirt und Hot-Pants hinaus- 
blatterung auf weniger als Bi- gehend ein wenig Augenschmaus 
knnformat müde, entsinnt man bieten wollen. Der übrigen Mode 

sich, zwar nicht ganz verhüllen- ■ folgend, liebt man in diesem Jahr 
der, aber doch immerhin leicht das Glitzernde, das Frech-Kapri- 
bedeckender Kostüniierungen. Die ziöse. Verspielte. Der Disco-Look 
etwas formelle, einst „schöne" hat Karriere gemacht. Spitzen, 
Maskerade zieht allerdings nicht, Flimmer und Netzstrümpfe, Pail- 
man will es leicht, luftig und letten, Atlas, Samt und Federn. In 

1 knapp haben, wenn auch dabei Vorwegnahme des zum Sommer 
yjaaaaac 

angedeuteten Trends zum Matro- 
senstill gibt's ein bißchen Nauti- 
sches. Auch Wild-West hat wei- 
terhin seine Chance. Wem etwas 
Nettes einfällt, der kann unge- 
hindert den Reiz und Chic des 
leicht Verrückten ausspielen. 
Phantasie ist alles! 

Die Modelle 
1. VAMPIRETTE - muß nicht un- 
bedingt Fangzähne haben, schwar- 
zes Paillettengeglitzer, schwarze 
Schleier und ein blutrotes Büsten- 
teil, dicke, angeklebte schwarze 
Augenwimpern im blaßgeschmink- 
ten Gesicht wirken genügend 
fastnaditsschaurig. Die hochste- 
hende Zopfgarnitur, auf eigenem 
Haar oder einem schwarzen Häpp- 
chen, ist aus steifem schwarzen 
Krepp-Papier geflochten und mit 
Draht verstärkt. 
2. HERZ IST TRUMPF - rot-weiß 
gestreifter Jersey für das Leib- 
chen, die Strumpfhosen, Hals- und 
Handgelenkmanschetten. Das Bü- 
stenteil ist ein rotes Herz aus 
Samt oder Lederimitation, ebenso 
die Herzen auf der weißen Samt- 
oder Lederhose. Herzchen als 
Ohrclips, als GUrtelschließe. Viel- 
leicht auch eine rote Perücke. 
3. AHOI - Lose Matrosenbluse, 
seitlich verschnürt, großer Kragen, 
Anker auf dem Vorderteil. Blau- 
weiB gestreifte Hose mit einem 
kurzen und einem halblangen 
Bein und breitem Aufschlag, an 
einem Bein Kniestrumpf, Ringel- 
söckchen, Segeltuchschuhe, Käpp- 
dien wie bei der amerikanischen 
Marine. 
4. DISCO-LADY - Schwarzer oder 
auch farbiger Atlas für den BH 
und das winzige Röckchen Uber 
Hot-Pants. Netzstrfimpfe, passen- 
der Netzstoff um Torso und Arme. 
Aufs Auge gesetztes Pillenschacfa- 
tel-Hfltchen mit keS angeste<d(ter 
Feder, Umhängetäschcfaen an einer 
Glitzerkette, Ketten um den Hals, 
Bindebänder an den Sandalen mit 
hohem Absatz, Ohrgehänge. 
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Mann recht bequem zu beschwin- 
deln ist, und damit kommt die 
Freude an den Schwindeleien. Es 
gibt sogar Frauen, die eine unheim- 
liche Routine darin haben, den 
Mann mit kleinen Lügen „in guter 
Stimmung" zu halten, wie sie selbst 
behaupten. 

Doch bei diesem Frauentyp ist das 
gar nicht der tiefere Grund für die 
Schwindeleien; er ist vielmehr in 
einer gewissen Abneigung gegen 
den Mann (oft sogar unbewußt) oder 
in einer gewissen Verachtung zu su- 
chen. „Der Trottel wird es schon 
glauben!" sagt dann eine innere 
frohlockende Stimme. 

Nicht selten mag auch die Schwie- 
germutter des Mannes hinter diesen 
Schwindeleien stecken. Sehr viele 
Frauen sind in einer Familie auf- 
gewachsen, in der die Mutter fast 
täglich zu den Kindern gesagt hat: 
„Das braucht Vater nicht zu wis- 
sen!" Es ist dann kein Wunder, 
wenn Mädchen aus solchen Ehen 
auch in der späteren eigenen Ehe 
diese Schwindeleien fortsetzen. Oft 
greift die Mutter der jungen Frau 
auch noch persönlidi ein und gibt 
den Rat: „In diesem Fall brauchst 
du deinem Mann nicht die Wahrheit 
zu sagen! Ohne Schwindeleien 
kommt eine Frau in der Ehe nun 
einmal nicht durdi!" 

Man kann nicht eindringlich ge- 
nug vor derartigen Praktiken war- 
nen. Eines Tages merkt der Mann - 
und sei er auch noch so gutmütig -, 
daß er ständig belogen wird. Manch- 
mal wagt er aus Angst vor seiner 
Frau oder Schwiegermutter nicht, 
etwas zu sagen, doch innerlich wen- 
det er sich von seiner Frau ab. Die 
härteren Naturen unter den Män- 
nern aber werden Gegenmaßnah- 
men ergreifen, die leicht zum Zer- 
brechen der Ehe führen können. 

M. A. 

Gummi braudit Pflege 
Auswediseln ist kostspielig 
In jedem Haushalt wird Gummi 

in vielerlei Gestalt gebraucht. So 
haben zum Beispiel Kühlschränke, 
Waschmaschinen und Dampfkoch- 
töpfe Gummidichtungen. Dieser 
Gummi wird, wenn man ihn nicht 
pflegt, nach einiger Zeit spröde und 
verliert seine Elastizität. Das Aus- 
wechseln eingebauter Gummiteile, 
etwa an teuren Waschmaschinen, 
kann sehr kostspielig sein. 

Gummi pflegt man mit Talkum- 
puder, den man in jeder Drogerie 
bekommt. Ein feuchter Wattebausch 
wird in das Talkum getaucht. Damit 
bestreicht man die Gummiteile, die 
sich nicht abnehmen lassen. Klei- 
nere Gummisachen, wie Ersatzdich- 
tungen von Wasserhähnen oder die 
Ringe von Einmachgläsern, legt man 
in eine Büchse, in der sich etwas 
Talkum befindet. Besonders Gummi, 
der mit Fett in Berührung kommt, 
ist für diese Pflege sehr dankbar. In 
Gummihandschuhe wird Talkum 
eingestreut, man schlüpft dann viel 
besser hinein. 
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Jahigang 1902/03 
Zur Beerdigung unserer 
Kollegin Anna Lorenz 
treffen wir uns am Don- 
nerstag, 22. Febr., um 14 
Uhr vor der Trauerhalle. 

3—4-Zimmar-Wohnung 
ca. 80 bis 90 qm, von an- 
gestellten Dipl.-Ing. im 
Raum Langen-Darmstadt 
gesucht. 
Tel. 06151/163262 tags- 
über und 06 11 / 88 22 19 
abends. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub. 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch F0II- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zaictinungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm, (06 11) 50 40 27 oder 
55 80 19. 

JETZT SIND WIR ZU DRITT! 
Am Donnerstag, dem 15. Februar 1979 um 14.47 Uhr ist er 
angekommen: 

0/iver Bauermeister 
Ein strammer Junge von 58 Zentimeter und 4010 Gramm. 
Darüber freuen sich sehr 

Angelika Bauermeister, geb. Zimmernnann 
Woifgang Bauermeister 

Langen, Steubenstraße 43 

LKG 24. Februar 
Fastnachtsamstag 
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mm mm ■ Jetzt Aktion • 

JWinläpKise 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse. Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen Keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlwelse In 
orig. Holzdekors oder UnIfarben. Rufen Sie un* an I 

oder Werkstatt: 
PORTKS' Oeutscilland He((fo GmbH , 

WeismülletslraBe 42 Fianklurt/M PORTKS 
® 0611-413001 

PORTAS-TürenaervIce Fachbetriebe überall in Deutschland! 

Kostenlose Infomution und Bentung 
für Langen - Dreieich 

© 06103-27871 

il 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

PrelsgOnttlge 
llmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Große 

Tingeltangel-Party 

das besondere Kostümfest 
mit 

Rudy's Bigband 

und 

Rhein-Main-Combo 

20.11 Uhr in der Stadthalle 

Karten bei J. K. Bach, Fahrgasse 
und Reisebüro Lauterbach 

am Rathaus 

WIR TREFFEN INS VOLLE! 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberatar für Immobilien (seit 1965) 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regler, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
• Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98—1 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Veräußern Sie 
Ihr Grundstück 

durch uns! 

Seriöse Bauträger für Reihen-Eigenheime 
+ Eigentumswohnungen zahlen gut 
dafürl Wir art)eiten langjährig mit diesen 
zusammen und kennen die Wünsche. 
Führen Sie doch einmal ein unverbindliches 
Gespräch mit uns: 
Richter Immobilien 
Friedrich-Ebert-Straße 34 
6231 Schwalbach/Ts. 
Telefon 0 61 96 / 61 08 -i- 62 08 
MKglied das Rings Deutscher Makler 
P.S. Übrigens: Bei Grundstücken 
um 700 qm entscheiden wir uns 
selbst sofort zum Kauf. 

GÄRTNER® 
■ 6070 Langefi • Mierendorffstraße 3 

Tel. 0 61 03/ 742 58 | 

Im Winter 
ist eine behagliche Wohnung 

.1 besonders wichtig Frische 
Farben und neue Tapeten sorgen für 
Wohlbefinden und zaubern Frühling in 
trübe Tage! ihr Maler- und Lackierer- 
meister hat viele gute Vorschlage furSie* 
Jetzt kann er Ste besonders sorgfaltig 
beraten 
Ihr Maler-und Lackierermeister - Garant 
für Schönheit und Schutz 

Hobby-Verlag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

ZUM FASCHING FEIERN 

— recht gemütlich — 
am Samstag, dem 24. 2. u. Dienstag, 
dem 27. 2. 1979, ladet freundlichst 
ein 

CafeMarweg 

Tischbestellung erbeten, Telefon: 2 36 00 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauer - Sea - überfOhrungen 

Sarglager - Slarbawiacha - Zlaruman 
AuafOhning komplattar Balaatzungan 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

I ANZEIGEN 
X gehören In die 

1 üin^cncr Zeitung 

- RAUMUNGS-VERKÄUF - RAUMUNGS-VERKAUF - 
Achtung — Jetzt oder niel 

Wer nicht kommt versäumt viell 
Ab Montag 12. 2. - ia 3.1979 

RÄUMUNGS-VERKAUF!!! 

wegen Geschäftsaufgabe 

Alle Artikel zu echten Räumungs-Preisen 
zum Teil bis 50% reduziert 

Damen-Kleider, Gr. 40—52 schon ab 39.— 
Damen-Blusen, Gr. 40 — 52 schon ab 10.— 
Kasak-Blusen, Gr. 40— 52 schon ab 15.— 
Damen-Röcke, Gr. 36 — 52 schon ab 15.— 
Damen-Hosen, Gr. 38— 52 schon ab 35.— 
Alle Damen-T-Shirts 1/4 Arm für 5.— 

— und jede Menge mehr — 

MINI-PREIS-SHOP-HEIN 
I 6070 Langen, Dieburger Straße 1 

Ecke Darmstädter Straße   
- RÄUMUNGS-VERKAUF - RAUMUNGS-VERKAUF ■ 

Am 16. 2. 1979 entschlief sanft meine liebe Mutter, Oma und 
Uroma 

Anna Elisabeth Lorenz 

im 77. Lebensjahr. 

6070 Langen 
Sofienstraße 15 

geb. Werner 

In stiller Trauer: 
Margarete Olschewsky geb. Lorenz 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 22. 2. 1979, um 
14.15 Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

B4449BX 

n0cner. 

ALLGKMEINEFl ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREFEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mM d«n ■mtlich*n B«k«nntm»ehun9*n für di« 0*fn*ind« E««l*l>»ch 

Hainer ^ 

Wochenblatt 
MTrUlUNOMUkTT OU MOOCM UNO MI VfMM VOM WBMCMtWmiM | 

und Unterhaltung 

0HS0BilHQEIZ]B 

Heute in der LZ: 

Kinder sind liedrolit 
Kreis bietet ERholungskuren 

IViiwikschUlM' 
machten Fortschritte 
Junge Solisten spielten vor 

SSG feiert Geburtstag 

Veranstaltungen 

AIctuelles vom Sport 
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Am nächsten Freitag 

ist Bürgerversammiung 

wie bereits angekündigt wurde, findet am 
Freitag, dem 2. März, um 20 Uhr in der 
Stadthalle eine Bürgerversammlung statt, die 
nach der Hessischen Gemeindeordnung min- 
destens einmal im Jahr abgehalten werden 
muß. Damit wird dem auch in diesem Jahr 
wieder zu erwartenden großen Interesse der 
Langener Bevölkerung an kommunalen Ge- 
schehnissen Rechnung getragen. 

Nach der Hessiscnen Gemeindeordnung 
wird die Bürgerversammlung von dem Vor- 
sitzenden der Stadtverordnetenversammlung 
im Einvernehmen mit dem Magistrat einbe- 
rufen. Sie wird vom Stadtverordnetenvor- 
steher geleitet. Der Magistrat, der an der 
Bürgerversammlung teilnimmt, muß jederzeit 
gehört werden. 

Im Ältestenrat der Stadt, in dem die 
Durchführung der Bürgerversammlung 
mehrfach eingehend besprochen wurde, 
waren sich die Mitglieder aller in der Stv.- 
Versammlung vertretenen Fraktionen dar- 
über einig, auch in der 2. Bürgerversamm- 
lung den Bürger mit seinen, ihn interessieren- 
den Fragen in den Mittelpunkt zu stellen und 
Referate aus dem Magistrats- bzw. Parla- 
mentsbereich auf das unbedingt zur Unter- 
richtung der Bürger notwendige Maß zu be- 
schränken. 

Man einigte sich im Altestenrat darauf, 
zwei große Sachkomplexe zur Diskussion zu 
stellen: 
1. Bau- und Verkehrsangelegenheiten, ins- 

besondere 
a) Stand der Nordumgehung Langen 
b) Kanalbau in Langen im Hinblick auf 

neue Bebauungsmöglichkeiten im Ge- 
biet der Bebauungspläne 16 ,,Wohnge- 
biet am Steinberg" und 22 ,,Wohnge- 
biet im Bereich der Feldbergstfaße, 
Nordendstraße und verlängerter Anna- 
straße" 

c) Klärwerk des Abwasserverbandes Lan- 
gen/Egelsbach, durchgeführte Neu- 
bauten und Probleme der Abwasserbe- 
handlung 

2. Verschiedenes 
— Kultur-, Sport- und Sozialangelegen- 
heiten — 

Schaiteröffnungszeiten 
der Post an Fastnacht 

Am Nachmittag des Rosenmontags 
(26. 2.) bleiben die Schalter bei den 
Postämtern in Neu-Isenburg (auch in 
den Stadtteilen Gravenbruch und 
Zeppelinheim) geschlossen. 

Am Nachmittag des Fastnachtdiens- 
tags (27. 2.) bleiben die Schalter bei 
den Postämtern in Dreieich (alle Stadt- 
teile), Langen, Egelsbach und Röder- 
mark (alle Ortsteile) geschlossen. 

Der übrige Dienstbetrieb wird jeweils 
bei den Postämtern in Dreieich, Otto- 
Hahn-Str. 2-4 und Langen, Bahnstr. 
26, nicht eingeschränkt. In dringenden 
Fällen können dort Telegramme aufge- 
geben werden. 

Zu jedem dieser Komplexe können von den 
Anwesenden Fragen an den Bürgermeister, 
die anderen hauptamtlichen Magistratsmit- 
glieder sowie an die Vorsitzenden der in der 
Langener Stadtverordnetenversammlung ver- 
tretenen Fraktionen gestellt werden. Die Ver- 
sammlung soll gegen 22.30 Uhr beendet wer- 
den. 

Magistrat und Stadtverordnetenversamm- 
lung würden sich freuen, wenn auch bei der 
diesjährigen Bürgerversammlung das groß- 
artige Interesse der Langener Bevölkerung, 
wie es bei der letztjährigen Bürgerversamm- 
lung zu verzeichnen war, wieder repstriert 
werden könnte. Sicherlich können beide Sei- 
ten, sowohl Bürger als auch Politiker, Nutzen 
aus einer derartigen Bürgerversammlung 
ziehen, und zwar einmal die Bürger, die sie 
interessierende Fragen stellen können, zum 
anderen die Politiker, die im Rahmen einer 
Bürgerversammlung sicherlich manche Anre- 
gungen aufnehmen können, um sie anschlie- 
ßend in die Praxis umzusetzen. 

Kann Janusz-Korczaii-Schuie 

erweitert werden? 

SPD-Kreistagsfraktion stellte einige Fragen 

Zum derzeitigen Stand des Ausbaus der 
Janusz Korczak-Schule in Langen richtet die 
SPD-Kreistagsfraktion eine Anfrage an den 
Kreisausschuß. Dabei möchte man wissen, ob 
es zutrifft, daß an der gebäudlichen Substanz 
der Janusz-Korczak-Scnule nichts verändert 
werden darf, da diese Gebäude unter vorläufi- 
gem Denkmalschutz stehen? Außerdem inter- 
essiert, ob bei den derzeit vorhandenen ge- 
bäudlichen Gegebenheiten eine Umstellung 
auf Ganztagsbetrieb erfolgen kann. Entspre- 
chen die vorhandenen Gebäude der Janusz- 
Korczak-Schule den baupolizeilichen Vor- 
schriften? lautet die dritte Frage und dann 
möchte man wissen, ob das Raumprogramm 
für die Erweiterung und Modernisierung der 
Janusz-Korczak-Schule vom Regierungspräsi- 
denten bereits genehmigt worden ist. Schließ- 
lich heißt es: , .Wann ist mit dem Ergebnis des 
am 8. 12. 78 verabschiedeten Prüfungsan- 
trages zu rechnen, ob die schulische Versor- 

Ein neues 

muß her 

Claus Demke schrieb an den Justizminister 

Landtagsabgeordneter Claus Demke (CDU) 
hat dem Hessischen Minister der Justiz einen 
Brief geschrieben, der sich mit der räumli- 
chen Situation des Amtsgerichts Langen be- 
faßt. Zunächst lobt der Abgeordnete die Ent- 
scheidungen des Ministeriums, daß es in den 
letzten Jahren den Zuständigkeitsbereich des 
Amtsgerichts Langen erweiterte, und zwar 
durch die Einrichtung eines Familiengerichts 
in Langen und durch die Zuordnung der Ge- 
meinde Rödermark zum Amtsgerichtsbezirk. 

Demke stellt fest, daß das Amtsgericht Lan- 
gen über 7 Richterplanstellen und 52 Plan- 
stellen für nichtrichterliches Personal verfügt, 
von denen 7 Richterplanstellen und 51 1/2 
Planstellen des nichtrichterlichen Personals 
besetzt sind. Die erforderliche Erweiterung 
des Amtsgerichts I^angen habe es jedoch mit 
sich gebracht, daß räumlich heute eine sehr 
beengte Situation bestehe. Das Amtsgericht 
sei in drei verschiedenen Gebäuden unterge- 
bracht, wovon sich ein Gebäude ca. 1 km ent- 
fernt vom Hauptgebäude befinde. Dies führe 
u. a. dazu, daß Gerichtstermine an verschie- 
denen Orten stattfänden und daß die rechts- 
suchende Bevölkerung in vielen Fällen stark 
verunsichert werde. sei für den Bürger 
nicht immer klar ersichtlich, wo die Termine 
stattfänden und z. B. Zeugengebühren in der 
Nebenstelle angewiesen, aber in der Haupt- 
stelle ausgezahlt würden. 

Auch der interne Geschäftsgang verlängere 
sich in nicht unerheblichem Maße. So müsse 
z. B. in einem Extremfall die eingehende Post 
von der Hauptstelle zur Geschäftsstelle in der 
Außenstelle befördert werden, danach gehe 
sie zurück zum Sachbearbeiter in der Haupt- 
stelle, danach wieder in die Außenstelle zur 
weiteren Bearbeitung in der Geschäftsstelle 
und der Schreibkanzlei. Schließlich werde der 

Postausgang wieder durch die Hauptstelle er- 
ledigt. 

Zwar sei anzuerkennen, daß sich die hier- 
durch bedingten organisatorischen Schwierig- 
keiten, nicht zuletzt durch das Verständnis 
der Bediensteten, auf ein gerade noch erträg- 
liches Maß beschränken, dennoch lasse sich 
nicht verkennen, daß eine optimale Organisa- 
tion so nicht verwirklicht werden könne. Er 
gehe davon aus, schreibt Demke weiter, daß 
der Minbter seine Auffassung teile und den 
Bestand des Amtsgerichts Langen auf Dauer 
für gesichert ansehe, auch wenn man länger- 
fristig eine Änderung der Gerichtsorganisa- 
tion durch Bundesgesetz nicht ausschließen 
könne. 

Dann schlägt Demke vor. einen Neubau des 
Amtsgerichts ms Auge zu fassen. Er sei sich im 
klaren darüber, daß bei der derzeitig ange- 
spannten finanziellen Lage ein Neubau nicht 
kurzfristig verwirklicht werden könne, wäre 
aber daran interessiert zu erfahren, wie man 
im Ministerium diese Frage beurteile. Insbe- 
sondere gegenüber den städtischen Körper- 
schaften wäre es erforderlich, daß eine Ab- 
sichtserklärung des Ministeriums vorliege, da- 
mit die Bereitschaft der Stadt, ein geeignetes 
Gelände zur Verfügung zu stellen, weiterhin 
erhalten bleibe. 

gung der Praktisch Bildbaren im Kreis Offen- 
bach bes.ser in einer zentralen Schule oder wie 
bisher in zwei dezentralen Schulen gewährlei- 
stet ist?" 

Von der Beantwortung dieser Anfrage er- 
hofft sich die SPD-Kreistagsfraktion eine Klä- 
rung der bisher noch völlig offenen Frage, ob 
das derzeitige Gelände für eine Erweiterung 
und Modernisierung der Janusz-Korczak- 
Schule überhaupt geeignet ist. Sollte dies 
nicht der Fall sein, ist die SPD-Kreistagsfrak- 
tion der Auffassung, daß schnellstens Schritte 
unternommen werden müssen, um die Schul- 
raumfrage für die praktisch bildbaren Schüler 
des Westkreises Offenbach längerfristig zu 
lösen. 

Abendsprechstunde im Rathaus 
nur für Berufstätige 

Bei der Stadtverwaltung Langen werden 
seit Jahren an jedem Dienstag von 17 bis 19 
Uhr Abendsprechstunden abgehalten. Diese 
Zeiten sollen denjenigen Einwohnern zur Erle- 
di^ng ihrer Angelegenheiten zur Verfügung 
stAen, die infolge von Berufstätigkeit oder 
Abwesenheit von Langen während der übli- 
chen Vormittagssprechstunden nicht im Rat- 
haus erscheinen können. 

Es wurde festgestellt, daß die Abendsprech- 
stunden immer mehr von Personen in An- 
spruch genommen werden, die ihre Angele- 
genheiten auch an Vormittagen erledigen 
könnten. Das hat zur Folge, daß es in einzel- 
nen Bereichen zu ganz erheblichen Publi- 
kumsmassierungen kommt. Längere Warte- 
zeiten sind die unausweichlichen Folgeerschei- 
nungen. Wie das in Wirklichkeit aussieht, 
zeigten z.B. die Abendsprechstunden am ver- 
gangenen Dienstag. Es erschienen allein im 
Einwohner-Meldeamt 150 Personen, davon 
waren 85 Antragsteller von Personalausweisen 
und Reisepässen. Ein großer Teil dieser Leute 
hätte diese Besorgungen auch an einem Vor- 
mittag erledigen können. 

Bei dieser Gelegenheit sollten. die Bürger 
unserer Stadt auch einmal daran denken, daß 
die Bediensteten beim Beginn der Abend- 
sprechstunden bereits einen Arbeitstag hinter 
sich haben, der ziemliche Anforderungen an 
sie gestellt hat. Es ist deshalb ein Gebot der 
Rücksichtnahme vor allem gegenüber den Be- 
rufstätigen, daß die Zeiten der Abendsprech- 
stunden denen vorbehalten bleiben, für die sie 
wirklich eingerichtet wurden. 

Vom Arbeitsplatzmangel 

zum Arbeitskräftemangel 

Weniger Arbeitslose und mehr Sperrzeiten 

Auch IMagistrat für Neubau des Amtsgerichts 

Der CpU-Landtagsabgeordnete Claus 
Dernke hat in einem Schreiben an den Hess. 
Minister der Justiz einen Neubau des Lange- 

Amtsgerichts gefordert. Als Begründung 
führte er die räutiilich sehr beengte Situation 
dieser Behörde an, die z. Zt. auf drei verschie- 
dene Gebäude verteilt ist. (Siehe Bericht) 

Die Stadt Langen, die sich bereits Vorjah- 
ren um einen Neubau des Amtsgerichts be- 
müht hatte, begrüßt in ihrem Schreiben vom 
19. 2. 1979 an den CDU-Landtagsabgeordne- 
ten dessen Initiative. Wie sie darin zum Aus- 
druck bringt, stimme der Magistrat mit Herrn 
Demke darin überein, daß gerade im Hin- 

blick auf die Erweiterung des Aufgabenkreises 
des Amtsgerichts Langen eine Zusammenfas- 
sung der verschiedenen Räumlichkeiten in 
einem Neubau geboten sei. 

In diesem Zusammenhang erinnert sie dar- 
an, daß das Land Hessen bereits vor längerem 
ein geeignetes Grundstück im Bereich des 
neuen Stadtmittelpunktes als Vorhaltefläche 
für das Amtsgericht Langen erworben habe. 
Diese an den Rathauskomplex und das Fi- 
naiuamt angrenzende Fläcne werde gegen- 
wärtig als Festplatz und Parkraum für die 
Stadthalle verwendet. 

Die Zahl der Arbeitslosen, die Leistungen 
der Arbeitsverwaltung — also Arbeitslosen- 
geld oder Arbeitslosenhilfe — erhalten, ist im 
vergangenen Jahr in Hessen auf unter 50 000 
im Monatsdurchschnitt zurückgegangen; sie 
betrug exakt 47 664 und lag damit um 11,6 
Prozent niedriger als im Jahr zuvor. Darauf 
hat der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik, Heinz Herbert Karry, hingewiesen. 
Er sieht darin einen deutlichen Wandel vom 
Arbeitsplatzmangel zu einem Arbeitskräfte- 
mangel. Femer sei im vergangenen Jahr ver- 
stärkt zu beobachten gewesen, daß vorhan- 
dene Arbeitsmöglichkeiten nicht wahrgenom- 
men wurden: Die Arbeitsverwaltung hat 1978 
in Hessen in insgesamt 28 569 Fällen Sperr- 
zeiten gegen Arbeitslose verhängt, die Betrof- 
fenen also für vier Wochen vom Bezug von 
Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe ausge- 
schlossen. Das waren 3141 oder 12,4 Prozent 
mehr als ein ]ahr zuvor. 

Sperrzeiten werden dann verhängt, wenn 
ein Arbeitslosengeld- oder Arbeitslosenhilfe- 
empfänger ohne wichtigen Grund sein Ar- 
beitsverhältnis löst oder einen Arbeitsplatz be- 
ziehungsweise eine Aus- oder Fortbildungs- 
maßnanme ohne wichtigen Grund ablehnt. 

Die Tatsache, daß die Arbeitsverwaltung 
im vergangenen Jahr von diesem Mittel in so 
zahlreichen Fällen Gebrauch machen mußte, 
obwohl der Nachweis der Arbeitsunwilligkeit 
sich immer wieder als besonders schwierig er- 
weise, deute — nach Ansicht von Karry — auf 
die steigende Zahl von eindeutig zumutbaren 
Arbeitsmöglichkeiten hin, die Arbeitslosen 
nachgewiesen werden können; dadurch wür- 
den in erhöhtem Maß die Fälle mangelnder 
Arbeitsbereitschaft erkannt. In diesem Zu- 
sammenhang verwies Karry darauf, daß die 
Zahl der Arbeitsvermittlungen in Hessen im 
vergangenen Jahr knapp 225 000 betrug. 
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Treff 

vom 24. — 27. 2. 

Mehrzweckplatz 

am Rathaus 

Fastnachtsmarkt in Langen 

Samstag, 24.2. 

Eröffnung 
um 14 Uhr 

Sonntag, 25.2. 

Jubel - Trubel 
Heiterkeit 

Montag, 26.2. 

Kinderfest mit 
Freifahrten ab 14 Uhr 

Dienstag, 27.2. 

Buntes 
Faschingstreiben 

Zivilisationskrankheiten bedrohen 

auch unsere Kinder 

Kreis Offenbach bietet Erholungskuren an 

Mehr Kinder als angenommen leiden an 
Zivilisationskrankheiten wie Haltungsschä- 
den. Stoffwechselstörungen oder Störungen 
des vegetativen Nervensystems. Diese unter 
dem Sammelbegriff allgemeine Zivilisations- 
krankheiten zusammengefaßten Erscheinun- 
gen werden mehr und mehr auch unter Kin- 
dern und jungen Menschen beobachtet. 

Der Sozialdezernent des Kreises Offenbach, 
Erster Kreisbeigeordneter Alfons Faust, wies 
jetzt darauf hin, daß es in Hessen im Rahmen 
der vorbeugenden Gesundheitshilfe Aufgabe 
der kreisfreien Städte und Kreise ist, diesem 
Perscnenkreis zu helfen. Der Kreis Offen- 
bach, so betonte Faust am Montag, verschicke 
deshalb im Rahmen von Erholungskuren mit 
einem beträchtlichen Aufwand alljährlich 
Kinder aller Altersgruppen mit guten Erfol- 
gen an die Nord- und die Ostsee, in den 
Schwarzwald oder ins Alpenvorland. Dort hat 
das Kreisjugendamt Verträge mit Erholungs- 
heimen abgeschlossen. Gegenwärtig werden 
vom Kreis Offenbach Einrichtungen in Nien- 
dorf/Ostsee, in Bad Dürrheim, in Witt- 
dün ' Amrum, in Murnau / Obb., Samer- 
berg/Chiemgau und in Bad Kissingen belegt. 

Erster Kreisbeigeordneter Faust sagte, der 
Kreis Offenbach habe für Kurmaßnahmen im 
vergangenen Jahr eine halbe Million Mark zur 
Verfügung gestellt. Damit konnte 372 Kin- 
dern ein Kuraufenthalt ermöglicht werden. 
Auch in diesem Jahr sind Mittel in dieser 
Größenordnung im Haushaltsplan vorge- 
sehen. 

\^i(ir'amilAäerm! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Der Sozialdezernent bittet die Erziehungs- 
berechtigten, ein Kind, dem eine Erholungs- 
kur durcn den Hausarzt verordnet worden ist, 
frühzeitig beim Kreisjugendamt Offenbach 
anzumelden. Die Eltern von Schulanfängern 
werden gebeten, möglichst umgehend beim 
Kreisjugendamt Offenbach vorzusprechen 
oder imter der Rufnummer (06 11) 80 68 - 
383 anzurufen. 

Faust wies darauf hin, daß in den meisten 
vom Kreis Offenbach benutzten Einrichtun- 
gen auch Schulunterricht in den Haupt- 
fächern erteilt wird. Für einen Kur- und Ge- 
nesungsaufehthalt im Rahmen der vom Kreis 
Offenbach durchgeführten Maßnahmen sind 
folgende Voraussetzungen zu erfüllen; Das 
Kind muß zwischen vier und vierzehn Jahre 
alt sein, der Antrag ist beim Kreisjugendamt 
Offenbach oder über die zuständige Sozialar- 
beiterin in der Stadt- oder Gememdeverwal- 
tung zu stellen, dem Antrag ist ein Attest des 
Hausarztes oder das Ergebnis einer Schul- 
untersuchung durch das Gesundheitsamt bei- 
zufügen. 

Die Kosten werden anteilig vom Kreis 
Offenbach, der Krankenkasse und den Erzie- 
hungsberechtigten übernommen. 

Fastnachtsdienstag 
ist kein Wochenmarkt 

Auch die Marktbeschicker feiern Fast- 
nacht. Deshalb ist am Dienstag, dem 27. 
Februar, kein Wochenmarkt, sondern erst 
wieder am Freitag, dem 2. März. 

Stadtbücherei geschlossen 

Die Stadtbücherei bleibt am Fastnachts- 
dienstag, dem 27. 2., geschlossen. Die nächste 
Ausleihe findet wieder am Aschermittwoch, 
28. 2., statt. 

Hexentreiben 
in Marburg 

Fünfzehn Langener Wandervögel waren 
ein Wochenende Tang in Marburg bei einem 
Faschingstreffen mit dem Thema; ,,Gespen- 
stiges und Märchenhaftes", zu dem die Mar- 
burger Wandervögel eingeladen hatten. Be- 
geistert von der Vorführung des Theater- 
stückes ,,Krabbat" tanzten, sangen und aßen 
die kleinen Teufel, Hexen und andere Gei- 
stergestalten bis in die späte Nacht hinein und 
stiefelten anschließend beschwingt durch den 
Schnee zu ihren Nachtquartieren. 

Am frühen Morgen wurde auf dem ,,Früh- 
lingsberg" eine Fastnachtsweihe gefeiert, wo- 
bei mit lauter Stimme der Winter vertrieben 
und als Symbol eine Strohpuppe verbrannt 
wurde. Fröhlich singend und scherzend ging's 
dann wieder in Richtung Heimat. 

Mit Lichtbildern 
nach Mexiko 

Im Rahmen der Einzelveranstaltungen der 
Kulturabteilung findet am 28. 2. im Studio- 
saal der Stadthalle der zweite Teil des Vor- 
trages von Arndt Bokelberg über Mexiko 
statt. Das zentrale Thema dieses Abends wer- 
den die Ausgrabungsstätten in Mexiko sein, 
bei denen umfangreiche Einblicke in die 
Maya-Kultur vermittelt werden. Über die An- 
reise gibt der Referent schlaglichtartig Bilder 
aus Mexiko-City und der Fahrt bis Villaher- 
mosa zur Einstimmung und für diejenigen, 
die den ersten Vortrag nicht gesehen haben. 
Es folgt eine geschichtliche Einführung über 
das Volk der Maya, ihr Kalender und das 
Zahlensystem. Ein Rundgang durch die Aus- 
grabungsstätten Palenque, Kabah, Uxmal 
und Chichen-Itza schildert Überliefertes und 
Geschichtliches und im Vergleich hierzu zei- 
gen Bilder, wie es heute aussieht. 

Zu diesem Vortrag wird eine Eintrittsge- 
bühr von 2 DM erhoben. 
Ausfall der Abendsprechstunden 
am Fastnachtsdienstag 

Die Abendsprechstunden der Langener 
Stadtverwaltung und des Ortsgerichts werden 
am Fastnachtsdienstag, dem 27. 2., nicht 
durchgeführt. Die Sprechstunden der Stadt- 
verwaltung in der Zeit von 8 bis 12 Uhr an die- 
sem Tag sowie Müllabfuhr und Straßenreini- 
gung finden unverändert statt. 

Die nächste Theaterfahrt der Betucher- 
Langen in der La-Miete findet statt 

ag, dem 27. 2. Aufgefü  
,Die Fledermaus". Sie 

am Dienstag, dem 27. 2. Aufgeführt wird die 
Operette ,,Die Fledermaus". Sie benni 
19.30 Uhr und dauert bb ca. 22.15 Unr. 

innt um 

Der Bus fährt in der Steubenstraße ca. 
18.20 Uhr und an den übrigen bekannten 
Haltestellen etwas später ab. 

Hallenbad am 
Rosenmontag geschlossen 

Das Hallenbad bleibt am Rosenmontag, 
dem 26. 2., geschlossen. Am Fastnachtsdiens- 
tag gelten die normalen Öffnungszeiten. 

Am Dienstag 

ist ein Kl 

Morgen ist Rathauserstürmung 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird 

am Samstag, dem 24. 2., um 15.11 Uhr das 
Rathaus von der Langener Kamevalsgesell- 
schaft erstürmt werden. In diesem Jahr haben 
sich Stadtverordnetenvomeher Fuchs und 
Bürgermeister Kreiling etwas ganz Besonderes 
ausgedacht; zur Verteidigung des Rathauses 
und des Stadtverordnetensilzungssaales wer- 
den springlebendige, in Langen beheimatete 
,,afrikanische Steppentiere", die man auch 
unter dem Namen ,,Giraffen" kennt, einge- 
setzt. Die Verteidiger sind zuversichtlich, da- 
durch dem er^rarteten Ansturm der LKG wir- 
kungsvollen Widerstand entgegensetzen zu 
können. 

Narrentreff des VOD 
Am Samstag, dem 24. Februar, veranstaltet 

der Verein Ostvertriebener Deutscher einen 
karnevalistischen Abend im SSG-Clubhaus 
An der Rechten Wiese. Pünktlich um 19.11 
Uhr beginnt das närrische Treiben unter dem 
Motto; ,,Aufgewacht und mitgemacht beim 
Narrentreff des VOD". Büttenreden und ver- 
schiedene Darstellungen sowie die OS-Jungs 
vom Oderstrand, die zum Tanz aufspielen, 
werden für gute Stimmung sorgen. Kostüme 
sind zwar kein Zwang, jedoch zwecks guter 
Stimmung sehr erwünscht. 

Das Monatstreffen am 23. 2. um 20 Uhr im 
Vereinslokal, Altes Rathaus, fällt ausnahms- 
weise aus. 

Schnittlehrgang im Erlen 
Der Obst- und Gartenbauverein erinnert 

noch einmal daran, daß am kommenden 
Samstag, dem 24. Februar, im Erlen, am Ge- 
lände des Vereins der Vogelliebhaber, ein 
Schnittlehrgang durchgeführt wird. Alle die- 
jenigen, die sich für den Schnitt von Apfel- 
und Birnbäumen interessieren, werden gebe- 
ten, recht zahlreich zu erscheinen. Der 
Schnittlehrgang wird von Gartenbauinge- 
nieur Günter Steinbauer vom Lehr- und Ver- 
suchsgut Groß-Umstadt geleitet. Beginn des 

es ist um 14 ühr. Gäste sind herz- Lehrgangs 
liehst willk liehst willkommen. Werkzeuge, diesbezüglich 
Gartenscheren, sind nicht erforderlich, kön- 
nen aber von den Teilnehmern mitgebracht 
werden. 

Wenn die Fastnacht am Dienstag ihrem 
Höhepunkt zusteuert, werden auch tfie jüng- 
sten Langener Einwohner einmal mehr ^s 
sonst im Blickpunkt stehen. Sie haben die Ge- 
legenheit, ihre Faschingskostüme einer größe- 
ren Öffentlichkeit zu zeigen, zusammen mit 
vielen anderen Kindern und Jugendlichen 
durch die Straßen zu ziehen. Die 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft hat zu einem Masken- 
umzug für die Jugend aufgerufen. 

Es soll kein Fastnachtszug im üblichen Sin- 
ne werden, sondern ein zwangloses Durch-die- 
Straßen-Ziehen, natürlich mit Musik. Aufstel- 
lung ist vor 14 Uhr am Bahnhofsplatz, und 

um 14.11 Ühr soll sich die bunte und fröhli- 
che Menge in Bewegung setzen. Jeder Teil- 
nehmer erhält eine kleine Aufmerksamkeit, 
die zur Fastnacht paßt. 

Als Zugweg ist folgende Route vorgesehen; 
Bahnhofsplatz, Friedrichstiaße, Bahnstraße, 
Lutherplatz, Rheinstraße, Wiesgäßchen, 
Flachsbachstraße, Wolfsgartenstraße zum 
Fastnachtsmarkt. 

Von dort aus haben die Teilnehmer die 
Möglichkeit, sich auf dem Rummelplatz zu 
vergnügen, den Heimweg anzutreten oder 
einen der Kindermaskenbälle zu besuchen, 
die in der Stadthalle von der SSG und in der 
Turnhalle vom TVL veranstaltet werden. 

Schnelligkeit zahlt sich jetzt aus. Denn wer bis /um 
31.3. bei der LUS mit Bausparen anllingl, kann 

auch ein halbes Jahr früher bauen. Also für ein j 
halbes Jahr Miete sparen. 

Und jetzt geht's ios. Machen Sis Ihr Rennen 
Ziel ist jede LBS-Bcratungsstcllc und jede 
Sparkasse. 

Und wenn Sie sich besonders beeilen 
und uns den Coupon au.sgelulltaureiner 
irankierten Postkarte ganz schnell zurück- 
senden, dann können Sie sogar eine der 
wertvollen Seiko Sportuhren im Wert von 
345,- DM gewinnen, von denen wir bis 

zum 31.3. jeden Tau eine unterdcn 
richtigen Einsendungen verlosen. 

Unsere Anschrill: LBS Landesbausparkassc, 
l'osllach 3163, WXX) l-rankfurt am Main I. 
Wer früher kommt, ist schneller am /jel - 
jel/.l können Sie ein halbes Jahr sparen mit einem 
BausparverlrsK bei un.s. 

S«ko-SportuhS eine 
^»nichtung und 

Seiko Chronouraph 
Auluniiilic. IJuhrGuruntic 

Bitte ergänzen Sie diesen Satz und senden Sie I 
diesen Coupon aufeiner frankierten Postkarte 

noch heute an die LBS. Unsere Frage - Ihre Gewinnchance: | 
Die Landesbausparkasse ist die Bausparkasse der... ' 

l>ic VciktMinffiiidclia«!«:! komrocnücn WMbcUall. l>vf I I 

y 
N«mc;. 
StraOc:_ 
PLZ/Ort:. 

Informationen erhalten Sie iilierall; Hei allen Sparkassen, unseren Ueratungsstcllen und IJezirkslcitcm. 
Helmul Krahn. Hcraluiigsstc-lle Langen, RTienistral.U* !42, Ruf (0 GI 03) 2 10 46. 
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Mit einem BMW Reihen-6-Zyllnder entscheiden Sie sich bereits heute 
für eine zukunitssichere Lösutm« Denn tör «eine Leistung«':- pder . 
Drehmoment'Maximatwerte bmuchen andere oft mehr ^ 

Die aktuelle Information von 

fahren Sie das Triebwerk der Zukunft zur Probe. 
haft sein - Ergebnis einer Triebwerics-Kompetenz und eines 
Know-how, in dem BMW von keinem übertroffen wird. 

Davon sollten Sie sich bei einer Probefahrt selbst 
überzeugen. Dennfür den Schritt in die Zuku nft 

ist es nie zu frtiti. Sprechen Sie also bald 
; ^nenXwminmttuneab. 

Ihr» BMW Handler. 

musikalisch gefühlvollen Sound. Ansonsten 
hielten alle Bläser kräftig mit, wobei hier und 
da noch an fachlicher Verbesserung gearbei- 
tet werden sollte. Das möchte man den vier 
Posaunen auch wünschen, die unter Leitung 
von Friedrich Sehring einen gewiß nicht leich- 
ten Marsch spielten. 

Das Zusammenspiel wurde diesmal beson- 
ders gepflegt und sollte sicher ein Bestandteil 
der Vorsoi^e bleiben. Hierbei i.st zu er^väbnen 

Die Folklorenuppe SOUSTA war mit dabei und erhielt viel Beifall für ihre Darbietun- 
gen, als am Mittwoch die Frauen des Unteroffizierscorps der Rhein-Main-Airbase im Sied- 
lerheim zu Gast war. Eingeladen hatte der Seniorinnenkreis des städtischen Sozialamtes, 
die sich damit für einen Besuch auf dem Militärflughafen revanchierten. Mit viel Liebe 
und Geschick war ein kaltes Büffett aufgebaut worden, es gab vielerlei Getränke sowie 
Plätzchen und Kaffee. In gemütlicher und harmonischer Stimmung Verlief der Mittag, an 
dessen Ende die Amerikanerinnen noch Geschenke erhielten, die vom Handarbeitskreis 
der Langener Damen selbst gefertigt worden waren. Mit Good beye und Auf Wiedersehen 
ging man auseinander. 

Kurt Hempel wiedergewählt 

Tanzclub Blau-Gold hatte Jahreshauptversammlung 

Auf seiner gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung konnte der Tanzclub ,,Blau-Gold" 
Langen den Rückblick auf ein ereignisreiches 
Jahr geben. Der Vorsitzende, Studiendirektor 
Kurt Hempel, dankte zu Beginn nachdrück- 
lich dem Magistrat der Stadt Langen für die 
Bereitstellung geeigneter Räumlichkeiten in 
der Stadthalle, um ein gutes Training durch- 
führen zu können. In seiner Eigenschaft als 
Tumierwart gab er anschließend einen Re- 
chenschaftsbericht. Die sportliche Aktivität 
aller Mitglieder wurde durch die intensive Ar- 
beit des Clubtrainers Günter Janz weiterhin 
gefördert und auf der Basis des Breitensportes 
zum Leistungs- und Hochleistungssport hin- 
geführt. Dafür gebühre dem Trainer beson- 
derer Dank. 

Der Club hat fünf Turnierpaare, davon ein 
Paar der D-Klasse, drei Paare der A-Klasse 
und ein Paar der Sonderklasse. Diese Paare 
tanzten im vergangenen Jahr 79 Turniere in 
der ganzen Bundesrepublik mit bestem Er- 
folg. In der Stadthalle Langen wurde im Mai 
ein Sporttumier mit 78 Tumierpaaren ausge- 
tragen und im November das alljährliche 
Tanzturnier der Sonderklasse für Standard- 
und lateinamerikanische Tänze durchge- 
führt. Das Sonderklassen paar Kurt und Mar- 
garete Hempel ertanzte sich bei sehr starker 
Konkurrenz den Titel des Hessischen Vizemei- 
sters. Somit wurde der Tanzclub ,,Blau-Gold" 
Langen wiederholt als bekanntes Tanzsport- 
zentrum bestätigt. 

Die Trainingsgruppen 1 und 2 zeigen im 
Rahmen des Breitensportes sehr gute Leistun- 
gen. Im kommenden Monat werden sich nach 
entsprechendem Training 40 Mitglieder der 
Prüfung zur Abnahme des DeutsAen ') anz- 
sportabzeichens stellen. 

Der Vorsitzende hob hervor, daß sich der 
Organisations-Ausschuß gekonnt bemüht, 
Veranstaltungen zu oi^anisieren, die den Ge- 
meinschaftssinn fördern und der Geselligkeit 
dienen. Für 1979 wurde bereits ein neuer Ver- 
anstaltungsplan vorgelegt. 

Der langjährige Vorsitzende Kurt Hempel 
wurde einstimmig wiedergewählt, ebenso wie 
der 2. stellvertretende Vorsitzende Hubert 
Kühnl und der Schriftführer Hans Kunze. 

Am 25. März um 14 Uhr findet in der 
Stadthalle wieder ein Sportturnier der Sen. A- 
und S-Klassen statt, und für dea.lO. Novem- 
ber wird — wie üblich — das große Turnier in 
Standard- und lateinamerikanischen Tänzen 
der Sen. S-Klasse mit Ball und dem Tanz- und 
Show-Orchester Benz vorbereitet. Der Tanz- 
club ,,Blau-Gold" bietet allen Tanzinteres- 
sierten die Möglichkeit, dienstags und don- 
nerstags ab 20 Uhr in den Räumen der Stadt- 
halle mitzutanzen. 

im FC-Clubhaus geht es rund 

Der Vergnügungsausschuß des 1. FC Lan- 
gen hat den Saal des Clubhauses wieder in 
eine echte Narhalla verwandelt. Für das Auge 
stimmt also bereits alles. Für das Ohr wird die 
,,Swinging Blues-Band aus Offenbach ihren 
Teil beitragen und für den Gaumen sorgt in 
bekannt guter Manier das Ehepaar Gisela und 
Heinz Fronwieser. Die Narren des Clubs wer- 
den durch die Prinzengarde der KGE, das 
Doppelquartett des ,,Liederkranz" und pro- 
minenten Besuch der LKG Unterstützung er- 
halten. Alle Voraussetzungen für einen bom- 
bigen Kappenabend sind also wieder gegeben. 

Dem , .Schornsteinfeger" des Clubs wurde 
in diesen Tagen vom Sitzungspräsidenten 
Henry dem 3. die gelbe Karte gezeigt, weil er 
sich mit einem künstlichen Lachapparat 
durch die Räume des FC-Clubhauses be- 
wegte. Henry der 3. gab dabei seiner Überzeu- 
^ng Ausdruck, daß es beim Kappenabend 
des Clubs einer künstlichen Lache nicht be- 
dürfe. 

Eintrittskarten gibt es bis Samstag, 12 Uhr, 
noch verbilligt in der Agentur der Nasaui- 
schen Versicherung, Fahrgasse, bei der Firma 
Baier u. Roth, Rheinstraße, und im Clubhaus 
des 1. FC Langen. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sensationslust 

Unser Leben besteht fast nur noch aus 
Sensationen. Über die Medien, vor allem per 
Bildschirm, werden uns tagtäglich Unfälle, 
Katastrophen, Kriegsereignisse und andere 
nervenaufreibende Dinge ins Wohnzimmer 
geliefert, und um den Nervenkitzel noch zu 
erhöhen, runden Krimis und Westem-Serien 
die Stimmung im trauten Heim ab. 

Verständlich, daß man dabei abstumpft, 
bis zu einem bestimmten Grad gefühllos 
gegenüber der Umwelt wird. Besonders deut- 
lich wird dieser Umstand, wenn in unserer un- 
mittelbaren Nähe etwas passiert, ein Unfall 
sich ereignet oder ein Feuer ausbricht. Da will 
jeder der erste sein, drängt sich zur Stelle des 
Geschehens. Nicht etwa aber, um zu helfen; 
nein, die Neugierde oder Sensationslust sind 
die treibenden Kräfte. 

So geschah es am Montag, als morgens um 
7.14 Uhr im Zug, der von Darmstadt kam, 
eine 68jährige Frau aus Egelsbach einen 
Schwäche- oder Herzanfall erlitt. Der Zug 
stoppte in Langen, ein Arzt befand sich in 
ihm und konnte sich um die Frau kümmern, 
Polizei und DRK wurden verständigt und 
kamen sofort. Die Reisenden wurden zum 
Umsteigen in einen anderen Nahverkehrszug 
aufgefordert und taten dies auch. Ein Teil 
von ihnen aber mußte unbedingt sehen und 
haut nah erleben, was da vor sich ging. Daß 
diese Neugierigen die Hilfsmaßnahmen be- 
hinderten und die Polizei alle Hände voll zu 
tun hatte, um dem Arzt und den Helfern ihre 
Arbeit zu ermöglichen, das kam ihnen offen- 
bar nicht zum Bewußtsein. Hauptsache, sie 
hatten ihr nicht alltägliches Erlebnis, konnten 
später an der Arbeitsstelle berichten: ,,Stellt 
Euch einmal vor, was ich gerade erlebt 
habe ..." 

Die Umstände sind allerdings traurig 
genug. Der Frau konnte nicht mehr geholfen 
werden. Sie war tot. Freilich nicht durch die 
Schuld der Zuschauer, aber dennoch sollte 
man sich immer wieder vor Augen führen, 
daß es auch anders hätte sein können, meint 

Ihr Tobias 

Manfred Eichhorst, der Leiter der Langener Musikschule, konnte zum Schulervorspiel im 
Musikpavillon der Dreieich-Schule, ein volles Haus begrüBen. Alle kamen auf ihre Ko- 
sten. 

Heute abend 
Blockflötenvorspiel 

Gerlinde Kaiisch, eine der Blockflöten- 
dozentinnen der Musikschule Langen, hat 
wiederum einen Vorspielabend mit ihren 
Schülern vorbereitet. Er findet heute abend 
um 19 Uhr im ehemaligen Sitzungssaal des 
alten Rathauses, Wilhelm-Leuschner-Platz, 
statt. Alle Interessierten sind dazu herzlich 
eingeladen. 

die Sonate von Händel (Flöte; Christiane Rei- 
chelt. Cello: Martina Rühmkorff, Klavier: 
Wiebke Brettel). Der Flötenvortrag von Elke 
Stürmer verdient ebenso Beachtung wie die 
Feststellung, daß alle Klavierschüler einen 
ausgezeichneten Eindruck am Flügel mach- 
ten, wobei Isabel Nacke mit einem Walzer 
von Chopin technisch und musikalisch auf- 
horchen und Heinrich Glaser wiederum eine 
eigene Komposition hören ließ. 

Mit einem kurzen Resümee von Manfred 
Eichhorst bezüglich gewonnener Anregungen 
für Eltern und Schüler beendete Wiebke Bret- 
tel diesen erfolgreichen Abend mit einem 
würdigen Beethovenvortrag. 

Musikschüler machten 

große Fortschritte 

Daß der Wert der Jugendmusikschule nicht 
allein durch Auftritte der verschiedenen 
Orchester bestimmt wird, auch wenn man 
diesen eine größere Attraktivität und Publi- 
kumsanziehung nicht absprechen kann, zeigte 
sich am vergangenen Freitagabend. Der 
zweite Schülervorspielabend der Musikschule 
fand diesmal aus räumlichen Gründen im 
Musikpavillon des Dreieichgymnasiums statt. 
Er übertraf im Leistungsniveau den ersten 
Abend. Die Teilnehmerschar war diesmal 
noch größer und somit die Programmgestal- 
tung schwieriger. Dem Leiter der Musik- 
schule, Manfred Eichhorst, fiel es nicht leicht, 
einen nicht unerheblichen Teil der Vortrags- 
willigen auf das nächste Vorspiel, das am 29. 
März stattfindet, zu vertrösten und hofft hier- 
für um Verständnis bei Schülern und Eltern. 

Den Anfang machte wiederum die Block- 
flötengruppe von Sylvia Rutsch. Die dieses 
Mal dommierenden Bläser (Flöten und Klari- 
netten) brachten erfreulicherweise die Volks- 
musik stark ins Spiel, was vom Publikum 
dankbar akzeptiert wurde. Der kleine Star des 
Abends war Jürgen Thome mit seinem Vor- 
trag auf der Es-Klarinette. Seelenruhig blies 
er das Menuett von Boccherini. Der große 
Star jedoch war Thilo Nacke mit seiner Klari- 
nette. Seine Vorträge — Humoreske von 
Dvorak und Tarantella von Baumann — 
waren so von Musikalität durchdrungen, daß 
er schon nach dem ersten Vortrag das Publi- 
kum zu langem Applaus hinriß. Auch mit 
Ton und Technik setzte er Maßstäbe, die vor- 
bildlich für alle Schüler hingestellt werden 
können. 

In den zukünftigen Vorspielen werden auch 
moderne Stücke weiterhin Einlaß finden. So 
überzeugten die fünf Saxophonisten — Frank 
Guder, Oliver Krumm, Wolfgang Weist, 
Guido Becker und Henning Kreft — unter 
Leitung von Manfred Eichnorst mit einem 
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il of Olaz 
1000 ml 
Flasche 200 g-Packung 

Am Freitag, 23.2/79,9 Uhr, 

g M ist es soweitz m ■■ 

idea eröffnet 

isSUC Toilettenpapier 

ZJBd 
10 X 
300 Blatt-Pockung 

Nivea Creme 

250 miOose 

Mentadent C 
med. Zahnaeme <■ 
67^ ml-Tube ilSr 

Lux Seife 

r 150 g-Stöck 

100 ml- 
Flasche 

empO Taschentücher 

10x10 Stück- QQ 
Packung 

LenOr Wäscheweichspülmittel 

4 Liter-Flasche 4.49 

Sunil Vollwaschmittel 

4^ kg- 9 Oft 
Tragepackung ( 9^7^^ 

DEGfiUyEOROGSlE 

Die neue grüne Drogerie! Doppelt so 

groß. 400 qm voller Angebote, Qualität und 

"'reUvorteile! Alles zum Kaufen idgal ! 

Sullllcht Geschirrspiilmittel 

750 ml-Flasche L98 

»Schneekoppe« Leinsamen 
geschrotet _ 

  ^ MB 

Dauerbillig-Preise 

   

- auf Dauer ideal! 

EfVital Shampoo 
verschiedene Sorten, 
200 mi-f lasche 

Tokaion Geskhtswasscr 
oder Rdnisuigsmikfa 
200 ml-FI^ ^Bi9W 

Clairol Haarcolor m 
verschiedene Farben 
Packung 

Savamie m a 

After Sliave^4fc98 
Boutique-Tücher 

100 Stück-Podcung * .99 

Kleenex AUzweck' m 

«üclier 1,88 

Fenjala-Seife m 

100 Gramm-Stück Ji M 

Bidex Intim- m 
Waschlotion 
2S0ml-Fbsche 

Astor Nagellack jt mm 
vendiiedene Farben, 
dtro Diamant «Bi « 

Kneipp Badesalz A ü El 
vers<hi«(tene Sorten, SK 
850 rrd-Packunq 

Cor^aTabs AQO 

.64Stück-Gro6packwH3 

ElnettHaarspray ig AO 

375 Gramm-Dose 

lilumil oder Beba I u. II 

lOOOg-Dose 9^ 

Hipp Früchte im Glas 

190 g-Glas -38 

Milupa Breie 
alle Sorten, 
300 g-Packung 

Strampelpeter Höschenwindeln 

1098 
ob 10 kg, 48 Stück 

^Großpackung 
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SSG — Langens größter Verein — feiert 

3. Das SSG-FreizeKcenter entsteht 
Bei aller VorauK- 
sieht war für den 
Vorslancj der SSG 

daß die Ce 
samtcntwicklung 

Gebieten 
J •kJ i«» l^A -11 Cr natürlich auch 

'T' Sport so stür- 
verlaufen 

würde. 
Lan- 

gcns wuch.s in 
zcster von 
13 000 auf 27 000 
an. Auch diese Ent- 

W Wicklung machte 
' natürlich die SSG 

mit. Was kein Mensch erwarten konnte, aas 
trat sehr bald ein: Das so mühsam eirstellte 
Sportgelände an der Zimmerstraße war zu 
klein! Die SSG litt an ,.Raummangel". Diese 
Aussage galt auch — oder sogar besonders — 
für die Gesangsabteilung, die sich schon in 
..Wanderabteilung" umbenennen wollte, da 
sie ständig von einem zum anderen Übungs- 
lokal auf der Wanderschaft war. Zum Schluß 
landete man gar in einer Schule. Da zu einer 
Gesangsabteilung aber unbedingt Geselligkeit 
gehört, war eine derart ,,trockene" Übungs- 
stätte natürlich auf die Dauer untragbar. So 
beschloß der Vorstand, auf dem Gelände an 
der Zimmerstraße einen Saal zu erstellen. Er 
sollte zum 75jährigen Vereinsjubiläum der 
SSG im Jahre 1964 eingeweiht werden. Doch 
die Stadt verweigerte die Genehmigung dazu. 
Die Erweiterung der Erkschule, die Übergabe 
des Gymnasiums an den Kreis Offenbach, die 
neue Verkehrsplanung (Nord-Süd-Achse), die 
Konzeption für das neue Langener Stadt- 
zentrum, der Neubau der Hauptstelle der 
Bezirkssparkasse, all diese Vorhaben verur- 
sachten und begründeten das Nein. 

Zunächst aber stellte das Jahr 1964 einen 
glanzvollen Höhepunkt im Vereinsleben der 

SSG dar. Man ermnere sich nur an das Kon- 
zert ,.Lieder der Völker" mit dem unverges- 
senen, berühmten Weltstar Lourence Win- 
ters. an die Jubiläumstage im Festzelt an der 
Südlichen Rmgstraße. an die internationalen 
Sportturniere, an die Ausstellung ,,75 Jahre 
SSG" im alten Clubhaus, an die beein- 
druckende Aufführung von Haydns ,,Schöp- 
fung" in der überfüllten Langener S 
kircne, an den glanzvollen Abschlußball? 

T 

Bald zog aber wieder der Alltag mit seinen 
Sorgen bei der SSG ein. Es begannen sehr 
schwere Zeiten für Mitglieder und Verant- 
wortliche des Vereins. Nur durch sehr exakte 
und sorgfältige Organisation, vor allem aber 
mit viel Verständnis und Kompromißbereit- 
schaft untereinander konnte der Sportbetrieb 
der vielen Gruppen und Mannschaften der 
SSG auf nur einem Sportplatz aufrecht erhal- 
ten werden. Zwei Jahre - bis zum Jahre 1965 

dauerte es, bis endlich der Bebauungsplan 
25 durch die Stadt aufgestellt wurde. Die SSG 
sollte mit ihren Sportstätten ins geplante 
,,Kultur- und Sportzentrum südlich der Süd- 
lichen Ringstraße" verlegt werden. 

Erneut aber dauerte es drei Jahre - bis 
1968 , ehe der erste Hartplatz im neuen 
Zentrum gebaut wurde und eine erste Ent- 
lastung eintrat. Diese wurde .spürbarer, als 
schon 1969 im II! Bauabschnitt ein weiterer 
Hartplatz folgte. Doch waren bei den neuen 
Plätzen keine ümkleide- und Duschmöglich- 
keiten, es fehlten Versorgungseinrichtungen. 
Auch konnte die SSG nicht mehr damit-rech- 
nen, daß der III. Bauabschnitt, der Haupt- 
sportplatz mit Leichtathletikanlage und Ver- 
sorgungsmöglichkeiten für die Sänger, von 
der Stadt erstellt würden. Auch finanzrecht- 
liche Gründe (Erlangung von größeren Zu- 
schüssen durch Kreis, Land und Sportver- 
bände) standen dem entgegen. So mußte die 
Vereinsführung der SSG diese verantwor- 
tungsvolle und schwierige Aufgabe selbst an- 
fas,sen. 

Sehr sorgfältig wurde überlegt, wie das 

neue Verein.szentrum au.ssehcn .sollte. Ein 
Freizeitzentrum .sollte entstehen. Das war die 
Absicht. Fls war dabei allen Verantwortlichen 
nur zu klar, daß der Weg zu diesem ver- 
lockenden Ziel sehr hart und .steinig werden 
würde. Große Belastungen m;itericller und 
ideeller Art kamen auf den Verein, besonders 
aber auf die Verantwortlichen zu. Willig und 
opferbereit wurde die Aufgabe angepackt. In 
zähen Verhandlungen mit Behörden und Ver- 
bänden wurden die Voraussetzungen geschaf- 
fen. Die Mitglieder spendeten, auch die 
Langener Firmen und aas Gewerbe zog mit. 
Aber man legte auch mit Hand an. So wurden 
die Planungen von Heinrich Anthes (Zweck- 
gebäude) und Ewald Räuber (Clubhaus) 
zürig verwirklicht. Die Abteilungen über- 
nahmen Aufgaben beim Erstellen von Spiel- 
plätzen. dem Trimm-Parcours. Die Damen 
der Turn- und Gesangsabteilung führten die 
Generalreinigung aus usw. usw. So konnte der 
1. Vorsitzende Karl Brehm, ohne Zweifel der 
Motor für alle Bemühungen, schon im Sep- 
tember 1972 zur Einweihung des ,,SSG-Frei- 
zeitcenters", wie die Gesamtanlage fortan 
heißen sollte, einladen. 

Zwei Hartplätze, einen Rasensportplatz mit 
Leichtathletikanlage, Einrichtungen für den 
nichtvereinsgebundenen Freizeitsport, einen 
Trimm-Parcours, einen Kinderspielplatz, ein 
sehr zweckmäßiges Umkleidegebäude und ein 
rriodernes Clubhaus mit kleinem Saal umfaßt 
die vorbildliche Anlage. 

Dank zu sagen. Dank an die Mitglieder, die 
Vorstandskollegen, die Gremien der Stadt, 
des Kreises, des Landes, an die Sportver- 
bände, das war Mittelpunkt und Hauptanlie- 
gen der Festansprache des Vorsitzenden 
Brehm bei den Einweihungsfeierlichkeiten. 

Nun war die Grundlage geschaffen für die 
weitere Fortentwicklung der SSG! Dies gilt 
gleichermaßen für die Pflege des Breiten- als 
auch des Leistungssportes, das gilt für die 
Pflege des Chorgesanges ebenso wie für die 
der ^selligkeit. Kurz — all die Dinge, die 

nun einmal im Vereinsleben eines derart 
brcitgefächertcn Vereins wie ihn die .SSG dar- 
stellt, vorkommen, konnten nun im SSG-Frei- 
zeitcentcr betrieben wertlcn. 

Was bietet die SSG 
über die tollen Tage? 

Für die Kinder ist dei" Treffpunkt in der 
Stadthalle. Am Fastnachtsdienstag um 14.11 
Uhr beginnt dort ein Kindermaskenball, drei 
frohe Stunden mit Musik und Überraschun- 
gen, die klein und groß erfreuen. Für 3 DM 
viel Spaß und Freude. 

Der Dienstagabend bringt Jubel, Trubel 
und Heiterkeit in allen Räumen des Club- 
hauses, das originellste Kostüm wird prä- 
miiert. Ab 20.11 Uhr beginnt der Endspurt 
der tollen Tage, von den Nächten spricht kei- 
ner. 

Am Aschermittwoch ist alles vorbei — 
keineswegs, denn im SSG Clubhaus wird ein 
Hering^ssen gestartet. Wer möchte da nicht 
noch einmal dabei sein. Saure Gurken und 
Flaschen sind vorrätig, die bekannt gute 
Küche steht auch mit Kateifrühstücken be- 
reit. Die SSG lädt Freunde und Bekannte 
herzlich ein. 

Jahreshauptversammlung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt führt am Samstag, 
dem 10. März, um 15 Uhr ihre diesjährige 
Jahreshauptversammlung im SSG-Klubhaus, 
An der Rechten Wiese, cfurch. Auf der Tages- 
ordnung stehen die Jahresberichte des Vor- 
standes mit Aussprache sowie ein Referat des 
Sozialamtsleiters Erich Dörge über das Sozial- 
hilfegesetz. Einen besonders breiten Raum 
werden die beabsichtigten Aktivitäten im Jahr 
1979 einnehmen. 

Die Arbeiterwohlfahrt hat sich durch ihre 
Aktivitäten in den letzten Jahren einen bedeu- 
tenden Platz in der örtlichen freien Wohl- 
fahrtspflege erobert und ist auch künftig be- 
strebt, durch die Intensivierung ihrer Arbeit 
für die sozialen Belange aller Bürger einzu- 
treten. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmacfiungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Kamevaiisten sind zum 

Endspurt gerüstet 

e Die Karneval-Gesellschaft ist bestens ge- 
rüstet, sozusagen im Endspurt die 4 tollen 
Tage in fastnachtlich bewährter Manier über 
die Bühne zu bringen. Groß ist auch in diesem 
Jahr wieder das Angebot der Egelsbacher Kar- 
nevalisten, repräsentiert durch das 29. Regen- 
tenpaar Prinz Helmuth I. und Prinzessin 
Hertha I. Aufgalopp bildet am Fastnacht- 
samstag um 11.11 Uhr ein Empfang des Egels- 
bacher Prinzenpaares durch eine bekannte 
Frankfurter Brauerei auf dem Gelände der 
Firma Getränke Haller. Es gibt Musik und 
Unterhaltung und selbstverständlich Bier zum 
Nulltarif. Es spielt der Musikzug der Sportge- 
meinschaft Egelsbach, und es tanzen die Prin- 
zen- und Prinzessinnengarde. Für das leibli- 
che Wohl sorgt- eine Gulaschkanone mit der 
schon obligatorischen deftigen Erbsensuppe. 
Der Erlös aus dem Suppenkessel und einer 
Tombola, der erste Preis ist übrigens ein Fern- 
sehgerät, wird karitativen Zwecken zueeführt. 

Am Abend steigt in der Narhalla-Eigen- 
heim-Saalbau der große KGE-Maskenball. Es 
spielen traditionsgemäß drei Kapellen pau- 
senlos zum Tanz. Sekt- und Weinstube bieten 
jedoch Gelegenheit, sich kurzzeitig vom Non-- 
Stop-Tanzkarusell zu erholen. Am Fastnacht- 
sonntag üben sich die Kinder im Schunkeln, 
Singen und Tanzen beim Kindermaskenball. 
Am Rosenmontag trifft man sich, sofern man 
volljährig ist, beim beliebten Rosenmon- 
tagsball. Die ,,Silver Stars" spielen zum Tanz 
und sind Garant für ausgelassene Stimmung, 
Schwung und gute Laune. 

Am Fastnachtdienstag zum Abschluß und 
Höhepunkt der Saison 1978/79 bewegt sich 
unter dem Motto: ,,Wir werden das Kind 
schon schaukeln" der Fastnachtszug durch die 
Ortsstraßen. Die Aufstellung des Zuges ge- 
schieht ab 13.30 Uhr auf dem Berliner Platz. 
Letzte Meldungen über eine Beteiligung neh- 
men schriftlich entgegen Othmar Heck, Tau- 
nusstraße 6, und Albrecht Hofmann, Rhein- 
straße 53. 

Der Zug wird in diesem Jahr folgenden Ver- 
lauf nehmen: Berliner Platz (westT. Richtung) 

Schillerstraße — Taunusstraße — Bahn- 
straße — Emst-Ludwig-Straße — Ostend- 
straße — August-Bebel-Straße — Offen- 
thaler Straße — Weedstraße — Schulstraße 

Rheinstraße — Woogstraße — Goethe- 
straße — Berliner Platz. 

Die Kraftfahrer unter den Besuchern wer- 
den gebeten, in der Zeit zwischen 14 und 16 
Uhr nicht im vorgenannten Zugbereich zu 

i8 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

-^Vlten -^mlten H-ogramm 
der Gemeinde Egeisbach 

e Filmnachmittag für Senioren am 2. März 
um 15 Uhr in der Aula der Emst-Reuter - 
Schule. Gezeigt wird der Film ,,Die Zwillinge 
vom Immenhof'. Unkostenbeitrag 2,50 Mark. 

Carken. Die Verkehrspolizei hat für einen rei- 
ungslosen Verlauf Vorsorge getroffen und 

weist in dem Zusammenhang darauf hin, daß 
die Kreisstraßen abschnittsweise für den 
Durchgangsverkehr gesperrt werden müssen. 

Am Abend des Fastnachtdienstae ist auf 
dem Maskenrummel in der Narhalla-Eigen- 
heim-Saalbau noch einmal Gelegenheit, den 
Ausklang der Fastnacht zu feiern. Bürgermei- 
ster Hans Dürner wird am Aschermittwoch 
um 0.11 Uhr vom Prinzenpaar den für ihre 
närrische Amtsführung ausgeliehenen Schlüs- 
sel zurückerhalten. 

DRK hat Hauptversammlung 

e Der Ortsverein Egelsbach des Deutschen 
Roten Kreuzes hält seine diesjährige Jahres- 
hauptversammlung am Freitag, dem 9. März, 
um 20 Uhr im Feuerwehrhaus ab. Auf der 
Tagesordnung stehen unter anderem Berichte 
und AusspraAen darüber, Wahlen des Vor- 
standes, Anträge, Dienstbetrieb 1979 und 
Verschiedenes. Anträge müssen bis zum 5. 
März bei der 2. Vorsitzenden Ingeborg Dorst, 
Rheinstr. 35, Tel. 4 24 77 eingegangen sein. 

Frauensauna 
am Rosenmontag geschlossen 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, 
bleibt am Rosenmontag (26. 2. 1979) die 
Frauensauna geschlo.ssen. 

Die Gilde der Klammernritter der KG£ wurde an der zweiten Fremdensitzung um zwei 
Mitglieder erweitert. Sitzungspräsident Reinhold Leonhardt betonte, daß in diesen illu- 
stren Kreis jeder aufgenommen werden kann, dem die KGE nicht gleichgültig sei. In 
diesem Jahr waren es der in Egelsbach wohnende Generaldirektor der AMP Deutschland 
und Vizepräsident des weltweiten AMP-Konzer.as, Gerhard M. Schmidt (1), sowie der Rek- 
tor der Ernst-Reuter-Schule, Dieter Wölk. Industriemanager Schmidt habe dalür gesorgft, 
erklärte Leonhardt, daß die Garde der KGE neue Uniformen erhalte — nur durch Liefer- 
schwierigkeiten der Herstellerfirma seien sie nicht mehr rechtzeitig eingetroffen —, und 
Dieter Welk habe sich in der Schule bemüht, eine Kindersitzung auf die Beine zu bringen. 
Leider sei es in diesem Jahr noch nicht dazu gekommen. 

Tennisanlage 

soll verbessert werden 

Siegfried Ritter blieb Tennis-Vorsitzender 

e Auf der Jahreshauptversammlung der 
SGE-Tennisabteilung legte der Vorstand seine 
Berichte für das Jahr 1978 vor. Vorsitzender 
Siegfried Ritter begrüßte die zahlreich er- 
schienenen Mitglieder sowie Peter Ettlinger 
als Vertreter des Hauptvorstandes der SGE. 
Er dankte allen, insbesondere auch den Vor- 
standsmitgliedern, für die im Jahr 1978 gelei- 
stete Arbeit, die dazu beigetragen habe, daß 
die Tennisabteilung trotz der immer noch 
herrschenden bescheidenen Platzverhältnisse 
eine positive Entwicklung verzeichne. Die 
sportlichen Erfolge der Mannschaften seien 
recht erfreulich gewesen, trotz der nur als mä- 
ßig zu bezeichnenden Trainingsmöglichkei- 
ten. Bei den drei nur zur Verfügung stehen- 
den Tennisplätzen stagniere die innere Ent- 
wicklung der Abteilung. Die Mitgliederzahl 
könne seit Jahren nicht erhöht,,die Jugendar- 
beit nicht intensiviert werden. Pläne für eine 
Neuanlage der Tennisplätze lägen inzwischen 
vor. Der Vorstand sei in Zusammenarbeit mit 

dem Hauptvorstand der Sportgemeinschaft 
und der Gemeinde Egelsbach bemüht, sie 
Wirklichkeit werden zu lassen. 

Nach den Berichten des Kassierers, des 
Sportwartes und des Jugendwai tes wurde dem 
Vorstand Entlastung erteilt. Der neue Abtei- 
lungsvorstand, der nach der Satzung der SGE 
zum erstenmal für zwei Jahre gewählt wird, 
setzt sich wie folgt zusammen; 1. Vorsit- 
zender: Siegfried Ritter, der damit seit 1972 
Leiter der Abteilung Tennis ist, 2. Vorsitzen- 
der: Willi Müller, Kassierer: Kurt Hecht, 
Schriftführer und Pressewart: Gisela Rasche, 
Sportwart: Werner Rasche, Jugendwart: Do- 
ns Armbröster, Vergnügen: Ulrich Hänsel 
undTechn. Wart: RainerSchack. 

Zwei vorgelegte Anträge aus dem Mitglie- 
derkreis, die beide Vorschläge zur sportliAen 
Situation der Abteilung enthielten, wurden 
nach Beschluß der Versammlung an den 
Sponwart bzw. zur Beratung an den Vorstand 
überwiesen. 

CDA-Dämmerschoppen 
in Egelsbach 

e Am Fastnachtsonhtag, dem 25. 2., trifft 
sich die Christlich-Demokratische Arbeitneh- 
merschaft (CDA) in der Zeit von 15.30 bis 
18.30 Uhr im ,,Guglhupf'. Diese offene 
Runde bei Kaffee und Kuchen, Wein oder 
Bier soll die Möglichkeit geben, in zwangloser 
Unterhaltung anstehende Themen zu bespre- 
chen. Dazu sind nicht nur die Mitglieder der 
CDA, sondern alle Egelsbacher aus dem Ar- 
beitsleben eingeladen. 

,,Bringt Eure Frauen oder Freundinnen 
mit", rät Vorsitzender Hartmut Mertens, 
,,das lockert die Runde auf, und auch ein 
fröhliches Helau wird uns nicht schaden." 

Heringsessen bei den 
Hundefreunden 

e Der Verein der Hundefreunde lädt alle 
seine Mitglieder, Freunde und Bekannten zu 
einem Heringsessen ein, das am Aschermitt- 
woch um 20 Ühr im Vereinsheim am Übungs- 
gelände beginnt. 

Hallensportfest 
in Egelsbach 

e Am Samstag findet ab 14 Uhr in der 
Egelsbacher Dr. Horst-Schmidt-Sporthalle 
das 4. Egelsbather Hallensportfest statt. Über 
100 Schülerinnen und Schüler messen sich in 
den Disziplinen wie 35 m, 35 m-Hürdenlauf, 
Rundenlauf, Hochsprung und Kugelstoßen. 
Dieses Sportfest, das wieder einige Gäste er- 
wartet und quasi als Egelsbacher Hallenmei- 
sterschaften gilt, dient auch als Sichtung und 
Überprüfung des Leichtathletiknachwucnses. 

Erstmals werden sich auch die Egelsbacher 
Asse bei einigen Einlagenwettbewerben dem 
Publikum zeigen. 

Auftakt zur Gemeindewoche 

e Vom 3. bis II. März findet in Egelsbach 
eine evangelische Gemeindewoche statt. Sie 
wird gestaltet von Rednern, Chören und 
Gruppen aus anderen Gemeinden und aus 
EgelsDach. Die Veranstaltungen sind in der 
Ev. Kirche und im Bürgerhaus. Einladungen 
und Programm sollen allen Egelsbacher Bür- 
gern zugestellt werden. 

Auftakt zu dieser Gemeindewoche ist der 
Gottesdienst am Sonntag, dem 25. Februar, 
um 10 Uhr in der Ev. Kirche mit Pfarrer Lud- 
wig aus Darmstadt. 

öffentl. Einrichtungen 
am Fastnachtsdienstag 
geschlossen 

e Am Fastnachtsdienstag (27. 2. 1979) blei- 
ben das Bürgerhaus, die Sauna, die Kinder- 
gärten und die Dr.-Horst-Schmidt-Halle ge- 
schlossen. Das Rathaus wird an diesem Tag 
ab 10 Uhr geschlossen sein. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet 
im Vereinslokal Egelsbacher Hof eine wich- 
tige Versammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Wichtiger Tagesordnungs- 
punkt ist unter anderem das Programm der 
Jubiläumsfeier am 9. Juni dieses Jahres. Der 
Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Theaterring Darmstadt/ 
Staatstheater Darmstadt 

• 
e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 

gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
27. 2., statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Operette ,,Die Fledermaus" von Johann 
Strauß. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr und dauert bis ca. 22.15 ühr. Abfahrt 
mit dem Bus in Egelsbach an den vorgesehe- 
nen Stellen um 18.45 Uhr. 

Kartenvorverkauf 
für den Sängerball 

e Am Samstag, dem 10.. März, findet der 
diesjährige Vereinsball der Sängervereinigung. 
Egelsbach im Eigenheim-Saalbau statt. Um 
den Besuchern auch in diesem Jahr Gelegen- 
heit zu geben, Plätze nach Wunsch auszusu- 
chen und um Andrang vor Saalöffnung und 
an der Abendkasse zu vermeiden, findet, wie 
in den Vorjahren, ein Kartenvorverkauf statt, 
und zwar am Freitag, dem 2. März, ab 18 Uhr 
in der Eigenheim-Wandelhalle. 

Fastnachtssamstag 

Großer 

Maskenball 
3 Kapellen 
pausenlos Tanz 
Sektbar und Weinstube 
Beginn; 20.11 Uhr 

Fastnachtssonntag 

Kinder- 

Maskenball 
mit Überraschungen 
Beginn: 15.11 Uhr 

Rosenmontag 

Rosen- 

montags- 

Ball 
Es spielen die 
»Silver Stars« 
Beginn: 20.11 Uhr 

Fastnachtsdienstag 

Fastnachtszug 
»Wir werden das Kind 
schon schaukeln« 
Beginn: 14.11 Uhr 

Maskenrummel 
Es spielt die 
»Rhein-Maln-Combo« 
Beginn: 20.11 Uhr 

Saalöffnung jeweils eine Stunde vor Beginn der Veranstaltung — Aufstellung Fastnachtszug 13.30 Ui<r am Berliner Platz 

Fahrplan 

durch die 

4 tollen Tage 

bei der KGE 

in der Narhalla — 
Eigenheim-Saalbau, Egelsbach 
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Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: öffentliche Auslegung 
von Bebauungsplanentwürfen 

Gemäß ^ 2a (6) Bundesbaugcsetz weisen wir 
darauf hin, daß 
1. der Entwurf und die Begründung zum Be- 
bauungsplan Nr. 19 — Im Geisbaum - west- 
liche Woogstraße — für das Gebiet zwischen 
Nordgrenze des Grundstücks Flur 9 Nr. 28 
und Nr. 35/11, Ostgrenze des Grundstücks 
Flur 9 Nr. 35/11 (teiiw.), Nordgrenze des 
Grundstücks Flur 9 Nr. 49, Woogstraße, 
Kurt-Schumacher-Ring, Theodor-Heuß-- 
Straße, sowie deren nördliche Verlängerung 
bis zur Nordgrenze der geplanten K 168 sowie 
dieselbe. Westgrenze des Grundstücks Flur 8 
Nr. 72 (teilw.), Grundstück Flur 8 Nr. 70 
(teilw.). Westgrenze Wegeparzelle Flur 9 Nr. 
23/1 (Kirchstraße) 

2. der Entwurf und die Begründung zum Be- 
bauungsplan Nr. 20 — In den Obergärten — 
für das Gebiet zwischen Westgrenze des 
Grundstücks Flur 3 Nr. 40, Langener Straße 
(teilw.), eine Parallele im Abstand von 30 m 
nördlich Karl-Nahrgang-Straße bis in das 
Grundstück Flur 3 Nr. 84, rechtwinklige Ver- 
bindung dazu zur Karl-Nahrgang-Straße, 
Nordgrenze Karl-Nahrgang-Straße (teilw.) 
eine Parallele östlich zu Flur 3 Nr. 140 (Feld- 
weg) im Abstand von 33 m bis Nordgrenze des 
Grundstücks Nr. 152 (teilw.). Ostgrenze des 
Grundstücks Nr. 152 (teilw.). Nordgrenze des 
Grundstücks Nr. 153/1, Ostgrenze des 
Grundstücks Nr. 153/1, Nordgrenze der Ver- 
kehrsfläche Nr. 158/1 (teilw.), Grünfläche 
Tränkbach Nr. 175 (teilw.). Ostgrenze des 
Grundstücks Nr. 189, Südgrenze der Flur 3 
(teilw.), Verlängerung der Westgrenze des 
Grundstücks Nf. 159 nach Süden, Westgrenze 
des Grundstücks Nr. 159 und deren VerTänge- 

Fastnachtszug 
in Erzhausen 

ez Am Sonntag (25.) findet in Erzhausen 
der Kamevalsumzue der vier AEWG-Vereine 
aus Arheilgen, Erzhausen, Wixhausen und 
Gräfenhausen statt. Die Aufstellung erfolgt in 
der Uhlandstraße, Arndtstraße, Wixhäuser 
Straße und Hauptstraße. Im einzelnen führt 
der Zug durch folgende Straßen: Weiher- 
straße, Rheinstraße, Ludwigstraße, See- 
straße, Magdalenenstraße, Arheilger Straße, 
Bahnstraße und Heinrichstraße. Die Auflö- 
sung ist am Sportheim. 

Wie Zugmarschall Edgar Kühn mitteilte, 
umfaßt der Zug ca. 85 Nummern. 14 Musik- 
und Spielmannszügc mit über 600 aktiven 
Musikern und Spielleuten sorgen für die nö- 
tige musikalische Stimmung. Zugaufstellung 
ist um 12.11 Uhr, Abmarsch des Zuges um 
13.11 Uhr. 

Sollten sich noch kurzfristig Gruppen für 
eine Beteiligung am Umzug interessieren, 
wird um schnellstmögliche Unterrichtung des 
Zugmarschalls Edgar Kühn, Ludwigstraße 1 
(Tel. 69 73), gebeten. 

Die Verantwortlichen des KC Erzhausen 
richten an alle Anwohner der Straßen, durch 
die der Umzug führt, die Bitte, ihre Kraft- 
fahrzeuge an diesem Tag in der Zeit von 10 bis 
16 Uhr nicht in diesen Straßen abzustellen, 
sondern nach einer anderen Parkmöglichkeit 
zu suchen. 

Rosenmontagsbaii 

ez Der Kamevalklub der Sportvereinigung 
Erzhausen lädt am Montag (26.) um 20.11 
Uhr zu dem traditionellen Rosenmcntagsball 
auf das Schloß Enhardshusen (Sportheim) 
ein. Alle Räume stehen dabei für das närri- 
sche Treiben zur Verfügung. Zum Tanz spielt 
die Kapelle Sound 77. 

Faschingstrubei 
beim Tennisclub 

ez Der Tennisclub , ,Blau-^A'eiß" Erzhau- 
sen lädt am Rosenmontag (26.* zu einem Fa- 
schingstrubel in das Clubhaus ein. Beginn ist 
um 20.11 Uhr. 

Morgen ist Maskenball 

ez Die Sportvereinigung E-.-zhausen veran- 
staltet am Samstag (24.) um 20 Uhr einen gro- 
ßen Maskenball im Sportheim. Ausrichter ist 
die Radsportabteilung, es spielt die Kapelle 
.,Six white". 

Lumpen-Disco 

ez Zum Abschluß der närrischen Saison 
veranstaltet der Kamevalklub der Sportver- 

am Fastnachtdienstag (27.) um 

Kreppelkaffee 
der SPD-Frauen 

ez Zu einem ausführlichen Informationsge- 
spräch über Alkohol- und Tablettenabhän- 
gigkeit kam die Frauengruppe des Ortsvereins 
Erzhausen der SPD zusammen. Robert 
Kalehs, Suchtkrankenberater des Diakoni- 
schen Werkes in Darmstadt, machte klar, daß 
man an einem Abend nur einen kleinen Ein- 
blick in dieses komplexe Thema gewinnen 
kann. Alkohol-, Tabletten- oder Drogenab- 
hängigkeit seien Krankheiten, die als solche 
von der Gesellschaft heute immer noch nicht 
anerkannt würden. Die Gefahr, abhängig zu 
werden, bestehe für jeden. Aber auch Wege 
zur Heilung gebe es, sofern der oder die Be- 
troffene sich helfen lassen wolle. 

Zu einem ganz und gar unpolitischen Krep- 
pelkaffee lädt Renate Siart die SPD-Frauen 
für den Rosenmontag (26.) um 15 Uhr ein. 

Am Ohlenberg 
gehf s wieder los 

ez An einem Zuchtwarte- und Ausbil- 
dungswarte-Lehrgang der SV-Landesgruppe 
Hessen im VereinSieim der Ortsgruppe 
Darmstadt 08 nahmen von der Ortsgruppe 
Erzhatisen-Wixhausen und Umgebung des 
Vereins für Deutsche Schäferhunde der 1. 
Übungswart Horst Lötz, der 2. Übungswart 
Johannes Pflanz und der Schriftführer und Fi- 
gurant Willi Och erfolgreich teil. Über ihre 
Aufgaben sprachen Landesgruppen-Zucht- 
wart Günther Bauer und Lanaesgruppen-- 
Übungswart Werner Gebhardt. 

Wetterbedingt konnte der Übungsbetrieb 
auf dem Gelände am Ohlenberg in den bei- 
den ersten Monaten dieses Jahres nur begrenzt 
durchgeführt werden. Ab Mittwoch, dem 28. 
Februar 1979, soll dieser jedoch in vollem 
Umfang wieder aufgenommen werden. 
Übungsstunden sind: mittwochs von 18 bis 20 
Uhr, samstags von 16 bis 18 Uhr und sonntags 
von 8 bis 12 Uhr. 

Am Samstag, dem 3. März, Beginn: 19.30 
Uhr findet ausgehend vom Vereinsheim eine 
Nachtübung statt. Alle Hundeführer sind 
aufgerufen, mit ihren Vierbeinern daran teil- 
zunehmen. Ein gemütliches Beisammensein 
im Vereinsheim schließt sich daran an. 

rung nach Norden, Nordgrenze der Grund- 
stücKe Nr. 191 und 158/1 (teilw.). Westgrenze 
des Grundstücks Nr. 140, Südgrenze der 
Grundstücke Nr. 93 (teilw.), Nr. 284 und de- 
ren Verlängerung nach Westen, Südgrenze 
des Grundstücks Nr. 282/3, Ostgfrenze des 
Grundstücks Nr. 106 (teilw.), dazu rechtwink- 
lig nach Westen, Südgrenze der Verkehrsflä- 
che Nr. 106 (teilw.) und deren Verlängerung 
nach Westen; 
3. der Entwurf und die Begründung zum Be- 
bauungsplan Nr. 23 - Bayerseich West — 
für das Gebiet zwischen Ostseite der Grund- 
stücke Flur 7 Nr. 43 und Nr. 44 teilweise und 
einer dazu westlich im Abstand von ca. 90 m 
verlaufenden Linie 
in der Zeit vom 5. März bis 6. April 1979 
zu jedermanns Einsicht im Rathaus Egels- 
bacn, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 
35/36, während der allgemeinen Dienststun- 
den öffentlich ausgelegt wird. 
Bedenken und Anregungen sind während der 
Auslegungsfrist schriftlich oder zu Protokoll 
beim Gemeindevorstand der Gemeinde Egels- 
bach vorzubringen. 
Egelsbach, 23. Februar 1979 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Datenschutz im öffentlichen Bereich 
hier: Veröffentlichung gern .§17 Hessisches 
Datenschutzgesetz durch zentrale Be- 
kanntmachung landeseinheitlicher Ver- 
fahren 

Gem. § 17 Abs. 1 Hessisches Datenschutzge- 
setz i. V. mit der Veröffentlichungsordnung 
vom 1. November 1978 (GVBI. I S. 553) und 
dem Erlaß des Hess. Ministers des Innern vom 
15. Januar 1979 (StAnz. 6/1979 S. 259) wird 
bekanntgemacht, daß die Gemeinde Egels- 
bach am landeseinheitlichen Verfahren ,,Ein- 
wohnerwesen" teilnimmt. Dieses Verfahren 
(Datei: Einwohnerdatenbank) ist im Staats- 
anzeiger für das Land Hessen Nr. 6/1979 S. 
259 veröffentlicht. 

Egelsbach, 20. 2. 1979 
Der Geineindevorstand 
Dürner 
Bürgermeister 

Arztlicher Notfalldianct: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag, 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreich- 
bar, 
feiertags vom vorhergehenden Abend, 20 Uhr, bis 
darauffolgenden Morgen, 7 Uhr. 
24./25. und 28. 2. 

Dr. Hambak, Odenwaldstr. 7, 
Tel. 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag, 13 Uhr; 
24. Febr., 8.30 Uhr, bis 3. März, 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Tel. 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr 
Tag und Nacht 
Tel. 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach 
zuständigen 
Polizeistation 
Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für 
Polizei und Feuerwehr 
IMotrufnummer 110 

Dreieich-Krankenhaus Langen, 
Telefon 20 01 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

v<?Kcbli'cbc 
Samstag, 24. Februar 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 25. Februar 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Ludwig, Darmstadt) 
Mittwoch, 28. Februar 
20.00 Uhr Glaubensgespräch 

Die Kreuzigung jesu 

einigung 
15.11 Uhr eine Lumpen-Disco im Sportheim. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer „SILBER HOCHZEIT" bedanken wir uns bei der Haus- 
gemeinschaft, allen Bekannten sowie der Freiwilligen Feuerwehr 
Egelsbach recht herzlich. 

Gerhard und Bfriede Geister 

Egelsbach, im Februar 1979 
Woogstraße 29 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Willi Breidert >x< Annelie Breidert 
geb. Saul 

23. Februar 1979 

Egelsbach 
Frankfurter Straße 9 

Langen 
Dieburger Straße 1 

I Auto des Jahres 1979 J 

Horizon 

Agentur für dl« 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

Wodiczka 
SchlMertlraS« 66 
Talelon 4 95 «5 
Vormittag «. 8—12 Uhr 
und ab 1t Uhr 
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Schweizer Nationaimmins<^aft 
zu Gast in Langen 

Einen besonderen Leckerbissen haben die 
Langener Giraffen nach Beendigung der Auf- 
stiegsrunde anzubieten. In einem von der Be- 
zirkssparkasse Langen veranstalteten Freund- 
schaftsspiel treffen sie am Mittwoch, dem 4. 
April, um 20 Uhr auf die Schweizer Basket- 
ballnationalmannschaft. Die Gäste aus der 
Schweiz, die auf der Fahrt nach Luxemburg, 
wo in diesem Jahr die Europameisterschaften 
stattfinden, im Deutschen Haus in Langen 
Station machen, nutzen diese Gelegenheit zu 
einem letzten Test. Ein sicher sehr interessan- 
tes Spiel, dessen Termin sich alle Sport- 
freunde schon jetzt notieren sollten. 

Rückrunde beginnt 

für Egelsbach am 11. März 

Schlagerspiel in Obererlenbach 

Jugendtestrennen für alpine SkHäiifer 

Die Vereinsvertreter der Landesliga trafen 
sich mit Klassenleiter Walter Keim in Heusen- 
stamm, um den durch die zahlreichen Spiel- 
ausfälle ramponierten Spielplan wieder in 
Ordnung zu bringen. In großer Harmonie 
wurden sich die Anwesenden schnell einig, da 
ja alle das größte Interesse daran hatten, die 
Punktrunde gut über die Bühne zu bringen 
und vor allem, um zeitig damit fertig zu wer- 
den. 

Am Fastnachtsamstag und am 4. März wer- 
den Nachholspiele ausgetragen, an denen 
die SG Egelsbach allerdings nicht beteiligt ist, 
und am 11. März soll dann offiziell die Rück- 
runde wie auf dem vorgesehenen Spielplan 
beginnen. Das bedeutet für die SG Egelsbach, 
daß sie an diesem II. März zum Spitzenspiel 
in Obererlenbach antreten muß. 

Vier komplette Spieltage sind bis jetzt aus- 
gefallen. Sie werden am II., 18., 25. März 
und am 1. April nachgeholt. Am 8. April 
steht dann der siebente Spieltag auf dem Pro- 
gramm, der eigentlich hätte am 4. März 
durchgeführt werden sollen. Überhänge kön- 
nen am Mittwoch, dem 9. Mai, beseitigt wer- 
den, außerdem haben die Vereine die Wahl, 
an Ostern (Mittwoch, Gründonnerstag, Oster- 
samstag oder Ostersonntag) einen Spieltag 
einzulegen. Allerdings nicht am Karfreitag, 
an dem in Hessen aosolutes Spielverbot be- 
steht. Zwei weitere Termine sind der I. Mai 
und Mittwoch, der 16. Mai. 

Wenn es jetzt nicht noch einmal zu unvor- 
hergesehenen Unterbrechungen kommt, was 

SV Dreieichenhain 
muß nach Oberursel 

Wenn es die Platzverhältnisse zulassen, 
wird der SV Dreieichenhain am Samstag beim 
FC Oberursel ein Punktspiel bestreiten. Be- 
ginn ist um 14.30 Uhr. 

Auch am Sonntag, dem 4. März, müssen 
die Wade-Schützlinge reisen. Gegner sind die 
Amateure des FSV Frankfurt. Dafür hat man 
anschließend zwei Heimspiele hintereinander, 
nämlich am Sonntag, dem 11. März, gegen 
den SSV Heilsberg und am Sonntag, dem 18. 
März, gegen den FC Niederflorstadt. 

Da die Punktrunde nach Ansicht des Klas- 
senleiters und der Vereine am 27. Mai abge- 
schlossen werden soll, wurden einige Termine 
für Nachholspiele eingeschoben. So wird der 
SVD am Ostersamstag beim SV Steinfurth an- 
treten und schon zwei Tage später, am Oster- 
montag, die Mannschaft vom SK Bad Hom- 
burg zu Hause empfangen. Auch am 1. Mai 

'fahrt finden Spiele statt. und an Himmel 
ebenso wurde der Mittwoch 
Spieltag vorgesehen. 

niemand hofft, dann wird 'die Verbands- 
runde, wie vorgesehen, am 27. Mai beendet 
werden können. 

Am Fastnachtsamstag finden jeweils um 
14.30 Uhr folgende Nachholspiele statt; 
Tempelsee — Westend, Seligenstadt — Bad 
Orb, Pfungstadt — Sprendlingen, Niederro- 
denbach — Oberrad. 

Und am 4. März wird so gespielt: Offen- 
bach Amateure — Dörnigheim, Lampert- 
heim — Heppenheim, Westend — Walldorf, 
Obererlenbach — Niederrodenbach, Usingen 
— Bad Orb. 

der 9. Mai, als 

Südhessen-Fußball-T umier 
der Betriebssportler 

Es war ein Versuch, aus jedem südhessi- 
schen Bezirk ein Hallenturnier zu veranstal- 
ten. Dies kann als gelungen bestätige werden. 
Leider mußten aus beruflichen Gründen 
einige Mannschaften absagen. Erfreulich 
sprangen Langener Betriebspostgemeinschaf- 
ten in die entstandene Lücke ein. Die BSG 
Grunewald Bezirk Offenbach gewann das 
Turnier vor der BSG Wella aus Darmstadt. 
Die Sehl junge Mannschaft der Hengstbach 
Kickers wurde 3. vor der BSG Voba Dreieich. 
Um den 5. und 6. Platz kämpften die BSG 
Justiz Darmstadt gegen die SG OFC Fan-Klub 
aus Langen. Die Darmstädter zeigten eine 
solide Leistung und wurden 5. Etwas enttäu- 
schend zwei starke Langener Mannschaften 
auf Platz ? und 8, bei denen einige Stamm- 
spieler fehlten. 

Die Siegerehrung fand anschließend im 
Klubraum der HSV Götzenhain statt. Der 
Vorsitzende des Bezirks Langen konnte den 
Siegern und Plazierten Pokale, Plaketten und 
Urkunden überreichen. Das Schlußwort hieß: 
..Auf ein Neues im kommenden Jahr". 

Die Hallensaison klingt langsam aus. Es 
stehen noch zwei Stadtturniere aus. Hier sind 
die Mannschaften aus Langen und Dreieich 
jeweils unter sich. Die Feldrunde beginnt im 
April mit 20 Mannschaften. 

Es gibt nicht soviel wie in Norddeutschland, 
aber noch immer ausreichend Schnee, um ein 
Jugendtestrennen in der Rhön zu fahren. Die 
Strecken sind sehr hart, halten dafür aber auch 
die vielen Läufer aus, die sich an den Start 
drängen. 

Auch am letzten Wochenende, dem 
17./18. Februar, waren wieder 50 Mädchen 
und 85 Jungen bis zu 18 Jahren gemeldet, um 
das letzte Jugendtestrennen dieser Saison zu 
fahren. Hier ging es in erster Linie um gute 
Punkte für die hessische Jugendrangliste. Am 
Samstagnachmittag wurde der Riesentorlauf 
am Simmeisberg ausgesteckt, auf einer Länge 
von 1000 m mit 28 Toren. Von den weibli- 
chen Teilnehmern der Skigilde Langen wurde 
Yvonne Pfefferkorn 11., ihre Schwester Anke 

22. und Susi Streitz 24. Bei den Buben glänzte 
Uwe Wolf mit einem 3. Platz, Stefan Hanke 
war 8., Thomas Doll 30. und Ingo Krech 49. 

Am Sonntag war dann der Spezialslalom, 
ebenfalls am Simmeisberg. Hier konnten auf 
der eisigen Piste nur die Besten bestehen. So 
war die in diesem Jahr sehr beständige Yvonne 
Pfefferkorn 8., während Susi Streitz noch 
Schülerklasse 10. wurde. Von den Jungen der 
Skigilde war, Stefan Hanke am erfolgreich- 
sten mit seinem 3. Platz, Uwe Wolf wurde 6., 
Christof Valente 9., Thomas Doll 24. und 
Ingo Krech 34. Damit konnte die Skigilde 
Langen hier die beste Jugendmannschaft stel- 
len. Leider fehlt weiterhin der verletzte Hol- 
ger Wolf, der sich ebenfalls immer unter die 
besten 15 plazieren konnte. 

Wiekes 

Baumarkt 

Ihr Selbermacher'Supermarkt 

Siemens- Kochend- 
wassergerät 5 Liter 
inkl. Mischbatterie und Eleklro- 
anschluß 

statt 

Preise gültig ab 2 V 2 79 At>gal}e nur in haushaltsublichen Mengen, so 
lange Vorrat reicht. Alle Preise Inklusive Metirwensteuer 

Egelsbach 
neben toom 

Offenbach 
Mühlheimer Str. 153 

Frankf-Griesheim 
Mainzer Landstr. 595 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

geoltnet: B.30-18.30: Sa : 8.00-14.00 
Langer Sa.: 8.00-18.00 
Offenbach: 8.00-16.00 

i f 1 •!' 
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Sensationeller Sieg der 

Dreieichenhainer Handballer 

Hoher Favorit Erlensee mK 27:12 deklassiert 

über dieses Spiel wird man sich sicherlich 
noch lan^e Gedanken machen. Wie standen 
die Vorzeichen zu dieser Begegnung: Erlensee 
lag auf dem 2. Tabellenplatz und war die ein- 
zige Mannschaft, die Sprendlingen noch die 
Meisterschaft streitig machen konnte. Drei- 
eichenhain dagegen kämpft um den Klassen- 
erhalt. Nach der im Vorspiel erlittenen klaren 
Niederlage in Erlensee und nach den in den 
letzten Wochen nicht überzeugenden Leistun- 
gen rechnete sich wohl keiner große Sieges- 
chancen aus. Doch es sollte alles ganz anders 
kommen. 

Zum ersten Mal in dieser Saison konnte 
Trainer Skipinsky seine Wunschmannschaft 
aufs Parkett bringen. Also wieder mit K. H. 
Lindner, der ja bekanntlich wegen eines 
schweren Autounfalles unmittelbar vor der 
Punktrunde noch nicht eingesetzt werden 
konnte. Und wie wichtig dieser erst 18jährige 
Spieler für die Mannschaft ist, das zeigte diese 
Begegnung. Gleichfalls in Abwehr wie auch 
im Sturm Dot er eine nie erwartet starke Lei- 
stung. Durch ihn wurden endlich wieder ein- 
mal die Kreisläufer in Szene gebracht, und so 
konnte Dieter Groß fünf sehenswerte Tore er- 
zielen. Aber auch im Rückraum wurde we- 
sentlich druckvoller operiert als in den Vor- 
wochen. Aus allen Lagen wurde geschossen, 
und es gab sehr wenig Fehlversuche. Die ge- 
samte Mannschaft lieferte eine ganz hervor- 
ragende Partie. 

Helmut Albrecht erzielte schon im ersten 
Angriff das 1:0. Doch Erlensee konterte so- 
fort. Oberhaupt war es in den ersten 30 Min. 
ein ausgeglichenes Spiel. Keine Mannschaft 
konnte mehr als ein Tor Vorsprung erzielen. 
Doch schon in den letzten Minuten vor dem 

SGE II ist Tabellenführer 

der Handball-B-Klasse 

TG 75 Darmst. — SGE II 9:10 (5:4) 
Die zweite Mannschaft der SGE-Handballer 

hatte am Sonntag den schweren Gang zum 
heißesten Mitbewerber um den Spitzenplatz. 
Die beiden anderen Konkurrenten Roßdorf 
und Eberstadt hätten nur im Falle eines Un- 
entschieden eine kleine Chance gehabt. 

Mit gemischten Gefühlen traten die Egels- 
bacher diese Fahrt arf, denn im Vorspiel ge- 
lang ihnen erst in der Schlußphase ein Remis, 
und man kannte die technische Reife des Geg- 
ners, die man durch Kampfgeist wettmachen 
wollte. 

Beide Mannschaften waien darauf be- 
dacht, möglichst keinen frühen Rückstand 
einzufangen. So dauerte es bis zur 17. Minute, 
ehe das erste Tor fiel. Neu verbuchte es für 
Egelsbach. Doch die Gastgeber glichen aus. 

Lorenz und Becker brachten Egelsbach dann 
mit 3:1 in Führung, Neu markierte später das 
4:2, doch bis zur Pause hatten die Darm- 
städter mit 5:4 die Nase vom. 

Jost markierte den Ausgleich, durch Gauß- 
mann, Lorenz und Neu kam man wieder mit 
8:5 in Front. Jost warf das Tor zum 9:6, Neu 
konnte den Abstand zum 10:7 ausbauen. 
Dann setzten die Darmstädter alles auf eine 
Karte, kamen auf 9:10 heran, konnten aber 
den jetzt clever spielenden Grünweißen den 
Sieg nicht mehr nehmen. Darmstadt hatte 
zwar die besserert Einzelspieler, aber Egels- 
bach bot die geschlossenere Mannschaftslei- 
stung. Egelsbach ist nun alleiniger Tabellen- 
führer und hat große Chancen, die Meister- 
schaft zu machen. 

Am kommenden Wochenende ist die 
Mannschaft spielfrei. 

TV Langen II beendet Runde mit Remis 

TUS Griesh. III — TVL II 13; 13 (6:5) 
Nach der Niederlage bei Meister TGB 65 

Darmstadt konnte sich die Reserve der TV--' 
Handballer beim letzten Saisonspiel in Gries- 
heim erneut nicht von ihrer guten Seite zeigen 
und kam nur mit Müh und Not um die zweite 
Saisonniederlage herum. Der Abgang von 
Weiske und Bhsse in die erste Mannschaft war 
doch nicht zu verkraften, denn was sich schon 
in letzten Spielen zeigte, war auch am Sonn- 
tag sogar noch deutlicher zu spüren gewesen: 
Der Rückraum ist einfach zu schwach besetzt, 
denn ein Fischer ist einfach zu wenig, um ein 
Spiel zu gewinnen, zumal Fischer am Sonntag 
noch einen recht schwachen Tag hatte. Die 
Mannschaft verdiente sich allerdings in kämp- 

Gelungenes Sportkegelturnier 

in der Stadthalle 

Sein zweites Sportkegelturnier richtete der 
SKV 77 Langen vor kurzem in der Stadthalle 
aus. Sinn der Veranstaltung war, abseits vom 
Punktspielstreß bereits bestehende Kontakte 
zu befreundeten Vereinen zu vertiefen und 
neue Bekanntschaften zu schließen. So bewar- 
ben sich acht auswärtige und zwei Heim- 
mannschaften um die bereitstehenden 
Pokale. Während des gut organisierten Tur- 
nierablaufes wurden zum Teil ausgezeichnete 
Einzelleistun^en geboten. 

Den Tumiersieg eryjielten sich die Sport- 
freunde von Blau-Weiß Dietzenbach mit 2330 
Holz, Einen guten Eindruck hinterließen auch 
die Vertreter vom TV Dreieichenhain, die mit 
2297 Holz den 2. Platz vor dem KSC 64 Mühl- 
heim (2282) belebten. Den 4. und 5. Platz teil- 
ten sich der Vorjahressieger SKC Pfungstadt 
und die 1. Mannschaft des Veranstalters mit 

2. Herren in Topform 

TV Langen - SKG Roßdorf 90:82 (49:33) 

Pausenpfiff forcierte Dreieichenhain das 
Tempo und ließ Erlensee schon nicht mehr so 
souverän aussehen. Aus einem 7 :8-Rückstand 
wurde bis zur Beendigung der 1. Halbzeit eine 
9:8-Führung erzielt. Torschützen dieser bei- 
den Treffer waren R. Müller und H. 
Albrecht. 

Erlensee hatte nach der Pause Anstoß, und 
schon stand es wieder Unentschieden 9:9. 
Doch von diesem Zeitpunkt an spielte nur 
noch eine Mannschaft, und das war Drei- 
eichenhain. Der Gleichstand von 9:9 wurde 
innerhalb von nur 15 Minuten in eine 17:9- 
Führung umgewandelt. Jetzt gelang Drei- 
eichenhain alles, und Erlensee mußte neidlos 
anerkennen, daß an diesem Tage die SVIer 
nicht zu bezwingen waren. Die Zuschauer 
waren begeistert von ihrer Mannschaft. Nicht 
weniger als 10 Tempogegenstöße wurden ge- 
laufen und auch zu Toren genutzt. Die Mann- 
schaft steigerte sich in einen wahren Spiel- 
rausch. Auch Roland Scholz im Tor wuchs 
über sich hinaus und parierte nicht nur einen 
Siebenmeter-Strafwurf, sondern noch viele 
gut plazierte Distanzwürfe. So stand am Ende 
dieser Begegnung ein Ergebnis fest, das wohl 
keiner für möglich hielt. Erlensee wurde mit 
27 :12 förmlich überrannt. 

Es spielten: R. Scholz, D. Groß (5), H. 
Albrecnt (8), S. Tauchert, K. H. Göckes (2), 
M. Landskron (3), K. H. Lindner (1), R, Mül- 
ler (4), M. Brehm (4), W. Rathmann. 

SVD 1 B — Tschft. Steinheim 8:16 
Mit einer stark ersatzgeschwächten Mann- 

schaft hatte man keine Chance auf einen Sieg. 
Zudem wurden 3 Siebenmeter verworfen. 

Mit einem nie gefährdeten 90:82-Sieg über 
den starken Tabellenzweiten SKG Roßdorf 
revanchierten sich die 2. Herren nicht nur für 
die hohe 71: lOO-Vorspielniederlage, sondern 
ließen auch den schwachen Eindruck beim 
Pokal-K.o. (67 :74 in Kronberg) am vergange- 
nen Mittwoch vergessen. Coach Jürgen Barth 
hatte sich infolge des verletzungsbedingten 
Fehlens von Uli Klötzer und Werner Barth 
mit Senior Jochen Kühl und Rainer Beck zwei 
Spieler aus der dritten Mannschaft , .ausge- 
liehen", die auch durch ihre guten Leistungen 
zum klaren Sie^ beitragen konnten. Von An- 
fang an dominierten die TVler, bei denen es 
diesmal keine schwachen Punkte zu verzeich- 
nen gab. Andreas Goer und Albrecht Hotz 
sorgten für die Rebounds sowohl in der Ver- 
teidigung als auch im Angriff, Stefan 
Schwarze und Christof Luft hefteten sich wie 
Kletten an den äußerst gefährlichen Buchber- 
ger, Henrik Lewe kämpfte mit dem etwas fül- 
ligen Center Huck um jeden Meter Boden, 
und im Angriff zeichneten sich die sehr treff- 
sicheren Wolfgang Bundke und Thomas 
Arnold sowie Alex Gutsch als Aufbauspieler 
aus. 

Erst in den letzten zwei Minuten, als die 
Langener in ihrer Konzentration etwas nach- 
ließen, konnte der klar unterlegene Tabellen- 
zweite das Ergebnis (90:77) noch etwas 
freundlicher gestalten. Der TVL rückte durch 
diesen Sieg auf Platz drei der Tabelle vor und 
verhalf gleichzeitig der TGS Ober-Ramstadt 
vorzeitig zur Meisterschaft. Kann die 2. 
Mannschaft in den vi^r noch ausstehenden 
Spielen den dritten Platz verteidigen, wäre 
dies für die junge Truppe als Aufsteiger ein 
großer Erfolg. 

Am 10. März spielen die 2. Herren um 18 
Uhr bei TuS Hornau-Kelkheim. 

Bereits drei Spieltage vor Schluß der 
Meisterschaftsrunde der Damen-Regionalliga 
Mitte steht der TV Langen als Meister und 
Teilnehmer an der Bun<feligaaufstiegsrunde 
fest. Die jungen Langener Mädchen sind mit 
ihren 22:0 Punkten und 893:524 Körben aus 
11 Spielen die erfolgreichste Regionalmann- 
schalt in Deutschland überhaupt. Die beiden 
weiteren Aufstiegsrundenteilnehmer werden 
höchstwahrscheinlich Post SV Nürnberg (Ta- 
bellenführer der RL Süd) und der Spitzenrei- 
ter der RL Südwest SV Böblingen sein. 

C-Mädchen erkämpfen Fahrkarte 

zur Hessenmeisterschaft 

In einer nicht mehr zu überbietenden Span- 
nung präsentierte sich am vergangenen 
Wochenende der letzte Spieltag der Schüle- 
rinnen-Bezirksmeisterschaft im Basketball. 
Neben der als Meister bereits feststehenden 
Mannschaft aus Wallerstädten machten sich 
noch drei Mannschaften Hoffnungen auf 
Platz 2, der ebenfalls zur Teilnahme an den 
Hessenmeisterschaften berechtigt. Während 
die Langener Mädchen in eigener Halle dem 
Tabellenführer Wallerstädten unbedingt die 
erste Niederlage beibringen mußten, wenn sie 
noch eine kleine Chance haben wollten, hätte 
dem Tabellenzweiten Darmstadt ein Sieg über 
Rüsselsheim gereicht, um Platz 2 zu er- 
reichen. Diese Rüsselsheimer Mannschaft 
aber hatte bei einem Sieg und einer gleichzei- 
tigen Langener Niederlage selbst noch die 
Chance, Zweiter zu werden. 

In Langen konnte zunächst keine der bei- 
den Mannschaften einen Vorteil herausspie- 
len. Nach etwa 12 Minuten nutzten die Gäste 
aus Wallerstädten eine kleine Schwächepause 
der Langener Mannschaft und zogen auf 
17:14 davon. Mit dieser knappen Führung 
wurden die Seiten gewechselt. 

In der zweiten Halbzeit erwischten die TV- 
Mädchen zunächst den besseren Start und 
führten nach 6 Minuten wieder mit 21:20. 
Wallerstädten kämpfte nun verbissen um je- 
den Ball, was zwar eine erneute 26:21-Füh- 
rung, aber auch eine Menge Fouls einbrachte. 
So mußten innerhalb vier Minuten die drei 
besten Spielerinnen der Gäste nach Erreichen 
des Foulsolls das Feld verlassen. Mächtig an- 
gefeuert von den Zuschauern — vor allem von 
der gut befreundeten männlichen B-Jugend 
— kämpften nun die Langener Spielerinnen 
urn jeden Punkt und jeden Ball gegen den ge- 
schwächten Gegner, und es gelang ihnen, aus 
einem 21:26-Rückstand eine 42:30-Führung 
zu machen. Mit drei Punkten in der Schluß- 
minute konnten die Gäste zwar das Ergebnis 
noch etwas freundlicher gestalten, am siche- 
ren 42:33-Erfolg der TV-Mädchen gab es 
aber keinen Zweifel. 

bei: 
Durch diesen Sieg war zwar der eine Teil 
getragen, aber erst ein Telefongespräch 
^h Darmstadt ergab, daß Rüsselsheim 

durch einen Sieg mit 10 Punkten Vorsprung 
den Weg nach oben freigemacht hatte. 

Mischung aus Z und 3. Damen unterlag 

ferischer Hinsicht ein großes Lob u"nd war mit 
dem Punktgewinn gerecht bedient. 

Der in der letzten Woche bekanntgegebene 
Aufstieg ist noch einmal in Frage gestellt, da 
aus den beiden C-Klassen nur eine Mann- 
schaft aufsteigt und der TVL* nun noch ein 
Entscheidungsspiel austragen muß. Gegner, 
Termin und Austragungsort sind noch unbe- 
kannt, werden aber rechtzeitig bekanntgege- 
ben. Man hofft, daß die TV-Truppe bis dahin 
wieder ein wenig in Schwung kommt und der 
Aufstieg gelingt. 

Es spielten: Dom — Nippold (1), Fischer 
(2), Kintscher (2), Kranz (1), Stock (2), 
Fertsch-Röver (2), Dietz (2), Seidler (1), 
Becker, Heymann. 

Wenn die 3. Damenmannschaft der TV- 
Basketballer in letzter Zeit als Leihgabe ein 
bis zwei Spielerinnen in die 2. Mannschaft 
entsandte, wenn diese an Spielermangel litt, 
so traten mit Helga Siegl, Rosv/itha Beck- 
mann, Jeanette Ziegler, Inge Bischoff und 
Anne Kühl diesmal gleich fünf Vertreter aus 
der Bezirksliga als Hessenligadamen an. Bei 
der 2, Mannschaft fehlten Edith Stahl, Chri- 
stine Schäfer-Lehmickel, Ulrike Köhm (zur 
selben Zeit Regionalligaspiel) sowie Medi 
Arenz, Birgit Herth (verletzt) und Tine Hatte- 
mer (Lehrgang). Mit dieser Mischung aus 
zwei Teams trat man am vergangenen Sams- 
tag in Hanau an. Bis zur 10. Minute konnten 
die Langenerinnen noch mithalten (6:12), 
dann jedoch schlichen sich sehr viele Fehl- 
pässe ein, und es lief nichts mehr zusammen. 
Zwischen der 10. und 16. Minute wurde das 
Match bereits entschieden, denn Hanau zog 
auf 8:33 davon. 

Nach der Halbzeit (15:52) wurde es dann 

ausgeglichener. Trainer Roman Barsch wech- 
selte frei durch, denn der Vorspmng der Ha- 
nauer mit 37 Punkten zur Halbzeit war zu 
groß, um das Spiel noch einmal interessant zu 
machen. Zudem sorgten die beiden Schieds 
richter durch zahlreiche merkwürdige und 
oftmals interessante Entscheidungen für Stim- 
mung unter Spielern und Fans. 

Erfolgreichste Werferin im Langener Tri- 
kot war Ingrid Geuckler, die es trotz zahl- 
reicher an ihr begangenen Fouls auf 17 Zähler 
brachte. Das Spiel endete 93:44 für Hanau! 
Trainer Roman Barsch hatte folgende 
Truppe zur Verfügung: Manuela Mager (7), 
Cornelia Müller. Helga Siegl, Roswitha Beck 
mann, Jeanette Ziegler (4), Inge Bischoff, 
Anne Kühl (4). Hanne Rothmann (7), Sabine 
Wagner (5) und Ingrid Geuckler (17). 

Ergebnisse vom Wochenende: 
Minis — BC Darmstadt 41:48 
Ober-Ramstadt — 3. Damen 24:56 
Weibl. C-Jgd. — Wallerstädten 42:33 

jeweils 2219 Holz. Die weitere Reihenfolge: 6. 
Alle Neun Mühlheim (2215), 7. Rot-Weiß 
Dietesheim (2210), 8. Eintracht 69 Fechen- 
heim (2198), 9. SKV 77 Langen II (2177) und 
10. KSC Bomheim (2050). 

In der Einzelwertung setzten sich Süßmann 
(429 Holz) und Soäth (420), beide Bl.-W. 
Dietzenbach) durch, die mit ihren guten Er- 
gebnissen wesentlich zum Gesamtsieg ihres 
Teams beitrugen. Besonders erfreut konnte 
man sein, daß Siegfried Riemer vom gastge- 
benden Verein mit 405 Holz den 3. Platz als 
Einzelspieler belegte. 

Aufgfrund der durchweg positiven Äuße- 
rungen, die man von den Teilnehmern wäh- 
rend des anschließen4en gemütlichen Beisam- 
menseins hören konnte, wird mit Sicherheit 
eine ähnliche Veranstaltung im nächsten lahr 
folgen. 

Auszeit im Freundschaftsspiel graen den Bundesligisten Eintracht Frankfurt (stehend von 
links): Trainer Charly Brisach, Brigitte Neugebauer (6), Bianca Jozefowski, Usch 
Klesczewaki (11), Billy Hempel (10) una Silke Dietrich. (Auf der Bank von links): Ulrike 
Köhm (7), „Medi" Arenz, Karin Kernhof» Isi Richnow, Edith Stahl und Trainerassistent 
Roman Barsch. Auf dem Bild fehlen Regine Zellner und Christine Schäfer-Lchrnickel. 
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WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Samstag, 24. 2. 

Faschingsrummel 
SVD-Handballer 
20.11 Uhr Burgkeller 
Maskenball 
TVD und Sängerkranz 
20.11 UhrTVD-Tumhalle 
Kappenabend 
Naturfreunde 
19.11 Uhr Naturfreundehaus 

Sonntag, 25. 2. 
Jugend-Disco 
18 Uhr TVD-Tumhalle 

Montag, 26. 2. 
Rosenmontagsball 
TVD und Sängerkranz 
20.11 UhrTVD-Tumhalle 

Kopfsohütteln über Beschluß Bolzplatz Dietrichsroth 

des Ortsbeirats muß verschwinden 

Postamtsrat Hartmann redete „für die Katz" Verwalgungsgericht gab den Anliegern recht 

In der Sitzung des Ortsbeirats am Dienstag- 
abend ging es unter anderem auch um die 
Verteilung der Zustellbezirke der Bundespost. 
Zu Grunde lag die Absicht, den Postkunden 
bei der Abholung von benachrichtigten Sen- 
dungen (einschreibe- und Nachnahmesen- 
dungen, Wertsendungen oder großformatige 
Sendungen, die nicht in den Briefkasten ge- 
steckt werden dürfen, bei deren Zustellung 
der Postbote jedoch niemand antrifft und eine 
Abholbenachrichtigung hinterläßt), einen be- 
sonderen Service zu bieten, ihnen lange Wege 
zu ersparen. Um sich genau über die Sachlage 
zu informieren, hatte der Ortsbeirat den Lei- 
ter des Postamtes und seinen Stellvertreter 
eingeladen, der gleichzeitig Abteilungsleiter 
für den Postbetrieb, also nir die Zustellung 
zuständig ist und sich in diesem Metier aus- 
kennt. 

Was sich dann allerdings daraus ent- 
wickelte, war ein Musterbeispiel, wie man es 
nicht marhen sollte und hinterließ bei den Zu- 
hörern K ipfschütteln. 

Zur Debatte standen drei AlternaLiven: ein- 
mal die seitherige Gemarkungsgrenze zwi- 
schen Dreieichenhain und Gctzenhain beizu- 
behalten, zum zweiten die natürliche Abgren- 
zung der Wohnbebauung durch den Hengst- 
bacn anzunehmen, und drittens einen seit- 
herigen Postzustellbezirk so aufzuteilen, daß 
ein Teil der darin wohnenden Bürger ihre 
Post in Götzenhain, der andere Teil seine Post 
in Dreieichenhain abholt. 

Die Zustellung soll weiterhin von Drei- 
eichenhain aus erfolgen, in Götzenhain befin- 
det sich nur ein Abholpostamt, das jedoch die 
leiche Öffnungszeit wie in Dreieichenhain 
aben soll. 
Postamtsrat Manfred Hartmann schilderte 

eingangs die Praktik der Postzustellung, bei 
der die Zustellbezirke durch Computer festge- 
legt werden, um, bedingt durch Entfernun- 
gen, Zahl der Abgabestellen (Postkunden) 
und Aufkommen, den Postzustellern gleichen 
Arbeitsumfang zuzuweisen. Ein Postzusteller 
hat eine Wocnenleistuiig von 40 Stunden zu 
erbringen, auf frühere Gemeindegrenzen und 
Straßen kann der Computer aus verständ- 
lichen Gründen keine Rücksicht nehmen. 

Als narrensicherste Lösung nannte Hart- 
mann die Alternative 2, die den Hengstbach 
als Grenze zwischen Postkunden für die Ab- 
holung aus Götzenhain und aus Dreieichen- 
hain vorsieht. In diesem Fall wisse der Zustel- 
ler ^enau, daß er, habe er die Brücke über- 
schntten, von nun an Abholbenachrichtigun- 

en nur für Götzenhain auszustellen habe. Bei 
ei dritten Alternative könne es geschehen. 

Zum Fastnachtszug 
Straßen gesperrt 

Anläßlich des diesjährigen Faschingsumzu- 
ges in Sprendlingen werden am Dienstag, dem 
27. 2., in der Zeit von 14 bis 16 Uhr folgende 
Straßen für den fließenden Verkehr gesperrt: 
Aufstellung in der Liebknechtstraße/Ecke 
Joinviller Straße, Spenglerstraße, Darm- 
städter Straße, Hauptstraße, Frankfurter 
Straße, Fichtestraße zum Bürgerhaus. 

]| allen, die in dieser Woche j 
0 Geburtstag haben. 

Ii Besonders herzlich denen, Ii 
I! die älter als 75 Jahre sind. lI 

Frau Margarethe Witzei, Dreieichenhain, 
Weimarstr. 28, feiert am 28. 2. 1979 ihren 79. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunschi 

daß — besonders bei Vertretungen — Ver- 
wechslungen vorkämen, daß also ein Post- 
kunde eine Benachrichtigung nach Götzen- 
hain erhalte, während seine Post in Drei- 
eichenhain lagere. 

Die Alternative 1 mit der früheren Gemar- 
kungsgrenze werde vom Computer nicht aner- 
kannt, da diese für die Post unwirtschaftlich 
sei. 

Die Meinungsbildung für die Mitglieder des 
Ortsbeirats war durch diese Fakten eigentlich 
eindeutig. Daß man sich mehrheitliA dann 
für die Alternative drei entschied, also für 
jene, die mit Sicherheit die meisten Pannen 
erwarten läßt und den Postkunden möglicher- 
weise unnötige Wege verursacht, überraschte 
die Zuhörer. 

Man hatte den Eindruck, daß der Postfach- 
mann für die Katz gesprochen hatte, weil die 
CDU-Fraktion, sie stimmte mit fünf gegen 
zwei SPD-Stimmen für diese Lösung, offenbar 
schon vor der Sitzung ihre Meinung gebildet 
hatte. Kein Wort war zu hören, warum man 
dieser Lösung den Vorzug gab. 

Daß dazu noch der Ortsvorsteher die Alter- 
nativen 1, 2 und 3 nicht in dieser Reihenfolge 
abstimmen ließ (,,Die Reihenfolge bestimme 
ich!"), sondern die dritte Lösung als erstes 
aufrief und nach der Abstimmung 5 gegen 2 
die beiden anderen logischerweise unter den 
Tisch fallen ließ, verstärkte noch den Ein- 
druck, daß man mit diesem festen Vorsatz in 
die Sitzung gegangen war. 

Tröstlicn bei der ganzen Angelegenheit ist, 
daß dieser Beschluß nicht endgültig ist, son- 
dern daß am 28. Februar noch ein Gespräch 
zwischen der Post und dem Magistrat stattfin- 
det. Vielleicht ergibt sich doch noch die Mög- 
lichkeit, eine Lösung zu finden, die für die 
Post wirtschaftlich und narrensicher ist und 
dabei den Bürgern einen Vorteil bringt. Denn 
um letzteres war es doch eigentlich gegangen. 

Die Dritte Kammer des Verwaltungsge- 
richts Darmstadt hat im Rechtsstreit zwischen 
Anliegern und der Stadt Dreieich in Sachen 
Bolzplatz am lugendzentrum im Dietrichsroth 
jetzt ihr Urteil verkündet. Nach diesem Urteil 
ist die Stadt Dreieich verpflichtet, den Betrieb 
eines Bolzplatzes beim Jugendzentrum im 
Stadtteil Dreieichenhain unter Beseitigung 
der Bolzplatzeinrichtungen zu schließen. Die 
Kosten des Verfahrens muß die Stadt tragen. 
Die Klage beim Verwaltungsgericht auf Ent- 
fernung des Bolzplatzes war von einigen An- 
liegern eingereicht worden. 

Als Tatbestand führte das Verwaltungsge- 
richt unter anderem an, daß die Kläger, de- 
ren Wohngebiet zwischen etwa 25 und 40 Me- 
ter von der Grenze des Jugendzentrums, bezie- 
hungsweise Bolzplatzgeländes entfernt liegen, 
sich durch den von dem Bolzplatz ausgehen- 
den Lärm und Staub in einer für ein allgemei- 
nes Wohngebiet unzumutbaren Weise beein- 
trächtigt fühlen. 

In der Urteilsbegründung wird angeführt, 
daß der Betrieb des Bolzplatzes eine Beein- 
trächtigung des Eigentums der Kläger dar- 
stelle und dies unzumutbar sei. Allgemeine 
Wohngebiete dienten vorwiegend dem Woh- 
nen. Entsprechend hoch seien ihre Schutzwür- 
digkeit {[^enüber emissionsstarken Betrieben 
oder Einrichtungen zu Die Errichtung eines 
Bolzplatzes im allgemeinen Wohngebiet in 
unmittelbarer Nachbarschaft der Grund- 
stücke der Kläger stelle eine derart nachteilige 
Veränderung der vorgegebenen Situation die- 
ser Grundstücke dar, daß die Zumutbarkeiten 
überschritten würden. 

Der Bolzplatz in Dreieichenhain stelle kei- 
nen Spielplatz herkömmlicher Art dar. Dazu 
heißt es in der Urteilsbegründung: ,,Anstelle 
des zum Teil auch individuellen — und damit 
auch möglicherweise , leiseren' — Spiels auf 
dem Abenteuerplatz führt beim Bolzpllatz der 

gemeinschaftliche Kampf um Ball und Tore 
zu einer ständigen Lärmbeeinträchtigung. 
Unvenneidlich sind gerade bei den genannten 
Jugendlichen in dieser , Kampfsituation' 
Äußerungen, Schreie, Anfeuerungsrufe, Zu- 
rufe und ähnliches. Die besondere Situation 
der Kläger besteht darin, daß sie diesem 
,sportlichen' Schreien und Johlen fortwährend 
ausgesetzt sind, nach ihren nicht bestrittenen 
Schilderungen von morgens bis abends sowie 
werk- und feiertags. Hinzu kommen die Ge- 
räusche der gegen die Maschendrahteinfas- 
sung getretenen Bälle, deren Anprall auf den 
Boden und Staubanfall bei warmer Witte- 
rung. Insgesamt sind derartige Emmissionen 
weder in Art und Weise noch in ihrem Um- 
fang mit den von einem üblichen Kinder 
spidplatz ausgehenden Beeinträchtigungen 
zu vergleichen. Auch einen nicht übermäßi- 
gen empfindsamen Menschen wird die mit der 
Benutzung des Bolzplatzes verbundene Beein- 
trächtigung in einen die Zeit der Einwirkung 
überdauernden Erregungszustarid versetzen 
und seine Arbeitsfähigkeit herabmindern und 
ihn sonst in seiner Gesundheit gefährden kön- 
nen." 

Auf geht's in die Burgl 

Am Samstag, dem 24. 2., ist es so- 
weit, daß sich um 19.11 Uhr die Pforten 
der Katakombe öffnen. Die Handballer 
veranstalten ihr traditionelles buntes 
Faschingstreiben. Wer in den letzten 
Jahren mit von der Partie war der weiß, 
daß Jubel, Trubel, Heiterkeit sicherlich 
bis zum frühen Morgen groß geschrie- 
ben werden. Auch für das leibliche 
Wohl ist gesorgt, und für die Unterhal- 
tung ist, wie schon im vergangenen 
Jahr, das bekannte Dreieich-Sextett-zu- 

CDU-Fraktion wollte 

Neurothweg verlegen 

Magistrat und SPD waren sich einig 

In der Ortsbeiratssitzung am Dienstag- 
abend kam es im Saal des ,,Faselstalls" zu der 
Besonderheit, daß der CDU-geprägte Drei- 
eich-Magistrat für seine Vorstellungen vom 
künftigen Aussehen des Neurothweges die un- 
eingeschränkte Schützenhilfe der SPD-Frak- 
tion erhielt, während die Hainer Christdemo- 
kraten eine entsprechende Magistratsvorlage, 
die sich übrigens auf einen Beschluß der Drei- 
eich-Stadtverordnetenversammlung stützt, 
über den Haufen werfen wollten. 

Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat hatte 
einen Eilantrag eingebracht, wonach der Aus- 
bau des Neurothweges nicht an dem vorge- 
sehenen Verlauf entlang des Weihers, sondern 
weiter oben auf der Böschung erfolgen soll. 
CDU-Sprecher Keim begründete dies damit, 
daß dadurch der Erholungswert der dortigen 
Gegend erhalten würde, der in Aussicht ge- 
nommene Seniorentreff in der Winkelsmühle 
keine Einschränkung erfahre und ein mög- 
liches Regenrückhaltebecken Essigweiher 
nicht eingeschränkt werde. 

Dagegen wandte sich SPD-Sprecher 
Baensch: Warum komme dieser Vorschlag 
erst jetzt, wo man doch ein ganzes Jahr Zeit 
gehaot habe, wollte er wissen. Man sei sich 
doch darüber im klaren, daß das in Frajje ste- 
hende Gelände fast hundertprozentig in 
Privatbesitz sei, während die jetzige Straße 
der Stadt gehöre. Lange Verhandlungen und 
erhöhte Kosten seien die Folge, wenn dieser 
Antrag Wirklichkeit werde. Außerdem be- 
stehe die Gefahr, daß dann die Ausführung 
auf den St. Nimmerleinstag verschoben 
werde. Eine solche Verschleppungstaktik 
mache die SPD nicht mit, sondern wolle, daß 
diese Straße so schnell wie möglich ausgebaut 
werde. 

stanaig. 

Auch Bürgermeister Hans Meudt zeigte 
sich von dem CDU-Antrag überrascht und er- 
klärte, der Magistrat sei durch Stadtverordne- 
tenbeschluß beauftragt, den Neurothweg in 
seiner jetzigen Fühmng zu bauen, mit diesem 
provisorischen Ausbau Gegenverkehr zu er- 
möglichen und dadurch den Bewohnern der 
Dreieichenhainer Altstadt Erleichtemng zu 
verschaffen. Dies sei auch das erklärte Zi^ des 
Maristrats, die Mittel dafür seien bereitge- 
stellt und der Entwurf in der Ausbauphase. 
An eine Neutrassierung sei nicht zu denken. 

Es sei keineswegs eine Verschleppungfstak- 
tik, entgegnete Wemer Keim den SPD-Vor- 
würfen, und seine Fraktion sei sich auch über 
die Mehrkosten im klaren. Es hätten sich aber 
in letzter Zeit einige neue (Gesichtspunkte er- 
geben, KennedyStraße und Neurotnweg lägen 
auf einem Niveau und man müsse sich fragen, 
weshalb das Bauamt den unbeouemen Weg 
nach unten gehen wolle. Außeraem sei oben 
bereits eine Stichstraße vorhanden. (Diese be- 
findet sich jedoch in Privatbesitz). 

Nach einigem Hin und Her und einer Bera- 
tungspause zog die CDU dann ihren Antrag 

• wieder zurück und stimmte dem Ma^trats- 
vorschlag unter der Maßgabe zu, daß Dei den 
Grundstücksverhandlungen auch ein Erwerb 
des Geländes oberhalb der Böschung ange- 
strebt werde, um später einmal dort eme end- 
gültige Straße bauen zu können. Auf diese 
Version einigte sich der Ortsbeirat einstim- 
mig. 
Hallenbad geschlossen 

Am 27. Februar 1979 (Fastnacht-Dienstag) 
ist das Hallenbad von 8 bis 12 Uhr geöffnet, 
teilt das Kultur- und Sportamt mit. 

Gottesdienst zum 
Weltgebetstag der Frauen 

Auch in diesem Jahr veranstalten die katho- 
lische und evangelische Gemeinde in Drei- 
eichenhain einen ökumenischen Gottesdienst 
zum Weltgebetstag der Frauen. Das Thema 
lautet; ,,Geistlich wachsen". Die Gebete für 
den diesjährigen Weltgebetstag der Frauen 
wurden von Afrikanennnen formuliert. Sie 
werden ajn Freitag, 2. März, um 19 Uhr in 
der Kapelle des katholischen Dekanatszen- 
trums von Frauen beider Konfessionen ge- 
sprochen. Kaplan Scholz und Pfarrer Rudat 
halten je eine Kurzansprache. Mit diesem 
Gottesdienst, im gemeinsamen Gebet und der 
Bereitschaft, füreinander einzutreten, fühlen 
sich die christlichen Frauen der beiden Orts- 
gemeinden nicht nur mit der auf 1 Million ge- 
schätzten CJottesdienst-Teilnehmerinnen in 
der Bundesrepublik, sondem auch mit den 
Frauen anderer Sprachen und Kontinente 
verbunden. Außer den Gemeindegliedern 
sind auch ausländische Mitbürger zum Be- 
such des Gottesdienstes sehr herzlich eingela- 
den. 

Parkplätze 
auf dem Schulhof 

d. Da in der Schule am Weiher nur wenige 
Kinder unterrichtet werden — es sind solche 
Kinder, die an Sprachstörungen leiden und 
dort die entsprechende Therapie erhalten — 
und somit der Schulhof nur gering genutzt 
wird, sollen hier durch die Stadt 16 weitere 
Parkplätze errichtet werden. Verwaltungsmä- 
ßig gehören die Kinder der Weiher-Schule zur 
Ludwig-Erk-Schule. Die Stadt werde für die 
Einrichtung der Parkplätze 14 000 Mark auf- 
wenden. sagte Bürgermeister Meudt. Dies sei 
ein weiterer Weg, um die Parkplatznot in 
Dreieichenhain zu mildern. 
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Anbauplanung 

im Gemüsegarten 

Anbau- und Sortenempfehlungen 
für den Gemüsegarten 1979 

Erbsen 
Saatgut bedarf: 30 g je ^m, Ausbeute 1 bis 

1,5 kg an grünen Hülsen, die jedoch noch aus- 
gekernt werden müssen. Die Menge der Kerne 
ist wesentlich geringer und liegt bei etwa 500 g 
Zarte frische Erbsen werden Kaum mehr am 
Markt angeboten und sind daher für den 
Eigenbau besonders interessant, um endlich 
wieder einmal in den Genuß dieser angeneh- 
men Frischkost zu kommen. Für den Frühan- 
bau kommen die Palerbsen Roulette und 
Rheinperle (beide von Waveren) in Frage, als 
Folgesone werden die Markerbsen Picardie 
(Schäfer), Exzellenz und Sprinter (beide von 
Waveren) sowie Gravita (Sperling) empfoh- 
len. 

Frische Salate 
Saatgutbedarf: Kleinste Menge genügt, um 

Pflanzenanzuchten durchzuführen. Ausbeute 
etwa zehn Köpfe je qn;. Diese außerordentlich 
begehne Frischkost wird das ganze Jahr über 
gebraucht. Von Ende Mai bis Anfang Okto- 
ber wird er im eigenen Garten geerntet. Dies 
setzt voraus, in Abständen von zehn bis 14 Ta- 
gen kleinste Mengen zu säen (in Kistchen oder 
Anzuchtbeete), zu pikieren und auszupflan- 
zen, um vier bis sechs Wochen nach der Pflan- 
zung zu ernten. Die mehltauresistenten Sorten 
Capitan und Mondi.an (Zwaan-Pannevis) und 
Reskia (R. Zwaan) sind im Früh- und Spät- 
sommeranbau unübertroffen. Im Hoch.som- 
mer wachsen Kares und Corelli (beide R. 
Zwaan) besser und sind hitzefester. Gute 
Eigenschaften haben nach wie vor Neckarrie- 
sen (Hild) und Kagraner Sommer. 

Beim Eissalat hat sich Great Lakes, Stamm 
12 (Hild) deshalb am meisten durchge.setzt, 
weil er mehltauresisteni ist. 

Endiviensalat wird ab Ende Juni bis Mitte 
Juli auf einem kleinen'Anzuchtbeet herange- 
zogen und nach drei Wochen verpflanzt. Diva 
(Hild) und Escariol (Fetzer; bringen beste 
Ausbeute bei vorzüglicher Qualität. 

Beim Feldsalat, der im August/September 
mit einem Saatgutaufivand von 2 bis 3 g je qm 
gesät wird, um im Herbst, Winter und Früh- 
jahr 600 bis 800 g Salat ernten zu können, 
werden die mehltauresi,stenten Sorten Vit und 
Elan (beide Hild) besonders empfohlen, Das 
größere Samenkorn ist zu berücksichtigen, 
denn manchmal werden je qm 4 bis 5 g benö- 
tigt. 

Götzenhain 

Kurs beim Roten Kreux ' 

g Führerscheinanwärter brauchen nicht 
nach auswärts zu fahren zu einem Kurs in Er- 
ster Hilfe. Das Deutsche Rote Kreuz Götzen- 
hain führt wieder einen Kurs im Feuerwehr- 
haus in der Dietzenbacher Straße durch. Der 
erste Abend findet am 2. März 1979 statt, 

SG-Gesang hat 
Jahreshauptversammlung 

g Die Gesangsabteilung der Sportgemein- 
schaft lädt für Freitag, den 2, März, um 20 
Uhr zur Jahreshauptversammlung in die 
Turnhalle in der Frünlingstraße ein. Die Lei- 
terin erbittet hierfür vorgesehene Anträge bis 
zum 25. Februar bei ihr einzureichen. Außer- 
dem bittet sie alle Mitglieder um Teilnahme 
an der Jahreshauptversammlung. 

Die närrischen Tage 
in Götzenhain 

g Der HSV lädt nochmals zum Besuch 
seiner Maskenbälle ein. Der erste findet am 
Samstag, dem 24. Februar, und der zweite am 
Rosenmontag, dem 26. Feburar, jeweils ab 
20.11 Uhr in der HSV-Sporthalle statt. Bei 
beiden Bällen spielt die Kapelle ,,Take Four". 
Karten sind noch bei den HSV-Mitgliedern 
erhältlich und werden auch noch an der 
Abendkasse angeboten. 

Die Kamevalabteilung der SGG macht 
nochmals auf den zweiten großen Preismas- 
kenball am Freit«, dem 23. Februar, ab 
20.11 Uhr in der Turnhalle in der Frühling- 
straße aufmerksam, bei dem wieder die vier 
schönsten Masken prämiiert werden. Als 

Kapelle spielen wieder ,,The Jokers" auf. Für 
die am Samstag, dem 24. Februar, ab 19.11 
Uhr stattfindende dritte Fremdensitzung wird 
darauf hingewiesen, daß schon längst keine 
Karten mehr zu erhalten sind. Dafür kann 
man sich am großen Fastnachtsumzug am 
Sonntag, dem 25. Februar, ab 14.11 Uhr 
durch die Straßen Götzenhains beteiligen. 
Einzelne Personen, aber auch Gruppen und 
Vereine, werden gebeten, ihre Beteiligung 
noch dem 1. Vorsitzenden der Karnevalabtei- 
lung H. Kipper unter Tel.-Nr. 8 26 83 zu 
melden. 

Wer mit der SPD Karneval feiern will, wird 
nochmals zum großen Rosenmontagsball in 
die Turnhalle in der Frühlingstraße einee- 
laden. « 

OFFENTHAL 

40|ähriges Dienstjubiläum 
bei der Post 

o Der Postbetriebsinspektor Georg Jung aus 
Offenthal konnte am 21. 2. 1979 im Kreise 
der Kollegen sein 40jähriges Dienstjubiläum 
feiern. Der Amtsvorsteher des Postamtes Lan- 
gen, Arthur Müller, überreichte dem Jubilar 
im Auftrag des Präsidenten der Oberpost- 
direktion Frankfurt die Dankesurkunde und 
ein Geschenk. Georg Jung fing am 1. 4. 38 bei 

Dreieichenhains größter 

Verein zieht 

SVD-Abteilungen berichten von ihrer Aibeit 

In der letzten Ausgabe berichteten wir von 
den Abteilungen Fußball und Handball im 

Gurken 
Saatgutbedarf: Die klcinsti' Menge genügt. 

Ausbeute 2 bis 3 kg je qm an Einlegegürk 
eben. bis 1 kg an Salatgurken. Aussaal ab 
Mitte Mai bi.s Mitte Juni, um bis Ende Sep- 
tember ernten zu können. Anbau auf schwar- 
zer Folie führt zu früherer Ernte unil besserer 
Qualität. Bei den Einlegegurken haben Witio 
(Sluis en Groot'!, Heureka und Nib (beide van 
Waveren) besondere Bedeutung, weil sie 
inehliauresistent sind und daher die Blätter 
besonders lange funktionsfähig bleiben. Bei 
günstiger Witterung können sie bis Oktober 
geerntet werden. Da es jährlich weitere mehl- 
tauresistente Neuheiten gibt, sind die Kata- 
loge sorgfältig durchzusehen. 

Bei Salatgurken hat Sensation, Typ Carina 
(Hild) den Vorzug, weil sie lange gesund 
bleibt und reiche Ernten bringt. 
Zucchini 

Nahe verwandt mit der Gurke, jedoch nicht 
rankend, ist Zucchini. Selb.st im kalten Som- 
mer 1978 wuchs sie erstaunlich gut. Eine bis 
zwei Pflanzen reichen aus, um damit den Be- 
darf einer Familie zu decken und zusätzlich 
den Überfluß zu verschenken. Haupt-sorte ist 
die Hybride Diamant, deren Saatgut aus Hol- 
land kommt. 
Kohlrabi 

Saalgutbedarf: Kleinste Menge genügt, 
Ausbeute acht bis zehn Stück je qm. Ahnlich 
wie beim Kopfsalat sollte von Mitte April bis 
Mitte Juli auf kleinem Anzuchtbeet gesät und 
nach drei Wochen verpflanzt werden. Nach 
der Pflanzung dauert es bis zur Ernte fünf bis 
sieben Wochen. Kohlrabis sind deshalb be- 
gehrt, weil sie auch roh schmecken, sich ein- 
frieren lassen und für Zuckerkranke bestens 
geeignet sind. Die blaue Sorte Azur Star 
(Hild) hat sich für diese Folgesaaten ganz vor- 
züglich bewährt. 

Wenn in dieser Abhandlung nicht alle Ge- 
müsearten berücksichtigt sind, so liegt das 
daran, daß der Umfang zu groß würde. 
Außerdem'werden zu gegebener Zeit an dieser 
Stelle unter ,,Gemüsegarten aktuell" stets 
neue Gemüsearten und Sorten vorgestellt und 
Anleitungen dazu erteilt. 

Wer sich jedoch noch intensiver informie- 
ren möchte, hat Gelegenheit, sich den Son- 
derdruck , .Empfehlenswerte Gemüsesorten 
für den Anbau in Hessen 1979/80" zu be- 
schaffen. Er steht auf Anforderung beim Hes- 
sischen Landesamt für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Landentwicklung, Dezernats- 
gruppe 24, Bockenheimer Landstraße 25, 
6000 Frankfurt/ Main, in begrenzter Anzahl 
zur Verfügung. 

Mec'htild Hahn 

SVD, die einen Jahresrückblick vorlegten. 
Heute nun geht es weiter mit den Berirfiten 
des Musikzuges und der Turnabteilung, die 
beide mit dem Turnverein zusammenarbeiten 
und sozusagen gemeinsame Abteilungen dar- 
stellen. 

Musikzug 

Im Jahre 1978 vurde beim Musikzug ein 
besonderer Höhepunkt gesetzt: eine Reise 
nach Amerika. Für viele der Teilnehmer war 
es sicherlich ein unvergeßliches Erlebnis in 
ihrem Leben. Bei der Steuben-Parade in New 
York waren die Hainer an der Spitze dabei. 
Im Femsehen von New York wurden sie be- 
sonders lange gezeigt und als eine der besten 
Kapellen hervorgehoben. In der New Yorker 
Staatszeitung stand wörtlich: , ,In blau-weißer 
Pracht präsentierte sich der elegante Musik- 
zug Dreieichenhain". Die Amerikaner über- 
treiben, aber die Eitelkeit freut sich doch. 

Auf dem Lande, in Browns-Mills, wurde 
liebevolle Herzlichkeit entgegengebracht. ELs 
war der schönste Tag in Amerika. Beim Kon- 
zert in der Behindertenschule haben die 
Freude und Dankbarkeit der armen Men- 
schen bewegt, in Washington Schönheit und 
Eleganz (und Hitze). Hätte einer je gedacht, 
daß er im Raumfahrtmuseum ein Stückchen 
vom guten, alten Mond anfassen könnte — 
oder daß er im Senatssaal Platz nehmen 
werde, wo Weltgeschichte gemacht wird? 
Sicherlich nichtl Viele haben gewitzelt: 
,,Werdet ihr auch von Präsident Carter be- 
grüßt?" Tatsächlich haben vier der Mitreisen- 
den Jimmy Carter gesehen, als er aus Camp 
David ins Weiße Haus zurückkehrte, um am 
Abend im Senat die mit Spannung erwartete 
Rede über die Friedensverhandlungen zwi- 
schen Ägypten und Israel zu halten. 

Gleichlaufend mit dieser Reise wurde das 
Landesjugendmusikfest geplant und mit 
großem Erfolg durchgefünrt. Es hatten sich 
22 Jugendbla^apellen aus dem Verbandsge- 
biet Hessen mit etwa 700 Jugendmusikern Ije- 
teiligt. Bei dieser Veranstaltung wurde auch 
die Jugendblaskapelle Dreieich zum ersten 
Male einem sachverständigen Publikum vor- 
gestellt. Die Jugend unter der Leitung von 
Karl Jung konnte sich bei der starken Konkur- 
renz durchaus sehen und hören lassen. Bei 
dieser Veranstaltung und dem darauffolgen- 
den Waldfest hat auch der Wirtschaftsdienst 
unter der Leitung von Erwin Gerhardt eine 
tadellose Arbeit geleistet. Ein besonderer 
Dank gilt den Ehefrauen und Mädchen für 
ihre wirklich vorbildliche Mithilfe. 

Im Festzug des Hessentages war man auch, 
machte eine gute Figur und auch gute Musik, 
Burggartenkonzert, Burgfest und vieles mehr 
stand auf dem Jahresprogramm. Ein Konzert 
sei besonders erwähnt: das Sommerfest bei 
der Bürgerhilfe Dreieich im Hause Dietrichs- 
roth, Unsere alten Mitbürger freuen sich sehr, 
wenn wir kommen. Ein sehr netter Dankes- 
brief liegt vor. 

Auf dem Gebiet der Wohltätigkeitsveran- 
staltungen könne man etwas mehr tun, meint 
Abteilungsleiter Siegfried Saul. Wenn man 
mit der Behindertenschule in Amerika ver- 
gleiche, wieviele freiwillige Helfer dort im 
Dauereinsatz bei den armen Menschen sind, 
dann sei die eigene Leistung etwas dünn, 
denn man haiie es eigentlich leicht, andere 
ein Stündchen mit Musik zu erfreuen. 

Es wurden 43 Proben und 47 Veranstal- 
tungen durchgeführt. Bei den Proben waren 
im Durchschnitt 32 Personen anwesend, bei 
den Veranstaltungen ebenfalls 32 Personen, 
das sind 70 Prozent der aktiven Mitglieder der 
Kapelle. Man kann mit der Beteiligung zu- 
frieden sein. 

Am 1. 1. 79 waren 48 Mitglieder in der 
aktiven Kapelle. Eis sind 6 Mitglieder ausge- 
schieden und 8 Mitglieder hinzugekommen. 
In der Jugendblaskapelle sind 23 Mitglieder; 
hier ist zu berücksicntie ' ~ — - - 

der Deutschen Bundespost als Postjungbote 
an. Die Aufstiegsprüfung für den mittleren 
Postdienst legte er 1959 ab und erreichte die 
Endstellung im mittleren Postdienst am 1. 1. 
73. Er ist an der Nachforschungs- und Ersatz- 
stelle beim Postamt Langen beschäftigt. 

itigen, daß ein Teil der 
Mitglieder auch in der aktiven Kapelle mit- 
spielt. In Ausbildung befinden sich 11 Perso- 
nen, Insgesamt hat man auch in diesem Jahr 
eine positive Personalentwicklung. 

Trotz der großen Ausgaben für Amerika 
konnte man sich einige weitere gute Instru- 
mente kaufen (Bariton, Baritonsaxophon). 
Außerdem wurden viele neue, moderne 
Noten eingekauft. 

Die Mitarbeit aller Mitglieder ist gut. Es 
gab keine wesentlichen Differenzen in der Ab- 
teilung. Dirigent Lehnert arbeitet sicher und 
zielstrebig, das musikalische Niveau ist ein- 
deutig verbessert worden. 

Abteilung Tumen 
Die Turnabteilung kann auf ein et-folg- 

reiches Jahr 1978 zurückblicken. Höhepunkt 
für die älteren Jugendlichen war die Teil- 
nahme am Deutschen Turnfest in Hannover. 
Weiterhin wurden zahlreiche Veranstaltun- 
gen des Turngaues Offenbach/Hanau be- 
sucht. Hier konnte man immer wieder Jungen 
und Mädchen der Tumabteilung von SV/TV 
auf den vorderen Plätzen finden. 

Allen Übungsleitern, Vorturnern und Hei 
fern sei herzli^st für ihren Einsatz gedankt. 
Ein besonderer Dank gilt den Mädchen der 
SV/TV-Leistungsriege, die ihren Übungslei- 
tern Erika Stefanski und Karlheinz Winkel bei 
allen Veranstaltungen tatkräftig geholfen 
haben. Ohne diese Gruppe wäre die anfal- 
lende Arbeit bei Veranstaltungen kaum zu be- 
•vältigen. 

Beim Hailenkinderturnfest in der Dreieich 
in der Weibelfeldschule nahmen 14 Mädchen 
an den Wettkämpfen teil. Siegerin in der Lei- 
stungsstufe 7 war Alexandra Kausch unter 83 
Wettkämpferinnen. Im gleichen Wettkampf 
kam Claudia Fedel auf Platz 5. Ebenfalls in 
der Leistung.sstufe 7, aber in einer anderen 
Altersklas.se konnte Petra Scholtyssek einen 
guten 2. Platz belegen. Bettina Kuch kam im 
gleichen Wettkampf auf Platz 3. Andrea 
Beyer, mit neun Jahren jüngste Teilnehmerin 
aus der Dreieich, turnte ihren ersten Wett- 
kampf und konnte unter 72 Mädchen einen 
guten 22. Platz belegen. In der Leistungsstufe 
8 sorgte Martha Herrero für die Über- 
raschung und kam auf Platz 4. 

Beim Gau-Turnfest des Turngaues Offen- 
bach/Hanau zeigten alle Schülerinnen und 
Jugendturnerinnen gute Leistungen, jedoch 
reichte es diesmal nicht zu einem 1. Platz. 
Ursula Host konnte bei den Jugendturnerin- 
nen A eineii hervorragenden 2. Platz belegen. 
Ihr fehlten nur zwei Zehntel zum Sieg. Carola 
Klotz belegte nach gutem Wettkampfverlauf 
in der Leistungsstufe 5 den 3. Platz. Ebenfalls 
einen 3. Platz erreichte Doris Martienssen im 
Wahlwettkampf der Jugendturnerinnen B. 
Heike Walzer turnte den Wettkampf ihres Le- 
bens und belegte in der Leistungsstufe 6 unter 
den 90 startenden Schülerinnen einen ausge- 
zeichneten 3. Platz. Sabine Kühr kam auf 
Platz 5 und Ulla-Caren Wolff auf Platz 7. 

Beim Gau-Kinderturnfest konnte Petra 
Scholtyssek einen hervorragenden Wettkampf 
turnen und in der Leistungsstufe 7 den ersten 
Platz belegen. Sie war somit gleichzeitig Siege- 
rin des Gau-Kinderturnfestes und erhielt den 
Ehrenpreis des Turngaues Offenbach/- 
Hanau. Im gleichen Wettkampf kam Silke 
Fleischer auf Platz 2, Bettine Kuch auf Platz 3 
und Dagmar Richter auf Platz 4. In der 
Leistungsstufe 8 gelang Michaela Weis der 
große Durchbruch ins Vorderfeld. Sie 
kämpfte gegen 131 Mädchen und zum Schluß 
belegte sie den beachtlichen 2. Platz. Martha 
Herrero kam auf Platz 5 und Judith Keiner 
auf Platz 7. Auch die Jungen kamen in der 
Leistungsstufe 7 durch Frank Richter zu 
einem schönen Erfolg. Er belegte den 2. Platz. 
Martin Schmidt belegte im gleichen Wett- 
kampf den 4. und Michael Stoll den 8. Platz 
unter 55 Teilnehmern. 

Das Deutsche Turnfest in Hannover war für 
die Teilnehmer der Höhepunkt der diesjäh- 
rigen Wettkampfperiode. Leider konnten 
nicht alle Turnerinnen mitfahren, da der 
Termin in den Sommerferien lag. Die Turn- 
abteilung wurde vertreten durch Ursula Host, 
Silvia Stiegel, Verena Keiner, Doris Mar- 
tien.s.sen, Erika Stefanski und Betreuer Karl- 
heinz Winkel. 

Dabei konnte Ursula Host unter 1500 
Jugendturnerinnen A einen beachtlichen 60. 
Platz belegen. Uschi zeigte an allen Geräten 
Spitzenleistungen, und man freute sich sehr 
über diesen ausgezeichneten 60. Platz. Erika 
Stefanski kam bei den Turnerinnen I auf 
einen 125. Platz bei ebenfalls 1200 Teil- 
nehmerinnen. Bei den Jugendturnerinnen B 
starteten über 3000 Mädchen. Silvia Schlegel 
behauptete sich auf dem 512. Platz, Doris 
Martienssen auf dem 610. und Verena Keiner 
auf dem 905. Platz. 

In der Freizeit sah man sich viele Lehr- und 
Schauvorführungen an oder besuchte die 
Finalkämpfe im Geräteturnen. Die gemein- 
same Unterbringung in einer Schule und das 
Verbringen der Abende in kleinen Gruppen 
machte allen Beteiligten einen riesigen Spaß. 

Beirn Pokalwettkampf der Schülerinnen in 
der Leistungsstufe 6 konnte die Mannschaft 
des SV/TV Dreieichenhain den 4. Platz unter 
20 startenden Mannschaften nach drei Wett- 
kampftagen belegen. Sabine Kühr war beste 
Einzelturnerin. Sie belegte ganz souverän 
nach den drei Wettkampftagen den 1. Platz. 
Auch Heike Walzer, Silvia Schlegel und Ulla- 
Care'n Wolff konnten Plätze im Vorderfeld 
belegen. 

Die Turnabteilung gestaltete auch in die- 
sem Jahr wieder die Kinderweihnachtsfeier. 
Leider mußte man feststellen, daß einige Ab- 
teilungen diese Feier nicht besuchten, sondern 
zur gleichen Zeit selbst Weihnachtsfeiern 
durchführten. Auch die Bereitschaft der 
Eltern, mit den Kindern gemeinsam die 
Weihnachtsfeier zu besuchen, stimmte die 
Verantwortlichen bedenklich. 

Die Turnabteilung von SV/TV hofft, daß 
auch im Jahr 1979 die Arbeit in allen Be- 
reichen erfolgreich fortgesetzt werden kann. 

In unserer nächsten Ausgabe kommen 
dann die Bahnengolfer, der Tanzsportkreis, 
die Tennisabteilung und die neue Basketball- 
abteilung zu Wort. 
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AUS DEN VEREINEN 

Turnverein 1880 — 
Sängerkranz 18B0 

Am Samstag, 24. 2., gemeinsamer 
Maskenbaiii 

Am Rosenmontag gemeinsamer Rosen- 
montagsballl 

Liebe Narren und Narhallesen, auf gehts, 
gemeinsam mit dem Sängerkranz und Turn- 
verein zu den letzten tollen Tagen. Die beiden 
Vereine haben folgendes für sie bereit und 
laden dazu in die Narhalla des Turnvereins 
recht herzlich ein. Morgen, am Fastnacht- 
samstag ist großer gemeinsamer Maskenball. 
Die schönsten Masken werden prämiiert. Am 
Rosenmontag geht's zum traditionellen ge- 
meinsamen Rosenmontagsball. Die Organisa- 
toren dieser Veranstaltungen versprechen, 
daß auch diese närrischen Bälle ein kamevali- 
stisches Ereigfnis werden. 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

SV Dreieichenhain 
Abt. Handball 

Am 4. 3. 79 um 10 Uhr findet in der Ver- 
einsgaststätte im Haag die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der Handballer statt. 

Folgende Tagesordnung steht auf dem Pro- 
gramm: Begrüßung, Berichte vom Vorjahr, 
des Vorstandes und des Kassenwartes, Entla- 
stung des Vorstandes, Verschiedenes, Anträge 
werden bis 25. Februar an den Abteilungs- 
leiter erbeten. 

BombenstHnmung beim Faschingsball 

der Sängervereinigung 

Geflügeizuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Geflügelzuchtverein 

Zur nächsten Monatsversammlung am Frei- 
tag, dem 2. März, treffen wir uns um 20 Uhr 
im Vereinslokal ,,TV-Tumhalle". 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am Fastnachtssonntag nimmt der Hainer 
Feuerwehrverein am Fastnachtszug in Götzen- 
hain mit einem Mottowagen teil. Ebenso am 
Fastnachtsdienstag in Sprendlingen. Alle Mit- 
glieder sind herzlich eingeladen, den Wagen 
zu begleiten. Abfahrt ist jeweils um 13 Uhr 
am Feuerwehrhaus in Dreieichenhain. Nach 
dem Umzug trifft sich dann alles wieder im 
Hainer Feuerwehrhaus zu einem gemütlichen 
Beisammensein., Auch die Jugendfeuerwehr 
ist herzlich eingeladen. 

Der nächste Unterrichtsabend findet am 2. 
März statt. Beginn ist pünktlich um 20 Uhr im 
Unterrichtsraum des Feuerwehrhauses. The 
ma des Unterrichtes ist der Atemschutz all- 
gemein und Atemgeräte. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Ortsgr. Dreieichenhain 

Wir laden nochmals zu unserem Kappen- 
abend am 24. 2. im Naturfreundehaus ein. 
Beginn 19.11 Uhr. Am 27. 2. findet im Na- 
turfreundehaus ab 14 Uhr allgemeines Fa- 
schingstreiben statt, und am Aschermittwoch 
wollen wir die närrischen Tage mit einem He- 
ringsessen ab 16 Uhr beenden. 

Wir möchten schon heute darauf hinwei- 
sen, daß das Naturfreundehaus wegen Repa- 
raturarbeiten am 1., 2. und 3. März geschlos- 
sen bleibt. Am Sonntag, dem 4. März, ist das 
Haus ab 10 Uhr wieder geöffnet. 

Die Turmuhr 
tickt wieder 

Am Dienstag wurde die Uhr im Obertor 
wieder in Gang gesetzt, nachdem eine Reihe 
von Anlässen es erforderlich machten, die Uhr 
zur Inspektion zu geben. Zum einen waren die 
Umbauarbeiten, trotz einer Schutzfolie, mit 
Staub und Erschütterungen dem Uhrwerk 
nicht bekommen. Außerdem mußte die 
Mutteruhr im Turminnern versetzt werden. 
Wegen des Einbaues einer zusätzlichen Hei- 
zung für das Uhrwerk und die erforderlichen 
Wartungsarbeiten mußte die Uhr nach Her- 
ford. Die Montage durch eine Fachfirma 
konnte erst jetzt abgeschlossen werden. Eine 
qualifizierte Betreuung eines empfindsamen 
,,Zeit"-Genossen brauche eben seine Zeit, 
meinte Stadtrat Dr. Schliepe. 

Am vergangenen Samstag ging es in sämtli- 
chen Räumen der ,,Hainer Burg" hoch her. 
Beim Faschingsball der Sängervereinigung 
Dreieichenhain gab es kein freies Plätzchen 
mehr, als die Veranstaltung um 20,11 Uhr er- 
öffnet werden sollte. Doch leider fehlte vorerst 
noch die Musik. Ein Musiker mit den erfor- 
derlichen Verstärkern war wegen einer Auto- 
panne in Frankfurt liegengeblieben. Bis er 
herbeigeholt und alles aufgebaut werden 
konnte, verging nahezu eine Stunde, 

Diese Zeit wurde mit zwei Vorträgen ausge- 
füllt. Heinz Hunkel begrüßte das närrisdie 
Volk mit einem gekonnten Vortrag. Er war so 
aktuell, daß er bereits das Mißgeschick der 
Kapelle in den Vortrag mit eingebaut hatte. 

Anschließend erntete eine leidgeprüfte Frau 
Lachsalven, als sie über ihre Erfahrungen mit 
den Männern berichtete. Hinter der Maske- 
rade verbarg sich Inge Diener, die bereits im 
vorigen Jahr als computer-geschädigte Frau 
auftrat. 

Danach war die Kapelle soweit, daß sie zum 
Tanz aufspielen konnte. Sie holte die Verspä- 
tung wieder auf. Was diese Kapelle ,,Royal 
Flash" bot, war wirklich Spitzenklasse. Im 
Non-Stop wurden Tanz- und Stimmungslie- 
der gespielt, bis es keinen Besucher mehr auf 
seinem Stuhl hielt. Bis in die frühen Morgen- 
stunden war in der festlich geschmückten 
Burg eine fröhliche und närrische Gesellschaft 
beisammen. 

Stimmung wurde großgeschrieben beim Fasching in der Burg, den die Sängervereinigiing 
am Samstag feierte. 

Vereinsmeisterschaften der Schützengesellschaft 

Unter reger Beteiligung der Hainer 
Schützen wurden in den letzten Wochen die 
diesjährigen Vereinsmeisterschaften ausge- 
tragen. Vereinsmeister in den einzelnen Diszi- 
plinen und Schützenklassen wurden: 

Luftgewehr: Schützenklasse Gernot Bock, 
Schützenaltersklasse Kurt Knipp, Damen- 
klasse Inge Keim, Damenaltersklasse Margot 
Knipp, Junioren Michael Schmidt, Jugend 
Helmut Heimann, Schüler Erik Eiermann. 
Luftpistole: Schützenklasse Robert Eier- 
mann, Schützenaltersklasse Kurt Knipp. 
Sportpistole; Schützenklasse Reinold Stange, 
Schützenaltersklasse Kurt Knipp. Kai. 38: 
Schützenklasse Klaus Bader. Standard-Ge- 
wehr (KK): Helmut Gritschke. (KK) 60 Schuß 
liegend: Grrnot Bock. (KK) International: 
Gemot Bock. Vorderlader: Perkussions-Ge- 
wehr Günter Gerhard, Steinschloß-Gewehr 
Rolf Bambach, Perkussions-,Revolver Reinold 
Stange, Perkussions-Pistole tdgar Liebig. 

In der Schützengesellschaft besteht seit 
einem Jahr eine Gruppe von elf Schützen, die 
Schwarzpulver- bzw. Vorderladerschießen be- 
treiben. Diese Waffen unterliegen genauen 
Bestimmungen. Die Aktiven sind hauptsäch- 
lich Schützen, die in der Mannschaft Luftge- 
wehr, Luftpistole und Sportpistole schießen. 
Neben dem Reiz einer gewissen Nostalgie wol- 
len sie aber auch beweisen, daß mit selbstge- 

gossenen Kugeln und fein abgewogenem Pul- 
ver genau so gut geschossen werden kann, wie 
mit vorgefertigten Patronen und perfekten 
Sportwaffen. Neben den jetzt ausgetragenen 
Vereinsmeisterschaften gab es auch fliren- 
scheiben, die beim Perkussions-Gewehr an 
Dolf Bambach und beim Perkussions-Revol- 
ver an Edgar Liebig gingen, 

An der am 3. 3. stattfindenden Kreis- 
meisterschaft wird sich die Hainer Schützen- 
gesellschaft an den Einzel- und Mannschafts- 
wettbewerben beteiligen. 

Hainer Bogenschützen 
in der SpKzengruppe 

Bei den am 10./II. 1. in Schwalmstadt- 
Ziegenhain ausgetragenen Hessischen Hallen- 
bogenmeisterscnaften, die außerordentliche 
Anforderungen an die Schützen stellten, da je 
60 Pfeile auf 25 und 18 m geschossen wurden, 
belegte Karl Heinz Schombierski von der Hai- 
ner Schützengesellschaft, der zum ersten Male 
an diesem Wettbewerb teilnahm, mit 1093 
Ringen einen hervorragenden 4. Platz. Er 
wurde mit diesem Ergebnis bester Schütze des 
Gaues Maingau in der Schützenklasse. 

Mit diesem Resultat dürfte Karl Heinz 
Schombieiski die Qualifikation zur deutschen 
Hallenmeisterschaft am 17./18. 3. in Stutt- 
gart erreicht haben. 

Bei den Vereinsmeisterschaften der Hainer 
Schutzengeseilschaft wurde Michael 
Schmidt (1.) Vereinsmeister der Junioren im 
Luftgewehr und Erik Eiermann Vereins- 
meister der Schuler im Luftgewehr. 

Beim Schwarzpulver- bzw. Vorderlader- 
schießen der Hainer SchUtzen wurden Ver- 
einsmeister (v. 1.) Dolf Bambach, Stein- 
schloßgewehr und Ehrenscheibe Perkus- 
sions Gewehr, GUnter Gerhard Perkussions 
Gewehr, Edgar Liebig Perkussions Pistole 
und Ehrenseneibe Perkussions Revolver. 

Inge Jakobi verstand es mit ihrem Vortrag, 
die Lacher auf ihre Seite zu bringen. 

Faschingsprogramm in der 
TVD-Tumhalie 

Der TV Dreieichenhain hat auch in diesem 
Jahr wieder ein Faschingsprogramm für alt 
und jung vorbereitet. Es beginnt am Samstag, 
dem 24. 2. mit einem großen Maskenball. Ge- 
meinsam mit dem Sängerkranz Dreieichen- 
hain werden alle, die einen Maskenball nach 
altem Brauch und Sitte zu schätzen wissen, 
herzlich eingeladen. Beginn ist um 20.11 Uhr, 
Saalöffnung um 19 Uhr. Die besten Masken 
werden prämiert. Ein abwechslungsreiches 
Programm mit einigen Überraschungen trägt 
dafür Sorge, daß die Stimmung stets auf dem 
Höhepunkt bleibt. Hierfür wird auch eine 
Kapelle aus der hessischen Fastnachts-Hoch- 
burg Heddernheim beitragen, nämlich die 
,,Mikados". Nicht irgend ein Maskenball, 
sondern der echte Maskenball. Das verspre- 
chen die Organisatoren von Turnverein und 
Sängerkranz Dreieichenhain. 

Am Fastnachtsonntag, dem 25. 2., von 18 
bis 22 Uhr ist in der TV-Tumhalle eine Ju- 
gend-Disco-Veranstaltung, zu der alle Ju- 
endlichen, die sich bei aktueller und 
aschingsgetänter Disco-Musik amüsieren wol- 

len, eingeladen und der Eintritt kostet 3,50 
DM. Also Teens und Twens, am Sonntag in 
der TV-Tumhalle. 

Weiter geht es am Montag, dem 26. 2. und 
dem traditionellen und beliebten Rosenmon- 
tags-Ball, zu dem Turnverein und Sänger- 
kranz gemeinsam einladen. Auch hier werden 
die Mikados zum Tanzen, Mitsingen und Mit- 
schunkeln aufspielen. Beginn ist um 20.11 
Uhr. Die Sektbar ist am Samstag und am 
Montag geöffnet. 

Angler 
bestätigten ihren Vorstand 

Am 5. Februar fand in der rustikalen Fi- 
scherklause, dem Vereinslokal des Angel- 
sportvereins Dreieichenhain, die disjährige 
Jahreshauptversammlung mit fast lOOprozen- 
tiger Beteiligung statt. Der Schwerpunkt der 
Versammlung lag auf der Neuwahl des Vor- 
standes, der sich wie folgt zusammensetzt: 1. 
Vorsitzender: Dieter Staudigl, 2. Vorsitzen- 
der: Willi Köhler, Schriftführer: Gerd Josu- 
peit, Rechner: Gemhold Totzek, 1. Gewäs- 
serwart: Heinrich Graf, 2, Gewässerwart: Jo- 
sef Ziolkowski, Vergnügungsausschuß: Wolf- 
gang Leister, Hermann Schickedanz, Willi 
Knies und Albrecht Schäfer. Die Mehrzahl 
der Vorstandsmitglieder wurden in ihrem 
Amt bestätigt. 

In der Versammlung wurden 7 neue Mit- 
glieder aufgenommen und eine weitere Erhö- 
hung auf 50 Mitglieder beschlossen. Durch 
diese Stärkung ist es dem Angelsportverein 
möglich, weitere Beiträge zum Umweltschutz 
und zur Erhaltung der Natur zu leisten. Im 
Vordergrund für das Jahr 1979 steht die Er- 
haltung und Pflege der herrlichen Dreieichen- 
hainer Gewässer, die den Freizeitwert des ge- 
samten Dreieichgebietes erhöhen. Durch die 
nette, gute gastronomische Betreuung fiel es 
den Mitgliedern nicht schwer, bis in die frü- 
hen Morgenstunden zu tagen. 

Die nächste Mitgliederversammlung findet 
am 5. 3. um 20 Uhr in der Fischerklause statt. 

Schriftzug fehlt 

Der Magistrat soll auf eitlen SPD-Antrag im 
Ortsbeirat gebeten werden, den Schriftzug' 
.,Dreieichenhain", der seit Monaten an dem 
Stein am Weiher fehlt, wieder ersetzen zu las- 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 23. 2. — 2. 3. 1979 

Freitag, 23. 2. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 7 — lOjährige im Ge- 

meindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11 — 14jährige im 

Gemeindehaus 
16.30 Uhr ökumenische Trauung in derBurg- 

kirche 

Samstag, 24. 2. 1979 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 

Schloßkirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über das 
Pfarramt ' und die Kirchenvorsteher an- 
geboten 

Sonntag, 25. 2. 1979 (Estomihi) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 26. 2. 1979 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00'Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 

Mittwoch, 28. 2. 1979 
10.00 Uhr Gymnastik für ältere Gemeinde- 

glieder im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 

haus 
19.00 Uhr Bibelkreis in dei Grundschule am 

Weiher 

Donnerstag, 1. 3. 1979 
16.30 Uhr Mädchenjungschar für 7 —lOjäh- 

rige in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr CSRC in der Grundschule am 

Weiher 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Freitag, 2. 3. 1979 
14.30 Uhr Chorprobe für 7 — lOjährige im 

Gemeindehaus 
15.30 Uhr Chorprobe für 11 — 14jährige im 

Gemeindehaus 
19.00 Uhr Weltgebetstag der Frauen im kath. 

Dekanatszentrum 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10 — 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung ^ 
Das Gemeindebüro ist von montags — freitags 
von 9 — 12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22, 
Tel. 8 15 07 
Sprechzeiten: dienstags von 18 — 20 Uhr und 
donnerstags von 10 — 12 Uhr sov/ie nach Ver- 
einbarung. 
Altenpfleger, Herr Aufleger, ist über die Te- 
lefonnummer 8 44 39 zu erreichen. 
Evang. Familienbilduag (Frau KätheBrill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 24. 2. bis 4. 3. 1979 
Samstag, 24. 2. 79 
15 — 16 Uhr Beichtgelegenheit; um 18 Uhr 
die Samstagabendmesse in Götzenhain. Um 
19 Uhr läuten unsere Glocken den letzten 
Sonntag vor der Fastenzeit ein. 
Sonntag, 25. 2. 1979 (8. So. im Jahreskreis) 
9.30 Uhr das Hochamt unserer Pfarrei. 11 
Uhr die Spätmesse in Dreieichenhain als Kin- 
dergottesdienst. Nach dem Umzug in Gö. 
Kinderfasching im Zentrum in Drh. Keine 
Andacht. 
Montag, 26. 2. 1979 
Keine Hl. Messel 
Dienstag, 27. 2. 1979 
Kein Erstkommunionunterricht. Um 18 Uhr 
beten wir den Rosenkranz; anschließend Hl. 
Messe. 
Mittwoch, 28. 2. 1979 — Aschermittwoch — 
Unsere Kinder haben die ersten beiden Stun- 
den schulfrei. Der Bus fährt um 8 Uhr in Of- 
fenthal ab. Um 8.30 Uhr Aschenweihe, Ertei- 
lung des Aschenkreuzes und Hl. Messe. Um 15 
Uhr Wortgottesdienst in Drh. mit Hl. Kom- 
munion und Erteilung des Aschenkreuzes. 
Wir laden zu diesen Gottesdiensten zu Beginn 
der Fastenzeit ganz herzlich ein. 
Donnerstag, 1. 3. 1979 
16 Uhr Erstkommunionunterricht in Drh. Um 
18 Uhr Hl. Messein Gö. 
Freitag, 2. 3. 1979 
9 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, 3. 3. 1979 
15 — 16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 Uhr 
die Vorabendmesse in Gö. Um 19 Uhr läuten 
unsere Glocken den 1. Fastensonntag ein. 
Sonntag, 4. 3. 1979 — 1. Fastensonntag — 
9.30 Uhr das Hochamt unserer Pfarrei. Um 
11 Uhr die Spätmesse in Drh. Um 15 Uhr 
Kreuzwegandacht in Gö. 

Tarmine 

Sonntag, 25. 2. 
Nach dem Umzug in Götzenhain Kinder- 
fasching im Pfarrzentrum. 
Montag, 26. 2. 
16.30 Uhr Dr; Jungpfadfindergruppe 

Möller/Zagel 
17.00 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppe Blüm 
17.00 Uhr Dr: Pfadfinderg^ppe Maurer 
20.00 Uhr Dr: Faschingd. Kirchen- 

chors und Freunden 
Dienstag, 27. 2. 
15.00 Uhr Gö: Erstkommunionunterricht 
17.00 Uhr Dr: Wölflingsgruppe B. Frey 
17.00 Uhr Dr: Faschingstreiben 

derJugend 
Mittwoch, 28. 2. 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr: Kleidertauschladen 
20.00 Uhr Dr: Erwachsenenbildung 
20.00 Uhr Dr; Arbeitskreis 

Kindergottesdienst 

Donnerstag, 1. 3. 
15.00 Uhr Dr: Jugendgruppe B. Stier 
16.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 
19.30 Uhr Dr: Gruppenleiterrunde 
19.30 Uhr Dr: Bezirkskonferenz 

der Pfadfinder 
Freitag, 2. 3. 
17.00 Uhr Gö; Jugendpfadfmdergruppe 

M. Lill 
16.00 Uhr Gö: Abfahrt nach Char- 

lottenberg zum Schulungs- 
wochenende der Gruppenleiter 
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Folgenschwerer Ausrutscher 

Alkohol, zu hohe Geschwindigkeit und da- 
zu noch eine schneeglatte Fahrbahn, das ver- 
trägt sich nicht. Um diese Erfahrung reicher 
dürfte eine Pkw-Lenkerin sein, die in der 
Nacht zum Sonntag auf der B 3 zwischen 
Sprendlingen und Neu-Isenburg unterwegs 
war. Die Fahrerin geriet nach rechts von der 
Fahrbahn ab, fuhr durch den Straßengraben, 
überschlug sich mehrmals, ehe der Wagen 
wieder auf seinen vier Rädern landete. 

Der Pkw dürfte nur noch Schrottwert 
haben. Die Fahrerin zog sich leichte Verlet- 
zungen zu. Nach der Blutentnahme konnte 
der Führerschein der Pkw-Lenkerin nicht 
sichergestellt werden, angeblich sei das Fahr- 
dokument verloren worden. 

'■CinoL 

Apoth»lc»n 

24:/25. und 28. Februar 1979 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
An der DampfmUhle 4, 
Tel. 8 15 14 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach 
24./25. und 28. Februar 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. an 
•Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr. 
Dienstbereitschafi von Samstag. 8 Uhr, bis Mon- 
tag. 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr. bis Donnerstag, 
8 Uhr. 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Christa Grabe, Draisich, 
Sudstenring 1% 
Tel. 061 03 / 33236 

Wohnkomfort 

im Freien mit 

arabella 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Dr. Feher, Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, 
Tei. 061 04 / 6 20 60 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 

Sa., 24. 2.: Löwen-Apothsk«, 
Draielchenhaln, Hauptstr. 54-66, 
Tal. 6 16 30 

Sq., 25. 2.: Brunnan-Apothaka, 
Draialchanhain, Fahrgassa 5, 
Tel. 8 64 24 

Mo., 26. 2.: Offanthal-Apothaka, 
Offanthal, Mainzar Str. 8-10, 
Tel. 0 60 74 / 71 61 
und 
Brahansea-Apothaka, Sprandllngan, 
Hagalstr. 62, Tal. 6 14 42 

Di., 27. 2.: Stadt-Apothaka, 
Sprandllngan, Hauptstr. 19, 
Tal. 6 73 32 

Mi., 28. 2.: Dralalch-Apothaka, 
Buchschlag, Buchschlagar Aliaa 13, 
Tal. 6 60 98 

Do., 1.3.: HIrsch-Apothaka, 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 8, 
Tel. 6 73 46 

Fr., 2. 3.: Stadttor-Apotheke, 
Undenplatz 1, Tei. 8 13 26 

N^ärkiSen von wichtige Teiefon-IMummem 

iVietailbau Graf 
Siemensstraße 4 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Tel.; 0 61 03/813 95 
NEU: Super-Variomatlc 

Notrufnummern für Dreieich 
Notruf 110, 
Feuer 112, 
Polizeistation Sprendlingen (auch bei Feuer, 
Unfall etc.) 6 80 00, 6 10 20, 651-234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 

PIETÄT WEIL 

Denkt an die hungrigen Vögel! 

KRÜGER-EXPRESSREISEN 1979 

1. Urlaubsfahrt nach Saalfelden (Österreich) mit Ausflügen nach 
Berchtesgaden, Kitzbühl und Zell am See nur DM 269,— 

2. Kurztripp nach Kopenhagen vom 27. 7. — 30. 7. DM 179,— 
3. Minitripp nach Göteborg vom 4. 8. — 6. 8. DM 299,— 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Anmeldung bei; 

Krüger Expreß 
' Am Hengstbach 18a, 6072 Dreieich-Götzenhain 
Telefon 0 61 03/8 59 95 

0[iisl^ubUclt dibcr 

hands^uhweichem Leder zahlen Sie bei uns nur DM C 

^ für diese Super-Garnitur In feinstem 

2.695,- 
Es war schon immer unser Ehrgeiz, Spitzenmodelle und Spitzen- 
qualitäten zu besonders günstigen Preisen zu bieten. Hier ist 
wieder ein typisches Beispiel. Egal ob Sie sich in modern oder in 
Stil einrichten, immer sollten Sie sich vorher unsere Angebote 
ansehen, die unvergleichlich günstig sind. 
Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möbelhäuser. 
30.000 qm voll schöner Möbel. 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschafifenburg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel. (0,6021)21054 

Langener Jusochef wurde 

Unterbezirksvorsitzender 

Neuer Vorstand für bessere Zusammenarbeit 

Kreis wartet auf 

gesetzliclie Neuregelung 

Antwort an IVIdL Kurth in Sachen Naturschutz 
Mit über 60 Teilnehmern — darunter auch 

MdB Manfred Coppik und MdL Matthias 
Kurth — war die Unterbezirkskonferenz der 
Jusos am vergangenen Samstag in der Lange- 
ner Stadthalle wesentlich besser besucht als im 
vergangenen Jahr. Die Teilnehmer wählten 
den Langener Maschinenschlosser Gunter 
Hipplcr zu ihrem neuen Vorsitzenden. Sein 
Vize wurde der bisherige Chef Detlef F. 
Schmid aus Rödermark. Schriftführerin 
bleibt weiterhin Rosie Recke aus Mühlheim, 
die Kässe wird Hans-Jürgen Brocar führen, 
Pressereferent wurde Armin Hering, beide 
aus Langen. Beisitzer wurden nicht gewählt. 

Fortan werden die einzelnen Arbeitsge- 
meinschaften selbst je einen Vertreter zu den 
Vorstandssitzungen delegieren. Nachdem der 
bisherige Vorsitzende Detlef F. Schmid einge- 
stehen mußte, daß die im vergangenen Jahr 
geleistete Arbeit keineswegs zur allgememen 
Zufriedenheit ausgefallen war, erklärte der 
neue Vorstand, daß er sich bemühen wolle, 
zusammen mit den gutfunktionierenden Ar- 
beitsgruppen im Kreis zusammenzuarbeiten. 
Der IJnterbezirk soll als Forum des Meinungs- 
austauschs den schwächeren örtlichen Grup- 
en bei der Reorganisation ihrer Arbeit hel- 
en. fe 

Ein Referat des stellvertretenden Vorsitzen- 
den der südhessischen Jusos, Jürgen Barthel, 
deutete denn auch mögliche Arbeitsfelder der 
Jungsozialisten an. Man solle sich verstärkt 
der offenen Jugendarbeit, der Verkehrs- und 
Umweltpolitik, der Stadtentwicklung und 
Problemen des Arbeitslebens zuwenden. Ge- 
zielte Schulungsarbeit auf diesen Gebieten 
solle kontinuienich betrieben werden. Weiter- 
hin erklärte Barthel, daß sich die Jusos nicht 
nur als Altersgruppierung, sondern auch als 
Zielsetzungsgruppierung in' der SPD verstün- 
den, daher müßte sich der Unterbezirk auch 
als Koordinator der Linken in der Partei ver- 
stehen. 

Daneben verabschiedeten die Teilnehmer 
einen Antrag, in dem die Seligenstädter SPD 
aufgefordert wurde, ,,auf den Boden der Tat- 
sachen zurückzukehren" und die Partei- 
ordnungsverfahren gegen drei Seligenstädter 
Jusos wegen deren Aktivitäten in einem 
Jugendblatt zurückzunehmen. Einmütig 
wandten sich die Versammelten auch gegen 
die schleppende Liberalisierung des Radi- 
kalenerlasses, die Einfühmng einer Melde- 
karte für Azubis sowie gegen die Verjährung 
von Naziverbrechen. 

Offenthaier SPD wählte 

neuen Vorstand 
o Der Ortsverein der SPD hielt am Freitag- 

abend in der ,,Guten Quelle" seine diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. Im Mittelpunkt 
stand die Verabschiedung des seitherigen 1. 
Vorsitzenden Rolf Mühlbach, der nach Drei- 
eichenhain verzogen ist. In seinem Jahresbe- 
richt verwies Mühlbach nochmals auf das gute 
Landtagswahlergebnis in Offenthal. Er gab 
einen Bericht über die durchgeführten Veran- 
staltungen. Anschließend berichtete der Frak- 
tionsvorsitzende im Ortsbeirat Fritz Rühl über 
dessen Arbeit. 

Nachdem die Versammlung dem Vorstand 
Entlastung erteilt hatte, kam es«zur Neuwahl 
des Vorstandes. Als neue 1. Vorsitzende 
wurde Inge Hermeier (Diplom-Volkswirtin, 
44 Jahre alt, z. Zt. Hausfrau und Mutter von 3 
Kindern) gewählt. Zu ihren Vorstellungen 
über ihre neue Aufgabe erklärte Inge Her- 
meier, von Offenthal bis Bonn gebe es für sie 
eine Aufgabe, die heiße nicht Opposition um 
jeden Preis. Opposition heiße vielmehr kon- 
struktive Arbeit. Der Bürger habe kein Ver- 
ständnis, wenn man nur Opposition der 
Opposition willen betreibe. Deshalb müsse 
man nicht gleich alles ablehnen, was vom 
politischen Gegner komme, sondern die rich- 
tige Sachentscheidung treffen. Inge Hermeier 
betonte, daß der Kontakt zu den SPD-Orts- 
vereinen der Nachbarschaft verstärkt werden 
müsse, und bat die Mitglieder um Anregun- 
gen für den Vorstand und die Ortsbeiratsfrak- 
tion. 

Inge Hermeier dankte den scheidenden 
Vorstandsmitgliedern Rolf Mühlbach. 
Gudrun und Eckhard Sänger, die aus Offen- 
thal verzogen sind. Rolf Mühlbach war acht 
Jahre im Vorstand, davon sechs Jahre als 1. 
Vorsitzender und zwei Jahre als 2. Vorsitzen- 
der. Das Ehepaar Sänger war vier Jahre im 
Vorstand der SPD Offenthal tätig. 

Auch der Stadtverbandsvorsitzende der 
Dreieich-SPD. Hartmut Mohr, dankte Rolf 
Mühlbach für seine vorbildliche Arbeit, die er 
in Offenthal geleistet habe. Bei den anschlie- 
ßenden Wahlen wurde für die SPD Offenthal 
folgender Vorstand gebildet: 1. Vorsitzende 
Inge Hermeier, 2. Vorsitzender Günther 

Fuhrmann, Schriftführer Gunter Weis, 
Pressesprecher Walter Haller, Kassierer Fritz 
Zimmer, Beisitzer: Erich Keim, Ernst Zim- 
mer, Fritz Wolfenstätter, Fritz Rühl. Jakob 
Haller und Brigitte Fuhrmann. 

Anschließend befaßte sich die Versamm- 
lung noch mit dem Problem der Arbeitslosig- 
keit, Urlaubszeitverkürzung, 35-Stunden- 
Woche und Verschiebung der Altersgrenze. 
So wurde beschlossen, daß eigens dafür ein 
Unterbezirksparteitag einberufen wird. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 

Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Auf dieWichtigkeit einer baldigen gesetz- 
lichen Neuregelung im Bereich des Natur- 
und Landschaftsschutzes hat Landrat Walter 
Schmitt in seinem Antwortschreiben an den 
SPD-Landtagsabgeordneten Matthias Kurth 
hingewiesen. Kurt hatte — ausgehend von 
einer Initiative der Hessischen Gesellschaft für 
Ornithologie und Naturschutz — die Erstel- 
lung eines Zustandsberichts über die Land- 
schaftsschutzgebiete im Kreis Offenbach ge- 
fordert. 

Der Landrat betont in seiner Eigenschaft 
als Untere Naturschutzbehörde, daß man be- 
reits seit Jahren auf das neue Hessische Natur- 
schutzgesetz warte. Da in dem Gesetzentwurf 
zum Teil erhebliche Änderungen vorgesehen 
seien — unter anderem auch bei den Zustän- 
digkeiten —, sei es im Moment für seine Be- 
hörde sehr schwierig, den Landschaftsschutz 
im Kreis Offenbach neu zu ordnen. 

Bedingt durch das immense Bevölkerungs- 
wachstum des Kreises Offenbach und die da- 
mit verbundenen Eingriffe in die Landschaft 
seien die im Jahre 1961 festgelegten Land- 
schaftsschutzgebiete weitgehend überholt, so 
daß — wie der Landrat schreibt — ein völlig 
neues Konzept für diese Gebiete entwickelt 
werden müsse. Die bisher hierzu angestellten 
Überlegungen hätten ergeben, daß weder der 
vorhandene sehr kleinteilige Schutz besonders 
wirksam sei noch die Ge:>dmtausweisung gan- 
zer Landkreise als Landschaftsschutzgebiete. 
Eine Gesamtausweisung werte nämlich den 
Landschaftsschutz zwangsläufig ab. Aus die- 
sem Grunde hätte man auch gegen die von 
der RPU vorgeschlagene Ausweisung eines 
Landschaftsschutzgebietes Kreis Offen- 
bach/Kreis Dieburg erhebliche Bedenken ge- 
äußert. 

Für die neue Feststellung von Landschafts- 
schutzgebieten soll eine gründliche Vorunter- 
suchung erfolgen, die unter Beteiligung der 
Städte und Gemeinden sowie der Öffentlich- 
keit ablaufen soll. Dazu ist eine flurstücksge- 
naue Erfassung der bisherigen Gebiete und 
eine Bestandsaufnahme mit Bewertung vorge- 

sehen. ,,Das ohne Zweifel vorhanden^Defizit 
im Bereich des Landschaftsschutzes" könne 
aber erst dann wirkungsvoll abgebaut werden, 
wenn eine klare gesetzliche Regelung vorliege, 
heißt es im Schreiben des Landrats weiter. 
Hier hoffe man auch auf die Unterstützung 
des SPD-Landtagsabgeordneten. 

Aufgegriffen wurde vom Kreis Offenbach 
der Vorschlag von Matthias Kurth, eine bes- 
sere Beschilderung der Landschaftsschutzge- 
biete vorzunehmen. Sie soll gemeinsam mit 
den Forstämtern erfolgen. In einer Stellung- 
nahme begrüßte Kurth das Schreiben des 
Kreises Offcnbach und betonte, daß er sich 
im Hessischen Landtag für eine beschleunigte 
Behandlung des Naturschutz-Gesetzentwurfs 
einsetzen werde. 

Erinnerungen 
eines alten Haaners 

Im Jahr 1900 hatte Dreieichenhain 
etwa 1500 Einwohner. Da gab es noch 
keine Wasserleitung und kein elektri- 
sches Licht, da mußten die Frauen 
noch das Wasser von den Brunnen mit 
Eimern holen, aber die Einwohner wa- 
ren zufrieden, da gab es selten einmal 
Streit. 

Da hat einer den anderen gekannt, 
da konnten die Hunde bellen die ganze 
Nacht, da hat sich keiner beschwert 
oder etwas gesagt! Die Hähne krähten 
in der Früh, in den Ställen brummten 
die Kühe, und die Schweine fingen an 
zu kreichen, die Ziegen meckerten, der 
Bauer Christoph fuhr ins Feld und 
knallte mit der Peitsche. Die Hühner 
und die Gänse liefen frei auf der Straße, 
und wir als kleine Kinder liefen dazwi- 
schen herum. Die Eltern brauchten 
keine Angst zu haben, daß uns fuhr ein 
Auto uml Wie aber ist es heute, Ihr 
Leute! 

V.S. 
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Netto- 
preise 

bei 
AbiMriuiig 

Riesige Mengen durch GroDeinkauf 

FefaHSdiUnge 
roilstuhifest 

qm 9.' 

85 

Soft-VekNirs 
cm dick 

LZ-Ruf: 21011 

18.' 

85 

Sdilmgenware 
sehr schön 
gemustert 

qm 9f 

95 

viele auslaufende 
Dessins zum 

V2 Preis 

Velours 
dicht, fest 
roilstuhifest 

.12.' 

85 

Tapeten 
Großauswahi 

Ro. ab 1 

95 

Berter 
SdiNnge rusukai 

<|n85 

qm I ^rnm 

PVC 

4.75 ab 
Kachelmuster 

qm 6.50 

Breite 
130 
150 
165 
200 
366 
400 
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TIP 

TeppicliiiodenSupeiiiiarML, sabuisuhr 
Sprendlingen, Diesetstr7Ecke Benzstr. (Nahe Wertkairf) 
Telefon 06103 / 3 20 35; durchg. v. 8^—18.30 Uhr geöffnet 

Orient-Brücken, Berber, 
Brücken, Teppiche, 
Rokati zu TIP-Netto- 
preisen. PVC TIP 
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„Hausmann" soviel wert 

wie eine Hausfrau 

Wenigstens als Zeuge vor Gericht / Kampf um die männliche Gleichberechtigung 

IIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIMIIIIIMHIIIMIIIUMIIIinillHIIIMIMIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIIIinilllMlllllllllir 

Der Kölner Hausmann Harald 
Utecht (29) hat kürzlich die erste 
Runde in seinem Kamp{ um die 
Gleichberechtigung des Mannes ge- 
wonnen. Das Kölner Landgericht 
entschied jetzt im Widerspruchsver- 
fahren, daß Hausmännern derselbe 
Anspruch auf Zeugengeld zusteht 
wie Hausfrauen. Dem Hausmann, 
der einen Vier-Personen-Haushalt 
führt, während seine Frau aushäu- 
sig als Bibliothekarin den Familien- 
unterhalt verdient, ging es weniger 
um die 30 Mark Zeugengeld und 
mehr ums Prinzip: „Gleichberech- 
tigung muß doch audi für Männer 
gelten." Die eigentliche Sdilachl 
steht jedoch noch aus: Dem Peti- 
tionsausschuß des Landtages liegt 
ein Antrag vor, in dem Utecht um 
die Schaffung gesetzlicher Voraus- 
setzungen für die männliche 
Gleichberechtigung nachsucht. 

Wie die meisten der schätzungs- 

weise 500 Hausmänner in der Bun- 
desrepublik hat sich auch Utecht in- 
zwisclien daran gewöhnt, daß er 
von Nachbarn und Freunden wie 
ein exotisches Wundertier ange- 
staunt wird. Auch mit gelegentli- 
chem Gespött hat er sich abgefun- 
den. Seit vier Jahren versorgt er die 
beiden Kinder, fünf und vier Jahre 
alt, putzt, wäscht, kauft ein und 
kocht. Für solchen Rollentausch gibt 
es verschiedene Gründe. Mal hat die 
Ehefrau einen weitaus einträgliche- 
ren Beruf als der Mann.Mal will der 
Mann sich neben der Hausarbeit auf 
ein Examen vorbereiten. Mitunter 
kommen die Eheleute auch zu dem 
Schluß, daß der Vater eigentlich das 
Geschäft der Kindererziehung viel 
besser als die Mutter versteht. 

Daß Frauen heutzutage in Män- 
nerberufe vordringen, ist nicht neu. 
Daß aber Männer die Arbeit der 
Hausfrau übernehmen, hat sich noch 

niclit überall herumgesprochen. Als 
Utecht in Köln vor Gericht als 
Zeuge erscheinen mußte und an- 
schließend Zeugengeld kassieren 
wollte, blieb die Gerichtskasse stur: 
Für Hausfrauen sei im Gesetz aus- 
drücklich ein Zeugengeld von sechs 
Mark pro Stunde als Verdienstaus- 
fall festgelegt, aber der Beruf des 
Hausmannes sei „im Gesetz nicht 
vorgesehen". 

Dann entschied das Kölner Land- 
gericht, Utecht habe „hinreichend 
glaubhaft gemacht", daß er den 
Haushalt seiner vierköpfigen Fa- 
milie führe. Eine solche Prüfung sei 
künftig in jedem Einzelfall erfor- 
derlich. Denn sonst könnten sich 
männliche Arbeitslose, die nur auf 
zwei Mark pro Stunde Anspruch ha- 
ben, einfadi als Hausmänner aus- 
geben und so den höheren Satz kas- 
sieren. Utecht hält diesen Spruch 
immer noch für diskriminierend. 

Neues aus der Modeküche 
Der Rocksaum rückt höher / Im Mittelpunkt der Strumpf 

Wir haben ihn so viele Jahre ge- 
tragen, ob sich unser Auge wohl 
wieder an ihn gewöhnen wird - an 
den kürzeren Rock? Paris, immer 
einige Modelängen voraus, zeigt ihn 
bereits wieder bleistifteng. Einige 
Modeschöpfer setzten auf die ge- 
schwungene Sanduhr-Figur: Busen, 
Taille, Hüften sind gefragt, und ein 
nicht unwesentlicher Akzent liegt 
auf den Beinen. 

Im Blickpunkt steht das Bein- 
kleid. Die Strumpfmode belastet 
das Haushaltsbudget kaum noch, 
denn durch Synthesefasern sind 
Strümpfe preiswert geworden. Die 
hauchfeinen Gebilde sind angenehm 
zu tragen und überaus leicht zu pfle- 
gen. Da auch in der City-Mode der 
Stiefel allmählich verschwindet, ge- 
winnt der farbige Strickstrumpf an 
Bedeutung. Auch er besteht selbst- 
verständlich aus Chemiefasern. Neu 
für die Trotteurs tragende Frau ist 
die Häkellook-Strumpfhose aus 
bauschigen Acryl-Garnen. Sie ist 
besonders luftig gestrickt und zeigt 

alle Variationen von Filetmustern, 
offenen Netzstrukturen und Durch- 
bruchsbordüren. Die Farbpalette 
greift die Modetöne auf, die 
Strümpfe passen sich dem Ton der 
neuen Schuhe an. Wenn die römische 
Modeschöpferin Mila Schön zum 
grünen Kilt einen blauen Blazer 
und marineblaue Kniestrümpfe tra- 
gen läßt, dann setzt sie besonders 
gern pflegeleichte Maschen ein. 
Denn es ist wichtig, daß Strümpfe 
täglich gewaschen werden, daß sie 
schnell trocknen, fllzfrei und mot- 
tensicher sind und natürlich nicht 
einlaufen. 

Hand aufs Herz: Wo werden heute 
noch gemütlich in fröhlicher Runde 
Wollsocken gestopft? Etwa als ein- 
same Freizeitbesdiäftigung? Da ha- 
ben wir doch Wichtigeres zu tun! Es 
gibt sowohl für Männer wie auch für 
Frauen und Kinder schöne flau- 
schige Söckchen, die auch gut mit 
dem Fußschweiß fertigwerden, man 
muß sie nur täglich wechseln. Sok- 
ken aus hartem Garn tragen sich 

Neue Farben für den Frühling 

Wer den klassischen Stil liebt, be- 
vorzugt dezente Farben audi für 
das Make-up. Foto: Elizabeth Arden 

Auch wenn es der Wettergott 
noch gar nicht besonders gut mit 
uns meint, der Frühling kommt be- 
stimmt! Mit den ersten wärmenden 
Sonnenstrahlen wächst nicht nur 
die Sehnsucht, die Winterkleider 
abzulegen, sondern auch der Spaß 
an einem neuen, frühlingshaften 
Make-up. Zum Aufgebot der leuch- 
tenden Stoffe, schmalen Taillen, 
der kürzeren Röcke und breiteren 
Schultern unterstreichen die Früh- 
lingsfarben den Charme der natür- 
lichen, selbstbewußten Frau, die 
klassische Eleganz liebt. Jacques 
Clement, der sich auf die Wirkung 
der Farben versteht, hat aber auch 
ein bißchen „Revolution" gespielt, 
denn er legt seiner Collection die 
These zugrunde, daß die Farben 
gar nicht zusammenpassen müssen 
und dennoch harmonieren ... 

So mischt er für Frauen, die das 
Aufregende lieben, bei den Lid- 
schatten munter feines Moosgrün 
mit tiefem Violett, Rost mit sattem 
Pinkbraun oder tiefes Gelbbraun 
mit Korallenrot. Und sie sollen 
nicht nur einen Lidschatten, son- 
dern zwei oder drei kunstvoll auf 
das Augenlid auftragen, im Regen- 
bogen- oder Sonnenuntergangs- 
Effekt, die Lidfalte wird bis unter 
die Augenbraue verteilt. 

im Gegensatz zu den flauschigen 
Schmeichelsöckchen sehr unange- 
nehm. 

Für Disco-Fans ist jetzt auch eine 
Art von Strumpfhose „in", die keine 
angestrickten Füße mehr hat. Zu- 
gunsten des Bein-Appeal verzichtet 
manch junge Schöne sogar auf den 
Rock und trägt diese Fesselstrümpfe 
keck zu überlangen Pullovern, Blu- 
sen und Blousons. Schick sind sie 
in Uni-Pop-Farben, aber auch in 
sportlichen Mustern. Die Dralon- 
und Acryl-Woll-Mischungen wer- 
den in verschiedenen Stärken ge- 
strickt. Nichts für ungut, auch glit- 
zern darf's am Bein: Socken aus 
Glanzgarnen werden mit Lurexfä- 
den in Gold und Silber durchzogen. 
Wohingegen junge Mädchen sich 
gerne „legwarmers" (Ballerinen- 
Strümpflinge) in Naturtönen und 
mit phantasievollem Ringel über die 
Jeans streifen. 

Auch an schwarzen Strümpfen - 
unentbehrlich in der Abendmode - 
sind Lochmuster besonders attrak- 
tiv, vorausgesetzt, daß nicht die 
Motten sie hineingefressen haben, 
und transparente Body-Stockings, 
also Nylons vom Hals bis zur Fessel, 
kleiden die ganze Figur in ein 
Strumpfkleid ein, wenn man den 
Modemut dazu liat. Ausgefallene 
Tüllstrumpfhosen mit Blumen- und 
Farngirlanden erinnern an die „gute 
alte Zeit", als Marlene noch sang: 
Ich bin von Kopf bis Fuß auf Liebe 
eingestellt. 

Pikantes Katerfrühstück für muntere Zedier 
Nach fröhlichen Festen, vor allem 

nach ausgedehnten Ballnächten läßt 
sich ein Kater kaum v^meiden. 
Und eigentlich gehört er sogar ein 
bißchen dazu, schon wegen des lek- 
keren Katerfrühstücks, das sich ja 
so grundsätzlich von dem normalen 

Ji'iscfasalat - in einer Muschel angerlditet. 

E Außen wind- und wasserfest, innen molllK warm durch das | 
? karierte Wollfutter - ein Mantel aus Baumwoll-Feingabardine mit | 
I angeschnittener Kapuze und Schaubenzugtaille, der auch für das ^ 
= Frühjahr das Richtige ist. Modell: Queisser ^ 
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Was ein Baby im 1. Jahr können soll 
Was Babys im Laufe ihres ersten 

Jahres alles können sollten - hätten 
Sie's gewußt? 

1. Monat: Baby kann Hell und 
Dunkel unterscheiden, beobachtet 
alles, was sich bewegt. Kann den 
Kopf zur Seite drehen, Arme und 
Beine beugen, Stimme der Mutter 
erkennen. 

2. Monat: Jetzt kann es schon 
greifen, Sachen festhalten und in 
den Mund stecken. Es kann den 
Blick steuern und Saft vom Löffel 
schlucken. 

3. Monat: Baby hebt den Kopf und 
kann ihn allein hochhalten, fängt an 
zu lallen, lachen und weinen, nimmt 
Augenkontakt mit der Umwelt auf. 

4. Monat: Jetzt erkennt es Farben 
wieder und kann sich mit den Ar- 
men abstützen. 

5. Monat: Erste Sitz- und Krab- 
belversuche. 

6. Monat: Kann jetzt allein sitzen. 
Fängt an, zwischen vertrauten und 
fremden Personen zu unterscheiden. 

7. Monat: Baby sitzt, kugelt vom 
Rücken auf den Bauch, steckt die 
Zehen in den Mund, kann vielleicht 
schon einsilbige Wörter sagen. 

8. Monat: Begrüßt Bekannte mit 
Lächeln, fängt an zu „tanzen" - beim 
Hinstellen beugt es die Beine, geht 
in die Hocke, stößt sich wieder ab. 

9. Monat: Erste Stehversuche, vor- 
wärts und rückwärts krabbeln. 
Baby begreift Ja und Nein. 

10. Monat: Zieht sich überall hoch, 
kann mit Hilfe gehen. 

11. Monat: Baby hält jetzt Balance 
und sagt Mama und Papa. 

12. Monat: Redet jetzt halbe oder 
ganze Sätze, lacht viel, fängt an, 
bockig zu werden. 
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Berufskleidung soll keinen lang- 
weiligen Beigeschmack haben, und 
andererseits schätzt man es in vie- 
len Firmen und Instituten, wenn 

zum persönlichen Erfolg und da- 
mit zum beruflichen Aufstieg 
leichter, wenn der Chic sich in ge- 
pflegter Weiblichkeit ausdrückt. 

Um den Salzverlust des Körpers 
wieder auf angenehme Weise aus- 
zugleichen, läßt man sich pikante 
Heringsleckerbissen gut schmecken. 

Unser Vorschlag: 
Husumer Fischsalat 

Zutaten; 1 Glas Gabel- 
rollmöpse, 2 Paprika- 
schoten, 4 Tomaten, 1 Glas 
Selleriescheiben, 1 Stück 
Salatgurke, einige Salat- 
blätter, Essig, 01, Pfef- 
fer, Zucker, Salz. 

Zubereitung; Eine Sa- 
latschale mit Salatblät- 
tern ausfüttern. Roll- 
möpse halbieren, Gurke 
in Scheiben schneiden, 
Tomaten in Achtel und 
die gesäuberten Paprika- 
schoten in Streifen und 
Selleriescheiben in Stück- 
chen schneiden und mit 
Salz, Pfeffer, Essig, öl 

Morgenimbiß unterscheidet und den und Zucker untereinandermischen. 
Party-Gästen den Start am darauf- In die mit den Salatblättern ausge- 
folgenden Morgen erleiditert. legte Schale füllen. 

die Damen eine gewisse „angezo- Hübsche Kleider, Deux-pieces 
gene Note" wahren. und Kombinationen sind gerade 

Man macht sich auch als eman- das Richtige, auch die kleinen, ein 
zipierte Karrierefrau die Wege bißchen informell gehaltenen Ko- 

stüme mit allerlei Austauschmög- 
lichkeiten der Accessoires bieten 
erfreuliche Lösungen. 

Natürlich steht der Tragekom- 
fort im Vordergrund. Pflegeleichte 
Stoffe, geschmeidig und auch ein 
wenig strapazierfähig. Schnitte, 
die sich den Bewegungen anpas- 
sen, Farben, die nicht gar so 
schnell schmutzen. Modische 
Trends sollten dabei nicht der 
restlosen Bequemlichkeit geopfert 
werden. 

Ein Hauch von Taillenbetonung, 
ein etwas engerer Rock - durch 
Überschlag oder Schlitz gehfähiger 
gemacht - lassen Modebewußtsein 
vermuten, u'nd diese Eigenschaft 
hat noch keinen männlichen Kol- 
legen gestört, sie fühlen sich eher 
geschmeichelt, wenn eine Berufs- 
frau es für wichtig hält, auch im 
Büro mit Eleganz „in" zu sein. 

Die Modelle 
1. Der offene tiberschlagrock ga- 
rantiert bei seiner sdimalen Form 
die Bewegungsfreiheit. Dazu Uber 
der einfarbigen Bluse mit hoch- 
gestelltem, in feine Falten geleg- 
tem Kragen eine karierte lose 
Weste mit Schulterbetonung und 
Uni-Blenden. 
2. Eine gestridite Garnitur rund 
um den Ausschnitt, der vorn - be- 
quem zum Reinsdilfipfen - offen 
ist. Ziersteppereien am Oberteil, 
breiter Gürtel und ein bis zur 
Hüfte abgesteppter Faltenrodc. 
3. Zum seitlich geschlitzten engen 
Rock eine lose Jacke mit Achsel- 
passe, die gleichfalls seitlich etwas 
gescjhlitzt ist. Imprim6 für den 
Widcelblouson mit passendem 
Tucii im Ausscdinitt. 
4. Phantasie-Tweed, lodier ge- 
webt, für den in ungebfigelte Fal- 
ten gelegten Rode. Breiter Leder- 
gürtel mit Schließe und eine Jer- 
seybluse mit drapiertem Kragen, 
Modeschmuij< angesteckt. 
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Waldbrände löschen sich selbst 
Für das Löschen von Waldbränden wurde 

in der Sowjetunion ein neues Verfahren ent- 
wickelt. Auf dem Waldboden wird ein spie- 
gelndes Band aus feuerfestem Stoff ausge- 
breitet, das die infraroten Strahlen der Sonne 
reflektiert, Infolge der Hitze und der warmen 
Luftbewegung, die von dem Band senkrecht 
hochsteigen, können die Flammen das Band 
nicht überschreiten. Der Brand löscht sich in 
dem von dem Band eingegrenzten Raum selbst. 

Wie klein ist der kleinste Liliputaner? 

Das Buch der Rekorde feiert sein fttnfundzwanzigjähriges Jubiläum 

Indianer begraben das Kriegsbeil 
Rechtsanwalt erhielt zwei Millionen Dollar Honorar 

John S. Boyden ist Rechtsanwalt im ameri- 
kanischen Staate Utah. Unlängst erhielt er 
einen Scheck in Höhe von zwei Millionen Dol- 
lar. Unterschrieben war der Scheck von Abbott 
Svkaquaptewa, Häuptling der Hopis, eines In- 
dianerstammes von 5000 Seelen. Der Häupt- 
ling und seine Berater hatten beschlossen, 
dem Honorar von 1 560 000 Dollar, das der 
Rechtsanwalt verlangte, noch eine Sonder- 
prämie in Höhe von 440 000 Dollar hinzuzu- 
fügen. 
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Sdiornsteinfeger mit Hubschrauber 
Der Sdiornsteinfegermeister Humphrey Car- 

ter in Dayde (Ohio) hatte es satt, in den Land- 
orten, wo er die Kamine reinigen muBte, stets 
in jedem Haus immer wieder die Treppe bis 
zum Speicher hodizusteigen und durch das 
Dachfenster zu klettern, um endlich den 
Sdiornstein zu erreichen. Kurz entschlossen 
kaufte er sich einen Hubschrauber, seine Frau 
legte eine entsprechende Prüfung ab, und nun 
fliegt er von Schornstein zu Schornstein. Et- 
was eigenartig die Idee - aber ohne Zweifel 
praktiscii. 

John S. Boyden hatte vor Jahren begonnen, 
die juristische Verteidigung der Hopis zu 
übernehmen, zu einer Zeit, als sich jeder an- 
dere Rechtsanwalt weigerte, diese Aufgabe 
durchzuführen. Streitobjekt: 800 000 Hektar 
Land, das von einem benachbarten Indianer- 
stamm, den Navajos, besetzt ist. Es handelt 
sich um einen Landstrich nicht weit vom 
Grand Canyon, einem wichtigen Ort des ame- 
rikanischen Touristenverkehrs. Wie oft war 
im Laufe der Jahrhunderte das Kriegsbeil 
zwischen den Hopis und den Navajos ausge- 
graben und wieder eingegraben worden? Kein 
Mensch vermag es mit Sicherheit zu sagen. 

Dabei darf nicht verschwiegen werden, daß 
alle kriegerischen Vorteile auf der Seite der 
Navajos zu suchen sind. Ihre Zahl: 90 000. Ihre 
Einnahmen im Jahre 1977: 40 Millionen Dol- 
lar dank der Entdeckung von ölfeldern und 
Uranlagern in ihrem Reservat von 63 000 
Quadratkilometern Ausdehnung. Außerdem 
sind die Navajos hochmütig, streitsüchtig und 
intelligent. Im Vergleich zu ihnen fallen die 
Hopis kaum ins Gewicht; sie sind rückständig 
und leben im Siiiatten der modernen Kultur 
und Zivilisation. 

Der Oberste Gerichtshof der Vereinigten 
Staaten hat jetzt sein Urteil gefällt, wodurch 
der jahrhundertealte Streit zwischen den bei- 
den Indianerstämmen sein Ende findet. Die 
Hopis haben den Prozeß gewonnen, und nach 
dem Wortlaut des Urteils dürfen ihnen die 
Navajos nicht mehr den Zutritt zu einem 
800 000 Hektar umfassenden Gelände verweh- 
ren. Das betreffende Gebiet wird der Ver- 
waltung durch eine Kommission unterstellt, 
die sich aus Mitgliedern beider Indianer- 
stämme zusammensetzt. 

Die Hopis feiern diese Entscheidung als 
großen Sieg, den sie dem Rechtsanwalt John 
S. Boyden verdanken. Durch die Erlangung 
des Rechts auf Benutzung des neuen Geländes 
wird sich auch die wirtschaftliche Lage der 
Hopis bedeutend bessern, und darum haben 
sie nicht gezögert, John S. Boyden als Dank 
einen Scheck in Höhe von zwei Millionen Dol- 
lar auszustellen-zweifellos eines der höchsten 
Honorare, die jemals ein Rechtsanwalt erhielt. 

Das Jahr 1979 ist in England das Jahr des 
Buches, und zwar des Buches, das neben dem 
Telefonbuch wohl die größte Aufzählung von 
Namen enthält, die man sich vorstellen kann. 
Dieses einmalige Meisterwerk, das in diesem 
Jahr stolz nach 25jährigem Erscheinen sein 
Jubiläum feiern kann, ist das „Guinessbook 
of Records", ein „Who is Who?" aller jener 
stillen und weniger stillen Helden, die gegen- 
wärtig irgendeinen Weltrekord halten und in- 
brünstig hoffen, daß er ihnen nicht allzu rasch 
entrissen wird. 

Unglaubliche 36 000 000 Exemplare dieses 
Bestsellers sind in den vergangenen 25 Jahren 
gedruckt, ausgeliefert und verkauft worden. 
Der dicke Wälzer enthält die erstaunlichsten 
Fakten, auf die ein normaler Durchschnitts- 

im Dauerklavierspielen hält, und wieviel Bla- 
sen er dabei an wie vielen Fingern mit wie 
vielen Bandagen behandeln mußte? 

Wüßten auch Sie nicht gern das Gewidit 
des dicksten Mannes der Welt (Mr. George 
Smith) und die Anzahl der Stahlsessel, die 
bereits unter ihm zusammengebrochen sind? 
Wie dünn ist der dünnste Mensch, und wie 
klein ist der kleinste Liliputaner? Kann man 
ihn nodi mit bloßem Auge erkennen, oder 
muß man eine Lupe zu Hilfe nehmen? Wenn 
ja, wie groß ist die kleinste, durch die man 
den Rekordhalter noch wahrnehmen kann? 
Wo und von wem wurde der höchste Hodi- 
zeitskuchen gebacken, und wieviel Kreuzsticiie 
hat die schnellste Meisterstidterin in einer 
einfachen Tischdecke (Format 35 cm x 35 cm) 

bürger nicht einmal in seinen wildesten Träu- 
men kommen würde. Und jedes Jahr seit 
seinem Erscheinen wird das Werk auf den 
neuesten Stand gebracht. Denn Weltrekorde 
fallen und werden neu aufgestellt, und es ist 
eine unbestrittene Tatsache, daß manche Su- 
perleistung nur vollbracht wurde, weil jemand 
seinen Namen schwarz auf weiß gedruckt in 
dem erlauchten Buch des Ruhmes sehen 
wollte, auf daß die Welt sich wundere und die 
Nachwelt niciit vergesse, daß hier ein Genie 
am Werke war. Und welcher an Bildung zu- 
tiefst interessierte Zeitgenosse möchte nicht 
wissen, wer augenblicklich den Weltrekord im 
Knackwurstessen hält, und bei wieviel Würst- 
chen nach drei Stunden, zwei Minuten und 
dreieinhalb Sekunden selbst der glückliche 
Sieger vor seinem rebellierenden Magen ka- 
pitulieren mußte? Und wer wäre nicht dank- 
bar und froh, endlich seine schmerzenden Bil- 
dungslücken mit der hohen Weisheit füllen 
zu können, wer den gegenwärtigen Rekord 

untergebracht? Wußten Sie etwa schon, daß 
die meisten Menschen ein Mathematikbuch 
als das langweiligste Buch der Welt bezeidi- 
nen, und Miß Madelaine Stringer die „größte" 
Schönheitskönigin war, die England je besaß? 
Nehmen Sie bitte auch zur Kenntnis, daß das 
Mädchen Geraldine dreißig Stunden lang, ohne 
mit Muskel oder Wimper zu zucken, auf einem 
Nagelbett zubrachte, Mr. Huskey den meist- 
tätowierten Körper hat und John Troy über 
den längsten Schnurrbart der Welt verfügt: 
1,6 Meter in beiden Richtungen. Leider wird 
nicht verraten, ob der stolze Besitzer das 
haarige Prachtstück wie die Loreley täglich 
mit goldenem Kamme striegelt. Und da wir 
schon bei Haaren sind; Ein Mr. Alfie hat es 
gesdiafft, ein gewöhnliches menschliches Haar 
in achtzehn senkrechte Teile zu schneiden-die 
reinste Haarspalterei. Und Hazel Birdwhistle 
hält ebenso stolz wie fröhlich den traurigsten 
Rekord; die schauerlichste und schlechteste 
Geigerin der Welt zu sein. 

Die Welt um sie herum ist dunkel 

Hilfe für blinde Menschen / Besuch in einer Blindendrudcerei 

Tagtäglich begegnen wir ihnen: den Men- 
schen mit dem weißen Handstock und der 
gelbgepunkteten Armbinde. Es sind Menschen 
mit fehlendem Sehvermögen; teils angeboren 
oder als Folge einer Erkrankung oder Ver- 
letzung des Auges, der Sehnerven oder be- 
stimmter Gehirnteile. Die Schönheit der Natur 
ist ihren Augen verschlossen; sie können nicht 
die technischen Errungenschaften unserer Zeit 
bewundern und sie gar nicht oder kaum ge- 
brauchen. Wer blind ist, kann nur erahnen 
und hörend und tastend wahrnehmen, was um 

Zeigefinger abgetastet werden, erschließen 
dieses Medium. 

In Paderborn gibt es einen Blindenschrift- 
Verlag nebst Druckerei, die in beachtlicher 
Auflage Bücher und Zeitschriften in Braille- 
schrift herstellen. Gegründet wurde dieses 
Werk um 1840 von der katholischen Ordens- 
schwester Pauline von Mallingkrodt, die ihre 
Arbeit in der Betreuung und Bildung blinder 
Menschen sah. 

Zweiundzwanzig Personen, darunter sieben 
nichtsehende Angestellte, beschäftigen heute 
Verlag und Druckerei. Mit modernen Maschi- 
nen - Punzier-, Falz-, Heftmaschinen, Sdinell- 
■schneidern und Perforiermaschinen, halb- 
automatische und vollautomatische Präge- 
tiegel sowie eine Tiefziehpresse zum Herstellen 
von tastbaren Reliefs - werden Werke be- 
kannter Dichter und Schriftsteller in Blinden- 
schrift verlegt und hergestellt. Für das Deut- 
sche Katholische Blindenwerk e. V., den Christ- 
lichen Blindendienst in Marburg, die Lutheri- 

sche Kirche und für verschiedene Blindenver- 
bände werden Zeitschriften, Nachrichtenblät- 
ter und Sonderdrucke in Punktschrift heraus- 
gegeben. Die Zusammenarbeit mit den Blin- 
denschulen des deutschen Spradiraumes wird 
sehr gepflegt; hier werden besonders Schul- 
bücher hergestellt. 

Mit Hilfe von Punziermaschinen werden die 
Punktzeichen in Zinkplatten gestanzt. Die 
Zinkplatten, nachdem sie überprüft sind, ge- 
langen dann zu den Druckmaschinen, die sie 
anschließend auf Spezialpapier pressen bzw. 
drucken. Gekonnt gehen bei diesem Zwischen- 
punktdruck die Punkterhebungen der Blatt- 
unterseite an denen der Oberseite vorbei, ohne 
daß sie beschädigt werden. Man sieht eine 
große Anzahl erhabener und vertiefter Punkte: 
Die Blinden ertasten nur die erhöhten Punkte 
der zu lesenden Seite und werden nicht durch 
die Vertiefungen der anderen Seite irritiert. 
Mit den neuesten Maschinen werden die ge- 
druckten Werke weiterbearbeitet, beschnitten, 
geheftet oder gebunden. 

Infektionen und Vitamin C 

Große moderne Maschinen besorgen den Druck 
der Punktzeichen auf gefaltetes Spezialpapier. 

ihn herum geschieht. Die Welt um ihn herum 
ist dunkel! 

Immer wieder haben sich Menschen gefun- 
den, die diesen Leidgeprüften helfen. In Blin- 
denheimen, Versorgungs- und Erwerbsanstal- 
ten sowie in Blindenwerkstätten werden sie 
betreut und können dort eine Beschäftigung 
ausüben. Anfang des vorigen Jahrhunderts er- 
fand der französische Offizier Barbier die 
Ujizial-Relief- und Stadielschrift; der blinde 
Lehrer Braille entwickelte im gleichen Jahr- 
hundert die nach ihm benannte Braille-Schrift. 
Seit dieser Zeit ist den Blinden auch die Welt 
des Buches und der Zeitschrift zugänglich: Die 
Schriftzeichen aus erhabenen Punkten, die in 
ein dickeres Papier eingeprägt sind und beim 
Lesen von links nach rechts mit dem rechten 

Es ist wohl allgemein bekannt, daß bei Man- 
gel an Vitamin C auch ein sonst gesunder Kör- 
per mit Krankheit reagiert. Bei einseitiger 
Kost, wenn im Speisezettel Obst, frisches Ge- 
müse und auch Kartoffeln fehlen, kommt es 
zur C-Avitaminose (C-Mangelkrankheit). Sie 
äußert sich in Haut- und Muskelblutungen. 
Besonders das Zahnfleisch blutet leicht. Schon 
wenige Tage nach Genuß von frischem Obst, 
Zitronen- oder Apfelsinensaft, Gemüsepreß- 
säften und anderen Vitamin-C-Trägern ver- 
schwinden diese Zeichen einer Krankheit, die 
in früheren Jahrhunderten unter dem Namen 
Skorbut besonders auf langen Seereisen auf- 
trat und sehr gefürchtet war. 

Weniger bekannt bzw. teilweise in Verges- 
senheit geraten, ist die Tatsache, daß Vitamin 
C auch hervorragend geeignet ist, die Abwehr- 
kräfte des menschlichen Körpers gegen Infek- 
tionen aller Art erheblich zu stärken. Sämt- 
liche Infektionen steigern den Verbrauch an 
Vitamin C. Auch die moderne Behandlung 
durch Antibiotika verbraucht zusätzlich Vit- 
amin C. Dadurch kann es zu Mangelzuständert 
an diesem wichtigen Vitamin kommen. 

Die Volksmedizin hat diese Zusammenhänge 
zwar nicht gewußt, gibt aber - gestützt auf 
gute Erfahrungen - schon von jeher bei Infek- 
tionen Frischobst und Frischgemüse, und zwar 
zur Behandlung der Krankheit wie auch zur 
Vorbeugung. 

Vitamin C in Form von Zitronensaft oder 
frischen Früchten ist deshalb z. B. bei grippa- 
len Infekten ein echtes Heilmittel, das minde- 
stens so wirksam ist wie alle die vielen Fertig- 

präparate, die es auf diesem Gebiet für Be- 
handlung und Vorbeugung gibt. 

Vitamin C ist chemisch Ascorbinsäure. Ascor- 
binsäure kann aber' die chemische Industrie 
herstellen. Sie stellt es auch her und verkauft 
es als Vitamin C. Man kann mit diesem künst- 
lichen Vitamin C, das es unter den verschie- 
densten Namen in der ylpothefce gibt, das na- 
türliche Vitamin C der Früchte in gewissem 
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Sinne ersetzen. Man muß allerdings recht hohe 
Dosen geben. 

Das Einnehmen über Mund und Magen 
scheint dabei weniger wirksam als das Ein- 
spritzen direkt ins Blut. 

Wenn die Krankheit es zuläßt, sollte man 
allerdings auf die Vitaminzufuhr in Form fri- 
scher Früchte und Fruchtsäfte nicht verzichten 
und nur überschießenden Bedarf durch das 
chemische Produkt decken. 

Das Wichtigste aber ist, doJ3 man daran 
denkt, Vitamin C - ob so oder so - überhaupt 
zu verabreichen und so dem Körper in seinem 
Abwehrkampf gegen die Infektion wirksam zu 
helfen. Dr. med. Schreiber 

Die Kurzgesdiidite; 

Essen Sie bei Sarrassl 

Seftor Sarrassi besaß das volkstümlichste 
Speiselokal von Madrid. Wer einmal die echte, 
die unverfälschte, die reinrassige spanische 
Küdie in ihrer Bestform erleben wollte, der 
dinierte bei Sarrassi. Wenn er Glücic hatte, 
wurde er von Sefior Sarrassi persönlich be- 
dient. Herr Boreil aus Frankfurt hatte Glück. 

„Der Herr belieben zu speisen?" dienerte 
Sefior Sarrassi und legte eine Lötflamme der 
Gastlichkeit in seinen Blick. 

„Ich weiß nur noch nicht, was ..." 
„Dann empfehle ich Ihnen unser Filetsteak", 

sagte Senor Sarrassi. „Dieses Filetsteak heute 
wird Ihnen ewig unvergeßlich sein, und wenn 
Sie eine Lebenserwartung von hundertfünf- 
zehn Jahren haben sollten. Dieses Filetsteak 
ist... ach", und damit küßte Sefior Sarrassi 
seine Fingerspitzen und blickte verzückt zur 
Restaurantdecke auf. 

„Filetsteak?" murmelte Herr Boreil. 
„Zweifeln Sie an mir?" errötete Sefior Sar- 

rassi gezielt. „Ich sage Ihnen, ich habe das 
Tier persönlich gekannt, von dem das Filet 
stammt. Alle meine spanisdien Gäste hier 
haben das Tier gekannt. Und beaciiten Sie, 
mit welcher Andacht sie ihr Steak genießen. 
Als wäre jeder Bissen eine Reliquie, eine 
Kostbarkeit, ein Erinnerungsstüdc." 

„Also gut, dann Filetsteak", bestellte Herr 
Borell. 

Das Steak kam. Herr Borell genoß den 
ersten Bissen, den zweiten Bissen, den dritten 
Bissen. Nach dem vierten Bissen rief er Sefior 
Sarrassi. 

„Sefior", sagte er unterkühlt, „das Steak ist 
zäh!" 

„Na und?" zuckte Senor Sarrassi die Sdiul- 
tem. 

„Sagten Sie nicht, Sie hätten das Tier per- 
sönlich gekannt?" 

„Gekannt? Icii habe es geliebt, verehrt, ver- 
göttert." 

„Und es ist trotzdem zäh." 
Sefior Sarrassi stieß einen veraditenden 

Zischlaut aus. „Gewiß, es ist ein bißdien zäh. 
Aber was ist das gegen die Tatsache, daß es 
dreißig Jahre lang der beste Kampfstier von 
Madrid war?" Mia Jertz 
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„le sac" 

Beuteltaschen, 

die saloppe Art, viel 

unterzubringen. 

Lederladen 

ROLF KÖHLER 

in der Obergasse 4 

Tel. 2 78 30 

Papiergroßhandlung 
Büro-Organisation 
Gebr. u. neue Schreibmaschinen 
An- und Verkauf 

Taunusstraße 42, Gräfenhausen 
Telefon (0 61 50) 73 60 / 70 21 

Stellenmarkt 

PUTZFRAU 

für Therap. Oberlinden 
ab sofort gesucht. 

Tel. 0 61 03 / 7 36 30 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Infornnationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DM 3,— in Briefmarken zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Hobby-Verlag 

Med. Fußpflege 

BIRTE HORNUNG 
Bahnstraße 31 —33, 6070 Langen 
Bitte Voranmeldung Tel. 0 61 03 / 2 96 32 
Hausbesuche nach Vereinbarung 

Sonder-Angebot 
Fabrikneue ELEKTROGERÄTE lum Teil mit kleinen 
Lackschaden zu Niedrigstpreisen Iwi voller Werks 
garanlie abzugeben, SELBSTABHOLUNG. 
Wasch- und Troekanautomatan, KON- und Oa- 
friargarita, Gaachlmpaiar, Staubaaugar. 
Luxua-Einbau-Harda niit Edelstahlmulde DM S68, — 
LAGER WALDACKER, Telefon 0 60 74 / 9 86 57 
Rödermark (Ober floden), Hauptstraße 19 
VERKAUF: Donnerstags von 14.30-18.00 Uhr, sams 
tags von 10.00 — 13.00 Uhr 

Langener Zeitung - Tel. 21011 

ZUM ANGLER-PARK 
in Gräfenhausen am Steinrodsee 
Geöffnet täglich ab 10. 3. 1979. 

Forellen - Schleien - Karpfen 
Angeln für jeder Mann 

RESTAURANT 
mit oder ohne Inventar 

in Stadt Langen 
oder Sprendlingen 
gesucht. Off. 556. 

Durch Eigenimporte billiger! 
Riesenauswahl 

aller Weltspitzeninstrumente 
Import - Export — Musikschulen 

Kundendienst 
Elektron. Orgeln mit Rhythm ab DM 280,— 
Heimorgeln Nußb. Geh ab DM 998,— 
Schülerviolinen mit Etuis  ab DM 99.50 
Pearl Schlagzeug kompl DM 998,— 
Konzertgitarren ab DM 99,50 

OirVBL-MillULT 
Musikinstrumenten-Großvertrieb 

6000 Frankfuri/Maln, Eschersheimer Landstr. 4b 
Tel. 06 11 /55 73 36 

6100 Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. 0 61 51 / 2 36 68 

Die Gemeinde EGELSBACH sucht für ihr modernes, beheiztes Freibad im Zentrum des 
Egelsbacher Freizeitparks zum sofortigen Eintritt einen 

Schwimmeister 
mit staatlicher Prüfung nach Vergütungsgruppe VI b BAT 
oder 

Hiifsscliwimmeister 
mit Leistungsschein nach Vergütungsgruppe VII BAT. 

Bewerber mit handwerklichen Fähigkeiten werden bevorzugt. 

Außerdem stellt die Gemeinde EGELSBACH 

eine(n) Kassierer (in) sowie 

einein) Badewärter(in) 

zu Beginn der Badesaison 1979 ein. 

Wir bieten: 
Dauerstellung mit leistungsgerechter Vergütung nach den Bestimmungen des BAT 
bzw. des BMT-G. Außerdem werden alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozial- 
leistungen gewährt. Bei der Beschaffung einer Wohnung sind wir behilflich. 
Das Schwimmbad wurde 1972 seiner Bestimmung übergeben und nach den neuesten 
Erkenntnissen der Technik sowie der Familien- und Kinderfreundlichkeit gebaut. 
Bewerbungen sind zu richten an den Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
6073 Egelsbach, Rathaus. Über nähere Einzelheiten gibt Ihnen Herr Neu, Telefon 
0 61 03 /41 21, gerne Auskunft. 

Kleinanzeigen 
gehören in die LZ 

Weil sie die ganze 
Familie liest! 

Tel. 21011 

K m > Jetzt Aktion •  

JIWiitiü«ise 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
. den (morgens geholt — abends gebracht) prels- 

werte, (Tioderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
'stotfumnantelte Türen. Wie neu! Wahlweise in 
orig. Ho.zdekors oder UnKarben. Rufen Sie uns an! 

Kastentose Inlomutlon und Beratung OllGf Werkstatt; 
'°ÄSÄ'r.:;:s 

® 06103-27871 ^ „SII-AISOOI 

PORTAS-Türenservice Fachbetrtebe über^tH in Deutschland! 

PORTkS 

b1 

KFZ-Markt 

Wir sind ein bekanntes Verlagshaus in Frankfurt 
am Main mit etwa 1900 Mitarbeitern. In unserem 
Betrieb werden täglich Zeitungen und Zeit- 
schriften in einer Auflagenhöhe von fast 1 Mill. 
Exemplaren gedruckt. Für die Erledigung zu- 
sätzlicher Aufgaben — z. B. die Herstellung der 
angesehenen englischen Wirtschaftszeitung FT- 
NANCIAI. TIMES — stellen wir für Satzarbei- 
ten noch mehrere 

Schriftsetzer 
für 

Fotosetzer 

für Bleisatz 

oder 

Schriftsetzer 
zur Umschulung auf Fotosatz 

iRenault14TLi 

Das andere Auto. 

Das andere Fahren. 
Mehr Raum Mehr Technik Mehr Charakter | 
für Familie und Gepäck. Leichtmcullmoior 1.31 in Form und Fahrkultur. Bis 
KofTerraum variabel von und echle Ein/elrad-Auf• 7 km/h aufprallsichere 
J 7 5-14001. hängung. auch hinten. inicgrierie Schutzschilde. 

Unser Preis zum Vendeich; 

Bewerber, die an einer abwechslungsreichen Tä- 
tigkeit interessiert sind, finden bei uns einen si- 
cheren und gut bezahlten Arbeitsplatz. 
Unser Unternehmen liegt verkehrsgünstig in un- 
mittelbarer Nähe des S-Bahnhofes Galluswarle. 
Rufen Sie uns doch bitte an, oder schreiben Sie 
an das 

Verlagshaas . . 

Frankfurter Soeletäls-Dmckerel 
Frankfurlar N»ii« Praua • Ab«n(Ipo»l/M»cM«u»a«b« 
MonaUlllutlriert« aeala • GrMphladM GroBlwIrlali« 
Frankanalla« T1-«1 • Poatfach 2929 • eOOO Branl^ alll 
Paraonähanwaltuno • Talafon 75 01376 ©dar TS 0129® 

Wir sind 
ein expansives Filialunternehmen der Foto-Branche mit 
eigenen Labors und eigenen Filialen in ganz Deutschland. 
Mit einem neuen Service sind wirauBerordentlicherfolgreich. 

Wir suchen zum 1. 4. 1979 oder später 
für unsere neue Filiale 

VERKAUFER/INNEN ».Langen 

Es ist nicht entscheidend, in welcher Branche Sie tätig sind. 
Sie wollen verkaufen! Wir bereiten Sie, mit einem sorgfältigen 
Schulungsprogramm, auf diese Aufgabe vor. 

Wir bieten: 
Ein leistungsbezogenes Gehalt (Grundgehalt plus Umsatz- 
provision); 5-Tage-Woche und die Sozialleistungen eines 
großen Unternehmens. 
Bitte rufen Sie am Samstag, 24.2. von 10-13 Uhr an und ver- 
einbaren SieeinenTermin mit Frau Schmitt,Tel. 061 1 /813335 

f ete express Entwicklungsdienst GmbH. Zentralverw. 
, Golobacher Str. 2, 8750 Aschaffonburg. 

fotoexpress 

macht Ihre Farbbilder über Nacht! 

DM 11.265,- 
(unverbindliche Pretsemprehlung 
der Deutsche Renault AG, 
S040 Brühl, ab deutschem Aus- 
iieferuiigslager für Renault U TL) 

Vergleichen Sie 
selbst, was Sie 

für einen 
Slürigen 

Frontantriebs- 
s^agen mit in 

1 etwa gleicher 
I Ausstattung 
bezahlen. 

L . 

IRenaultMO 
I Die andere Form | 
des Fahrens. 

Bitte informieren Sie ilch über die Renault-Modelle und die Hlndlei^ 
preise einichlielUich Tr»n«portkoiten bei: 
Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr., Tel. 06103/2 37 87 
Ffm., Deutsche Renault AG, Niederlassung Frankfurt, 
Hanauer Landstr. 344-346, Tel. 0611/4170 21-26 

Renault: Das viertgroßte deutsche Service-Netz 

Wir geben ihnen 

^ die DM für ' 

die neuen lern. 

Sie brauchen ein neues Auto? 
Wir geben Ihnen den Kredit dazu. Zu günstigen Zinsen 

und tragbaren Rückzahlungsraten. 
Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit. 

Sprechen Sie mit uns. 

COMMERZBANK ^ 
Die Bank an Ihrer Seite 

Das gesamte 

Opel-Programm steht 

bei uns zum 

Testfahren bereit. 

.nnLU I n 
AUTOHAUS 

Opel Händler seit gber 95 Jahren 
Langen, Darmstädter Str. 56, Tel. 2 10 61 
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SSG-Leichtathleten 

haben Spitzenposition 

Dreizeiinmai Platz eins in den Bestenlisten 

Die jährlich herausgegebenen Bestenlisten 
des Leichtathletikbezirks Darmstadt, des 
Hessischen und des Deutschen Leichtathletik- 
verbandes zeigen bereits im fünften Jahr hin- 
tereinander, daß SSG-Leichtathleten eine 
Spitzenposition im südhessischen Raum er- 
reicht haben. 

Besonders erwähnenswert sind die Hessi- 
schen Meistertitel von Michael Neuner über 
800 Meter und Richard Nötzold im Drei- 
sprung, die Hessischen Vizemeisterschaften 
von Renate Homer im Hochsprung, von Theo 
Presser im Kugelstoßen und von Ruth Hunkel 
über 75 Meter. Bei den Deutschen Meister- 
schaften plazierten sich Theo Presser im Ku- 
gelstoßen auf Platz 3 und Richard Nötzold im 
Dreisprung auf Platz 8. Renate Horner, Mi- 
chael Neuner und Richard Nötzold wurden zu 
Ländervergleichskämpfen eingeladen. Eine 
weitere Leistungsbestätigung smd die Einla- 
dungen zu Vorbereitungslehrgängen für Ri- 
chard Nötzold (C-Kader des DLV), Michael 
Neuner, Renate Homer, Armin Purucker 
und Andrea Lang (D-Kader des HLV). 
Außerdem erhielten Michael Neuner, Ri- 
chard Nötzold und Renate Horner die Best.en- 
nadel des DLV. 

Und hier die Eintragungen in den Besten- 
listen : 

B-Mädchen 

sind Vizehessenmeister 

Dreieich-Gymnasium knapp geschlagen 

Deutsche Bestenliste: Richard Nötzold 
Platz 8 im Dreisprung bei der A-Jugend, Theo 
Presser, Platz 9 im Kugelstoßen, Michael 
Neuner, Platz 23 über 800 Meter. 

Hessische Bestenliste: Karlheinz Sonntag 
Platz 4 über 100 Meter bei den Männern, Mi- 
chael Neuner Platz 26 über 400 Meter bei den 
Männern, Platz 22 über 800 Meter bei den 
Männern, Richard Nötzold Platz 7 im Drei- 
sprung bei den Männern, B-Jugend: Gerd 
Adams Platz 8 über 800 m, Armm Purucker 
Platz 1 im Dreispmng, Andrea Lang Platz 1 
über 800 m, Platz 5 über 1500 m, Alexandra 
Lenges Platz 6 über 1500 , Sabine Barnbeck 
Platz 8 über 1500 m, Alexandra Lenges Platz 
3 über 3000 m, 3 X 800-Meter-Staffel mit Anke 
Altwein, Sabine Bambek und Andrea Lang 
auf Platz 3, Renate Horner Platz 1 im Hoch- 
sprung, Platz 4 im Weitspmng. 

Schülerinnen B: Virginia Becu Platz 4 über 
600 m, Platz 3 über 1000 m, Jutta Lang Platz 
6 über 1000 m, 3 X 600 Meter-Staffel mit Rita 
Wagenknecht, Jutta Lang und Virginia 
Becujauf Platz 3. Schülennnen C; Silvia 
Block Platz 3 über 50 m, Platz 6 im Weit- 
sprung, 3 X 600 Meter-Staffel mit Gaby Wer- 
ner, Kolarova und Gudrun Werner au<' Platz 
10. 

Bei dem Schulwettbewerb ,,Jugend trai- 
niert für Olympia" belegte die Basketball- 
mannschaft der Dreieichschule einen, wenn 
auch undankbaren, so aber doch hervorra- 
genden zweiten Platz bei den Hessenmeister- 
schaften in Wiesbaden. 

Im ersten Spiel trafen die Langener Mäd- 
chen auf die Vertreter aus Marburg. Nach 
nervösem Start (2:8) wurde dann souverän 
aufgespielt und eine 28:12-Führung erzielt. 
Endstand 32:19. Die anderen beiden Grup- 
penspiele hatten weder für die Dreieichschule 
noch die Gegner aus Frankfurt und Darm- 
stadt einen sportlichen Wert. Zu überlegen 
waren die Langenerinnen — mit 42:4 und 
50:10 ging man klar als Sieger vom Feld. 

Als Sieger der Gruppe B mußte am Donner- 
stagmorgen gegen Suizbach um den Eintritt 
ins Finale gekämpft werden. Ach jetzt war es 
nur in den ersten Minuten ein ausgeglichenes 
Spiel. Mit 32:10 qualifizierte sich die Drei- 
eichschule für das Endspiel. Der Gegner war 
die Mannschaft aus Frankfurt, angeführt von 
der Bundesligaspielerin ,,Kata" Schmukle. 
Sie galt es, von vornherein unter dem Korb 
auszuschalten. Das Spiel begann auf beiden 
Seiten sehr hektisch. Frankfurt ging schnell 
mit 4:0 in Fühmng, aber zweimal Kernhof 
und Lex brachten Langen das erstemal in 

Fühmng. Bis 10:10 war das Spiel offen. Dann 
kamen einige Unachtsamkeiten in der Ab- 
wehr, und Frankfurt ging mit 15:10 in die 
Halbzeit. Als es in der 3. Minute der 2. Hälfte 
19:12 für Frankfurt stand, riskierte man al- 
les: Preßdeckung über das ganze Feld. Zwei 
Minuten vor Spielende hatte man sich bis auf 
drei Punkte nerangekämpft, aber es sollte 
nicht mehr reichen. Der glückliche Sieger in 
diesem spannenden Spiel nieß Frankfurt, der 
damit Hessen in Berlin vertreten wird. 

An dem Erfolg waren beteiligt: Betreuer 
Rolf Hinze; Coach Thomas Schwarze; Anita 
Lex, Claudia Findor, Almut Küppers, Sandra 
Frick, Antje Görich, Susanne Geuckler, Re- 
gine Oltrogge, Karin Kernhoff, Susanne 
Brunswicker. 

Bachkonzert 

Die sechs Orgelsonaten von Bach spielt 
Hermann Unger am Samstag (24.) in der 
Darmstädter Stadtkirche. Das Konzert, das 
eine Stunde dauert, beginnt um 17 Uhr und 
wird um 20 Uhr wiederholt. Unger spielt die 
Sonaten — ein anspruchsvolles Programm für 
besonders interessierte Bachfreunde — zum 5. 
Mal, zuletzt waren sie 1975 zu hören. 

Tolle Tage, 

tolle Preise« 

IK 

Abdonnerstag Sonderangebole Abdonnerstag Sonderangebote Abdonnersiag-Sonderangebote AbdonnerstagSonderangebote Abdonnerstag-Sonderangebote 

Ihr Metzger im tooiri 

3.68 

feiÜgvaib9rf>H0t,SOOQnnm 

498 

Voxdnrarakisii 
Oftocsht o. Scftwwf*. 

K»0 
n 

Hemunger 

Export od. Püs 

8.49 

6x 
a33Ltr.- 
Bnweg- 
flaschen 
HuBhrWnbmikarfBkJ 
&nort,Fil8| 
Unzeiii Uab odsr Alt 

(+Ftmtd) 

Damen- imd Heiren- 

Sweabshirt 
.1/1 Arm. 100%B9umvifOlh, 
in mod. Fattoen. 
QriSemt 
türOmmiSö-^ 
für Hmn 49-54 
Damsn- 

Kittel oder 

■Kasack 
pflegeJeicht, 65% Polyestof/3S% Baunrwoäe. mit hübschen Kontrast-Besätzen 

1930 
Qröfle 

S-Anft (Orttoft mt ffKMpM; 

^3J98 
O 

SB-Ugtorstragal; 

U.inntd MSlWnMipKtt 
SOO&nmm 

Sr*^aH»^tgn-AbteCuDfe 

nacAMiMndar 
R^taplar. 
lOOQimm 138 
CordonUen 
MOOnmm 

1.48 

1978er BediÜieiiiier 

FOtetpfad 
»SeMeh 
Qualitätswein 
mit Prädikat 
Spää999, 
0,7Ltr.-FI. 3jB8 

oder 

POcante 

Sangiita 

SmlEita 

^858 

Briefumschläge 
Willi: niil.lnnendruck 

100 Stück- 
Packung 

AdidastShirt 
in Kinder- und En^achsenen-GröBen 
Material: 65% B'wolfe. 35% Pofyeste 

ia90 

mehreren 
Farben 

insmilc 

.88 

ItaL Tafeläpfel 

3d8 

Granny 
Kl. II 
3kg netto 
Korb 

Ungarische 

GvSsßn, 
720 ml- 
Glas 

148 

LivioOel 

1J98 

0,6Uter- 
Dose 

Kaffee HAG 

9J98 

Briefblodc 

500 g- 
Vaakm- 
Dose 

DINA4. 
vcrsch imeäturen.' 

100 Blatt 

Aurora 

Weizenmehl 
Type 405, 
1000 g- 
Packung -.89 
Nadler 
RoDmop&Bisinardc- 
oderBrathramg^ 
500m/- 
Glas 

ä99 

Frisdie 

Brotchen 
10 stück 

-.49 

Elektro-Messer 
tOOM%ttL*istuno. «»ArhAndkcMsO«»!, MiM- Mauvr «ut f nutfrvi. kompieit mtK1>ml»utWKkhM*gundWtna»uthänC'~^'^''"' iim/twickhßhg und Witna»u1h*no0mOglichk»K 

?sao 

Tisserand 

Weinbrand 
38 Vol. %. 
0,7Liter-FI. 

toom-Drogerie: 

vergchledetm Sorten, 

®^&98 
DlttarA/Uml M ntr «MMM ti toonHMMtan 
mUDrogmla rmMbttßmig.  

KBlkana 
Sdiinetddlse-Scheibeii 
versch. 
Sorten, 
200 g- 
Packung 

2.8. Schwarzwälder 
Kirsch. Holl. Brdbeer. 

r 

i 

Auto- 
Staubsauger 
für 12 V-Anlage, mit Bürste u. Pc^sterduse 

Z930 

Autowasch- 

Gandtur 
bestehend aus: 
15 Meter Plastikschlauch 
und Auto-WaschbUrste 

14.S0 

Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Griesheim, Flughafenstraße 
Egelsbach, Woogstraße Heppenheim, Tiergartenstraße Weiterstadt, Robert-Koch-Str. 1 

i 
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Internationale Jugendfußbalhumiere 

der SSG Langen komplett besetzt 

Die rührige Fußbailjugendabteilung 
} Langen, die im Jubiläumsjahr des 

Die rührige Fußbailjugendabteilung der 
SSG Langen, die im Jubiläumsjahr des Ge- 
samtvereins mit insgesamt elf Veranstaltun- 
gen einen umfangreichen Beitrag zu denjubi- 
läumsveranstaltungen liefert, meldet mit 
Stolz, daß vor wenigen Tagen die letzte An- 
meldung zur Teilnahme an den internatio- 
nalen Juniläumstumieren einging. 

Damit stehen folgende Teilnehmer fest: 
Für das B-Jugendturnier über Ostern: OIF 

Olstykke/Dänemark, TSG Wixhausen, 1. FC 
Kronberg. SSG Langen, SV Darmstadt 98, 1. 
FC Hanau 93, TV Aschaffenburg und 1. FC 
Da.-Arheilgen. 

Für das C-Jugendturnier über Pfingsten; 
BFC Preußen Berlin, SV Darmstadt 98, 
Harw. Rotterdam/Holland, FC Zonhoven/- 
Belgien, 1. FC Da.-Arheilgen, ATSV Len- 
zing/Österreich, FC Tenstar Melle/Belgien 
und SSG Langen. 

Für das A-Jugendturnier über Pfingsten: 
BFC Preußen Berlin, Rot-Weiß Darmstadt, 
TV Aschaffenburg, SVA Mijdrecht/Holland, 
FV Bra-Li. Berlin, SV Traun/Österreich, FC 
Tenstar Melle/Belgien und SSG Langen. 

Von Jugendleiter Horst Heer war zu erfah- 
ren, daß die Vorbereitungpn zu diesen Groß- 
ereignissen bereits im September 1978 began- 
nen. Geplant war, daß die unmittelbar an die 
Bundesrepublik angrenzenden Länder je 
durch eine lugendmannschaft an den drei 
internationalen lugendbegegnungen des [ah- 

Unerwartete Erfolge 

der TVD-Volleyball-Herren 

II. Damenmannschaft weKer ungeschlagen 

res 1979 beteiligt sein sollten. Dies gelang lei- 
der nicht ganz, doch dürften auch bei der vor- 
genannten Beteiligung interessante Begeg- 
nungen auf sportlicher und freundschaft- 
licher Ebene Zustandekommen und ein Bei- 
trag zur Völkerverständigung geliefert wer- 
den. 

Besonders gespannt ist man auf das Ab- 
schneiden der Berliner Mannschaften, die in 
Berlin großartige Jugendarbeit betreiben. 
Aber auch ölstykke aus Dänemark präsen- 
tierte im letzten Sommer den B- unti A-Ju- 
gendmannschaften der SSG bei Freund- 
schaftsspielen in Dänemark anläßlich der 
Sport reise der SSG-Jugendfußballer gekonntes 
Fußballspiel. Holländer, Belgier und Öster- 
reicher sind ebenfalls aus vergangenen Begeg- 
nungen als gute Fußballer bekannt. Über die 
Spielstärke der Mannschaften aus dem erwei- 
terten Rhein-Main-Gebiet erübrigt sich eine 
Prognose, da deren Leistungen öfter in der 
Presse erwähnt werden. Sie spielen ausnahms- 
los in Kreis-, Bezirks- bzw. Landesleistungs- 
klassen. 

Der Jugendausschuß macht darauf auf- 
merksam, daß besonders für das Osterturnier 
noch einige Privatquartiere benötigt werden. 
Wer in der Lage ist, über Ostern einem däni- 
schen B-Jugendspieler Quartier zu geben, 
wird gebeten, mit Jugendleiter Horst Heer, 
Mühlstraße 53, 6070 Langen, Telefon 
2 42 77, Kontakt aufzunehmen. 

Durch einen schönen und in dieser Deut- 
lichkeit nicht erwarteten 3:0-Sieg über den 
bisherigen Tabellendritten SC Nauheim über- 
flügelte die Volleyball-Herrenmannschaft des 
TV Dreieichenhain diesen Gegner in der Ta- 
belle und setzte sich selber auf den 3. Platz. 
Die Satzergebnisse: 15:11, 15:5, 15:6. 

Im zweiten Spiel des Tages verlor der TVD 
gegen den ungeschlagenen Spitzenreiter und 
Kommenden Meister SG Dietzenbach mit 1:3 
(17:15, 7:15, 12:15, 12:15). Dabei gelang es 
dem Turnverein, den Dietzenbachem den 3. 
Satzverlust der Saison beizubringen; auch in 
den nur knapp verlorenen letzten Sätzen bot 
man über lange Strecken dem Favoriten Pa- 
roli und zwang diesen, sein ganzes Können in 
die Waagschale zu werfen. 

Wenn das TVD-Team den je'.zt erreichten 
3. Tabellenplatz bis zum Saisonende halten 
könnte, wäre dies für den Neuling ak großer 
Erfolg zu werten; mehr kann nicht erwartet 
werden, da Platz 1 und 2 fest in der Hand von 

Dietzenbach und Weiterstadt sind. 
Die II. Damenmannschaft gewann in der 

Tumgaurunde gegen den TV Crumstadt si- 
cher mit 3:0 (15:9, 15:8, 15:4) und bleibt 
damit weiter ungeschlagen an der Tabellen- 
spitze. Die Meisterschaft entscheidet sich erst 
am letzten Spieltag^ beim Aufeinandertref- 
fen der beiden Spitzenteams aus Dreieichen- 
hain und Haßloch. 

Die II. Herrenmannschaft schloß die 
Runde am Sonntag mit dem Spiel in Zellhau- 
sen ab, wobei es gegen den Tabellenzweiten 
eine knappe 2:3-Niederlage gab. 

Spiele am kommenden Wochenende: Die 
1. Damenmannschaft spielt, am Samstag in 
Rüsselsheim gegen TUS Rüsselsheim und TG 
Schierstein. Ebenfalls am Samstag spielt die 1. 
Herrenmannschaft in Langen; dort kommt es 
zu einem interessanten ,,Dreier-Derby" der 
Nachbarvereine SSG Langen, SKG Sprendlin- 
gen und TV Dreieichenhain. Spielbeginn ist 
um 14 Uhr in der Emst-Schütte-Schule. 

Niederlage des TTC Langen 

in Wixhausen 
In der Hessenliga Gruppe Süd gab es für die 

erste Mannschaft des TTC Langen eine nicht 
ganz unerwartete Niederlage in Wixhausen. 
Bereits in Langen hatte man nur eine Punkte- 
teilune erreicht, so daß man eine Niederlage 
befürcHiten mußte, die dann mit 9:4 auch 
noch recht deutlich ausfiel. Der TTC Langen 
gewann durch Eberhard Reidl/Franz Jäger zu 
Beginn ein Doppel. Zufrieden konnte man 
mit dem hinteren Paarkreuz sein, denn Dieter 
Eitel und Bernd Freimuth schafften je einen 
Sieg. Den vierten Punkt der Gäste holte Erich 
Siegel. Im mittlren Paarkreuz, sonst eine der 
Stärken der Langener Mannschaft, gab es in 
Wixhausen keinen Sieg. Trotz der Niederlage 
belegt der TTC weiterhin den sechsten Tabel- 
lenplatz. 

Die erste Niederlage der Rückrunde mußte 
die zweite Mannschaft in Niederhausen hin- 
nehmen. Da man ohne Nikblos Samborski 
und Hans Sehring stark ersatzgeschwächt war, 
sollte man mit der 9:5-Niederlage zufrieden 
sein. In der Tabelle der GruppenHga Darm- 

stadt büßte man dadurch jedoch einen Platz 
ein-und liegt nun auf Platz neun. Die Punkte 
in Niedernnausen holten Winfried Klopper, 
Hans Werner Reidl, Christian Lischer, Volker 
Gärtner und im Doppel Winfried Klopper/- 
Hans Werner Reidl. 

Die dritte Mannschaft, Tabellenzweiter der 
Bezirksklasse, siegte in Bauschheim mit 9:5. 
Christian Lischer, Volker Gärtner und Harald 
Fels gewannen jeweils beide Einzel. Einen Sieg 
holten Wolfgang Stahl, Joachim Potthoff und 
das Doppel Alfred Häuser/Christian Lischer. 
Tabellenführer SV St. Stephan büßte beim 
Unentschieden gegen Eintracht Rüsselsheim 
III seinen ersten Punkt ein, so daß der Rück- 
stand des TTC Langen nur noch zwei Punkte 
beträgt. 

Die vierte Mannschaft des TTC, Tabellen- 
führer der A-Klasse Nord, kam bei der vierten 
Mannschaft des TTC Pfungstadt nur zu 
einem mühsamen 9:7-Erfolg und hat zur Zeit 
noch drei Punkte Vorsprung vor dem näch- 
sten Verfolger. 

TV-Faustballer wurden Vizemeister 

Am vergangenen Samstag fand der letzte 
Spieltag in der Hallenrunde 1978/79 der Be- 
zirksklasse II in Pfunwtadt statt. Nachdem 
sich die 1. Mannschaft in der Vorrunde für 
die Aufsteigerrunde (qualifiziert hatte, wurde 
an vier Spieltagen die Meisterschaft ausge- 
spielt. Am Ende der Runde konnte die I. 
Mannschaft einen hervorragenden zweiten 
Platz hinter dem Meister TV Dieburg bele- 
gen. Dadurch hat sich die Mannschaft für die 
Aufstiegsspiele zur Bezirksklasse I qualifiziert. 
Folgende Spieler wurden eingesetzt: P. Köl- 
bel, D. Seitz, G. Rüschoff, W. Reuter, D. 
Immig und W. Kinnebrock. 

Die II. Mannschaft, die ebenfalls an der 
Aufsteigerrunde teilnahm, spielte etwas 
glücklos. So wurden einige Spiele nur eanz» 

knapp verloren, und am "3. Spieltag in"Gu- 
stavsburg konnte die Mannschaft wegen Er- 
krankung einiger Spieler nicht antreten, so 
daß alle Spiele als verloren gewertet wurden. 
Es spielten: W. Fiebig, G. Schmidt. K.-H. 
Marschke, J. Sommer, J. Kolb und H. 
Krienke. 

Der Endstand der Tabelle; 
1. TV Dieburg 26; 2 
2. TV Langen I 22:6 
3. TV Weiher 21:7 
4. TV Oberlaudenbach 14:14 
5. TV Wald-Michelbach 12:16 
6. TV Bickenbach 8:20 
7. TV Reisen 6; 22 
8. TV Langen 11 3:25 

Lange Strecken 
bei den TV-Schwimmem 

Am 18. 2. wurde im Langener Hallenbad 
ein Schwimmwettkampf über die langen 
Strecken ausgetragen, 800 m Freistil für die 
weibliche Jugend A-D und 1500 m Freistil für 
die männliche Jugend A-D. Neben .dem Ver- 
anstalter TV Langen, nahmen noch der TV 
Babenhausen, TSG 1846 Darmstadt, SG 
Sprendlingen-Dreieich, SC Neu-Isenburg, 
KSV Urberach und Poseidon Urberach teil. 
29 Mädchen gingen über die 800 m Freistil 
und 39 Jungen über 1500 m Freistil an den 
Start. 

Die neun TV-Damen placierten sich in 
ihren Jahrgängen: Jutta Herth (66) 2., Ulrike 
Weinert (66) 4. Vom Jahrgang 64 wurde 
Anette Leuninger 8., Heike Freudl 7., Clau- 
dia Gries 6. und Sabine Becker 3. Monika 
Fritsch (63) wurde 2. Ursula Groh (63) 4. und 
Gabriele Keller (62) wurde 1. Bei den Jungen 
siegte Norbert Herth (68), Thomas Dahl (67) 
wurde 2.. Guido Voith (65) 6.. Steffen Anthes 
(64) 7. und Andreas Schumann (64) 8. 

Die erzielten Zeiten beweisen, daß sich auch 
auf den langen Strecken, die leider zu wenig 
in Wettkampfveranstaltungen geschwommen 
werden, bei den TV-Schwimmern erhebliche 
Leistungssteigerungen zeigen. Die besten Zei- 
ten erzielten bei den Mädchen über 800 m Sa- 
bine Becker (64) mit 11:50.4 Min. und bei 
den Jungen über 1500 m Steffen Anthes (64) 
mit 22:46,0 Min. 

Jugendfußball 
FC Langen 

Nationales E-Jgd.-Fußballturnier 
Am Fastnachtsonntag, 25. 2., veranstalten 

die E-Jugend-Mannschaften des 1. FC Langen 
ab 8.30 Uhr ihr diesjähriges nationales Hal- 
lenfußballturnier in der Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule. Das Turnier steht unter 
der Schirmherrschaft des Ehrenvorsitzenden 
des 1. FC Langen, Emst Axt. 

Insgesamt nehmen 8 Mannschaften an dem 
Turnier teil, darunter Mannschaften aus 
Nürnberg und Ludwigshafen-Oggersheim. 
Weitere Teilnehmer sind die SG Egelsbach, 
die SKG Sprendlingen, der SV Mörlenbach 
(Odw.), die TG 1875 Darmstadt sowie die bei- 
den E-Jugend-Mannschaften des 1. FC Lan- 
gen. Die Spiele um die Plätze beginnen um 
11.30 Uhr; das Endspiel ist für 12.15 Uhr vor- 
gesehen. Der Eintritt zu diesem Turnier ist 
frei. Vor den Endspielen wird es, dem Tag an- 
gepaßt. eine karnevalistische Überraschung 
geben. 

SG Egelsbach 

Das Fragezeichen, ob am 24./25. gespielt 
werden kann oder nicht, brauchen sich die Ju- 
gendfußballer der SGE nicht zu machen, 
denn es steht ein Wochenende ohne Fuß- 
ball im Spielplan. 

Nur die Spieler der E-Jugend teilen sich das 
Wochenende mit Spielen bei Hallenturnieren 
und zwar: am Samstag. 24. 2., bei der SG 
Dietzenbach und am Sonntag, 25. 2., beim 
FC Langen. 

Jugendhandball 
SG Egelsbach 

Zum fälligen Meisterschaftsspiel trafen am 
letzten Sonntag die D 1 der SG Egelsbach auf 
die Mannschaft des TV Langen. Die Egelsba- 
cher konnten seit einigen Spielen wieder ein- 
mal in Bestbesetzung antreten und bestimm- 
ten von Anfang an aas Spiel und führten mit 
5:0, bis kurz vor der Pause die Langener zum 
Ehrentreffer kamen. 

In der zweiten Halbzeit hielt die Überlegen- 
heit der Egelsbacher im Sturm und in der Ab- 
wehr an, Sie erzielten weitere 7 Treffer, ohne 
noch ein Gegentor hinnehmen zu müssen, 
zum Endstand von 12:1. 

SV Dreieichenhain 
B 1: SVD — Kickers Offenbach 9:12 
Leider konnte die Mannschaft nie an ihre nor- 
male Form in diesem Pokalspiel anknüpfen 
und unterlag einer Mannschaft, die man noch 
in den Punktspielen deutlich bezwang. Diese 
Mannschaft hat jetzt eine Ruhepause wirklich 
verdient. 

B 2: Dietesheim — SVD 7:22 
Mit diesem Sieg ist die Mannschaft dem 

Ziel Meisterschaft ein Stück nähergekommen. 
Dietesheim wurde förmlich überrannt und 
war nie ein emsthafter Prüfstein. 

C: Hainhausen — SVD 11:12 
Mit diesem Sieg gegen den stärksten Verfol- 

ger Hainhausen dürfte auch für diese Mann- 
schaft die Meisterschaft in gfreifbare Nähe ge- 
rückt sein. 

Weibl. B: Niederrodenbach — SVD 5:6 
Riesig gefreut haben sich die Mädchen über 

ihren zwar knappen aber verdienten Sieg in 
Niederrodenbach. Endlich einmal hat es wie- 
der geklappt. Die Mannschaft bot kämpfe- 
risch eine hervorragende Leistung. 
SSG Langen 

E-Jgd. TUS Griesheim — SSG 1:21 
Obwohl die Jün^ten der SSG auf drei Spie- 

ler verzichten mußten, waren sie dem Gegner 
in allen Belangen deutlich überlegen und 
konnten so mühelos 21 Treffer erzielen. Es 
spielten: Marenbach; Heinen. Henßel, Ho- 
muth (4), Jost (4), Lex (2). Ratuschny (5). Sit- 
tig (5) uncf Weber (1). 
D-Jgd. SSG — TG 75 Darmstadt 7:7 (5:4) 

Bedeutend schwerer hatte es die D-Jugend, 
die das Hinspiel mit viel Pech verloren hatte. 
In der ersten Hälfte hatten die Langener 
mehr vom Spiel, mußten aber die 2:1- bzw. 
4:2-Führung einbüßen, da man außer Holz- 
treffer nichts verzeichnen konnte. Nach dem 
Wechsel gelang es nie mehr, die Führang aus- 
zubauen, weil im Angriff viele Bälle undiszi- 
pliniert vergeben wurden. 

Es spielten: Müller. Weißbach; Ambras- 
sat. Buschmann (4). Czwikla, Kellner, Kindt, 
Köhler, Lange, May und Sapper (3). 
C-Jgd. SSG — TG 75 Darmstadt 8:11(2:9) 

Nicht so glimpflich ging es bei der C-Ju- 
gend aus. Nach einem verschlafenen Start lag 
man zur Halbzeit eigentlich hoffnungslos mit 
2:9 im Rückstand. Obwohl die zwei Haupt- 
torschützen nicht dabei waren, startete man 
eine Aufholjagd, die jedoch durch Konzentra- 
tionsmangel einzelner Spieler nicht von Erfolg 
gekrönt war. Hier spielten: Weilmünster; 
Britsch. Eisinger. PrecKem, S. Krech, Kulcke. 
Mazur (2), Michel (5). Vollhardt und Welzig 
(1). 
B-Jgd. SSG — TUS Griesheim 10:8 (6:3) 

Ohne die Spieler Brandt und Marenbach, 
die in der Vergangenheit pro Spiel für minde- 
stens 6 Treffer sorgten, mußte sich die B-Ju- 
gend gegen den Tabellenvierten auf eme 
schwere Aufgabe einrichten. Mit eine.r guten 
Einstellung ging die SSG in Führung, kontrol- 
lierte zu jäem Zeitpunkt das Spie%eschehen 
und konnte so einen Erfolg landen. 

Es spielten: Engelmann; Hamm, Herr- 
mann (1), Jeromin (2), Kretschmann (1), Krü- 
ger. Lenhardt (1). Schäfer und Tilhof (5). 
A-Jgd. TV Fr.-Crumbach — SSG 18:19 
(8:12) 

Wer gegen den Tabellenletzten einen sou- 
veränen Sieg erwartet h?tte, der sah sich eines 
Besseren belehrt, denn die Langener schlitter- 
ten knapp an ihrer ersten Niederlage vorbei. 
Dabei verlief die erste Hälfte ganz nach den 
eigenen Vorstellungen, denn nach vorsichti- 
gem Beginn konnten die SSGIer in der 15. Mi- 
nute erstmals die Führung ausbauen und 
spielten zu diesem Zeitpunkt recht sicher. 

Allerdings ließ man kurz vor der Pause 
einige Chancen ungenutzt, was jedoch nichts 
an der deutlichen Halbzeitfühmng ändern 
konnte. In der zweiten Halbzeit fehlte dann 
der Biß. man schloß im Angriff zu überhastet 
ab und zeigte eine konfuse Abwehrleistung, 
die den Gegner geradezu zu Torerfolgen ein- 
lud. Der Vorsprung floß dahin, und 10 Minu- 
ten vor Ende führte Fr.-Cmmstadt gar mit 
zwei Toren. Erst dann fing die Mannschaft 
sich wieder und konnte wenige Sekunden vor 
Spielende einen glücklichen Sieg sicherstellen. 

Es spielten: Sapper; Brehm (1). Christ- 
mann, Mager. Maums, H. Müller (5). R. 
Müller (7). Oswald (4). Räuber. Zimmer- 
mann (2). 

Die nächsten Spiele: Sa. 3. 3.: 15.40 Uhr 
E-Jgd. — TSV Modau, in Griesheim, 15 Uhr 
B-Jgd. — SG Egelsbach. 16.15 Uhr A-Jgd. — 
TGS Walldorf. - So. 4. 3.: 9.15 Uhr D-Jgd. 
— TSV Pfungstadt (alle in der Reichwein- 
halle). 14 Uhr C-Jgd. — SG Weitewtadt (in 
Weiterstadt). 
A-Jgd.-Bezirksklasse (männlich) 
TV G.-Rohrh. — TV G.-Gerau 20:15 
TVFr.-Crumb. — SSG Langen 18:19,- 
1. SSG Langen 10 143:114 19:1 
2. TV G.-Gerau 11 183:156 15:7 
3. TVG.-Rohrh. 12 197:166 15:9 
4. TVLamperth. 13 180:190 11:15 
5. BSC Urberach 14 213:225 11:17 
6. TGS Walldorf 11 180:179 10:12 
7. TV Michelbach 11 125:152 7:15 
8. TVFr.-Crumb^ 10 153:192 4:16 

D: SVD — Dietesheim 7:2 
So langsam findet sich diese jüngste Drei- 

eichenhainer Mannschaft. Trainer Groh- 
mann leistet hervorragende Arbeit, denn mit 
ihm hat die Mannschaft fast nur Erfolge zu 
verbuchen. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Autoelektrik — 
Bremsen- u. Auapuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

/GmbH u.Co. KG 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

LINK 

EILEN 
REIGEN 
DAMEN 
FRIGIDE 
TANNE 
NESTOR 
SCHON 
KANNEN 

Mixrätsel 
Zauberer in der 
Artussage 
Wechselgebete 

MOND -f Heilkraut 
griech. Philosoph 
germ. Sagenheld 
lat. berühren 
altd. Name für April 
frz. Lied 

-f BALI = Menschenfresser 

+ GROS 

-I- TINA 

PREIS 
+ ES 
-f GIER 
-(- DOM 
-f AN 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 8 
Dr. Horwath - L. Mayer, 1917 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 
vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen-in der gegebenen Reihenfolge-einen 
deutschen Dichter. 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

GERD RAN 
SPANIEN 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 8 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
bril - end - feld - grund - herr - in - ken 
la - lauf - le - los - maß - mops - räum - roll 
stand - ter - ter - un 

1. Bauer, 2. Kugelhund, 3. Schlußverkaufs- 
bude, 4. Zwischenbettuch, 5. Nasenfahrrad, 6. 
Spielkartenhasenbein, 7. Zimmerbierkrug, 8. 
Bodenschicksal. 

Die Anfangsbudistaben - von oben nach 

■ 
Zuchl- 
jchwein 

Hülle Panier weibl. 
Vor- 
name Nieder- 

Pflon-^^^l 
zen- Papa- 

gei freund- iich 
Kfz-Z. 
Donou- 
eschin- gen 

Epoche rund 
(Abk.) Breit- 

spiel 
▼ f T 

Norm ► 
f ■ T f T f 

Bega- 
bung ► m duften- de 

Blume 
► 

Frpsch- 
lurch ► Hous- 

holts- plon ► Jozz- 
form 

bonk- 
techn. 
Begriff ipon. 

we 1 b 1. 
Vor- 
name 

► Kuchen- 
gewUrz Euro- pUer Bahre ► 

f f 

P 

etektr, 
SJrom- 
quelle 

Soug- 
wurm flink 

f 
► 

f 
Entre« Binde- wort Truppen- 

spitze 
1 Alp,„. 
1^ 

f T sUdd.: 
Gras- land 

f 
K 

f ■ f 

■ 
iloi. Zohl- 
WOft 

Herr- 
scher Knöuel ► Wild- 

rind Wind, stoß ► 

► 
f 

Urwold- 
pflonze 

Hptst. 
Frank- 
reichs 

dt. 
Vor- 
silbe 

T 
► bobyl. 

Gott 
dt. 
Kom- 
ponist 

Schweiz. Sogen- hefd 
► 

T 
Erd- 
geschoß 

f 
► 

f T ■ 

KFz-Z. Eggen- 
felden 

► islam. 
Nome 
Jesu 

griech. 
Vorsilbe 

ägypN Gott 
K'loster- vor- 
steher 

Artil- 
lerie/ 
Kw. 

Fluß i. 
Pommern ► ^yr.: Rettich ► 

f früh. 
tUrk. 
Titel 

f 
► 

f 

Verhält- niswort ► oblehn. 
Antwort ► Fluß i. 

Italien ► 
dt. 
Tonz- 
l^opetl- 
meisier 

► weiches 1 Ge- L. 
webe 1 

Fremd- 
wort- 
teil: 
drei 

► 

unten gelesen - ergeben eine „ungebundene 
Festung". 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a - a - ab - bi - dier - da 

de - di - ei - el - en - ge - he - ho - kelt - lä 
lau - lidi - lo - ma - me - me - mi - na - nai 
ne - ne - ne - nie - nun - o - ö - ra - ran - re 
re - ri - ridi - ro - rung - sa - san - se - se 
ti - tro - tung - us - vi - ze - zl sind 16 Wör- 
ter folgender Bedeutung zu bilden; 

1. Seemann, 2. Kampfbahn, 3. Hauptstadt Ke- 
nias, 4. Sdiwester des Herodes, 5. Südfrudit, 6. 
Stadt in der Sdiweiz, 7. Albernheit, 8. Staat 
in Afrika, 9. Figur in ..Don Giovanni", 10. tief- 
liegendes Land, 11. Dressur, 12. bibl. Prophet, 
13. Bistum, 14. griech. Göttin, 15. Oper von 
Wagner, 16. päpstl. Botschafter. 

Die ersten und dritten Budistaben, beide 
von oben nadi unten gelesen, ergeben einen 
alten Reditsgrundsatz. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sicäi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben zwei Menschen auf einem Ball, 
band - bild - lauf - paar - seil - tanz - zug. 

Sabcd« f g 
Schwarz ist arg in der Klemme. 
Wie nutzt Weiß das zu baldigem Matt? 
KontroIIstellung: Weiß Kgl, Dh5, Tal, Lc4, 

Sbl, g6, Ba2, c3, d4, f2, g2, h2 (13). Sdiwarz 
Ke8 DdS, Ta8, h8, La5, c8, Sei, g7, Ba7, b7, 
c7, d7, f6, h7 (14). 

Kombinationsrätsel 
Die Selbst- bzw. Umlaute 

e e e o ä 
sind den folgenden Mitlauten 

dpplthltbssr 
so beizuordnen, daß sidi ein Spridiwort er- 
gibt. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

B 
R 
I 
E 

LOCKADE-IOTA 
AS-AGIL-G-IO 
NT-T-NA'SE-B- 
GEDE-N-ELLEN 
U-ERLE-G-ERA 

BS-G-ORFE-B-T 
ATUE-I-INSEKT 
NENNER-D-ARIE 
K-N-LESE-H-MR 
RAA-E-OLSA-B- 
OS-AM-S-ERLER 
TE-RIES-KAIRO 
TROG-REST-ENT 

Mixrätsel: LAMARTINE - EDENKOBEN 
IMPRESARIO - FIRMAMENT - HEBARIUM 
EINSCHREIBEN - LOHENGRIN - MOLIERE. 
LEIFHELM. 

Wortfragrmente: Edel sei der Mensdi, hilf- 
reich und gut. 

Silbenrätsel: 1. Wichtelmann, 2. Othello, 
3. Honduras, 4. Laienspiegel, 5. Tachometer, 
6. Atheismus, 7. Tattersall. 8. Epauletten, 9. 

Neusdiwanstein, 10. Lofoten, 11. Anzengruber, 
12. Sowjetunion, 13. Skilaufen, 14. Einstand, 
15. Nagelfeile, 16. Stephansdom, 17. Innen- 
minister = Wohltaten lassen sidi nidit auf- 
zwingen. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. durabel, 2. Ober- 
franken, 3. Panzerdivision, 4. Parkbank, 5. 
einstellen, 6. Landflucht, 7. Gutschein, 8. 
Abendessen, 9. Ebenholz, 10. Notfall, 11. 
gestenreich, 12. Estrldi, 13. Regatten = Dop- 
pelgaenger. 

Scfaadiaufgabe Nr. 7: 1. Kg6-g5!! (Entfesselt 
den Sf5 und fesselt die eigene Dame und droht 
2. Sg3 matt.) Dd2-d5 2. De3-el matt. 1  
Dd2-a5 2. De3-d3 matt. 1 Dd2xe3 2. Sf5x 
e3 matt. 1.... Dd2xf2 2. De3xf2 matt. In den 
beiden Hauptspielen fesselt die schwarze Dame 
den Sf5 aufs neue und entfesselt gleidizeitig 
die selbstgefesselte weiße Dame. 

Besudisk—^enrätsel: Parkettkosmetikerin. 
SdittttelrUkiel: Sie, Thür, Odem, fahren, 

faul, Tower, Iiier, Eifer, Reisen = Stofftier. 

Heiteves Allerlei 

Besuch beim Psychiater 
Von Heinrich Seidelbast 

Zum Psychiater kam Frau Vogel, eine 
üppige Mittvierzigerin. 

„Was kann ich für Sie tun?" erkundigte 
sich der Doktor. 

* Im Hotel 
Auf einer Taxifahrt beginnt sich der 

betrunkene Fahrgast langsam auszu- 
ziehen. Der Taxifahrer bemerkt das 
und schimpft: ..Hören Sie auf damit, 
Sie sind doch noch nicht im Hotel!" 

Erwidert der Fahrgast: „Das hätten 
Sie aber schon früher sagen können - 
.letzt hab' ich schon die Schuhe vor 
die Tür gestellt. . ." 

„Für mich selbst können Sie nichts tun", 
antwortete die Besucherin, „aber für meinen 
Mann. Ich möchte ihn zur Behandlung an- 
melden !" 

,.Und was fehlt Ihrem Gatten?" 

* 

„Ich weiß es nicht. Jedenfalls spricht er im 
Sdilaf, aber..." 

Der Psychiater winkte ab. „Nun ja, das ist 
doch nicht weiter schlimm", meinte er, „das 
tun viele Menschen, das hat gar nichts zu be- 
deuten." 

„Aber er plaudert im Schlaf alles aus, was 
er fühlt und empfindet; er träumt gewisser- 
maßen laut vor sich hin, und er macht das 
schon so lange, wie wir verheiratet sind!" 

„Und wie lange sind Sie verheiratet?" wollte 
der Doktor wissen. 

„Seit beinahe zwanzig Jahren." 
Jetzt stutzte der Psychiater. „Das verstehe 

ich nicht", sagte er. „Wenn es Sie zwanzig 
Jahre lang nicht gestört hat, daß Ihr Mann 
im Schlaf spridit, wieso stört es Sie denn 
jetzt auf einmal?" 

Frau Vogel machte eine unwillige Hand- 
bewegung. „Wer sagt denn, daß es mich stört?" 
rief sie. „Es stört mich keineswegs, im Gegen- 
teil - es ist wahnsinnig interessant! Aber..." 

„Aber ... ?" 
„Aber seit drei Tagen schiweigt mein Mann!" 

iluiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiim 
= „Wie konnten Sie nur auf einem 1 
= Friedhof ein Fahrrad stehlen, Ange- i 
I klagter?" | 
= „Ich dachte, der Besitzer wäre ge- = 
i sterben ..." i 
1*1 
= „Als deine Freundin muß ich dir sa- = 
E gen, daß Gerda überall Lügen über dich = 
5 erzählt!" | 
= „Meinetwegen! Wenn sie aber anfan- i 
= gen sollte, die Wahrheit über mich zu 5 
= verbreiten, dann wird sie mich kennen- = 
i lernen!" = 
1 * 1 
5 „Wissen Sie schon, daß Eberhards 5 
I Frau durchgebrannt ist?" 5 
= „Um Himmels willen, der arme Kerl, i 
I wie trägt er's denn?" | 
I „Nun ja, jetzt ist er schon ein bißchen 1 
I ruhiger geworden, aber in den ersten S 
i Tagen war er rein verrüdct vor Freude!" i 
1*1 
5 An dem Bett der jungen Frau, die 5 
I einem freudigen Ereignis entgegensieht, | 
= sitzt ihr besorgter Ehemann und rauft = 
i sich die Haare. § 
i Sagt die junge Frau tröstend: „Bitte 1 
= beruhige dich, Schatz, mach dir keine | 
5 Vorwürfe. Ich weiß doch, daß du nichts S 
= dafür kannst!" g 
s E 

GiAige Revanche 
Vogel fragte seinen neuen Nadibarn: „Wie 

heißen Sie denn?" 
„Ich heiße Schneider." 
„Und was sind Sie von Beruf?" 
„Schuhmadier." 
Vogel schüttelt sicii vor Ladien: „Komisdi, 

zu komisdi! Scäineider heißen Sie, und Sdiuh- 
macher sind Sie." 

Schneider guckte ihn böse an; „Was ist denn 
daran so komisdi? Bei Ihnen ist es doc^ die- 
selbe Sache." 

„Bei mir?" 
„Ja. Sie heißen Vogel und sind ein Rind- 

vieh!" 
Kein Hersteller 

„Herr Ober, weshalb riecht denn das Früh- 
stücksel so komisch?" 

„Weiß ich nidit. Idi hab's nur gebracdit, 
nicht gelegt." 

Einbildung 
„Herr Doktor, mein Mann bildet sich ein, 

er sei eine fliegende Untertasse." 
„Dann schichten Sie ihn morgen früh mal 

zu mir." i 
„Gut, und wo kann er landen?" 

Sehr vernünftig 
Schütze Schwarzhuber, wie verhalten Sie 

sich, wenn ich brülle; Freiwillige vor!?" 

„Ich trete zur Seite, Herr Unteroffizier, um 
die Freiwilligen vorzulassen." 

Hauptgewinn 
„Emil hatte übrigens gestern einen Kano- 

nenrausch. Wie kam das denn?" 
„Er hat in der Lotterie einer Trinkerheil- 

anstalt den Hauptgewinn gezogen." 
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(10. Fortsetzung) 
Doch Karoly schien dies ohne Zorn hinzu- 

nehmen. „Schlaues Köpfchen, Bluthund! Na- 
türlich geschah es wegen einer Frau! Er stellte 
ihr nach, iili habe ihn geprügelt. Später habe 
ich ihn nachts aufs Antennendach gelockt, 
habe ihn so lange in den Radarstrahl gehal- 
ten, bis er :ot war und habe ihn dann in den 
MelJkäfig geworfen, feine Sache, nicht wahr? 
Aber das beweisen Sie mir einmal!" 

Alle Anwesenden lachten .schadenfroh. Das 
Grauen über Albrecht Enders Tod schien all- 
mählich in Vergessenheit zu geraten. 

Alexander Feldberg begann mit Dr. Schil- 
ling ein Gespräch über das internationale Pa- 
tentrecht. Er hatte Dr. Schilling mit einem 
Patentvertrag unterm Arm bei Dr. Bluhm 
herauskommen sehen. „Wissen Sie, daß ich 
eigentlidi einmal vorhatte, mich als Patent- 
anwalt niederzulassen?" 

„Was?" rief Dr. Schilling und war plötz- 
lidi nidit mehr müde; „Sie verstehen etwas 
davon? Mann, Sie kommen mir wie gerufen! 
Ich muß sofort mit Dr. Bluhm darüber spre- 
chen!" 

Dr. SchiJling wurde ungewohnt lebhaft. Er 
klagte sofort Alexander Feldberg sein Leid 
mit der amerikanisdien Firma Raytheon, die 
gewisse Patentansprüche Audions nicht aner- 
kennen wollte. „Idi werde Ihnen einmal den 
ganzen Schriftwechsel geben. Ich muß sofort 
mit Dr. Bluhm darüber sprechen!" 

Dr. Schilling sprach mit Dr. Bluhm. „Seit 
Monaten ärgere idi mich mit unserer Patent- 
abteilung herum. Die Burschen haben keine 
Ahnung vom internationalen Patentrecht. Und 

Dr. Bluhm schüttelte ihm die Hand, wenn 
er ihm auf dem langen Gang begegnete und 
erkundigte sich, ob es ihm gefiele und ob er 
irgendwelche Wünsche habe. Alexander Feld- 
berg hatte keine Wünsche. Er versicherte, 
es gefiele ihm außerordentlich, er möchte 
furchtbar gern ncxh eine Weile im Läborblei- 
ben und etwas über Hochfrequenz verstehen 
lernen. Dr. Bluhm sdimunzelte. Alexander 
Feldberg wurde nicht von Dr. Bluhm bezahlt, 
er war für Dr. Bluhm beziehungsweise für 
seine Leute brauchbar. Alexander Feldberg 
konnte selbstverständlidi so lange im Labor 
bleiben, wie es ihm gefiel. Natürlich wußte 
auch Dr. Bluhm berei<:s, daß Alexander Feld- 
berg in Monna Berndt verliebt war. 

Der Konstrukteur Zingel gab sich gelegent- 
lich vergebliche Mühe, Alexander Feldberg 
den Unterschied zwischen einem Grundriß und 
einem Aufriß klarzumachen. 

Die einzigen Menschen, die Alexander Feld- 
bergs Bemühungen um die Hochfrequenz ab- 
fallen ließen, waren Dr. Engelmann und seine 
schöne Assistentin. Dr. Engelmann blieb höf- 
lich, aber unzugänglich. Meistens überhörte er 
Alexander Feldbergs Fragen überhaupt. Mon- 
na Berndt blieb eisig, beinahe feindlich. 

Dennoch erfuhr Alexander Feldberg eine 
ganze Menge von dem, was er wissen wollte, 
ohne daß irgendeiner in der Radarabteilung 
mißtrauisch geworden wäre. Er überzeugte 
sich, daß die beiden Schlüssel zum Panzer- 
schrank und zum Meßkäfig tatsächlich an 
einem gemeinsamen Schlüsselring hingen, daß 
diese beiden Schlüssel abends stets beim Pfört- 
ner abgegeben und morgens entweder von Dr. 
Engelmann oder Monna Berndt dort wieder 
abgeholt wurden. Morj.ens wurde immer zu- 
erst der Meßkälig aufgeschlossen, dann nahm 
Monna Berndt beide Schlüssel an sicdi und 
schloß jeweils nach Bedarf den Panzer- 
schrank auf, wenn jemand Akten darin auf- 
heben oder herausnehmen wollte. 

Die Schlüssel wurden immer von demjeni- 
gen beim Pförtner abgegeben, der zuletzt das 
Labor verließ, also entweder von Dr. Engel- 
mann oder von Monna Berndt. Zutritt zum 
Labor hatten praktisch alle Leute der Abtei- 
lung, auch Besucher anderer Abteilungen. 

Dr. Engelmann selbst beschäftigte mit sei- 
nen Arbeiten ständig zwei Mechaniker, einige 
Techniker, er führte lange Unterhaltungen mit 
dem Konstrukteur Zingel, der dann bei ihm 
am Schreibtisch saß und dort Stöße von Skiz- 
zen und Zeichnungen entwarf, die Dr. Engel- 
mann begutachtete, verbesserte oder ablehn- 
te. Monna Berndt brütete über technischen 
Formeln, Schaltbildern oder Meßreihen. In Dr. 
Engelmanns Labor wurde selten eine private 
Unterhaltung geführt. In seinem Labor wur- 
de zweifellos am intensivsten gearbeitet. Und 
alles drehte sich um den neuen Sender, um 
die Riesenantenne auf dem Dach und um 
das schwarze Magnetron, das Tag und Nacht 
eine bisher nie dagewesene elektronische Lei- 
stung von sich gab. 

Eines Abends ergab es sich, daß Alexander 
Feldberg als letzter die Abteilung verließ. Er 
hatte' für Dr. Schilling einen "Stoß von Pa- 
tenten bearbeitet und zu seinem Vergnügen 
dabei bemerkt, daß selbst Hochfrequenzpro- 
bleme für ihn verständlich wurden, wenn man 
sie im vertrauten Juristendeutsch vorbrachte. 
Als er ging, traf er Fräulein Potten mit den 
Schlüsseln im Gang. 

„Nanu, Sie werden plötzlich unser Fleißig- 
ster!" bemerkte Fräulein Potten wohlwol- 
lend undv lächelte Alexander Feldberg gutge- 
launt an. „Hinaus mit Ihnen, ich muß ab- 
schließen!" 

„Sie scdiließen jeden Abend die Türen zu 
den Treppen ab?" fragte Alexander Feld- 
berg, zog seinen Hut und wartete höflich 
auf Fräulein Potten, um sie zu begleiten. 

„Um slebzehnuhrfünfzehn ist Feierabend, 
und siebzehnuhrzwanzig schließe ich ab. Das 
gehört zu meinen Pfliditen!" 

Er fuhr mit ihr im Fahrstuhl hinab, wartete, 
bis Fräulein Potten die Schlüssel beim Pfört- 
ner abgegeben hatte und ging dann neben ihr 
über die Straße. 

„Können Sie sich entsirmen, ob Sie auch 
an dem Abend die Türen verschlossen hat- 
ten, an dem Herr Ender In das Labor zurück- 
kam?" 

„Das weiß ich sogar ganz genau", antwor- 
tete Fräulein Potten ruhig. „Ich hatte abge- 

hiet- sitzt ein Mann mit profundem Wissen 
- ich sage profundem Wissen - bei den 
Zwillingen herum und mißt Widerstände! 
Herr Dr. Bluhm, ich bitte Sie dringend, mir 
diesen Mapn zuzuteilen! Bei mir ist er wirk- 
lich nützlicher, sehr viel nützlicher sogar!" 

Dr. Bluhm hörte nichts lieber als dieses. Er 
erlaubte, die patentrechtlichen und sonstigen 
möglichen brauchbaren Fähigkeiten des ge- 
neraldirektorlichen Neffen so gründlich und 
ausgiebig auszunutzen, wie dies die Betriebs- 
ordnung nur zuließ. Wenn der Mann für die 
Radarabteilung brauchbar war, konnte es ihm 
gleichgültig sein, ob er außerdem noch Detek- 
tiv war oder nicht. 

Die Spinnstube, die von Alexander Feld- 
bergs profundem Wissen mit bereitwilliger 
Hochachtung Kenntnis nahm, verbreitete sei- 
nen Ruhm. Karoly ordnete sofort an, daß der 
neue Mann bei Dr. Schilling mitzuarbeiten 
hatte. Er erfuhr über Fräulein Wohlstand von 
der aussichtslosen Verehrung für Monna 
Berndt und betrachtete Alexander Feldberg 
mit freundlicheren Augen. Er ließ sich gele- 
gentlich sogar auf ein ernsthaftes Gespräch 
mit dem Detektiv ein. 

schlössen. Der Pförtner hat bestätigt, daß ich 
die Schlüssel bei ihm abgegeben hatte!" 

„Sie hätten trotzdem die Türen offen lassen 
können, nicht wahr?" 

Fräulein Pottens kleines Gesicht erstarrte. 
„Ich habe sie abgeschlossen. Warum wäre 
sonst Herr Ender über das Dach gestiegen?" 

„Wer stellt eigentlich fest, ob die Türen 
verschlossen sincJ?" 

„Der Nachtwächter. Wenn er die Türen of- 
fen vorfindet, schließt er sie mit seinem 
Hauptschlüssel ab und erstattet Meldung." 

Alexander Feldberg lächelte entschuldigend. 
„Er hat keine Meldung erstattet, also hat- 
ten Sie wirklich abgeschlossen, nicht wahr? 
Können Sie sich erinnern, wer an diesem 
Abend als letzter die Abteilung verlassen 
hat?" 

Fräulein Potten sah ihn prüfend an. Sie 
dachte einen Augenblick darüber nach, ob sie 
ihm diese Frage beantworten sollte oder 
nicht. 

„Karoly und Dr. Engelmann", sagte sie 
endlich. „Ich wollte gerade abschließen, da 
kam Karoly den Gang entlang und riß die 
Tür zu Dr. Engelmann auf. ,Gut, daß ich Sie 
noch treffe', rief er, ,Dr. Engelmann, können 
Sie mir für heute abend Ihren Radarcompu- 
ter pumpen? Sie kriegen ihn morgen früh 
wieder zurücic!'" 

„Konnten Sie sehen, was Dr. Engelmann 
tat?" 

Sie schob das Kinn vor. „Das ist ein Ver- 
hör, nicht wahr?" 

„Nein, Kindchen, das ist kein Verhör. Ich 
wüßte nur sehr gern, was jeder an diesem be- 
deutungsvollen Abend tat. Ich brauche schließ- 
lich detaillierte Angaben für meinen Onkel, 
Sie müssen das verstehen!" 

Fräulein Potten war nicht anzumerken, ob 
sie diese Erklärung glaubte oder nicht. 

„Dr. Engelmann stand am Meßkäfig und 
sah hinein. Als Karoly kam, schaltete er das 
Licht aus, machte die Tür zu und zog den 
Schlüssel ab. Dann ging er zum Panzer- 
schrank, schloß ihn auf, sah hinein, schloß 
ab und steckte die Schlüssel in die Tasche. Ich 
stand auf dem Gang, und durcii die Glaswand 
sieht man ja nun einmal alles, nicht wahr? 
Er sagte zu Karoly, er könne gern den Radar- 
computer haben, er habe noch einen anderen 
da, die RücScgabe sei also gar nicht eilig. Da- 
nach gingen die beiden weg." 

„Was ist ein Radarcomputer?" 
„Eine Rechenscheibe, so ein kleines Ding 

aus Pappe, mit dem die Herren ihre Radar- 
berechnungen durchführen. Genau kann ich 
Ihnen das auch nicht sagen, ich verstehe zu 
wenig davon." 

Alexander Feldberg nickte ihr zu. „Es geht 
mir da genau wie Ihnen. Alsb Dr. Engelmann 
und Karoly gingen zusammen fort, und Sie 
schlössen hinter ihnen ab?" ' 

„Ich schloß hinter ihnen ab und gab den 
Schlüssel beim Pförtner ab, genauso, wie ich 
das eben auch getan habe." 

Alexander Feldberg ging nachdenklich nach 
Hause. Freddy Kuhnt hatte ihm erzählt, er 
habe Monna Berndt, Dr. Engelmann und En- 
der zusammen fortgehen sehen. Fräulein Pot- 
ten berichtete, Dr. Engelmann sei mit Karoly 
als letzter gegangen. Wer hatte nun etwas 
Falsches berichtet? 

Er öffnete beim Nachhausekommen den 
Briefkasten neben der Eingangstür, nahm 
einen Stoß Briefe, Prospekte und Zeltschrif- 
ten mit in die Diele, sortierte auf einem klei- 
nen Tisch seine eigene Post aus und legte die 
der Freifrau von Krone zur Seite. Dann hielt 
er einen Augenblick nachdenklich eine vorge- 
druckte Aufforderung der Post an Herrn Paul 
Müller in der Hand, fällige Gebühren für das 
Postfach fünfhunderteins für das kommende 
Vierteljahr in Höhe von drei Mark am Schal- 
ter sieben in der Zeit von sieben bis 19 Uhr 
zu entrichten. Alexander Feldberg nahm 
seine Brieftasche heraus und legte diese Auf- 
forderung der Post sorgfältig hinein.. Er dach- 
te nicht daran, die Freifrau von Krone von 
der Ankunft dieser Karte zu benachrichtigen. 

Sein Zimmer war wie immer überheizt. Er 
drehte die Heizung ab, riß das Fenster auf, 
wusch sich die Hände und las dann erst ein- 
mal seine eigenen Briefe. Danach nahm er sich 
die merkwürdige Aufforderung der Postan- 
stalt vor. Paul Müller hatte vor zwei Jahren 
das Zimmer hier mit Albrecht Ender geteilt 
und war inzwischen nach Bonn versetzt wor- 
den. Es war höchst sonderbar, daß er in Karl- 
stadt noch immer ein Schließfach unter seiner 
alten Adresse besaß und dieses, wie es schien, 
bisher bezahlt hatte. 

Alexander Feldberg sah nach der Uhr. Es 
war kurz nach sechs. Die Post hielt ihre Schal- 
ter bis sieben Uhr abends offen. Er beschloß, 
noch eirunal auszugehen. 

In der Diele traf er die Freifrau, die gerade 
von einem ausgedehnten Einkaufsbummel zu- 
rückkam. 

„Wie geht es Peggi?", fragte Alexander 
Feldberg und half der Freifrau beim Mantel- 
ablegen. „Ich habe sie seit Tagen nicht mehr 
gesehen. Sie ist doch nicht auf und davon?" 

Die Freifrau seufzte: „Sie rast mit ihrem 
Wagen durch die Gegend und genießt das Le- 
ben. Ich vermute, sie ist in Baden-Baden und 
wird vor Ende nächster Woche wohl nicht zu- 
rücJc sein! Ach Herr Feldberg, ich bin in ste- 
ter Sorge, wenn nur nichts mit dem Wagen 
passiert." 

Alexander Feldberg ging zur Post, legte an 
Schalter sieben die Zahlungsaufforderung an 
Paul Müller vor, bezahlte drei Mark und er- 
hielt eirie Quittung darüber. Er hatte damit 
für das nächste Vierteljahr die Gebühren für 
das Schließfach fünfhunderteins bezahlt. 

In der Halle für die Schließfächer entdeckte 
er durch ein winziges Fensterchen in der 
Schließfachtür, daß das Fach fünfhunderteins 
bis obenhin mit Briefen angefüllt war. Er hät- 
te auf der Stelle sein Monatsgehalt bei Au- 
dton dafür hingegeben, hätte er diese Briefe 
herausnehmen und lesen können. Aber er be- 
saß keinen Schlüssel zu diesem Fach, und er 

Er ging also mit einem guten Gewissen nach 
Haus und unterhielt sich beim Abendessen mit 
der Freifrau über seinen Vorgänger in dem 
ungewöhnlich gut geheizten möblierten Zim- 
mer. Er ließ sich ausführlich berichten, was 
geschehen war, als man der Freifrau von 
Krone Mitteilung vom tragischen Tod Albrecht 
Enders machte. 

Die Polizei war gekommen und hatte das 
Zimmer durchsucht und ihr schließlich mitge- 
teilt, daß sie die Angehörigen des Toten be- 
nachrichtigen und das Zimmer weiter vermie- 
ten könne. Sie hatte dem Vater von Albrecht 
Ender nach Steinhausen geschrieben. Der Va- 
ter war gekommen, ein wortkarger, alter 
Mann, der sich auf keine Unterhaltung ein- 
ließ, die Habseligkeiten seines Sohnes ver- 
packte und den Wagen von einem Händler 
abholen ließ. Vermutlich hat er ihn verkauft. 

kannte die Gepflogenheiten der Deutschen 
Post nur zu genau, als daß er überhaupt erst 
gewagt hätte, zu bitten, ihm Briefe herauszu- 
geben, die nicht an ihn adressiert waren. 

„Wo kann man ein Schließfach mieten?" 
fragte er einen Postabholer, der gerade einen 
umfangreichen Stoß von Geschäftspost in sei- 
ner . Aktentasche verschloß. „Im ersten Stock", 
murmelte der Mann beschäftigt und tippte 
an seinen Hut. 

Alexander Feldberg stieg die Treppe hinauf 
zum ersten Stock. Ein Schild an einer Tür 
verhieß „Auskunft". „Ich möchte ein Schließ- 
fach mieten." 

„Zweite Tür rechts"! 
Zehn Minuten später war Alexander Feld- 

berg Besitzer von zwei Schlüsseln für das 
Schließfach fünfhundertachtundachtzlg ' und 
hatte noch einmal drei Mark Vierteljahresge- 
bühr auch für dieses Postfach entrichtet. Die 
Post, vertreten durch einen behenden jungen 
Mann, hatte ihm das Schließfach erst nach 
Vorlage seines Personalausweises überlassen. 
Die Post hatte gewissenhaft Namen, Adresse 
und Personalausweisnummer aufgeschrieben 
und ihm erst dann die Schlüssel für das Fach 
in der Halle anvertraut. 

Alexander Feldberg hatte erfahren, was er 
wissen wollte. Es war unmöglich, ein Schließ- 
fach unter fremdem Namen zu mieten. 

Er ging in die Halle zurück, nahm einen der 
beiden Schlüssel und schloß sein neuerworbe- 
nes Schließfach auf. Er hatte sogar schon Post 
bekommen. „An alle Sdiließfachinhaber" 
stand auf dem Umschlag und darin war die 
höfliche Mahnung einer Sterbeversicherung, 
es nunmehr ernst zu nehmen mit seinem Le- 
ben und sich endlich versichern zu lassen. 

Alexander Feldberg schloß das Fach wieder 
ab und versuchte hoffnungsvoll, mit demsel- 
ben Schlüssel Fach fünfhunderteins zu öffnen. 
Da die Post sicher solche Versuche vorausge- 
sehen hatte, gelang ihm das natürlich nicht. 

Alexander Feldberg spielte enttäuscht mit 
dem Schlüssel und betrachtete ihn plötzlich 
genauer. Es war ein kurzer zylindrischer 
Schlüssel. Chrom und Nicäcel hatte sich die 
sparsame Post gespart. Genau einen solchen 
Schlüssel hatte das Mädchen Peggi aus dem 
Geheimfach seines Schreibtischs hervorgeholt 
und in den Papierkorb geworfen, von wo Ihn 
Alexander Feldberg wieder herausgeholt und 
in seine Hosentasche gestecäct hatte. Er langte 
in die Hosentasche. Der Schlüssel war noch 
dort. Er nahm ihn, schob ihn in das Schlüs- 
selloch von fünfhunderteins, schloß auf und 
war auA ohne Hergabe eines Audionschen 
Monatsgehalts im Besitz eines ordentlidien 
Packens von Briefen, die alle an das Haupt- 
postamt, Schließfach fünfhunderteins, adres- 
siert waren. 

Alexander Feldberg sah si<^ um. Die Halle 
war leer. An der Tür stand ein Jüngling in der 
blauen Uniform der Deutschet) Post und klim- 
perte auffällig mit einem Schlüsselbund. Die 
Uhr über der Eingangstür zeigte neunzehn 
Uhr drei, die Post machte Alexander Feld- 
bergs wegen bereits Überstunden. 

Er schob das Briefpaket hastig in sein eige- 
nes Fach fünfhundertachtundachtzlg und ver- 
ließ die Halle. Er wollte diese Briefe auf kei- 
nen Fall mit nach Hause nehmen. Sein Juri- 
stengehirn entschied, solange die Briefe im 
Bereich der Bundespost verblieben, y^ar noch 
kein Diebstahl geschehen und seine Handlung 
war moralisch vertretbar. Er würde sich am 
nächsten Tag vom Inhalt überzeugen. Gab es 
keine Bedenken dagegen, würde er sie einfach 
in das alte Fach zurücklegen. Gab es Beden- 
ken, würde sein geschulter Rechtsverstand 
schon entscheiden, was Moral in cliesem Fall 
war. 

Er war danach gegangen. Sie hatte nichts 
mehr von ihm gehört. 

Alexander Feldberg beschloß, in den näch- 
sten Tagen diesen Vater Ender in Steinhausen 
aufzusuchen. 

* 
Als Alexander Feldberg am nächsten Mor- 

gen ins Werk kam, empfingen ihn die Leute 
der Radarabteilung in Hut und Mantel. Die 
Damen waren sogar Im Sonntagsstaat. 

„Ja, Mens(^enskind, wissen Sie denn nicht, 
daI3 wir heiite unseren Betriebsausflug ma- 
chen? Seit vier Wochen steht es groß und 
breit am schwarzen Brett!" 

Alexander Feldberg zweifelte in diesem 
Augenblick an seinen kriminalistischen Fähig- 
keiten, und als er Monnl Berndt mit ihrem 
roten Hut vorübergehen sah, spiegelten sich 
in ihrem Gesicht genau die gleichen Überle- 
gungen. 

Er ärgerte sich. Immer dieses Mädchen! 
Im Hof wartete bereits ein halbgefüllter 

Omnibus. Man hatte tatsächlich nur auf Alex- 
ander Feldberg gewartet. Dies tat ihm nun 
wieder wohl. Er erkundigte sich nach dem 
Ziel des Ausflugs und erfuhr zu seiner Über- 
raschung, man fuhr nach Steinhausen. „Rum- 
melplatz, Bad im See, Tanz im Dorfwirtshaus 
mit anschließender Schlägerei mit den Einge- 
borenen", verkünjdete Freddy Kuhnt und' zog 
Alexander Feldberg mit sich fort. 

„Ich habe aber keine Badehose mit", be- 
kannte Alexander Feldberg und sah aus den 
Augenwinkeln, daß Jürgen Theiss sich um 
Fräulein Monna Berndt bemühte. 

„Macht nichts, macht nichts", versicherte 
Freddy Kuhnt fröhlich, „es wird sowieso 
schon viel zu kalt zum Baden sein. Ich pumpe 
Ihnen meine, wenn ich genug vom Wasser ha- 
be und wenn mich die Schönen von Steinhau- 
sen zu sehr in Anspruch nehmen sollten!" 

Im Omnibus zog Freddy Kuhnt den leicht 
widerstrebenden Alexander Feldberg auf den 
Platz neben sich. „Monna s\tzt mit Jürgen 
ganz hinten", verkündete Freddy Kuhnt be- 
geistert. „Sehen Sie, das ist so einer der Fels- 
brodcen, die wir Ihnen in den Weg legen. 
Aber wir sind großzügig. Sie dürfen heute 
abend einen Tanz mit ihr haben, das heißt 
wenn sie will!" 

(Fortsetzung folgt) Hauptpostamt, ScfaUeflfacfa ffinfhundertelna. 

Monna blieb weiter abweisend 

Die Damen im Sonntagsstaat 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Einladung 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mit- 
bürgerl 
Hiermit möchte ich Sie recht herzlich zu einer 

BÜRGERVERSAMMLUNG 
für Freitag, 2. März 1979, 20 Uhr, in die 
Stadthalle Langen, Südliche Ringstraße 77, 
einladen. 
Im Rahmen dieser Bürgerversammlung ha- 
ben Sie Gelegenheit, Sie interessierende Fra- 
gen zu den Sachkomplexen 
1. Bau- und Verkenrsangelegenheiten, ins- 

besondere 
a) Stand der Nordumgehung Langen 
b) Kanalbau in Langen im I^Iinblick auf 

neue Bebauungsmöglichkeiten im Ge- 
biet der Bebauungspläne 16 ,.Wohnge- 
biet am Steinberg" und 22 ,,Wohnge- 
biet im Bereich der Feldbergstraöe, 
Nordendstraße und verlängerten Anna- 
straße" 

c) Klärwerk des Abwasserverbandes Lan- 
fen / Egelsbach, durchgeführte Neu- 

auten u. Probleme der Abwasserbe- 
handlung 

2. Verschiedenes 
— Kultur-, Sport- und Sozialangelegen- 
heiten — 

an den Bürgermeister sowie die anderen 
hauptamtlichen Magistratsmitglieder oder 
an die Vorsitzenden der in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Fraktionen zu stellen. 
Die Versammlung soll gegen 22.30 Uhr be- 
endet werden. 
Magistrat und Stv.-Versammlung würden 
sich freuen, wenn möglichst viele Bürger 
die Gelegenheit wahrnehmen würden, um 
Fragen zu stellen und Anregungen zu ge- 
ben. 
Langen, 19. Februar 1979 

Mit freundlichem GruB 
Josef Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

.t^i'ccbh'clic TIuc/moAMk 

Sonntag, 25. 2. 1979 (Estomihi) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Ffr. Wächtler) 
Predigttext; Mk. 8, 31 — 38 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
im CJemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 
mit Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Kades) 
Predigttext; Mk. 8, 31—38 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Predigttext; Mk. 8, 31—38 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 
Predigttext; Mk. 8, 31—38 

Kollekte: für ortskirchl. Zwecke 
Mittwoch, 28. Februar 1979 
Stadtkirche 
20.00 Uhrl. Passionsandacht (Pfr. Borck) 
Freitag, 2. März 1979 
15.00 Uhr Gottesdienst zum 

Weltgebetstag der Frauen 
in der Stadtkirche 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 25. 2., Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 27. 2., Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am kommenden Mittwoch, 28. 2., 15 Uhr, 
Senioren-Nachmittag im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde. 

Die I. Passionsandacht findet am Mitt- 
woch, 28. 2., 20 Uhr, in der Stadtkirche statt. 
Sie wird von Pfarrer Borck gehalten. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am Donnerstag, 1. März 1979, 17 Uhr, 
Bibelstunde im Gemeindehaus, Bahnstraße 
46. 
Aus der Martin-Lutlier-Gemeinde 

Zum Weltgebetstag der Frauen 1979 
Wir laden herzlich ein zum Gebetsgottes- 

dienst anläßlich des Weltgebetstages der 
Frauen, den wir — wie schon seit Janren — 
wieder gemeinsam mit den Frauen unserer ka- 
tholischen Nachbargemeinde ,,H1. Thomas v. 
Aquin", begelien wollen. Das diesjährige 
Thema lautet: Geistlich wachsen. 

Der ökumenische Gebetsgottesdienst findet 
am Freitag, 2. März 1979, um 14.30 Uhr in 
der Kirche ,,H1. Thomas v. Aquin", Langen-- 
Oberlinden, Berliner Allee 39, statt. An- 
schließend an den Gottesdienst ist Gelegenheit 
zum persönlichen Kennenlernen und Ge- 
spräch bei Kaffee und Kuchen im Gemeinde- 
saal. 

Mach schwerer Krankheit ist unsere geliebte Mutter und Oma 

Elisabeth Albert 
geb. Altvatter 

im Alter von 64 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Kari-H«lnz Albart und Familie 
Uaaslott« Müller geb. Albert 
und Familie 

6073 Egelsbach, 22. Februar 1979 
Mainstraße 22 

Die beerdigung findet am Montag, dem 26. 2. 1979, um 13.30 Uhr, auf dem 
Egelsbacher Friedhof statt. 

Die Todespranke der gelben Katze (UT) 
Ein junger Mann, der seinem Vater ver- 

sprochen hatte, niemals zu töten, wird auf 
verhängnisvolle Weise in erbitterte Kämpfe 
hinein^rissen. Er bezwingt sie alle, die hin- 
terhältigen Bösewichter, die nur eine Freude 
kennen: Mord. 

Kampfstern Galactico (Lichtburg 1) 
Ein utopischer Thriller führt mit der Besat- 

zung eines Riesenraumschiffes zu einem von 
unheimlichen Wesen bewohnten paradiesi- 
schen Planeten. 

Achterbahn (Lichtburg 1) 
Vor dem Hintergrund der großen amerika- 

nischen Vergnügungsparks rollt das dramati- 
sche Gesehenen um emen gewissenlosen Ver- 
brecher ab, der durch gezielte Sabotageakte 
Angst und Schrecken verbreitet. 

Let's de it (Lichtburg 2) 
Ein frisch frecher Filmspaß um drei junge 

Männer, die vor dem Militärdienst noch ein- 
mal auf Kaperfahrt gehen. Sie geraten an eine 
Gruppe englischer Sportlerinnen, die auch in 
anderen Leibesübungen, als ihnen der Trai- 
ner vorschreibt, meisterschaftsreif sind. 

Rentenzahltag: 1. IVIarz 

Dreieich-Sprendlingen: Alle Renten von 8 
bis 12 und 14.30 bis 15 Uhr. 

Egelsbach; Alle Renten von 8.30 bis 11.30 
Uhr. 
Langen 1: Alle Renten von 8.30 bis 12 Uhr. 

SchwimmIcurse für Kinder 
und Senioren 

Anfang Februar entschloß sich der Magi- 
strat der Stadt Langen, während der Oster- 
ferien Schwimmkurse für schulpflichtige Kin- 
der im städtischen Hallenbad durchzuführen, 
da diese wegen des Schulunterrichts am Nach- 
mittag die bisherigen Kurse oft nicht be- 
suchen konnten. Auf entsprechende Presse- 
veröffentlichungen meldeten sich bisher je- 
doch nur wenige Schüler, so daß nur einer der 
beiden ursprünglich vorgesehenen Kurse 
durchgeführt werden kann. 

Stattdessen wird jetzt ein Schwimmkurs für 
Kleinkinder von 4 — 6 Jahren angeboten, zu 
dem noch Anmeldungen entgegengenommen 
werden. Dies wird insbesondere die Eltern 
interessieren, die ihre Kinder bereits zu einem 
solchen Kurs anmelden wollten, jedoch auf 
einen späteren Zeitpunkt vertröstet wurden. 
Die Kleinkinderschwimmkurse beginnen am 
30. 3. 1979 und laufen bis einschl. 21. 4. 

Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß in der Zeit vom 28. 3. bis 26. 
4. jeweils mittwochs und donnerstags (Warm- 
badetage) Schwimmkurse für Senioren aus 
Langen und Umgebung abgehalten werden. 
Auch hierzu werden noch Anmeldungen ent- 
gegengenommen. Interessenten werden gebe- 
ten, sich mit dem Sozialamt der Stadt Lan- 
gen, Zimmer 5, Telefondurchwahl 203-321, 
in Verbindung zu setzen. 

Folgenschweren Unfall 
verursacht 

Gedankenlos, so der Fahrer eines Pkw, will 
er sich in der Nacht zum Montag verhalten 
haben, als er als Linksabbieger plötzlich los- 
gefahren sei. Aus Richtung Buchschlag war 
der Fahrer in Richtung Sprendlingen Innen- 
stadt gefahren. In Höne der August-Bebel- 
Straße hatte er angehalten, um entgegenkom- 
mende Wagen vorbeifahren zu lassen. An- 
schließend kam es dann zu dem unerklär- 
lichen black-out, der als Folge leichte Verlet- 
zungen des Unfallverursacners und rund 
40 000 Mark Sachschaden zur Folge hatte. 

Frühschoppen für Bauleute 
Wie in der Vergangenheit findet am kom- 

menden Sonntag, dem 25. 2. um 10 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum Rebenstock" der nächste 
schon zur Tradition gewordene ,,Frühschop- 
pen für Bauleute" statt. In zwangloser Dis- 
kussion werden alle gewerkschaftlichen und 
tarifrechtlichen Fragen erörtert und beant- 
wortet. 

Apotheken 

24. 2. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 
Uhr) 

Dr. K. Jork, 
Rhalnstr. 42, 
Tel. 2 36 72 

25. 2. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 
Uhr) 

Dr. P. Rosenkranz, 
Bahnstr. 116, 
Tel. 2 20 66 

28. 2. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. K. Jork, 
Rheinstr. 42, 
Tel. 2 36 72 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offen- 
bach Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 64 10 94 (ärztliche Notdienstzentrale) 
am 24./25. und 28.2. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Christa Graba, Dreieich, 

Sudetenrfng 13, 
Tal. 061 03 / 3 32 35 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Dr. Ludmilla Feher, 
Heusenstamm, 
Hohebergstr. 9, 
Tel. 061 04 / 6 20 50 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 24. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, 
Tel. 2 26 37 

So., 25. 2.: Löwen-Apotheke, 
Bahnstr. 31, 
Tel. 2 91 86 

Mo., 26.2.: Apotheke am Lutherplatz 
Lutherplatz 9 
Tel. 2 23 45 

DI., 27. 2.: Braun'sche Apotheke 
Lutherplatz 2 
Tel. 2 37 71 

MI., 28. 2.: IVlünch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, 
Tel. 2 2315 

Do., 1.3.: Obariinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, 
Tel. 77 13 

Fr., 2.3.: Rosen-Apotheke, 
Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Tel. 2 23 23 

Wichtige Telefon-IMummem 

Die Kurzgesdiidite: 

Zwischenfall beim Zoll 

Der Lastwagenfahrer lenkte seinen dicken 
Brummer auf die französisch-spanische Gren- 
ze zu und blickte fünf Minuten später einem 
Zollbeamten ins Auge. 

„Aussteigen!" sagte der unwirsch. 
„Nanu ...?" 
„Keine weiteren Fragen. Steigen Sie aus. 

Ihr Wagen wird durchsucht." 
„Da brat mir doch einer einen Storch. Wes- 

halb denn nur? Das ist mir hier an der Grenze 
ja noch nie passiert." 

„Sie sollen Schmuggelware an Bord haben." 
„So ein Quatsch! Ich habe zwanzig Fässer 

spanischen Rotwein geladen, und meine 
Papiere sind völlig in Ordnung." 

„Keine Widerrede. Ihr Wagen wird so 
gründlich untersucht, als wäre er in der 
Mayoklinik." 

Ein Heer von Zöllnern untersuchte den 
Laster von Kopf bis Fuß. Die Räder wurden 
abmontiert, die Reifen getestet. Die Sitze aus- 
einandergenommen, der Boden auf seinen 
Doppelsinn abgeklopft. Keine Schraube blieb 
locker, kein Behälter ungeöffnet, kein Faß un- 
kontrolliert. Als die letzte winzige Möglichkeit 
für Schmuggelware sinnlos vertan war, schüt- 
telte der Grenzpluto schweißbedeckt den 
Kopf. 

„Nichts", murmelte er. 
Dem Lastwagenfahrer tat er richtig leid. 
„Ich sagte Ihnen doch schon, daß ich nur 

zwanzig Fässer spanischen Rotwein geladen 
habe. Und sonst nichts. Wie kamen Sie über- 
haupt auf die Idee, daß ich etwas schmuggeln 
wollte?" 

„Wir haben einen anonymen Anruf gekriegt. 
In Ihrem Wagen würden fünfundachtzig Kilo 
Pfeffer über die Grenze gebracht." 

„Pfeffer? Fünfundachtzig Kilo?" 
„Richtig." 
„Der Tip stimmt sogar. Aber trotzdem hat 

Sie jemand fürchterlich auf den Arm genom- 
men." 

„Wieso?" 
„Ich heiße Pfeffer und wiege fünfundacht- 

zig Kilo." Mia Jertz 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 1 10 
Notruf: Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 

Ruf 2 20 07 Notruf 1 12 
Krankentransport (DRK); Ruf 2 37 11 
Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 
2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehem, liegt eine Beilage der Fa. 
Bach, Langen, bei. Wir bitten um Beach- 
tung. 

Streidielwiese 
Um Kindern die Möglichkeit zu geben, mit 

Tieren nicht nur durdi Sdiulbücfaer, sondern 
unmittelbar in Kontakt zu kommen, hat die 
Direktion des Zoologischen Gartens in Hanno- 
ver eine sogenannte „Streidielwiese" einge- 
richtet. Auf einem 2500 Quadratmeter großen 
Gelände tummeln sich insgesamt 60 Tiere, die 
sich streicheln und füttern lassen: Rinder, 
Zwergesel, Schafe, Ziegen, Perlhühner, viet- 
namesische Hängebaucfaschweine, Tauben, 
Meerscfaweindien, Zwergkanindien und 
Zwergliegen. Ein Angestellter des Tiergartens 
beaufsichtigt die Kinder und wacht darüber, 
daB die Tiere nur mit Spezialfutter gefüttert 
werden. Das Experiment wurde begeistert 
aufgenommen. Ein Sprecher der Zoodirektion: 
„Die Streicfaelwlese ist fast Jeden Tag gut 
besucht." 



Angst mu6 keine Krankheit sein 

Jeder Mensch kennt das Gefühl der Angst. 
Jeder weiß, daß es von körperlichen Erschei- 
nungen begleitet ist: angespannte Muskeln, 
höchste Schärfe der Sinne, weite Pupillen, 
Schweiß, trockener Mund. 

Das Gefühl der Angst tritt im allgemeinen 
auf, wenn Gefahr droht. Kennt man diese 
Gefahr, so heißt der Zustand korrekt „Furcht". 
Furcht ist erträglicher als Angst; Man kann 
etwHS tun. Furcht nähert sich der Angst, wenn 
die erkannte Gefahr überwältigend wird und 
keine Gegenwehr mehr zuläßt. 

Bei der Angst im eigentlichen Sinne kennt 
man die Gefahr nicht - man fühlt sich unklar 
bedroht, die Bereitschaftsspannung kann sich 
nicht zweckmäßig entladen, sie bleibt, sie ver- 
kranipft sich, sie schlägt in körperliche Ent- 
ladungen zurück: Herzdruck, Atemnot, Stuhl- 
drang, Zittern, Frieren, Schweiß. 

Das aber ist unerträglich. Kein Mensch 
kann auf die Dauer „nackte Angst" haben - 
das würde zu Lähmung imd Tod führen. Er 
muß die Ursache finden, um etwas dagegen 
tun zu können. Entweder findet er sie: Die 
Angst war begründet, nun wird sie zur Furcht. 
Oder er schafft sich eine Begründung, bei- 

spielsweise, indem er die körperlichen Ent- 
ladungen seiner Angst für Zeichen einer 
Krankheit hält. Oder er schiebt das Angst- 
gefühl auf vermeidbare Dinge und Situatio- 
nen. 

Woher aber kommt Angst wirklich? 
Wir alle haben Angst, zu jeder Zeit, aber 

wir merken es nicht. Es ist die Angst vor dem 
Nichts. Wird sie uns bewußt, so heißt das, Ver- 
nichtung droht: Tod, Sinnlosigkeit, Ver- 
dammnis. 

So seltsam es klingt: Die Neurose nimmt zu 
in der Welt, weil unsere äußere Freiheit zu- 
nimmt. Freiheit fordert uns ähnlich um soviel 
mehr an eigenen Entscheidungen ab, wie an 
Vorschriften aufgegeben wird. Wer diese Vor- 
schriften nicht durch innere Ordnungen er- 
setzen kann, der gerät in Konflikte, in Fehl- 
entscheidungen, schließlich in Fehlhaltungen, 
und das sind die Neurosen. 

Andererseits verlangt unsere Zeit zuneh- 
mend mehr an Entscheidungen, die wir zu 
fällen haben. Was mußte ein Tagelöhner vor 
100 Jahren entscheiden und verantworten - 
was ein Industriearbeiter heute! 

Plötzlich und unerwartet verstarb heute nach kurzer Krank- 
heit mein herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Georg Wemer 

im 77. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 

Marie Werner geb. Hechler 
Erich Jähnert und Frau Rosel geb. Werner 
Ludwig Ries und Frau Waltraud geb. Werner 
Enkel Friedhelm, Joachim, Ullrich 
und Birgitt 
und alle Angehörigen 

Langen, 21. Februar 1979 
Schafgasse 30 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. März 1979, um 13.30 Uhr, von 
der Trauerhalle des Friedhofes aus statt. 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KOHN KG 

UT-FILMBÜHIME LiCHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

AM FREITAG, DEM 23. FEBRUAR 1979, SIND UNSERE KINOS GESCHLOSSEN 

WANG YU IN SEINEM NEUESTEN 
KUNG-FU SPITZENFILM 

Dfalodes|?rankc 

Katze 
4/ UnitadArtitta 

 Sa. 18,2a30, So. 16,18,2a30, Mo. 2a30  

Di.-Do. Erotisches Abendstudio 

m HBMH:3BlflCICEN PiküttMiüri-aMii // 

SENSURROUND DAS GROSSE ERLEBNIS 
Der große 

Erfolg! 

Qitlt 

IT 

Z Woche 

Sa. 17.46,2a30, So. 15,17.46,2a30, Mo. 2a30 

ACHTEKkAiM 

Auch ein Eriebnis 
für Jung und Ahl 

Di. 2a30 
ML-Do. 16,2a30 

Frisch und fröhlich 
frech und frei. 

Junge Leute wissen 
was SpaB machtl 

Das zeigt dieser Hirn 
Mo. + Di. 2ai5, Mi. auch 16 
Sa. 18,2ai6, So. 16,18, 20l16 

Do. 20.15 Bertelsmann 

VALENTINO 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Nau-ismiburg, Talefon 0 61 02 / 56 00 
Angenehm warm durch Spezialhelziüfterl 

FnHag Ma Montag, tigllch 20 Uhr 
Sexgerangsl im Kohlenpott: LASS JUCKEN, KUMPEL 

Die Liebe und der Suff, die reiben den Menschen uff I 
Breitwand-Farbfilm 
Tiglkti 22.30 Uhr 

LASS JUCKEN, KUMPEL 
Diwistag bis Donnaratag, tlgHch 20 Uhr 

Doug McCIure, Shane Rimmer: TAUCHFAHRT DES SCHRECKENS 
Teufelskerle im Kampf mit Meeresungeheuern 

Breitwand-Farbfilm 
Tiglkh 22.x Uhr 

DA LEGST DICH NIEDER, ES GEHT SCHON WIEDER 
Prh/atw OabrauchtwaganmarM ladan Samatag u. Sonntag von 10 Ua 14 Uhr 

Autoklno-Frfll^ahraatart-Varioaung am Fraitag, dam 6.4.1179 
Hräptgawbin; 1 Mttaublahl-CoH 1200 

Alla ab 1.1. gaaammdtan Kartanabachnltta galtan aia Loaa. 

Wer schneidet mir 
im Garten meine Bäume 
aus? 

Telefon 2 1011 

Neneröfhiuitö 

LUDGERKUHLHiFiLUDGERKUHLTV 
IDGERKUHLHiFiLUDGERKUHLTVLU 
RKUHLHiFiLUDGERKUHLTVLUDGE 
UHLHiFiLUDGERKUHLTVLUDGERK 

LANGEN - STRESEMANNRING 5 

SondergröBen SondergrSKen SondergröBen SondergrSBen 

LANCOME 
Paris 

Porzellantiegel 50 ml DM 11,50 
  (unverbindliche Preisenripfehlung) 

SONDERGRÖSSEN 
EDT-Spray / 

14,75 T«^/I2,75 

~ 12,50 

»rie 

am ^.utherplatz 

Parfurnerie + Kosmetiksalon 
6070 Langen • Telefon 2 35 51 

u»ay»»P*«oS ueagifljepuos uegfM'»J»ptK>g 

PRAXIS 
Frau Dr. Köhl 
Langen, Schillerstraße 3 

wegen Uriaub geschlossen 
vom 28.2. - 4. 3.1979 
Vertretung übernehmen: 

Frau Dr. Hanke, Herr Dr. Greifenstein 
Herr Dr. Streck, Herr Dr. Jork 

Briefmarken- und 
Münzsammler finden 
alles für ihr Hobby im 
PHILA-SHOP P. Oelke, 
6070 Langen, Elisabethen- 
str. 55, Tel. 2 46 50, Mo. 
- Fr. 14.30 bis 18.30, Sa. 
9 bis 13 Uhr. 

FASCHINGSTREIBEN in dor 

TV-Halle am Jahnplatz, für 

Erwachsene; Fastnachtsamstag, 24. 2., 
mit Kapelle ,,Euro Jet" 
ab 20.11 Uhr 
Fastnachtmontag, 26. 2., 
mit Kapelle ,,Otto Benz" 
ab 20.11 Uhr 
Eintrittspreis 8, — DM 

Jugendliche: Fastnachtsonntag, 25.2., 
mit Disco Team „2001" 
ab 18.11 Uhr 
Eintrittspreis 5, — DM 

Kinder: Fastnachtsonntag, 25. 2., 
Fastnachtdienstag, 27. 2., 
mit „TV-Big-Band" 
ab 14.11 Uhr 
mit vielen Spielen 
und Preisen 
Eintrittspreis 2,— DM 

ZUM FASCHING FEIERN 

— recht gemütlich — 
am Samstag, dem 24. 2. u. Dienstag, 
dem 27. 2. 1979, ladet freundlichst 
ein 

CafdMarweg ^^^","2. 
Tischbestellung erbeten, Telefon: 2 36 00 

STADTHALLE LAIMGEN 

Lustspiel von Hans Schubert 
Mit besten Empfehlungen 
am Samstag, dem 3. März 1979 — 20.00 Uhr 
mit MAXL GRAF, WOLFGANG LUKSCHY, 

MAX STRECKER, INGRID BURMESTER, 
LINDA CAROLL u.v.a. 

Schauspiel von Eugene O'Nelll 
Der große Gott Brown 
am Sonntag, dem 18. März 1979 — 20.00 Uhr 
mit UWE FRIEDRICHSEN, EVELYN BALSER, 

KARL-HEINZ MARTELL u. a. 

Komödie von Curt Goetz 
Ingeborg 
am Dienstag, dem 27. Mörz 1979 — 20.00 Uhr 
mit GRIT BOETTCHER, HERBERTHERRMANN, 

KARIN HARDT, BRUNO DIETRICH 
u. a. 

VORVERKAUF; Städt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach, Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
(Südliche RIngstr. / vor dem Rathaus) sowie 
jeweils am Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr an 
der Abendkasse der Stadthalle, Tel. 20 33 84; 
Eintrlttspreise zwischen 10,— und 6,— DM 

S1 AU ruAl l f. RU7()17|;I 20..'i2 07 

EIS-SALON RIALTO 
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, 
daß der Eis-Salon 
ab 23. Februar 1979 wieder geöffnet 
Ist. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch. 

■Bei Blasenschwäche u. Bettnässen 
■ HICOTON TabMtMi halfen aalt Jahrxahntan. 
_ In jeder Apottwlts sctiirakii. 
■ • HICOTON TableRen, Fa. Medka, München • ' 

f f 

V\/ir haben am 21. Februar 1979 das Restaurant 

ZUR KUPFERPFANNE" 

übernommen. 
Wir bieten einen preiswerten Mittagstisch mit Stammessen 
und griechische Spezialitäten. 
Es freuen sich auf Ihren Besuch 

Beate Höfer und Lazarus TriantafiHidis 

Sport u. Sängergemeinschaft e.V. 1889 Langen 

FASCHINGSAUSKLANG im SSG-Clubhaus 
in allen Räumen Jubel - Trubel - Heiterkeit 

Fastnachtdlenstag, 27. 2.1979 
Beginn: 20.11 Uhr; Eintritt: DM 2,— 
HALLO KINDER! Stadthalle LANGEN 
Dienstag, 27.2.1979 
GROSSER KINDERMASKENBALL 
TANZ - MUSIK - ÜBERRASCHUNGEN! 
Beginn: 14.11 Uhr; Eintritt: DM 3,— 
HERINGSESSEN / ASCHERMITTWOCH 
SSG-Clubhaus, Beginn: 19 Uhr 

Gut gepolstert 

für wenig Geld 

ist. 

Auf rund 3.000 qm Ausslellungsfläche zeigen wir 
Ihnen 140 Polstergarnituren in Stil und modern. Über 
100 verschiedene Couchtische, viele Eck- und Eß- 
gruppen, Französische Betten und Bettcouches 
sowie Wohnschränke, Sideboards, Anrichten und 
vieles mehr Alles zu sehr günstigen Preisen. Ihr 
Besuch lohnt sich. 

1#%!^^ I Djg<gn^ch| I 
Polstermobelmarkt 

Justus-von-Liebig-StraBe 16 - Dietzenbach - Industriegebiet Ost 

99 Bargeld sparen - zum 
Polstermarkt fahren ff 

Tiefprei& 
Garai 

Wenn Sie 
uns innerhalb 

von 6 Tagen nach 
Ihrem Kauf beweisen, 

'baß die gleiche Qualität 
woanders günstiger an- 

leboten wird, können Sie ko- 
stenlos vonr^ Kauf zurücktreten 



Wer vor dem 31. März mit Bausparen anfängt, 
kann ein halbes Jahr früher bauen, renovieren, kaufen. 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
folgendem Wüstenrot-Mitarfoeiter: 
Langen: K. Rechthien 

Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
Hauptstelle Bahnstr. 11-13, montags von 15-18 Uhr, 
Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
von 15-18 Uhr. 

3i.Mftras ted 

Der Tag, der Bausparen schneller macht. 

Clir7sl«r>Siiiica Herlxen. 
Das nAuto das Jahr*« 1979**. UnMtT^«twAg«B stolit fir 
Si« b«r«it. BUd«B Si« sieh noch h««t« 
Dur •iganta ürtaU. jfHRygn 

Wird das Kochen uns zur 
Qua! / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 

im Einl<aufszentmm 
Telefon 06150/82599 

Angebot der Woche vom 
23 2.bis8.3 1979 

Heute, Freitag, 17.M Uhr .j RQbez^l-Heringstopf 

Vereinslefaen 

Mtnnarehor 
UEDERKRANZ 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Abfahrt z. Tichlng»- 

In den Odenwakl. 
Im dritten Bus sind noch 

einige Plätze frei. 
DIE NATURFREUNDE 
0RTS6RUPPE LANGEN 

F—tntht—nwtag 
ab 20 Uhr, „Tanz in allen 
Räumen", LIKB DM 5, — . 

r—uitiiuiurtmi 
ab 16 Uhr, „Außer Rand 
und Band", UKB DM 5,—. 

A»chtiiitttwocti 
ab 14 Uhr, „Heringsessen" 
im Naturfreundehaus Lan- 
gen]   

Arbaltarwohlfahrt Langen 
Unsere Jahreshauptver- 
sammlung findet statt am 
Samstag, dem 10. März 
1979 um 15 Uhr im SSG- 
Klubhaus, An der Rechten 
Wiese. 
Um zahlreiche Anwesen- 
heit aller Mitglieder wird 
gebeten. Freunde und 
Förderer sind ebenfalls 
herzlich eingeladen. 
 Der Vorstand 

L.K.G. 

mit Dil- 
Kartoffeln DM«Ji 

2. Gesptekte Mastochsen- 
lende m. Champignons, 
Kroketten u. gemlsch. 
Salat DM 13LI6 

Haben Sie schon unser 
Nebenzimmer für Ihre 
nächste Famlien- oder 
Vereinsfeier reservieren 
lassen? Fragen Sie die 
Wirtin, wie preiswert eine 
Feier bei uns ist. Auf Ihren 
Besuch freut sich 
 AnnIBoo» 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchten Mör- 
talmischar. 
Tel. 0 61 03 / 4 95 63 

Kleiderach rank, dunkel- 
braun oder ähnlich mit 
Wäschefach, älteres Mo- 
dell, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter Tetofon 
061 03/22371 

KFZ-Maikt 

I Autodes Jahres 1979 | 

Horizon 
b«i Ihrvm Handler Ernc Jugart 

fUÖÄJ« SehlMi»fitr. 7, ' HKNtK 6073 EB««ib»ch 
KUSl Tat.: 06103/4663 

Ingrid Löwe 

6070 Langen 
Rheinstraße 12 

Verschiedenes 

Gelegenheit: HiH-8t«reo- 
Kombination mit Boxen, 
Neupre'is DM 1800,— für 
DM 800,— zu vei1«ufen. 
H. Erckmann, Westend- 
straße 25, nachmittags. 

Ich habe freie Kapazi-1 
tüten und suche Lohn-| 
arbeiten, drehen, fräsen u. 
bohren. 
Tel. 0 61 02 / 89 09 

Ihre Sicherheit 
SdilOtaeidianat 

Langen, Telefon 2 32 44 | 
Alle Schieilarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten-1 
geräte werd. ausgeführt. I 

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowieal- 
te Stiche, Zeichniaigen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

M 

16. Februar 1979 
in Grindelwald 

Thomas MüHer 

6073 Egelsbach 
Mainstraße 21 

RÄUMUNGS-VERKAUF - RÄUMUNGS-VERKAUF 
Achtung — Jatzt oder niel 

Wer nicht kommt versüumt viell 
Ab Montag 12. 2. - ia 3.1979 | 

RAUMUNGS-VERKAUFÜ! 

wegen Geschäftsaufgabe 

Alle Artikel zu echten Räumungs-Preisen 
zum Teil bis 50% reduziert 

Damen-Kleider, Gr, 40 - 52 schon ab 39.- 
Damen-Blusen, Gr. 40- 52 schon abia- 
Kasak-Blusen, Gr. 40 - 52 schon ab 15.- 
Damen-Röcke, Gr. 36 - 52 schon ab 1B.- 
Damen-Hosen, Gr. 38— 52 schon ab 35.— 
Alle Damen-T-Shirts 1/4 Arm für 5.-j 

— und jede Menge mehr — 
MINI-PREIS-SHOP-HEiN 

I 6070 Langen, Dieburger Straße 1 
Ecke Darmstädter Straße . 

. rAUMUNGS-VERKAUF - rAumungs-verkauf - 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager MörfeMen 

keine Versammlung 
Swnrtas 

RaUiMWWtftniunfl 
Treffpunkt für alle 
14.30 Uhr im Foyer 
der Stadthalle 
HiigiltMiWl Pwty 
20.11 Uhr Stadthalle 

Sonntag 
Mitwiri(ung beim Fußball- 
tumier 
Mini- und Midigarde 
und Musketlere 
11.30 Uhr in der Reich- 
weinhalle 
Saalabbau 
14 Uhr Stadthalle 

Hat 124 Special, zuge- 
lassen, fahrbereit, Radw, 
billig zu verkaufen, TÜV 
Mai 79, Telefon Langen 
7 93 31. 

Kaufm. Angeat. (30), in 
ungek. Stellung, gewohnt 
selbst, zu arbeiten, sucht 
Anstellung zum 1. Juli 79, 
im Raum Langen / Drei- 
eteh. Angebote erbeten 
unter Chiffre 555. 

Kawasaki 

SCHILDER- 
GOTSCH 
BürgerstraBe 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

HausboeHzsr 
Preiswert u. gut durch 
mod. Maschinen: 
Fassadenanstrich u. 
Imprägnierung, Ver- 
putz u. Wäimeschutz 
m. Langzeitgarantie. 
— Eildienst — 
Meistertjetrieb GeSe 
6074 Rödermark 
Tel. 0 60 74 / 5 04 44 

162-qn>Bungaio w, aahr 
gr. Gnaidat.,Schwimm- 
bad, in achiSner WaM- 

von Langen, DM 
530 000,-VB. 
Redhi-Immobilian 
6070 Langen 
UebermMin-StraBe 25 
Tel. 061 03 / 7 24 30 

Walmdachbungalow 
mit Bnleger-Wohnuig 
in Mörfelden-WaMdorf, 
2 Garagen, schöne Lage 
am WaU, komfortable 
Ausstattung, Bj. 69, ca. 
950 qm Grd^., Whfl. 228 
qm, sofort beziehbar, 
Vkprs. 570 000,— DM. 

Fahrt nachOalBenatnih 
zum Rosenmontagszug 
10 Uhr Bahnhof und 
TV-Tumhalle 
Vanki^Migripiatz 
20 Uhr Westendhalla 

DIanifq 
Jugendianzug 
Treffpunkt für alle 
13.45 Uhr Bahnhof 

M Sams- 
tag Qro&ar Kappan- 
aband im Qubhaus. Be- 
ginn: 20.11 Uhr. 

KL250 
13 kW (17 PS). 244 com 
Viertakt/Einzylinder 

Das Abenteuer auf dem 
Asphalt und im Gelände 

Kawaaakl Motorräder 
SüJieiaen GmbH 
Industriegebiet Süd 
Feldstr. 8, Tel. 0 61 51 / 8 26 22 
6108 Weiterstadt 1 / Darmstadt 
— fragen Sie nach günstigen 
Gebrauchtmotorrädern — 

Tumvaraln 
1882 «.V. 

Die TV-Tumhala bleibt 
wegen Großreinigung v. 
2a 2. - 5. 3. 79 für den 
Tumbetrieb geschtosaen. 
 Der Vorstand 

JaiiigMig 1WI/W 
Wir treffen ur« am Mitt- 
woch, 2a Febmar, um 
15.30 Uhr, im Caf6 Gei- 
sendörfer. 

MinmiW3/14 
Unsere Alterskameradin 
Qisabeth Albert geb. Alt- 
vatter wird am Montag, 
dem 26. 2 um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Egets- 
bach beerdigt. Wir fahren 
mit dem Linienbus um 
12.50 von der Hafteatele 
Zimmeratraße. 

Jah««ang1Sn/2Z 
Wbnderung: Mittwoch, 2a 
Z 79; Treffpunkt: Krone- 
Hoch^us um 15 Uhr, ab 
16 Uhr ,>\Jt Langen", Kro- 
ne-Hochhaus. 

CHRYSLER SIMCA HORIZON 
AUTO DES JAHRES 

1979 

„In Anerkennung aller 
Vorzüge, die sich auf 
die Summe der Sicher- 
heits-, Ouahtäts-. Kom- 
fort-, Leistungs- und 
Desighmerkmale im 
Verhältnis zum Ver- 
kaufspreis beziehen." 
Das ist das Urteil von 
53 Fachjournalisten 
aus 16 europäischen 
Ländern. 

ERNSTJUQERT 
Schlesierstraße? 
6073 Egelsbach 
Tel.: 0 61 03/46 83 

Herren- 
Hüte — Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
 Telefon 48 08 

PrelagOnaHge 
UmzQge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

ORGEL-KURSE 
für Jung und A)t 

Qualif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL-TESTMIETE zum 
risikolosen Ausprobieren 
mit Mietanrechnung beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkauf: 
ORGEL-BAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, Am Hirschgra- 
ben 28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Höklerlinstraße 27, Tel. 
0611/43 37 59. 

Ich suche Ein- u. Mehr- 
faniilientiäuser, AbriBr 
u. Sanienmgsgnindst., 
Bauplätze u. Egt.-Woii. 
in allen Größen und Preis- 
lagen für zahlreiche, 
vorgemerkte Käufer. Die 
Kaufabwicklung erfolgt 
schnell, sicher und diskret. 
Dem Verkäufer entstehen 
keine Kosten. Rufen Sie 
mich unverbindlich an! 

. GÄRTNER (RDM) 
Mierendorffstr. 3, Langen 
TeL061 03 / 7 42 58 
Verkaufsberater für 
Immobilien seit 1955 

6100 Darmstadt 
Rheinstraße 27 
Tel. 0 61 51 / 2 69 36 / 37 

Einfamilienwohnhaua, 
Bj. 77/78, gute Wohnlage, 
Messel, Gmndstück 517 
qm, zu vericaufen. 
MAIER-IMMOBILIEN 
Tel. 0 61 03 / 4 94 46 

Beamtenehepaar sucht 1- 
Fam.-Haus bis 250 000,- 
DM. 
Tel. 06 11 / 62 29 29 

Junge Familie, Beamter in 
sicherer Position, sucht 
möglichst für sofort, je- 
doch spätestens zum 31. 
8. 78 eine 3—4-Zimmei^ 
Whg. m. ZH, Kü. -i- Bad 
in njhiger Lage in Langen 
oder Egelsbach. 
Tel.061 03 / 2 77 33oder 
0611 /744 2223 

24. Februar 
Fastnachtsamstag 

Große 

Tingeltangel-Party 

das besondere Kostümfest 
mit 

Rudy's Bigband 

und 

Rhein-Main-Combo 

20.11 Uhr in der Stadthalle 

Karten bei J. K. Bach, Fahrgasse 
und Reisebüro Lauterbach 

am Rathaus 

WIR TREFFEN INS VOLLE! 

Ihr Kredit- 

Beratungs-Gutschein 

Wenn Sie Geld brauchen, geben Sie diesen 
Gutschein einfach unserem Kundenberater. Er 
kann Ihnen einen günstigen Kredit anbieten. 
Mit garantierten Zinsen für die gesamte Laufzeit. 

Bis zu 

Ich brauche 

• schnell 
• günstig 
• bequeme Rückzahlung 

Besuchen Sie uns. Bei uns haben Sie Kredit. 

171 Deutsche Bank 

—Gutschein ausschneiden und mitbringen- 

Wochenend-Pkw 
zum Pauschattarif. { 

Ab DM 116,-. Von Freitag, 
12.00 Uhr, bis Montag, 9.00 Uhr. 

Ohne Kilometerbegrenzung. 

interRent 
Deutschlands gröBte Autovetmietung 

Engclbach - Automobile 
Inter Rent Station 
6078 Neu Isenburg 
Gartcnstr. 1-2. Tel. 66 63 + 

Fahrräder 
! in allen Preislagen 

; Schneider 
1 Dorotheenstr 8-10 

Was aa aaHan 
IdMd« fra^CTW, ca. 
140 cyn WotaHUkha - 
auch gatiiwt als 4-Zl.- 
ETW u. 1-ZI.-Appart- 
mant - in nMgar, war- 
kahracOnatiBar Lage 
von Ungan, 2 Loggian, 
2 Bidar, Giiat»^WC, 
Schwimmbad im Haua, 
DM IM 000,- + DM 
OBooo,—, fial ab 1. 4. 
odarl.ELlSro. 
Redto-hnmobllan 
6070 Langen 
Liebamtann-Strafia 2S 
Tal. 061 03 / 72430 

Rahan-EckhaiH, auch 
äte 2-Fam.-Haua zu nut- 
aan, in nMg« Lage 
von Offanthal, ca. 
162 000 qm Wohn- wid 
NutzWkha, voBa Kal- 
lerfaar mit uWanain Ka- 
mki, Garage, 306 tfn 
Grundstück, frei ob ao- 
foit:DM2f100Qk-. 
Radhi-lmnwbHan 
0070 Langen 
tkbarnim-OhaBaaS 
Tal.: 061 03 / 7 24 30 

D444dBX 

ALLGF.MEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH d«n •mtlichMi B*k*nntm*chung*n ffir di« G«fn*ind« Ea«ltb«ch 

@®[ZllEiS 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Feuerwehr darf zur Kesse 
bitten 
Fahrlässigkeit kann teuer werden 

Diesmal wieder ein Festzug 
Fahnen für das Ebbelwoifest 

Jugendhilfeplan der CDU 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 17 Dienstag, den 27. Februar 1979 83. Jahrgang 

Pappein und Weiden 

am ^hwimmbad müssen fallen 

37 vietnamesische Flüchtlinge 

im Kreis Offenbach angekommen 

Die auf dem Gelände des Schwimmstadions 
in der Teichstraße stehenden Pappeln und 
Trauerweiden bieten zwar von weitem einen 
recht malerischen Anblick, doch sind sie im 
Inneren morsch und kernfaul. Erste Anzei- 
chen hierfür ergaben sich, als im vergangenen 
Sommer ein cirka 25 cm dicker Ast von einer 
der Weiden abbrach. Die in der Nähe des 
Baums lagernden Badegäste kamen zwar mit 
dem Schrecken davon, doch wurde, um eine 
allgemeine Gefährdung der Badegäste auszu- 
schließen, eme Untersuchung aller in diesem 
Bereich wachsenden Bäume angeordnet. 

Das Ergebnis dieser von den Mitarbeitern 
des Stadtbauamtes zusammen mit dem Hessi- 
schen Forstamt durchgeführten Untersu- 
chung war wahrhaft niederschmetternd: Die 
Bäume sind größtenteils kernfaul, hohl und in 
der Krone sehr brüchig, so daß durch Um- 
stürzen oder auch durch abbrechende Äste 
die Badegäste gefährdet werden könnten. Ein 
Ausputzen und Absetzen der Bäume ist zwar 
möglich, verspricht aber auf die Dauer keinen 
Erfolg. 

Auch baumchirurgische Maßnahmen wä- 
ren völlig zwecklos, da es sich bei den genann- 
ten Bäumen sämtlich um Weichhölzer han- 
delt. Die 28 Bäume (es handelt sich um cirka 
45 Jahre alte Trauerweiden und 20 cirka 35 
Jahre alte Pappeln) haben zwar ihr Höchst- 
alter noch nicht erreicht, doch ist ihr Gesund- 
heitszustand durch herausgebrochene Kro- 
nenteile und Beschädigungen im unteren 
Stammbereich stark angegriffen. Da gerade 
bei Pappeln und Weiden der Fäulnisprozeß 
sehr schnell fortschreitet, besteht für eine 

Ein kurzer Draht zur Presse 

Anfang 1974 — kurz nach dem Einzug der 
Stadtverwaltung in das neue Rathaus an der 
Südlichen Ringstraße — wurden vor dem Ein- 
gang zum Standesamt Briefkästen für die 
Presse aufgestellt. Die Journalisten können 
dort zu jeder Tages- und Nachtzeit die zur 
Veröffentlichung bestimmten Meldungen ab- 
holen. Auch die Langener Vereine, Organisa- 
tionen und Parteien können über diese Brief- 
kästen ihre Informationen, Termine und der- 
gleichen, an die Presse weitergeben. 

Die Pressebriefkästen sind aus sicherheits- 
technischen Gründen nicht von außen her für 
jedermann zugänglich. Um sicherzugehen, 
daß die für die Presse bestimmten Mitteilun- 
gen möglichst schnell weitergegeben werden, 
sollten sie in einen Umschlag gesteckt, adres- 
siert an die Pressestelle mit dem Vermerk 
.,Zur Verteilung an die Presse" in den Brief- 
kasten am Rathaus bzw. in den Autobrief- 
kasten vor dem Rathaus eingeworfen werden. 
Da diese Rathausbriefkästen mehrmals täg- 
lich gelehrt werden, können alle die Presse be- 
treffenden Meldungen umgehend weitergelei- 
tet werden. 

„Nazis ~ gibts die noch?" 
AsF Langen 
zeigt Dokumentarfilm 

Am 12. März um 19.30 Uhr zeigen die Lan- 
gener SPD-Frauen einen von Ulrich Leinewe- 
ber gedrehten Dokumentarfilm mit dem Ti- 
tel: ,,Nazis — gibts die noch?" 

Die AsFlerinnen wollen darauf aufmerksam 
machen, daß es sich bei den Aktivitäten der 
Rechtsradikalen nicht nur um wenige Unver- 
besserliche handelt, sondern daß auch eine 
wachsende Zahl von Jugendlichen beteiligt ist. 

Der Film — in einjähriger Drehzeit entstan- 
den — zeigt u. a. den ,,Führer" der deutschen 
Bürgerinitiative, Manfred Röder, bei seinen 
,,Reisen". Ausführlich wird auch über den 
,,Dritten Reichstag" berichtet und über die 
Verhaltensweise der Polizei bei diesen Aktio- 
nen. 

Für die im Anschluß zu diskutierenden Fra- 
gen der NS-Verjährung wi*-d Landtagsabge- 
ordneter Matthias Kurth zur Verfügung ste- 
hen. 

Anlage mit sehr hoher Besucherfrequenz, wie 
sie das Schwimmstadion darstellt, eine ernst- 
zunehmende Gefahr. 

Die Verantwortlichen kamen daher zu dem 
Schluß, daß ein Teil der Bäume auf dem Ge- 
lände des Schwimmstadions gefällt werden 
müssen. Mittlerweile wurde bereits mit dem 
Abholzen der Bäume begonnen; die Arbeiten 
werden Anfang März beendet sein. Direkt im 
Anschluß daran werden 20 neue Bäume — 
Birken, Ahorn, Eschen, Roßkastanien, Tul- 
penbauni gepflanzt. Hinzu kommen noch 
200 verschiedene Sträucher wie Felsenbirne, 
Hartriegel, Haselnüsse, Feuerdorn, For- 
sythien, Sanddom, Sommerflieder, Spiräen 

Die ersten 37 vietnamesischen Flüchtlinge, 
die im Kreis Offenbach Unterkunft finden 
werden, sind am Donnerstag auf dem Flugha- 
fen Rhein-Main gelandet. 

Sie wurden vom Ersten Kreisbeigeordneten 
Alfons Faust begrüßt. 

Die SPD-Fraktion des Kreistages kritisiert, 
daß die Ankunft der Flüchtlinge von Alfons 
Faust als ,,geheime Reichssache" behandelt 
worden sei. Weder die Arbeiter-Wohlfahrt, 
noch das DRK und auch nicht der Landrat 
seien von dem Kreisbeigeordneten unterrich- 
tet worden, wann die Vietnamesen im Kreis 
Offenbach eintreffen. 

Die 37 Vietnamesen wurden in einer Ein- 
richtung des Kreises Offenbach unterge- 
bracht. 

Die NEV-Fraktion hatte im Langener 
Stadtparlament den Antrag eingebracht, drei 
vietnamesische Flüchtlingsfamilien in Langen 
aufzunehmen. Dem Magistrat war es nicht 
möglich, diesem Antrag nachzukommen, da 
in Langen keine Wohnungen vorhanden sind. 
Langen schließt sich den Bemühungen des 
Kreises Offenbach zur Betreuung der Flücht- 
linge an. 

LKG-Truppen stürmten die „Betonburg" 

Bürgermeister für die „tollen Tage" beurlaubt 
Schreckte die Bürger am Dienst^ die Über- 

schrift ,,Tritt der Bürgermeister zurück?", so 
fand dies am Samstagnachmittag eine ein- 
fache Aufklärung. Unter großer Beteiligung 
der Langener Bevölkerung stürmten der El- 
ferrat der Langener Karnevals-Gesellschaft, 
verstärkt durch seine bezaubernden Garden, 
das Rathaus, um für die drei tollen Tage das 
Regiment zu übernehmen. Die Rathausbesat- 
zung, an der Spitze Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Stadtverordnetenvorsteher Josef Fuchs, 
die Fraktionsvorsitzenden der Parteien, Stadt- 
räte und Stadtverordnete, hatte keine 
Chance, das Rathaus länger als drei Minuten 
zu verteidigen. 

Dabei hatte man sich von Seiten derVerwal 

AU 

tung keine Geringeren als die ,,Langener Gi- 
rafßn" zur Verstärkung geholt. Die Basket- 
ballmannschaft des TVL, Süddeutscher Mei- 
ster und auf dem Sprung in die höchste deut- 
sche Spielklasse, hatte einen ballhüpfenden 
Verteidigungsring um eine Luftballontraube 
gebildet, die von den Angreifern zum Platzen 
zu bringen war. Mit ,,Preßdeckung" (gleich 
umarmende Gardemädchen) schafften es 
schließlich die Karnevalisten. 

Mit der LKG stürmten die Bürger den Rat- 
haussaal, um diesen Sieg bei Ebbelwoi, Bre- 
zeln und lustigen Reden zu feiern. LKG-Präsi- 
dent Hans Hoffart, der seine Truppen ange- 
führt hatte, ging mit launigen Worten auf die 
sonst so feierlichen und todernsten Parla- 
mentssitzungen ein, die das Jahr über im Rat- 
haussaal stattfinden. Zuvor hatten die Muske- 
tiere bis an die ,,Zähne bewaffnet" einen krie- 
gerischen Tanz aufgeführt. Hoffart meinte, 
die Stadtkasse könne ruhig in der Hand der 
Verwaltung bleiben, denn dort sei sicher nicht 
viel zu holen. 

Nach einigem Wortgeplänkel überreichte 
der Bürgermeister den Narren den Schlüssel 
und meinte, daß die Betonburg doch ein ganz 
guter Platz zum Regieren sei. Seinen Mitver- 
teidigern, den ,,Giraffen" gab er auf den 
Weg, daß sie diesmal zwar keinen Sieg errun- 
gen hätten, doch sei es wichtiger, daß sie bei 
den kommenden Bundesligaspielen Gewinne 
erzielten. 

Stadtverordnetenvorsteher Fuchs blieb den 
Eroberern nichts schuldig. Mit wohlgesetzten 
Worten griff er die Presse an, sprach von 
neuen Projekten und verwies auf die Schulden 
der Stadt. 

Der Protokoller der LKG, Kurt Werner, 
hatte das Wörtchen ,,ebbes" zu einem spritzi- 
gen und witzigen Vortrag benutzt und zeigte 
in Langener Mundart, was sich mit diesem 
Wörtchen alles anfangen läßt. Beifall von al- 
len Seiten war ihm sicher. 

Dann hatten die Parteien das Wort, sie 
konterten in Reimen gefaßt, was die Narren 
ihnen zuvor so unter die Nase gerieben hat- 
ten. Hans Helmut Schneider (CDU) sprach in 
Selbsterkenntnis davon, dasß manchmal bei 
den Sitzungen im Rathaus vieles ohne Sinn ge- 
redet werde. Fraktionsvorsitzender der SPD. 
Jürgen Eilers, meinte, ,,die Ansprüche seien 
groß, die Mittel aber klein" und mit dem Kul- 

turpreis habe sich die Stadt freiwillig neue 
Schwierigkeiten aufgeladen. 

Günter Blinda trat als Lobbyist für die 
NEV und den TV auf. Seinen Worten war zu 
entnehmen, daß das Konzept .,Indianer- 
spiele" für die Ferienspiele nicht in den Sinn 
will. Doch ,,seine" neue Turnhalle pries er 
wortreich. Dieter Bahr, der Vertreter der 
F.D.P. gab seine Stellung zu dem Narrentrei- 
ben im Telegrammstil ab, ganz wie man es 
von ihm in den Parlamentssitzungen gewohnt 
ist. Aufgelockert wurden die Vorträge durch 
die Mini-, Midi- und Tanzgarde der LKG. 

Abschließend beantragte LKG-Präsident | 
Hans Hoffart für seinen Verein den Kultur- 
preis der Stadt und stellte in Aussicht, daß der 
Elferrat bei der nächsten Stadtverordnetensit- 
zung am 29. März die Auflage erfüllen wolle, 
alle Fraktionen unter einen Hut zu bringen. 
Dies hatte Jürgen Eilers angeregt — und es 
gab Einstimmigkeit des ganzen Hausses, daß 
eine solche l.eistung des Kulturpreises würdig 
sei. 

Alles in allem war die Rathauserstürmung 
ein gelungener Spaß. Auch die Gäste aus der 
amerikanischen Siedlung und aus der Part- 
nerstadt Long Eaton hatten ihre Freude an 
dem munteren Treiben, Hans Hoffart hatte 
alle Hände voll zu tun, um die Orden zu ver- 
leihen. Neben den Fraktionsvorsitzenden 
wurde auch der ,,Krisenstab" des Rathauses,   
Gerd Grein, Bernd Knörzer, Gerhard Stell- Als symbolisches Zeichen der „Kapitula- 
macher und Reinhold Werner, ausgezeichnet, "on" vor den Narren überreicht Bürger- 
Dazu fehlten auch die Küßchen der Garde- meister Hans Kreiling (1) dem LKG-Präsi- 
mädchen nicht. denten den Stadtschlüssel. 

Vor dem Rathauseingang drängten sich die Gardistinnen und Gardisten der LKG, um den 
Verwaltungstempel zu stürmen. Doch die Stadtoberen hatten sich eine sportliche Verteidi- 
gungsreihe engagiert, die „Giraffen" des Turnvereins, die allerdings nur kurze Zeit dem 
Charme der Tanzmädchen standhielten. Der Weg zum Sitzungssaal war für die Karneva- 
listen frei. 
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Feuerwehr darf auch 

zur Kasse bitten 

CDU-Langen: 

Motivation für Europa fehlt 

Fahrlässigkeit kann teuer werden 

Nicht in allen Fällen ist der Einsatz der 
Freiwilligen Feuerwehr kostenlos. Das Hess. 
Brandscnutzhilfeleistungsgesetz gibt die Er- 
mächtigung, für eine ganze Reihe von Hilfe- 
leistungen Kostenersatz zu verlangen. Dazu 
gehören hauptsächlich Einsätze zur Bekämp- 
fung von Bränden, die vorsätzlich oder grob- 
fahrlässig verursacht wurden sowie Brände an 
Fahrzeugen aller Art. Außerdem sind in der 
Regel auch technische Hilfeleistungen kosten- 
pflichtig. Wenn die Feuerwehr auf Wunsch 
von Privaten für eine Hilfeleistung bean- 
sprucht wird (Ausleihen von Geräten u. a.), 
müssen auch dafür die Kosten erstattet wer- 
den. Rechtsgrundlage ist die Satzung über 
Gebühren für den Einsatz der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen einschließlich des Ge- 
bührenverzeichnisses. 

So beträgt z. B. der Einsatz eines Lösch- 
gruppenfahrzeuges zwischen 25 und 30 Mark 
pro Stunde. Dazu kommt noch ein Kilometer- 
geld von einer Mark pro gefahrenen Kilo- 
meter. Löschmittel sind nach dem tatsäch- 
lichen Verbrauch zu ersetzen. Die Füllung 
eines Pulverlöschers kostet ca. 90 Mark, für 
die Füllung eines Pulverlöschanhängers müs- 
sen ca. 1000 Mark aufgebiacht werden. Der 
Einsatz eines Feuerwehrmannes wird mit 16 
Mark pro Stunde berechnet. Das Gebühren- 
verzeicnnis enthält eine Menge verschieden- 
ster Fahrzeug- und Geräteeinsatzmöglichkei- 
ten, die alle gebührenpflichtig sind. 

Wenn z. B. eine Wiese vorsätzlich oder 
grobfahrlässig in Brand gesetzt wird, rückt die 
Feuerwehr in der Regel mit einem Tanklösch- 

Jahreshauptversammlung 
des Fördererkreises 

Der Fördererkreis lädt zu seiner Jahres- 
hauptversammlung am Freitag, dem 16. 
März, um 20 Uhr m den Clubraum der SSG, 
An der Rechten Wiese, ein. 

Auf der Tagesordnung stehen unter ande- 
rem die Neuwahl des Vorstandes und das 
Drei-Städte-Treffen in Romorantin vom 23. 
bis 25. Mai. 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Mitt 
woch, dem 28. 2. 79, um 15.30 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. ■ 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

fahrzeug und 3 bis 5 Feuerwehrmännern aus. 
Falls der Einsatz, wobei Hin- und Rückfahrt 
mit in die Zeit eingerechnet werden, zwei 
Stunden beträgt, belaufen sich die zu erstat- 
tenden Kosten auf ca. 250 Mark. Dauern die 
Löscharbeiten länger, verteuern sich die 
Kosten dementspreAend. 

Die Feuerwehr wird oftmals gerufen, um in 
eine Wohnung einzusteigen, weil der Schlüs- 
sel beim Zuziehen der Tür innen vergessen 
wurde. Zu diesem Zweck werden die Motor- 
drehleiter und drei Leute eingesetzt, was zu 
etwa 80 Mark Kosten für einen vergessenen 
Schlüssel führt. 

In einem konkreten Fall geriet durch Un- 
vorsichtigkeit und grobe Fahrlässigkeit auf 
einer Baustelle ein Stapel Abfailholz in 
Brand. Die Feuerwehrleute mußten mehrere 
Stunden lang den sich ausdehnenden Brand 
bekämpfen bzw. am Brandherd bleiben, bis 
die Löscharbeiten abgeschlossen waren. Die 
Rechnung für diesen Einsatz belief sich auf 
eine vierstellige Zahl. 

Nicht selten wird die Feuerwehr auch zu 
Fahrzeugbränden gerufen. In der Regel ist 
diese Brandbekämpfung auch kostenpflich- 
tig, weil davon ausgegangen werden kann, 
daß ein solcher Brand nur auf Grund eines 
Defektes am Fahrzeug entstehen kann. 

In Fällen, in denen infolge Brandstiftung 
oder grober Fahrlässigkeit Großbrände ent- 
stehen und ein Großaufgebot an Fahrzeugen, 
Geräten und Feuerwehrleuten erforderlich 
wird, kann die Brandbekämpfung sehr teuer 
werden. Kosten von über 5000 Mark kommen 
da sehr schnell zusammen. 

Jedermann sollte sich deshalb darüber im 
klaren sein, welche Folgen finanzieller Art 
vorsätzliches oder grobfahrlässiges Handeln 
mit sich bringen kann. Nach den gesetzlichen 
Bestimmungen sind die Hilfeleistungen und 
die Einsätze der Feuerwehr nur bei unver- 
schuldeten Bränden und infolge von Naturer- 
eignissen für den Geschädigten gebührenfrei. 
Keine Gebühren werden selbstverständlich 
auch für die Rettung von Menschen aus aku- 
ter Lebensgefahr erhoben. 
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Im Rahmen der Vorbereitungen für die 
Europawahl referierte der stellvertretende 
Stadtverbandsvorsitzende der CDU Langen, 
Holm Kilbert, zur derzeitigen Situation in 
Europa vor der Langener Jungen Union. 
Grundlage für diese Arbeitskreissitzung war 
eine Studie der EG-Kommission, die Ergebnis 
einer Befragung von 9000 europäischen 
Bürgern ist. Von Mai bis Juni 1978 wurden 
diese Bürger befragt, ob sie zum Beispiel über- 
haupt wählen wollten, wie die Europäer über 
die Europäische Gemeinschaft denken, inwie- 
weit sie mit ihrem Leben innerhalb der EG zu- 
frieden sind. 

Holm Kilbert betonte, vor allem im Vor- 
wahlkampf für die Europawahlen sei es von 
herausragender Bedeutung, den Wähler von 
der Tragfweite der Europa wähl zu überzeugen 
und ihn vor allem sachlich und informativ, 
losgelöst von parteipolitischen Interessen über 
diese Wahl zu informieren. Der Referent 
meinte aber auch in diesem Zusammenhang, 
daß man es zu gegebener Zeit nicht versäu- 
men dürfe, auf die unterschiedlichen Auffas- 
sungen von Europa in den verschiedenen Par- 
teien aufmerksam zu machen. 

Eine der interessantesten Fragen der EG- 
Studie suchte nach einer Antwort, wie man 
sich in Europa über die EG informiert. Die 
Antworten belegten ein gewisses Desinteresse, 
meinte Holm Kilbert. Immerhin 39 Prozent 
der Befragten hätten geäußert, sie hätten 
keine Zeit und könnten sich nicht über alles 
informieren. 49 Prozent zeigten verstärktes 
Interesse an der EG. Während das Infor- 
mationsbedürfnis in Belgien, Italien und 
Frankreich überdurchschnittlich hoch sei, be- 
finde sich die Bundesrepublik im Mittelfeld. 

Interessant sei femer, meinte Holm Kilben, 
daß die Hälfte der EG-Bevölkerung der Auf- 
fassung sei, die Medien berichteten zu ober- 
flächlich über Europa. Nur 27 Prozent seien 
anderer Auffassung. Aus der Studie gehe aber 
auch hervor, daß die deutsche Bevölkerung 
mit der Berichterstattung über Europa ,,recht 
zufrieden" sei. 

Jahresprogramm der 

Sozialdemokratischen Frauen 

Schwerpunkte: Kinder und Jugendliche 

Im Vordergrund der AsF-Arbeit für 1979 
stehen die Bemühungen, auf Probleme ,,vor 
Ort" aufmerksam zu machen und nach 
Lösungsmöglichkeiten zu suchen. Insofern 
versteht sich die Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Frauen als ,,Anlaufstelle". 

Erste Ansätze für 1979 sind ein Antrag der 
AsF zur besseren räumlichen Unterbringung 
des Spielkreises für Mütter mit Kleinkindern. 
(Die SPD-Fraktion hat diesem Antrag bereits 
zugestimmt und an die Stadtverordnetenver- 
sammlung weitergeleitet.) Die Einrichtung 
eines Sorgentelefons für Kinder und Jugend- 
liche (mit der steigenden Zahl von Selbstmor- 
den bei Kindern begründet) und einen Kin- 
derbeirat zu initiieren. 

Das Jahr des Kindes sollte nach Ansicht der 
Arbeitsgemeinschaft wirklich intensiv genutzt 
werden, durch Diskussionen zum Nachdenken 
darüber anzuregen, warum viele Kinder und 
Jugendliche Zuflucht in Jugendsekten suchen 
oder dem Alkohol und den Drogen verfallen. 
Als Schwerpunkt wollen die SPD-Frauen in 
die.sem Jahr die Bereiche Jugend und Sekten 
(Veranstaltung voraussichtliA am 30. 5.), Ju- 
gend und Drogen sowie Jugend und Krimi- 
nalität ansprechen. 

Erneut in die parlamentarische Diskussion 
müsse die 1978 gestellte AsF-Forderung ein- 
fließen, in Langen eine Beratungsstelle für Ju- 

[endliche und Eltern einzurichten. Die CDU 
■ iatte die Errichtung der Beratungsstelle abge- 
lehnt. Die SPD-Frauen sind der Ansicht, daß 
lediglich Schaufenstererklärungen zum Jahr 
des Kindes hier nicht weiterhelfen, sondern 
nur konkrete Hilfestellung für Jugendliche 
und deren Eltern. 

Die Sozialdemokratinnen sehen mit Sorge, 
daß neofaschistische Organisationen sich ver- 
stärkt um die Jugendlichen bemühen. Ein 
Film mit dem Titel ,,Nazis — gibt es die 
noch?" zeigt die AsF am 12. 3. in der Jugend- 
begegnungsstätte. Eine Diskussion zuT Verjäh- 
rung von NS-Verbrechen soll sich anschlie- 
ßen. 

Eine Gesprächsrunde mit einem Langener 
Kinderarzt und einem Psychologen, die insbe- 
sondere Eltern ansprechen soll, wird gemein- 
sam mit der Arbeitsgemeinschaft für Bildung 
am 2.5. um 20 Uhr im Studiosaal der Stadt- 
halle durchgeführt und befaßt sich mit 
Ängsten und Schwrierigkeiten von Schulkin 
dem. 

,,Wie ein roter Faden", darauf verweist die 
AsF-Vorsitzende Brigitte Wegner, ziehe sich 
durch das Programm auch der Versuch, mehr 
Frauen für politische Themen zu interessieren 
und mehr Information über frauenspezifische 
Fragen zu geben. 

Eine weitere sehr wichtige Frage der Studie 
zielte auf die Einstellung der Bevölkerung zur 
Mitgliedschaft des eigenen Landes in der EG. 

Kilbert führte aus, daß diesbezügliche Ant- 
worten auf eine gewisse Europamüdigkeit 
schließen ließen; während 1975 noch 63 Pro- 
zent der europäischen Bevölkerung der EG- 
Mitgliedschaft für eine gute Sache hielten, 
seien im Jahre 1978 nur noch 53 Prozent die- 
ser Meinung gewesen. Dieser Trend nach 
unten habe sich auch in der Bundesrepublik 
gezeigt. Zwar befinde man sich hier wieder 
auf dem ,,aufsteigenden Ast", der Stand von 
1975 sei jedoch noch nicht erreicht worden. 
Herausragend sei dabei insbesondere die 
Europamüdigkeit der Briten, von denen sich 
heute nur noch 39 Prozent positiv, bereits 
aber 38 Prozent negativ 7.ur EG-Mitglied- 
schaft stellten. 

Eine wesentliche Frage, insbesondere für 
die politischen Parteien, führte das CDU-Vor- 
standsmitglied aus, sei die Frage nach der 
Wahlbeteiligung. 77 Prozent der Europäer 
wollen demnach ,,wahrscheinlich" zur Wahl 
gehen. Am wenigsten beteiligen wollen sich 
Belgier und Dänen. Ein sicheres Zeichen da- 
für, daß einfach die Motivation für die 
Europawahlen in Deutschland fehle, meinte 
Kilbert, sei die Tatsache, daß bisher in der 
Bundesrepublik erst 72 Prozent der Bevölke- 
rung mehr oder weniger sicher sind, sich an 
den Wahlen mit ihrer Stimmabgabe zu be- 
teiligen. Kilbert betonte in diesem Zusam- 
menhang. daß gerade die politischen Parteien 
hier noch sehr viel Arbeit im Interesse der ge- 
samteuropäischen Idee bewältigen müßten. 

Der bis zum Wahltag (10. Juni) zu führende 
Wahlkampf müsse in erheblichem Maße zur 
weiteren Aufklärung und Mobilisierung bei- 
tragen. um eine positive Stimme für Europa 
zu erreichen, meinte Holm Kilben abschlie- 
ßend. 

Sparsame Hessen 

Die Hessen sparen mehr als der Durch- 
schnitt der Buncfesbürger. Nach dem jüngsten 
Ländervergleich des Statistischen Landesamts 
hatten im vergangenen Jahr die Spareinlagen 
in Hessen 7288 DM je Einwohner bei einem 
Bundesdurchschnitt von 6798 DM erreicht. 
Der Pro-Kopf-Sparbetrag war nur in Ham- 
burg und Bayern höher als in Hessen. Beim 
Bausparen führt weiterhin Baden-Wüntem- 
berg. Hier liegen die Hessen mit Bausparein- 
lagen von 1421 DM je Einwohner knapp unter 
dem Bundesdurchschnitt. 

Neuer Lehrgang 
im Sportfechten 
für alle Waffen 

Die Fechtabteilung des Turnvereins 1862 
Langen beginnt am Mittwoch, dem 7. März 
1979, mit einem neuen Lehrgang im Sport- 
fechten für alle Waffen. Interessenten von 8 
bis 14 Jahren treffen sich um 17.30 Uhr, 15 
Jahre und älter um 19 Uhr in der Turnhalle 
der Langener Wallschule. Sportkleidung ge- 
nügt. Fechtausrüstung wird gestellt! Anmel- 
dung zu den angegebenen Zeiten am 7.3. 79. 

Noch einige Hinweise zu den Waffen: Das- 
Florett ist eine reine Stoßwaffe und mit ihm 
wird meist die Grundausbildung begonnen. 
Der Degen ist ebenfalls eine reine Stoßwaffe, 
aber schwerer als das Florett, während der Sä- 
bel eine Hieb- und Stoßwaffe ist. Die Frauen 
fochten bisher nur mit dem Florett, aber es 
sind Bestrebungen im Gange, sie auch Degen 
und Säbel fechten zu lassen. Bei Florett und 
Degen erfolgt die Trefferanzeige elektrisch, 
während beim Säbel fünf Kampfrichter ent- 
scheiden müssen, ob ein Treffer gefallen ist 
oder nicht. 

Sctiweine- 

Rollbraten 
saftig, 500 g 

Heisdikäse hergesteiii mit Phosphat 
ofen- 
gebacken 500 g 

BodnimrstdieiP 
hergesleilt mit Phosphat 
im zarten Natur- 
darm, geräuchert. 100 g 

3.95 

s» 
imtnmtk- 
Sditaiken 
(am Stück, 500 g = 6.95) 
geschnitten. 100 9 168 

Sdiweine- 
Braten 
saftig 500 g 

Kasseler Kotelett 
goldgelb geräuchert, 
n. altem Braucfu^^ 
hergestellt OOO 

Kraft Miracoir 
Spaghetti-Geridrt 
357 g -Packung 
Erbsen 
fein, mit Möhren 
720 ml-Gias 
Eder Pils Bier 
Kasten mit 12 Fl. 
ä 0,33 Liter o. Pfand 

HL 

WABICT 

Sdiolioriegel 
3er Packung 

Kellergeister 
••Gold Extra» 
0,7 Liter-Flasche 

Homa Gold 
Margarine 

500 g-Becher 

Norda Rollmops 
Bismarck- od. Brathering 

400g-Glas 

Orangen-Nektar 
1 Liter-Pacl<ung 

Lotos 
Küdienrolle 
2er Packung 

r ^ 

Mustang 
Vollwasdim'ittel 
3 kg-Trömmel 

9. Woche 

Plastik 
Tlsdided(e 
versch Dessins. 
Große 110 x 140 cm 

ZYPr. Grapefruit 
große Früchte. 
6 stück 
in der Tragelasche 

Ital. Blut- 
orangen Klasse I. 
2 kg-Netz 
Mittwoch «Intreffend: 
Spree- oder 
Edel-Nellien 
10 StÜck-SlrauB mil Grun 
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STADTHALLE LANGEN 

Schauspiel von Eugene O'Neill 

Der große Gott Brown 
am Sonntag, dem 18. März 1979 — 20 Uhr 
mit Uwe Friedrichsen, Evelyn Baiser, 

Karl-Heinz Marteil u. a. 
Vorverkauf: Städt. Infostelle Im Reisebüro 

Lauterbach, Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
(Südliche Ringstraße / vor dem Rathaus) 

sowie am 18.3. ab 18.30 Uhr an der 
Abendkasse der Stadthalle, 

Tel. 20 33 84 
Eintrittspreise zwischen 12,— und 6,— DM 

STAÜTHAU,1.0P701.)P.|IM1. Ii.| ()fil'ü3 2U 32 Ü7 

Bachkonzert am 4. März 
Im 6. Bachkonzert am Sonntag, dem 4. 

März 1979, 20 Uhr, im Saal der Deutschen 
Bank wird Helmuth Rilling mit seiner Frank- 
furter Kantorei alle sechs Bach-Motetten auf- 
führen. Im Rahmen der Bachkonzerte werden 
zum ersten Mal alle sechs Motetten in einem 
Konzert zu hören sein. 

Wie immer findet vormittags um 11 Uhr 
ein Vorkonzert statt, das vornehmlich für 
Schüler, Studenten, Schwestern und Rentner 
bestimmt ist, die zu diesem Konzert stark er- 
mäßigte Eintrittskarten erhalten. 

Prager Kammerorchester 
und Josef Suk in Frankfurt 

In diesem Jaiir wieder ein Festzug 

A 1 
M m ^ I „ 

Die „Tingehan^l-Parly" der LKG war wiederum ein Volltreffer. In der herrlich deko- 
einer supergroßen Tanzfläche präsentierte, spielten die 

' k ® Bigband" und die MR-hein-Main-Combo" im steten Wecnsel. Der melodische und ytnmische Wettstreit dieser beiden ausgezeichneten Ensembles kam den Besuchern zu- 
gute, die den gesamten Saalbereich gefüllt hatten: es herrschte von der ersten bis zur 
e zten Minute der Veranstaltung hervorragende Stimmung, Dazu trugen die phantasie- 

j®** Kostüme der Gäste sehr viel bei. Die LKG ist wieder ihrem Motto treu geblieben und traf ins Volle. 

Die Narren 

regieren Langen 

Noch einmal schüttelte Frau Holle am 
Samstagnachmitlag kräftig ihre Betten aus, 
und gerade in dem Augenblick, ab viele Bür- 
ger sich auf den Weg gemacht hatten, um die 
Erstürmung des Rathauses durch die Lange- 
ner Narren mitzuerleben. Sicher war auch 
(lies ein Grund mit, warum die Verteidiger 
des Rathauses so schnell aufgaben. Den 
Cardemädchen in ihren kurzen Röckchen 
wäre es sicher auch zu kalt geworden, hätte es 
länger gedauert, im Rathaussaal war es doch 
gemütlicher. 

Doch dann hatte der Wettergott ein Einse- 
hen und ließ die Sonne blinzeln, so daß sich 
die Kinder auf dem Rummelplatz ihren Freu- 
den hingeben konnten. 

Ganz Langen stand am Wochenende unter 
den närrischen Farben. Lockten die großen 
Kostümbälle zum Tanz und närrischen Trei- 
ben, so konnte sich auch der amüsieren, der 
die kleineren Veranstaltungen, wie Kappen- 
abende in Vereinsrunde, lieot. 

Auch der Fastnachtsmontag brachte noch 
einmal viele Möglichkeiten, um sich närrisch 
zu geben. 

Den ganz großen Spaß gibt es heute für die 
Kinder, sie können sich an einem Kinderfast- 
nachtszug beteiligen. Der Abmarsch beginnt 
um 14.11 Uhr am Bahnhof. Alle Indianer, 
Cowboys, Zigeuner, Piraten, kurz alle, die 
maskiert sind, sind aufgerufen mitzuhalten. 

Fahnen für das Ebbeiwoifest 
wie vom Verkehrs- und Vcrschönerungs- 

Verein mitgeteilt wird, haben zahlreiche Lan- 
gener Bürger Interesse daran gezeigt, Palmen 
zum Schmücken ihrer Häuser zu erwerben. 
Aus diesem Grund will der VW wie vor zwei 
und vor vier Jahren wieder eine Sammelbestel- 
lung von Fahnen aufgehen. 

Besonders sei die Langener Fahne gefragt, 
wurde mitgeteilt. Sie wird als Bannerfahne 
angeboten, ist weiß mit roten Außenkanten 
und trägt das vierfarbige l.angener Wappen. 
Sie besteht aus Baumwollmatcrial und kostet 
etwa 95 Mark. Ein genauer Preis kann erst be- 
stimmt werden, wenn die Stückzahl der Be- 
stellungvorliegt. 

Fji können aber auch alle anderen ge- 
wünschten Fahnen in verschiedenen Größen 
bestellt werden. Nähere Auskünfte gibt und 
nimmt auch Bestellungen entgegen: VW- 
Schriftführer Heinz-Geor^ Sehrine, Wasser- 

asse 2. lelelon 2 54 06. Dazu wird darauf 
ingewiesen, daß die Bestellungen bis späte- 

stens Mittwoch, den 7. März vorhegen 
müssen, da sonst eine Einhaltung der Liefer- 
frist nicht mehr gewährleistet sei. 

Das nächste Ebbeiwoifest rund um den 
Vierröhrenbrunnen findet vom 6. bis 9. Juli 
statt. Da in die.sem Jahr die Freiwillige Feuer- 
wehr ihr lOOjähriges Bestehen feiert, wird das 
Feuerwehrfest zusammen mit dem 
Ebbeiwoifest abgehalten. Dazu findet am 
Samstag, dem 7. Juli ein Festzug statt, der 
unter dem Motto steht ,,Hundert Jahre 
Brandschutz in Langen" und die Entwicklung 
des Löschwesens zeigen wird. Im zweiten Teil 
des Zuges haben wiederum alle Langener Ver- 
eine die Möglichkeit, sich darzustellen, und in 
einem dritten Abschnitt wird dem Langener 
Gewerbe die Gelegenheit geboten, sich in ei 
ner Art ,,rollender Gewerbeschau" der Bür- 
gerschaft zu präsentieren. 

Vor dem geschäftsführenden Vorstand der 
CDU Langen berichtete die Vorsitzende, Re- 
nate Magoss, über den Antrag zur Erarbei- 
tung eines Jugendhilfeplanes für die Stadt 
Langen. Die Stadtverordnetenfraktion der 
CDU hat in erster Lesung über diese Vorlage, 
die in monatelanger Arbeit von einer Gruppe 
des sozialen Arbeitskreises erstellt wurde, ein- 
gehend diskutiert. Sie wird in einer weiteren 
Beratung die Vorlage zur nächsten Stadtver- 
ordnetensitzung auf den Weg bringen. 

Wie Renate Magoss ausführte, sei mit 
dieser Arbeit ein weiteres Stück grundsätz- 
licher CDU-Sozialpolitik für Langen in der 
Vorbereitung, das die proCTammatischen For- 
derungen der Christdemokraten für die Fami- 
lie, die Kinder und die Heranwachsenden in 
ihrem Verhältnis zur Kommune beinhalte. 
Grundsatz sei hierbei die verstärkte Einbezie- 
hung aller Freien Träger und Vereine in Lan- 
gen und die enge Zusammenarbeit mit dem 

Klassenvorspiel 

auf Streichinstrumenten 

als Hausmusikfest 

Zur musikalischen Szene unserer Stadt ge- 
hört es, daß Schüler von Langener Musikpäd- 
agogen sich gelegentlich mit ihrem erreicnten 
Können vor Angehörigen und interessierten 
Hörern präsentieren. Wenn heute über ein 
am 13. Februar 1979 veranstaltetes Klassen- 
vorspiel der von dem Langener Musikpädago- 
gen Josef Ackermann geleiteten Streicher- 
klasse an Dr. Hoch's Konservatorium in 
Frankfurt berichtet wird, so einmal deshalb, 
weil die Leistungen der jungen Streicher sehr 
beachtenswert waren, dann aber auch, weil 
dieses Vorspielen in seinem Ablauf zu einem 
kleinen Hausmusikfest gestaltet wurde. 

Fünf Schüler stellten sich vor: Ein ISjähri- 
ger Geiger mit der Sonate für Violine in F-dur 
von Händel; eine 20jährige Bratscherin mit 
der Sonate in d-rnoll von Beethoven und dem 
Largo fis-moll von Veracini; eine 20jährige 
Geigerin mit der Sonate e-moll von Mozart; 
eine 19jährige Geigerin mit der Sonate op. 
30.3 G-dur von Beethoven und eine 19jährige 
mit 6 rumänischen Volkstänzen von Bartok. 

Alle Schüler waren von Josef Ackermann 3 
bis 4 Jahre ausgebildet worden (bei unter- 
schiedlicher früherer Unterrichtszeit) und 
zeigten bemerkenswerte finger- und bogen- 
technische Fertigkeiten. Allen aber war eine 
erstaunliche innere Reife eigen, mit der sie 
ihre Vortragsstücke gestaheten. Den jeweili- 
gen Klavierpart hatten eine Dozentin und 
zwei Schüler als beachtliche Mitgestalter 
übernommen. 

Man vergaß streckenweise, daß hier Schüler 
spielten, und ließ sich von der musikalischen 
Beseeltheit des Vortrages gefangennehmen. 
Der Kenner weiß, welche Arbeit vom Lehrer 
und den Schülern hier geleistet wurde, um 

eine so hochqualifizierte Wiedergabe der 
nicht leicht zu bewältigenden Stücke zu errei- 
chen. 

Den etwa 80 Zuhörern wurde anschließend 
das Streichquartett F-dur von Dvorak gebo- 
ten, bei dem Josef Ackermann die 1. Geige 
spielte, während Schülerväter die weiteren 
Stimmen übernommen hatten. Die ,,enga- 
gierten Amateure", wie sie sich selbst nann- 
ten, waren Akademiker -in hohen Positionen 
(ein Mediziner als Hochschulprofessor, ein 
Bankdirektor sowie ein Professor zugleich 
Vizepräsident einer Bank). Es war erstaunlich 
zu erleben, zu welchen musikalischen Leistun- 
gen sich ein Ensemble von Liebhabern auf- 
schwingen kann, wenn es, wie hier, von einem 
leidenschaftlich mit- und vormusizierenden 
Berufsgeiger geleitet wird. Wir erinnern uns 
an das Konzert in der Martin-Luther-Kirche 
in Langen am 19. November 1978, bei dem J. 
Ackermann ein Streichquartett von Schubert 
mit 3 Amateuren zu Gehör brachte, Bericht 
in der LZ am 24. November 1978. 

,.Der Teufel steckt im Detail" lautet eine 
Redensart. Daß bei liebevoller Hinwendung 
zum Detail aus den Teufeln kleine Engel wer- 
den können, bewies die mit geringen Mitteln 
bewirkte Verschönerung des nüchternen 
Rhythmiksaales in Dr. Hoch's Konservato- 
rium. Die jugendlichen Schüler hatten sich 
für das Vorspielen geschmackvoll ,,in Schale 
geworfen" und traten vor einem eigens zu die- 

tsem Zweck aufgehängten Panorama-Bild von 
Alt-Frankfurt auf. Zwei Blattgewächse waren 
als Umrahmung postiert, und nach Beendi- 
gung des Vortragsstücks erhielt jeder der jun- 
gen Künstler eine gelbe Rose überreicht. Ein 
Beispiel für Veranstaltungen ähnlicher ArtI 

Jugendhilfeplan der CDU 

Kreis Offenbach als Träger der Sozialhilfe auf 
der Voraussetzung der Subsidiarität und Soli- 
darität. 

Mit ihrem Dank an die Arbeitsgruppe und 
die Fraktion verband die Vorsitzende die Auf- 
fassung, daß dieser CDU-Beitrag für alle 
Kinder und Jugendliche in l.angen wirksam 
werde und sich nicht ausschließlich auf die 
vielzitierten Rand- und Problemgruppen be- 
schränke. 

Jahrgang 1942/43 
feierte Fastnacht 

Trotz schlechter Witterung waren am 
Samstag zahlreiche Angehörige des Jahrgangs 
1942/43 ins Cafe Treusch gekommen, um 
Fastnacht zu feiern. Alle trugen mit guter 
Laune dazu bei, daß diese Veranstaltung ein 
Erfolg wurde und daß es in diesem Jahr nicht 
bei dieser einen Fete bleiben wird. Auch mit 
der Kapelle Seipel hatte man einen guten 
Griff getan, und die schön dekorierten Räume 
trugen ebenfalls zum guten Gelingen bei. 

Frauenfasching 

in St. Albertus Magnus 

Auf dem Mehrzweckplatz am Rathaus drehten sich zum Fastnachtsmarkt die Karussells. 
Von den Kindern wurde bedauert, daß kalte Temperaturen herrschten und sie nicht län- 
ger im Freien bleiben konnten. Doch die Fastnacht liegt nun einmal in der kalten 
Jahreszeit. Heute ist noch einmal Gelegenheit, sich auf dem Rummelplatz auszutoben. 

Im 6. Pro Musica-Konzert der Konzert- 
direktion Dietrich wird am Dienstag, dem 6. 
März 1979, 20 Uhr, wieder ein weltberühmtes 
Kammerorchester im Saal der Deutschen 
Bank Frankfurt zu hören sein. Das Prager 
Kammerorchester kommt zusammen mit dem 
weltberühmten Solisten Josef Suk. 

Auf dem Programm dieses Konzertes stehen 
neben der Pulcinella-Suite von Strawinsky das 
beliebte Violinkonzert D-Dur KV 216 von 
Wolfgang Amadeus Mozart, das Josef Suk 
spielen wird. Den Abschluß des Programms 
bildet die 2. Sinfonie von Franz Schubert, ein 
wunderschönes aber doch selten zu hörendes 
Werk dieses Komponisten. 

Der Vorverkauf für dieses Konzert hat in 
den bekannten Vorverkaufsstellen in Frank- 
furt und Umgebung begonnen. 

Am vergangenen Mittwochnachmittag fei- 
erte der Frauenkreis von St. Albertus Magnus 
wie in jedem Jahr sein großes Faschingsfest. In 
dem buntgeschmückten Raum die Frauen 
hatten aus Stoffresten Figuren auf roten Stoff 
genäht und Wimpel durch den ganzen Saal 
gespannt - versammelte sich eine fröhliche 
Schar. Nicht nur von den Wänden, auch im 
Saal lachten Clowns, Spanierinnen und Chi- 
nesinnen. 

Ein abwechslungsreiches Programm war 
geplant. Ein Langener Pärchen war erschie- 
nen, eine Pfadfinderin machte Werbung in 
eigenei Sache und zwei Bänkelsänger traten 
auf. Eine Gruppe, mit dicken Kissen ausge- 
stopft, die von einer Abmagerungskur heim- 
gekehrt war, berichtete singend vom Erfolg 
bzw. Mißerfolg der Kur. Eine Kirchenmaus 
meldete sich zu Wort und sechs Schlümpfe 
tanzten durchs Programm. 

Zwischen Schunkeln und Singen zog eine 
verschlafene Tanzgruppe durch den Raum. 
Besonderen Beifall erhielten verdienterweise 
die Sexis im Hemd, die ein Loblied auf das 
Hemd sangen. Mit Nachttopf, Kerze und lan- 
gen, spitzenbesetzten Unterhosen waren sie er- 
schienen. Ganz in Lila trat das Hausballett zu 
einem Oldie-Medley an. Im Charleston-Look 
tanzten sie zu beliebten Evergreenmelodien 
und erhielten sehr viel Beifall. 

Polonaise und Würstchen sowie Schunkel- 
lieder brachten alle in Schwung. Und als ge- 
gen 23 Uhr die Letzten gingen, war man sich 
einig — es war wieder ein wunderschönes und 
gut gelungenes Faschingsfest, 



Sicherheit im Straßenverkehr: 

Frauen halten mehr Distanz 

Wie sich Streß auf den Abstand auswirl(t 

Alarmzeichen auf deutschen Straßen: Immer 
weniger Fahrer halten den vorgeschriebenen 
Sicherheitsabstand ein. Die Folge: Allein im 
letzten J&hr ist diese Unfallursache um mehr 
als 11 Prozent gestiegen. Im Auftrag der Bun- 
desanstalt für Straßenwesen (BASt) unter- 
suchte in einem ersten Anlauf Dr. Hartmut 
Häcker von der Universität Tübingen, warum 
manche Autofahrer nicht genug Abstand 
halten. 

Wenn es heute im Straßenverkehr kracht, 
dann hat immer häufiger ein Fahrer nicht 
genug Abstand zu seinem Vordermann gehal- 
ten. 34 933mal war 1977 ungenügender Sicher- 
heitsabstand die Ursache für Unfälle. 

Nach der Straßenverkehrsordnung muß 
„der Abstand von einem vorausfahrenden 
Fahrzeug... in der Regel so groß sein, daß 
auch dann hinter ihm gehalten werden kann, 
wenn es plötzlich gebremst wird". 

Eine Faustregel besagt: Abstand gleich hal- 
ber Tachostand. Steht der Tachometer auf 80, 
dann soll also der Abstand zum Vordermann 
etwa 40 Meter betragen. Bei außergewöhn- 
lidien Fahrbahn- und Wetterverhältnissen 
muß der Abstand aber entsprechend den 
Bremsbedingungen verlängert sein. 

Der Tübinger Forscher hatte an einer viel- 
befahrenen Bundesstraße in einer Entfernung 
von 75 Metern eine Filmkamera in Stellung 
gebracht. Er filmte, in welchem Abstand die 
Fahrzeuge einander folgten. Damit es zu kei- 
nen Bewertungsfehlern kommen konnte, iden- 
tifizierte ein Beobachter schon auf einer län- 
geren Strecke vorher, ob f in Wagen durchweg 
längeren oder kürzeren Abstand hielt. Ein- 
einhalb Kilometer hinter der Filmkamera 
wurden die Fahrer angehalten und eingehend 
nach ihrer Fahrweise befragt. 

In die Bewertung der Meß- und Befragungs- 
ergebnisse wurde eingerechnet, daß auch die 
folgenden Einflüsse das Verhalten der Auto- 
fahrer steuern: 
e der Bekanntheitsgrad der Fahrstrecke, 
e die Anzahl der vorausfahrenden Fahr- 

zeuge, 
e die Anzahl der folgenden Fahrzeuge, 
e die Dauer der bis zum Meßpunkt zurück- 

gelegten Fahrt, 
e das Reiseziel und 
e der Zweck der Fahrt. 

Die Ergebnisse der Untersuchung sind für 
jeden Autofahrer interessant, beruhigend und 
alarmierend zugleich. 

Beruhigend; Es gibt (bei gutem Wetter) mehr 
weiße als schwarze Schafe. 

Beängstigend: Bei Regen sah das allerdings 
anders aus: mehr Fahrer mit geringem als 
weitem Abstand. 
8   

Wärme ist nach wie vor ein Grundpfeiler 
der Rheumatherapie. Auswandern in wärmere 
Regionen könnte daher das Patentrezept für 
die unzähligen Rheuma-Patienten lauten, die 
gerade in diesen Wochen und Monaten wieder 
von oft unerträglichen Gelenk- und Muskel- 
schmerzen geplagt werden. Aber so einfach ist 
das nun einmal nicht, und deshalb heißt es, 
auf andere Weise mit diesem unangenehmen 
Leiden fertigzuwerden. 

Trotz vielfacher Warnungen werden Rheuma- 
leiden, von denen es nach neuesten medizini- 
schen Erkenntnissen rund 300 verschiedene 
Formen gibt, immer noch allzuoft auf die 
leichte Schulter genommen. Dabei muß schon 
die Tatsache, daß allein in der Bundesrepublik 
etwa 200 000 Menschen aufgrund rheumatischer 
Krankheiten arbeitsunfähig wurden, nach- 
denklich stimmen. Schwer zu belegen, aber 
offensichtlich audi nicht ganz aus der Luft 
gegriffen, ist eine Bilanz, die besagt, daß riind 
20 Millionen Bundesbürger an irgendeiner 
Form von Rheuma leiden. 

Ernst nehmen muß man diese Krankheit in 
jedem Fall, selbst oder gerade im Anfangs- 
stadium, wenn sidi die Beschwerden noch In 
Grenzen halten. Unbehandelt verschlimmern 
sich die Symptome meist sehr rasch, und dann 
gestaltet sidi die Therapie immer schwieriger. 
Am besten sind die Aiissir+ilen Huf Heihini» 

Diese schematische Einordnung stieß bei 
jedem fünften Fahrer auf Schwierigkeiten. 
Diese 20 Prozent pro Gruppe fielen in einen 
„Uberlappungsbereich". Für sie konnte man 
nicht genau genug ermitteln, ob sie im Ernst- 
fall noch ihren Wagen zum Stehen gebracht 
hätten. 

Ein Kompliment macht der Forscher den 
Frauen. Sie fahren im allgemeinen mit weite- 
rem Abstand als die Männer. 

Viel zu dicht fahren auf trockener Fahrbahn 
die Männer auf, die ihren Fahrstil für „sport- 
lich" halten. Diejenigen Fahrer aber, die einen 
zu kurzen Abstand auf trockener oder nasser 
Fahrbahn gehalten hatten, berichteten, daß 
sie schon eine Anzahl von selbstverschuldeten 
Auffahrunfällen hinter sich haben. 

Daß am Steuer auch immer der Streß mit- 
fährt, zeigen :'.wei weitere Beobachtungen: 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

wenn frühzeitig mit der Behandlung begonnen 
wird. 

Eine sinnvolle und besonders einfache The- 
rapie ist die Anwendung mit Ostodiont® 
flüssig von der Firma Sasse, Berlin. Dieses 
nach neuesten Erkenntnissen entwickelte Prä- 
parat zeichnet sich in erster Linie durch inten- 
sive Tiefenwirkung aus. Mit anderen Worten: 

Auf die Haut aufgetragen, dringen die hei- 
lenden Bestandteile des Medikaments bis zum 
Krankheitsherd in tieferliegende Muskel- und 
Gewebssdiichten vor. Sie sorgen dort für eine 
rasche und lang anhaltende Erwärmung sowie 
für die Linderung der Schmerzen. Bereits nadi 
kurzer Zeit klingen die Beschwerden ab. 

Die Anwendung ist denkbar einfach: Man 
braucht das wohlriechende Medikament aus 
der handlichen Flasche lediglich auf die er- 
krankten Partien aufzutragen und leicht ein- 
zuinassieren. Ostochont* flüssig hat den Vor- 
teil, daß es keine fettige Schicht hinterläßt, 
die Kleider also nicht beschmutzt. 

Wird das Mittel vorschriftsmäßig angewen- 
det, ist es frei von Nebenwirkungen. Sollte es 
dennoch einmal zu leiditen Hautreizungen 
kommen, braucht die Emulsion nur etwas 
dünner aufgetragen zu werden. 

Ostochont* flüssig, das sich mittlerweile 
schon bei vielen Patienten großer Beliebtheit er- 
freut ist rezentfrei In der Anotheke erhältlic^h 

Der Zuckerrübenanbau wird technisch immer 
perfektionierter. Das ist wichtig, damit Hand- 
arbeit eingespart werden kann. Unkrautfreiheit 
von der Saat bis zur Ernte ist die Voraussetzung 
für einen erfolgreichen und störungsfreien Ein- 
satz der Geräte und Maschinen. 
Pyramin bietet für Jede Situation das richtige 

Verfahren 
Pyramin hat, was kein anderes Rübenherbizid 

bieten kann; eine soldie Vielzahl von Anwen- 
dungsverfahren, die jedem Boden, jedem Wetter 
und jedem Problem gerecht werden. Hier zahlen 
sidi langjährige Erfahrungen beim Einsatz in der 
Praxis aus, um die Unkrautbekämpfung so sicher 
wie möglich zu machen. 
Das flüssige Pyramin macht die Arbeit leichter 

Neu am Pyramin-Einsatz ist, daß jetzt eine 
flüssige Formulierung zur Verfügung steht: 
Pyramin FL. Pyramin FL hat zusätzlich zu den 
bekannten und bewährten Eigenschaften des 
Pyramin noch wesentliche Vorteile; 
1. Es ist sicherer zu dosieren. Mit einem Meß- 

becher ist es leicht, das flüssige Pyramin auch 
für kleine Flächen ohne Verluste genau zu 
bemessen. 

2. Das Pyramin FL kann einfach in den Tank ge- 
geben werden. Die Vermischung mit dem 
Wasser erfolgt dann direkt im Spritztank. 

Es ist selbstverständlich, daß Pyramin FL alle 
altbekannten Vorteile von Pyramin mitbringt; 

die sichere Wirkung, die Breitenwirkung gegen 
alle typischen Rübenunkräuter, die dauerhafte 
Wirkung sowohl bei der Erst-und Zweitspritzung 
sowie die Verträglichkeit gegenüber den Rüben 
Die regionalen Anwendungsempfehlungen geben 
besondere Gewähr für einen den jeweiligen 
Boden- und Klimaverhältnissen angepaßten Ein- 
satz. 

Nach wie vor behalten die bewährten Aus- 
bringverfahren ihre aktuelle Gültigkeit; 1. das 
Vorsaat verfahren - Vorteile bei geringer Boden- 
feuchte und besondere Wirkung gegen auf- 
laufende Tief keimer; 2. das Splittingverfahren - 
Vorteile bei wechselnder Bodenfeuchte und un- 
regelmäßigen Niederschlägen, Wirkung gegen 
Tief- und Flachkeimer; 3. das Vorauflaufverfah- 
ren - Vorteile bei ausreichender Feuchtigkeit. 
Sichere Wirkung gegen Flachkeimer. Säen und 
spritzen in einem Arbeitsgang; 4. das Nachauf- 
lautverfahren - Vorteile auf humusreichen Böden. 
Wirkstoff wird direkt von den Unkrautblättern 
aufgenommen. 

Bei dem Übergang vom Spritzpulver zur flüssi- 
gen Formulierung ist zu beachten; 6 1/ha Pyra- 
min FL entsprechen exakt 4 kg/ha des vertrau- 
ten Pyramin-Spritzpulvers. 1 kg Pulver - 1,5 1 
Pyramin FL. 

So ergeben sich für die früher sehr hand- 
arbeitsaufwendige Kultur Rüben immer bessere 
Möglichkeiten, bei guter Wirkung viel Arbelt zu 
sparen und die sehr termingebundenen Spritz- 
gänge sclmell und einfach zu erledigen. 

Wichtiger 31. März 
Mehr und mehr Bausparer 

nutzen die Vorzüge des Wü- 
stenrot-Stichtags 31. März. Das 
hat eine Untersuchung soeben 
gezeigt. In der Tat können 
Bausparer, die bei Wüstenrot 
einen Bausparvertrag im März 
abschließen, einen Vorteil ver- 
buchen: Wer vor dem Monats- 
ende eine größere Geldsumme 
einzahlt, kann seinen Vertrag 
bis zu einem halben Jahr frü- 
her „zugeteilt" erhalten. Audi 
wer schon einen Bausparver- 
trag besitzt, sollte den „Stich- 
tag" nicht ungenutzt verstrei- 
chen lassen, denn auch er kann 
durch eine größere Einzahlung 
eine frühere Zuteilung errei- 
chen. Der Grund; Am Stichtag 
31. März (und im Herbst am 
30. September) berechnet die 
Bausparkasse Wüstenrot die 
„Bewertungszahlen". Diese be- 
stimmen die Reihenfolge bei der „Zuteilung" 
der begehrten weil zinsgünstigen Bauspar- 
mittel. Jeder Stichtag zählt aufs neue. Wer 
den Stichtag unbeachtet läßt, verschenkt so- 
mit Zeit und damit Geld. Wüstenrot-Berater 
wissen, welche Spareinlagen im konkreten 
Fall zweckmäßig sind. Den Mann (oder die 
Frau) viin Wüstenrot zu konsultieren hilft 

jedoch nicht nur deshalb weiter. Denn auch 
mit „überbesparten" Bausparverträgen kann 
man Geld verschenken: Das Finanzamt ge- 
währt dann die Wohnungsbauprämie nicht 
oder nicdit in voller Höhe. Nutzen Sie Ihre 
Chance und lassen Sie sich individuell und 
unverbindlich beraten., 

Wer bei Regen unter- 
wegs ist und noch eine 
weite Strecke vor sich 
hat, hält oft zu kurzen 
Abstand. Er bedrängt 
seinen Vordermann, weil 
er wohl fürchtet, zu spät 
an .sein Ziel zu kommen. 

Er setzt sich und an- 
dere damit einem hohen 
Risiko aus. 

Im Gegensatz dazu 
hält der Fahrer, der eine 
lange Reise hinter sich 
hat, einen weiten Ab- 
stand. Er weiß wohl, daß 
er eine verlängerte Re- 
aktionszeit nach den 
Strapazen der Reise hat. 

Bei gutem Wetter reicht als Sicherheitsabstand zum vorausfahren- 
den Wagen die Distanz nach der Faustregel: Abstand gleich halber 
Tachostand. Bei schlediten Fahrbahn- und Witterungsverhältnissen 
muß der Abstand entsprechend den Bremsbedingungen größer sein. 

Musik ist mein Sein 

Nach langer, schwerer Krankheit rief der Schöpfer allen Lebens den 
Konzertpianisten und Klavierpädagogen 

Norbert Matzka 

meinen geliebten Mann, treusorgenden Vater, lieben Großvater, gütigen 
Bruder und Schwager, im 68. Lebensjahr in die ewige Heimat zurück. 

6070 Langen, im Februar 1979 
Bachgasse 4 

Es trauern um ihn: 

Maria Matzka geb. Fasig 
Rudi Matzka 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. 3. 1979, um 10.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

anzeigen + public relations 

Fiat Ritmo — kompakt und komfortabel 
Der neue Fiat Ritmo, erst seit Oktober des 

vergangenen Jahres auf dem deutschen Markt, 
nimmt für sich in Anspruch, mehr als bisher 
die gegensätzlichen Forderungen nach viel 
Innenraum, aber kompakten Außenmaßen, 
nach höchster Sicherheit, aber geringem Ge- 
wicht, nach guten Fahrleistungen, aber hoher 
Wirtschaftlichkeit 'n Einklang zu bringen. 
Daß Fiat dies mit einer individuellen, mar- 
kanten Karosserielinie verwirklicht, unter- 
streicht auch optisch die Bedeutung, die man 
dem neuen Modell beimißt; Der Ritmo ist für 
Fiat der Auftakt für die Personenwagen-Ge- 
neration der 80er Jahre. 

Mit 394 cm Länge und wandelbarer Schräg- 
heck-Karosserie paßt der Ritmo genau in die 
kompakte Mittelklasse, die auf dem europäi- 

Jetzt fließt Pyramin 

sehen Markt auf die höchsten Verkaufszahlen 
kommt. Dank Frontantrieb und Quermotor 
(dem Konzept für beste Raumausnutzung 
überhaupt) und durch seinen überdurch- 
schnittlich langen Radstand von fast 245 cm 
sprengt der Ritmo im Innenraum jedoch alle 
gängigen Vorstellungen von einem Kompakt- 
wagen. Fast 140 cm Ellenbogenbreite vorn 
und 138 cm hinten finden sich sonst nur in 
wesentlich größeren Fahrzeugen. Der Koffer- 
raum faßt unter der Abdeckplatte 370 Liter, 
was ebenfalls weit über dem Durchschnitt 
liegt. Durch Vorklappen der Rücksitze läßt er 
sich auf 1250 Liter vergrößern. 

Antriebsquelle des Ritmo ist ein Vier- 
zylinder-Motor mit obenliegender Nocken- 
welle. Das Triebwerk mit 1116 ccm Hub- 

raum leistet 60 PS 
(44 kW) und sorgt 
für eine Spitze von 
145 km/h, die 1498- 
ccm-Maschine bringt 
75 PS (55 kW) Lei- 
stung und ist gut für 
eine Höchstgeschwin- 
digkeit von rund 160 
km/h. Für die 1500- 
ccm-Version steht - 
wohl einzigartig in 
der Kompaktklasse - 
serienmäßig ein Fünf- 
Gang-Getriebe zur 
Verfügung. 

Rübenerträge bestmöglich absichern 

Rheuma im Anfangsstadium behandeln 

Nr. 17/Sritc 5 LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 27. Februar 1979 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Langen ist erneut 
Tollwut-Sperrbezirk 
In der Gemarkung Rödermark wurde bei 
einem erlegten Fuchs amtstierärztlich Tollwut 
festgestellt. 
Der Landrat des Kreises Offenbach hat dar- 
aufhin mit Verfügung vom 20. 2. 1979 unter 
anderem auch die Stadt Langen, und zwar 
den Gemarkungsbereich südlich der B 486 
(Mörfelder Landstraße, Südliche Ringstraße 
und Dieburger Straße) wieder zum tollwutge- 
fährdeten Bezirk erklärt. 
Danach ist in der Gemarkung Langen ab so- 
fort folgendes zu beachten: 
1. Hunde, die nicht gegen Tollwut geimpft 

worden sind, dürfen außerhalb von ge- 
schlossenen Ortschaften und Siedlungen 
a) nur an der Leine geführt werden, 
b) auf öffentlichen Straßen jedoch frei 

umherlaufen, wenn sie von einer Person 
beaufsichtigt werden, der sie zuverlässig 
gehorchen, 

2. Hunde, die nachwei.slich seit mindestens 
vier Wochen und längstens einem Jahr ge- 
gen Tollwut geimpft worden sind, dürfen 
außerhalb geschlossener Ortschaften und 
Siedlungen frei umherlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie 
zu Verl ässig gehorchen. 

3. Katzen dürfen außerhalb von geschlosse- 
nen Ortschaften und von Siedlungen nicht 
frei umherlaufen. 

Munde und Katzen, die diesen Anordnungen 
zuwider angetroffen werden, sind einzufangen 
oder, falls dies nicht möglich ist, zu töten. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden als Ordnungswidrigkeit im Sinne des § 
76 Abs. 2 Nr. 2 des Vichseuchengesctzes ge- 
ahndet. 
Langen, den 26. Februar 1979 
l.iebc, Krster Stadtrat 

öffentliche Bekanntmachung 

Datenschutz im öffentlichen Bereich 

Betr.: Vereinfachung der Veröffentlichung 
gem. § 17 HDSG durch zentrale Be- 
kanntmachung landeseinheitlicher 

Verfahren 

In Ergänzung der Veröffentlichung nach § 17 
HDSG über personenbezogene Dateien in der 
,,Langener Zeitung" am 6. 2. 1979 gibt der 
Magistrat der Stadt Langen bekannt, daß der 
Hessische Minister des Innern im Staatsanzei- 
ger für das Land Hessen (Staatsanzeiger Nr. 
6/1979, S. 259 ff am 15. 1. 1979) die Dateien 
veröffentlicht hat, die in landc.scinheitlichen 
Verfahren verarbeitet werden. 
An dem Verfahren bezüglich der dort 
veröffentlichten Dateien nimmt die Stadt 
Langen tei!: 

a) mit der Wohngelddatei, 
b) mit der Datei zur Abwicklung des Unter- 

haltssicherungsgesetzes (USG) 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
kann daher verwiesen werden. 

gez. Kreiling 
liürgenneister 

Juso am Aschemfiittwoch 

Zu ihrem traditionellen Heringsessen laden 
die Langener Jusos alle ,,Verkaterten" am 
Aschermittwoch, 19.30 Uhr, in die ,,W(st- 
endhalle" ein. 

Langen, 23. Februar 1979 

Große Norwegen-Fahrt 

des Wandervogel 

VorbereKungstreffen in Darmstadt 

Kernpunkt der diesjährigen Sommerfahrt 
des Wandervogel ist ein internationales Som- 
merlager in Leira/Südnorwegen vom 5. bis 
12. August. Auf diesem Lager ist ein intensi- 
ves Einleben in die Götter- und Sagenwelt des 
Nordens vorgesehen. Weiterhin sollen Ar- 
beitsgruppen sich z. B. im Zeichnen, Schau- 
spiel, Sprachgestaltung und Naturbeobach- 
tung üben und auch kurze Fahrten zu nahege- 
legenen Baudenkmälern wie die Stabkirchen 
durchführen. Die teilnehmenden Gruppen 
aus vielen verschiedenen Bünden der bündi- 
schen Jugend unternehmen vor oder nach die- 
sem zentralen Lager Wanderungen in ver- 
schiedenen Gegenden Süd- und Mittelnorwe- 
gens in fruchtbaren, üppigen Tälern, in ge- 
waltigen, kargen Gebirgen oder mit Floß auf 
einem der zahllosen Seen und Flüsse. 

Vor einer Woche lud die reform-jugend in 

Darmstadt zu einem Vorbereitungstreffen 
ein, bei dem nicht nur organisatorische Fra- 
gen anstanden, sondern auch ein Einblick in 
die nordische Kultur möglich war. Dieser Ein- 
blick und auch die ganze inhaltliche Durch- 
führung des Sommerlagers in Leira obliegt 
der Sektion für das Geistesstreben der Jugend 
am Geotheanum in Domach/Schweiz. Diese 
Zusammenarbeit verspricht allen teilnehmen- 
den Gruppen schon jetzt ein gutes Gelingen 
der ganzen Fahrt. 

Beilagenhinwels 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage der Firma 
,,Marien Laboratorium" bei. Wir bitten um 
Beachtung. 

Lange Würstchen 
500 
Gramm 

3^ 

Lebeikase 
grob, ofengebacken, 
SOO Gramm 4.48 

Kasseler Kotelett 
oderJKamm 
goldgelb geräuchert, 
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SOG 
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in Fletsch- oder Tomaten-Soße 
850ml- 
Dose 
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Bettwasdbe- 

Garnitur 

IS.- 

80/80-135/200 cm, 
modisch alitueile 
Druckdessins, 
100% Baumwolle 

KonpOdssen 

80/80 cm 
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2Sr 
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Gewün^ken 
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Glas 

-JSQ 

Karo-Step 

140/800 an 
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Geschirrtudi 
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-j95 
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Cliantre 
Weinbrand 
381^0/. %. 
OJ Uiter-Flasche 

E dler vom Momag ^ vs 
tunesischer Rotwein oder 
Donautaler 
Kadarka 
OJLiter-FI. 

»woidemar« Heringsfilets 
nach Matjes-Art, 
500Gramm- 
Packung 
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Frottiertach 

SOAOOcm 
lOty/o Baumwolle schwere Aus- steuerqualität, hochmodische Muster 
und Färbet) &90 

Badetuch 

lOOAsOcm 

I/Gldessa 
Weinsauerkraut 
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Knoir 
Dosensuppen 
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Tisdidedce 
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1ÖÖ"o Baumwolle, 
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135/200 cm. 
lOO'/o Baumwolle, 
abgepaßte 
Druckmuster 

Frottee-Stretch- 
Spannbettu^ 
uniftirtig. 
absolut bügelfrei. Super-Paßform 
für alle Norw- 
matrauen 133S 

„ZfOtKl- 

ä 

-iMÜ 

#TT 
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CJiamp'ignor\2Sl^ 

9 

i 

\ 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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„Bei Ausnutzung 

aller Rechtsmittel" 

SPD Erzhausen gegen Hugplatzerweiterung 

5000 Mark für Fachbücher 
f Eino SondfTzuwcndung für die Gc- 

mcindcbüctierei in Höhe von 5000 DM für die 
Anschaffung allgemein interessierender Fach 
literalur und für Nach.schlagewerke hat jetzt 
die CDU beantragt. 

Durch die Anschaffung von informativer 
Literatur in Form von Nachschlagwerken wie 
Lexikas, Atlanten und Fachbüchern über be- 
sonders aktuelle Themen wie Umweltschutz, 
F^nergieerzeugung, Berufswahl und Politik 
würde den Bürgern, darunter besonders den 
jungen Menschen, Gelegenheit gegeben, sich 
über Dinge sachlich zu unterrichten, über die 
sie oft nur durch Schlagworte einseitig infor- 
miert seien. Ks könnte dadurch auch den 
Menschen geholfen werden, die sich diese 
recht aufwendige Literatur nicht persönlich 
anschaffen könnten. Bedarf für diese Bücher 
sei sicher vorhanden. 

e Wenn es auch heiße, eine Erweiterung 
des Egelsbacher Flugplatzes sei aus vielerlei fi- 
nanziellen und sonstigen Gründen nicht mög- 
lich, so könne dies zwar im Augenblick befrie- 
digen, lasse aber die Zukunftserwartung im 
größeren, negativen Maße keimen, schrieb 
die SPD-Fraktiori aus Erzhausen jetzt der 
Flugplatz GmbH, Sie gehe auch grundsätzlich 
nicht mit der Auffassung der Flugplatz GmbH 
einig, daß die nach wie vor erwogene Verlän- 
gerung der Start- und Landebahn für die Ge- 
meinde Erzhausen eine Verbesserung der 
Fluglärmsituation mitbringe. Dadurch ver- 
schiebe sich lediglich der Lärmschwerpunkt 
etwas nach Westen. Von einem Vorteil könne 
keine Rede sein. 

Mit gebührender Aufmerksamkeit habe 
man vermerkt, daß s:ch die Flugbewegungen 
und die damit verbundene Lärmlast in den 
letzten Jahren vermindert hätten. Im Interesse 
der Bürgerschaft sage man aber mit Nach- 
druck, daß Spitzenpegelwerte von 80 db(A), 
wenn auch nur zeitweilig, untragbar seien. 
Dieser Pegel wert werde zweifellos nicht gerin- 
ger, wenn in absehbarer Zeit durch die ge- 
wünschte Verlagerung des Geschäftsreisever- 

Mann aus 
brennender Wohnung 
gerettet 

— Mutige Rettungstat 
eines Mitbewohners — 

Mit einer Rauchvergiftung mußte ein 
43jähriger Mann am Sonntagmorgen in 
das Krankenhaus eingelie.''ert werden. 
Ein anderer Mieter des Hauses in der 
Schillerstraße 63 hatte gewaltsam die 
Tür zu der Dachgeschoßwohnung ge- 
öffnet und den bewußtlosen 43jährigen 
retten können. 

Gegen 7.15 wurde die Hauseigentü- 
merin durch berstende Fensterscheiben 
und Brandgeruch auf das Feuer auf- 
merksam. Die Feuerwehren aus Egels- 
bach und Langen löschten den Brand. 
Die gesamte Dachgeschoßwohnung 
brannte jedoch aus. Der Schaden wird 
auf rund 50 000 Mark geschätzt. Die 
Brandursache ist zur Zeit noch unge- 
klärt. Die Ermittlungen dauern an. 

Beratungsstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 14. März 1979, um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

,,Die evangelische Kirchengemeinde Egels- 
bach lädt ein zu einer ökumenischen kircnen- 
musikalischen Feierstunde. Am Sonntag, 4. 
März, erklingen um 20 Uhr in der evangeli- 
schen Kirche Werke alter und neuer Meister. 
Die beiden Kirchenchöre, vej"schiedene In- 
strumentalisten und ein Gesangssolist wirken 
mit. Bei freiem Eintritt wird ein Unkostenbei- 
trag erbeten. 

Giaubensgespräch 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt 
für Mittwoch, den 28. Februar, um 20 Uhr 
wieder zu einem Glaubensgespräch für Er- 
wachsene ein. Es findet mit Pfr. Adam im Ev. 
Gemeindehaus statt. Das Thema des Abends 
lautet: ,,Die Kreuzigung Jesu". 

^äraraMierm! 

aßen, die in dieser Woche ( 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ah 75 Jahre sind. 

kehrs (mehr Flugbewegungen durch leistungs- 
stärkere Maschinen) Fakten geschaffen wür- 
den, die einen mindernden Einfluß auf den 
Wohnwert der Gemeinde Erzhausen hätten. 

,,Mit Nachhaltigkeit — bei Ausnutzung al- 
ler Rechtsmittel — und letzter Konsequenz 
wird sich die Mehrheitsfraktion in der Ge- 
meindevertretung Erzhausen gegen das Ab- 
sichtsbegehren einer etwaigen Verlängerung 
der Start- und Landebahn in unseren Gemar- 
kungsbereich zu wehren wissen", heißt es in 
dem Schreiben wörtlich. 

Die SPD verkenne keineswegs die der heuti- 
gen Zeit zuzumessenden wirtsAaftlichen Not- 
wendigkeiten. Sicherlich müsse sie auch gege- 
bene Realitäten des ohne die Mitwirkung der 
Gemeinde Erzhausen geschaffenen Lande- 
platzes Egelsbach akzeptieren. Sie verwahre 
sich aber gegen jedes weitere Expandieren in 
welcher Form auch immer, um dem Bürger 
der Gemeinde Erzhausen auch zukünftig le- 
benswerte Bedingungen zu erhalten. 

öffentliche Bekanntmachung 

Viehseuchenanordnung zur Bekämpfung 
der Tollwut in der Gemeinde Egelsbach 

Bei einem in Rödermark, Ortsteil Ober-Ro- 
den, aufgefundenen Fuchs und einem in 
Darmstadt-Kranichstein erlegten Fuchs wur- 
de amtstierärztlich Tollwut festgestellt. 
Aufgrund des § 10 der Verordnung zum 
Schutz gegen die Tollwut vom 11. 3. 1977 
(BGBL. I S. 444) in Verbindung mit der Ver- 
ordnung über Zuständigkeit nach der Toll- 
wutverordnung vom 22. 3. 1977 (GVBL. I S. 
147) ergeht folgende Anordnung; 

I. 
Die Gemeinde Egelsbach wird zum gefährde- 
ten Bezirk erklärt. 

II. 
Für den gefährdeten Bezirk gilt folgendes: 
1. Hunde, die nicht gegen Tollwut geimpft 
worden sind, dürfen außerhalb von ge- 

schlossenen Ortschaften und Siedlungen 
a) nur an der Leine geführt werden, 
b) auf öffentlichen Straßen jedoch frei um- 

herlaufen, wenn sie von einer Person be- 
aufsichtigt werden, der sie zuverlässig ge- 
horchen. 

2. Hunde, die nachweislich seit mindestens 
vier Wochen und längstens einem Jahr ge- 
gen Tollwut geimpft worden sind, dürfen 
außerhalb geschlossener Ortschaften und 
Siedlungen frei umherlaufen, wenn sie von 
einer Person beaufsichtigt werden, der sie 
zuverlässig gehorchen. 

3. Katzen dürfen außerhalb von geschlossenen 
Ortschaften und Siedlungen nicht frei um- 
herlaufen. 

III. 
Hunde und Katzen, die diesen Anordnungen 
zuwider angetroffen werden, sind einzufangen 
oder, falls dies nicht möglich ist, zu töten. 

IV. 
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung 
werden als Ordnungswidrigkeit im Sinne des § 
76 Abs. 2 Nr. 2 des Viehseuchengesetzes ge- 
ahndet. 

V. 
An den Zugängen zu dem gefährdeten Bezirk 
und an den Ausgängen der Ortschaften im ge- 
fährdeten Bezirk und an anderen geeigneten 
Stellen hat die Gemeinde Schilder mit der 
deutlichen und haltbaren Aufschrift ,,Wild- 
tollwut! Gefährdeter Bezirk" gut sichtbar an- 
zubringen. 

VI. 
Diese Anordnung tritt am Tage nach ihrer 
Bekanntgabe in Kraft. Sie wird aufgehoben, 
wenn nach amtstierärztlichem Gutachten die 
Gefahr beseitigt ist, frühestens jedoch drei 
Monate nach ihrem Inkrafttreten. 
Egelsbach, 26. 2. 1979 Gemeinde Egelsbach 

gez. Dürner 
Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Einladung 

zu einer Sitzung des Kindergartenbeirates der 
Gemeipde Egelsbach am Dienstag, dem 6. 
März 1979, 20.00 Uhr, im Rathaus, Sitzungs- 
saal Nr. 25, II. OG. 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung durch den Vor- 

sitzenden 
2. Regelmäßiges Turnen 
3. Besteht die Möglichkeit, Kinder gezielt zu 

fördern, z. B. bei Stottern, Ängstlichkeit, 
Aggresivität 

4. Einstellung einer Springkraft 
5. Unbewohnbarkeit der unteren Räume im 

Kindergarten am Jahresanfang 
6. Versuch: gemischte Gruppen 
7. Mitteilungen und Anfragen 
8. Nächste Sitzung des Kindergartenbeirates 
Die Sitzung ist gemäß § 17 Abs. 4 der ,,Sat- 
zung über die Benutzung des Kindergartens 
der Gemeinde Egelsbach" öffentlich. 

Friedhelm Meier 
Vorsitzender des 
Kindergartenbeirates 

Bahnhofsvorplatz muß 
besser werden 

e Der Gemeindevorstand soll nach Ansicht 
der Christdemokraten beauftragt werden, 
sich mit der Deutschen Bundesbahn in Ver- 
bindung zu setzen, damit der Bahnhofsvor- 
platz zum Nutzen der Bahnbenutzer verbes- 
sert wird. Die Plakatwand zwischen den bei- 
den Bäumen neben dem Bahnhofsgebäude 
soll an anderer Stelle untergebracht und die 
von den Bahnbenutzern bevorzugte direkte 
Verbindung zur Westendstraße ausgebaut 
werden, damit sie auch bei nassem Wetter be- 
gehbar ist. 

Die erst kürzlich aufgestellte Plakatwand 
sei dem Fußgänger mitten in den gewohnten 
Weg gestellt und infolgedessen nur hinder- 
lich, zumal der verbleibende Platz direkt ne- 
ben dem Bahnhofsgebäude sehr oft von Fahr- 
zeugen belegt sei, die hier be- oder entladen 
würden. 

Die bevorzugte direkte Verbindung sei zwar 
bei trockenem Wetter ideal, biete aber bei 
Regen nur Pfützen und Schmutz und werde 
von den Benutzern mit sauberen Schuhen 
möglichst umgangen. Da die Bahn sich um 
ihre Kunden nur sehr wenig kümmere, sollten 
dies der Gemeindevorstand und die Ge- 
meindevertretung um so mehr tun und dafür 
sorgen, daß die genannten Verbesserungen 
realisiert werden. 

Ein treues Herz hat aufgehört 
zu schlagen. 

Nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, verstarb am 23. 2. 79 
meine liebe Frau, liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und 
liebe Oma 

Maria Funk 
geb. Bormuth 

im Alter von 67 Jahren. 

6073 Egelsbach, Im Februar 1979 
Langener Straße 36 

In stiller Trauer: 

Paul Funk 
Bruno Funk und Frau Sylvia 
mit Christian und Benjamin 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. März 1979, um 13.30 Uhr, auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Der richtige Tip 
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Schwarzer Tag 

für die SSG Langen 

Die Nachholbegegnungen in den Fußball- 
amateurligen brachten keine großen Uberra- 
.schungen, sieht man einmal von der 0:5-Nie- 
(leriage des Spitzenreiters der Offenbacher A- 
Liga, der SSG Langen ab, die zu Hause gegen 
Steinheim mit 0:5 Toren unter die Räder 
kam. Die Gäste rückten damit vom achten auf 
den fünften Tabellenplatz vor. Für die SSG 
bedeutete die Niederlage, daß sie den Platz an 
der .Sonne dem KV Mühlheim überlassen 
mußte, der durch einen hauchdünnen 1:0 - 
Krfolg bei Teutonia Hausen mit der SSG 
punktgleich zog, auf Grund des besseren Tor- 
verhältnisses aber den ersten Rang einnimmt. 

In der Darmstädter A-Liga trennten sich 
(ier^SV Erzhausen und der Tabellenvorletzte 
in einem torreichen Treffen 5:5. 

Am kommenden Wochenende gibt es wie- 
der ein volles Programm. Dabei ist Landes- 
ligaspitzenreiter Egelsbach spielfrei. In der 
Hezirksliga Frankfurt muß der SV Dreieichen- 
hain zu den Amateuren des Fußballsportver- 
eins Frankfurt, die den elften Rang einneh- 
men und ein starker Gegner sind. 

Die SSG Langen hat erneut ein Heimspiel, 
zu dem sie den SC Steinherg erwartet. Die 
Gäste haben einen Mittelplatz in der Tabelle 
und sollten den Langenern Gelegenheit ge- 
ben, sich für die Niederlage des Sonntags zu 
rehabilitieren. Vielleicht gelingt sogar wieder 
ein Wechsel an der Spitze, denn der neue Ta- 
bellenführer Mühlheim hat mit dem Tabel- 
lendritten SKG S|)rendlingen einen nicht zu 
unterschätzenden Gegner. 

Für den FC Langen gilt es, den Anschluß 
an den Spitzenreiter zu halten. Das dürfte ge- 
lingen, denn mit Germania Eberstadt kommt 
eine Mannschaft aus dem Mittelfeld, die zu 
bezwingen sein müßte. Dabei hofft man auf 
Schützenhilfe durch den Tabellendritten Bi- 
schofsheim, bei dem der Tabellenführer 
Geinsheim zu Gast ist und eine schwere Auf- 
gabe hat. 

In der Offenbacher B-Liga wird so ge- 
spielt: Eiche Offenbach gegen Susgo Offen- 
thal, FC Offenthal gegen TSG Neu-Isenburg, 
FT Oberrad gegen SG Götzenhain und TV 
Dreieichenhain gegen BSC Offenbach. 

Anmeldung für den Festzug 

zum Hessentag 

Der 19. Hessentag, verbunden mit der Wet- 
terauer Festwoche, findet in diesem Jahr in 
Friedberg statt. 

Mit dem Hessentag ist wieder zahlreichen 
Vereinen und Gruppen die Möglichkeit der 
Selb.stdarstellung gegeben. 

Wie auch in den vergangenen Jahren, wird 
der Festzug am Nachmittag des 1. Juli 1979 
den Höhepunkt des Hessentages darstellen. Er 
steht in diesem Jahr unter dem Motto ,,WIR 
HESSEN". 

Dieses Thema bietet die Möglichkeit, neben 
den für die Zuschauer immer wieder interes- 
santen Darstellungen aus der Geschichte Hes- 
sens auch das moderne Bild unseres Landes 
und seine zentrale Funktion in der Bundesre- 
publik und in Europa zu zeigen. 

Die Aufzeichnung des Festzuges durch das 
Hessische Fernsehen und seine Übertragung 
am gleichen Sonntagabend bewirkt, daß der 
Zug von einem sehr großen Teil der hessischen 
Bevölkerung gesehen wird. Für die Teilneh- 
mer bietet sich damit die einzigartige Gele- 
genheit zur Öffentlichkeitsarbeit für die sie 
ent.sendenden Städte und Gemeinden. Der 
dadurch gegebene Wettbewerb untereinander 
ist geeignet, die Vielfalt der Lebensformen in 
diesem Land lebendig darzustellen. 

Der Hessische Ministerpräsident bittet des- 
lialb, für den kommenden Hessentagfestzug 
am I. 7. 1979 in Friedberg wieder Abordnun- 
gen zu entsenden. 

Den Teilnehmern werden, soweit erforder- 
lich, Quartiere und Verpflegung kostenlos 
von der Landesregierung bereitgestellt. 
Außerdem erhalten sie für ihre Mitwirkung 
im Festzug und den Veranstaltungen ,,Sin- 
gendes, klingendes Hessenland" zusätzlich ein 
Verzehrgeld in Höhe von 5 DM ausgezahlt. 

Für die Teilnehmer aus dem Kreis Offen- 
bach werden, wie in der Vergangenheit, die 
tahnkosten für die Hin- und Rückfahrt er- 
setzt. Gruppen, die bereits am Samstag, 30. 
Juni 1979, bzw. Sonntag, I.Juli 1979, vormit- 
tags in Friedberg eintreffen, kö%nnen noch 
für folkloristische Darbietungen im Rahmen 
der Veranstaltung ,,Singendes, klingendes 
Hessenland" eingeteilt werden. 

Bezüglich des organisatorischen Ablaufs 
Wurde von der Hess. Staatskanzlei gebeten, 
auf folgendes hinzuweisen: 

Da unter allen Umständen eine Kürzung 
"ZW. Stralfung des Festzuges erreicht werden 
soll (nicht zuletzt bedingt durch unnötige Ab- 
stände im Zug und Auseinanderziehen der 
Fußgruppen), wird um eine Reduzierung der 
Fußgruppen gebeten. Es sollten daher pro 
Kreis oder kreisfreien Stadt nicht mehr als 4 
Instrumental- und 3 darstellende Gruppen, 
außer den Motivwagen, gemeldet werden. 

Langener Vereine bzw. Organisationen, die 
sich an dem Festzug arn 1. 7, 1979 beteiligen 
möchten, werden gebeten, sich umgehend,- 
spätestens jedoch bis zum 9. März 1979, mit 
dem Magi.srrat der Stadt Langen, Hauptab- 

teilung, Rathaus Zimmer 120, Tel. 203-239 
(Herr Knörzer) in Verbindung zu setzen. 

In diesem Zusammenhang wird vom Magi- 
strat darauf hingewiesen, daß den infrage 
kommenden Langener Vereinen mit geson- 
dertem Anschreiben am 23. 2. 1979 ein 
Fragebogen für die Anmeldung zum 19. Hes- 
sentag übersandt wurde. 

Rückrundenauftakt 
in Möhringen 

Am kommenden Wochenende tritt die Bas- 
ketballbundesliga-Aufstiegsrunde mit den Be- 
gegnungen Frankfurt Ludwigsburg (Sams- 
tag, 19 Uhr) und Möhringen ~ Langen 
(Sonntag, 15 Uhr) in ihre entscheidende 
Phase; Gelegenheit, einmal zu spekulieren 
und zu rechnen, was wäre wenn .... 

. . . Langen und Frankfurt ihre Spiele ge- 
winnen? Dann wird das Derby am 1. März in 
der Reichweinhalle zwischen Langen und 
Frankfurt zum alles entscheidenden Endspiel, 
dessen Sieger in die 1. Bundesliga aufsteigt. 

. . . Langen gewinnt und Frankfurt ver- 
liert? Was sicher viele wundern wird; es än- 
dert sich so gut wie nichts. Die Langener dür- 
fen das Derby gegen Frankfurt nicht verlie- 
ren. wollen sie den Aufstieg nicht verspielen. 

. . . Langen verliert, Frankfurt aber ge- 
winnt? Dann spricht (fast) alles für Eintracht 
Frankfurt, dennoch hätten die Langener eine 
letzte Chance. Einen Sieg im Derby vorausge- 
setzt, könnten sie dann am letzten Spieltag 
durch einen Sieg in Ludwigsburg doch noch 
die Meisterschaft und damit den Aufstieg er- 
ringen, ganz gleich, wie Frankfurt den letzten 
Spieltag überstünde. 

. . . Langen und Frankfurt ihre Spiele ver- 
lieren? Dann kommen sogar die Ludwigsbur- 
ger noch einmal ins Gespräch, die dann dem 
Sieger aus dem Derby Langen — Frankfurt 
den Aufstieg noch einmal streitig machen 
würden. 

Alle, die gerne dabei sein möchten, wie die 
eine oder andere Spekulation sich zur Tatsa- 
che mausert, sollten sich schon einmal die Ab- 
fahrtszeit für den Giraffenbus zum Spiel in 
Möhringen vormerken: Sonntagmorgen, 
10.30 Uhr, an der TV-Turnhalle. Je mehr 
Schlachtenbummler ihren Giraffen den 
Rücken stärken, desto leichter wird ihnen ein 
Sieg in diesem schweren Spiel gegen die SV 
Möhringen gelingen. 

Zweiter und fünfter Platz zum 

Saisonende 

Egelsbacher Luftgewehrschützen mit unterschiedlichen Erfolgen 

e Am letzten Freitag war im Egelsbacher 
Schützenhaus Hochbetrieb, denn beide Luft- 
gewehr-Mannschaften waren im letzten 
Rundenkampfdurchgang Gastgeber. Span- 
nungsgeladen war die Atmosphäre zwischen 
der 1. Mannschaft, derzeit Tabellenzweiter 
und ihrem hartnäckigen Verfolger, der SG 
Mühlheim-Dietesheim, die mit einem Sieg 
über die Egelsbacher diese noch vom 2. Platz 
hätten verdrängen können, um selbst Ta- 
bellenzweiter zu werden. Doch die Egels- 
bacher hatten mit G. Eisenbach (337), H. 
(328), H. Käding (334), W. Luley (335) und 
H.-P. Schwalm (325) die besseren Nerven und 
Kondition. Sie brachten insgesamt 1994 
Ringe auf ihre heimischen Scheiben, die zum 
doppelten Punktgewinn ausreichten, da die 
Dietesheimer nur 1934 Ringe dagegenzu- 
setzen hatten. Bester Einzelschütze dieser Be- 
gegnung war wieder einmal der Egelsbacher 
G. Eisenbach mit seinen 337 Ringen. Die 
Egelsbacher konnten mit 14:6 Punkten die 
Saison auf dem 2. Platz abschließen. Eine 
stolze Bilanz dieser Mannschaft, die von 1973 
bis 1975 dreimal hintereinander Meister 
wurde und von da an viermal hintereinander 
den 2. Tabellenplatz belegte. 

Die 2. Mannschaft hatte die punktgleiche 
Mannschaft, den SK ,,Gamsbock" Rollwald, 
zu Gast. Die Rollwälder zeigten sich prächtig 
in Form und legten 1912 Ringe vor. Dies muß 
bei den Egelsbachern einen Schock hervorge- 
rufen haben, denn mit H. Fuchs (288), G. 
Konrad (307), L. Künzel (310), H. Lorenz 
(294), O. Meyer (290) und H. Schönig (288) 
schössen sie weit unter ihrem gewohnten Ni- 
veau und brachten mit insgesamt 1776 Rin- 
gen ihr bisher schlechtestes Ergebnis. Mit jetzt 
6:14 Punkten rutschten sie damit auf den vor- 
letzten Tabellenplatz zurück. Wie das Ge- 
samtergebnis schon aufzeigt, kamen auch die 
vier besten Einzelschützen aus dem Lager der 
Gäste, und erst auf Platz 5 fand man den 
ersten Egelsbacher L. Künzel mit 310 Ringen. 
Für diese neugebildete Mannschaft vorder- 
gründig gesehen eine recht negative Bilanz, 
die sich aus drei Siegen und sieben Nieder- 
lagen zusammensetzt. Näher betrachtet wur- 
de jedoch der eigentliche Sinn und Zweck, 
recht viel Schützen Rundenkampferfahrung 

Fußballtoto, Elferwetle: 
0 10 0 10 10 112 
Auswahlwette „6 aus 45": 
3 4 8 18 27 38 (6) 
Rennquintett 
Pferdetoto: II 17 13 
Pfcrdelotto: 6 8 12 18 
Spiel 77:3 8 5 9 5 1 5 
Lottozahlen: 
9 14 23 24 41 42 (6) 
Südd. Klassenlotterie: 091 929 

(Ohne Gewähr) 
Wegen des Rosenmontags werden die Ge- 
winnquoten der Elferwette, der Auswahl- 
wette „6 aus 45" und im Rennquintett vom 
Karnevals-Wochenende erst am Dienstag 
ermittelt. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 

prendlingen 
18 60:18 

4. 
5. 

G. Tempelsee — SG Westend 
SF Seligenst. — FSV Bad Orb 
Nd.-Rodenbach — Spvgg. Oberrad 
Ger. Pfungst. — FV 08 

1. SG Egelsbach 
2. SF Seligenstadt 
3. Obererlenbach 

Kickers-Amat. 
FV 06 Sprendl. 

6. Niederrodb. 
7. Heusenstamm 
8. SF Heppenheim 
9. G, Tempelsee 

10. Ger, Dörnigheim 
11. TSG Usingen 
12. RW Walldorf 
13. Ger. Pfungst. 
14. FSV Bad Orb 
15. Lampertheim 
16. Spvgg. Oberrad 
17. SG Westend 

17 
16 
16 
18 
17 
18 
17 
18 
18 
17 
17 
17 
17 
16 
18 
17 

32:14 
41:20 
40:19 
32:23 
32:26 
44:35 
27:24 
42:38 
27:30 
30:33 
27:28 
22:32 
17:27 
23:47 
19:46 
18:73 

zu übermitteln und damit gleichzeitig einen 
Unterbau für die 1. Mannschaft zu scnaffen, 
um damit Ausfälle egalisieren zu können, er- 
reicht. So mußte während der laufenden Sai- 
son elfmal auf Schützen dieser Mannschaft zu- 
rückgegriffen werden, wobei deutlich zu Tage 
tritt, daß auch die zweite Mannschaft am Er- 
folg der ersten Mannschaft maßgebend betei- 
ligt war. 

In der zurückliegenden Luftgewehr- 
Rundenkampfsaison waren insgesamt 20 
Schützen eingesetzt. Nur drei davon waren 
bei allen zehn Durchgängen mit dabei. Zehn 
Kämpfe in der 1. Mannschaft bestritt Günter 
Eisenbach, der auch mit 348,3 Ringen den 
besten Rundenkampfdurchschnitt und mit 
368 Ringen das beste Einzelergebnis erzielen 
konnte. Auch zehnmal dabei waren Wilhelm 
Luley (321,4), der viermal in der 1. und sechs- 
mal in der 2. Mannschaft stand, und Helmut 
Schönig (309,7), der einmal in der 1. und 
neunmal in der 2. Mannschaft, der er auch als 
Mannschaftsführer vorstand, antrat. Wie eng 
die beiden Sportarten Luftgewehr und Luft- 
pistole miteinander verbunden sind, zeigt, 
daß bei den Egelsbachern, sieht man die bei- 
den Sportarten gemeinsam, insgesamt nur 22 
Schützen, in Luftgewehr- sowie in Luftpisto- 
len-Mannschaften standen. Die Höchstzahl, 

7:0 
1:1 
5:2 
1:1 

33:3 
24:10 
23:9 
23:9 
23:13 
21:13 
19:17 
18:16 
16:20 
16:20 
15:19 
14:20 
13:21 
13:21 
10:22 
7:29 
4:30 

Am nächsten Sonntag spielen: Kickers Of- 
fenbach Amateure — Germ. Dörnigheim, 
Lampertheim — SF Heppenheim, TSG Usin- 
gen — Bad Orb, Ober-Erlenbach — Nieder- 
rodenbach, SG Westend — Walldorf. 

Kreisliga A Offenbach 

Teut. Hausen — KV Mühlheim 0:1 
SSG Langen — SV Steinheim 0:5 

1. KV Mühlheim 16 28:17 23:9 
2. SSG Langen 16 24:14 23:9 
3. SKG Sprendling. 16 31:21 21:11 
4. TV Hausen 15 38:25 20:10 
5. SV Steinheim 17 26:22 18:16 
6. SV Zellhausen 15 31:22 17:13 
7. SGN.-Roden 15 29:21 17:13 
8. TG Sprendlingen 15 26:28 16:14 
9. FC Dietzenbach 15 32:30 13:17 

10. SCSteinberg 15 22:27 13-17 
11. Teut. Hausen 16 24:30 13:19 
12. Spvgg. Seligst. 15 31:36 11:19 
13. Germ. Bieber 15 23:33 11:19 
14. AI. Kl.-Auheim 15 18:36 11:19 
15. SC 07 Bürgel 15 17:28 10:20 
16. TuSFroscnh. 15 15:25 9:21 

Die nächsten Spiele (3 /4. März): FC Diet- 
zenbach — SV Zellhausen, Germ. Bieber — 
Alemannia Klein-Auheim, Teutonia Hausen 
— SV Steinheim, TG Sprendlingen — SG 
Nieder-Roden, SC 07 Bürgel — TuS Frosch- 
hausen, KV Mühlheim — SKG Sprendlingen 
(Sa.), Spvgg. Seligenstadt — TV Hausen, SSG 
Langen — SC Steinberg. 

Kreisliga A Darmstadt West 

Wallerstädten — TSV Wolfskehlen 
SV Erzhausen — SV St. Stephan 
TG 75 Darmstadt — SV Nauheim 

bei 20 Kämpfen mitzumachen, erreichte nur 
Wilhelm Luley, gefolgt von Otmar Meyer, der 
19mal und Helmut Fuchs, der 17mal einge- 
setzt war. 

Wenn Sie etwas suchen, z. B. den dritten 
Mann zum Skat, den Käufer für Ihr Auto, 
den Partner für den Urlaub, Ihren ent- 
flogenen Kanarienvogel und vieles andere — 
eine Kleinanzeige in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, wird aber dafür von allen 
gelesen. 
Denn: die LZ ist die Zeitung für die ganze 
Familie. 

1. SV Geinsheim 17 44:22 
2. FC Langen 17 43:23 
3. SV Bischofsheim 17 29:26 
4. TSV Wolfskehlen 16 33:21 
5. TG 75 Darmstadt 17" 27:23 
6. Wallerstädten 17 30:28 
7. SV Nauheim 17 37:31 
8. Germ, Eberst, 17 28:30 
9. VfB Ginsheim 17 25:28 

SV Erzhausen 17 35:43 
11. SKG Erfelden 17 31:36 
12. Ol. Biebesheim 16 19:26 
13. RW Darmstadt 16 24:32 
14. E. Rüsselsheim 17 18:28 
15. SV Traisa 17 26:32 
16. SV St. Stephan 17 32:40 
17. SG Arheilgen 17 25:37 

10. 

2:1 
5:5 
2:2 

28:6 
25:9 
19:15 
18:14 
18:16 
18:16 
17:17 
17:17 
17:17 
17:17 
15:19 
14:18 
14:18 
14:20 
12:22 
12:22 
11:23 

Am nächsten Sonntag spielen: Nauheim 
— St. Stephan, Erzhausen — Arheilgen, Et. 
Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt, Erfelden 
— Traisa, Bischofsheim — Geinsheim, RW 
Dannstadt — Ginsheim, FC Langen — Eber- 
stadt, Biebesheim — Wolfskehlen, spielfrei: 
Wallerstädten. 

Langener Zeitung 

Tele fon 21011/12 
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Sport- und 
• sing«rgein'»in- 

 ^ schoft 1889 e.V. 
Abteilung Gesang 
Der Gem. Chor trifft sich 
am Mittwoch, d. 28. 2. 79, 
um 20,30 Uhr, im Club- 
haus zwecks Ständchen. 
Am Donnerstag, d. 1. 3. 
79, Singstunde für den 
Frauenchor, 19,45 Uhr, 
Männerchor, 20.45 Uhr. 
Wir bitten um pünktliches 
u. vollzähliges Erscheinen. 

Jahrgang 1901/02 
Zur Beerdigung unseres 
Kameraden GeorgWerner 
treffen wir uns am Don- 
nerstag, um 13.15 Uhr, 
vorder Trauerhalle. 

Netter junger Mann, ledig, 
sucht in Langen mög- 
lichst sofort 1 möbl. Zim- 
mer mit Bad. Off. 557. 

OPEL Record ZO SL, 
2türig, Bauj. 12/77, weiß 
mit Extras, 131 000 km, 
Preis DM 13 400,-. 
Tel. 0 61 42 / 3 43 30 

WIR HEIRATEN 

Norbert Emmer >x< Maria Schneider 

2. März 1979 

6070 Langen, Frankfurter Straße 47 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

VERDIENST cirka 100-150,- DM 
wöchentlich durch Heim- und Frei- 
zeitarbeit. 
Nähere Informationen übersenden wir 
Ihnen gern gegen Voreinsendung von 
DIVI 3,— in Briefmarke;, zur Deckung 
von Porto und Versand. 

Hobby-Veriag Norderstr. 116 
2390 Flensburg 

Henk Hoogendijk 

ist Freitag auf dem 
Wochenmaritt 

30 Gladiolen (8/10) 3 20 Eaei 
Gladiolen (Ubergi ) 7 ülien 
(Ubergf) ao 2,- Begonien 
(Uoergr) Freesien, Anemonen 
Ins Milchstern, Ranunk . Moni 
Dreiien uatris SctiieierKraut 
Iranendes Herz, Dahlien u a m 
Stauden für Friedhof und Slein- 
§anen Sonderangebot 
Sieck-2wiet)eln ca 1 Pta 1.20. 

Topt Amaryllis 1 Gr 3 50 

Blumenzwiebeln 
aus Holland 

Höchstpreise 
für Gemälde, Silber, Meissen, Schmuck, 
Uhren, Gläser, Möbel, Einzelteile u. ganze 
Nachlässe, Haushaltsauflösungen. Tel. 
Bauer Ffm (06 11) 55 59 98 u. 55 80 19 

Häuser, Grundstücke, Egt.-Wo. 
verkauft man in Langen und Umgebung 
erfolgreich, sicher und schnell durch den 
Verkaufsberater für Immobilien (seit 1965) 

GARTNERO 
6070 Langen • MierendorffstraSe 3 

Tel. 0 6103/74258 ! 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

Wassergasse 7, Telefon 2 21 76 
Frische Makrelen  500 g 1.95 
Frisches Seelachs-Filet  5CX) g 3.35 

Die besten dänischen Bücklinge 
des Jährest 

Maler- und 
Lackiererarbeiten 

sind Vertrauenssache. Wer Ver- trauen verdient, braucht sich nicht 
hinter Cniftre oder Tel.»Nr. zu ver- 
steck. Fragen Sie vorher die lonungl 
Ihr Maler« und Lacklerermeltter — 
Garant fQr Schönheit und Schutz 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überIQhrungen 

Sarglagor - Sterbewische - ZIerumen 
AuslOhrung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, Jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6O70 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

n m > Jetzt Aktion • 

JNMnpveise 

[Türen nie mehr streichen! 
Aus alten Türen und allen anderen, egal wie sie 
aussehen (Risse, Löcher, abgeblätterte Farbe 

spielen keine Rolle) machen wir innerhalb 8 Stun- 
den (morgens geholt — abends gebracht) preis- 

werte, moderne, wartungsfreie PORTAS-kunst- 
stoffummantelte Türen. Wie neul Wahlweise in 
orig. Holzdekors oder Unifarben. Rufen Sie uns anl 

Kostenlose inlaimatlon und Beratung 
für Langen - Dnilelch 

oder Werkstatt: 
PORTKS* Deutschland Herdo GmbH ^ 

WeismiillerstiaBe 42 franklurt/M PORTkS 
© 06103 - 27871 06„l4i300i ■ 

PORTAS-Türenservice Fachbetriebe überall In Deulschlandl  

Alte Gemälde 
auch beschädigt, sowie al- 
te Stiche, Zeichnungen 
u. Schmuck kauft Tel. 
Ffm. (06 11) 59 40 27 oder 
55 80 19. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

F^l-Lager Mörfelden 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

JEIZr MS RENKEN NIACHEN 

Bis3LazurLBS. 
Zeit und Geld gewinnen. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleitef 

Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen.- 

27b 

LBS 

Landes® 
Bausparkasse 
©BautparicasM der SparfcaMen 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 23. 2. 79 meine liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Wilhelm 
geb. Geiss 

6070 Langen 
Außerhalb SW 90 

In stiller Trauer; 
Fam. Gerhard Wilhelm 
Farn. Willi Gerhardt 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. 3., um 9.30 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb am 25. 2. 1979 plötzlich und un- 
enfl/artet unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma und Schwester 

Margarete Deissler 
geb. Schmidt 

im Alter von 76 Jahren. 

In stiller Trauer: 

Familien Heinz und Jürgen Deissler 
Familie Alwin Neubecker 
und Frau Gretel geb. Deissler 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Mittelweg 4 

Die Beerdigung findet am Freitag, 2. 3. 1979, um 9.30 Uhr, auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Wer so gewirkt wie Du im Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hergegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

Für alle unfaßbar hat uns ann 23. Februar 1979 meine liebe, treusorgende 
Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter, Oma und Uroma sowie 
Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine 

Frau Käthchen-Frieda Oefner 
geb. Mengler 

plötzlich und unerwartet, im Alter von 68 Jahren, für immer verlassen. 

Langen, den 26. 2.1979 
Sandweg 4 

In unsagbarem Schmerz: 

Wilhelm Oefner 
Im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 2. 3. 1979, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

-ÜL 


